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Die Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. in Leipzig 


(gegründet am 16. Februar 1904) 


E bet Sammelpunkt und die Vermittelungsſtelle für bie deutſche Familiengeſchichtsſorſchung 
ein und zu dieſem Zwecke die Unterlagen aller Art zuſammentragen, die dem Ausbau der Familien⸗ 
kunde in ihren mannigfaltigen Beziehungen zur Geſchichte, Stauts Staats- und Geſellſchaftslehre, Medizin 
und Naturwiſſenſchaft dienen. 


ie Bentralitelle beſitzt 
als einziger der auf dem Gebiete der 3 arbeitenden Vereine eine ftinb 
fiele m. mit i eigenen wiſſenſchaftlichen Beamten und iſt dadurch in der Lage, alle NN auf 
dem weiten Gebiete der Familienforſchung zu verfolgen und zu verwerten, auch ihre Mitglieder nicht 
nur durch Rat, ſondern durch tätige Hilfe zu unterſtützen. 


Die Zentralſtelle übernimmt, 
eftüßt auf Erfahrungen in langjähriger Tätigkeit, Aufträge zur ſelbſtändigen wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
führung größerer und kleinerer amiliengeſchichtlichen Arbeiten. 
Die Zentralftelle unterhält 
eine Sammlung von Nachweiſen über Familien und Einzelperſonen in Form eines über eine halbe 
- Million Zettel umfaſſenden Zettelkataloges, weiter Sammlungen von Stammtafeln, Ahnentafeln, 
need Ei Vücerzeiihen und Bitbniffen, ſowie eine Bücherei des . 
um 


Mit ber Zentralſtelle verbunden ift die Otto von Daffel-Stiftung im Beſitz ber Sammlungen 
und der Bücherei des im Jahre 1908 verſtorbenen Gründers der Familiengeſchichtlichen Blätter, 
des kgl. fähflfhen Majors Otto von Daſſel. 


Vorſtand: 


Vorſitzender: Dr. jur. Hans Breymann, Rechtsanwalt, Schlee Sammenheim 

Stellv. Vorſitzender: Adolf Freiherr von Schönberg, Ee oß Thammenhain, Bez. Leipzig. | 
Schriftführer: Direktor Otto Queck, Leipzig, al ge 20/98. | 
Stellv. . Subdirektor Wilhelm von Düring, Leipzig, Fe 11. | 
Schatzmeiſter: Verl er Herrmann Degener, CAPE 15. 

Stellv. Schatzmeiſter: Dr. Carl W. Naumann, eipzig, Karl Heineftraße 

Bücherwart: Studienrat Prof. Dr. Schmertofch v. Niefenthal, Leipzig⸗ ob, Wilhelmftrage 57 


1. Archivar: Dr. Friedrich Wecken, Oetzſch b. Leipzig, al EO 
2. Archivar: Friedrich von Klocke, Leipzig, Floßplatz 
Wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter: 


d. jur. Ernſt Müller, Leipzig-Eutritzſch, tr 
cand. hist. £lgfrib Ste berg, agg, dioi 1. 


Alle Zuſchriften, Anfragen, Beitrittserklärungen werben erbeten an die Geſchäftsſtelle der 


Zentralſtelle für Deutihe Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in — Floßplatz '. : 
Fernruf 10 068. Poſtſcheckkonto Leipzig 51228. 


Seminengeidid)tiide Blätter. 18. Bebrgang. 1080. mH 


Inhaltsüberſicht 
zu Jahrgang 1920 der Familiengeſchichtlichen Blätter. 


Von Archivar Dr. Wecken. 


L Aufrufe und Mitteilungen. 
A. Allgemeines. 
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eigentum ufo. — Die D’er Landſchneider⸗ und > 
ſaſſengeſellſchaft [v. Klocke 
Bin flebe Wappen unter II A1. 
e Cateau. — Clauß. i ua Aree unb ber 
ehemaligen 5 C. [v. Gebhardt 
Leipzig a Le eihenpredigten unter II A 1. 
Luckau. — n zur Heimatkunde des 
Kreiſes L. Schulz e]. . 907—308 
an. — Bon wetſ ch che der deutſchen 
lonien an der Wolga [v. & HR 
Sachſen. — donnant, Das ua ſche Deſenſions⸗ 


114 


werk (o. Gebhardt . 211—212 
SähleswigsBolftein. — BobE, Die Nitterſchaft in 

e von itus älteſten Zeiten bis .. 1806 

r en oce 3 48—50 
Württemberg — gey Schön, Leu e, Biblio⸗ 

graphie pet Würtienbergiigen Geſchi te [Rieber 310 

B. Zeitſchriftenſchau. 
1. Allgemeine n 

Adelsblatt, Deutſ ches bcd 8 309 
Burgwart, Der à 181 
Ses ichtö« un Altertums vereine. — ftorte ponbenz« 

blatt des Geſamtvereins ber deutſchen G. u. A. 49, 181, 953—225 
ee. bes bee ee! tirdibrat JUS 
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Spalte 
Monats ſchri olitiſch⸗Anthropologiſche, für prak⸗ 
tiſche M pole bung und drsiebung 
auf biologiſcher Grundlage ‚245, 339—350 
Biertelſe esch ift giſt riſch [v. E r r Mi, odds 277 
elia t D e [v. Klocke ' 
Zeitſchrift für Kirchengeſchichte 79-80 


2. Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der Deutſche BD, 49, 81, 147, 245, 277, 340 
— Vierteljahrsſchrift fir appew, Siegel · unb Ga. 

milienkunde : 49, 255—256, 340 
— Per deutſche Roland e . 911—918 
Dresden. — Mitteilungen des Roland 49, 81, 181—182, 340 
ow He mgen Der Genealogifcen 


. 115—116 
Hamburg. g. — Zeitſchrift ber Senne. für e dose. 
ſächſiſche Familiengeſchichte 50, 81 
annover. — Heraldifche Mittellungen 311 
sin. — Witteilungen ber Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde 147 
Kopenhagen. — Perſonalhiſtoriſt Tidsſtrift [Sennin nil 50—51 


Leipzig. — Wittellungen ber Zentralitelle für Deu 
3 Fami „ - 96, 127 —128, 209, 363 —365 
aberborn. — Sanerländiſches Familienarhiv . 81 


iermühle. — Der Roland. as” für Stamm⸗ 
und Wappenkunde . . 50, 116, 256, 311 
Schweiz. — S'er Archiv für an [bit 116 
Wien. — Monatsblatt d raldiſchen 'Geleliidaft 
Adler 182, 331 


8. Beitfäriften einzelner Geſchlechter. 


Vaſſ⸗ Baß — Familiengeſchichtliche Mitteilungen der 
amilien Baſſ⸗ Baß. von Wehren, Deuticke, Grot. 
aß, Lehne, Lies, chmidt, Wehrmuth a: Ear 51 


tnbed. — Korreſpondenzblatt V os 147 
Berner. — Familienbiätter . . : 51 
Bürger. — Familienblätter . , 157—158 
Gouarb. — Verbandsblätter ber Familien 6. Stein, 

Weymann . à 
Delius. — firlegeritammrolie S. HER cA caedes URS do oder cd 51 
Deuticke ſiehe B d 
bott deii Fe amilienblatt 51, 278—279 
Finckhen zeitung ; 279 
de Germar. — be gamiliengeiiötlice Blätter 148 
e. — 
Slaſey. — Verbande der e e pane 
clever, Mentzel und Geritmann . " . 51, 279 
Soldammer. — Mitteilungen i 3 
Grotfa& ſiehe Baß 
von der Grün. — Nachrichtenn 312 
$afencleber fiche Slafetz 
bon 5 Sa ee , 138 
Be Ban m Nachrichttrnn dts 270 
abe. itteillungen 51, 148, 312 
Karſten. — Mitteilun — ar re, Be, 52 
Knab. — rej ichtsbl iter e . „„ „ „ «„ „4 9 52 
Knott. — richten 52, 312 
Lehne ſiehe Baß 
ies flebe Ba 
Lieſegang. — Verbandsblatt 52 
Lutteroth. — Sate über die Ariegsteilnehmer 52 
Mentzel ſiehe © lafetz 
Mer ene Hist. 158, 279 
irai. — SR En s il € 2 e % € 0 . 0 0 ® . LÀ 59 
— tte en (UM. ub MA Ee dee qe Ses 52 
Mmeidhıer. en Archiv ee 0.2. $9 $9 9 9 575 *» c5 52 
Mylius. — Mitteilungen C" PX o 52 
Ew — Mittetlun en Ben M Ee exe s SE ehe id 312 

otosti. — itſchrift e ee ee ie ec». e 
Reinstorff. — eſchichtablätter BE e UE UE 5 52 
zen: — Mittellungen . . . . .. ... 52 

Se Beiträge. e 1 158 
ffer. ee n Minis pp ara ci „ ES 

immelpfe eilungen "E 

zn [^ v Gap 
Aochricht en e 52 
Sine. — "enitettun den : E ee ee 138 
Spieß. — Samilienzeitung E 148 
Stein ſiehe Gouarb 


— 
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Stiebler. rl Die an e e. " * . . " . 

Stück. — Zeitſchri S 812 
Wahrmuth liebe Bag 

von Wehren fee Baß 

Weymann fiche Conard 


A. Orts- und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 
Berlin. — e des Vereins für die Ge⸗ 


ſchichte 116, 246 

FT rd den des Vereins für die Ge⸗ 
ſchichte der Deutſchen in B. 182 
Brandenburg. —Hahrduch für lch Rirchengefölchte 3M 
Bremen. — remifcheß Jahr Nag : 182 
Egerland. — Unſer E he Te RT ie Air de 182 
Ellwangen. — G'er Jahrbuch e d NC 341 
Bamnsber. . e en 341 
annover. — 5i Geisigtsblätter 280, 341—342 
Heilen. — Bla „ . 116, 280 
eſſiſche Chronik ios 246 


rchiv für heſſiſche ‚Setsiäte und Altertumskunde 342 

— — Mittellun en des Oberheſſiſchen Geſchichtsvereins 342 
geidten- und jiergau. — nn be8 Verein 

fur Heimatkunde des J. u. J's. ; 116 

Lauterbach. — Geſchichtsblätter für den Kreis 2. : 116 

Mannheim. — Mer Geſchichtsblätter 81—82, 246 
Nieberchein. — en ru öfftoriichen Vereins 


f : 
Niederfadhien . 82, 280 
Oldenburg — O'er Jahrbuch für Altertumskunde und 
Landesgeſchichte, Kunſt und Kunſtgewerbe 
— Upftalsboom-Blätter für oſtfrieſiſche elite unb 
&adjen. — Weues Wird für Eächſicce Geſchicht 
adfen. — Neu v für Sa e Ge e 
unb Altertumskunde. 82—83 
een ethic — Zeitſchrift der Geſellſchaft für 
"ite © 
Schwaben. — Zeitſchrift des giſtoriſchen Vereins für 
S. und Neuburg 
Thorn. — Mte en des Coppernikus-Vereins für 
Wiſſenſchaft und unit. . . . .. 
Weſtpreußen. — Mitelungen dis Weitpreubiichen 
efchichtövereind . . . a 


III. Familiengeſchichtliche Bauſteine. 


Grundſätze für die Benutzung der Familien- 
Boa I Baufteine. . . 7 
Ge Ht. lin ge 18—19, 115 — 119, 911—213 
Rundfragen unb Wünſche 19—23, 51—57, 83—87, 119—122, 
149—154, 181—186, 213—217, 945—919, 970—989, 311—315, 
331 1— 335, 371-374 
Antworten auf Rundfrag en 23—28, 57—60, 8792, 122—126, 
154—158, 186—100, 217—222, 239-254, 989 —98A, 815—318, 
345— 350, 375—379 


IV. Nachrichten ber Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Wir bitten ſtets zu beachten! . . 91—32, 383—384 
Bekanntmachungen 290—290, 63—65 , 9496, 190, 158—159, 
190—191, 225. 954—956, 983, 317—318, 349, 379 

Neue Mitglieder und Bezieher, Wiiglieber- 
bewegung 29, 62—63, 94, 196—197, 158, 190, 223. 254, 


285, 319, 359, 380 
coner Berlin Des 379 


— Bresla 8 e... s. . 5. 5] 5 5. . 98, 319 
xd Däffelborf. „ e 6 „ 0 92 2 3^0, 379—380 
— Leipzig ee ics DeE J 284, 319, 319, 380 
— Stuttgart : . 985 319 


Veröffentlichungen der Zentralftelle 1920 . 987—988 


Spalte 


Eingänge für Bücherei und Archiv 27—29, 61—62, 91 — 94, 
125—126, 157—158, 189 — 190, 221—223, 953 —25 , 285—980, 
319—323, 350 - 359, 380—382 

e 2 63— 65, 191—192 
oppelſtücke der Bücherei . 90, 197 —128, 352, 382 
Familiengeſchichtliche Bibliographie Pos 9 os 382 


V. Verzeichnis ber Mitarbeiter‘). 


Achelis, Thomas Otto, Dr. phil. 
Albers, Wilhelm, Kitiergutsbeſitzer. 
von Arnswaldt * Konſtantin, Familienforſcher. 
Diehl, Profeſſor D. D 
Elryng, Friedrich, Echriftteller. 
von Falkenhayn, M., Oberſt. 
Freyn, Erhard, Ingenieur, 
von Gebhardt, eter, Bibliothekar. 
Gritzner, Erich, Oberregierungsrat, Dr. phil. 
Grube, Max W. 
änfel, Robert, Gewerbelehrer. 
ennings, Paul, Obergerichts anwalt. 
illiger, Benno, Univerſitätsbibliothekar, Dr. phil. 
Hohlfeld, Johannes, Dr. phil. 
1 Otto, Profeſſor, Heraldiker. 
Huſung, M. S., Univerſitätsbibliothekar, Dr. phil. 
Kekule von tradonitz, Stephan, Dr. jur. et phil. 
von Klocke, Friedrich, 2. Archivar der Zentralitelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und een ed E. V 
333 Carl, Archivar, Dr. phil. 
Koch, udwig. Hauptmann a. D. 
ftoerner, Bernhard, Oberjuftisrat, Dr. jur. 
Kolbmann, Georg, Kreisarchüwaſſiſtent. 
Korſelt, Theodor, Aſſeſſor, Dr. jur. 
Kunkel, Adolf, Studienrat, Dr. phil. 
Lampe, Rarl $., Oberlehrer, Dr. phil. 
Liefeld, Gurt, Sire! tot. 
Mayr, Karl, Landgerichtsrat, Dr. jur. 
Müller, Ernſt, cand. jur., wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter der 
Sentralfteffe für Deutiche Berfonen- und Familiengeſchichte E. B. 
e de Lehrer. 
Pfeiffer, Friedrich Wilhelm, en Dr. jur. 
SL Walter, Frauenarzt, Dr. 
uaſſowski, Regierungsreferendar. 
von Redlingbanfen, Karl Guſtav. 
Rheude, Lorenz M., Kunſtmaler und Heraldiker. 
Rieber, pA Stadpfarrer. 
Riehm, Friedrich, Referendar. 
Schlegel, Otto, imtsrichter, Dr. jur. 
Schoppe, Georg, Bibliothekar, Dr. phil. 
Schulze, Seen, Stadtarchivar, Dr. phil. 
Sommerfeldt, Guſtuv, Oberlehrer a. D., Dr. phil. 
Stade, Carl, l, Kaufmann. 
Steinberg. Sigfrid, cand. hist., wiſſenſchaftlicher . 
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
1158 E. V. 
Stiehl, H., Senatspräſtdent. 
Suchter, olfram, Bibliotheksdirektor, Dr. phil. 
Tiesler, Kurt, techn. Oberbahnaſſiſtent. 
Tille, Armin, Archivdirektor, n Dr. phil. 
von ben Velden, Adolf, Dr. phi 
Viering, Landesbaurat. 
Weck, A., i 
Wecken, Friedrich, Dr . phil., 1. Archivar ber „ für 
Deutſche Perſonen⸗ und Famillengeſchicht 
Weißenborn, ea , tiniverfttatóbibllotpefar, Dr. phil. 
Wentſcher, Erich, Dr. jur. 
Werwach, Friedrich, e Rechnungsrat. 
Winckelſeßer, Kurt, Lan 
Winzenburg, Fritz, Schriftficher. 


b. b. der Verfafler von Aufſätzen, kleinen Mitteilungen und Bücher⸗ 
„ 


| 
| 


A. 


von der Aa 217 

von Aachen 314 

von Abenberg, Graf 260 

Abendſchein⸗ toren 194 

Acors 103 

Ackermann 306 

Adam 94, 112, 158, 311, 375 

Adami 103 

Ade 319 

bon Adelberg-⸗Adell 194 

von Adelgais 152, 282, 345 

Adelheim 245, 254, 286 

Adell- von Adelberg 194 

Adler (Aquila) 23 

Adler 29, 90, 217, 221 

Adler Grein von Zinnen⸗ 
dorf) 2 

AU Aplinius 292 

von Affeln 237 

Ahe (und ähnlich) 119 

von der Ahe 186 

von ber Ahe⸗Crane 193 

von Ahlefeld 49 

Aichinger 382 

Aigner 29 

bon Ulbedyfl 337 

Albers 56 

Alberti 83, 155,213, 982,315, 371 

von Alberti 62, 93, 254, 320 

Albertin 104 | 

Albertus 154 

Albinus 250 

Albrecht 62, 213, 371 

von Alden 337 

Aldermann 158 

5 us 345 

bon Ale 

Alenbeck "Gisenbet 1^9 

D’Alencon 1 


Alex 202 

Aezander-Ebelbaum 19 

. 196 

ener 10 

Al id⸗Allen 105 

Allen⸗Alheid 104 

Allen ⸗Nockels 190 

Allen Pianz 195 

Adler, edel 194 
Alnpeck 87 

Alrutz 126, 253 

Altbeck 60 

von Alten 28, 55, 190 

Altmann 104 

von Altrock 157 

Alwater⸗Mackenſen 157 

Ambroſius 12 

Amelung, Graf 156 

von Amelunxen 135 


*) Jür das Uamen verzeichnis fub außgeichrieben: 
Bücherſchan, ferner in der Beitid)riftenidjau die Namen, über deren Träger in ben Beitichriften ſelbſt 
Berlegeruamen, die ee PEUT ONUREDNN 


eg Verſaſſer⸗ und 
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| Verzeichnis Der 
im Jahrgang 1920 der Familiengeſchichtlichen Blätter 


Amerſch (Amelſch) " 

Amman(eAuermann) 51 

Ancillon 207 

von Anckelmann 87 

Anders 222, 223 

von Anderten 179, 328 

Andlaw, Frhr. 178 

von und zu Andlaw⸗Birſeck, 
Frhr. 178 

Andrea 12, 103 

Andrew. Zietſch 198 

von Andrian, Jap. 20, 189, 190 

von Angerer 34 

von Angern 57 

Angerſteyhn 57 

von Ankelmann 57 

Annecke 146 

„„ 

von Anſelme od. d Anſelme 25 

* 195 

Anspach 149 

M 194 

Apin 1 

Apling ee 

Apoſtoli 103 

Appenmüller 40 

Appenrodt 103 

Arcularius 155, 279 

Arends 108 

Arentzen 190, 222 

Areobindus 61 


Armſtrong⸗Anspach 19 
Arnauld de la Perière 180 
Arndt 371 


von Arneburg 373 
von Arnim 88, 178 
Arnold 351 
Arnoldi 222 

von Arnswaldt 222 
von Arnzberg 297 
Artaria 246 
Arthur⸗Schulz 196 
van Asbeck 115 
Aſch on 
Aſchloff⸗Aſhley 194 
Aſhley⸗Aſchloff 194 
Aſſenheim⸗Townend 198 
Aſt von Vlotho 35 


Aſthan 0 


Aubrecht 20 

Aufpolz-Allford 194 

Auf'm Ordt 83 

Auff'm Orbt 155, 218 
Auguſtin 100, 351 

Auler 158 

Aurand 181 
„ 
von Aweyden 37 

Ayke 213 


oben erwähnten Uuffäge und der Ginfenbee ber Nundfragen und 


B. 


Bach 
"e 0 Vachoff von Echt 


3 105 
Bahmann-Batemann 104 
von Bachof⸗Echt 159 
Back⸗Kaltenbach 198 
Backe 208 
Backhaus⸗Backhouſe 191 
Backhouſe⸗Backhaus 195 
von Baden, Markgraf, fpäter 
Großherzog 53 
Badenknecht 149 
Badeyſer 12 
Ba 60 


Bär, Behr ober Beer 60, 61, 336 
Baerbalck (Beerbald) 245 
von Bärenftein 83, 218 
Baerlein-Bairline 193 
von Bärwinkel 57 

Bätge 19 

Bagewitz 12 
Bahm⸗Bayham 194 
Bahr 12 
Bairline⸗Baerlein 195 
Bakalorz 190, 222 
Baker. Wollersheim 198 
Baldenhofer 313 

von Baldenſtein 339 
Balke 360 


Balleer 378 

von Balleſtrem 310 
Balmer ⸗Riehm 195 
Balmer-Rint 195 
Balthaſar 12 
Balthels 175 


Bamberger-⸗Trinder 198 
Bandtke 51 


33 
Bank gen. Aſt, Edler von 
Vlotho 3 
Banzer 158 
Barattier 15 
von Bardeleben 339 
Barenius 19 
Barenthin 150 
von Barfus 61, 88 
VBarkhauſen 182 
Barling- Bloomberg 104 
bon Barnekow 179, 213 


berichtet wird 


vorkommenden Perſonennamen“. 


54 
rf 

rt 94 
B 

104 

292, 351 

Bedh ^0 
Be 


VII 


SBarrac[ougbs von Eldagſen 105 
von Barfiem 81 
Bart-Bartbeimeh 19% 

von Bartensleben 5 
Bartenwerfer 88 

Barth 29. 62, 103, 190, 220 
von Vartheld 185, 251 
Barthelmeh-Bart 19% 
Bariling 103 

Bartſch vs 

Baruch A 

de Barh⸗Oſterieth 27 

Baſange 208 

Baſedow 342 

Baſiner 175 

Baß⸗VBaſſ 51 

Ba 4 288, 277 127, 157, 228, 


246, 253 
von Baſſewitz 21 
Baſtineller 149 
Baſtir 373 
Batemann⸗ Bachmann 194 
Batemann⸗ Biedermann 194 
Battré 208 
Bau 62 
Baudewin 12 
Bauer 40, 137, 313 
Bauer von Bauern 279, 345 
Bauer von Heppenftein 311 
Baumann 12, 190, 222, 279 
Baumann-Bowman 194 
bon Baumbach 48, 82 
Baumere 222, 2 
Baumgärten 62 
Baumgarten 349 
von Baumsdorf 22 
Baunach ⸗Stevenſon 194 
Bauwert 
Bavemann 12 

ax 331 
Bader 141, 152, 310 
Bahham⸗Bahm 19 
Bahrhoffer 222 
von Beaulien⸗Marconnay 369 
. 195 
Becherer 1 


Beder 80, 52, 58, 87, 104, 137, 
Bedercouratt 40 
Beckers 87, 175 


Beckmann 115 


Begemann 80 
Beggerow 373 
218 


Seher 357 


alle Namen in den AUuffägen, Meinen een gamiliengeſchichtlichen Bauſteinen und in der 
uicht berüͤckſichti 


gt And die in Anmerkungen 


deſprochenen Bacher, ſchlietzlich die der Derlafer, 


VIII 


(von) Behniſch 57 
Behr-⸗ Burr 194 
Behrend 118, 147 
Behrend ⸗Chriſtiſon 192 
Behrens 10 

von ien ee 149 
Beils 104 

Beinlin 30 
Beirnftein-Burton 104 
Reiftegel-Simmonds 194 
Be 104 


Bell-Zabel 198 

bon Bellern 292 

Bellinghauſen⸗Bruce 196 

von Below 62, 93, 146 

Benda 116 

Bender 30 

Bendixen 7 

Benecke 221 

Benecke⸗Bennett 194 

von Beneckendorff 52, 122, 152 

von Beneckendorff und von 
Hindenburg 146, 310 

Benengel 53 

Bengel 189, 286 

Benier 285, 320 

de Benivent 15 

Benmaher 117 | 

Benndorf 158, 253 

Benne 247 

Bennett-Benede 194 

von Bennigſen 276 

Benoit 221, 311 

Bentmann-Bentman 194 

Benz 40 

Beaverer 89 

bon Bequeres 

von Leere 1^9, 249 

von Berchem 50 

Berdtſch 10 

Bere 12 

Berenberg 88 

von Berenhorſt 179 

Berenthin 219 

Berentin (Barenthin) 219 

Beresford- Müller 195 

von der Bereswordt 328 

von Berg 188 

vom Berge 236, 292 

Bergemann 186 

Bergen 83, 154 

Berger 351 

Berggren-Denning 193 

Berghaus 142 

Berqghoff 279 

Bergboven 279 

Bergmann 57, 92, 112, 239, 
40, 292 


von Bergmann 137, 319, 352 
Bergmann⸗Lawrence 198 
Bering 104 


n 27 

Berlhoff 0 

Berlich 346 

Berlin 104 

selten 200 
Berlinsky⸗Lewia 193 

Bermann 11 

Bernards 200 

Bernbeck 125 

Berner 51 

Bernide-Alba 339 

Bernſtein⸗Burford 194 

Bernſtein⸗Burnley 194 

Bernſtein⸗Burns 195 

von Bernuth 320 

von Berswordt ( Wallrabe) 179 
an ber Berswordt 207, 297, 


Bertheau 61 

von rg „Bargfelb) 6 
Beſch 1 

Beſchamp 83, 87 
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Beſcher 41 

von Beſchitz 155 

Beſeler 10 

von Beſeler 146 

Beßerer 375 

Beßge 117 

Beitenböftel 12 

Beiter 88 

Bethacke 20 

Bethmann 349, 352 

Bethe (Bethen) 23 

en 
etzig (Bettzüge) 2 

Beuerlein 312 

Beuermann 53 

bon Beuningen 115 

Beuvius 104 

Beydacz 330 

Beyer A1, 10. 238 

von Beyer 149 

Beymgraben 350 

Bialasty, Graf 52 

von zen 41 

von Bibow 85 

Biddulph-Biltdorf 105 

Bidermann 41 

Bieber 336 

von Bieberſtein 10, 182 

von Biedenfelb 246 

Biedermann-Bateman 194 


Bierwirth 293 
Bieſenbruch 293 
Bigmann⸗Krackhardt 279 
Bihler 19 

Bilderbeck (Billerbeck) 12 
von Bilkau, Frhr. 178 
Billeb 12 

Binckert 281 

von Bindemann 336 


Birkenſtock 8 

SIUS OMHPATOE 195 
Biſchoff A 

Bifchop i2 

Biſcho ink 29 

von Bismarck 49, 147, 310 
von Bisſchopinck 179, 328 
Bittdorf⸗Biddulph 195 
Bittermann 57 

Blackert 222 

Be COMME 196 
Blaho 10 

Blanck 141 

Blaufus 104 

$Blaunfelb(t) 11 

Blembel 148 

Blenzberg. Ruffell 194 
Bley 83 


Bleyer 23 

Bleymüller 53 

Block 149, 371, 380 

Blom 12 

re rhe 194 

Bloß (Blos) 3A 

Blucher⸗Bohd iod 

von Blum 179 

Blumberg 336 

BlumeGinclair 194 

Blumhardt⸗ Mills 191 

Blumröder 126, 350 

von Boblitz 336 

Bobrif 104 

Bochhorſt (Bockhorſt, 
horſt) 181 


Bock von Nordholz 4 

Bock von Wülfingen 276 
von Bockelberg 1 

Boding 157 

von Bockum ⸗Wolſfs 207, 298 


Buch⸗ 


Bodden 208 

Bode 104 

Boden 157, 377 

von Bodenhauſen 146 
Bodmann 83 

von Bodmann 30 
Böck 103 

Boeck 279 

Boecker 19 

Böckmann 54 
Boeddinghaus 223, 286 
Bödicker 222 

Böhm 19. 181, 218 
Boehm 175 

Böhme 19, 29 
Boehme 119 
Boehmer 9h, 104, 222 
Böhmia 105 

Boehnke 87 

Bök 12 
Boelle-Dean 194 
Bölkow 12 

von Böllern . 203 
Bönecken 138 
Boennighauſen 10A 
Börner 41 

Boeſe 319, 352 
Bötticher 18, 88 

von Bötticher 318 
Böttiger 16 

von Bohlen, Frhr. 179 
Bohm ⸗Busby 194 
Bohn 108 

Bohnſtedt 12 

von 88 194 
Boie 8 

de Bois 34 

B55 Geh 293 
Bollan 

n 152 
Bollert 61 

Bollinger 220 
Bollmann 151 
Bolton-Brud) 194 
Bolt-Boltd 194 

von Bomhard 182, 250 
Bonaparte 187, 310 
Bongaards 115 
Bonhoff 27, 29, 93 
Bonn 2 

Bonfa 

Bonte 157 

355 341 
Bopp 4 

9 41 
Boraſch⸗Boraſh 194 
VBoraſh⸗Boraſch 194 
von Borau gen. Keſſel 336 
von Borch 51 
Borchardt 221 
Borcherding 85, 156 
Bord (oder Burgf) 102 
von Borcke 21% 
Bordius 104 
Born-Galaman 196 
von dem Borne 6 
Bornholt 104 

bon Bornſtedt 57 
Borries 189 

Borft 254 

Bortſeld 140 

von Boſe I 

bon Boſeberg 


BostiUroobyurfGourfanb 


on 281 
von Bothmer 146, 280, 360 
Bottenbeim-Branbon 104 
von Botzheim 50 
du Bouchet 220 
Bouquoy. Graf 186 
Bourbon 244 
de Bourbon 51 
Bowman ⸗ Baumann 194 


von Boxberg 16 = 
5 191 
Boyarsky-Boyars 194 
Boyd-Blucher 191 

Boye 12 

Pon Boyneburg 183 
Bozenhardt-Waljh 194 
Bracht 208 
Bradford-Schlee 196 
Bradley. Schulz 196 
Brainowig-⸗Rogers 194 
Brand 104, 183 

von Brand 122 
Brandenburger 377 
Brandenburg 12 

von Brandenburg, Markgraf 


16, 

von Brandenſtein „Zeppelin, 
Grf. 285, 320 

Brandis 213, 250 

von Brandis 380 

Brandis ⸗Zelion 297 

Brandon⸗Bottenheim 195 

Brandt 104, 158, 190, 222, 349, 


357 
von Brandt 149, 375 
Brandt von Lindau 93 
Brandt zu Lindau 179 
Bratz 208 
Brauer 118 
Braun 208, 341 
von Braun 12 
Brauns 53, 122 
von Braunſchweig 30, 52, 122 
Braunſchweig Grubenbagen 90 
von Braunſchweig, Herzog 33 
Braunſtein 142 
von N 239, 240 
Brecht 
Brechte 208 
Brechtollt 41 
von Brederlo 387 
Bregentzer 151 
von Breidbach, Frhr. 29 
Breithaupt 104, 126, 189 
Breitmann 3A1 
Breiträger 242 
Brelius 149 
von Bremer 313 
von Brenden 246 
Brenner 29, 94, 119, 125, 158, 
190, 245, 956, 286, 311 
Brenz 279, 956 
Brenziger '82 
Breſen 117 
Breßler 377 
Brether 376 
Bretſchneider 208 
Breher 246, 315 
Breymann 9^9 
a 341 
Briefen 279 
von Briefen 49 
Brindmann 139, 341 
von Britzke 49 
Sroadpurft-Gourtland-Bosti 


Broche 148 

Brock 218, 371 
Brodtmann 291, 293 
Broeckel 218 

Bröckell 21, 53, 282 

von ber Broäle gen. Plater 152 
Bromfield⸗Vogt 196 
Bron 41 

Brooke von Bohr 194 
Brown 215, 222, 273 
Brown-Scyuffte 198 
Brubach-⸗ Bruce 194 

von Bruben, Frhr. 286 
Bruce⸗Bellinghauſen 196 
Bruce Brubach 191 
Bruch⸗ Bolton 104 
Brückmann 215, 371 
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Brückner 978 von dem Busſche⸗Ippenburg, 
Brügel 92, Gräiin 178 
von der Brüggeney gen. gaſen⸗ Buſſe 19 
kamp 119 Butt 311 
Brügmann 310 Buntberg⸗Philipps 105 
Brütt 311, 351 von Bultlar 205 
Bruhn 11, 12 von Buxdorff 297, 208 
Bruhns 8 Byſſing 11 
Brun 9M 
Bruno 19 G. 
Bruns 183, 250, 375 | 
Brun Caeſar 10% 


Cairn⸗Cohen 194 


ſich 19 
Brunſich Edle von Brun 19 
von Calenberg ^ 


Brunstorff 223 


Brunswig 12 de Calignon 18 
Bryant⸗Lauterbach 195 Canitz 

Bube 20% Canold 104 

Buchheim 285 von der Capellen 116 
von Buchholz 152 (von) Caradine 121 
Buchholzer 341 von Carben 381 
Buchnerus 104 Cardin⸗Franzmann 104 
Buchow 12 Garové 341 

Buchſchatz 10% Carpenter 158, 222 
Bud 12 | Carp zow 

Buckley ⸗Zoßenheim 198 Carr⸗Karl 195 

von Budberg 19 Carſted 103, 104 


Carter⸗Schleich 196 
von Cartlow, Graf 19 
Caſpari 220 


Budde 207, 298 
Büchig (Büchich) 11 
Büchner 57; 122 


Büchners 88 Caſſelmann 85 
Büchting 94 Caſtner 236, 346 
Bückling 197 Catel 55, 156 
Bueddenſtedt 104 Cella 279 


Büheis 108 
Bühnert 215 


Bülau 20% 

Bülch oder Bulichius 157 
von Bülow 318. , 
von Bültzingslöwen 369 

von Bünau 16, 85, 250 
Bünemann 103 

Buenemann 105 

Bünſow 12 ö 

Bürcklin 11 N 
von Büren 88. 297, 298 
Bürger 53, 120, 139, 147, 190, 246 


Cenz 31 
Gbanbon 115 

ariſius 11, 12 

arles 251 
Charles; ydemann 195 
Charles -Nullmeher 195 
Charrier 15 
Chevalier 374 
Chriſtenſen 9 
Chriſtiani 122 
Ehriſtiſon⸗Vehrend 19 
Chriſtnacht 29 


Chrüener 
Büſchen 5, 9 Chun 351 
Büttner 88, 190, 341 Thurchmann⸗ Schweitzer 196 


Clar 39, 31 


Bublmann⸗Bullmann 194 
Claſen 9, 62, 85, 352 


Bullius 12 


Bullmann-Buhlmann 194 Claſſen 10, 62 

Bundſcherer 19, Clatius 104 

Bundſchu Claudius 350 

Bunſen (von) Claus 150 

Buoncccorſt di Piſtoia, Graf 178] Clauſen (Claus, Claſ( en) 215 
Burchard Clauſſen 7 N 
Burckartt 1 Clawenberg, von 4 
Burckhard 1 Clayton-⸗Koski 195 


Clemens 119, 291 


von Buren 12 ] 
Clements⸗Klemm 195 


Burford- Berftein 198 

von Burg 51 

Burkhardi⸗Birkett 194 

Burman, Borman, Boerman 
o. d. 3 von dem 

Cloſen 138 

Cloſter 142 

Cnuppius, Knuppius 294 

Coch 12 

Coepper 105 

Coeverden 115 

Cohen ⸗Cairn 195 

Goben»Golliuion 1905 

Cohen · Cowan 10 

Colberg 12 

Cole⸗Kohl 195 

Cole⸗Kolski 195 

Coleman - Kohl 195 

Coleridge⸗Hoefler 195 

Colerus 10% 


Burmeiſter 341 
Burnett-Golinski 194 
Burnett · Probſt 196 
Burnley⸗Bernſtein 19% 
Burnd- Bernftein 195 
Burow 12 
Burton-Beirnftein 104 
Burton-Zrabnert 109^ 
BurrBehr 194 
Burtzhan 41 
Burzwinkel 41 
Busby Bohm 198 
Buſch 12, ^1, 90. 246 
von dem Buſche 3 

von dem Buſche⸗ Haddenhauſen 


1 Collin 104, 115 
von dem Busſche 94. 127 Collins⸗Kohnlein 195 
von bem Busſche, Freih. und Collins ⸗Schwartz 196 


Graf 5, 5 Collinſon⸗Cohen 19⁴ 
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Colman ⸗Schulze 196 
von Golrepp 
Gomo 88 

Condé 244 

von Conegliano, Herzogin 178 
Gonette 20 

Conn 99 

Conrad 213, 282 
Conradi 116 
Conradt 18 
Conſentius 105 
Conſtabel 23 
Conſtable 88 
Conftant 336 
Conti 25A 
Goquatb 

von Corfey 25, 51 
Corſtius 159 
Corswant 12 
Corvey 214 
Cosmar 149 
Coſtenoble 345 
Cotta 149, 250 
Couard 311 
Courbieère 125 
Coutts-Kootz 195 
Govan»Goben 194 
Cramer 138, ; 
von Cramm 80, 122 
von Gramon 29 
von Cranach 179 
Crane-Kranz 


Cranel 313 
Crane von der Ahe 193 


Crans 319 

Craul 122 
Crawford⸗Wießner 197 
Craylock⸗Kraeußlach 195 
Greete 104 

Credner 351 

Cremer 190 

Creſpel 319 

Creuzer 

Creuznach 116 

Crieſe 104 

Criſenlus 101 
Crofton⸗Schneider 196 
Croiſſant 25 

de la Croix 115 

Croll 104 

Cron⸗Krohn 195 
Croneberger 151 
Croß⸗Krauß 1 

von Gropengreitf 255 
Cruſe 91 

Gruftu8 104 

Cſeſznek 10% 

Culovius 316 

Cumme 1 


Curtius 156 
Cutter⸗Koetter 10⁵ 


D. 
Däbritz 254 
vom Dael 297 
Pahlhauſer⸗Dalhouſie 194 
Dahlmann 1 


Dahm 336 
Dalhouſie⸗Dahlhauſer 191 
Dambmann-Denman 104 


Darmitatter- Manton 19% 
Darne 12 mL 
Harnell-Holzapfel 195 
Darre 117 


von Damm 179, 213, 282, 328 


von Dannestiold-Lovenball 50 


IX 


von Daſſel 58 
Daubeny⸗Donagowsky 19^ 
Daume 104 
Davidis 110, 117 

irr von (urſpr. Dagevir) 
Pavies⸗Sedlitski 196 
Davis ⸗Schwer 190 
DHavis⸗Zamoiski 198 
Sawber⸗Holbach 195 
Day⸗Deitchmann 19% 
Dean⸗Boelke 194 
Deane-Schönield 196 
Deats⸗Deitz 194 

von Debſchitz 176 

Decker 41 

Deetz 19 

Degen 104 

von Dehn 332 

von Dehn⸗Rotfelſer 217 
Deinhard 158 f 
Deininger 130 
Geltd)mansDab 104 
Deitz⸗Deats 195 

Deivel 150 
Pelafield⸗Dellſchaft 194 
Delbrück 345 


Deli 18 

Delias⸗Schleich 196 

Delius 18, 51, 187 991, 986, 350 
Dellſchaft⸗Oelaſteld 14 
von Delmanhorſt 341 

De Long 349 

de Lorme 125 

Demellus 185 

von Deminski 60 

von Deuffer 127 

Denking ^1 
Denley⸗Liebermann 195 
Denman⸗Dambmann 1 
Denning⸗Berggren 19 
Dennis ⸗Dietl 105 
Dennis-Luhmann 1 
Denton-Doviad 194 
Depner 33 
Derenthal 58 


Derſch 350 

Desmond⸗Drieſelmann 193 

von Deſtinon 10 

Deuerlein 62, 83, 93, 154, 157, 
158, 188, 189, 286, 316 


Deutschmann 112, 336 


Dickeber 305 
Diefenbach 11 
Dieffenbach 53 
Diegeler⸗Fox 19 
Diehm 116 

Diener 357 
Dieterich 10%, 246, 374 
Dieterichs 122 
Dietl⸗Dennis 105 
Dietrich⸗Martin 10A 
Dietrichs 187 

Dietz Al, 186 
Dikmann 


Dill 336 

Dinnies 11, 12 

. und Sagan, Herzogin 
Dionyſius 350 ] : 
Diring von Dirigshofen 180 
Ditmar (Dietmer, Diem) 39 
von Ditterich 62 


285 
8 (von Ditzingen) Al 
el, Döbel AM 187, 250 


Dodeken 118 
Dodſon⸗Dotzauer 19% 


X 


Döbel 312, 375 

von Doebell 120, 218 
Döderlein 380 

von Döhren 348 
Dönniger 137 
Döring 19, 62, 104 
bon Döring 979. 346 
bon Döringenberg 122 
von Dörnberg 122, 222 
von Dörpen 12 
Dörpfeld 329, 382 
Dörri 

Doerſtling 84, 175 
bon Doetinchen 350 


Dohrmann 11, 118 
Dohrn 8 

Dolberg 375 

Dolltt 41 

Dolpel (Dölpel) 41 
Domli)nif 214 

Domniden 139 

Dona a 194 
bon 9 

Dooſe 9 

Dopff 41 

Dopheide 204 

"o Doringenberg (Dörnberg) 


Dora 7, 58 

Dorn von Dorneck 20, 218 
von Dorth 116 

Dott 116 
Dotzhauer⸗Dodſon 194 
Doviack⸗Denton 19A 

von Drachsdorff 88 
Drawe 248 

Dreeſſen 7 

Dreher 189 

Dreßler 208, 289 
Drebier-Dumas be Monſegou 


"a Hreßler 320 

Drews 336 

Drexel 246 
Drieſelmann⸗Desmond 194 
Driesler 105 

(von) Droſſel 313 

von Droßmann 152 
Drulleshagen 12 

Duday 316 

Dubiel 20 

Du day 187 

Duderich 105 

Dudy 187 

Dücker 216 

von Dücker 326 

Dühring 218 

Dührſen 7, 8, 10 

von Düring 51, 253, 279, 319 
Düvel 153 

Duettleb 105 

Dugna (de Gua) 15 
Bm be Monſegou⸗Dreßler 


„ 193 
Dumjo . 194 
Dumrath 126 

Dumreicher 10 
Duſchmann 280 
ep 194 
Duve 56, 86 


E. 
Ebeling 189, 210 
Ebell 208 


Eberhard 222 
Eberhardt 41 
Eberhardt⸗Everard 194 
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von Eberhardt 179, 328, 380 
Eberhauſen 155 

Ebertz, Eberz 219, 220 
Eberz 21, 22 

Eccard 106 

Echter pi Meipelbrunn 118 
Eckard 3 

Gdarbt 206 357 

von ber Ecken 95, 158, 188 
Eckenſtein 41 

Eckerdt 112 
Eckersdorf⸗Eckers 194 

Eckh 41 


Eckhardt⸗E vans 194 
Eckhold 371 
von Eckſtedt 320 


Edel 214, 220, 282, 316 


Cdelbaum-Alerander 194 
E 39 


Eden 41 

Edwards⸗geſſe 195 
Edwards⸗Kirſch 195 
Edward3-Niefer 105 
. 196 
Edzard 316 

Efford⸗Schutz 196 

Eger 5 218, 375 

Egge 9 

Egger 27 


Ehinger 252 

Ehlert 336 

Ehlvers⸗Ellvers 194 

Ehmann 336 

von Ehrenkrook 180 

S 20, 89, 120, 183 
Shrbard-Grarb 194 

Ehrhart 120 

Gbrlid) 119 

Eichberg 2914 

Eichenberger 377 

Eichhorn 247 

Einem 87 

Einhauſer⸗Webb 104 

von Ginfiebel 15, 183 

von Eiſenhart 90 

Eisfeld 120 

von Eilan 287 10 194 


von Eldin 


Elert, Elerd 371 
Ellenberger 57, 349 
Ellis-Eſenberg 195 
Ellis⸗Sakove 196 
Ellvers⸗Ehlvers 195 
von Elmendorff 116 
u 279, 341, 358 


E 

Elßner (audi Defäner) 5 58 
Elterlein 1 

bon Saen 93, 182 


Eltz 280 
(von) Sin a7 
en 155 übenach, Freiherr 62 
ver 
is: 286 
Emery- Hoffmann 195 
Gmbarbt (Enhardt) 31 
Emmerich 336 
von Emmich 156 
Encke 293 
Ende 105 
Enderling 208 
Engau 139 
Sngepaufen-Feoßdale 194 
Engel (Engelin) 41 
Engel⸗Ingle 198 
5 oward 194 
Engelbrecht 12 
Engelhardt 137 
Engelmann 29 
Engiſch⸗Engliſ * 
Engliſch⸗Engiſ 
Ennever⸗Weidig 197 
Entholt 182 


Ent 41 

ban Epen 

rere ene. 194 
Grba 


ch 33 
Grbler 140. 157 
Grbredit-@pereit 194 
Erbs 84 
Erdmann 18 


Erdtmann 18 


He 125 
Erhardt 41 
bare 188 


Gribert»Qtufiell 194 
GErfenswid 183, 250, 319 
Eure eig 05 
Erlenbach ^1 
Erlenkamp 20 
Erler 212 
Erneſt⸗Schluechterer 196 
Ern a 249, 316 
Erpf 285 
Erpff 375 
Erpff von Erpffingen 183 
Ertmann 18 
Erttmann 18 
Erttzmann 18 
Ertzmanns 18 
Erxleben 105 
Gebad) 306 
von Esbeck, 207, 205, 297, 208 
bon Sdeck Ailaken 305 
von 5 342 
Eſchenburg 
von Ef ange 116 
Eſcher⸗Eſcherich 10A 
ch 84, 87 
Gicherich-Giber 194 
eo 194 
Eſebeck, Frhr. 319, 352 
Gſenberg-Ellis 1 194 
Eskeles 273 
von Esmarch 147 
S IDEAE 281 
bon Ua 12 
Eſſer 45, 110 
Ellinger Kincald 194 
Gttber 41 
Eitmüller 349, 351 
Evans-Edhardı 194 
Evand-Schmidt 196 
Everarb-Eberhardt 194 
Everett⸗Erbrecht 194 
Ebel 105 
von Eyben 7 
Shan Kanter M 
Eyſele & 
Eyttel 11 


F. 


aber 342 
abri 53 
abricius 12, 20, 219 
áfenmeper 123 
albe 190, 187, 250 
alde 10, 212 
von Falkenburg, Graf 82 
be Farmas 336 
antl 351 
= a . 


aub Faubt, Fautt) ^1 
easdale⸗Engehauſen 194 
edderſen 10, 81 

ehre 158, 222, 381 

eiber 93. 381 
ickert⸗Foſter 19 
igenbaum⸗Morris 194 
„ 194 


a a tzſch 337 


55 88 


ernekes 20 

eska 345 

eſter⸗ be Kochanski 195 
euerlein 


m Felde 12 
fenton⸗Freitag 194 
erber 150 


s cc caca 
e ("S 
Ag 
sr 
ph Ar 

[eur 


von) Fick 279, 340 


iedler 105, 213, 238, 230 
tedler⸗Rhoddis Weſt 104 
lefer 195 

ield-»Gchönfelb 196 
indius 105 

inger 185 

ink⸗Curtis 108 
imke⸗Knight 194 

inkh 61 

inſch 182 


inſinger 213 
irnbaber 375, 380 


iſcher 19, 27, 53, 105, 129, 
208, 253, 285, 286, 330, 382 


itger 182 | 

lach 239 

leiſcher 55 
leicher⸗Pfretzſchiner 196 


lemming 12 
lesburg 55 
liedner 105 
ließbach 84, 155 
liguß 41 
linte 208 
loccius 105 
von Flodorf 110 
Lößel 157 
loſcher 41 
von Floiow 93 
lottich 286 
lügge 56 
Flüh 12 
Jöcker 318, 577 194 
Jöcker 314 
von Sölterlamb 254 
örſter 175 
oertſch 105 
of 8 
oltz 141 
ontane 13, 115, 116, 208 
dot · Eſchwege 193 
orbes⸗Freir 194 
7 e T 41 
1 
3 1 
oſter⸗Feickert 194 
ox · Diegeler 194 ö 
rampton-⸗Tranberg 196 
ranck 190 
rande 58. 345 
rancken 142 
ranckia 138 
ranckius 105 
i 194 
auge uls⸗Hervey 194 
an b 194 
ranf°Friederberger 194 
Frank ke 93 
von Frankenberg und eubwigs⸗ 
dorf 147, 330 
von FGranftenberg- Brofchlit 228 
rankenſtein⸗Frank 198 
rantzmann⸗Cardin 194 
rans 105 
Franzius 221 
FSrafer-Zurftenau 198 
bon und zu Fraunberg 50 
rederick⸗Friedrichs 194 
rederking 211 
reeland⸗ Friedländer 194 
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XI 


5 194 

reir⸗Forbes 19 
reitag 237 
eitag⸗Fenton 104 
renckel 21 

von Frenckell 62 

reſe 6, 342 

reudenberg 350 

un, 21, 95 315, 377 


ride 105 

riderici 10, 239 
riderstorff 137 

riebel 208, 319, 342, 351 
riedemann 119 
riedenreich 51 
en 191 
riederich 
iebiinbercjrelanb 194 
riediteb 12 

riedrich 119, 126, 208, 312 
riebrid)8 139 
riedrichs⸗Frederick 191 


$8 ; 
von Frieſen, Freiin 210 
riſeur 208 
rit; 220, 337 
ritz⸗ Firth in 
itz⸗Ford 105 
916 29, 60, 62, 182, 183, 222, 


roehnert⸗Burton 194 
von) Frohn 312 
ronhäuſer 319 
romann 119 


2 
2 


von pce ec Gräfin 93 
ütterer 375 
e ob. Voge 12 
ugget 189 - 
ubrsSannat 194 
und 7, 185 
und von Genfftenau 20, 218 
unde 
ürftenau-Frafer 194 
bon Furtenbach 219 
Fusko 142 
Fuths 11 


©. 


von der Gabelentz 300 
Gabler 
. 194 
von 5 

von Gadow 88 
Gaederitz · Geddes 104 
Gädicke 188 

Gärth 5A 

von Gaertner 20 
Gaisberg 319 
Galandis 358 

von Galen 88 
Galewski⸗Gillow 19% 
Galinski⸗Barnett 105 


Gall 336 
von Gall 183 
Galland 18, 183 
Ganner 29 
von Gans 310 
Ganzhorn 113 
Garbers 90 
Gargut 357 
Garlepow 12 
Garnleder 200 
Gaſt 222, 223, 247, 382 
Gatter 190 
Gatterer 25, 123 
Gatzemeher 380 
von Gaugreben, Frhr. 178 
Gaum 120 
de Gavarelle 280 
= e 10 

aufe)r 105 
En 140 
Geber 349, 382 
Gebeſchus 29, 53 


Gebhardt 195, 380 


von Gebhardt 221, 253, 381 

Gebhart 115 

Gebide 294 

Gebfer 105 

Gechter 190 

Gedaeus 105 

Gebbe8*Gaeber& 194 

Gee-Giefenberg 194 

GeesGolbberg 104 

Gefunden 21 

Gehlhar 12 

Gelh)ishorn 155 

bot Gebren 55 

Geiger (Gegen) t1 
ger enger 

Geisheimer 20 

Geißler 218 

Geizkoffler 320 

Gelb 221 

Gelbde 60 

von Geldern 61, 79, 337 


von 5 79, 


von Gelbe 120 
von Gemmingen, Frhr. 157 
Gendtner 315 
Genge 104 
Gengelin (ober Jengelin ?) 41 
Gentils de Langalerie 350 
von Gentz 20 
Gentze (Gens) 20, 316 
Gentzkow 1 
Genz 150 
Georgi 54, 175 
Georgin 104 
Gerber 11 
Gercke 20, 89 
Gercken 219 
Gerdes 12 
Gerdinits-⸗Gore 194 
Gerhard 89 
ea 175, 189, 221, 352 
Gerboldb 293 
Gericciu8 308 
Gerike 285, 320 
Gering 52, 242 
Gerken 250 
Gerlach 20, 29, 345 
von Gerlach 180 
Gerling 348 
Germar 0601, 94, 351 
von Germar 188, 221 
Germer»£incoln 194 
Germershauſen 345 
Gernet 312,- 375 
Gernetb 376 
Gerold 12, 21 
von Gersdorff 286, 336 
von Gersdorff, Graf 150, 219 
. 182 

e 


E 


* 


hu 


Gerſtenberger 56 

Gerſtmann 51, 157, 279, 372 
Geſe 153 

Geuß ^1 

von Geber 14 

Geher vonGeyersberg. Freiin 53 
Gehr von ACT ACT urg 61, 


Gebr „von ' Schweppenburg, 


Gebr E Warburg 95 
von Senäipis 41 
Gieckh 4 

Giemin m 

Gienger 220 

Giering 112 

Giefe 12, 57 
„ 280 
Gieſecke 

e Be 194 
Giles⸗Zoller 198 
Gilford⸗Gilsdorf 195 
Gilta ^9 
Gill⸗Gilsdorf 194 
Gillhauſen 20, 89, 187 
Gillow-Galewstt 194 
Gilsdorf⸗Gilford 194 
Gilsdorf-⸗Gill 194 
Ginericius 89 

M^ wit Ginnrich, Gennrich 


Sinnes- Ginz 194 
Ginz⸗Ginnes 194 
Ginzkey 110 

Girſewald 348 
Girßewaldt 251 
Girswalbes 124 
Gíaefemer 53 

Glafey 51, 279 

Glambek 28 

Glaſer 175 

Glasmeier 195 

Glaud) 175 

Glauner 62 

Gleichmann von Oven 20 
Glein 

von Gleißen⸗Derengowsky 213 
engine 220 


rin 
Glyn-Rlein 195 
Gmainer 84 
Gmelin 190 
Gnapſchneider 11 
Gnettinger 216 
Godin 336 
Góbide 359 
von 8 276 
Goedeke 344 
Goeden 89, 150, 219 
Goedenius "80 
von der Gönna 62 
u Goephardt 223, 254 


, 242, 359 


Götzinger 250, 221 
Gogel 221 

Goken 111 
Goldammer 51, 25% 
Goldberg-Gee 194 
Goldberg-Golding 194 
Golbebi& 12 
Golding⸗Goldberg 194 
Golding⸗Goldſtein 105 
Goldſtein⸗Golding 194 
Goldſtein⸗Grant 194 


bon ber Gol 136, 312 

Gonſiorowski 165 

Gontard 82 

Gontermann 111 
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Lambert⸗Lambrecht 195 
Lamberty 15 

Lambrecht 360 
Lambrecht⸗Lambert 195 
Lambrino 235 
. 139 

Lampe 

Dane (Vantablul) 54 
Lamping 253 

Lamprecht 43, 52. 185, 291 
Landaw 43 
Landen⸗Landenberg 195 
Landenberg⸗Landen 195 
bon Landesberg 5, 6, 179 
Landmann-Landman 195 
2auesQimbemann 195 
Lang 43, 138, 319, 351 
Lange 9, 13, 81, 93, 283 
Langemark 13 

Langen 282 

Langhauck 358 
Langhaucke 357 

Langin 104, 105 
Langner 15¹ 

Lankenau 121 
Laſemann⸗Laceman 195 
Laſtrop (Lastropp) 85 
Latiham⸗Uetze 196 

von Lattorff 88 

Lauber (von Laubfelden) 85 
Lauenſtein 93, 

Laurentl 182 

Laurentia 139 

Laurenty 138 

Lauriscus 343 

Lauſch 140 
Lauterbach⸗Bryant 195 
de Laverſeil 15 

Laves 280 

la Vigne 219 
Laweſon⸗Lewonski 195 
Lawrence-Bergmann 194 
Lawrence-⸗Keßler 195 
Lawrence-Lorenz 195 
Lawrence⸗Schoof 196 
Lazarech⸗Lake 195 
Leader-Lederbofe 195 
Leaver-Griesbach 194 
Leber 351, 381 

Lebzelter 88 

Ledderhoſe 286 
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von Lebebur, Frhr. 326 
Lederbogen 280 
Lederbohm 281 

Lederer 222 
Lederhoſe⸗Leader 195 
Leffmann 118 

von Legat 180 
Lehmann 29, 138, 347 
gehmann-Böhrigen 94 
Lehne 5 

von debwald 280 
Leible 13 
Leibnitz⸗Morley 195 
Leibniz 309 
Leineweber⸗Webber 195 
Leineweber⸗Webſter 195 
Leining 43 

Sn (Gesund) 43 

Lembke 35 

le He 336 
Lemke 141 

Lempfert 7 

Leonhard 29 

Leorat 15 

Lepke 151 

Qe Roux 220 

von Leßel 184, 248 
Leſter⸗Loeſcher 195 

von Lethmate, Freiin 153 
von n 146 
Leuchs 34 

orti 347, 376 
(von) Leuchtenring 281 
veufauff 1 

Leupold 381 

von Leutner 253 
Leutwein 138 

Leutz 13 
Levartowsky⸗Hill 195 
Leve 13 

Levelingen 13 

Levi 117, 118 
Leviansky⸗Telfer 195 
Lewis⸗Berlinsky 194 
Lewis⸗-Hirshowitz 195 
Lewis ⸗Seroka 196 
eee 195 
Leyſer 35 

von 75 153 

de Liagre 30 


5 Lichſtein-Liſter 195 


Licht 59, 376 

Lichtfuß 116 

von Liebenau 92 
Liebeneiner 128 
Liebermann⸗Denley 195 
Liebermeiſter 138 
Liebzeith 54 

Liedtke 380 

Lies 51 

Lieſegang 52, 373 
Lietzmann 18 

von Lieven 49 

Lilien 213 

von Lilienburg, Freiin 151 
Limmer 360 

Limpert 151 

Lind 336 

Linde 300 
Lincoln⸗Germer 194 
Lindau 95, 125, 185, 286 
Lindemann⸗Laue 195 
von Lindenau 8A, 187 
Lindenberg 248 

von Lindheim 245 
Lindholtz 308 
Lindner 349 
Lindſay⸗Zelinski 198 
Ling⸗Linz 195 

Linſig 94 

Linſing 125 

von Linſingen 276 
von Linteloe 116 
Lintzing 43 


Linz⸗Ling 195 
von der Lippe 13 
Lippmann 119 
Lipſius 25 

Liſchke 151 

Liſt 278, 380 
Liſtemann 345 
Liſter⸗Lichſtein 195 
Lobeck 220 

Lobeg 199 

Lobes 13 
Lobkowitz (Lobkowicz) 178 
5 181 


Lochner von 3 300 


von Lochow 3 
nos 198 
Löbbecke 151 
Löbe 222, 223, 343 
Löbel 217 | 

von €oeben 219 
Löber 313, 377 
Loeffler 138 


Löich 151 

Löſcher 111 
Loeſcher⸗Leſter 105 

zu Löwenſtein. Fürſt 110 
Löwenſtern 152, 283 

bon Löwenſtern 152 
Loffhagen⸗Lough 195 
Lofft 25 


Lohdius 308 

Lohmeyer 188 
Long 285, 320 
Lon un 43 


Loo 

1220 Don Achen) 21, 90 
Lorber 1 

Lorch 376 

Lorentz 208 

Lorenz 285, 319 | 
Lorenz⸗Lawrence 105 
Lorenz⸗ Meyer 92 

de Lorme 18 

von Los 153 

von Loſchau 218 
Loſtig 16 

de Loubet 15 
Lough⸗Loffhagen 105 
Lubrus 55 


Ludendorff 146, 309 
von Luderitz 251 
Ludewig 22, 254 
Ludlow⸗Ludski 195 
Ludovici 25. 188 
Ludovicia 139 
Ludowig (von) 28. 85 
Ludowig (Ludewig) 156 
Ludski⸗Ludlow 1 
Ludwig 43 87 
Lübbecke 347 

Qubbern (Lübbren) 
Lübbers, von 180 
Lübbren 152 

Lübcke (Lübke, Lüpke) 90 
von Lübeck 13 

von Lübken 90 
Luedecke 138, 149 
von Lüdecke 281 
Luedeke 138 

von Lüderitz 185 
Lüders 86 
Luederwald 139 
Luedicke 1 

Lübmann, von 180 
Lũneburg 57 

Lüpke 19 

Luetgert 130 


XV 


von ber nn 215 
Lütgen 27, 313 


von Lüttichau, Graf 176, 286 


Lüttmann 117 
Lüttmanns 117 


eee e 195 
Lunderſtedt 62 

Lundius 139 
Luftgarten- Melville 195 
Qutber 30 

bad 52 


qu. 


Maaßen 8, 11 

bon Macdonald 258 
Machell⸗Schmitz 196 
Machtan 254 

von Madenfen 156 
Maddocks ⸗ Schwarz 196 
Märtens 139 

Mahn 151 

Mahnde 213 

Mahrt 372 

Maier 23 

Maine 244 

Makenſen 204 
Malcombe⸗Odenheimer 105 
Malcomeſius 59 

bon Mallinckrodt 158, 180 
von Malortie 180 
von Malotka 248, 317, 347, 377 
von Malotfi 26, 343 


Malotki von Trzebiatowski 25 


Malottky 347 

Malow 208 

von ber Malsburg 222 
von Maltı 85, 250, 369 
von Mammen 9! 

von Wandelsloh 337 
Manegold 13 

Maneval 285 
Mangelsdorff 223 
Manger 246 

Manitius 139, 188 
Mann»-Mannheim 195 
Mannheim⸗Mann 195 
von Mansbach 85 

bon Mansfeld, Graf & 
Mansfield⸗Mendelſohn 105 
Manskopf 29 

Manıo 360 

Manteuffel 22, 62, 63, 92 
Manton⸗Darmſtatter 194 
von Marchdrenker 15 
Marci 139 

Marcus 12, 278 


Marcuſi 278 


von Marees 2285 
Marggraff 53 

Markert 94, 352 
Marmul 3:6 

be Marolles 15 
Marquardt 105, 330, 358 
Marfaner 211 
Marsburg⸗ Marshall 195 
nn von Oſtheim, Frhr. 


Marsden Melcher 195 
Marsden Myknekyne 195 
Marshall Marsburg 195 
Marshall ⸗Schmid 196 
Marsdall⸗Schmulowitz 199 
Martens 380 

Martini 139 


XVI 


Martin⸗Dietrich 194 
Martin-⸗Krancz 195 
Martin Weyer 195 
Martiıchewszti 357 
von Martius 157, 360 
von ber Marwitz 255 
Marx 119 
Maste 373 
Salon DODGE 195 
von Maſſau 343 
von Maſſow 245, 353 
Mathies 61 
Matiszkiewicz 125 
Man bews 13 
Matthews ⸗Naczoh 196 
Matthiae 139 
Matthias 221 
Matthießen 185 
de Mattos 115 
Mauerhoff 54 
Maull 13 
Maurice ⸗Schleiffer 196 
Maurice-Umlauff 196 
Maurin 211 
Mauritius 22 
Mauß 54 
Mavers 276 
von Maren 116 
May 33 
Maher 350 
Mayhoff 148 
Manmann⸗Schnaack 196 
Mayne-Mein 195 
Mebefiu? 86, 150, 373, 378 
Mechow 220 
von Mechow 22 
von Medienburgrödwerin, 
Großher zo 
von e e Her» 
zog in 85 


Mein 8 

Mein⸗Mahne 195 

Meincke 91 

Meinershagen⸗Higgius 195 

Meinhardt 16, 382 

Meininghaus 310, 319 

Meinnte 342 

Meinzer 29 

be Meis 121 

Meifel 139 

von Meißen, Markgraf 82 

Meißenheimer⸗Homer 195 

Mei 5 195 

Meißner 238, 239, 25 

Meiſter 208, 308 

Meixner 285, 320, 352 

Melcher Marsden 195 

Melchers 182 

von Meldert 280 

Mell 254, 313 

Mellov-⸗ Müller 195 

Melville⸗Luſtgarten 195 

Memhardt 139 

Mence van Mentz 105 

Mendelſohn⸗ Mansfield 195 

von Mengden 179 

2 „ 55, 125, si 

bon Menne 21 

Menſenkamp 121. 251, 348 

von Menſenkamp 55 

Mentell 3 

van Mentz⸗Mence 195 

Wentzel 51, 112, 279 

Mentzendorff 190 

Mentzenkamp 123 

von unb zu Mentzingen, Frei- 
frau 178 

Merck 148, 279 

von Werckelbach 297 
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Mercklin 28 
von der Mere 13 


Due is 43 

Meßner 8, 53 

de Metternich 118 

Metz Ming 105 

Metzendorff 139 

von Metzenhauſen 29 

Metzger 53, 139 

von Metzſch 373 

Meuting 217 

Mevius (Möbius) 86 

Mewius 13 

Mey 358 

Weyer 13, 43, 53, 94, 112, 118, 
125, 158, 222, 286, 349, 360 

Meyer (Erlach) 286 

Meyer (Gerabronn) 279 

Meyer ⸗Halle 139 

Mener-Hardy 195 

Meyer (Hingfterhofe) 157 

Meyer (Neuſtadt a. R.) 86 

Meyer (Ratzeburg) 122 

Meyer von Dürnten 221 

Meher⸗Myers 195 

Mever⸗ Martin 195 

Meyer ⸗Miles 195 

Meherdin PP 62, 95, 373, 381 

Meyerin 

von Meyhern 246, 317 

Meyfarth 139 

Meyn 8 

Mehnier 157 

von Meyſenburg, Frhr. 277 

Wichaelin 140 

Michaelis 185, 253 

von Michaelis 180 

Michaelſen 8, 13 

Micheels 357 

Michel von Concoldorp 233 

von Michels 180, 232, 294, 325 

Michels von Gemroth 233 

Middendorf 57 

Mieile 139 

Milag (Milagy) 83 

Milagins 251 

Milde 139 

Miller 121 

Miller-Wulgig 105 

Miller⸗ Obermüller 195 

Milleter 137 

Willius gen. von . 18 

Wills-⸗Blumhardt 194 

Wills Metz 195 

von Milotto 336 

von Miltitz 336 

Miltz 91 | 

Milz 22, 29, 91, 139 

born Winnigeroberüllerburg, 
Frhr, 94, 

Mirow 313, 877 

Mirus 52 

Misler 350 

Mitchell⸗Henry⸗Waltjen 197 

Mitius 86, 286 

Mittelftaedt 336 

Mittler 281 

qmittmann 51 

Mitzſchke 52 

mat ar 

Mockh A 

Modwilhz a 240, 241. 

Moderſohn 373. 

Mödel 238, 241 

Moege 139 

Möhner 217 

Moehring 222 

Woelle 94, 158 

von Moellendorff 179 


Moellenboif 69 

Möller 8, 13, 139, 213 

Mörder 13 

Möring 360 

Moeſchler 30, 52 

von Mohl 245 

v. d. Mohlen 13 

Mohr ⸗Gray 195 

Mohrhagen 9 

Molbach 306 

von Molckau 16 

Molineus 36 

Moll 93, 286 

Mollen 183 

Mollenfeld 246 

W (Mollenhawer) 

Moller 81 

Moltke 203 

Moltz 212 

von Monſchaw 187 

Montan 341 

von Montgelas 147 

von Montleéart, Fürſtin 178 

Monts de Ma zin, 3 19 

Moras (Moraß) 86 

Morder 38 

Morg ^3 

Mora pen Watzdorff 197 

Morgenbeſſer 27, 221 

Morley ⸗Leibnitz 195 

Morris⸗ Feigenbaum 194 

Morris⸗Kilchewski 195 

von Morſtein 152 

Mosheim 51 

Moſin 139 

Moßcov 141 

Motherby 26, 155 223, 278 

von Motz 55, 1 

Motzenbecker 370 

Movius (Move) 121, 283, 348 

Mroz 336 

Mügge 319 

von der Mühlen 382 

Müllenbach 62 

Müller 9, 12, 22, 43, 55, 126, 
246, 313, 319, 349, 352 

Müller⸗Burg 10 n 

Müller (Borgwall) 87 

Müller⸗Halle 137, 139, 140, 
142, 306 


Müller (Marburg) 223 

Müller (Triptis) 376 

Müller (Oberweimar) 248 

Möller (Prenzlau) 208 

Müller (de ellingſtadt) 10 

Müller 6 DECIR) 237, 239 

Müller» Beresforb 

Müller Mellor 105 

Müller⸗Parminter 195 

von Müller(n) 191, 310 

Müllers 125, 152, 286 

Müller v. Berneck 93 

Munch 311 

Münch von Rojenberg 22 

München 326 

von Münchhauſen A, 5, 6 310 

von Münchhauſen, Frhr. 277 

von Münchow 25 

Münnigk 18 

Münſter 336 

von Münſter 121, 188 

Münſterberg 245 

Münz 48, 127 

Mulßig- Miller 195 

von Mumm 220 

Mumm von Schwarzenſtein 
116, 143, 152 

Munſcheid 381 

von Muſchwitz 179 

Muscovitich⸗Musgrave 195 

Mufewid 215 

Musgrave- Muscopitch 195 

Mußing 33 


Muott, Muth. Mudt 13 
Mutzenbecher 117 
Myers -⸗ Meyer 195 
Mylius 252 
Mylius⸗Schleiz 52 
. 195 
Myri 1 


N. 
Nabenſenger 13 
Nack 371 
Naev 139 
Naphtali 117 


Napier ⸗Schapira 196 
. 196 


Starr 
pon Na 2 343 
Statbo , 360 
von N 28, 115 
Staud 360 
Nauhauß 278 
Naumann 221, 380 
Nazzius 139 
Vechelin 13 
de Nedebike 178 
von Neetzow 179 
von Neidlingen 92 
Neininger nus 
Neliſſen⸗Hake 29 
Neovin 137 

epfer 148 
Steitler 175 
v. Neſſelrode 310 
Neudeck 26 
von Neudegg 337 
Neudegger 337 
von Neuenburg 43 
Neuenrade 118 
Neuhof 139, 212 
Neukranz 13 
Neumann 117, 119, 208, 336 
Neuſtedeln 211 
Neveling 13 
Neville⸗Niewolsky 195 
von Newhauſen 43 
Newton⸗Nuſenbaum 195 
5 195 
nn uſtadt 195 
Stepbed 26 
Nicola 319 
Nicolai 23, 158, 360 
Nihols-Schneider 196 
Niderl 3183 
(Stiberl) von Niderburg 313 
von Niebelſchütz 195, 320 
qtiebubr 8 
Stieberboff 106 
Niederl 313 
Niederle (»[ein) 315, 377 
Niederlein 318 
Nieberlin (-le) 313 
Niehaus 213 
nike 185 
Niemegk 1 
an 156, 373 
Nies 1 
von Semen 184 
be Nieſen 118 
Nieſer⸗Ebwards 195 

le& 360 


Aieß 

Qtietben 152 
Nietzſche 340 
Nigrini 254, 281 


Nigrinus 317 


Vikel 336 
Nikola 31 
Nikolai 62, 360 
Nobis 189 
Nobling 139 
Nobs (Nobis) 195 
Vockels⸗Allen 195 
No& 208 


Noehmer 53 
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Noel 115 Orlich 139 Perthes 350. Poland 59, 62 
Aoe-Wbatorf 197 Orpen»Oppenbelmer 195 Petermann 216. Pole mann 1 
Nöldehen 345 Orit 53 Peters 8, 9, 10, 94 von Pollern 280 
Völdeke 61, 93 d'orwville 185. 251 Peterſen 9, 61, 240 Polte 39 
Nogga 336 d' Orville von Löwenclau, Frhr. Peterſilge 373 von Pomär, Herzog 178 
Koll 183, 251, 285, 317, 320, 377 320, 335 von Peterswald 22 Pomaria 150 
Nolientus 182 Ofeborn 13 Peter ⸗Zilli 373 Ponaius 140 
Nolthens 187 von der Oſten gen. Sacken, Frhr. Petit 15 Pondel 315 
Nolting 80 315 von Petkum 59 von Ponickau 83, 218 
Nonne 248, 377 Oſterhauſe 306 Petri 104, 139, 319 du Pontpietin (gen. von Bock) 


Petrie-Steinthal 196 
Petzet 342 

Peucer 124, 343 
von Peutingen 331 
Pezold 388 


Pfaff 137 

Pfaff⸗ Phillips 195 

von der Pfalz, Kurfürſt 116 
Pfanz⸗Allen 195 

Pfau 251 

von Pfedershleim *) 13 


Oſterloff 373 
Oſtermeher 

Oſterwald 53 
Oſtrehan · Sordall 195 


Otto 29, 124, 285, 320 
Oito⸗Kingſton · Stewart 195 
Otzehude 28 

Owen-Schurr 190 
Ozanam 


Vordhauſen 215 

Nordhoifs 152 

von Normann 

Norman ⸗Vollhard 196 
orrissQLotia 195 
orton-Ayburg 195 

Noscovia 140 

Noscovius 139 

von Noſtitz 336 

von Noſtiz(-Wallwitz) 128 

Notzig⸗Norris 185 


Nowack P. Pfeiffer 18, 139. 222 
Nowakowski⸗VNotten 185 Pieiffer⸗Stanley 195 rahl 341 
Kübling 223, 25% Pabſt-Potterſon 195 von Pfeil unb Klein ⸗Ellguth 310 Praßer 130 
Aünnenmacher 374 von Padberg 216 Pfeilſticker 28, 29, 246, 253, Praunsmandel - Edwards 196 
Nürenberg 13 ‚ Bage- Krieger 195 254, Brellwitz 152 
Nuernberg 62 Page Schultz 196 Pfennigsdorff 358 Preßler (Breßler) 314 
Nützlin 375 ö en 281 Pferdmenges 333 Preſion⸗Stein 196 
Aullmeyer⸗Charles 195 Pagendarm 22 Pfeyel 18 Preiten (Bretten, Brethen) 33 
Aufenbaum- Newton 195 Pagenſtecher 25 Pfingſen 140 Breuer 246 
Auftadt- Newſtead 105 v. d. Pahlen 152 Pfister 218 von Preußen, Prinz 221 
Arbe 13 Paisley- Pflanz 195 Bilanz. Paisley 195 Priemichendorf 182 
Nybler 33 Palänus 208 Pfleiderer 351 Prillwitz 140 
Ayburg- Norton 195 Pallmans 150 von Pilug⸗Harttung 50 Pritſch 125 . 
Ayemann 21 Palm 319 von Piörtner Brobit-Burnel 196 

von Pannwitz 320 Pfordtner 212 Vrochnow 

O. Vanſow 13 Piretzſchiner⸗Fletcher 195 Vröw 317 

Pape 332 Pfündel 87 Broflus 252 
von Oberg 5, 200 von Pape 86 Pfuhlen (o. Pfullingen 7) 92 P- pi(i)tu8, Prowe 156 
Obermüller⸗Miller 10⁵ Vapen 297 Philipp 117 Prokeſch von Oſten, Graf 178 
Obſt 55 apenhagen 13 Philipps Buitberg 194 Prowe (Prove, Probe, Profe) 
Ochernal 251 von Papenhagen (Bopenhagen) Phillſps-Klementoskt 19⁵ 86, 05 ‚317 


Spr od. Preuß 13 


Ochichs Rees 195 
von Przywicki 59 


Odenbreit⸗Ryde 195 
Oben imer⸗Malcombe 195 


95 
von Bhull-Ripput, Frhr. 179 


213 
Papier 139 
von Piat 


Parcham 347 


von Odelga 152 Parminter-Müller 195 Picht 13 uchert 29, 55, 318, 373 
Odenwald 86 Parow 13 Pideritt 180 Büllten) 51 | 
von Oehlefeld 336 von Parpart 339 Pielſticker 248 Pültz 

Oelenheinz 253 Parſons 139 Pierer 181 Pütter 13 

Oehlert 313 Parten-Partenſchlager 195 Pietſch 216, 348 Bumplin 10 

Oll (Ell) 13 Partenſchlager · Parten 195 Pietſchmann 150 Pumplün 10 

Duſchläg 13 as 115 Piklin 106 von Puttkammer 60, 330 


Pilchowski 150 
von Pilgrim 25A 
Viner 211 


Y 
Poſch (Paſchius) 59 
Paſcha 59, 122, 374 


Paſche 59 
Paſchen 26, 59, 91, 124, 188, 252 


Putz (Butſch, Buß) 216 
Puy 158 


van, der Oelsnitz 253, 254, 280, 
Pye 13 


Oerther 1 Pinckernelle 335 

von Oertzen 122 Paſchenn 91 Piney⸗ Peine 1% Qu. 
Oeſer 190. Paſtor 28 Pinner 106 ! 
Oeſtereich 122 Patterſon⸗Pabſt 195 Pipping 341 Quandt 315, 377 | 
Oettingen 2 Paucke 285, 320 irrß 62, 312 Quarck 29, 62 

von Oeynhauſen 1 Pauer-⸗ Power 195 Piſtoria 142 Quaſſowski 52, 00, 93, 159, 312, 
Offenbacher ⸗Offord 195 Paul⸗Tislowitz 196 itſchke 138 381, 

Offord- Offenbacher 195 Paulſen 7, 8, 9 Pitierlein 157 von Quaſt 310, 373 
Ohly 62, 93 Pauly 10 Bisler 187 Qued 222 

Oker 13 Baumgartner 79 . |. von Pizypkozas ko 16 Queiger 125, 253, 382 
Oldemeyer 182 Pauner 251 Plainz 217 Querl 215 

von Oldershauſen. Frhr. 158 q$aub 18 Planitz 223 von Quernheim 53. 123 
Oldſon⸗Olſen 195 von Pawlowski 153, 252, 38 | von Planta 235 von Quid manu 188, 
van Olo, Graf 116 Payne⸗Peitz 195 — Plate 18? Quilow 13 
Olſen⸗Oldſon 195 Peine -⸗Piney 195 Ploth 286 Quierling 137 

Olthoff 13 Peinert, Beinartz, Peinarts u. ä. von Plato 336 


R. 


Raab-Robb 196 

von Raabs, Graf 269 
Raben 8 
Kabinowich⸗Kedcliffe 196 


Onbehawen (unbehawen) 33 
Ondreitſek gen. Pellionis 139 
Opitz 139 

von Oppen 215 
Oppenheim ⸗Newton 195 
Oppenheimer 118 


Platz 104 

Plebanus 121 

von Plettenberg 297 

Plötz 13 

von Plotho, Frhr. 207, 325 
von Plüskow 179 


Oppenheimer - Orpen 195 von Pentzig 336 Pocci 50 9». Rabfilber 87 
Oppermann 126, Vepelow 1 von Podbielski 120 Radelmann 230 

Orbig 33 Pergens 336 Pöhlmann 120, 140 Raczah · Matthews 106 
von Orden 13 Deom Volt 281 Pochmer 140 Raczibor Al 

von Ordenberg 1 Perks⸗ Volkmann 196 von Völnitz 50 Raddatz 10% 

Orleans 244 Perleberg 13 von Pogrell 18%, 969 Rademacher 191 


von Orleans 32 Perlitz 56 Pohl · Powell 196 Kader 85 


XVIII 


Kadewitz 350 

Räbiger 382 

Naeburn⸗ Regensburg 190 
Raegener 330 

Rague u. d. 844 

von Rabden 13 
Rahl-Rule 196 

Räuber (Rauber) 23 
Raifer 27 

von Raifon 29, 62 
Raitenbady zu Erkersreut 199 
KRaithelhuber 319 
Ramelow 343 

Ramm 22 

Ramſay 124 
RamidyeRamfon 196 
NRamsdale-Stein 196 
RNamſey⸗Kitz 120 
Ramſon⸗Ramſch 196 
Ranft 173 


Rothieff 185, 252 
Ratbfad 155 
qatbeleben 252 
Ratich 53 
Natzel(l) 13, 351 
Rau 23, 87, 319 
von Rauſch 27, 48 
von Raumer: 310 


von Rautter 314 
Navwiich⸗Gordon 196 
Rawlings-Rohrig 196 
KRawlins⸗Schwegler 196 
Raymond⸗Knopff 195 
na 196 
Rebitodh 43 

qQeecesei 100 

von Rechenberg 336 

(von) Rechenberg 30 

von der Recke 83, 210, 309 
. Rede und Volmerſtein 


Redelitte⸗Rabinowich 196 
von Reden 4, 5, 50, 152, 295, 
298, 325 


Need. Wienke 197 

Rees -⸗Ochiels 195 

Noes-⸗Reiß 100 

Refardı 

Regensburg-NRaeburn 196 
8 140 


Rehder 9 
bon Rehdinger 180, 25% 
Rebefeld 59 
von Reibnitk 336 
Reibitein 150 
Reichardt 43 
. 196 
Reiche 345, 3A 
von Reichel 20 
Reichert 360 
Reichhehn 361 
Reichmeiſter 157 

von Reichmeiſter 298, 325, 326 
Reiß Rees 196 
Reimer 43 
Neimerdes 124. 251 
Reimers 88, 357 
Reimmann 55 
Reimnig 311 
Nein (Men, Reyn, Ray) 83 
Reined 36 
von Bien 121 
Qeinefe 344 
Reinemann 1540 
Reiner 62, 125 
Reinert- Raymond 190 
Reinhardt 216, 381 
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Reinhart 291 
Reinhold 89 

Reinide (us con) 86 
Reiniden 10% 

Reinige 24 

Reinke 13 

Reinstorff 52 

Keiſigk 242 

Reiß 351 

Reitemeper 55 
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Zum neuen Jahrel 


ö Der erſte Jahr nach Einftellung jahrelanger, ſchwerer Kämpfe hat bem Deutſchen Dolke 
nicht die Beſſerung ſeiner Lage gebracht, die es vom Kriegsende erwarten zu dürfen 
glaubte. Im Gegenteil, Deutſchland ſteht bei Beginn des Jahres 1920 mehr als in den 
früheren Jahren an den Toren einer tieſſchwarzen Zukunft, die fein Herz bedrückt und 
nicht froh werden läßt. Für Bulturelle, für wiſſenſchaftliche Sweche werden künftig bei den 
ſchweren wirtſchaftlichen Belaſtungen großer Kreiſes des Volkes die Quellen geldlicher 
Anterſtützung ſpärlicher fließen als bisher. Haben wir, die Sentralſtelle für Deutſche 
Perjonen- und Familiengeſchichte, im verfloſſenen Jahr, unterftüßt von der eegſten 
Mitarbeit unſerer Freunde, eine überaus gute Entwichelung nehmen können, jo richten wir 
doch heute erneut und auf das Dringendſte an alle unſere Mitglieder und Leſer die Bitte, 
aud im Jahre 1920 neue Freunde in Scharen uns zuzuführen, um unſere Arbeit 
weiterhin ſicherzuſtellen. Auch unſere Arbeiten dienen der nationalen Wiedergeburt des 
Deutſchen Dolkes; auch fie erſcheinen dem nicht zwecklos und überflüſſig, der ſein Volk 
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und deſſen Geſchichte lieb hat. u 
Werbt Freunde unjerer Sachel Das fei die Lofung für 19201 1 
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Seltene und verſtümmelte Vornamen 
und ihre familiengeſchichtlichen Zuſammenhänge. 


Von Werner Konſtantin von Arnswaldt. 


Sind unſere Blätter in erſter Linie den familtene 
eſchichtlichen Studien ihrer Leſer N ſo 
ſoollen ſie doch auch Arbeiten aus den Gebieten 


| — m mmus 


äußert. Seltene Vornamen find vielfach aus Familien⸗ 
namen entſtanden, verdanken aber auch öfters ihre Ent⸗ 


Raum geben, die gewiſſermaßen Hilfswiſſenſchaften 
der Genealogie find. Dazu gehört u. a. die Namen- 
kunde, über deren Auswertung für familiengeſchicht⸗ 
liche Forſchungen das Taſchenbuchfür Familien- 
geſchichtsforſchung S. 106—110 zu vergleichen 
iſt. Nachſtehender Aufſatz erörtert eln Thema, das 
fid mit den Vornamen unb beſ. aud) mit ihrer 
Vererbung beſchäftigt. Die Schriftleitung. 


Aber „Familiennamen als Vornamen“ habe ich 
mich in den „Familiengeſchichtlichen Blättern“ bereits 
früher einmal (Jahrg. 1911, S. 5—7) eingehend ge- 


ſtehung irgendeinem Lokalheiligen, der in einem ente 
legenen Winkel verehrt wird. Es läßt ſich daher bei 
einem ſeltenen Vornamen häufig die Heimatgegend der 
betreffenden Familie beſtimmen oder ein familien⸗ 
geſchichtlicher Zuſammenhang einer Familie zu einer 
anderen annehmen, in welcher derſelbe ſeltene Vorname 
vertreten iſt. Die Vornamen kehren namentlich im 
ſpäteren Mittelalter in einer ganz beſtimmten Reihen- 
folge wieder; es gab darüber wohl kein Geſetz, aber es 
war zur Regel geworden, daß der älteſte Sohn den 
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Vornamen des väterlichen Großvaters, der zweite den 
des mütterlichen Großvaters, die beiden älteſten Töchter 
ebenſo die Vornamen der beiden Großmütter, die weiteren 
Kinder die Vornamen der Eltern und deren Geſchwiſter 
erhielten. Finden wir die Regel. in dem einen oder 
anderen Falle im ausgehenden Mittelalter ſcheinbar 
nicht beſtätigt, ſo können wir mit ziemlicher Sicherheit 
annehmen, daß die andern Kinder jung verſlorben und 
daher nicht urkundlich bekannt ſind. Als dann ſpäter 
nach der Reformation Doppelvornamen in Gebrauch 
kamen, erhielten die älteften Söhne vielfach bie Vor— 
namen der beiden Großväter, die älteſten Töchter die 
der beiden Großmütter, eine Regel, die noch jetzt häufig 
befolgt wird. 

Der Vorname Elmerhaus, der bei denen von 
gaxthauſen und ihren Verwandten gebräuchlich iſt, 
war übrigens im 17. und zu Anfang des 18. Jahr- 
hunderts in der Gegend von Brakel und Bellerſen, wo 
die Haxthauſens ſaßen, ſehr gebräuchlich. In Bellerſen 
gab es um 1650 in faſt jeder Bauernfamilie einen Sohn 
Elmerhaus. Wenn man in Riga im 16. Jahrhundert 
einen Patroklus Klocke antrifft, ſo kann man, auch ohne 
einen weiteren Beweis annehmen, daß derſelbe zu der 
Soeſter Patrizierfamilie Klocke gehört, denn der Name 
Patroklus iſt außer in Soeſt, wo der heilige Patroklus 
verehrt wird, damals wohl nirgendswo ſonſt vertreten. 
Später (1554) wurde der Name durch einen Abt 
Patroklus von Iburg aus der Familie Meyerinck, die 
wohl Beziehungen zu Soeſt hatte, auch nach Iburg 
verpflanzt. 

Ein Author N. N. wird ſtets aus Braunſchweig 
ſtammen und faſt immer den Ratsgeſchlechtern ange» 
hören; der heilige Author hat nämlich feine Haupt— 
verehrungsſtätte in Braunſchweig, ebenſo wie der heilige 
Cyriacus der Hauptpfarrkirche in Eſchwege den Namen 
gegeben hat, wodurch man in Eſchwege und Umgebung 
den allerdings auch ſonſtwo nur ſeltenen Namen Cyriax 
findet: In Frankfurt am Main tritt ausſchließlich unter 
den Geſchlechtern der vornehmen Ganerbſchaft des 
Hauſes Alten⸗Limpurg der ſeltene Vorname Ogier auf, 
in der Gegend von Dülmen in Weſtfalen der ſeltene 
Vorname Caeſarius, der bei den umwohnenden Familien 
3. B. den von Schedelichs auf Oſthof bei Dülmen, 
die dieſen Vornamen beſonders häufig tragen, vielfach 
in Serries gekürzt und dann wieder in Sergius latinis 
ſiert iſt. In der Gegend von Herford und im Stift 
Osnabrück kommt ſchon früh (3. B. 1290 — 13 bei einem 
von dem Buſche) der Vorname Sweder oder Schweder 
vor, den man jetzt auch wohl noch gelegentlich unter 
dem Osnabrückſchen Adel findet. Dieſer Name iſt eine 
Verſtümmelung von Ahasver; wie der ewige Jude zu 
dieſer Ehre kommt, von dem Adel gerfords und 
Osnabrücks verehrt zu werden, ift mir nicht ganz klar; 
vielleicht hat er auf ſeinen Wanderungen auch dieſes 
Gebiet einmal berührt. Einige von dieſen Vornamen 
ſind natürlich auch in Familiennamen bis in die Neuzeit 
erhalten, 3. B. Trockel (= Patroklus) in Soeſt. Der 
Vorname Aſchwin, gekürzt in Aſche, kommt in der 
Gegend von Hildesheim und im Fürſtentum Calenberg 
vorzugsweiſe vor und wird von den Familien des 
dortigen Adels namentlich für ſich in Anſpruch genommen. 

Nicht ganz fo ſelten find die Vornamen Börries 
(= Liborius), Tönnies (= Antonius), Stacies und 
Stats (= I oder Anaſtaſius), alle natürlich nach 
den in der Heimatgegend der Familien verehrten Heiligen 
gewählt. Seltener find die verſtümmelten Vornamen 
Plönnies (= Apollonius) und Narries (= Apoli⸗ 


narius d). Alle dieſe Vornamen find auch als Familien- 
namen im Gebrauch. 

Einige Familien dynaſtiſchen Urſprungs nehmen 
faſt ausſchließlich für ſich einzelne Vornamen in An⸗ 
ſpruch, 3. B. die Grafen von Hohnſtein den Namen 
Elger und Eilger (= Edelger), bie Grafen von Mans⸗ 
feld den Namen Hoyer, die Grafen von Henneberg 
den Namen Poppo; letztere haben ihn allerdings auch 
auf Nachkommen weiblicher Angehöriger ihrer Familie 
in andere Familien verpflanzt. 

Ein Vorname, der heutzutage nicht ganz ſelten iſt, 
namentlich in den Familien, die mit den Freiherrn und 
Grafen von dem Busſche verwandt ſind, und bei den 
von dem Busſche ſogar häufig, iſt der Name Clamor. 
Es bat ſich aus Mißverſtändnis des Namens in den 
beteiligten Familien die Aberlieferung gebildet, daß die 
Söhne, die ſchreiend geboren worden, den Vornamen 
Clamor bekommen ſollen. Der Name hat mit dem 
lateiniſchen clamor (= Geſchrei) nichts zu tun, iſt auch 
kein Heiligenname, ſondern eine Verſtümmelung aus 
Clawenberg. Die Clawenberg waren eine Minifterialen« 
familie in Niederſachſen, in der Umgegend von Hildes⸗ 
heim, die nicht ſehr ausgebreitet war und gegen Ende 
des 14. oder zu Anfang des 15. Jahrhunderts erloſch. 
Ihr Familienname ging als Vorname in einige Familien 
über, vermutlich weil Witglieder dieſer Geſchlechter 
Erbtöchter der Clawenbergs geheiratet hatten. Man 
unterſcheidet da zwei verſchiedene Familiengruppen, die 
vielleicht in früheren Generationen noch zuſammen— 
zuführen wären, die Gruppe der Büſchen und die 
Gruppe der ron Reden. Bei den Büſchen, einer 
ſchaumburger Burgmannsfamilie, kommt der Vorname 
Clawenberg zuerſt 1425 vor. Clawenberg Büſchen, 
Ritter, Pfandinhaber von Blomberg, Brake und 
Schwalenberg, Droſt daſelbſt, berühmter Feldhauptmann 
in ber Soeſter Fehde, 1425 1164, & vor 1467, war 
ein Sohn des Burchard Büſchen (1354 Knappe, ſpäter 
Ritter, Burgmann zu Schaumburg, 1361 — & vor 1425) 
aus einer feiner beiden Ehen mit Cunne . .. oder 
Ermgard ...; eine von dieſen Frauen foll eine von 
Münchhauſen, die andere könnte eine von Clawen— 
berg geweſen ſein. Clawenberg Büſchen hatte aus 
feiner Ehe mit Beleke von Calenberg (wieder oo. 1467 
mit Johann von Oeynhauſen) einen Sohn Burchard 
d. Jüng. Büſchen, der 1467 noch lebt, aber dann bald 
geſtorben ſein muß; in ſeiner Nachkommenſchaft pflanzte 
ſich alſo der Name Clawenberg nicht weiter fort. 
Clawenberg Büſchens Schweſter Adelheid war in zweiter 
Ehe mit einem Ordenburg Bock von Nord hol gs, deſſen 
Vorname übrigens auch ſelten ijt und von einem 
Familiennamen eines ausgeſtorbenen Geſchlechts ſtammt, 
vermählt; wohl ein Sohn aus dieſer Ehe war Claven⸗ 
berg Bock von Nordholz (1473), nach dem mütterlichen 
Oheim ſo benannt. Ein Albert gen. Ordenberg Bock 
kommt ſchon um 1281 vor, als die von Ordenbergs 
ausſtarben; er hatte einen Sohn, der ebenfalls Orden⸗ 
berg Bock hieß, und eine Tochter Jutta Bod, die an 
einen Herrn von Gadenſtedt verheiratet war, und 
deren Sohn Ordenberg von Gadenſtedt genannt wurde. 
Clawenberg Büſchens Bruder Johann Büſchen 
1 hatte aus ſeiner Ehe mit Leneke Bock 
von Nordholz u. a. einen Sohn Clawenberg (Clamor) 
Büſchen (1474 — 4 1515), Landdroſt in Winden, 1512 
noch als Alteſter der Familie belehnt, der nad) dem 
väterlichen Oheim benannt war. Seine einzige Tochter 
von Catharina von Münchhauſen Helena Büſchen 
(ca Eſſen im Osnabrückſchen), mit welcher dieſe Linie 
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der Büſchens am 7. März 1531 ausſtarb, vermählte 
ſich 1512 mit Albert von dem Busſche auf Ippenburg, 
des ufw., Droſten zu Wittlage, Osnabrückſchem 
andrat (F 26. Nov. 1560); fie wurde die Stamm- 
mutter ſämtlicher Grafen und Freiherrn von dem 
Busſche und führte dieſer Familie den Vornamen 
Clamor zu, der von nun ab häufig unter ihren Nach» 
kommen vorkommt. Sie war übrigens mütterlicherſeits 
eine Urenkelin des Clawenberg von Reden, wie die 
nachfolgende Verwandtſchaftsſkizze ausweiſen wird. 
on bie Familie von Reden kam der Vorname Clawen⸗ 
erg um 1410 durch Fredeke von Hoye, Gattin des 
Henning von Reden und Tochter des Clawenberg 
von Hohe; ihr Vater führte ſchon dieſen Namen 
als Vornamen. Wir wollen uns hier nur mit der 
Nachkommenſchaft beſchäftigen, ſoweit ſie den Vornamen 


Clawenberg und Clamor führt. 
Henning von Reden oO Fredeke von Hohe, Clawenbergs Tochter 


rite a aD, 
Clawenberg von Reden auf Hameln u. Pattenſen. K 1455, ſtiftet 
1441 bie Memorie für die von Reden in Fiſchbeck (Orig. 89 im 


Stiftsarchiv bafelbít). o Adelheid von Holle, Tochter des 
Cort von Holle und der Ilſe von Holle. 


Henning & Gerburg, Margarethe. Ilſe 
wohl jung. Nonnen 1455. 


Fredeke von Reden 
(1445 — 1455) 
& (vor 1445) Heinike 


von Münchhauſen. 


Catharina von Münch⸗ 
baufen & Gíawenberg 
(Clamor) Büſchen, 
Landdroſt in Minden 


P 
Clawenberg (Clamderg) von Münch⸗ 
haufen zu Rehburg, Erbmarſchall zu 
Minden, 1449 1510, TI in Loccum. 
& . von Bartensleben a. d. 9. 
Wolſsburg. 14754 — K 1515. (ſ. vorne). 


gans von Münch⸗ ... von Münch⸗ Helena Büſchen, 
hauſen © N. N. hauſen, o Levin 7. März 1531, 00 1512 
v. Zeſterfleth. von Oberg, lebt Albert von dem Busſche 
noch 1566, zu auf Ippenburg uſw., 
Duttenſtett. 26. Nov. 1560. 
Kinder 1. Ehe: unter anderen: 
Hilmar von Oberg, Clamor von dem Busſche 
Clamor d. Alt. (ſeitdem iſt der Vorname 
von Oberg. Clamor häufig in der 
Rehburg, 1545, Clamor d. Jüng. Nachkommenſchaft ber 
1561 (Grabſtein von Oberg. Helena Büſche vertreten). 
in Kloſter Loccum) Margarethe von 
0 Eliſabeth Oberg, © Gabriel 
von Landesberg, von Donop zu 
1. Juni 1581 Wöbbel, T 1599. 
(Grabſtein in 
Loccum). 


Ein Mitglied der Familie Klencke führte den 
ſeltenen Namen Ortgies 1387 und 1398. Eine Tochter 
von ihm heiratete in die Familie der Edelherrn, ſpäteren 
Freiherrn, von Hodenberg, in welcher ſeitdem der 
Name Ortgies häufiger vorkommt. Vielleicht iſt Giſo 
(1303—1342 und 1360— 1370) und Gyſe (1442 — 150), 


Glamor v. Münch⸗ 
hauſen, Erb⸗ 
marſchall von 

Minden, Droſt zu 


ein Vorname, den drei Glieder der Familie von 
Landesberg führten, eine Kürzung von Ortgies. 

In derſelben Familie von Landesberg (im Schaum» 
burgſchen) tritt ſeit 1382 der ſeltene Vorname Ottrabe 
auf. Der erſte dieſes Namens (1382 volljährig, auf 
Stolzenau, urf. bis 1444, & 14. Febr. 1446 im hohen 
Alter (Grabſtein in Kloſter Loccum noch vorhanden) 
war ein Sohn Bertholds von Landesberg (1360 — 1398) 
unb der Ilſe von Bervelde (Bargfeld), nach deren 
Bruder Ottrabe von Bervelde ihr Sohn benannt wurde; 
Ottrabe (I.) von Landesberg war c» mit Hille von 
Münchhauſen. Sein Sohn Dietrich ( vor 1511) 
hatte mit Mette von Ruſchepol einen Sohn Ottrabe 
von Landesberg (1511-1518), braunſchweig⸗gruben⸗ 
hagenſcher Oberſt und Berghauptmann, und dieſer hatte 
durch ſeinen Sohn Chriſtoph wieder einen Enkel Ottrabe 
von Landesberg auf Wormsthal, Stadthagen und 
Wunstorff, braunſchweigiſcher Droſt zu Ottenſtein 
(* 1566, K 7. Aug. 1632), in deſſen Nachkommenſchaft 
der Vorname Ottrabe noch häufiger vorkommt. — 
Ottrabes (I.) von Landesberg Sohn Ulrich v. L. (1435 — 
* 17. Aug. 1478) hatte einen Sohn Ottrabe, der 1389 
bei der Belagerung von Clüversborſtel fiel. Die 
Schweſter des Letzteren, Hille ( 1560) war mit Johann 
Freſe zu Weyhe (& 1536) vermählt und brachte den 
Vornamen Ottrabe in dieſe Familie, in der er ſeitdem 
häufiger vorkommt. * 

Von den Töchtern Ottrabes (.) von Landesberg 
war Fredeke mit Hans von Veltheim, Pfandherrn 
zu Ummendorf und Schladen (1448 — 1460, 4 vor 1481) 
verheiratet; ein Sohn von ihr war Ottrabe von Veltheim; 
eine andere Tochter N. N. war mit Alberich von Boden— 
bid, Ritter des Schwanenordens (1434 — 1478), vers 
mählt und gab einem Sohn ebenfalls den Vornamen 
Ottrabe. | 

Schließlich hatte Ottrabes (I.) von Landesberg 
Schweſter Cuune, die mit Flocke von Zerſſen (1:96 
bis 1455) zur Ehe geſchritten war, einen Sohn Ottrabe 
von Zerſſen. 

Es werden ſich eine Menge derartiger Beiſpiele 
noch finden laſſen, wo ſeltene oder verſtümmelte Vor— 
namen vererbt ſind. Es wäre lohnend, dieſe gelegentlich 
zuſammenzuſtellen. Einige Vornamen richten ſich nach 
beſonderen Ereigniſſen, z. B. ſollen in einigen Gegenden 
Kinder, die nach jung verſtorbenen Geſchwiſtern geboren 
werden, Erdmann und Erdmuthe benannt worden ſein, 
um ſie vor einem frühen Tode zu feien. Auch erinnere 
ich mich aus neueſter Zeit eines ſolchen Falles, wo das 
Kind, das nach verſchiedenen früh verſtorbenen Ges 
ſchwiſtern geboren wurde, zu feinem eigentlichen Nufs 
namen u. a. aud) den Taufnamen Kreuzwendedich bes 
kam, der ſonſt nur in der Familie von dem Borne 
üblich iſt. 


e 


Familiengeſchichtliche Studien zur Matrikel der Aniverſität Kiel. 


Von Dr. Thomas Otto Achelis. 
II. Abiturienten aus Meldorf, Glückſtadt und Schleswig. 


Wie oben bemerkt (Ig. 1919, Sp. 186, 188), beginnen 
1827 in dem Kieler Album die ausführlichen Angaben, für 
die vorhergehende Zeit geben die veröffentlichten Abi⸗ 
turientenverzeichniſſe folgende Ergänzungen. Die ger 
druckten Schülerliften find: | | | | 


1760-1910 Meldorf: Niemeyer!), Die Abiturienten 


!) Zitiert mit den Anfangsbuchſtaben ber Anſtalten; die 
Abiturienten bei Detlefſen I und Hinrichſen habe ich durch“ 
numeriert, bei Detleſſen II unb III zitiere ich nach Jahr und 
Prüfungstermin. N 
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der Meldorfer Gelehrtenſchule, Progr. 1910: 
Prüfungstermin, Geburtstag und ort, 
Stand des Vaters, ſpäterer Beruf. 

1786 —1821 Glückſtadt: Detlefſen, Liſte der aus 
ben oberen Klaſſen des Gymnaſiums ab. 
gegangenen Schüler. 1786-1821. Jahres- 
bericht 1889 S. 13— 16: Abgang von der 
Schule, Geburtsort, Lebensſtellung. 

1815— 1825 Glückſtadt: Detlefſen, Geſchichte des 
Kgl. Gymnaſiums zu Glückſtadt, 5. Das 
Rektorat Jungclauſſens (1814 — 1837). 
Progr. 1897 S. 241—225. 

1826 Glückftadt: Detlefſen, Geſchichte des Kgl. 
Gymnaſiums zu Glüditadt, 5 2 ertſezung 
und Schluß, Progr. 1898 ND 

1822—1826 Schleswig: Lor. Hinrichſen, Die Schles⸗ 
wiger Domſchule im neunzehnten Jahr- 
hundert ll A. Progr. 1903 S. 18—20: 
Biogr. Notizen in den Anmerkungen. 

Ich beſchränke mich daher auf Berichtigungen der 
Angaben des Kieler Albums und verweiſe für die Er⸗ 
gänzung der kurzen Angaben dieſer Watrikel auf die 
angeführten 5 

1768: 5069 = M. 5; 1771: 5245 J. S. Stöhr = 

M. 132); 17725 5265 M. 2, 5266 = M. 9; 1778: 
5315 B. F. Bendixen Eiderostadiensis — M. 11 
B. F. B. aus Koldenbüttel, 5329 Johannes Theodorus 
5 — Wi. 10 8. F. F.; 1775: 5411 9. 

empfert Ditmarsicus = M. 12 J. €). L. aus Meldorf, 

5510 = M. 16, 5511 = M. 15; 1778: 5654 — qm. 20, 

5655 — Mm. 91; 1779: 5701 P. N. Jochims S. 

Michaelis-Donna-Dithmarsus — M. 29 P. N. J. aus 

St. Michaelisdonn oder Burg, 5731 J. C. Türck Fio- 

niensis Danus = M. 24 (Meld. Abit.); 1780: 

5767 Chriſtoph Simon Nicolaus Kelter = M. 18 

3: N. S. K., 5776 Th. F. be Neffen Ditmarsus = 

. 23 Th. F. von J. aus Meldorf; 1781: 5813 B. 
Elauſſen Meldorpio-Dithmarsus = M. 25 B. C. aus 
Barsfleth; 1782: 899 = M. 20,7900 J. Dührſſen 
Ditmarsus = M. 27 J. D. aus Meldorf; 1783: 5934 
P. Jochims Ditmarsus = M. 28 P. J. aus Hemm- 
büttel, 5957 = M. 29, 5963 = WM. 30; 1784: 5985 9. 
Lucht aus Schaafſtedt in Dithmarſen = M. 32 9. L. 
aus Buchholz, 6001 = M. 31, 6006 — M. 33), 6007 
— MW. 34, 6030 — M. 36, 6034 Nicolaus Johannes 
Fridericus Willen? — M. 35 Claus Johann W.; 
1785: 6102 = M. 38; 1786: 6148 Nicolaus Funck = 
M. 39 N. au 6149 Joh. Chriſtian Schubart = 
M. 40 9. S., 6188 Johannes Köſter Gluckstadiensis 
— G. 1 8. K. aus u 1787: 6210 A. Chr. Dorn 
Weslingburensis = M. 42 A. Chr. D. aus Reid 
büttel, 6211 = M. 11, 6221 P. Paulſen Längen- 
hornae-Bredtstedtiensis? — M. 13 P. P. aus Fried⸗ 
richsgabekoog, 6254 = G. 3, 6261 = er 4; 1788: 
6275 P. N. von Horſten Dithmarsus — . A5 P. 
N. v. H. aus Thalingburen, 6276 A. F. Wührſen 
Dithmarsus = M. 44 A. F. Dührſſen aus 9 
9283 M. N. Huesmann Dithmarsus = M. 46 M 
N. H. aus Eddelak, > Fr. von Eyben Sachſen⸗ 
Meiningen = G. 5 Fr. v. E. aus Glückſtadt, 6329 = 
M. 18, 6330 Chriſtoph Friederich oe. So 
Salchow (Heimatbe zeichnung fehlt!) = 47 Chr. 


1) Bei Niemeyer aber 1772 als . angegeben, 
immatrikuliert iſt er am 7. Oktober 1 

5) Heinrich Dreeſſen: Aber es Beruf bemerkt Niemeyer: 
stud. theol. — 7 — Er iſt 1. Mai 1784 als stud, iur. (6006), 
25. April 1796 als stud. theol. immatrikuliert (6909). 


95 Georg S. aus Meldorf; 1789: 6374 Chr. 9. 


Voſſius Dithmarsus = M. 49 Chr. £j. V. aus Süder⸗ 
haſtedt, 6395 — ©. 7, 6396 J. J. M. Mein = G. 6 
B. J. M. Meyn; 1790: 6442 £. W. A. Janſſen 

ithmarsus = M. 51 £j. W. J. aus Marne, 6462 = 
M. 54; 1791: 6507 = G. 8, 6537 = G. 11, 6539 
A. Koeſter Glückstadiensis G. 2 A. K. aus Kollmar, 
6553 = G. 12, 6551 — G. 10, 6557 = G. 9; 1792: 
6572 C. N. Dohrn aus Dithmarſen bei Meldorf — 
M. 56 C. N. 2 aus Buſenwurth, 6573 H. Guth 
Dithmarsus = M. 59 P. 9. G. aus Lunden, 6587 J. 
B. Meſſner 3 -— MW. 60 J. B. M. aus 
Burg, 6588 = M. 53, 6589 Johann Reinhold von 
Comm Helmke 6589 M. 57 J. R. Ted H., 6592 P. M. 
Me ſſner aus Süderdithmarſchen — M. 50 P. M. M. aus 
Burg, 6605 = G. 13; 1794: 6717 B. G. Niebuhr = 
M. 55 (Meld. Ab.), 6741 G. Hanſen Anglo-Schles- 
wicensis = ©. 15 G. H. aus Struxdorf, 6757 C. Fok 
Dithmarsus — M. 62 € C. F. aus Meldorf, 6766 = ©. 
15; 1795: 6799 M. P. Paulſen Ditmarsus = M, 

63 M. P. P. aus Wöhrden, 6800 Nicolaus Michaelſen 
Dithmarsus = M. 6 64 Claus M. aus Meldorf, 6835 G. 
A. F. Salch ow!) = M. 66 G. A. F. an) 
6836 M. 67, 6844 Marx e Roſz = 
68 W. C. Roß; 1796: 6876 G. A. N. Hoppe DE 
marsus = M. 69 W. A. N. H. aus Meldorf, 6880 = 
M. 72, 6881 A Poſtel Dithmarsus = M. 70 A. P 
aus Meldorf, 6892 Nicolaus Maaßen Ditmarsus = 
M. 71 C. Maaßen aus Brunsbüttelkoog. 6894 G. 
Fries Tonderanus = M 61 G. F. aus Kirbüll bei. 
Tondern, 6915 — G. 17, 6946 — ©. 16; 1797: 6951 
— W. 75, 6:61 A. M. Karſtens Dithmarsus — M. 
74 A. M. K. aus Burg, 6963 = M. 76, 6994 = qm. 
78, 7000 E. A. Henrichſen Glyckstadiensis — 6.19 
E. A. H. aus Warſchau, 7001 = G. 18; 1798: 7050 
A. S. Möller Dithmarsus — M. 79 A. S. M. aus 
Sophienkoog; 1799: 7076 = M. 80, 7104 F. Meßner 
Dithmarsus = M. 77 F. M. aus Burg, 7105 = G. 
20, 7113 = M. 83, 7114 = W. 82, 7135 = M. 81; 
1800: 7161 Detlev Hanſen Meld. Dithm. — M. 84 
D. H. aus Krummſtedt; 1801: 7207 = M. 85, 7222 
— 6. 21; 1802: 7279 M. 86, 7280 J. C. Paulſen 
Dithmarsus (= 7570) = M. 87 J. C. P. aus Hed⸗ 
wigenkg.; 1803: 7320 = M. 88, 7323 M. 89, 7335 
H. Peters aus Dithmarſchen = M. 90 9. P. aus 
Epenwöhrden, 7341 — G. 23; 1804: 7363 = G. 22, 
7385 — M. 93, 7392 — qn. 923 1806: 7435 — M. 
94, 7566 — G. 28, 1808: 7517 = G. 29, 7518 = G. 
30, 1919 = G. 315), 1922 Johann Friedrich Jenſen 
— 6. 27 Fr. J., 7526 = M. 98, 7527 (8305) Nicolaus 
Matthias Johannſen Dithmarsiensis = M. 99 C. 
M. J. aus Marne, wohl = G. 37 (N. M. 7) J. aus 
9. el 1928 9. J. Bruhns re 

05. E B. aus Meldorf, 7532 (7624) — 

32, 7502 — G. 246), 7547 = G. 33; 1809: 7577 
Ehriſtian N. Dührffen aus M. = M. 101 Gbriftopb 
N. D. aus M., 7578 = M. 103, EN Fr. Boie 
aus E — M. 102 N. Fr. B. aus 1 
7584 — G. 387); 1810: 7637 = G. 39, 


1 "i ri Hamenform Salchom im Album Novitiorum iſt 
alſo 
5) Carl Benedikt von Schirach aus Altona: Glückſtabter 

Abiturient. 

6) W. Chr. Birkenſtock: Als theol stud. nov., im Album 
noritiorum: nunc medic. stud., er wurde Arzt in mburg. 

7) Nic. Naben: Das Fragezeichen nad) Sondern bei G. 38 
wird demnach zu ftreichen fein. 


— 


— 


E 
[4 


od 
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41, 7632 = G. 26, 7645 — M. 91; 1811: 7685 — M. Barlt — M. 136 J. B. D. aus Barlterdeich; 1822: 


106, 7686 P. C. Peters aus Norderheyſtedt im Kirch» 
ſpiele £jennftebt = M. 105 P. C. P. aus Hennſtedts), 
7191 Auguſt Joachim Peterſen aus Oldesloe =? G. 
35 A. P. aus O., Abit. 1808, wurde Landmann, 76929) 
— 6. ^4, 7694 = E 43, 7201, — A 4210), 7704 J. 
C. N. Sch wenck — 6$. 25 J. C. N. S., 7722 = G. 
41; 1818: 7806 = M. 109, 7829 G. 45, 7835 
Hermann W. M M. Thieß aus Kiel — G. 46 Arm. W. 
M. Th. !), 7867 M. 107, 7868 = M. 108; 1814: 
7934 = G. 47; 1816: 8036 — G. 48, 8050 = M. 
111, 805112) = M. 110, 8052 = M. 112, 8053 = G. 
49, 8085 £j. D. B. Lange aus Süderhaſtedt — G. 53 

D. B. L. aus Heiligenſtedten. 8091 — G. 52; 
181715): 8118 = Ql. 113, 8114 J. Groth aus Süder⸗ 
deich — QJ. 115 J. G. aus Weſſelburen, 8115 = M. 
115; 1818; 8194 = G. 5914), 8213 P. B. Wohlt 
Dithmarsus = M. 116 P. B. W. aus Tellingſtedt, 
8221 = G. 58; 1819: 8291 — M. 121, 830515) — 
M. 96, 8737 Simon Egge = G. 64 Siemen E., 8359 
A. Chr. Mohrhagen aus . G. 63 A. C. 
M. ar Itzehoe 16), 8360 C. 
C. D. Rehder (), 8301 — ©. 56, 8362 = G. 61 
1820: 8389 — qm. 126, £391 = 9n. 124, 8392 J.; 
Hanljen = M. 125 J. Hanſen 8403 = ©. 65, 8404 
= G. 6617), 8411 = W. 119, 8136 J. F. C Claſen 
Dithmarsus = W. 129 J. C aus Tönning, 8438 9. S. Th. 
Wolfs) Holſatus — M. 128 Th. W. aus Krummendiek, 


8AA8 M. 127, 8451 = G. 67, 8452 Johann Hinrich 


Chriſtian Peters G. . 68 J. Heinr. Chr. P., 8459 = 


G. 69, 8169 — ©. 55; 1821: 8481 — M. 130, 8485 
— W. 131, 8486 — M. 132, 8191 = M. 133, 8518 
— Mi. 135, 8522 = G. 72, 8524 J. B. Doofe aus 


) Einer ber ſeltenen Fälle, wo das Univerſitätsalbum 
dd Angaben hat als das Schülerverzeichnis. 

e. Hanfen Tychopolitanus, in Gundlachs Regiſter 

827 falſch: Glücksburg, es muß natürlich Glückſtadt heißen, 

8. 624 erſcheint H. richtig unter Glückſtadt und fehlt richtig 
unter Glücksburg. 

1e) Johannes Kirchhof: Das Fragezeichen nad) bem Vor⸗ 
namen bei G. A2 ift alſo zu ſtreichen. 

11) Alſo Glückſtädter Abit., in G. 46 ohne Herkunfts⸗ 
bezeian g, 

IE . aus Wellenbüttel, falſch im Regiſter 
©. 562: Welmbüttel. 

13) 8102 Erneſtus Fridericus Chriſtenſen iſt nicht identiſch 
mit G. 57 Ernſt J. F. C. aus Glückſtadt, da letzterer Michaelis 
1817 die Schule verließ, dieſer aber ſchon am 21. IV. 1817 
immatrikuliert wurde. 

4) A. C. Göttſche: Von den Heimatsbezeichnungen bei 
G. 59 Lütjenburg oder Bordesholm ift nach der Matrikel die 


erſtere richtig. 

15) Den zu 8305 (S. 195 A. 2) zitierten erſten Eintrag kann 
ich in der Matrikel nicht finden. 

Vgl. A. 8; überhaupt iſt das Glückſtädter Schüler⸗ 
verzeichnis - weitem nicht io genau wie das Meldorfer. 

17) Ludw. Müller: Von den beiden Heimatbezeichnungen 
bei G. 66: Tallingſtedt oder Burg in Süderdithmarſchen wird 
eritere durch bie Matrikel beftätigt. 

ch verbeſſere bei dieſer Gelegenheit einige Fehler ũber 
ihn, welche in Kupke's Regiſter zu Liepmanns Kieler Profeſſoren⸗ 
briefen vorkommen. Zunächſt heißt er Heinrich Söncke Theodor 
Wolf, nicht Säcke, wie bei Kupke S. A30 ſteht, er wurde 1835 
— nicht 1836, Kupke S. 330 — Archidiakon an St. Nicolai in 
Kiel, 1849 daſelbſt Hauptpaſtor, 1854 von den Dänen abgeſetzt, 
am 3. November 1855 zum Paſtor an der neugegründeten 
evangeliſchen Gemeinde in Bremerhafen gewählt — nicht 1856, 
Kupke S. 230, vgl. Niemeyer, Die Abiturienten der Meldorfer 
Gelehrtenſchule 110] S. 9 Nr. 128; er ftarb am 2. April 1887 
in Ballenſtedt. VB Sachau in Bremiſche Biographie des 
19. Jahrhunderts fs] S. 531,2. — In dieſer Weiſe find un 
zählige Artikel in Kupke's Negiſter . 
meine Bemerkungen in Berl. philol. N 1917 S5. 
4725, 1018 Sp. 689 A. 5, Grenzboten 1918 S. 30 


D. Rheder = G. 60 


8567 = G. II. O. 1822, 8568 = M. 139, 8569 — 
S. 2, 8571 = Qm. 137, 8572 = M. 134, 8577 — S. 
3, 8585 = M. 142, 8586 E. Hollm aus Marne 
— qm. 138 E. Holm aus Diekhuſen, 887 WM. 141, 
8589 = M. 143, 8597 A. v. Deſtinon = G. II O. 
822 x A. v. D., 8621 Adolf Dührſen aus Meldorf 
— «qu. 125 Ulrich D. aus Barlt (?), 8625 Adolph 
Hanſen = M. 144 A. Ulrich £., 8634 = G. II M. 
1822, 8635 A. Schultz aus Schleswig — S. 2 A. S. 
aus Hütten, 8637 = G. II M. 1822, 8638 — M. 147, 
8639 — 85 ll M. 1822, 8652 J. G. Pumplün — M. 
146 J. G. Pumplin, 8653 — G. 70; 1823: 8666 — 
©. 7, 8669 — M. 150, 8670 M. 149, 8676 = S. 
6, 8679 Chr. Müller aus Tellingſtedt = G. II O. 
1823 Chr. M. aus Burg in Dithmarſchen, 8690 — S. 
4, 8601 = M. 148, 8697 = M. 140, 8705 W. 9. 
SS efeler aus Jever = ©. 10 L. B. aus Oldenburg, 
8707 G. C. A. Friderici Schwansensis = S. 15 ©. 
F. aus Karby, 8708 = ©. 16, 8710 = M. 151, 8711 
— W.. 154, 8715 = ©. II O. 1823, 8716 = G. Il O. 
1823, 8721 = S. 12, 8726 = G. II O. 1823, 8728 
J. C. Peters am Weſſelburen = M. 156 J C. P. 
aus Süderdeich bei Weſſelburen, 8790 = M. 152, 
8732 = S. 18, 8735 = S. 17, 8737 = G. II M. 
1823, 8738 = G. Il M. 1823, 8739 = ©. 11, 8744 
J. D. Harders aus Dithmarſchen = ©. II J. 1822; 
1824: 8758 C. W. Fürſen = S. 20 Führſen, 8759 
F. 572 — S. 21 Führſen d. J., 8765 = S. 5, 
8767 = M. 159, 8771 — Qm. 157, 8774 — M. 158, 
8776 — G. II 9. 1824, 8777 = G. II N. 1824, 8782 
— S. 1919), 8753 = M. 155, 8788 — S. 24, 8792 — 
©. 27, 8795 — ©. 3520), 8798 — 6. Il N. 1824, 8803 
= G. 26, 8818 — S. 30, 8819 J. F. 8 ierulff = S. 35 
Kierulf 2), 8820 — ©. 4122), 8822 — S. 28, 8828 = 
S. 31, 882) F. A. Claſſen aus Meldorf = W. 160 
F. A. C. aus Rendsburg, 8832 — G. II M. 1824, 
8833 — M. 161, 8834 — M. 162, 8842 — ©. 3823), 
8848 — ©. 33, 8846 = G. II O. 1821, 8848 — S. 
3024, 88053 — ©. 25, 8858 — ©. 3435), 8863 Th. 
Behrens aus Marne — ©. II O. 1824 Th. B. aus 
Röſthuſen, 8870 — G. II O. 1824; 1825: 8890 = ©. 
42, 8891 Detlef Friedrich Lafrentz — €. 13 C. L., 
8897 — G. IM. 1824, 8905 = S. 44, 8915 — qn. 
16326), 8921 = ©. Il N. 1824, 8938 = ©. 47, 8940 


. 9) Hinrichſen, Progr. 1903 S. 19 A. 1. Johannes Wilhelm 
Gaye, im Kieler Album (S. 206) Johannes Witt. Gape. 

w) Bei Hinrichſen fehlt jede nähere Angabe, ber Zeit nad) 
ſcheint es der genannte zu ſein. 

u) Die Vermutung von Hinrichſen, Progr. 1903 S. 19 A. 14 
wird durch das Kieler Album beſtätigt. 

35) Hinrichſen Progr. 1903 S. 19 A. 18 vermutet Friedrich 
Fedderſen, aber T. 9. Chr. F. ift am gleichen Tage inſtekri⸗ 
biert wie fein Konabiturient Kierulff (8819). 

) Bei Hinrichſen Progr. 1903 S. 19 ift er nur als Pauly 
eingeführt, ai Zeit ber Immatrikulation lehrt, daß es fid) nur 
um A. O. C. P. handeln kann. 

$0) Bei Hinrichfen, Progr. 1903 S. 19 nicht näher vemm 
es kann fid nur um C. P. Jeſſen handeln, es ijt dann 
natürlich die Landgemeinde im Kreiſe Schleswig, nicht die in 
Stormarn. 

26) S. 34 Dumreicher, nach Hinrichſen Progr. 1903 S. 19 
A. 13 wahrſcheinlich C. O. D., vielmehr Carl Julius, da er 
24. X. 1824 immatrikuliert wurde, erfterer aber 1. XI. 1817; der 
S. 34 verließ Michaelis 1824 die Domſchule. 

46) C. F. F. Hinz: Das Fragezeichen. hinter Preetz bei 
Niemeher, Progr. 1910 S. 11 tit alſo zu fireichen. 
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M. 165, 8941 — M. 171, 8943 J. H. Heinſohn 
M. 167 J. 9. Heinſon, 8945 — WM. 170, 8946 — 
G. II M. 1825, 8947 = M. 169, 8956 — M. 168, 
8960 — Mi. 166, 8967 = G. II M. 1824 = ©. 46?, 
8969 = G. II. O. 1825, 8975 = G. II M. 1824; 
1826: 8977 M. F. Blaunfeld = S. 59 N. Blaun⸗ 
feldt, 8985 — S. 54, 8990 — S. 50, 8993 — S. 4927), 
8994 C. F. E. Th. Sarauw Burgo-Fehmeranus = 
S. 52 F. S. aus Schleswig, 8997 — M. 172, 8998 
W. F. Venndt = G. II N. 1825 W. F. Vendt = 
M. 176 F. W. Venndt, 9003 = G. III O. 1826, 
9006 F. W. Maaſſen Meldorpiensis — M. 173 F. 
W. M. aus Marne, 9024 — S. 53, 9029 J. J. 
fanno Marnensis = M. 174 J. J. H. aus Norderw. 
bei Marne, 9035 = G. II M. 182328), 9043 — €. 58, 
9044 C. C. F. J. Mertz aus Kopenhagen — S. 70 
C. M. aus Friedrichsort, 9048 Guil. Dohrmann 
G. III M. 1826 G. D., 9049 = G. III O. 1826, 9065 


| 


) H. Bruhn: Von den beiden zur Wahl geſtellten Vor- 
namen bei Hinrichſen, Progr. 1903 S. 19 iſt alſo P. zu ſtreichen. 


**) Carl £epfen: Nach Detleſſen, Progr. 1897 S. 25 A. 24 
d ge terminus post quem ijt bie Immatrikulation am 
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S. 6229), 9066 — ©. 6130), 9074 — ©. 69, 9075 
J. Marcus aus Schleswig = S. 65 J. M. aus 
Apenrade, 9076 F. W. C. Flüh aus Siſebye — ©. 
66 F. F. aus Friedrichſtadt, 9080 E. G. J. C. Krichauff 
aus Sondern = S. 68 E. K. aus Schleswig, 9084 
Chr. A. T. Bruhn = G. II O. 1825 Chr. A. F. B., 
9085 F. W. Stolbom aus Panker = S. 50 F. 
Stollbom aus Satrup, 9090 —- €. 45, 9092 = S. 29 
(die Identifikation ſtammt von Hinrichſen, Progr. 1903 
S. 19 A. 9, bleibt aber unſicher); 1827: 9102 = ©. III 
W. 1820. 

Mit 9103 beginnen die ausführlicheren Mitteilungen 
des Kieler Albums, von da ab findet man in einer 
beſonderen Rubrik die früher beſuchte Schule angegeben, 
es hat alſo keinen Zweck, auf die Schülerverzeichniſſe 
zu verweiſen, aber ihren hohen Wert neben der Unis 
verſitätsmatrikel werden die vorhergehenden Zuſammen⸗ 
ſtellungen erwieſen haben; daß auch bie Schülerver- 
zeichniſſe verſchieden gearbeitet ſind, iſt natürlich, auch 
aus dem vorgelegten Material könnte man in dieſer 
Hinſicht intereſſante und wichtige Schlüſſe ziehen. 


9) Eichner, Joh., bei Hinrichſen S. 20 ift der Vorname 
F. zu ſtreichen. 

25) J. H. C. Caſpers, der andere Vorname bei Hinrichſen 
S. 20 iſt alſo zu ſtreichen. 


EI] Rleine Mitteilungen. 


| Sammlung Dinnies — Stemmata Sundensia — in 
Gtralfunb*). Der durch unermüdliches Sammeln unb Forſchen 
um die Geſchichte ſeiner Heimat hochverdiente Bürgermeiſter 
Johann Albert Dinnies ( 
ließ im Manuffript ein umfangreiches biographiſch⸗genealogiſches 
Werk, welches heute das am meiſten benutzte und für heimiſche 
Familienforſchung wertvollſte Stück unter den reichen Schätzen 
ber Stralſunder Ratsbibliothek bildet. Von ben 8 Quartbänden, 
die den Titel „Nachrichten die Rathsperſonen der Stadt Stral⸗ 
fund betreffend“ tragen, enthalten die beiden erſten ein chronoe 
jogiſch geordnetes Verzeichnis ſämtlicher Ratsmitglieder von 
1256 bis 1780 mit ihren Lebensbeſchreibungen und Band III 
bis V bie dazu gehörigen urkundlichen Nachweiſe, die größten⸗ 
teils den Stadtbüchern und NRatsprotofollen entnommen find. 
Bei der Bearbeitung beider Teile ſtützte ſich Dinnies auf eine 
Sammlung ſeines Amtsvorgängers Johann Ehrenfried Chariſius 
(f 1766). Die dritte Abteilung von 3 Bänden (VI - VII) bringt 
die Genealogien der Familien, welche im Stralſunder Rate 
eſeſſen haben. Dieſe Stemmata Sundensia, 193 an der Zohl, 
; And nach der Zeit geordnet; fie beginnen mit ben Geſchlechtern 
der erſten bekannten Bürgermeiſter der Stadt, des hermann 
von Travemünde und Leo Valke, die zuerſt 1283 erwähnt 
werden, und ſchließen mit den Schlomann. Ein Nachtrag 
behandelt in alphabetiſcher Reihenfolge noch 27 andere Familien. 
Von den Stammtafeln gehen einige bis in das 13., ein Drittel 
etwa bis in das 13. Jahrhundert zurück; die übrigen ſtufen ſich 
in dieſer Hinſicht bis in die Zeit des Verfaſſers ab. Jede 
Genealogie zeigt zu Anfang das Wappen nebſt deſſen durch 
Nobilitierung oder ſonſt eingetretenen Abänderungen und am 
Schluſſe die Beweisſtellen. Die Grundlage für die Stemmata 
war eine genealogiſche Sammlung des Landrats Buſchmann, 
die Dinnies mittels der Stralſunder Stadtbücher und der durch⸗ 
ſchnittlich in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts beginnenden 
Regiſter der drei Kirchengemeinden in mühevoller Kleinarbeit 
bedeutend erweitert hat. Das von Dinnies noch eingeſehene, 
bis 1605 zurückgehende Taufbuch von St. Jakob iſt jetzt ver⸗ 
ſchwunden. Andererſeits ſind von dem Verfaſſer bei weitem 
nicht alle ihm zugänglichen Stralſunder Quellen erſchöpft; die 
älteren Stadt⸗ und Stiftungsrechnungen, die Kataſter, die 


*) sag Hagemeiſter, Altere Stralſunder Familien in: Der Deutſche 
Herold 1895, S. 101 ff. 


1727, T 1801) in Stralſund hinter. 


Urteilsbücher der ſtädtiſchen Gerichte, das Aktenmaterial bei den 
Kirchen, kleineren Stifſungen und bürgerſchaftlichen Korporationen, 
die Protokollbücher des Rates (mit Ausnahme der älteren) haben 
garnicht ober nur teilweiſe Bearbeitung gefunden. nr ältefte 
Stadibuch von 1270 bis 1310 (1872 von Fabricius beraus- 
gegeben) und dasjenige von 1345 bis 1385 blieb leider ganz 
unbekannt. Wenn unter dieſen Umſtänden die Dinnies' ſchen 
Stammtafeln hier und da ergänzt und berichtigt werden müſſen, 
ſo darf doch ihr kritiſcher Wert im allgemeinen hochgeſchätzt 
werden. Dr. Polthier. 

Die vorerwähnten Stemmata Sundensia enthalten die 
Stammtafeln nachſtehender Familien; die Zahlen geben die 
Nummern der Tafeln an. 

v. Alen (100), Ambroſius (1562), Andreä (70); 
Badeyſer (10). Bagevitz (110), Bahr (103), Balthaſar (136), 
Baudewin (122), Bavemann (42), Baumann ee (106), 
Baumann Joh.] (128), Bere (19), Beſtenböſtel (66), 
Bilderbed [Billerbeck] (136a), Billeb (102), Biſchop (10m), 
Blom (101), Bök (30a), Bölkow (30a), Bohnſtedt (144), 
Boye (62), Brandenburg (15), v. Braun (52), Brunswig 
(10b), Buchow (25), Buck (113, Bünſow (84), Bünſow 
ate e (85), Bullius (123), v. Buren (10h), Burow (10i), 

uſch (27, Buſchmann (134); Chariſius (100), Clerike (75), 
Coch (105), Colberg (147), Cors want (96); Dahlmann (120), 
Darne (20m), Dinnies (73), v. Dörpen (5), Drulleshagen 
(10 z. z.); Elver (93), Engelbrecht (107), Erich (158), v. Eſſen 
(142); Fabricius (143), zum Felde (^7), Fiſcher (139), 
Flemming (80), Fuge od. Voge (17), Friedlieb (119); 
Garlepow (29), Gehlhar (78), Gentzk ow (50), Gerdes (189), 
Gerold (20i), Gieſe (141), Goldevitz (10z), von Goſe 
[Jusquinin!] (89), Gottſchalk (68), Greverode (21), Grubbe 
(48), Gyldenhuſen (8); Hagedorn (20e), Hagemeiſter, v. 
(100 (55), Hagemeiſter [Rolof] (83), Hagemeiſter [Lucas] 
109), Hagemeiſter [Hans] (112), Hahn (45), v. Haren (20f), 
Harteg er (20d), Haſert (A&), Helwig (150), Hercules (150), 
3490 38), Holthuſen (20b), Hoyer (41), v. Huddeſſem (17): 

äger (81), Jarmer (151), Ike (132), Illies (94), Junge (20), 
Jusquininus v. Goſe (89); Kahlwage (52), Kannengeter 
(36), Kannenmaker (10), Kanzow (133), Keding (10ʃ), 
Kemp (137), Ketel (59), Kineker (153), Klinkow (34), Koch od. 
Kock (105), Köppen (101), Krakow (16), Krauthof (78), 
Krüdener (10v), Kühl (135), v. Külpen (9), Kummerow (12); 


: man 
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Lange (10r), Langemak (155), epe (117), Levelingen (35), 
v. b. Lippe (10), Lobes (155), Lorber (39), v. Cübed - 
Manegold (20), Matthews (01), v. b. Mere (155 a), 
Mev ius (98), Meyer (97), Michaelſen (138), v. b. Mohlen 
(10p), Möller (26), Mörder (11) Müller (95); Nechelin (53), 
Neveling (53), Neukranz (156), Nürenberg (125), Nybe (10s); 
Oker (111), Olthoff (118), v. Orden (19). Oſeborn (25); 
Panſow (76), Papenhagen (6). Parow (37), Pepelow (157), 
Perleberg (200), Picht (65), Plötz (10), Polemann (10n), 
Prütz od. Preuß (31), Pütter (160, Pyl (79); Quil ow (77); 
v. Rahden (7), Reinke (130), v. Rethem (20g). Rhau (161), 
Richter (115), vom Rode (7), Rodehoſen (10x), Rönne⸗ 
garve (72), Roſe (116), Rottmann (158), Rudinghuſen (10x), 
Rughe (100, Runge (162); Sander (121), Sarnow (108), 
Saterock (20n, Saſſe (57). Saſtrow (55, Schele (104), 
Scheffel (163), v. Scheven (91), Schlichtkrull (82), Schlo⸗ 
mann (136), Schröder (164), Schüting (23), Schulow (10xx), 
Schwarte (13), Schwarz (60), Segebade (159), Segeberg 
(30 ), Selfiſch (67), v. Semlow (A), v. Senden (90, Sieg⸗ 
fried (3). Sinneke (71), Sledanus (129), Smiterlow (40), 
Sonnenberg (300), Spalkhaver (123), Spengmann (80), 
Spliet (69, €tanefe (49), Staude (165), Stavot (30 0), 
Stegemann (155), Steilenberg (30e), v. Stein (51), Stein⸗ 
wia (87), Stenweg (20a), Steven (36), Stiveleben (126), 
v. Stralen (1652); Teſſin (65), Tetzloff (166), Tölemann 
(56), Tönnies (127), v. Travemünde (1), Trittelvitz (33); 
v. Unna (10d); Valk (11), Vieth od. Veit (92), Vin dex (115), 
Vleſch (20k), v. Vlotho (20h), Völſchow (58), Voet (2), 
Voge od. Fuge (18), Vorwerk (20c); Wardenberg (32), 
Warneke (72), Weſent (10a), Weſſel [Franz] (43), Weſſel 
Laurent.] (166 a), Weſtphal (88), Wickbern (2), Wilde (167), 
oele (63), Wren (10c), Wulf (28, Wulflamm (10g), 
Wulfradt ob. Wolfradt (90; Zander (121), Zanſebur 
(10 yy), Zegevryt od. Siegfried (3), Zeidler (168), v. Bütpben 
ob. 3ütfelb (10q), Zwerting (10 u). 


Landesbaurat Viering. 


Theodor Fontane über Vererbungsfragen. Theodor 
Fontane, deſſen 100 jährigen Geburtstag wir am 30. Dezember 3919 
feiern konnten, war kein Sippenkundiger vom Fach. Er darf nur mit 
dem Maßſtab eines Freundes der Sippenforſchung, eines Mannes, 
der Sinn für dieſe Wiſſenſchaft hat. gemeſſen werden. Hierdei 
iſt aber, um es gleich vorauf zu ſchicken, ein Punkt bemerkens⸗ 
wert und febr auffallend. Jeder wiſſenſchaftliche Sippenforſcher 
von heute wird ſofort, wenn es ſich um die Beurteilung eines 
Fachgenoſſen handelt, die Frage aufwerfen: wie ſteht er zu der 
neuen, durch Ottokar Lorenz in Jena neu betretenen Richtung, 
zu ber naturwiſſenſchafilichen Seite ber Sippenforſchung? Kennt 
er die ganzen raturwiſſenſchaftlichen Fragen der Vererbung? 
Der Vererbung der Eigenſchaften des Geiſtes, des Körpers, des 
Gemüte3? Der Vererbung von den „Ahnen“ auf die Nachtommen d 
Wäre Fontane auf dieſe Dinge gar nicht gekommen, ſo hätte 
agen müſſen: Kein Wunder! Wie konnte das anderß 
fein! Das iſt ja alles ganz neu! Daß für Fontane die „Genealogie 
nur vollkommen das iit, was fie früher ausſchließlich war: eine 
Hilfswiſſenſchaft der Geſchichte, iſt ſomit natürlich. Wer kann 
es Fontane verdenken, wenn er nur die geſchichtliche Sippen⸗ 
kunde kennt 


Fontane war ein Dichter. Und zwar ein Dichter von 
Gottes Gnaden. Er war außerdem ein Erzähler erſten Ranges, 
ein anmutiger Plauderer. Er trieb Landesgeſchichte, Orts⸗ 
geſchichte, Entwicklungs⸗ und Bildungsgeſchichte. Davon iſt die 
„Genealogie“ alle Zeit ein wichtiges Stück geweſen. So kam 
er von ſelbſt darauf, „genealogiſcher“ Schriftſteller zu werden. 
Und es iit wunderbar, zu feben, welches Feingefühl dieſer Mann 
beſeſſen hat, zu ſehen, wie er die Bedeutung der „Genealogie“ 
5 Geſchlechter an ſich erkannt hat, wie er von der 

edeutung der geſchichtlichen „Genealogie“ für das Berſtändnis 
der Landesgeſchichte, der Ortsgeſchichte, der Entwickelungs⸗ und 
Bildungsgeſchichte durchdrungen war. Daß ihm die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Seite ber Sippenkunde fremd geblieben ift, darf ihm 
nicht zum Vorwurfe gemacht werden. N 


So könnten, ſo müßten die Beurteiler ſprechen. Aber wie 
fo oft beim gottbegnadeten Dichter, zeigt fid) auch hier der ete 
leuchtende Geiſtesblitz. Der Dichter iſt ein Seher. Voꝛahnend 
pent er über feine Zeit hinaus. Fontane hat bie naturwiſſen⸗ 
chaftliche Seite der Sippenkunde nicht durch wiſſenſchaftliche 
Behandlung dritter gekannt, nicht durch eigene wiſſenſchaftliche 
Arbeit erforſcht, aber er hat fie geahnt. 


Zwei Stellen aus ſeinen Dichtungen ſind dafür ungemein 
bezeichnend. Die eine Stelle findet jid) in der Erzählung „Stine“. 


(30b) ;. 


Es iſt davon die Rede, das ein Herr von Schwilow, aus alt» 
vornehmer Familie, fid) mit einer Ballettänzerin verheiratet 
hatte und welche Siellung ein Graf dazu einnimmt, als dieſer 
Herr von Schwilow in den vornehmſten Berliner Klub auf⸗ 
enommen werden will. Alle geben ihm ſchwarze Kugeln und 
ugeln ihn ſomit heraus, nur der Graf nicht, der ihm mit Be⸗ 
fliſſenheit eine weiße Kugel gibt und b über die Gründe zu 
ſolchem Tun wie folgt ausläßt: „Das iſt der erſte vernünftige 
Schritt, den das Haus Schwilow feit 500 Jahren getan. Einer 
tft beim Aremmer- Damm, in der ſogenannten erſten Hohen zollern⸗ 
ſchlacht für die neukreierte Nürnbergerei gefallen. Das ift grab 
auch nicht das geſcheileſte geweſen. Seitdem ſchweigt die Ge⸗ 
ſchichte von ihnen. Das iſt ein wahres Glück, ſie würde ſonſt 
nur von Imbeciles und im günſtigſten Falle von allerlei Durch- 
ſchnittsware zu berichten gehabt haben, von öden Mittelmäßig⸗ 
keiten, die ſich mit den umwohnenden Ihlows (die gerade ſo 
wie die Schwilows waren) in einem fort verſippten und ver- 
ſchwägerten und fid) unausgeſetzt der Aufgabe hingaben, die 
16 Ahnen, bie fie ſchon zu Albrecht des Bären Zeiten hatten, 
auf 32, 64 und 128 zu bringen. Das iſt ihnen denn auch. wie 
nicht erſt verſichert zu werden braucht, längſt geglückt. Denn 
ſchon beim Negierungsantritt des großen Kurfürſten hatten fie 
die Zahl voll. Und in derſelben rieſigen Proportion wie die 
Ahnenreihe tft auch die Stultitia gewachſen, die einzig hiſtoriſch 
beglaubigte Ahnfrau des Geſchlechts. Und nun paſſen ſie auf: 
wir erleben es freilich nicht mehr und können es nur von einem 
anderen Stern aus beobachten, aber das ſage ich Ihnen, dieſe 
Balletteuſe bringt die ganze Sippe wieder auf die Beine, der 
an ze Stammbaum, der gerade des halb für uns und die Menſch⸗ 
beit ſo dürr iſt, weil er für ſich ſelbſt ſo wunderbar grünt und 
blüht, kriegt wieder ein anderes Anſehen, und wo bis jetzt 
immer nur Landrat und Deichhauptmann ſtand, ſtehen von 
Anno 1900 ab junge Genies, Feldherrn und Staatsmänner.“ 
So läßt Fontane den Grafen ſprechen, der ſich in Abertreibungen 
n ergeben liebt und deshalb fo tut, als ſei zur Auffriſchung 
es Blutes eine unſtandesgemäße Verbindung nötig, während 
natürlich das Standesmäßige oder Unſtandesmäßige dadei ganz 
gleichgültig iſt, es vielmehr auf das Hinzukommen einer neuen 
und friſchen Raſſe ankommt. 


Aber wenn das, was hier Fontane vorträgt, oder vielmehr: 
ſeinen Grafen vortragen läßt, nicht naturwiſſenſchaftliche Sippen⸗ 
kunde iſt, dann verſtehe ich es nicht. Man meint geradezu, 
Foniane hätte kurz vorher einen Abſchnitt aus dem „Handbuch 
der geſamten wiflenichaftlichen Genealogie“ von Lorenz geleſen. 
se erſchien dieſes grundlegende und bahnbrechende Werk 
erſt a 

An anderer Stelle, in dem Romane „Vor bem Sturm“ 
ſinden ſich ähnliche Gedanken ausgeſprochen. In einem Ge⸗ 
ſpräche zwiſchen dem alien General außer Dienſt von Bamme 
und Berndt aus dem uralten Geſchlecht von Vitzewitz ſagt Bamme, 
der „als ein kleiner häßlicher Mann mit vorſtehenden Baden» 
knochen und Beinen wie ein Rokokotiſch; die ganze Erſcheinung 
huſaren haft, aber doch mehr Kalmück als Huſar“ geſchildert wird: 


„Friſches Blut, friſches Blut, Vitzewitz, das iſt die Haupt⸗ 
ſache ... Ich perhorresziere dies ganze Vettern⸗ und Muhmen- 
prinzip, und am meiſten, wenn es ans Heiraten und Foripflanzen 
gebt... Ja, Vitzewitz, wir müſſen mit dem alten Schlendrian 
aufräumen. Weg damit. Wie ging es bisher? Ein Zieten 
eine Bamme, ein Bamme eine Zieten. Und was kam ſchließlich 
dabei heraus? Das hier.“ Und dabei ſchlug er mit dem Fiſch⸗ 
beinſtock an feine hohen Stiefelſchäſte. „Ja, das hier, und ich 
bin nicht dumm genug, Vitzewitz, mich für ein Prachtexemplar 
der Menſchheit zu halten.“ 

Das find, wie man ſieht, genau die gleichen Gedanken, 
wie die oben geäußerten. Und es läuſt unzweifelhaſt ein wenig 
Unverdautes mit unter. Denn: auf die Unvornehmheit der ge⸗ 
wählten Ehefrau kommt natürlich nichts an. Ja, nach dem 
neueſten Stande ber Wiſſenſchaft ſcheint ſogar nicht einmal feſt⸗ 

ufteben, daß Verwandtenehen an ſich ausſchließlich dchädlich 
And. Die Sache liegt vielmehr fo, daß gleichartige Eigenſchaſten 
bei den beiderſeitigen Vorfahren ein Wiederauſtreten dieſer 
Eigenſchaſten bei den Nachkommen in verſtärktem Maße hervor- 
rufen. So können alfo gute und ſchlechte Eigenſchaften aller 
Art verſtärkt werden. Auf Blutsverwandiſchaft kommt Dabei 
an ſich gar nichts an. Es liegt aber doch auf der Hand, daß 
durch dieſe Naturtatſache, wenn zwei Geſchlechter dauernd durch⸗ 
einander heiraten, allmählich eine Stammese gentümlichkeit aude 
gebildet wird. Dieſe kann eriteulid) oder unerfreulich jew, je 
nachdem. Sit fie unerfreulich. fo iſt nur durch eine Beimiſchung 
friſchen Blutes zu helfen. Das kann natürlich auch vornehmes 
Blut fein, wenn es nur friſch tft; man könnte ebenſogut ſagen: 
wenn es nur fremdes, anders gearteicd — und geſundes vor 
allem — iit. In dem, was Fontane jagt, ſteckt alſo ein außer⸗ 
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ordentlich berechtigter und richtiger Kern, und man kann hier 
wirklich nicht anders, als ihm das Lob ſpenden, daß ihn „des 
Genius Blick mit einweihendem Lächeln geſehen“ habe. 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Die Abkömmlinge des um das Jahr 1620 in Ottenweiler 
lebenden Lampertus Schellenberger haben mit dem Sitz in 
Wiesbaden einen Familienverband der Schellenberge ge⸗ 
ründet. In den Satzungen des Familienverbandes, der in das 

ereinsregiſter eingetragen worden iſt, iſt vorgeſehen, daß bei einer 
Auflöſung des Verbandes das geſamte Archivmaterial, ſoweit 
es nicht von den Schenkern oder deren Nachkommen beanſprucht 
wird, an die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
eſchichte überwieſen wird. Eine ſolche Beſtimmung iſt im 
She einer dauernden Sicherung familiengeſchichtlichen 
toffes ſehr zu begrüßen und zur Nachahmung N 
r. W. 


Hugenotten in Nürnberg. Die Akten des Städt. Archivs 
in Nürnberg betr. den Vorderen Konſulenten v. Marchdrenker, 
868 « bis d, namentlich 868 . enthalten Nachrichten über 
hugenottiſche adelige und bürgerliche Familien und zahlreiche 
Wappenſiegel. Ich nenne: de Benivent, Rihaud de Caper» 
ſeil, de Loubet, Barthelemy de Marolles, Thierry de 
Marolles, d' Alen gon, Madelon Dugua (be Gua), Vize⸗ 
präſident Leorat, deſſen Tochter Frau Charrier und Enkelin 
Baronin Lamberty, Juſtizrat Petit, ui " 

ehl. 


Familienforſchung in Landshut. Aus der Stadtrats⸗ 
fibung vom 8. Okt. 1919: „In letzter Zeit häuſt es fid, daß aus⸗ 
marine Perſonen hier im Archiv nachſehen laſſen, ob nicht in 
irgend einem Jahrhundert ein Angehöriger ihrer Familie hier 
gewohnt hat; felbft nach Grabſteinen wird gefragt — und als 
Entgelt eine 15. Pfg.⸗Marke beigelegt. Es werden Gebühren 
feſtgeſetzt von 4 bis 20 Mk. (erſte Nachfrage A Mk. uſw. ).“ 

(Landshuter Zeitung vom 1A. Okt. 1919.) 


Das jüdiſche Archiv in Prag beſitzt etwa 80000 ſehr gut 
erbaltene Originalaktenſtücke und 900 gebundene Beſtände aus 
der Zeit 1527— 1840. Beſonders wertvolles und lückenloſes 
Material für die Rechts- und Wirtſchaſtsgeſchichte enthalten die 
„ aus den Jahren 1682 —1779. Aber ben 

erkehr mit den politiſchen Behörden in jener Zeit geben die 
Dekreten⸗ und Berichtenbücher (1724 — 1820), über die innere 
Verwaltung der Gemeinde die Geſchäftsprotokolle (1797 — 1840) 
Auſſchluß. Für die Prager Familiengeſchichte ſind die Famil ianten⸗ 
bücher (1790), bie die Namen von 1629 „Familianten“ enthalten, 
von unſchätzbarem Werte. (Quelle: Das jüdiſche Prag. Eine 
Sammelſchrift. Prag 1917, Verlag der Gelbitwehr, Unab⸗ 
hängige jüdiſche Wochenſchrift.) Ingenieur Erhard Freyn. 


Die Protokolle und Relationen des brandenburg⸗ 
iſchen Geheimen Rates und ihre Bedeutung für Familien. 
forſchungen. Um die geſchichtlichen Schätze der preußiſchen 
Staatsarchive im weiteſten Maße der wiſſenſchaftlichen Benutzung 
zugänglich zu machen, hat fid) die eigene Tätigkeit der Archiv- 
verwaltung mehr der Veröffentlichung ihrer geſchichtlichen Ur» 
kunden zugewendet. Inſolgedeſſen erſcheinen ſeit 1878 auf Ver⸗ 
anlaſſung und mit AUnterſtützung der preußiſchen Archivver⸗ 
waltung die, Publikationen aus den preußiſchen Staats- 
archiven“. Dieſe Veröffentlichungen, die ſchon die 
ſtattliche Zahl von 91 Bänden aufweiſen, behandeln mittel⸗ 
alterliche und neuzeitliche Gegenſtände, ſie umfaſſen Urkunden 
aller Art zur allgemeinen, deutſchen und preußiſchen Geſchichte, 
wie zur Geſchichte einzelner Gebiete und Provinzen, ſie liefern 
Urſchriſtabdrucke, Erörterungen und Darſtellungen. Unter ben 
Veröffentlichungen befinden ſich „die Protokolle und Relationen 
des brandenburgiſchen Geheimen Rates aus der Zeit des fur» 
fürſten Friedrich ilhelm“, bearbeitet von dem Geheimen 
Architzat und früheren Direktor des Staatsarchivs in Breslau 
Dr. O Meinardus (f 1918). Von dieſem Werke liegen 
bisher 7 Bände vor, die die Zeit von 1641 bis 1666 
umſaſſen. In den Sitzungen des Geheimen Rates find ſowohl 
öffentliche Angelegenheiten als auch Privatſachen der ver» 
ſchiedenſten Art beſprochen und beurteilt worden. Politiſche 
Geſandte 5 im Rat gehört und beſchieden. Zu den immer 
wiederkehrenden Vorgängen gehören die Angelegenheiten der 
Landſtände der einzelnen Länder. Abgeordnete der pommerſchen, 
neue und kurmärkiſchen, der mindiſchen, preußiſchen und halber⸗ 
ſtädtiſchen Städte, auch der Städte und Ritterſchaſten finden 
ſich in Berlin und in Cleve ein, verweilen längere Zeit und 
werden von den einzelnen Geheimen Räten nach Erörterun 
ihrer Angelegenheiten in der Vollverſammlung beſchieden. Au 
Verhöre in Juſtiz- und Privatſachen finden ſtatt, befondere 
Verhandlungen, 3. B. ſolche zur Beilegung von Streitigkeiten 


zwiſchen Adeligen und in den Städten, kommen vor. Be⸗ 
ſetzungen von Beamten-, Prediger⸗, Kantor- und Küſter⸗Stellen 
werden vorgenommen, Bewerbungen um ſolche und Empfehlungen 
für derartige Stellen, Beſoldungsverbeſſerungen, Klagen über 
Beamte, ihre Entſetzungen ſowie ihre Eidesleiſtungen ſtehen auf 
der Tagesordnung. Die Folgen des 30 jährigen Krieges, 
namentlich die Bewegung der Bevölkerung zwiſchen Stadt und 
Land, der Verluſt an Menſchen, der Mangel an Geldmitteln, 
das Schuldenweſen, die Zuchtloſigkeit, die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe des platten Landes brachten Zuſtände mit ſich, die 
vielfach den Verhandlungen des Geheimen Rates in den erſten 
Jahren nach dieſem Kriege Stoff boten. Dieſe Erörterungen 
beziehen fid) zur Hauptſache auf Pacht- und Kontributions⸗ 
erlaſſe, Lehens., Juſtiz⸗ und Polizei-, Zoll- und Gilde⸗Ange⸗ 
legenheiten, auf die Verleihung von Schulzengerichten und 
wüſten Gütern, auf Schuldforderungen, Beſchwerden über Ge— 
walttätigkeiten und Abergriffe, Befreiung von Einquartierungen, 
Grenzſtreitigkeiten u. a. m. Bei den Verhandlungen wurden 
viele Perſönlichkeiten und ihre Verhältniſſe in die Erörterungen 
gezogen. Dadurch bieten die Protokolle und Relationen in 
Verbindung mit den zum Verſtändnis unerläßlichen Anmerkungen 
für familiengeſchichtliche Forſchungen eine bedeutende Gtoff- 
ſammlung, und man darf der Hoffnung Raum geben, daß manche 
preußiſch-brandenburgiſche Familien in dieſen Veröffentlichungen 
noch Mitglieder aufſpüren können, deren Daſein bisher nicht 
ausführlich belegt oder überhaupt unbekannt geweſen iſt. Zwar 
befinden ſich viele ſcheinbar unbedeutende kurze Angaben unter 
den Beratungsgegenſtänden, jo daß man geneigt iſt, fie für 
belanglos anzuſehen. Aber auch ſie ſcheinen von Wert zu ſein, 
da ſie Forſchern auf die Spur helſen und manchen Bauſtein 
abgeben können. Als nützlich und willkommen muß das jedem 
Bande beigegebene Regiſter bezeichnet werden, wodurch das 
Auffinden beſtimmter Perſönlichkeiten und Ortsnamen febr er» 
leichtert wird. Geh. Rechnungsrat Friedrich Werwach. 


Überwachung der Wappenführung in Frankenthal 
(Pfalz). Im Frankenthaler Rats-Protokoll findet fid) folgende 
Notiz: „1673, 19. Februar. Ein Amtsbeſehl vorgeleſen, daß der 
Unterthanen Pittſchaften zu recognoſciren ſeindt, damit der- 
jenige ſo über Standts gebühr, ſich eines offenen Helmes be⸗ 
dienet, zur Erlegung eines gewiſſen Stück Geldes zum Noth⸗ 
ſpeicher angehalten werden ſolle.“ Monatsſchrift des Franken⸗ 
thaler Altertums⸗Vereins, 1909, S. 7.) Riehm. 


Eine Fußwaſchungs⸗ Zeremonie Moritz Wilhelms von 
Sachſen⸗ Naumburg. — Herzog Moritz Wilhelm, ein Schwieger⸗ 
ſohn des Großen Kurfürſten, trat 1715 zum katholiſchen Be⸗ 
kenntnis über, geriet jedoch ſogleich in neue Konflikte. In die 
Abergangszeit ſällt eine am 1^. 4. (Gründonnerstag) 1718 ge» 
feierte Zeremonie, wobei der Herzog 12 betagten, lutheriſchen 
Bürgern von Weida ebendort die Füße wuſch. Es waren dies: 
Michael Böttiger, Zeugmacher, 78 J. alt; Thomas Thieras, 
Töpfer, 75 J. alt; Georg Meinhardt, Zeugmacher, 79 J. alt; 
Caſpar Hopffe, Tiſchler, 66 J. alt; Hans Trautloff, Gärtner, 
66 J. alt; Georg Bähr, Schneider 66 J. alt: Michael Loſtig, 

eugmacher, 70 J. alt; Barthel Steichart, Zeugmacher, 62 3. 

lt; Melchior Falcke, Weißgerber, 71 J. alt; Hand Haumann, 
Weißbäcker, 78 J. alt; Martin Klein, Töpfer, 60 J. alt; Hans 
Pfeiffer, Tagelöhner, 57 J. alt. Anweſend waren noch: Ge⸗ 
heimer Rath von Rödern, Geheimer Rath und Jägermeiſter 
von Boxberg, Pater Franz Heinrich Schmeltzer, Stallmeiſter 
von Moldau, Vorſchneider u. Pagen⸗Marſchall von Bieber 
ſtein, Hausmarſchall von Haugwitz, Kammerjunker u. Ober» 
forſtmeiſter von Boxberg, Hofrat von Bünau, Obriſter von 
Pizypkozasky. (Nach: Merkwürdiges Leben des Durchlauch⸗ 
tigſten Fürſten und Herrn Moritz Wilhelms, Hertzogs zu Sachſen 
uſw., 2. Aufl., Frankfurt 1720.) Dr. jur. Erich Wentſcher. 


Das Preußiſche Heroldsamt in Berlin, früher dem Kgl. 
Hausminiſterium unterſtellt, iſt durch Verordnung des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums zum 31. März 1920 aufgelöſt. Damit hört 
eine Behörde auf zu beſtehen, die — 1855 durch Friedrich 
Wilhelm IV. ins Leben gerufen — für die Geſchichte des 
PUR AL Adels von größter Bedeutung geweſen iſt, wenn 
ihre Tätigkeit auch nicht ſelten Gegenſtand ſcharfer Anfeindungen 
geweſen iſt. 


Berichtigung. Die Schriftauflöſung (Jahrg. 1918 Sp. 181) 
zu den von Lorenz M. Rheude V „Proben aus 
einem heraldiſchen Sammelbande des RNeichsheroldsamts 
in München“ iſt 3. T. unrichtig. Beim zweiten Wappen mit 
der Harfe iſt als urſprüngliche Beiſchrift nicht Thexis ſondern 
„Thetis“ zu leſen, beim 6. nicht Kirchberg ſondern Kingsperg“ 
(— Königsberg in Franken); das darunter ſtehende Wort heißt 
nicht Cannſtatt, ſondern „Lanntſtatt“ (= Landſtadt). 

Oberregierungsrat Dr. Gritzner. 


Va 
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Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


Grundſätze für die Benutzung der Familien⸗ 
geſchichtlichen Bauſteine. 


1. Allgemeines. Die Suchecke ſoll unſern Leſern in der 
enealogiſchen Einzelarbeit weiterhelfen und kann dies auf dreierlei 
rt tun: einmal durch Mitteilung wertvoller Gelegenheitsfunde 
zur Ueberwindung irgend eines toten Punktes in ber Stamm⸗ ober 
Ahnentafelforſchung; zweitens durch allgemeine Erweiterun 
des Arbeitsgebietes (hierzu gehört vor allem die Frage na 
dem Vorkommen des Namens X. im Lande Y. während des 
. . ten Jahrhunderts), und ſchließlich durch Vereinfachung der 
Arbeit, indem nämlich ein Weg geboten wird, ble Forſchungs⸗ 
ergebniſſe des einen Intereſſenten für andere nutzbar zu machen 
(letzteres iſt vor allem bei der erfreulicherweiſe immer häufiger 
werdenden Ahnentaſelforſchung von großer Bedeutung). Es 
ift jeooch nicht Aufgabe der Suchecke, den Frageſteller, 
etwa zwecks Vermeidung geldlicher Ausgaben, jeg- 
licher Eigenarbeit zu entheben. Wer — vielleicht wegen 
beruflicher Inanſpruchnahme — nicht ſelbſt ſuchen kann, möge 
fi in erſter Linie an die Zentralſtelle wenden. — Die Schriſt⸗ 
leitung behält ſich ausdrücklich das Recht vor, den Wortlaut 
und die Faſſung der Einſendungen für die Suchecke zu ändern 
und beſ. zu kürzen, auch wiſſenſchaftlich nicht einwandfreie oder 
unhaltbare Einſendungen und auch ſolche, die den nachſtehenden 
Einzelbeſtimmungen nicht entſprechen, überhaupt nicht zu ver⸗ 
öffentlichen. Eine beſondere Benachrichtigung des Einſenders 
erfolgt nur, wenn Poſtgeld (20 Pfg.) beigelegt war. Die Ueber- 
mittlung der Antworten unmittelbar und ſchriftlich an den 
Frageſteller erfolgt nur, wenn zwingende Gründe (Raummangel 
oder d en und bie Antworten weitere Kreiſe nicht 
zu intereſſteren ſcheinen. Jeder ſtändige Bezieher der Familien- 
Be Blätter hat in jedem Bezugsjahre das unübertrag- 
are Recht zur unentgeltlichen Veröffentlichung von Rundfragen 
bis zum Umfang von 40 Drudzeilen (zu je etwa 16 Silben). 
Darüber hinaus iſt jede Zeile mit 50 Pfg. zu vergüten. In 
gleicher Höhe werden allg Anfragen von Nichtbeziehern (Mit- 
gliedern ober Nichtmitgliedern der Zentralſtelle) berechnet. «4 

2. Inhaltliche Vorausſetzungen. Vor Aufgabe einer 
QRundfrage find unbedingt die Kirchenbücher und bie all- 
and zugängliche Literatur (Adreßbücher, Gothaer 

aſchenbücher, Deutſches Geſchlechterbuch(Genealogiſches 

ndbuch bürgerlicher Familien), Allgemeine Deutſche 

iographie, Rangliſten, Univerſitätsmatrikeln uſw., 
deren Durchſicht auf Wunſch die Zentralſtelle gegen mäßige 
Vergütung übernimmt), zu Rate zu ziehen. Erwünſcht lit eine 
kurze Angabe, wo und mit welchem Erfolge bereits geſucht iſt. 
Antworten müſſen ſtets mit Quellenbeleg verſehen fein; andern⸗ 
falls ſind ſie für den Frageſteller wertlos. Die Konſeſſion ſollte 
ſtets angegeben werden. In einer Frage ſind tunlichſt nur 
Mitglieder einer Familie oder Ahnen eines Probanten zu 
bringen; Sammelanfragen werden von der Schriftleitung zerlegt 
und unter die einzelnen Familienſtichworte verteilt. 

3. Formale Bedingungen. Für jede Einſendung (Ge⸗ 
legenheitsfindlinge, Rundfragen, Antworten) iſt ein beſonderes 
Blatt — möglichſt nicht Poſtkarte — einfeitt 
oben, unten und ſeitlich iſt ein genügender unbeſchriebener Rand 
für redaktionelle Bemerkungen zu laſſen. Einſendungen im 
Text von Briefen find zwecks Entlaſtung der Schriftleitung, und 
falls auf unverzögerte Aufnahme Wert gelegt wird, zu ger» 
meiden; ſie müſſen andernſalls erſt abgeſchrieben werden, da die 
Brieſe ſelbſt nicht in die Druckerei gegeben werden können, 
ſondern zu den Akten der Zentralſtelle genommen werden. 
Mitteilungen, die aus irgend einem Grunde vom Einſender 
zurückgezogen, aber ſpäter wieder zur Veröfſentlichung beſtimmt 
werden, ſind nochmals im ganzen Wortlaut einzuſenden. Jede 
Mitteilung muß den Namen des Einſenders tragen; bei Ant⸗ 
worten iſt Stichwort und Nummer, eventl. auch Jahrgang und 
Spalte der Zeitſchrift anzugeben. Deutliche und weite Schrift 
(möglichſt Maſchinenſchriſt!) ohne irgendwelche Abkürzungen tit 
dringend erforderlich; nur die üblichen genealogiſchen Zeichen 
(*, ^^, co, T, C) find zu verwenden. Ungewöhnliche ober 
ſchwer lesbare Eigennamen find bei handſchriftlicher Wieder⸗ 
gabe am beiten in deutſcher und gleichzeitig in lateiniſcher 

drift auszuſchreiben. Für eje» und Druckſehler infolge 
Nichtbeachtung dieſer Beſtimmungen lehnt die Schriſtleitung 
jegliche Verantwortung ab; ein nochmaliger Abdruck oder Be⸗ 
richtigung kann unentgeltlich nicht gefordert werden. Für die 
Wiedergabe der rein famtliengeſchichtlichen Tatſachen ift die 
im Taſchen buch für Familiengeſchichtsforſchung Seite 36 


zu beſchreiben; 


Magi Reihenfolge maßgebend (Vorname, Zuname, Stand bezw. 
zitel, Konſeſſion, genealogiſche Zeichen, Ort, Tag, Monat! dieſer in 
römiſcher Ziffer !] Jahr). Ahnentafeln find in ſortlaufender An- 
ordnung und mit der Bezifferung nach Kekule von Stradonitz 
wiederzugeben (ſiehe dazu dasſelbe Taſchenbuch S. 35). 


1 Gelegenheitsfindlinge. 


Delius. 

5. VIII. 1633 C3 bie Paſtorſche von Lutkenbremen Herr Julius 
Delij ſrawen. 20. VIII. 1636 C2 Gabriel Deli von Gandersheim. 
(Quelle: K.⸗B. der luther. Stadtkirche zu Bückeburg.) 

von Arnswaldt. 


ö Erdtmann (Herdtmann). 

1. Aber ein altes Warburger Bürgergeſchlecht Erdtmann 
enthält das Stadtarchiv zu Warburg in Weſtfalen eine Reihe 
von Urkunden. In dieſem Waterial ericheinen: 22. I. 1475 
Hans Ertman, Bürger zu Warburg (Nr. 586 des Repertors). — 
30. IV. 1508 Johan Erdman (Rep. Nr. 683). — 26. XII. 1508 
Tho Erdmann, Bürger zu Warburg (Rep. Nr. 684); der⸗ 
ſelbe ferner 1. 111. 1510 (Rep. Nr. 685), 29. IX. 1514 (Rep. Nr. 700), 
10. X. 1524 (Rep. Nr. 717). — 16. XII. (XI. 2) 1578 Kämmerer 
Anton Beckmann und feine Frau Engela Ertzmans (Rep. Nr. 
815). — 22.— 29. IV. 1590 Joeſt Eritzman, des K Balteſar Ertt- 
man Sohn, und „de Erthmenne hope“ (Rep. Nr. 835). — Ferner 
wird Martinus Erdmannus Warburgensis 1569 an der 
Univerfität Marburg immatrikuliert. n 

2. Von einer Paderborner Familie gleichen Namens laſſen 
(i als Hochſchüler nachweiſen: Moritz Erdmann, 1584 zu 
Marburg immatrikuliert, und Liborius Erdtmann, 1611 zu 
Marburg und am 20. VIII. des gleichen Jahres auch zu Gießen 
immatrikuliert. In Paderborn ſelbſt erſcheint in einer Urkunde 
vom 11. XI. 1629 unter den Prieſtern im Dom Joan Erdtman 
(Archiv des Vereins für Geſchichte und Altertumskunde Weit- 
falens, Abteilung Paderborn, hrsg. von B. Stolte, Teil Il, 
Paderborn 1905, S. 551). 

3. In einer Urkunde des Gogreven Rembert von Sidinc⸗ 
huſen vom 29. III. 1576 wirkt als Zeuge Johann Erdtmann 
(Archiv des Vereins für Geſchichte und Altertumskunde Weſt⸗ 
falens, hrsg. v. B. Stolte, II S. 493). Fr. v. Klocke. 


Hamilton. 

Hieronimus Hamilton, Bürger und Klein⸗Uhrmacher in 
Liegnitz, des löbl. Mittels der Schloſſer Oberälteſter, & um 1680, 
Liegnitz (Liebfrauenk.) 7. IX. 1752; © ... Maria Magda⸗ 
[ena Conrad, Liegnitz 8. XI. 1750. Da kaum anzunehmen 
iſt, daß die Familie Hamilton deutſcher Abſtammung iſt, wäre 
es intereſſant, zu erfahren, wann fie (vermutlich doch aus Nord- 
england oder den Lowlands von Schottland) eingewandert iſt. — 
Vielleicht iſt in Liegnitz noch mehr zu finden. E. M. 


Mi mum 
Meiſter Joachim L., Sohn: Joachim — Kremmen 11. XII. 1704, 
CO ebenda 15. XII. 1704. — Johannes Bötticher, Arrendator 
auf dem Schloß zu Kremmen, Kremmen 16. VI. 1710 Mars 
garete Lietzmann (Quelle: Kirchenbuch Kremmen). 

Dr. Korſelt. 


be Lorme. 

„1601. Marye fille de Auguste Galland adt en parlemant 
et damelle Marye de Lorme nasquit le 27 avril et fut portée 
au baptesme par Mr. Geoffroy de Calignon chancelier de 
Navarre et damoiselle Uranye Lejay femme de Mr. de Lorme.“ 
Quelle: Documents inédits et originaux, Copie de e des 
Régistres de l'État civil des protestants . . , in: Bulletin de la 
Société de l'Histoire du Protestantisme Frangais, 21, Série Il, 
7. 1872, ©. 223. v. Gebhardt. 


Münnigk. 

28. X. 1656 Herr Johan Heinrich Münnigk Sehl. Studios, 
welchen Johan Otto Millius genandt von Gnadenfeldt, 
bürtig von Oldenburgh, auch ein Studente, in Anthon Vin nen 
Hauſe Erſtochen, ob, nun zwar der Körper alhie nicht begraben, 
beſonderen nacher Minden gefüret worden, deßen ohnerachtet, 
hat Er für Eine Begrabtnußſtede auf den alten Kirchhoff alhie 
eben müffen wie 1 Frömder .. . 10 Thlr. undt weil Er Gute; 
Vermögens, für 3 ſtoſe mit der Großen Glocke . . 4 Thlr. 


* 
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(Airhenrehnung St. Martini zu Clabtbagen, Stadtarchiv 
K. Nr. 302 c.) r. Burchard. 


Spannuth. 
Der Name Spannuth ont eit Beginn der Kirchenbücher 
51915) in Bückeburg vor und iſt noch jetzt daſelbſt vertreten. 
von Arnswaldt. 


von Gtadeln]. 

„Charitas von Stade geb. Varenius, Herrn Johann 
Friedrich von Stade weil. Paſtoris am Kgl. Dom in Bremen 
nachgel. Witwe, geb. Schwerin im Herzogtum Mecklenburg im 
J. 1695 den 11. Juli und geſt. hieſelbſt zu Hollern i. J. 1767 
den 25. Auguſt nach 12 Uhr Ihres Alters 72 Jahre 6 Wochen 
2½ Tage und als Witwe gelebt 27 Jahre 1 Woche. Begraben 
in dieſer Kirche 28. Auguſt Abends. 

Zum Gedächtnis ſeiner lieben Mutter hat dieſes ſetzen 
bee einziger Sohn Diedrich Auguſt von Stade Paſtor 
ieſelbſt.“ 
(Erinnerungstafel in der Kirche zu Hollern bei Stade.) 
Frhr. von Bothmer. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 1. Bätge — Hartung. 
Wann und wo ſtarb (Marie) Friederike Dorothea Vätge, 
* Hadmersleben 28. VII. 1767 (T. des Bürgers und Brauers 
Konrad B.), oo Vogelsdorf (Kr. Oſchers leben) 18. X. 1799 
Julius Chriſtian 5 Paſtor zu Vogelsdorf, Xx Wer- 
nigerode (Harz) 6. X. 1758, 4 Oehrenfeld (Forſthaus) bei 
Wernigerode 27. IX. 1840 2 Dr. jur. Wilh. Schaare. 


Nr. 2. Bihler. 
Marta B., * Reutlingen um 1700 als Tochter v. Johann 
B., Metzger. Deſſen Trauung und Ahnen geſucht. 
v. Gebhardt. 


Nr. 3. Boecker — Hegeholz. 
Weitere Ahnen geſucht: 1. Auguſte Boecker. * Gartz a. O. 
19. VI. 1828, K ebd. 23. IX. 1868, 0 . . . 15. III. 1848 2 en) 
Krüger. — 2. Johann Friedrich Boecker, * Gartz a. 
11. x. 1801, K ebd. 18. XII. 1875; 0 Hohenreinkendorf A. Il. 1825 
— 3 Maria Chriſtine Hegeholz (Witwe des Gottfried Lüpke 
in wars a. O.), * Geeſow 30. X. 1792, K Gartz a. O. 11. X. 1871. 
Major 3. D. Grun. 


Nr. 4. Böhme (Böhm). 
Geſucht jedes Vorkommen des Namens Böhme, Böhm, 
d. vor 1585 in den Ortſchaften Gelenau, 


Bähm, Bohm u. ä. 
Venusberg, Drebach, Ehrenfriedersdorf, Thum und Umgebung. 
Walter Böhme. 


Nr. 5. Bruno — Heimbs — Deetz. 

Georg Bruno, Pfarrer zu Tempelburg 1569-86; Joachim 
Bruno, Pfarrer zu Baſſow (?) 1601-38. Nähere Angaben 
über beide erbeten. — Friedr. Ed. Bruno, Oberamtmann zu 
Bunlien, © um 1818 Ida Heimb$; Friedr. Ludw. Bruno, 
Superintendent zu Tapiau, & ... 1786 Luiſe Eliſ. Deetz. 
Vorfahren beider Frauen erbeten. | 

Regierungsreferendar Quaſſowski. 


Nr. 6. Brunſich. 
Juſtus Hartwig Brunſich, Burgermeiſter zu Münder 
a. Deiſter, * (wo?) um 1700, K Münder .. Zuſammenhang 
mit der Familie Brunſich Edle v. Brun ass au 
Führung des Nachweiſes fehlt der Geburtsort des (Y 9 
Gerichtsaſſeſſor G. Se. 


Nr. 7. v. Budberg. 


Geſucht die Eltern von Luiſe v. Budberg, * 4 F Glatz 
9. XII. 1858; © . 1792 Ludwig Anton Felix Graf Monts 
de Mazin, Oberſtleutnant. W. Albers. 


Nr. 8. Bundſcherer. 
Erbitte Nachricht über jedes Vorkommen des Namens. 
Dr. Bundſcherer. 


Nr. 9. 8 ſſe. 

Gottfried Heinrich Buſſe, * (wo?) 15. 11. 1763. In feiner 
Heiratsurkunde 12. II. 1792 wird er als Pächtersſohn aus ber 
Altmark bezeichnet. Wer waren ſeine Eltern? 

Major v. Buſſe. 


Nr. 10. Döring. 
Ich ſuche die Nachkommen des Friedrich Theodor Döring, 
hochfürſtl. Anhalt. Bernburg. Forſiſchreiber in Coswig (Sohn 


des hochf. Anh.⸗Bernb. Kammerrats Heinrich D. ), oo VIII. 

1803 Henriette Karoline Conette. Die Familie Loof in 

Magdeburg um 1840 . mit den genannten verwandt de ſein. 
Hptm. v. Sobbe. 


nne b. Senfftenau. 
Um 1600 Bürgermeiſter 
aus Lindau. 


Eggel. 


Nr. 11. Dorn b. Sorned — 
Ahnen N von Jakob D. v. 
von Kempten, o Katharina F. v. 


Nr. 12. Dubiel. 

Erklärung des Namens Dubiel, der in Schleſien (beſonders 

Oberſchleſien) vielſach vorkommt, gefucht. Iſt er polniſchen ober 

franz. Urſprungs? Näheres über die Familie Dubiel (Wappen 7) 
erwünſcht. Erich Ernſt Schwarzer, Fechtmeiſter. 


. 13. Ehrenpfordt. 

In einem der Dar füblid) der Linie Nordhauſen a. Harz 
W ſoll ein Namensträger unſerer Familie anſäſſig 
ſein. Wer vermag Näheres über E Wohnort anzugeben? 

Dr. Ehrenpfordt. 


Nr. 14. v. Eiſenhart — v. Reichel. - 
Hans v. Eiſenhart, auf Krolkwitz und Neuen, * . 
* ns (Schleſien) . ., 08 . Wilhelmine Amalie Freiin 
v. Reichel, .,, #... Eltern beider e geſucht. 
ers. 


Nr. 15. Erlenkamp. 
Ahnen geſucht von az G., Oberille: Hamburg, * 1006, 
Canbesbaurat Haul Viering. 


Nr. 16. Ernſt. 
Anna Eliſabeth E., * Reutlingen um 1654; Vater: Chriſtoph 
E.; deſſen Trauung und Ahnen geſucht. v. Gebhardt. 


Nr. 17. Fabricius — eine (Gericke) — Wilſtach. 
Ahnentaſelausbau erbeten: 1. Kaiharina x big Eli ifabetb 
erect * Boffzen (Weſer) .. ., K Gremsheim 26. VI. 1800; 
.. Ernſt Auguſt Fabriclus, Paſtor in Gremsheim, 
x Butzbach 23. VIII. 1723, K Gremsheim 3. VII. 1792. — 2. Georg 
Konrad Gercke, 1715 Univerſ. Helmſtedt, 1722 Paſtor in Boffzen, 
1:38 an der Trinitatiskirche in Wlſenbüttel, 1730 an der 
Hauptkirche baf, 1742 Superintendent in Greene, * Salz ⸗ 
liebenhall (Salzgitter) 1. 1. 1700 e» * Greene A. 11. 1702; 00 . 
— 3 Anna Dorothea Wilſtach, * . 6. XII. 1699, K Boff: en 
14 VIII. 1733. — 4. ff.? — Aber Gerde'à Herfunft fehlt jeder 
Anhalt; Paſtorenfamilien Wilſtach kommen vor in Korbach 
und Hettingen. Landgerichts rat Dr. Förſter. 


Nr. 18. Fernekes. 

Nachrichten jeder Art über Träger dieſes Namens, beſonders 
über die Fernekes in Germersheim (Rheinpfalz) und Gr. 
läuterung des Namens ſelbſt erbittet 

Profeſſor Franz Sylveſter Weber. 


Nr. 19. v. Gaertner 
Johanna Elisabeth v. Gaertner, * (wo?) 21. V. 1803 
(Eltern: Regierungspräfident N. v. G., 0. . . N. N.) T Bonn 
18. 111. 1843; 0 (Trier?) „Dietrich v. Sobbe, "Generalmajor, K 
Minden 1877. Ergänzung der Daten erbeten. Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 20. Geisheimer 
Nachrichten erbeten über die ſchwäbiſche Familie Geis 
heimer, Anfang des 19. Jahrh. in Stuttgart. Mattenklott. 


1 Nr. 21. Gentze (Gent). 

David Gentze, um 1670 Konrektor der Stadtſchule zu 
Königsberg i. Neumark, 5 Bürgermeiſter. Stadtrichter und 
Notar in Bärwalde (Mart), * . (er wird als Regismontanus 


bezeichnet), oO . N. von Pannwitz (9) Näheres über fein 
Vorleben geucht, Gr ift Großvater des Generalmünzdirektors 
Joh. Friedrich Gentz und Urgroßvater des Staatsmannes 


Friedrich von Gent und des Architekten Heinrich Gent. 
Referendar Boehr. 


Nr. 22. Gerlach. 

Hieronymus Gerlach, aus Kriwitz (7), „Sandpropſt“ des 
Kloſters Dobbertin, etwa 1650—75 wohnhaft in Röbel. Jegliche 
Angaben über ſeine Herkunft und Feng f. W. B [51 

o er. 


Nr. 23. Gillhauſen — Vethacke 
Erbitte für Ahnentafel nähere Angaben über . GUI» 
hauſen, 1763 und 1772 Rent- u. Oberbürgermeiſter, Kgl. 
Kommiſſionsrat ſowie Hauptpächter zu Rees (Niederrhein), 
oo Johanna Carolina Chriſtina Vethacke. 
r. Hans Gerhardt. 
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Qtr. 21. Gred v. 5 
Ahnen geſucht von Barbara G. v. St., K.., K.., 0 . , 
sn Eberz (1525— 1000), SBürgermelfter Rn 8 " 
gge 


Nr. 25. Hagemeifter. 

Charlotte Louiſe Hagemeifter, * (wo? wann?), K Groß⸗ 
Schwarzlofen b. Stendal 7. Xl. 1782 (Eltern: Sob. Heinr. g., 
mE £r.» u. Dom.⸗Rat, 1720 in Cüſtrin, © ... N. N 
oo . XI. 1749 Bogislaus v. Sobbe auf Rühſtadt (Briegı 
nitz, Amtmann in Groß ⸗Schwarzloſen. Datenergänzung 

erbeten Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 26. Heider — Bröckell. 
Ergänzung nadyitebenber Ahnentafel erbeten: 1. Hedwig 
Sophie Heider, x. ., K. .; 00 Ludolph Chriſtoph role 
Amtmann zu Wölpe, * Gbrenburg 7. IX. 1734, * Wölpe 
23. I. 1801. — 2. Johann Chriſtian Qeon Amtmann zu Zeven, 
* . . . 18. V. 1710, & Zeven 18. VIII. 1766; 0 . . . (vor 1755). — 
3. Philippine Margarethe Bröckell, X.. , . . . (nach 1785). — 
3. Johann Jacob Dietrich Heider, Oberamtmann zu Oſterode, 
x“, ; 090 ...—5 * — Nachrichten über die Familien 
Heider und Bröckell erbeten. Wappen Heider bekannt. 
Landesbaumeiſter Grote. 


Nr. 27. von 3 und der Laſa. 

Das Geſchlecht von Heydebrand (im 17. Ihdt. auch 
„Heyde Brand“) ift nach feinem Wappen die Fortſetzung des 
Liegnitzer Zweiges des ſchleſiſch⸗lauſitziſchen Adelsgeſchlechts 
von der Heyde, das um 1550 aus der Stadt Liegnitz ver⸗ 
e Es erſcheint zuerſt mit Lorenz heydebrand von 

er Labfe auf Lahſe (Kr. Militſch) 1575. Die Entſtehung ber 
Verbindung Heyde ⸗ Brand und die Herkunft des Lorenz, ber 
einem 1553 zu Liegnitz erwähnten Lorenz von der Heyde ent⸗ 
Ipricht, ift noch ungeklärt. Die ſchleſiſchen Quellen find erſchöpft. 
mmt der Name Heydebrand (Heidenbrand, Hedebrand) 
vor 1600 anderwärts vor? 
Kittmeiſter d. Nef. von Heydebrand u. b. Lafa. 


Nr. 28. Klier 
Um Deutung, Herkunft (Sprache, Dialekt) des Namens 
Klier wird erſucht. Allgemeine Literatur der deutſchen Familien⸗ 
namen bekannt. Ing. Karl Klier. 


Nr. 29. v. Kottwitz. 
Lebensdaten und Ahnen geſucht pon Sie mb Wilhelm 
Frh. v K. a. Kauffung, ber 0 Denckwitz 11. IX. 1770 Helene 
v. Baſſewitz (& 24. V. 1757). v. Gebhardt. 


' Nr. 30. Krumhauſen. 
Wer kann Näheres mitteilen über Gabriel K. aus Danzig, 
der 1642 in Straßburg ftudierte? Carl Schöner. 


Nr. 31. Kuchler (Kugler). 
Jede Nachricht über Vorkommen des Namens K. beſonders 
im Oſten des Reiches erbeten. Guſtav Holz. 


Nr. 32. Labun. 
Alles Nähere geſucht über Jacob Conrad Labun aus 
Stolpe, 1638 Student in Noſtock. Carl Schöner. 


Nr. 33. Lora — Lora von Achen — Dr. Freund — Niem 
Von dem am 18. IV. 1811 in der luth. Kirche zu Speyer 
konfirmierten und 1812 als Lehrling beim Apotheker Kürſchner 
in Kirchheimbolanden eingetretenen Johann Anton Friedrich 
Riem, einem anſcheinend natürlichen Sohne von dem damals 
im franzöfifchen W Geheimdienſt ſtehenden Andreas Riem 
(Gen. Handb. an Fam. Bd. 29, ©. 363), findet fid) im 
lutheriſchen Kirchen uche von Heidelberg folgende verſchleierte 
Taufeintragung: „Dezember 1797“ Tag: „14. Abends 7—8 Uhr 
u. 15. getauft“ Eltern: „Herr Friedrich Anton Lora von Achen, 
Comiſſalr bei der K. K. Armee am Rhein, uxor Henriette geb. 
Betzigin aus Langenſalza“, Kind: „Johann Friedrich Anton“; 
Paten: „Frau Anna Rofina Henningerin, Wittib.“ — „Lora“ 
iſt abzuleiten von dem lateiniſchen lorum, der Riemen. 1795 
bediente fid) Riem eines anderen Pſeudonyms: „Dr. Freund“. 
ſt vielleicht unter dem Namen „Dr. Freund“ oder „Lora“ 
zw. „Lora von Achen“ von Andreas Riem anderswo eine 
Gwelte) Ehe mit der angegebenen Frau, bie anſcheinend in 
irflid)felt „Bettzüge“ hieß und aus Werben, Kr. Delitzſch, 
ſtammte, oder die Taufe eines weiteren Kindes eingetragen? 
a Weiteres über ben genannten Johann Anton Friedrich 
iem (Lora, Lora von Achen), der in Wirklichkeit bereits 
am 13. XII. 1797 in ee geboren war, und ſeine Nach⸗ 
kommen bekannt? tand Andreas Riem damals in öſter⸗ 
reichiſchen oder nicht vielmehr in franzöſiſchen Dienſten, wie 
bie FJamilienüberlieferung beſagt? Riehm. 


Nr. 31. Ludewig 

Jede Angabe erwünſcht über Joh. 8 Sottlob Ludewig und 
deſſen Familie und Vorſahren. Er fol aus Anhalt ſtammen. 
Um 1738 war er herrſchaftl. Jäger in KRitzſcher in Sachſen. 

Alfred Luft. 
Nr. 35. Manteuffel — Streſemann. 

Ewald Manteuffel, Amtsſchneider, ausgewandert 1707 
von Groß⸗Popplow i. P. nach Stargard i. P., * (wo? ann 
* (wo? wann?); o Sophie Streſemann, K „ X 

Direktor G. Manteuffel. 


Nr. 36. v. Mechow — Soenderop. 
eee erbeten: 1. Wilhelm v. Mechow, 
* Schmargendorf 13. IV. 1786, K Patſchkau 25. VI. 1865, 
& Friederike Soenderop. — 2. Auguſt Wilhelm Mechow, 
* Ermsleben 18. X. 1731, X 20. V. 1806; 0 (wo? wann?) — 
3. Chriſtine Hoffmann, Rx. , — 4. Adam Wilhelm 
. Bürgermeiſter in Ermsleben, * ebd. 10. II. 1707, 
. 1780; 00 — 5. Amalie ee Müller, *..., 
5 Major z. D. Grun. 
Ar. 37. Milz. 
Angaben erbeten, wo im beiden. Sprachgebiet (Deutſches 
Reich bekannt) der Familienname Milz (Miltz) vorkommt. 
Oberlehrer Milz. 


Nr. 38. Münch bon Nofendberg — v. Tunſel. 
Ahnen geſucht von Anna M. v. N. (genannt 1513, tot 1526), 


00 Johannes von Tunſel, J. U. D., Prof. an der Univerfität 


Baſel (genannt 1481 bis 1526). Dr. Münch. 


Nr. 39. Pagendarm — Mauritius — Hopmann — 
Fürſtenau — v. Hackmeiſter — Graven. 
Prüfung und Ausbau folgender Ahnentafel erbeten: 1. Mar⸗ 
8 Gíifabetb Pagendarm (Näheres befannt).—2. Hermann 


einrich P., EA * Heyen, * Osnabrück 30. XII. 1674, * 
1 30. IV. 1749; . — 3. Katharina Judith Mauritius, 
E 11738. — . Jakobus P., 1670 Kantor zu Osna⸗ 


ie 1676 zu Lübeck, * Herford 6. IV. 1646, * Lübeck 14. I. 1706; 
. . — D. Margarethe Eliſabeth Hopmann, X . „ X. 
— P Theodor jui hochfüͤrſtl. . $of- u. Leib⸗ 
medikus; 00 e 8. Heinrich P., Raufe u. Handelsmann 
E Besen um 1646; 00 (wo 5) 3. X. 1637 — 9. Anna Fürſtenau, 
. 1618, K. . . 3. VII. 1692. — 10.—15. 7 — 16. Johannes 
$. Patrizier zu Wiedenbrück; oo ... — 17. Eliſabeth v. Hack⸗ 
meiſter. — 18. Anton Gürftenau. faiferlicer Kriegskommiſſar 
im weſtfäliſchen Kreis u. Oberinſpektor der Lizenten am Weſer— 
ſtrom (zu Osnabrück ?), # vor 1659 (ſchon 1659 Schwiegervater des 
brandenburg. Leibarztes in Bayreuth Adam Schaffer; eine 
andere Tochter, Eliſabeth F., oo 14. XI. 1659 Job Baptift 
v. Baumsdorf, branbenb. Geh. Kanzleiregiſtrator); oo 
19. Anna Graven. — 20.—37. ? — 38. Jobſt Graben, Bürger- 
meiſter in nn Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


r. 10. v. Peterswaldt. 
Geſucht die 4 an für Rudolf Maximilian v. Peters» 


waldt auf Redentin und Werder, Schwed. Major, oo 17. VIII. 


1673 Eliſ. v. Küſſow. Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 11. Ramm — Ridder. 
nn icut von ftatbarina Glifabet) Ramm (ex domo 
Brunen), o0 Bigge (Weſtf.) 3. V. 1777 Friedrich Schlüter, 
unb Anna Katharina Ridder, oo Bigge 14. ll. 1737 Georg 


Schlüter. 
Viktor Schlüter, Rechtsanwalt. 


Nr. 12. Ritter — Eberz. 
ann geſucht von Katharina Ritter, K., X 
. Georg Eberz (1564 — 1656), A Gon denn 
gge 


Nr. 13. Nothenheber. 

Kaſpar Rothenheber. * um 1072, * Heppenheim a. d. 
Bergſtraße 20. 11. 1750 (68 Jahre alt); & (vor 1710) Anna 
Marie Zu Heppenheim nicht nachweisbar. Wann und 
wo * und 0 Name der Ehefrau? Vorfahren? 

Profeſſor Franz Sylveſter Weber. 


Nr. M. Schala)re 
Burchard Sch., Bg. und Dach deckermeiſter in Braunſchweig, 
Sohn des Kurd Schl., nn Braunſchweig (St. Katharinenk.), 
* 3. X. 1667, & ebd. 16. XII. 1721; G . N. N., XR. 
* Braunſchweig (St. Katharinenk.) 22. VIII. 1739. Näheres 
über ihn und ſeine Eltern erwünſcht. 
Dr. jur. Wilh. Schaare. 
r. 15. Schönermark. 


D über Joachim Friedri 
traßburg 1641. — Carl 


Alles Nähere 
in Jena 1627, in 


Sch., Stud. 
chöner. 
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Nr. 16. v. Schönitz. 
Ahnen geſucht für Margaretha v. Sch., Tochter des Geb⸗ 
hard v. Sch., Witwe d. Carl Herold, Wirthalters zu Halle a. S., 
0 II. (mo?) 29. X. 1638 Georg Hagen. v. Gebhardt. 


Nr. 17. Späth v. Zwiefalten — Stapfer. 

Geſucht Ahnen von Urſuſa Sp. v. 3., © um 1487 Jakob 

Stapfer, Ritter, von Zürich. Dr. Münch. 
Nr. 18. Spangenberg. 

Geſucht die Eltern des Wilhelm Spangenberg, lebte um 
1680, Braunſchw. Hofrat in Münden a. d. Weſer, 00 ... Anna 
Götzen. Tochter: N. Sp., & Berthold Hüpeden, Kämmerer 
der Stadt Münden. Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 19. Steinle — Steinlein. 
Wo iit ber Lohgerber Johann Friedrich Steinle in (Steinle) 
* Dieſer wurde am 18. XII. 1767 Bürger in Malchin i. Meckl., 
00 daſ. 1785 (Eltern nicht angegeben), und zog um 1790 nad) 
Neubrandenburg, wo er nicht das Bürgerrecht erwarb; trotzdem 
wird 1815 ſein Sohn in Neubrandenburg als Bürgersſohn 
erwähnt. Fritz Reinsdorf. 


Nr. 50. Stüdemann. 
Johann Stüdemann, aus Plau, 1716—1735 Paſtor zu 
Satow i. Meckl. — Geſucht jegliche Angaben über jeine Ab⸗ 
ſtammung und Familie. r. W. Polthier. 


Nr. 51. Bolkart. 
* Veutlingen um 1600; Geburt, Ahnen 
v. Gebhardt. 


Nr. 52. Wendland — Nicolai. 

Herkunft geſucht von Sophroſyne Wendland, feit 1696 nach- 
weisbar als Gattin des Apothekers Johann Nicolai in Zerbſt, 
dort aber nicht ©. Nicolai war vermutlich der Bruder des 
Leibmedikus in Zerbſt Joh. Friedr. N., der ein Sohn des magdeb. 
Kreis- u. Mansſeld. Sekretärs Joh. Nic. zu Halle (C2 17. V. 
1677) war. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Nr. 53. Wiehen — Heiſterberg — Henrich — Vetter. 
Ahnen und Daten geſucht von Julius Heinrich Wiehen, 
1727 Bürgermeiſter von Hildesheim. — Sein Bruder iſt per» 
mutlich Joh. Philipp Wiehen, Goldſchmied in Hildesheim, 
& Hildesheim 13. VI. 1699 Maria Magdalene Heiſterberg, 
T. b. Ratsverw. Heinrich 9. — Deren älteſter Sohn Joh. Heinrich 
W., 00 Hildesheim 24. IV. 1724 Maria Lucia Henrich, T. b. 
Kim. Georg Henrich in Hildesheim. — Deren älteſter Sohn 
Joh. Georg Wilhelm W., o0 ll. Hannover 18. 1. 1767 Lucia 
Juliana Vetter, X Hannover 1. III. 1773 (26 J. alt). — Auch 

die Ahnen der eingeheirateten Frauen geſucht. 
A. Wiehen. 


Nr. 51. Mecklenburgiſche Küchenmeiſter. 
Auskunft erbeten über die Küchenmeiſter in mecklenburgiſchen 
Dienſten um 1700 (Staatsarchive und Klofteränter befannt). 
Landesbaurat Paul Viering. 


— Antworten auf bie Rundfragen. — 


Adler (Aquila). (Nr. 1859). 
Eltern des Kaſpar A. (* Augsburg 1488): Leonhard Adler, 
o» Kunigunde Zeller (K. Sagittarius, Saalfeldiſche Hiſtorien, 
herausg. von E. Devrient, S. 262 ff.; über Kaſpars Kinder daſ. 
S. 269). Dr. E. Devrient. 


Johann Adler aus Adorf (Vater: Bürger), 1564 Diakonus 
in Adorf, # 1570. Ein Zacharias A. war nie Geiſtlicher in Adorf 
(f. Kreyßig, Album evang. Geiſtl. Sachſens). 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Bethe (Bethen). (Nr. 1856). 
Aber eine Familie Beth in Eckhorſt bei Lübeck teilt Näheres 
auf Wunſch mit Alfred Conn. 


Margaretha V., 
geſucht. 


Bleyer. (Nr. 1865). 
Pfalzgräfl. ſulzbachſcher Landſchreiber Michael Majer, 
oo 22. IV. 1628 Anna Stürtzner aus Amberg, Witwe des 
Hammermeiſters Hans Bleyer zu Altparkſtein und Weiden 
(Perſonalſchrift Ratsſchulb. Zwickau). 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Conſtabel. (Nr. 1806.) 

Conſtabel, cand. med., Univerſität Halle; die Familie 
ſtammt aus Schöningen (Braunſchweig), lest anſäſſig in Blanfene 
burg a Harz. v. Alten, cand. jur. 

Der Name Konſtabel kommt nod) heute in Bernburg vor. 
Ein Mitglied dieſer Familie ift in der Nähe von Bochum an. 
ſäſſig (fein & Vater war Kaufmann). Ingenieur Antz. 
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von Gorfeb — von Geyer. (Nr. 1921). 

Aber bie Corfey hat Material Grf. Johann Matthias 
von der Schulenburg, Braunſchweig, Adolfſtr. 30; Wappen 
der Corfey: ein Korb mit einem Et, Farben unbek. — Die 
Freiherrn Geyr von Schweppenburg ſtammen aus Warburg, 
vielleicht iſt durch dieſe Familie (Frhr. Paul G. v. S., Haus 
Gielsdorf, Kr. Bonn, Frhr. Giesbert G. v. S., Schloß Eicks, 
Rheinland, oder Frhr. Friedr.⸗Carl G. v. S., Müddersheim, 
Rheinland) etwas zu erfahren. von Arnswaldt. 


Croiſſant. (Nr. 1807). 
Eine Familie dieſes Namens ſtammt aus Edenkoben i. d. Pfalz, 
der Sohn eines Kaufmanns C. iſt Fabrikdirektor in Berlin. 
Ingenieur Antz. 
Am Oberlandesgericht Colmar i. E. war ein Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Croiſſant angeſtellt. Auskunft über ihn wird 
eben können Geheimrat Dr. Vogt, Reichsminiſterium des 
Inne Abt. f. Elſaß⸗Lothringen, Berlin W 8, Wilhelmſtr. 72. 
Rechtsanwalt Weck. 
Kaufmann Croiſſant in Kirchheim u. Teck (Württemberg). 
Dr. med. W. Pfeilſticker. 


Devrient. (Nr. 1871). 

Theodor Devrient, Schulleiter, * Leipzig 1810, X Genf 
29. III. 1873. Seine Frau * Wien 1803, K Leipzig 1885. 
Kinder: 1. Louiſe Marie, * Nancy 1839, K Lindhardt bei Naun⸗ 
hof 1918; 2. Theodor, Arzt, * Lauſanne 1850, K in Uzes; 
3. Alfred, * Lauſanne 1842, Verlagsbuchhändler in Petersburg; 
4. Joſeſine, * 1845, oo Ludwig Reinige, Buchhändler; leb; 
als Witwe in Lindhardt bei Naunhof, Bez. Leipzig, und kann 
weitere Auskunft geben. Dr. E. Devrient. 


Fein. (Nr. 1936). 
Ob.⸗Reg.-Rat Fein, Hamburg. 
Dr. med. W. Pfeilſticker. 


Gatterer. (Nr. 1812). 
Im Staatsarchiv in Luzern befindet ſich der ſogenannte 
„Gatterer- Apparat“, der eine Unzahl meiſt Kurpfälzer Akten 
enthält. Ingenieur Antz. 


Gerſtäcker. (Nr. 1865). 
Joh. Chriſtof G. aus Zehren. 1674 mag. Leipzig (Perſonal⸗ 
ſchrift Ratsſchulb. Zwickau). Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


| b. Geber zu Warburg. (Nr. 1921). 

Johann Geyr zu Warburg, urkundet 1376; ©... Gele... 
Sohn: Johann, Gograf zu Warburg, urf. 1395, oo Grete... 
erwähnt 1502. Sohn: Johann, Ratsherr zu Warburg, urf, 
1493 ff.; oo Glifabetb Thuis. Sohn: Johann, Ratsherr 15... 
oo Gertrud Hammerſchlag. Sohn: Cord v. Geyer, Rats- 
herr 15. .; oo Anna Gerold. Sohn: Herbold v. G, Bürgermſtrt 
urk. 1599 ff.; oo II.. . Anna v. Menne. Sohn: Peter v. G. zu 
Warburg, Generaleinnehmer, * 20. III. 1639, K 2. XII. 1683; 
oo II.. . . Maria Sybilla von Bequeres. Tochter: Maria 
Anna Clara v. G. 3. W., K Hildesheim 12. VIII. 1679. 

Bankdirektor Grießbauer. 


Goſewiſch. (Nr. 1911). 

Der Name iſt in Niederſachſen häufig. In Braunſchweig 
kommt im 17. und 18. Jahrh., wahrſcheinlich viel länger eine 
Familie G. vor. Heute Familie G. in Nienburg a. Weſer. 

Dr. Herdtmann. 


a Hoppenſack. (Nr. 1805). 

„In dem älteſten Schöffenbuch von Zerbſt (Stadtarchiv 
III. 87), der die Jahre 1323 bis 1361 umſaßt, ſind folgende 
Hoppenſack (Hoppinſack, Hoppenſach) genannt: Bartho⸗ 
lomäus; Hannus; Hinricus; Jutte, uxor Hinrici; uxor Johannis, 
Walteri; Nicolaus; Walterus (Mitteil. d. Verw. f. Anhalt. 
Geich. u. Altertumsk. VII u. VIII: E. Neubauer, das älteſte 
Schöffenbuch der Stadt Zerbſt, fortgeſ. v. 9. Siebert; Regiiter in 
Band Vlil). — Weitere Auskunft durch den unterzeichneten 
Stadtarchivar. Dr. Th. Schulze. 


von Kaden (Kahlden ?). (Nr. 1665). 

Cöthen (Anhalt), Ev. St.⸗Jakobkirche, Taufreg. 1636, Nach⸗ 
trag: 9. Febr. Ein Leutenambt von der Churſachſen Armee 
Arnoldt von Kaden (?) pff Ihoritz und Dürtze erbſeſſen in der 
Inſell Rügen, eine Tochter Maria Salome teuffen laſſen. Hatt 
20 gefattern gebetten. (Anm.: die Namen ſchlecht leſerlich.) 

Amtsrichter Schmidt. 


* Klinkebeil. (Nr. 1890). 
1. Michael Klingpeihel de Sittavia (= Zittau) 1450 
Univ. Leipzig. 2. Jakob Klinkebeil, kaiſerl. Notar, jns 
ſächſ. unb des Amtes ber Landeshauptmannſchaft tm Markgraf⸗ 


Auskunft erteilt 
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tum Niederlauſitz Sekretär in ?, 1660 kaiſerl. gekrönter Poet 
(Perſonalſchrift Ratsſchulb. Zwickau). 
] Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Kreglinger. (Nr. 1770). 

Die Angabe in Heft 10/11, Sp. 208 iſt ungenau. Nur die 
ansbachiſche Jägerkompagnie war während des amerifanifchen 
Kriegs dem heſſiſchen Jägerkorps angegliedert. Die beiden 
ansbachiſchen Infanterie⸗ Regimenter waren völlig ſelbſtändig. 

, Woringer. 
Lipſius. (Nr. 1899). 

Unter meinen Ahnen: Anna Dorothea Lipſius, * Sommer. 
feld, Reg.-Bez. Frankſurt a. O. 4. XII. 1725. Eltern: Gottfried L., 
Bürger, . u. Pfefferkuchler in S., & daſ. 8. IX. 1728, 
oo daſ. 18. IX. 1724 Anna Eliſabeth Hoffmann. Eltern von 
Gottfried Lipſius: Chriſtian L., Weißbäcker in S., oo daſ. 
28. X. 1681 Frau Eliſabeth, Chriſtoph Weiſiges Wittib (geborene 
Knoche aus Croſſen a. O.). Aber G. u. Chr. L. kann ich nod) 
einige nähere Angaben machen. Außerdem findet ſich im 


Sommerfelder Kirchenbuch: Gottlob L., Bürger u. Schneider in 


S., oo 24. X. 1731 Dorothea Eliſabeth Frübuffin von Sorau. 
Die verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Goitlob L. einer» 
ſeits und Gottfried und Chriſtian L. andererſeits ſind beim 
Aufſtellen meiner Ahnentafel nicht berückſichtigt worden. Culm 
(Kirchſpiel Dolzig, Kr. Sorau) lit etwa A km von Sommerſeld 
entfernt. Willy Müller. 
Friedr. Lipſius, Pfarrer zu Wörlebach und Habelſee, 
(tub. Univ. Gießen, oo 24. XI. 1663 Marie Margarethe Schwartz— 
mann (Perſonalſchrift Ratsſchulb. Zwickau). 
Landgerichts rat Dr. Förſter. 


Ludovici. (Nr. 1581). 

Alexander Pagenſtecher, Profeſſor, oo Hamm i. W. 
3. VIII. 1722 Maria Margareſa Ludovici, — Hamm 31. X. 
1700 (Name fehlt im Taufbuch). Eltern: Johann Friedrich 
Ludopici, Kgl. Preuß. Rentmeiſter u. Hofrichter, I. Hamm 
17. VIII. 1720; aufgeboten Hamm 8. II. 1698 Maria Margareta 
van der Upwich (wahrſcheinlich aus Weſel), I Hamm 28. X. 
1714. Großeltern: Friedrich Wilhelm Ludovic, Kurfürſtl. 
Brandenburg. Rentmeiiter, — Hamm 12. IX. 1685; oo N. N., 
L2 Hamm 25. VII. 1687. Urgroßeltern: Johann Lu dovici, 
Kurfürſtl. Brandenburg. Rentmeiſter, — Hamm 1. V. 1655; 
aufgeboten Hamm 2. Trin. (= 14. VI.) 1640 Anna Maria vom 
Rod. (Quelle: Kirchenbuch der reform. Gemeinde Hamm i. W.) 

„Referendar Strutz. 


Luft. (Nr. 17199. 

Eine oberheſſiſche Familie Luft iſt anſäſſig in Ilbeshauſen 
in Oberheſſen. Einer dieſer Familie diente 1903 b. d. 2. Kp. 
J. R. 115 in Darmſtadt. — Johann Anton Lufft von Eichelhain 
in Oberheſſen war a. d. Univ. Gießen 1699; 1700 — 1701 Organiſt 
in Darmſtadt; 1703—1707 Schulmeiſter in Biebesheim a. Rhein; 
1708 Dialon in Pfungſtadt, t daſ. 1710. 

Hauptmann A. v. Lyncker. 

Amtsſchreiber (Stadt- u. Landgerichtsſchreiber der Herrſchaft 
Wiesbaden) Nikolaus Luft 1683—1671 in Wiesbaden (Quelle: 
Alteſtes Schöffenbuch von Bierſtadt b. Wiesbaden). 

Senatspräſident €. Stiehl. 

Der Name Luft kommt im Beet⸗ (Steuer-) Regiſter der 
Reichsſtadt Schwäbiſch⸗Hall vom Jahre 1495/96 vor. (Gmelin, 
Hälliſche Geſchichte, 1896, S. 651.) 

Gerichtsaſſeſſor Firnhaber. 

Blaſius Luft, X Dobern b. Leipa (Nordböhmen) A. III. 1592 
Bei der Peſt in Dobern 1599 ſtarben auch Mitglieder der 

amilie L. 1601 als Pate in Dobern: Gregor Lufft. 1642 ift 

ichter in Dobern Thomas Lofft. (Quellen: Kirchenbücher; 

ferner: Mitteilungen d. Nordböhm. Exkurſionsklubs, Ig. 1911.) 
Dr. med. Arnold H. Gatter. 


WMalotki von Trzebiatowski. (Nr. 1827). 

Johann Friedrich Malotki von Trzebiatowski (Sohn 

von Johann Friedrich M. v. T.), * und & unbekannt. — Im 
Taufregiſter ber Evangeliſchen Gemeinde zu Prenzlau als, Herr 
* Schoenau in Weſtpreußen, Kreis Schlochau“ als Taufzeuge 
ei Johann Friedrich, * 18. IX. 1784, aufgeführt. — Seine 

Gattin: geb. von Hertzberg. — Von ihm zwei Söhne bekannt. 
Johann Friedrich und Karl Ludwig. Letzterer * 1744, K 18. III: 
1767 in Halle a. S. als Leutnant im Regiment Anhalt. — 
Johann Friedrich (den bie Nundfrage betrifft), * Falkenwalde 
bet Neuſtettin 31. 1. 1743, K Hechtsheim bei Mainz 13. III. 1794 
als Major im Inf.⸗Regt. v. Kleiſt (Nr. 12), Ritter des Ordens 
Pour le mérite; Beſitzer von Schönau C, Hofgericht zu Brom— 
berg 25. I. 1794. — Gemahlin: Tugendreich Sophia Friedericke 
von Münchow, * 10. II. 1755, 4 Prenzlau 14.1.1803. Aber 
die 8 Kinder aus dieſer Ehe können auf Wunſch weitere An⸗ 
gaben gemacht werden. Aber die Vorfahren und die Schweſter 


des Vorgenannten, Johanna Luiſe M. v. T., ſteht in der Stamm. 
tafel (im Beſitz des Rechnungsrates v. Malotki in Treptow 
a. Rega) nichts. Näheres iſt vielleicht zu erfahren bei General» 
major Fritz M. v. T. in Görlitz, falls er noch lebt. Dieſer hatte 
einen Sohn Friedrich Wilhelm Hermann Karl, * Stargard i. P 
8. VIII. 1867, 1906 Rittmeiſter im Huſ.-Regt. 6 und Lehrer am. 
Militär-Reitinſtitut Hannover. Major a. D. Feiber. 


Neudecker. (Nr. 1900). 

1. Simon Neydeck, 1530 Paſtor in Lauenhain b. Erimmit- 
ſchau. — 2. Abraham Neudeck, aus Werdau, 1593 Kantor, ſpäter 
Rektor baj. — 3. Hans Neudeck, um 1600 Forſtmeiſter in Colditz. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Paſchen. (Nr. 194%). 

In Beckmanns handſchriftlicher Chronik von Kremmen 
(Geheimes Staatsarchiv Berlin, Rep. 92. Veckmann, V. Topo- 
graphica, C. Mittelmark, Nr. 8) wird über den erſten evangeli- 
ſchen Paſtor in Kremmen folgendes geſagt: „Jacobus Paſche 
berufen A. 1566, 4 1573. Seiner wird gedacht Unſchuldig. Nachr. 
1748 f. 187“. Letztere behandeln einen Laurent Paſchen. 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Schwegmann. (Nr. 1913). 

Der Name Schwegmann wird von einem der Ortsnamen 
Schwege (je ein Dorf in den hannoverſchen Kreiſen Iburg 
und Wittlage und dem oldenburgiſchen Amt Vechta) herrühren. 

Landesbaumeiſter Grote. 


Stifſt. (Nr. 1915). 
Im Staats- u. Adreß- Handbuch des Herzogtums Naſſau 


| für 1825/26 ijt unter Nr. 4, Yandes« Regierung, aufgeführt: Für 


die Berg⸗ und Hüttenverwaltung Oberbergrat Chriſtian Ernft 
Stifft. — Das Staatsarchiv und das Landesmuſeum zu Wies- 
baden werden nähere Auskünfte erteilen können. 

Max Stein. 


v. Thadden. (Nr. 1690). 

Das im Jahre 1671 errichtete Regiment Graf Dohna (Nr. 4) 
hatte 1761 zum Chef: Generalmajor Reinhold v. Thadden, 
der 1774 zum Regiment Fouquéè (Nr. 33) verſetzt und 1784 als 
Chef dieſes Regiments penſioniert wurde. Sowohl vom Regiment 
Nr. 4 als auch vom Regiment Nr. 33 blieben 1807 nur die 
fogenannten III. Musketierbataillone beſtehen, die in die bis 
1919 beſtehenden Grenadier- Regimenter Nr. 5 u. Nr. 11 über» 
gingen. In ben Regimentsgeſchichten der beiden letztgenannten 
Regimenter werden ſich alſo Daten finden. Eine Regiments» 
geſchichte für v. Thadden gibt es nicht. Das III. Musketier- 
bataillon des Regiments Nr. 4 half nach den Schlachten von 
1806 Danzig, das des Regiments Nr. 33 Silberberg verteidigen. 
Das Füſilierbataillon Nr. 13 (Garniſon Jauer), 1787 errichtet, 
hatte zum Kommandeur den Major v. Thadden, K 1794. Das 
Bataillon wurde nach der Schlacht bei Saalfeld am 10. X. 1806 
aufgelöft. Major Meurhoff. 


b. Thumbshirn. (Nr. 1501). 

Meine, auf Leichpredigten beruhenden Angaben über bie 
erkunft des Geſchlechtes muß ich nad) F. Tetzner, Das kurſächſ. 
mt Werdau unter den Erneſtinern (Neues Archiv f. Sächſ. 

Geſch. u. Altertumskunde, Bd. 33) berichtigen: Die Th. waren 

eine Annaberger Fundgrübnerfamilie. Bei &. reichlich Schrtft⸗ 

tum u. Lebensgeſch. des Wilhelm v. Th., K 3. IX. 1551. 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Vrints zu Treuenfels. (Nr. 1921). 
Stammreihen der in Bremen lebenden Familie V. zu Tr. ſind 
enthalten in H. Poſt (K 1762), Stemmata Familiarum Bremensium 
(Staatsarchiv Bremen), und im „Goldenen Buch“ 1808, Hand- 
ſchrift des Bürgermeiſters C. A. Heineken, in Privatbeſitz in 
Bremen. In der Stadtbibliothek dürften auch Leichenpredigten 
vorhanden ſein. W. Albers. 


Wackerhagen. — Walter. — v. Windheim. (Nr. 1850). 

Johann Friedrich e war 1700 Amtm. zu 
Sorge i. Harz. — Georg Friedrich Wackerhagen 1668 — 1672 
Amtm. zu Michaelſtein, 1689 u. 1695 ſtolberg. Amtm. zum Hayn 
u. 1697 daſ. u. zu Wolfsberg; feine Frau Anna Catharina 
Walter wird 1695 genannt. — Georg Friedrichs Bruder Julius 
Adolf Wackerhagen um 1670 Amtm. zu Blankenburg a. Harz. — 
Johann Wilhelm Wackerhagen aus Eimbeck wird 1692 als 
Adjunkt u. Diacon zu Eſchershauſen ordiniert. — Factor Wader- 
hagen zu Schierke 1704. — Johann Juſtus aderbagen, 
Amtm. zu Hayn 1707. — Chriſtian Julius Wackerhagen 1694 
Oberfaktor, ſpäter bis 1707 Amtm. in Braunlage. — Chriſtian 
Walter um 1660 Faktor in Braunlage, K vor 1687; Witwe: 
Anna geborene Spierling 1687; Tochter: Dorothea Eliſabeth 
Walter, oo vor 1689 Stats Herbort von Windheim, Eiſen⸗ 
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faktor zu Rübeland. — (Quellen: K. B. Braunlage, worin über 
die Walters noch manches zu finden iſt; Landeshauptarchiv 
Wolfenbüttel: Bernſtorff, Amtmänner u. Ordiniertenliſten im 
Kirchenbuch von Beatae Mariae Virginis zu Wolfenbüttel.) 

von Arnswaldt. 


Zoller. (Nr. 1896). 

Die Geſuchte iſt vielleicht Schweſter von Katharina Zoller 
(* Venedig 9 VII. 1643; Eltern: Georg 3., lebte 1669 in Augs- 
burg, oo Katharina Raifer, & um 1650) Sie kam Okt. 1643 
mit ihren Eltern nach Augsburg, oo 1662 Raimund Egger, 
＋ 15. VI. 1669 (Leichpred. von Chriſtof Pfauz, Ratsſchulb. Zwickau). 
Zur Vervollſtändigung der Ahnentafel, um die es ſich wohl 
handelt, iſt bereit Landgerichtsrat Dr. Förſter. 

Gefragte gehört möglicherweiſe zu der Familie Zoller 
aus Memmingen, über die Auskunft im dortigen Stadtarchiv 
zu erhalten iſt. Vermutlich befindet ſich auch in J. J. Vogel's 
„Florilegium genealogicum“, Handſchr. d. Stadtbibliothek Leipzig, 
eine Stammtafel der Familie. In Venedig gab es vor dem 
Kriege ein deutſches evangeliſches Pfarramt. 

| v. Gebhardt. 


NB. Durch Nachforſchungen wird feſtzuſtellen ſein, ob die 
Augsburger und die Memminger Familie eines oder ver— 
ſchiedenen Stammes ſind. Die Schriftleitung. 


Kavallerie- Regiment in Halbau i. Schl. (Nr. 1858). 
Ich habe die alten geſchriebenen Ranglılten der Preußiſchen 
Armee von 1740 —1756 durchgeſehen, aber nirgendwo eine 
Garniſon Halbau gefunden, trotzdem ſonſt die elendſten kleinen 
Neſter, in denen einzelne Schwadronen der Hufaren ſtanden, 
wie z. B. Medzibor uſw., darin angegeben ſind. — Veelleicht 


Ld 


liegt ein Schreibfehler vor. Ich bin nn bereit, weiter zu 
forſchen, falls fid) dies beftätigt. lor Maurhoff. 
Unbekannter RNegimentsſtandort. (Nr. 1926). 

Ein Regiment Franz Ferdinand hat es in der Preußiſchen 
Armee 1801 nicht gegeben, wohl aber das Regiment Prinz 
Ferdinand von Preußen (Nr. 34), das 1740 formiert und dem 
Prinzen Ferdinand verliehen wurde, der es bis zur Aae en 
der Armee 1806 als Chef innehatte. Dieſes Regiment ſtan 
1801 in Ruppin in Garniſon. Die beiden Grenadierkompanien 
dieſes Regiments Nr. 34 bildeten mit den beiden Grenadier⸗ 
fompanien des Negiments Prinz Wilhelm von Braunſchweig 
(Nr. 12) das Grenadierbataillon v. Sydow, das 1801 in Templin 
ſtand. Das 3. Musketierbataillon ſtand in Croſſen, bie Invaliden⸗ 
kompanie in Lindau und der Unterſtab in Frankfurt a. O. Das 
Regiment Nr. 12 ſtand in Prenzlau, ſeine Grenadierkompanie 
in Templin, das 3. Musketierbataillon in Angermünde, die 
Invalidenkompanie in Strasburg und der Unterſtab in Prenzlau. 
Weitere Daten kann geben Major Maurhoff. 

Unbekanntes Wappen. (Nr. 1927). 

Nach Weber von Roſenkrantz, Beiträge zur Adelsgeſchichte 
(Zeitſchrift der Geſellſchaft für Schleswig⸗Holſteiniſche Geſchichte, 
Band 36, S. 3) iſt das Wappen der Adelsgeſchlechter Schinkel, 
Seheſtedt, Segeberg, Schwabe, Aſcheberg, Otzehude, 
Smyth, Sture unb Glambel beſchrieben. Dieſes Wappen zeigt 
auf dem Schild eine von drei Blättern umgebene Roſe. 

G. Schinkel. 

3 (2, 1) Rofen, auf dem Helm einen halbgeſchloſſenen Flug, 
zwiſchen den Flügeln eine Rofe führen die hannoverſchen 
Familien Ludowig und von Ludowig. 

Landes baumeiſter Grote. 


Nachrichten der Zenttalſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. | 


Eingänge 


vom 15. November bis 31. Dezember 1919. 


A. Für die Bücherei: 


Geſchenke: Von Pfarrer O. Fiſcher als Verf.: Die 
Herausgabe von Presbyterologien. 1919. = Von Major a. D. 
Sander als Verf.: Kurze Nachricht über das Natsgeſchlecht 
Sander aus der Reichsſtadt Nordhauſen. Leipzig 1913. — 
Von Rektor Karl Kern: Die Söhne ber Reichsſtadt Nördlingen 
auf Hohen Schulen. 1919 — Von ber Gräflich Schaffgotſch' chen 
Bibliothek: 1. Geſchichte des Reichsgräfl. Theaters zu Warm» 
brunn. 1896. — 2. Schaffgotſch'ſche Gotteshäuſer und Denkmäler 
im Nieſen⸗ und Iſergebirge. Warmbrunn 1898. — 3. Schoff II. 
Gotſch genannt, Fundator (c. 1346-1420). Warmbrunn 1904. — 
4. Der gräfl. Schaffgotſch'ſche Orden der Ritter und Damen von 
der Alten Hacke. 1908. — 5. Nentwig, Schaffgotſchiana in der 
Reichsgräfl. Schaffgolſchen Majoratsbibliochek zu Warmbrunn. 
1899. e» Von Dr. Friedrich Bonhoff: Gozlarer Hausinſchriften. 
Tübingen 1908. — Von Grid) Wasmansdorff: Das Luiſen⸗ 
ſtädtiſche Gymnaſium in Berlin 1864— 1914. Von E. W. Nöhrig: 
Studien über einen Einzelnamen Röhrig. Barmen 1907. m 
Von Oberleutnant Werner Morgenbeſſer: 1. Taeglichsbeck, 
Füſilier- Regiment Prinz Heinrich von Preußen Nr. 35. Berlin 
1910. — 2. Vierow, Stammliſte des Inf.⸗Regts. General-Feld⸗ 
marſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen Nr. 64. 1901. — 
3. Gentz u ierow, Geſchichte des Inf.⸗Regts. General» 
Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen Nr. 64. Berlin 
1912. = Von Dr. Moritz von aud: Geſchichte der Familie 
von Rauch in Heilbronn. 1919. = Von Excellenz Rofa Gräfin 
Schaffgotſch, geb. von Schönberg: Grf. Stilliried, Stamm⸗ 
tafeln und Beiträge zur älteren Geſchichte der Grafen Schaff⸗ 
gotſch. Berlin 1860. — Von Rittmeiſter Lütgen: 1. Archiv für 
Sächſiſche Geſchichte Bd. I- XII 1863-74. — 2. Archiv für 
Sächſiſche Geſchichte. Neue Folge 1. u. 2., 4.—6. Bd. 1875 —80. 
— 3. Neues Archiv für Sächſ. Geſchichte 1.—7., 19. u. 20. Band. 
«s Von Apotheker Sutor-⸗Wernich: 1. Katalog der Elbinger 
Ciabibibliotbef. 1852. — 2. Anderſonn, Der deutſche Orden 
in Heſſen bis 1300. Königsberg 1891. — 3. Ehrlich, Keramiſche 
und andere ordenszeitliche Funde in der Stadt Elbing und 
Umgegend. Thorn 1917. = Von Dr. Schellenberg: Satzungen 
des Familienverbandes der Schellenberge. 1919. & Von Georg 
Stiebler: Die ſchleſiſchen Stiebler. 1919. = Von Bankier Heinrich 
be Bary⸗Oſterrieth: von Nathuſius, Geſchichte des uradeligen 
Hauſes Bary 1223 - 1903. Frankfurt a. M. 1904. = Von Geh. 
Rechnungsrat Werwahr Movius, Erinnerungsblätter aus 
ber Geſchichte des St. Joſephs-Waiſen⸗ und Krankenhauſes zu 
Potsdam. 1007. — Von Verlagsbuchhändler C. Berkhan als 


Verf.: Die Bedeutung der nordiſchen Raſſe für die Kultur. Lorch 
1920. — Von Oberlandesgerichtsrat Schilling⸗Trygophorus: 
Würth, Das Großherzoglich Heſſiſche Wappen. Darmſtadt 1917. 
== Von Dr. med. Herdtmann: Mitglieder» Verzeichniſſe ber 
Andreas⸗Loge gen. Sitiens zu Cottbus und der Johannis- 
Loge gen. zum Brunnen in ber Wüſie zu Cottbus. 1917/18. 
Von Bürgermeiſter Schmitz als Verf.: Aufzeichnungen über 
die Stadt Wiedenbrück und ihre Bewohner, Würger uch und 
Bürger⸗Aufnahmen von 1549-1818] Münſter i. W. o. J. m 
Von Dr. med. Senn: v. Mohl, Sitten und Betragen 
der Tübinger Studierenden während des 16. Jahrhunderts. 
Tübingen 1840. 


Kauf bezw. Tauſch: Jahrbuch für Geſchichte, Sprache 
und Literatur Elſaß⸗Lothringens XII XVI., XVIIIL—XXXI. Jahrg. 
1896— 1915. — Mitteilungen aus dem Vogeſenclub Nr. 30, 
32 — 40, 42 — 45, ^7. — Frieſe, Hiſtor. Merkwürdigkeiten des 
ehemaligen Elſaſſes aus den Silbermänn'ſchen Schriften gezogen. 
Straßburg 1804. — Carp zow, Leichen-Predigten. Leipzig 1696.— 
Conz, Ueber den Geiſt und die Geſchichte des Ritterwefens 
älterer Zeit. Gotha 1786. — Telgmann, Commentatio... von 
der Ahnen zahl. Hannover 1733. — v. Hirſchfeld, Friedrich 
Sranz Il, Großherzog v. Mecklenburg⸗Schwerin. 2 Bde. Leipzig 
1891. — Michaelis, Einleitung zu einer vollſtändigen Geſchichte 
ber Chur⸗- u. Fürſtl. Haufer in Teutſchland. 3 Bde. Lemgo 1759. 
— Weinart, Lehnrecht des Markgrafenthums Oberlauſitz. 2 Bde. 
Dresden 1785—88. — v. Ompteda, Neue vaterl. Literatur. 
Hannover 1810. — Erſch, Literatur der Geſchichte. Amſterdam 
1813. — Rechtl. Abhandlung von der Erbfolge deren Seiten⸗ 
Verwandten. Straßburg 1765. — Boutell, English heraldry. 
Lon don 1879. — v. T nis Aus bem Leben des Generals 
Oldwig von Natzmer, 1. (einziger) Bd. Berlin 1876. — Neues 
geneal. Reichs- und Staats- Handbuch 1793, 1794, 1805. — Geneal. 
Staatshandbuch Jahrg. 65—67. Frankfurt a. M. 1793— 1839. 
— Dictionnaire de la noblesse de France. 1 Bde. (Abancourt 
-Cluzel Paris 1770—72). — Pregitzer, Württemberg. Cedern⸗ 
Baum oder vollſt. Genealogie d. Hauſes Württemberg. Stuttgart 
1734. Rittershusius, Genealogiae imperatorum, regum, ducum, orbis 
christiani deductae ab 1400 ad 1664. Ed. III. Tübingen 1664. — 
Franckenau, Bibliotheca hispanica hist.-genealog. herald. Leipzig 
1724. — Macco, Geſchichte und Genealogie der Familie Paſtor. 
Aachen 1905.— Muth, Geſchichte des Kgl. Gymnaſiums zu on 
1708—1908. — Jahrbuch der Herald. Geſellſchaft Adler N. F. 23. Bd. 
Wien 1913. — Stammtafeln des Uradel. Geſchlechtes von Alten. 
Berlin 1889. — Neues Lauſitziſches Magazin Bd. 95. 1919. — 
Barack, Die Handſchriften der Fürſtl.⸗Fürſtenbergiſchen Hofe 
bibliothek zu Donaueſchingen. Tübingen 1865. — Bratvsgel, 
Feſtſchrift zur Hundertjahrfeier des Realgymnaſtums zu Magde⸗ 
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burg. 1919. — Heiber, Stammbaum der Familie Mauskopf 
zu Frankfurt a. M. 1704—1903. 


B. Für das Archiv. 

Von Apotheker Joh Konrad: Ahnentafel ('“ 1882); 
Perfonalzettel. = Von Referendar Edmund Strutz: Ahnen⸗ 
tafel (* 1892); Perſonalzettel, Wappen. = Von A. SGleich⸗ 
man von Oven: Stammtafel der Familie von Gleichman ſeit 
1225. — Von Oberlehrer Milz: Ahnentafel (* 1881); Perſonal⸗- 
zettel. Von Rektor Karl Kern: Stammtafel ber Familie Kern. 
1919. — Von cand. cam. Alfred Conn: Ahnenlafel (* 1889); 
Perſonalzeitel. = Von Bruno Reliſſen⸗Hake: R. Schmidt, Die 
älteſten Familien der Stadt Eberswalde (— Eberswalder Heimat» 
blätter 1919 Nr. 277). m Von Dr. Bundſcherer: Ahnentafel 
für Otto Bundſcherer (* 1897); Perſonalzettel. — Von Dr. Friedrich 
VBonhoff: Perſonalzettel. = Von Dr. med. Gerlach: 8 Bücher- 
zeichen. — Von Prof. Franz Syveſter Weber: 2 Nachfahren⸗ 
talein Steinbrecher (Mähriſch⸗Trübau); Ueberſichtstafel und 
3 Nachfahrentafeln über die Familie Ganner aus Sauders 
in Tirol; Nachfahrentafel Chriſt nacht. = Dr. Ludwig Finckh: 
Stammbaum der Familie Finckh. = Von stud. med. Friedrich 
Götze: Perſonalzetlel. - Von Dipl.-Ing. Curt Adler: Die Adler 
aus Kundorf in der Oberlauſitz. 1919. - Von Pfarrer Böhme: 

tope Perſonalzettel. — Von Kaufmann Haus Fritze 
Perso nalbogen; Lichtbild. = Von Kaufmann Albert Wiehen: 
Ahnentafel (“ 1886); Siegel, Perſonalbogen. — Von Techn. 
Oberbahnaſſiſtent Tiesler: Zeitungsausſchnitte; Handſchriſt⸗ 
liches Regiſter zu den Kirchenbüchern in Sachſen⸗Meiningen 
(Mitteilungen der Zentralſtelle VII). = Von Oberleutnant 
©toye: Ahnentafel (* 1891). = Von Georg Hänel: 16 kl. 

tel. = Von Max Aigner: Stammbaum der Familie 


igner aus Greißing in Niederbayern 1917. = Von Ingenieur | 


Erhart Freyn: Ahnentafel für NRuthmaria Freyn (*. 1915); 
erfonalzettel; Siegelabdrücke. — Von Geh. Rechnungsrat 
erad: Ein Erinnerungsblatt an die märkiſche Dichterin 

Luiſe Henſel (f 1876). = Von Referendar Hippler: Perſonal- 

are es Von Revierföriter O. Puchert: Ahnentafel (* 1873); 
rionalzettel. = Von Ilſe von Grünenwald: Ahnentaſel 

(* 1878); Perſonalzettel. — Von Eberhard Ottos 3 Perſonal⸗ 

gs Ahnentafel de Reneſſe; Ahnentafel von Metzenhauſen; 
hnentafel des draw Ludwig Frhr. von Sretbbad). — Bon 

Dr. Fr Barth: Ahnentafel für Ida, Werner, Anna und Fritz 

Barth (* 1894 99); Perſonalzettel. — Von Dr. A. von den 

Velden: Ahnentafeln für Friedrich v. d. Velden (* 1813) und 

feiner Frau Emilie geb. Engelmann (' 1826). = Von Friedrich 

bon Klocke: Nachfahrentafel Biſchopink⸗Zeppenfeldt⸗Kutſch 
in Attendorn. = Von Frhr. von Andrian: 2 Bücherzeichen. 

Von Dr. Max Quarck: Ahnentafel für Gertrud Quarck (* 1887); 

Perſonal zettel. = Von stud. rer. pol. Hellmuth v. Gramon: 

Verſonalzettel; Siegelabdrücke.— Von Reinold von Thünen: 

Stammtafel der Familie von Thünen in Oldenburg. = Von 

Amtsrat Behm: Perſonalzettel; Wappenabdruck. — Von Heini 

Leonhard: 2 Bücherzeihen. = Von Dr. Weltz: Ahnentaſel 

1858). — Von Stabsveterinär Stammer: 176 kleine Zettel 
tel ſche r u. d., ſowie Wappen Hielfcher. = Von Dr. med. Bfeil- 
er: Verzelchnis der Direktoren und Scholaren der latein. 

Schule u. des Gymnaſiums in Ulm von 1531— 1703. 


Neue Mitglieder . 
und en der Familiengeſchichtlichen Blätter 

(vom 15. November bis 31. Dezember 1919). 
Kalkulator Siegfried Brenner. — Oberleutnant d. R. 
stud. rer. pol. Hellmub von Cramon. — Kaufmann Kurt 
Gebeſchus. — Dipl.-Ing. Ralph Goerke. — Pfarrer Erich 
Knabe. — Sabrilbefi&er Ernſt Lehmann. — Kauſmann Wilhelm 
Meinzer. — Dr. Felix Moeſchler. — Revierförſter Oskar 
Buchert. — Paſtor Auguſt von Raiſon. — Obermarine⸗ 
ntendanturſekretär Ernſt Wallbaum. — Kaufmann Albert 

iehen. — Generalmajor Carl-⸗Friedrich Winzer. 


Bekanntmachungen. : 


1. Die Eintragung der Zentralſtelle in das Vereins⸗ 
— d e in Leipzig iſt am 23. Dezember unter 
Nr. 706 erfo 

2. Der Preis der älteren Jahrgänge der Familien⸗ 
ichtlichen Blätter beträgt künftig für Mitglieder M. 10.—, 
ichtmitglieder M. 12.—, es ſind noch alle Jahrgänge vor⸗ 
enden, nur der Jahrgang 1914 iſt vergriffen; fein Neudruck ift 
tederfchr normaler Zeiten im Druckgewerbe beabſichtigt. 
Aufträge aus dem in der Valuta ſtärkeren Auslande bedingen 
einen Aufſchlag von 150%. 
3. Die Unterſtützung, die wir ſeitens unſerer Freunde im 
letzten Jahre bei Werbung neuer Mitglieder und Leſer gefunden 


wendigkeit. 


haben, hat das Ergebnis gezeitigt, daß vom 1. Januar bis 31. 
Dezember 1919 230 Beitritte erfolgten; die Zahl der lebensläng⸗ 
lichen Mitglieder und der Stifter iif auf 56 angewachſen. Dem- 
entſprechend iit auch der Schriftwerkehr der Zentralitelle gewachſen: 
ſie hatte 5330 Poſteingänge und 6530 Poſtausgänge (Briefe, 
Poſtkarten uſw., nicht aber Druckſachen). 

A. Wir bitten aud) im neuen Jahre um die tätige Mit⸗ 
hülfe eines jeden Einzelnen umſomehr, als die große Teuerung 
gerade auf dem Gebiete der Druck- und Papierpreiſe ſaſt über» 
große Anforderungen ſtellt. Die Papierpreiſe betragen z. 3. 
etwa das Zehnfache; die Druckpreiſe etwa das Vierfache ber 
Friedenspreife. Um hier einen Ausgleich zu ſchaffen, iſt die 
Vergrößerung des Leſerkreiſes dauernde, zwingende Not⸗ 
Der Bezugspreis iſt für heutige Verhältniſſe 
überaus gering. 

5. Zur Verſendung der Familiengeſchichtlichen Blätter 
werden künftig beſonders lange Streifbänder Verwendung finden, 
die hoffentlich weitere Klagen über die ſchlechte Beſchaiſenheit 
der durch die Poſt verſchickten Hefte nicht aufkommen laſſen. 

6. Titel, Inhaltsüberſicht und Verzeichnis der Pers 
ſonennamen des Jahrgangs 1919 werden dein Februarheft bei⸗ 
gelegt werden, ebenjo ein Abdruck der Satzungen in der von 

er Hauptverſammlung am 11. Juli 1919 beſchloſſenen Faſſung. 

7. Wenn die Verhältniſſe es irgend geſtatten, ſoll bie Seite 
ſchrift künftig wieder regelmäßig monatlich erſcheinen; 
Redaktionsſchluß findet in dieſem Fall am 25. des vorher⸗ 
gehenden Monats ſtatt. 

8. Die Verſendung der Taſchenbücher für Familien: 
geſchichtsforſchung hat am 7. Januar begonnen. 

Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und dan ititactbidic: 


Aus unſeren Doppelſtücken geben wir nachſtehende 
Schriften ab und bitten um gefl. Beſtellung. Porto und 
Verpackung wird beſonders berechnet. 


Bücherei der Zentralſtelle. 
a zur Geſchichte der Familie Becker (Weſtfalen ufw.) 
1898, 1. Heft. 44 S., 4 Wappen- unb 5 Stammtafeln. 4“. M. 6.— 
Stammtafeln der gräflichen und freiherrlichen Familie von 
Bodman. 9 Tafeln in e mit Wappen 
in Silberprägung. Groß 8 M. 6.— 
b. Braunſchweig, Vorgeſchichte und Genealogie des altadeligen 
Geſchlechts derer von Braunſchweig, 1899. 50 S. nebſt 
farbiger Wappentafel. Groß 8“. Originalganzleinenband mit 
Wappenprägung. M. 10.— 
Zimmermann, Das Pur , Srauniditoeig - Srunenbagen. 
Wolfenbüttel 1911. 70 S . 4.— 
Stammbaum ns Familie Bunfen unb bon — 1910. 
4 S. Groß A M. 2.50 
Stammbaum bes Familie 2n Grunelius und Freiherrn von 
Grunelius, 1909. Groß 4 M. 2. 
Habicht, Stammtafeln der Familien Habicht. 1. Teil (ältere 
Lauterbacher, des Aſtes Niedergoſſa ll. Zweig, jüngere Schmal— 
kaldener) 1907. 12 S., 9 Stammtafeln, fowie Wappen⸗ und 
Bildnisbeilagen. Hochfol io. M. 8.— 
Lampe, Beiträge zu einer Familiengeſchichte mit vielen Stamm- 
tafeln, 1910. 40 S. M. 2.— 
de Liagre, Geſchichte der Familie de Liagre, 1905. 20 S. 
nebſt Bildnistaſel und Stammtafel. 4°. Originalganzleinen⸗ 
band. M. 6.— 
Lucas, Familienchronik der Familie Lucas mit Angaben über 
verwandte Familien, 1899. 40 S., Hoch olio. M. 6.— 
Weder, Das Wappen Martin Luthers und ſeiner Familie. 
Mit Zeichnungsbeilage, 1909. 13 S. Hochfolio. M. 4.— 
Geſchichte der Familie Molineus, 1909. 46 S. Mit Bilder 
tafeln, ſowie 8 Stammtafeln in Mapp e. qu. 10.— 
b. Rechenberg, Beiträge zu einer Geſchichte der Familie (von) 
Rechenberg, 1903. XI u. 88 S. M. 5.— 
Node, Genealogie der Familie Rode, 1909. 48 S. M. 3.— 
Stammtafel der Familie Stambke. Umdruck. 1917. 64 S. 
Folio. N M. 6.— 
Steinkopff, Stammtaſel der Familie Steinkopff, 1905. M. 8.— 
Thamerus und Meuchke, Beiträge zur Geſchichte der male 
Thamerus, Pirna 1901. M. 6.— 
Kiefer, Die Reichsdienſtmannen und Ritter von Vilbel und 
ihre Burg. (Mit Stammbaum, Siegel, Wappen, Grundriß 
und Anſichten der Burg), 1909. 7 S. Groß 4%. M. 2.— 
Vogtherr, Geſchichte bec Familie Vogtherr im Lichte des Kultur- 
lebens. 2. Aufl. 1908. 175 S. M. 5 
Die Familie Zimmermann (v. Zimmermann). 1. Abltg. Urfundl. 
„ von Dr. Georg Schmidt. Mit Stammtafel, ar 
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Wir bitten ſtets zu beachten: 


1. Alle Brief-, Druckſachen⸗ und Paket⸗ Sendungen 
für die Zentralſtelle, deren Archiv und Bücherei, und 
für die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen Blätter, 
auch wenn „Eingeſchrieben“ oder mit Wertangabe, ſind 
nur mit der Anſchrift der Zentralſtelle, Leipzig, 
Floßplatz 11 zu verſehen; bei Zuſchriften, die unter der 
Privatanſchrift eines Vorſtandsmitgliedes oder eines 
Beamten erfolgen, kann eine pünktliche Erledigung nicht 
gewährleiſtet werden. 

2. Alle Zahlungen (Beiträge, Bezugsgelder u. dgl.) 
ſind nur an das Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle 
beim Poſtſcheckamt in Leipzig Nr. 31228 zu richten, 
alſo nicht an die Privatanſchrift des Schatzmeiſters, 
auch nicht an den Verlag Degener. Bei allen Zahlungen 
iſt anzugeben, wofür ſie erfolgen. 

3. Allen Zuſchriften ift Rückporto beizulegen; 
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Deutſche Ahnentafeln. 


entſprechende Anzahl größerer Ahnentafeln enthalten und der Familiengeſchichtsforſchung eine Menge werwollen Stoffes 
zuführen, der ungeahnte verwandtſchaftliche Zuſammenhänge nachweiſt. 
durch die Herausgeberin, die 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 


in Leipzig, Slofiplat 1. 


die Poſtſendungen ſind genügend zu frankieren, beſonders 
auch die Briefe, die durch die Zentralſtelle an beſtimmte 
Empfänger weitergeleitet werden ſollen. Poſtgeld iſt 
auch dann beizulegen, wenn die Zentralſtelle erſucht 
* Herrn X. eine beſtimmte Nachricht mitzuteilen. 
Zur Erleichterung der Ordnungsarbeiten der 
egifiratur dient es, wenn bei allen Schriftſtücken an 
der innern Seite ein unbeſchriebener Heftrand von 
etwa 2 cm Breite gelaſſen wird und möglichſt Brief⸗ 
bogen in Quart⸗ oder Foliogröße verwendet werden. 
5. Die Geſchäftsſtelle Leg Floßplatz 11) tit 
wochentäglich von 10—12 und 2—4 Uhr, Sonnabend? 
von 10—1 Uhr geöffnet; 1 10068. 


Zentralſtelle für Deutſche u unb 
Familiengeſchichte E. 3 


Erſtes Sammelwerk von Ahnentafeln 
adeliger und bürgerlicher Geſchlechter in 
und aus dem deutſchen Sprachgebiet. Jeder 
Band wird rund A400 16 ſtellige bezw. eine 


Aufnahmebedingungen und Probetafel unberechnet 
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Preis 6.— Mark 


rantwortli 


Verlegt für die /netratheite für Seut(íd)e „ und 


Grundbegriffe und Grundſätze der Familiengeſchichtsforſchung, 
Familiengeſchichtsforſchung. — Hilfsmittel zur Benutzung der Quellen. — Aus der 
Geſellſchaftskunde. — Vererbungsfragen. — Wiſſenſchaftliche Arbeit! 


1 Kartoniert 158 Seiten Kleinoftav mit mehreren Abbildungen im Text, einer Tafel, einem 
Jahreskalender bis zum Jahre 2000 als beſondere Beilage und einem Anzeigenanhang. 


50 Pfg. für Poftgelder (Einſchreiben). 
(Im Buchhandel mit den üblichen Teuerungszuſchlägen.) 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und „ Leipzig, Floßplatz 1. 


Voſtſcheckkonto Leipzig 512328. 


* N die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und bearbeitet | 
im Verein mit Fachgenoſſen 


von Dr. Friedrich Wecken, | 
Archivar ber Zentralſtelle für Deutfche Perfonen- und Familiengeſchichte und wiſſenſchaftl. Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. 1 | 
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Sine von Seckendorff ſche Gült zu 


Fumiliengeſchichtliche Blätter 


Wonatsfdrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung 


Gegründet von O. v. Daſſel 


Herausgegeben von der Daſſel- Stiftung bei der Sentral[telle für 
Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. E. U. 


| Jährlicher Bezugspreis 16 M., 
dur lleder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen find an die Zentralitelle (Leipzig, 
11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


8. Jahrgang. | Februar 1920 | 
bali: Warnung vor gürdung. Offener Brief an ben Verſa 
ürzburg vom Jahre 1529. Von 


feft 2 


je: der Chronik der Familie Banſ pi Frankfurt a. M. 1912. — 


r. Guſtav Sommerfeldt. — Das Durlacher „Pfündungsbuch“ 


von 1551. Bon Amtmann Paul Strack. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau.— Familiengeſchichtliche Bauſteine.— 
Nundfragen unb Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten ber Zentralſtelle für Deutiche Berfonen- und Familiengeſchichte. 


Offener Brief an den 


Die kritiſche Wertung aller für familiengeſchicht⸗ 
liche Darſtellungen geſammelten Unterlagen iſt ein 
upterfordernis wahrhafter Familiengeſchichts⸗ 
rſchung. Die Worte des Dr. von den Velden 
d, obwohl ſie einen Einzeliall dy rid methodiſch 
von ſolcher Bedeutung, daß ihr Abdruck den Leſern 
willkommen ſein wird. Die Schriftleitung. 


Sehr geehrter Herr! 


Durch die Herausgabe der Chronik Ihrer Familie 
haben Sie den Freunden der Lolale und Familien- 
geſchichte unſerer gemeinſamen Vaterſtadt einen wert⸗ 
vollen Dienſt geleiſtet. Den Enwicklungsgang der feit 
1639 in Frankfurt verbürgerten, meiſt dem Handels⸗ 
ſtande angehörenden, um die Stadt und ihr Aufblühen 
[o verdienten Familie, deren Tätigkeit im Rat und 
anderen öffentlichen Amtern, deren freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu den Familien Goethe und Willemer, 
und die verwandtſchaftlichen und literariſchen Beziehungen 
der Ahnfrau Schmidt aus Langenſalza zu Klopſtock 
haben Sie in anziehender Weiſe geſchildert. Vom 
Standpunkt ſtreng wiſſenſchaftlicher Familienforſchung 
muß nur lebhaft bedauert werden, daß Sie es verſäumt 
haben, eine ſo grundlegend wichtige Nachricht, wie die 
über die Herkunft des Stammvaters, mit Quellenan- 
gaben zu belegen. 

Matthias Banſae — wie er auf ſeinem Bildnis 
(Chronik Abb. 1) genannt wird — erzählt in ſeinen 
Aufzeichnungen (Chr. S. 5) ſchlicht und kurzweg, ſein 
Vater Henrich Banſen fet „Bürger und des Rats“ 
in Hausbergen bei Minden geweſen. Sie dagegen 
ſchreiben (Chr. S. 3) ohne Quellenangabe, Henrich ſei 
„wahrſcheinlich“ Schloßamtmann von Haußbergen ge» 
weſen, und „in einer () braunſchweigiſchen Urkunde“ 
ſei der Amtmann Henrich ... 1602 (fo) als natürlicher 
Sohn des Herzogs Henirich Julius von Braunſchweig 
bezeichnet. | 

Unbewieſene und unfaßbare Sagen über uneheliche 
Abkunft aus einem Fürſtenhaus werden in gar manchen 
Familien wachgerufen und nacherzählt. Ob man ſolche 
Sagen glauben oder gar drucken laſſen ſoll, iſt Anſichts⸗ 
und Geſchmackſache. | 


Warnung vor Fälſchung! 


Verfaſſer der Chronik 


der Familie Banſa, Frankfurt a. M. 1912. 


Sie haben dieſe Nachrichten, wenn auch nur als 
Privatdruck, ſo doch immerhin der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben!), fid) dabei aber lediglich auf Wahrſcheinlichkeit 
und „eine“ Urkunde bezogen, ohne Angabe, worauf dieſe 
Wahrſcheinlichkeit ſich gründet und ohne die unerläßliche 
genaue Bezeichnung der angeführten Urkunde nach 
Ausſteller, Datum, Inhalt und jetzigem Aufbewahrungs⸗ 
ort. Schon deshalb müſſen Ihre Angaben bei ernſt⸗ 
haften Genealogen berechtigten Bedenken begegnen und 
die Vermutung nahelegen, daß es ſich hier um Irre⸗ 
führung oder gar um abſichtliche Fälſchung handelt, der 
Sie aus Mangel an Erfahrung und Sachkenntnis zum 
Opfer gefallen ſind. 

Dieſe Vermutung iſt bei mir zur vollen Gewißheit 
geworden, feitdem mir Ihr vor kurzem als Nachtrag 
zur „Chronik“ erſchienenes Heft: „Unſer Stammvater 
Henrich Banß gen. Aſt, Edler von Vlotho“ zu 
Geſicht gekommen iſt. Danach glauben Sie den fürſt⸗ 
lichen Vater und offenbar auch eine Adelserhebung des 
Henrich Banſen feſtſtellen zu können durch einen jetzt 
erſt aufgefundenen alten Stich von Merian und eine 
ebenfalls jetzt erſt aufgetauchte geſtochene Kupferplatte 
mit dem Bildnis des Banß gen. Aſt uſw., von der 
Sie einen Abdruck veröffentlichen. 


Mit Unrecht nennen Sie ihre beiden Stiche Ur⸗ 
kunden. Urkunden im eigentlichen Sinn ſind Stiche aber 
keineswegs, wenn ſie auch unter gewiſſen Umſtänden 
die Beweiskraft von Urkunden haben können, wie z. B., 
wenn ſie in alten gleichzeitigen Werken abgedruckt, oder 
nachweislich von einem alten Meiſter geſtochen ſind, 
deſſen künſtleriſche Eigenart jeden Zweifel an der Echt⸗ 
heit ausſchließt. Dieſe Vorausſetzungen ſcheinen hier 
aber nicht e wenigſtens teilen Sie nicht mit, 
in welchefk alten Sammlungen oder Druckwerken fid) 
Abdrucke finden; wo und wie die fraglichen Stücke auf⸗ 
gefunden und in Ihren Beſitz gelangt ſind, und wie 
es möglich ſein konnte, daß ſie faſt drei Jahrhunderte 
der Familie unbekannt geblieben find! 


) Solche Druckwerke werden ſtets von der Fachpreſſe be» 


ſprochen. 


- 
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Auch ber angeblich Merianſche Stich von 1611 
liegt mir jetzt in einem Fakſimiledruck nach einer 
Radierung 2) vor als ein (ohne den Rand) 23 cm hohes 
und 42 cm breites Blatt. Es ſtellt faſt genau die 
gleiche Anſicht von Hausbergen dar, nur vergrößert, 
bie 8½ auf 17½ cm groß in Merians um 1650 er» 
ſchienener Topographia Westphaliae zwiſchen S. 52 und 
53 zu finden iſt, von Merian ſelbſt aber offenbar nicht 
herrührt, denn ſigniert iſt ſie nicht. 

Auf beiden Blättern ſteht mitten oben in der Luft 
die Inſchrift: Das Hauß zum Berg. Bei Merian 
iſt außerdem nur rechts oben ein leerer Schild, wie er 
bei anderen Anſichten von Städten zur Aufnahme von 
deren Wappen beſtimmt, zuweilen aber leer geblieben 
iſt, wenn ein ſolches nicht bekannt war. 

Bei dem größeren Blatt iſt an Stelle dieſes Schilde 
die Tafel angebracht ju . 

D. 1 


Procur. Cast. Henrico 
dict. Banss Guelph. nob. 
germ. fil. nat. Henr. Jul. 
Seren. Postul. Episc. Halberst. 
Ducis Brunsv. & Lueneb. | 

(Im Jahr 1611, als Henrich Bank aus dem Stamm 
der edlen Welfen Burgvogt war, ein natürlicher Sohn 
des Herzogs Heinrich Julius von Braunſchweig ...) 

Links neben dieſer Tafel ſchwebt das Schlangen 
wappen der Banſa in der Luft, mit Helm, Helmzier 
und Decken, faſt genau wie es auf zam Bildnis des 
„Aſt v. Vlotho“ und auf dem des Bürgermeiſters 
Joh. Matthias Banſa, & 1766, erſcheint (Chronik 
Banſa), alſo unverkennbar im Stil des 18., nicht etwa 
dem des beginnenden 17. Jahrhunderts! Und ſelbſt 
bie farbenandeutende Schraffierung des bürgermeiſter— 
lichen Wappens fehlt nicht, obgleich dieſe Methode der 
Farbenbezeichnung zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
noch gar nicht erfunden war, und fid) erit im 18. Jahr⸗ 
hundert in Deutſchland allgemein eingebürgert hat. 

Die Anbringung des Wappen, des Namens und 
gar der Abſtammung eines einfachen Beamten an dieſer 
Stelle ift jedoch durch nichts gerechtfertigt, ganz beiſpiel⸗ 
los und ſchon an ſich höchſt bedenklich. 

Was das Stadtbild anlangt, ſo beweiſt die in 
Kupferätzung (Radierung, nicht etwa Stichmanier) 3. T. 
ganz ſchlecht und unverſtanden durchgeführte Darſtellung 
der baulichen Teile, beſonders der Dächer auf dem 
Schloß, daß das Blatt weder von Werian ſelbſt, noch 
vom Verfertiger des Kupfers in der Topographia West- 
phaliae herrühren kann. 

Der angeblich Merian'ſche Stich von 1611 iit 
alſo offenbar weder von Merian, noch Stich, noch 1611 
entſtanden, ſondern eine moderne Kopie mit till» 
kürlichen und gefälſchten Zutaten und es iſt nicht 
erſtaunlich, daß dies Blatt Sammlern ſowohl wie der 


Familie Banſa, die es ſo nahe angeht, bis 1911 un⸗ 


bekannt geblieben iſt. 


[ 5 


*) Das Original fol nach nachträglicher Mikkeilung einem 
Verwandten des Verfaſſers durch den verſtorbenen Prof. Hilde⸗ 
brandt in Berlin während einer Heroldsſitzung im Winter 1911/12 
übergeben worden ſein. Die Sitzungsberichte erwähnen hiervon 
aufſallenderweiſe nichts. Aber die Herkunft des Stiches wird 
leider ſchwerlich noch etwas feſtzuſtellen fein und es bleibt rátfel» 


haft, wie der erfahrene und vorſichtige Prof. 9. bie Fälſchung 


überſehen haben ſollte. Bemerkt ſei, daß Merian 1611 noch bei 
einem Meiſter in Zürich in der Lehre war, und erit in viel 
ſpäteren Jahrzehnten als Frankfurter Bürger feine Städtean⸗ 


ſichten hergeſtellt hat oder durch Hilfskräfte hat herſtellen laſſen. 


ähnlichkeit zu erreichen. 


Was nun das Bild des Henrich Banß gen. Aſt 
anlangt, ſo fällt ſchon auf den erſten Blick die außer⸗ 
ordentliche Schärfe des Abdrucks auf, wie fie bei einer 
300 Jahre alten Platte aufs äußerſte befremden muß)). 
Beſonders iſt dies auch bei der Umſchrift der Fall, die 
zudem jede altertümliche Eigenart vermißen läßt. 

Vergleicht man nun aber das angebliche Bildnis 
des Henrich mit dem ſeines Sohnes Matthias 
Banſae (Chronik Abb. 1), fo iſt augenfällig, daß das 
Bildnis des Vaters ſich ganz auffallend an das des 
Sohnes anlehnt, nicht nur in der ganzen äußeren Gr» 
ſcheinung, der ovalen Umrahmung uſw., auch ganz be— 
ſonders in der Beleuchtung, der Stellung von Kopf und 
Rumpf und in der Kleidung und dem Haar. Nur iſt 
beim Vater alles abgeflacht und verallgemeinert, was 
beim Sohn kräftig, individuell und überzeugend iſt. So 
iſt beim Vater das breite Geſicht des Sohnes zwar in 
die Länge gezogen, und deſſen kurze, breite Naſe in eine 
große ariſtokratiſche umgewandelt, Augen und Mund 
aber, und die Umgebungen von Augen und Mund ſind 
beim Vater eine genaue, wenn auch etwas abgeſchwächte 
Wiederholung dieſer Geſichtsteile im Bildnis des 
Sohns. Das gleiche gilt von der Haartracht: bei beiden 
der ſchiefe Scheitel, der eigentümliche unſymmetriſche 
Haaranſatz. Jede einzelne Locke und Haarwelle des 
Sohns wiederholt ſich beim Vater, ja ſelbſt die drei 
Haarzipfelchen über dem linken Ohr! Augenbrauen und 
Bart find beim Vater ſchön und regelmäßig geſtaltet, 
ſo daß dieſer neben dem Sohn wie eine Modepuppe 
erſcheint. Ganz auffallend iſt ſchließlich, daß auf beiden 
Bildern der Mantel in gleicher Weiſe über die linke 
Schulter fällt, und daß jede einzelne der kräftig aus 
geſprochenen Falten im Mantel des Sohns beim Vater 
in verflachter Weiſe wiederkehrt. 

Dies alles kann unmöglich bloßer Zufall ſein. Es 
muß einen tiefern Grund haben, und es kann ein Zweifel 
kaum beſtehen, daß es ſich beim Bild des Vaters 
lediglich um eine ſchwächliche moderne Umarbeitung des 
Bildes vom Sohn handelt, um eine Fälſchung, 
vielleicht in gewinnſüchtiger Abſicht. 

Stellung des Kopfes, Beleuchtung, Haartracht und 
Bart find beibehalten, um mit wenig Mühe Familien- 
Die „Verſchönerungen“ ſollen 
die Sage der ariſtokratiſchen Herkunft ſtützen. Die Aber⸗ 
einſtimmung des Anzugs aber iſt Folge von Mangel 
an Trachtenkenntnis und Geſtaltungskraft. 

Die Umſchrift ſchließlich mit dem langen, Adelsrang, 


zum mindeſten vortäufchenden- Namen“), Geburts- und 


Todestag ſind offenbar erfunden, und das Wappen 
wird dem Bildnis des Bürgermeiſters Joh. Matthias 
Banſa (Chronik Abb. 4) entnommen fein. . 
Beachtenswert ijt, daß der angebliche fürſtlich 
Baſtard und Amtmann im Wappen das Zeichen der 
Heilkunſt, die Schlange geführt haben ſoll, wie ſein 
Sohn, der Apotheker, obwohl bekanntlich ſolch wilde 
Sprößlinge meiſt ein Wappen mit Anklängen an das 
väterliche führten oder bei ihrer Adelserhebung erhielten. 
Doch über eine ſolche, wann und von wem etwa ſie 
geſchehen ſein ſollte, ſcheint nicht nachgeforſcht worden 


) Nach nachträglicher Mitteilung des Verfaſſers war die 
Platte bei ihrer Auffindung bei einem Althändler in Minden 
mit Grünſpan überzogen und mußte durch Chemikalien gereinigt 
werden. Dem Abdruck ſieht man dies nicht an. Der Althändler 
ſei leider nicht mehr auffindbar. 


) Der Adelstitel „Edler von“ erſcheint vereinzelt erſt Ende 


des 17. Jahrhunderts, häufig erſt im 18. Jahrhundert. 
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zu ſein. 
geweſen. 


Kurzum, es ſcheint zweifellos, daß Sie von einem 
Fälſcher getäuſcht worden ſind, und wir brauchen uns 
den Kopf nicht weiter darüber zu zerbrechen, wie es 
möglich war, daß die Familie den langen vornehm 
klingenden Namen ſowohl, wie die fürſtliche Herkunft 
erſt jetzt nach 300 Jahren erfahren hat, beides durch 
„ bisher verborgen gebliebene Kupferſtiche, 
eren Herkunft nicht mehr zu ermitteln iſt. Auch iſt die 
Frage gegenſtandlos, ob nobilis in dieſem Fall Adel 
bezeichnet oder nicht. 


Jedenfalls aber zeigt der angebliche A ſt von Vlotho, 
daß auch noch im 20. Jahrhundert betriebſame Fälſcher 
am Werke ſind, phantaſtiſche Stammbäume anzufertigen, 
und daß nicht nur Papier und Pergament, auch Kupfer 


Es wäre wohl auch jedenfalls vergeblich 
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zur Unterlage für ihre ſaubere Kunſt dienen kann. Die 
größte Vorſicht iſt daher geboten. 

Allen Fälſcher⸗Unfug aber rückſichtslos aufzudecken 
und zu bekämpfen, und nicht zu erlahmen in der— 
Warnung, der Aufklärung und Belehrung weiter Kreiſe, 
iſt Pflicht aller genealogiſchen Vereine und Zeitſchriften 
und aller derer, denen ehrliche, wiſſenſchaftliche Familien- 
forſchung am Herzen liegt. 

Weimar, Oktober 1919. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Dr. A. von den Velden. 


Der Verfaſſer der Chronik der Familie Banſa, 
Pfarrer Otto Banſa in Dillenburg, teilt uns mit, daß 
er auf Grund des „Offenen Briefes“ zur Überzeugung 
gekommen iſt, Opfer einer ganz raffinierten Fälſchung 
geworden zu ſein. Die Schriftleitung. 


Eine von Seckendorff'ſche Gült zu Würzburg vom Jahre 1529. 


Von Dr. Guſtav Sommerfeldt. 


Zu dem Jochsberg⸗Rinhofener Stamm der Herren 
von Seckendorff, der 1630 mit Johann Joachim von 
Seckendorff, Herrn auf Jochsberg und Weißendorf, er- 
loſch, gehörte auch Kilian von Seckendorff, der 1520 der 
Nachfolger ſeines Vaters Auguſtin von Seckendorff, 
Y 2. September 1514 zu Jochsberg, geworden ift in 
dem reichen Güterbeſitz, den dieſer nicht nur im Uns» 
bachiſchen, ſondern auch in vielen anderen Gegenden 
Frankens, ſelbſt bei Nürnberg, Vach und Schwabach 
hatte!). Aber alle dieſe ländlichen und ſtädtiſchen Liegen⸗ 
ſchaften gewährt das Aktenſtück des Kreisarchivs zu 
Würzburg, Lehenſachen 7087/7 252 (Kopiallach über 
Seckendorffſche Verſchreibungsbriefe, 1519 — 1542, 122 
Blatt in Folio) genauen Aufſchluß. 

Ich greife ein Einzelſtück Bl. 2 b daraus heraus, 
das für die Entwickelung zugleich auch einiger recht an⸗ 
geſehenen Familien Frankens bürgerlichen Standes von 
Intereſſe iſt. Dem lehnsherrlichen Einfluß des Kilian 
von Seckendorff e Würzburg infolge beſagter 
Erbſchaft nebſt einem Wohngebäude am Warkt, das 
„Die Jungfrau“ und ſpäter „Zum Affen“ hieß, und drei 
Weingärten, deren einer vor dem Sandertore beim 
Siechenhaus gelegen war, auch der „Hof“ Schmalz— 
markt 12 (an der Ecke der Blaſiusgaſſe), der im 
Volksmund damals das Haus zu den großen goldenen 
Knöpfen genannt wurde, und lehnrührig war von 
der Domkirche St. Kilian zu Würzburg, die nur 
durch die Neumünſterkirche von der Blaſiusgaſſe und 
dem Schmalzmarkt getrennt iſt. In ſeiner gegenwärtigen 
Geſtalt iſt das Haus 1717 entſtanden. Es befindet ſich 
eine Eiſenwarenhandlung darin, und an vergangene 
Pracht erinnert es nur noch durch eine im erſten Stock 
an der Scharfecke des Hauſes befindliche, aus Stein 
hergeſtellte, mit reichem Goldſchmuck verſehene und unten 
durch einige Putti verzierte Sancta Maria Lauretana. 
Kilian von Seckendorff verlieh dieſes Haus am 24. Febr. 
1529 bis zum Betrag von vier Pfund Heller jährlichen 
Zinſes an Johann Wagenknecht, der 1525 Bürger⸗ 


) J. G. Biedermanns Geſchlechtsregiſter Orts Gteiger- 
wald. 1 1748, Tabelle 156. Einige des Rinhofener 
Stammes, 3. B. Georg von Seckendorff (F 1502) ruhen im 
Dom zu ürzburg, wo ſie ein une Epitaph haben. 
Vgl. J. O. Sal ver, Proben des hohen Teutſchen Reich⸗Adels. 
Würzburg 1775, S. 149, Tabelle I—Vl; J. Mader, Bau⸗ und 
Kunſtdenkmäler Unterfrankens XII. München 1915, S. 31. 


meiſter Würzburgs geweſen war, und an Bartholomäus 
Voller, Ratsherrn ebenda, in ihrer Eigenſchaft als 
damalige Gotteshausmeiſter, d. i. Rechnungs führer des 
Kiliandoms zu Würzburg. Voller, über den bie Nach» 
richten etwas reichlicher fließen als über Wagenknecht, 
war um 1520 aus Heilbronn in Würzburg eingewandert, 
übte in einem Haus des dem Markt benachbarten 
Kreſſer-Viertels ein kaufmänniſches Schnittwaren⸗ und 
Spezerei⸗Geſchäft, u. a. auch mit Ol und Kerzen, aus, 
heiratete als Schwiegerſohn des Kaufmanns Andreas. 
Morder in die hochkirchlich ſeit je geſinnte Ratsfamilie 
Morder hinein, wurde ſelbſt, nachdem er 1523 das 
Bürgerrecht erlangt hatte, 1525 in den Rat aufgenommen, 
und iſt 1544 in Würzburg als Ratsherr geſtorben. Der 
Lehenbrief von 1529, wie er in einem Aktenſtück des 
Kreisarchivs vorliegt, hat folgenden Wortlaut: 

Ich Kilian von Seckendorff⸗Rinhoven genant, zu Jochs⸗ 
pergk, bekenne und thue kundt offentlid) mit diſem Brieff 
gein allermeniglich, das ich den erſamen und weiſen Hanſen 

agenknecht und Bartholmes Voller, bebe des Rats, 
»Burgere zu Wurtzburg, und der Zeit Gotshausmeyſter an 
ber Pfar des Thumbſtieffes zu Wurtzburg, und allen iren 
Nachkommen“) zu rechten Affterlehen verlihen habe vier 
Pfundt Heller ſerlichs ewigs Zinſe uff einer Behauſung 
unter ber Greben*) am Marcke zur linckhen Handt, als man 
von der Bruckhen hinauff gehet, zu Wirtzburg gelegen. zum 
gulden Knopff genant, fo ytzundt Clauß Friderich)) beſitzt 
und innehat, bie hievor von Cepben*) Viſchlein ſelig an die 
genanten Pfar beſcheiden worden, und verleyhe in hiemit 
und in crafft dits Brieffs, wes und wieviel ich ine von 
Rechts und Gewonheit wegen daran zu verleihen, doch mit 
zen Doll und Geding, das fie und ire Nachkommen 
Gotshausmeiſtere ſolich vier Pfundt Heller Affterlehen von 
einem he zu Zeitten dem elteſten des Stammes und Ge- 
ſchlechts von Seckendorff Rinhoven genant alwegen, ſo oſt 
es not geſchicht, entpfangen, und ſich nach Gewonheit und 
Recht ſolichs Affterlehens halten ſollen, on Geverde. Deis 
zu Urkundt ſo hab ich obgnanter Kilian von Seckendorff 


9) Die Nachfolger im Amt als Gotteshausmeiſter des Kilian⸗ 
doms. Bartholomäus Voller war einer ber Gotteshausmeiſter 
ſeit November 1523. Aus der Familie ſeines Schwiegervaters 
war ein Michael Morder um 1549 Käſtner (b. i. Steuerverwalter) 
des Amts Ipsheim bei Hoheneck im Gebiete der Aiſch: Kreis- 
archiv zu Bamberg, Brandenburgiſche Urkunden I, Nr. 1025, 
vom 22. Februar 1549. 

2) Die vom Main her in der heutigen Domſtraße herauf⸗ 
führenden ſteinernen hohen Stufen. 

N Nikolaus Zriderich wird 1525 ſchon als Ratsherr genannt. 

5) Die Bezeichnung für den heutigen Vornamen Sizzo. 
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mein aygen Inſigel an diſen Brieff gehangen, der geben iſt 
uff Dinstag nod) fant Peterstaa cathedra genant, unb Criſti 
unſers lieben Herrn Gepurt 1500 und im 29. Jaren. 

In der Jahresrechnung des Kiliandoms für 
1529/30 heißt es betreffs des kunſtvollen Lehnbriefs, 
den die am 24. Februar 1529 in obiger Weiſe beliehenen 
fid ausſtellen ließen, entipred)enb9): 2 Gulden 1 Ort 
geben Steffan Ditmar?) Walern fur ein Lehenbrief, 
den Kilian von Seckendorf uf Johann Wagenknecht und 
Bartholmes Voller geſtelt bat, und jo oft einer abfomptS) 
ſol man gemeltem von Seckendorff 13 Wark zalen laut 
desſelben Lehenbrieffs. 

Als „Hof zum großen Knopffen“ und von Secken⸗ 
dorff'ſcher Beſitz wird das Würzburger Haus Schmalz⸗ 


) Pfarrarchiv des Kiliandoms, wo die Pfarrechnungen 
handſchriftlich feit 1479 fid) erhalten haben. 

) Ditmar, auch Oietmer und Diemer genannt, hatte 1525 
iu 3 in Würzburg eine der Hauptführerrollen 
geſpie 

e) d. i. einer der Gotteshausmeiſter, der ſeine Stellung an 
einen andern abgibt. 
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markt 12, auf dem jene Gülte ruhte, ſogar in einem 
Schreiben vom 10. Juni 1583 noch erwähnt, das die 
drei Brüder Wolf Balthaſar, 3 Joachim und 
gun Wolf von Seckendorff gemeinſam an den 
iſchof zu Würzburg Julius von Meſpelbrunn richteten), 
und worin ſie ihren geſamten Beſitz, den ſie damals in 
und bei Würzburg hatten, aufgezählt haben. — Vermählt 
war Kilian von Seckendorff, der 1535 zu Hagenau 
lebte, und um 1510 geſtorben iſt, in kinderloſer Ehe mit 
Gutta von Bremen. Die Lehen waren an feinen 
Neffen Jordan von Seckendorff⸗Rinhofen übergegangen, 
der Anna von Zedwitz zur Gattin hatte, und 1555 in 
Jochsberg ſtarb, wo ſein Epitaphſtein an den Bänken 
unter der Kanzel im Fußboden der Kirche noch zu ſehen 
iſt. Jordans Vater Gilg (Gilgius) von Seckendorff, 
der mit Barbara von Aufſeß verheiratet war, und 
1520 zu Rothenburg an der T. ſtarb, ruht in Kloſter 
Birkenfeld (Oberamt Neuftadt an ber Aiſch). 


) Kreisarchiv zu Würzburg, Lehenſachen 5177 / 167 (Auf⸗ 
ſchreibungsbriefe 1530-1615), unfoliiert. 


Das Durlacher „Pfündungsbuch“ von 1551. 


Von Amtmann Paul Strack. 


In ſeinem bekannten tiefgründigen Werk: Die Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt Durlach im 18. Jahrhundert 
(Karlsruhe 1907) hat Otto Roller das geſamte genea⸗ 
logiſche Material der Stadt Durlach für das 18. Jahr⸗ 
hundert verarbeitet. Die Verwüſtungen der Franzoſen 
von 1689, die Niederbrennung der Stadt und die Ver⸗ 
nichtung zahlreicher Akten und vor allem der Kirchen⸗ 
bücher aus der Zeit vor 1689 machten es ihm leider 
unmöglich, über dieſen Zeitpunkt zurückzugehen. Für 
die Zeit vor 1689 ſind wir auf mehr oder minder lücken⸗ 
haftes Material angewieſen; Kirchenbücher ſind über⸗ 
haupt nicht mehr, die Rats- und Gerichtsprotokolle ſowie 
die Stadtrechnungen nur ſehr teilweiſe vorhanden. Für 
den Bevölkerungsſtatiſtiker konnte das Material 
ſelbſtwerſtändlich erit von dem Zeitpunkt ab verwendet 
werden, von dem ab es vollſtändig war. Der Familien⸗ 
forſcher, der ſich nicht mit der Geſamtheit der Bevölkerung, 
r nur mit einigen Familien zu befaſſen hat, wird 

eilich auch den Quellen nachgehen, die nur ſpärlich 
fals fi vielleicht läßt ihn ein glücklicher Zufall die Rinn⸗ 
ale finden, die zum erſten erreichbaren Urſprung der 
Familien zurückführen. | 


Das älteſte urkundliche Material, das in dem 
Durlacher Stadtarchiv vorhanden iſt, enthält das „Pfün⸗ 
dungsbuch“ vom Jahre 1551, die „Pfundung der Statt 
Durlach uff Marttiny anno ein Tauſſend fünfhundert 
Fünffzig und ein Jarr Beſchehen Im Beyſein und An⸗ 
gehörde der Erenhafften und Fürnemen Erſamen und 
Weißen Michael Forchheimer Schultheißen und Jacob 
Edemer und Wendel Faudten des Gerichts Jakob 
Harttmann und Ennderis Clarren des Raths und durch 
mich Franz Erhartten der Zeitt Stattſchreybern verfertigt“. 


Das Buch iſt anſcheinend ein Verzeichnis der Haus⸗ 
beſitzer, das wohl als Grundlage für die Beſteuerung gedient 
haben mag. Es iſt nach den einzelnen Stadtteilen 
(„Stadtvierteln“) aufgeſtellt und enthält außer ben An⸗ 
gaben für die Stadt Durlach auch diejenigen für die 
Nachbarorte Aue, Grötzingen und „Wolfferzweyll“, das 


heutige Wolfartsweier. Von den vier Vierteln, die bei 

Roller S. 17 angeführt und auf dem dort abgedruckten 

Lageplan anſchaulich gemacht ſind, ſind ausdrücklich nur 
das Gärtnerviertel (S. 11-789), das Speicher⸗(S.79— 111) 

und das Annderis⸗ (Endres) viertel (S. 112 — 113), nicht 
aber das Burgviertel erwähnt; die Einträge auf S. 1— 20 
beziehen fid) aber offenſichtlich auf das Burgviertel. 
Von Grötzingen werden das Alt Kirchenvierttel (S. 
156—165), das Wittelvierttel (S. 166—175), das Ober. 
vierttel (S. 176 — 185) und das Untervierttel (S. 186 196) 
unterſchieden; für das „Dorf Uwe“ und bezüglich, derer 
zu Wolfferzweyll“ (S. 197—200) werden nähere Orta» 
bezeichnungen nicht angegeben. ö N 

Am Schluſſe der Bücher ſind einige Blätter ſehr 

erriſſen, einige auch wohl herausgeriſſen und beſchädigt, 
o daß der hier angegebene Inhalt auf abſolute Voll⸗ 
ſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann. Soweit die 
Blätter erhalten ſind, enthält das „Pfündungsbuch“ die 
nachſtehenden Namen; dabei ſind die Seiten, auf denen 
ſie ſich finden, jeweils bezeichnet. Die beigeſetzten Buch⸗ 
ſtaben A., G. und W. deuten an, daß ſich die Angaben 
auf Aue, Grötzingen oder Wolfartsweier beziehen; alle 
Namen ohne beſonderen Zuſatz beziehen ſich auf Durlach. 
Algeuer, Hons 187 G. 

Amerſch (Amelſch), Barttlin 185 G. — Alt Wendel 173 6. — 

Jung Wendel 186 G. 

Appenmüller, Wendel 87. 

Aſthan, Martin 7. 

Aubrecht (in), Barbara 78. 

VBachhagel, Kaſpar Ehefrau 137. 

Baruch, der Jude 16. a 

Bauer, Dietrich 184 G. — Hans 94. — Jakob Kinder 192 G. — 

Peter 165 G. 

Beckh, Baſtian 156 G. — Franz 198 W. 

Beckher, Franz 171 G. — Wendel 194 G. 

Beckerconratt, Conrad 113/114. — Jakob 108. 
Beinlin, Enderis 137. — Hans 89. 

Bender, Hans 47. 


Benz, Anaſtat 85. — Claus 166 G., Kind 167 G. — Alt Hans 


114. — Jung Hans 69. — Jakob 138, Sohn Hans 06. — 

Lorenz 97. — Mathes 182 G. — Michel 164 G. — Wendel. 
Berdtſch, Enderis Kind 88. — Franz 71. — Martin (Burdſch V) 85. 
Berlhoff, Hans 73. ; 
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rn 1 129. — Hans 185 G. — Jorg (Schultheiß 

n Aue 

eot Anders 1006/7. 

Beher, Görg 46. — gan 7 G. 

von Biberach, Auguflin 137. — Michel 93. 

Bidermann, Görg 29. 

Biſchoff, Hans 10 G., Witwe 190 G. — Jakob 16, 176 G. — 
Johann 1726. — — Zörg 16 (Bruder des Jakob). Katharina 16. 

Boppelmann, Hans 2 

Börner, Heinrich 51. 

Bopp, Martin 156 G. — Wendel „ 138. 


Brecht, Görg 91. — Wendel (Herr) 5A 
Brechtoll "raa 111. j 
e Jakab 


Bar ig (Bibi), Barbara 79. — Dionyſius 75. — Hans 80, 
ung 
S ürdlin, Erbard 19. — Peter 6 


Bund 1 1158 F (Kinder) 153 A. 
Burckartt, Görg 120 — Hans 52. — Wendel 82. 
321 ö 
2r Ped 9 8050 186 G. 
Nader 170 a s 2 — Bernhard 160 G. — Gorgus 
Vi bg dus 7. 
Wendel W. 


Clar, Balthas 1:8. — Barttlin 9. — Benedikt 59. — David 
Soit 5 — Endris 10/11. — Martin 105, 139. — Tenig 
Clentzer, Jakob it. — Leng 116. 


Decker, hardt, 188 G. 
Denking, n oe Sattler) 20. 
m ach, Sa — ann 152/3 A. 
Dich, Satob 11 113. — eng 78 
2 . kr (von aedi gri Hh Görg 2 — Stefan 35. 
: ſtmann — Hans 193 W. — 


Nx 107 W. — are 128 107 W. — Marx (Kinder) 
W. — Thomas 133. — Wendel 193. 198 W. 


827 Ne 1 Hand 178 : — Jorg 1 755 
Dopff, Adam — Hans 185 G., une) 186 G. — Jakob 
oben im Do) 182 ©. — Thomas 157 b, (ꝰWitfrau) 163 G. — 
endel 163 G. 


Eberhardt, Hans 89. 
Gdb, Valentinus 139. 
Gben, Bernhard (Witwe) 115. 


— Hans 120. — Jakob 123 
131 TEMA — Michel 28. j 


Em xh Enbardt), Enderis 191 G. — Hans 157 6. — 
r uh 133 158 G. — WMWichel 176 G. — Peter 158 ©. 
i 

Gr t, Franz (der e 29. — Hans (Gerber) 118. 

Grienba: ; Criſpinus 


Etther, Driftmann us — Michel 55. — Peter 118. 

Ehlatt (Atzlath), Alexius 72. — Hans (Alt am Basler Tor) 
38, 80. — (Jung, Martin Kellers Nachkommen) 44. — Jatob 
— Wendel 92. 

Eyſele, Baltin 13. 

Gbtteti, Wendel 122. 


Fauth (Faubdt, gend en 41. — Bernhard (Witwe) 115. — 


Dionhſius 48. — — Hans 28 (ber Bed), 53 (ung), 
104 (Kinder). — afob 48, 57 (Jarhans Sohn), 1 
Johann 116. — Michel 51. — Wendel 103. 
95g, Wendel 3 G. 
Wendel 148 A 


loſcher, Hans 141, (Witwe) 141. — Michel 157 W. — Peter 33. 
liguß, Hans 68. — Martin (Herr) 96. 
rchheimer (Forchhemer), Barttlin 64. — Enderis 120. — 
8 121, Witwe genannt die Schellen. — Bartel 49. — 
alob 112. — u Erhard Schwinger 25. — Michel 
(Schultheiß) > 
rſtner, Gíau 
reh, Barttlin (Witwe) 77. — Michel (Hausfrau Kleopha) 106. 
arent r^g 119. 
Zeiser Sto 
er [x 8 12. — Claus 83. — Hans 155 A. — 
— Zyriax Gnir? und 46. 
Gen elin ee gengeliah, Michel 147 A. 
Gerber, Martin 84 
Geuß, it 188 G. 
von nenn „Baſtian 39. 
Gieckh, Jatlo 78 Wendel 136. 
Snapſchneider, Michel 13,15. — Wendel 109. 


($55, A 5 165 G. — Endris 166 G. — Göra 160 6. — 
0 G., 175 ©. (iuna), 159 G. (ali). — Jakob 169 ©. 
(Gin on Sohn), 176 G. (b. Jung), 179 G. (b. Aly, 
(Peter vo Sohn). — Michel 176 ©. 
Berti (Jude) 16. 
Greber, Michel 64. — Veit (Witwe) 64. 
Gretz, Claus 193 G. 
ans (Seiler) 16. 


Gros, Conrad (Seiler) 20. — 
Grosmann, gans 89.— Jakob (Witwe) 134. — Wolf (Rinder) 104. 
von Grötzingen, Hans 107. 
Günzlin, Moſes 107. 
gag, Georg (der New Khomen Metzger) 114. — gans 133. 
Han, Bernhard 145 A. 
Haid (5e 800 Claus (von gelmsheim, der Ziegler) 89. — 
Wendel 36. 
Hardung, Hans 94. 
Hartmann, Jakobus 56. 
Haßmann, Philipp 84. 
Hauff. Jörg 1 
Hauß, Martin 178 ©. 
Hecht, Florenz 73. 
Heimbürger, Simon 24. 
Heckher, Hans 8A. 
Heller, Paulus 93. 
Helm, Joſt 33. 
bon gelmſen, Martin 
Hemperlin, diro, Michel, Wolf. W. 2 
Be Heinz 7 
errenberg(er), Hans 16/17. — ai Qq 59. 
Hermann, Hans 147 host Miche e 


iur 187 G. — Tal Job — Joachim 128 
eßler, paey 3. 
euſſer, B 
treo, Jatos (Kind) 71. — Michel 37. 


irn, Auguſtin 89. 
irſch, sel, oe: Künsmichel 158 U. 
Höppler, Per 1 
von Hoffen, Dleirich 135. — Maſper (Witwe) 135. 
olzbockh, Lenhard 13. 
öniger, pons 138. 
oreſſer, Lenhard (Kind) 99. m 
Be Anthonius 54. 
ornberger, Oswald 39. 
Huttmacher, Görg 105. 


äckel, Hans 132. 
ackh, Peter 63, (jung) 58. — Görg 88 en) 176 ©. 
bon is Blond (Balingen), Hans 86, Michel 68 
Zu alt Kuno (d) 9 
ud (Zude), Adam 101. 
Kaab, Velten (Witwe) 161 G. 
Rayfer, Bernhard 86, 157 GS. — Chriſtmann 85. — — Thomas 87, 
7 G. — Wendel 167 G. 
slasbtengicher: Görg 151 
Kauffmann, Hans. genannt Kremer 83. 
Kautzmann, Joachim 171 
Keller, Dietrich 42. — HRS Hans (Witwe) 128, 29, 
ux 3 1200 105, dung) | 31, 30 (Wifrau). — Wartin 31, 


Keßler, Band 430 — Hieronymus 102. 


Keyner, Jörg (Witfrau) 146 A. 

Kieffer (Küeffer), Hans Bart 127. — Michel 164 ©. 
Kind bertſch Eu (jung) 176 G. — Valentin 167 ©. 
A 7 


ftogin, Friedrich 142. 

Kolb, Klemens 148 A. — Wichel 68. 

Köller, Laux Witfrau Anna 75. 

Kobion, Wendel 100. 

Kolmar, Joachim 160 G. — Paulus 189 G. 

Kon (Ronn), Glau$ (jung) 128. en) 140. — Hand 150, 
197 — Jakob (Sattler) 139 

Korn, Goomann (Kind) 32. 

Krafft, Bonifazius 58. — Johannes 176 ©. 

Kremer, An (alt) 107, (jung) 32. — Hans 33. 

Kreß, Jörg 192 

Kromenackh, Wendel 134. 

Kropff, Jörg 184 G. 
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Krügler, Alexander 191 ©. 

Krüll (Keul), SSajtian 167 G. — Ernit 160 G. — Hans 192 G., 
(jung) 164 G. — Heinrich 189 G., (jung) 185 G. — Joch em, 
Joachim 175 G., (Witwe) 183 ©. — Mathes (Witwe) 166 G. 
— Michel 162 6. — Thenig 156 G. — Wendel 189 ©. 

Kyſel (Gee Kiſel), Bartelme (Witwe 162 G. — Bernhard 
58. kob 43 Martin 140. 

Lamprecht, Hans 191 we — Heinrich 190 ©. 

Landaw, (Jung) Hans 1 

Lang, Wolf (Hofmann in oe W.? 

Leible, Jakob 121. 

Leining, Valtin (Witſrau) 6 

Leinß (Leynß) Dora 118, 40355 120. — Veit 122 (ſ. Schwieger⸗ 
ſohn Peter Metzger 

Lene, ar al] 10/12. — Jakob 158, 183 ©. — Martin 161 ©. — 

eit 141. 
Lintzing, Baſtian 53. — Endlin, Hans, Witfrau 87. — Ulrich 121. 

Lontzmann, Valtin 37. 

Ludwig, Jakob 5 G. 

Lyens, Joſt 156 © 

Marggraff, Ban (alt) 190 ©., (jung) 190 ©. 

Maul, Michel 102. 

Muffing, Hang 189 6. — ones 183 ©. 

May, Michel (Kind) 151 A 

Wentell, Diapolt 138. — Endres 7. 

Wercklin, Jörg 14. 

Werſch, Martin 83. 

„ Jörg 65. — Thomas 22. 

Meßner, Bartlin 50. — Endris (Kind) 36. 

Wetzger, Peter 122. 

Meyer, Bartlin 85. — Franz 79. — Lorenz 47. — Simon 56. — 
Valentinus 74. — Wernacher (Schneider) 11. 

Mockh, Alex 77. — Hans (ung) 77, (alt) 77. — Jakob 86. 

Morg, Hans (Schultheiß) 197 W 

Müller, Burckadt 58. — Caspar 173 6. — Görg 34, 139 U. — 
Hans 172 G., (Witwe) 149 A., 145 A., 135, 93. — Laux 148. — 
Michel 152 A., gal) 125 ½, (fung) 132. 


Münz, Wendel 2 
Muott, Mut Mudt, Bechtold (Kind) 154 A. — Baſtian 
artin 156 G., 120 G. — Wendel 157 G., 158 ©. 


167 G. — 

Nabenſenger, Peter 88 

Narr, Hans 170 G. — Jörg 1 170 G. — Jakob 158 G. — Mathis 
55, 162 G. — Niklaus (der Wirt) 20. — Thomas 159 G. 

von Neuenbürg, Görg 117. 

von Newhauſen, Hans 164 G. 

eiii. Veit 79. 

6 (Jung) Hans 176 G. 
Ell), Hans 162 G. —. Martin 117, (Kinder) 111. — 
1 178 G. 

Onbehawen „ Heinrich 192 G. — Jakob 171 G., 
(jung) 184 G. — Joſt 173 &. — Wichel 167 G. — Wendel 140. 

Orbig, Hans 150 A. — Wendel 145 A. 

Ortt, S Wllhelm 189 G. 

Paub, Peter 159 G. 

von Pfedersh [eim J Hans 84. 

feyll, Bartlin 198 9D 
retten (Bretten, Brethen), Hans i E (alt) 184 G., 160 ©. 

Rapp, Adam 88. — Blaſi 13. — Görg 9 

Rau, Gorg Raw (Schloſſer) 8. 

Mir ind Jakob 175 G., P junge) 192 G. — Peter 175 ©. — 

endel (Witfrau) 195 G 

Räuber (Rauber), Adam 178 G. — Chriſtian 52. — Enderis 
179 G., (Witwe) 179 G. — Görg 180 G. — Hans 195 G., 
(Witwe) 187 G., (jung, Kind) 168 G. — Lorenz 162 G. — 
Martin 191 G. — Tanig 179 G. — Valtin 168 G. — Wendel 
193 G., (Witwe) 163 G. 

Raupp, Conrad (Schreiner) 110. 

Nauſch, Gabriel 42. — Jakob 42. 

Rebſtockh, Hans 51. 

Rein 6885 Reyn, Ray), Barthlem 48. — Franz 108. — 
Jakob 38. — Jeremias 22. — Johannes 22.— Michel 174 G. — 
. 5 it A. 

Reychardt b 85. 

Reimer, Erotfel, (Rind) 176 ©. 

Reichardt, Gorg 1542/3. 

Reutter, Adam 31. — Chriſtmann 101. 
Martin (Witwe Margarete) 26. 

Rieger, Bernhard (Witwe) 92. 

Niem, Chriſtmann (Witwe) 69. — Pantell (Witwe) 156 G. 

fRibell, Görg (Witwe) 89. 

Nies (Rieß), SD (Schmied) 60. 

Nifel, Martin 122. 

4610 Hans 95. — Jakob 65, (ung) 70. — Peter (Schmied) 

— Tanig 81. — Simon 88 


— Clement 98. — 


Röth, Martin 67. 

Nöttum, Barbara 67. 

Rottjerber, Konrad Rotilferber) 192 ©. 

Notz, Wolf 1 

Rudolf, Sg 181 G. — Görg 169 G. 

ua Gun): Anapat 184 G. — Enderis 137. — Lorenz 
— Tanig 159 G., (alt) 174 G. — Wendel (alt) 174 6 

Ruff, a 147 A. — Matthes 145 A. 

Rupp, Andreas 45. 

Nyn, Martin 21. 


Sattler, Hans 128. 

Schaff, Wendel 33. 

ofer, Chriſt 174 G. — Jakob 85. — Michel 97. — Tanig 
134. — Wendel (Witwe Ottilia) 86. 

3 Lang 127. 

erer, Enderis 130. 

Scheuber (Scheiber), Bernhard 89, 187 G. — Chriſt 187 G. — 
Hans 161 G. — Simon 83. 

Scheyt(t), Endres 194 G. — Hans 166 G. — Michel 179 G., 
(Oiſchlager) 164 S. — Matheus 183 G. — Veit 194 G. 

Schlampp, Jakob 170 G. — Pangratz 170 G 

Schmidt, Bernhard 19. — Hans 194 G., (Schmied) 169 G., 
(Witwe) 19. — Jakob 120, 153 A. — Mel [der 8. — Mi del 
nn 186 ©. — Thomas 168 G. — Valtin (von Wieſen⸗ 
ta 

S M Tanig 27. 

Schneyk Endris 9 
neyd, Wendel 55. 
Schr (Schneyder), Claus 64. — Görg 93. 
Schnur, Peter (Tochter) 91. 

Schom, Chriſt 183 G. — Hans 10, 47. — Martin (Kind) 67. — 
atob 186 G., (jung) 157b. — Peter 43, (Witwe) 183 G. — 
anig (Witwe) 178 G. — Wolf 66 

Schönbeber, 5 130. 

Schott, Joachim 35. 

Schreyber, Adalridus 193 ©. 

Schrötter, Amandus 133. — Hans A. * 

Schultheiß, Stefan 04. 

Schumacher, Konrad 130. 

Schumenkeſſel (Schümenkeſſel), Aron 23. — Erhard 23. 
Jakob 22, 23. — ftargiu8 23. — Michel 71. — Peter 124. 
Paulin 98. — Wendel 32. — Wolf 23. 

Schüßler, Philipp 183 G. 


! 


Schwarz, Joachim 163 ©. 


Schwank hriſtmann 71. — Hans 18. — Lung 72. 

Shwauß Caſpar 121. — Claus 80. 

Schwicker, au eue) 82. 

Seger, Michel A 

Selix, Hans Bine Eliſabeth) 121. 

Genig, Gorg 1 

Serger, Hans Beit (Weber) 69 b. 

Spanſeill, Emmanuel 25. — Erhard 25. 

Specht, Jakob 134. 

Speckler, Anna 148 A. — Margarete 146 A. 

Spreyel, Paul (Kind) 195 G. 

Starckh, Mathis 33. 

Ste hb, Hans 28. 

Steffan, Samuel 143. 

Gteigenfa8, Auguſtin 8. 

Steigecz Margret 180 G. — Hans 180 G. — Tanig (Kinder) 

5 G. — Thaus 180 G. 

Gtober, Jakob 144 A. — Michel 150 A. 

Gtoffler, Anthonius (Keller in Durlach) 10. 

Straub, Jakob 164 G. 

Strodel, Marx 142. 

Strowe, Adam 183 G. 

Supper, Bernhard (iung) 5, (alt) 5 

Symler (Simler), Anna 36. — Ottilia 36. — Wolfgang 23 
(Witwe) 24. 


Theilackh, Andreas (Herr) 57. 
Trifft, Jakob 12. — Paulin 96. 
Tuchſcherer, Seyfried 1544 A. 


Veſter, Quirinus 15. 
Vetterlin, Kind 164 G. 
Veydt, Hans 40. 
Sierling, Melchor Joſt „ 119. 
Boll, t jeter 27. — Vogel 
Niklaus 2. 


a Jakob 52. — Michel 124, (Kinder) 109. — Peter 48. — 
Wendel 86. 

Waffenſchmiedin, Barbara, 117. 

Wagner, Wolf (Witfrau) 180 ©. 

Wayß, Görg 110. 
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Waltter, Bartlin 65. — Claus 99. — Enderis 122. — Hans 
62, 89. — Lorenz 150 A. — Paulin 100. — Peter 172 G. — 
Wendel 50. N 

Walz, Sebold (Güdtler) 139. 

Waſſerkalb, Joachim 198 W. — Wendel 198 W. 

Weber, Herbert (Rind) 158 ©. — Jakob 159 ©. — Tanig 191 G., 
(jung) 191 GS. — Wendel 159 G. — Centur W.? 

Wechter, er 168 G. — Jakob 161 GS. — Michel 176 ©. 

Wegner, Hans 193 G., (der Schmied) 125. 

Weigle, Wilhelm 1257. | 

von Weill, Hans 137. s 

Weiß, Hans 52. — Mathes 93, (Tochter Ahnes) 95. — Michel 
48. — Heinrich 4. — Wendel 83. 

Wendel, Veit 108 W. 

Weyßwedel, Hans 182 G. 

Wernher, Claus 122. 


Werſall, Balthaſar 5. — David 5. — Jakob 132, (Witwe) ^6. 

Wettinger, Hans 7. 

von Widenſtatt, Ulrich 30. 

Wildt, Dionyſius 94. 

Wipf, Mathis 89. 

Wirdt (Würdt), Hans 162 G. — Heinrich 172 G. — Jakob 

(der Alte) 147 A. 

von Wormbs, Tanig 82. 

Worn (Wern), Hans 163 G. 

Wunderer, Bernhard 162 ($. — Rudolf 179 G. 

Diienhudt, Andris 110. — Dietrich 35. — Hans 08. 

von Zimmern, Wendel 134. 

Zum Bildt, Baſtian 131. — Jakob 112. 
tvido, Peter (Witwe Margarete) 57. — Wendel (alt) 57. 
wipff, Bernhard 104. — Enderis 125. — Jakob 94. 


Kleine Mitteilungen. II. 4 


i Die Familie von Einſiedel, eins der älteſten unb be» 
deutendſten Uradelsgeſchlechter Sachſens, hat die Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte mit der 


Bearbeitung einer Geſchichte des Geſchlechts von den älteſten 


zen bis zum Jahre 1600 beauftragt. Die e der 
rbeit liegt in der Hand Friedrich von Klockes, der in Kürze 
als 2. Archivar in die Dienſte der Zentralſtelle treten wird. Der 
Bearbeiter hat ſich mit verſchiedenen Veröffentlichungen ſchon 
einen ſehr guten Namen auf dem Gebiete der Geſchlechterkunde 
und beſ. der Ständegeſchichte gemacht, iſt auch unſern Leſern als 
tüchtiger, kritiſcher Fachmann durch manche wertvolle Beiträge 
in den Familiengeſchichtlichen Blättern und im Taſchenbuch für 
Familiengeſchichtsforſchung bekannt geworden. Dr. W. 


Der Familienname Eſſer wird im Eifelvereinsblatt 1919 
S. 98/99 von Profeſſor Hürten⸗Münſtereifel für gleichbedeutend 
mit 9leger — Achſer — Achſenmacher erklärt. Dieſer einfachen 
und doch febr anfpıechenden Erklärung ſei die von E. von Wecus 
entgegengeſtellt, der (Das Rätfel des Hunsrücks. 1916, S. 46) den 
Namen als „Genoſſe der Hundlertſſchaft“ deutet. Nach von Wecus 
iſt nämlich die Erinnerung an die alten „Hundſchaften“ im fran⸗ 
zöſiſchen Kartenſpiel erhalten und da fei das Aß die Hundſchaft 
an und für ſich, ſowie das Gemeindeland, die Mark, die auch 
Eß, Os und Aß genannt worden ſei. 

Das Mitglied der Zentralitelle Landgerichtsrat Dr, Förſter 
hielt vor Weihnachten 1919 an der Volkshochſchule in Zwickau 
eine 2ſtündige Vorleſung über Familienforſchung ab. Auf 
Wunſch der Hörer wurde noch eine dritte Stunde angeſchloſſen. 
Die Hörerzahl betrug 81, darunter 15 Damen, 10 Lehrer, 
9 Angehörige des Handels- und Gewerbeſtandes, A Juriſten, 
9 fonitige Beamte, 3 Arbeiter, 2 Studenten Von der Zentral« 
ſtelle überlaſſene Ahnentafelvordrucke wurden als Anſchauungs⸗ 
mittel, zugleich auch als Grundſtock für eine Ahnenaufſtellung 
der einzelnen Hörer verwendet. Das Intereſſe, das der Stoff 
fand, würde es rechtfertigen, in ſpäteren Fällen die Stundenzahl 
zu erhöhen. 

Genealogie auf Univerſitäten. Die Forderung unſerer 
Wiſſenſchaft, daß fie, wie es einſt der Fall, auf den Univerſitäten 
wieder mehr berückſichtigt wird, gewinnt ſtändig an Erfolg. Wir 
teilien ſchon mit, daß im laufenden Winterſemeſter an der 
Univerfität Leipzig der Extraordinarius für Geſchichte Profeſſor 
Dr. Rörig eine Vorleſung über Genealogie abhält. Heute können 
wir anfügen, Dr an der Univerſität Münſter ebenfalls im 
Winterſemeſter Profeſſor Dr. Plenge, der Ordinarius für Staats- 
wiſſenſchaften, in ſeinen Abungen zur Geſellſchaftslehre auch 


genealogiſche Probleme berückſichtigen will und dazu cand. hist. 
et rer. pol. von Klocke, unſerm Mitarbeiter, ein größeres 
Referat über „Eenealogie und Geſellſchaftswiſſenſchaft“ 
für den Februar übertragen hat. 

Perſonalien. — Erich Weißenborn, Oberſtleutnant a. D., 
iſt am 14. Okt. 1919 in Deſſau im Alter von 77 Jahren (* Halberitadt 
als Sohn eines Geh. Juſtizrats: oo Marie Flügge) verſtorben. 
Er war der Verfaſſer der „Quellen und Hilfsmittel der 
Familiengeſchichte“, die 1908 vom Verein Roland in Dresden 
als der beſte Leitfaden für Freunde der Familienforſchung (5 Be- 
werbungsarbeiten waren im ganzen eingegangen) mit 300 Mark 
preisgekrönt wurden. Auch die 2. Auflage (1912) enthält noch eine 
Menge von Anrichtigkeiten und Ungenauigkeiten beſ. bei 
Literaturangaben. — Am 3. Okt. 1919 verſtarb in Krailling Planegg 
in Oberbayern Dr. med. Wilhelm Schall meyer, (* in Mindelheim 
1857) bekannt durch fein im Jahre 1906 von der Krupp ⸗Stiftung 
preisgekröntes, grundlegendes Buch 5 Ausleſfe 
in ihrer foztologifchen und politiſchen Bedeutung.“ Viele Schriften 
Ss. beichäitigen fid) mit Vererbungs⸗ unb Fortpflanzungsfragen 
und haben in Deutſchland die Lehre von der Eugenik und der 
Raſſenhygiene in weſentlicher Weiſe gefördert. Am 13 September 
1919 verſtarb in Aeſchach am SBobenfee Helene Motherby, obl» 
bekannt im Kreiſe unſerer Leſer als hilfsreiche Mitarbeiterin 
bei familiengeſchichtlichen Fragen. Sie war am 7. Mai 1868 
auf ihrem elterlichen Gut Arnsberg b. Tharau in Oftpreuben 
geboren. Schon früh wandte ſie ihr Intereſſe der eigenen 
Familiengeſchichte zu, angeregt durch das vielſeitige Material, 
das ihr in Briefen und Papieren der Familie zur Verfügung 
ſtand. Gehörte doch ihr Ururgroßvater Robert Motherby zum 


engeren Freundeskreiſe Kants, und deſſen Sohn William, ihr 


Urgroßvater, ein angeſehener Königsberger Arzt nnd ſpäter 
erſter Beſitzer von Arnsberg, zu jenen Männern Königsbergs, 
deren Leben die Erhebung Preußens vor 100 Jahren Ziel und 
Inhalt gab. Später ging ihr Intereſſe auch auf bie Ahnen- 
forſchung über; im Laufe der Jahre bat fie mit unermüdlichem 
Eifer und Fleiß ein großes Material zuſammengetragen, das 
nun nach ihrem Tode der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte zur dauernden Aufbewahrung überwieſen 
worden ijt. Hilfsbereit war fie jedem, der fid) mit Frage und 
Bitte an fie wandte. Viele, die fie mit Rat und Tat unterftüßte, 
werden ihr Hinſcheiden ſchmerzlich bedauern. Sie ſelbſt war, 
nachdem ſie abwechſelnd in Königsberg und Arnsberg gelebt 
halte, 1917 aus Geſundheitsrückſichten nach Aeſchach übergeſiedelt, 
wo ſie in den letzten Herbſttagen nach kurzer ſchwerer Krankheit 
entſchlafen iſt. N 


— —vrV:̃ FBücherſchau | 1 


Eingegangene Bücher“). 

Benary, Zur Geſchichte der Stadt und der Univerſität 
Erfurt am Ausgang des Mittelalters. Gotha 1919. 

* p. Boetticher, Geſchichte des Oberlauſitziſchen Adels 
und feiner Güter 1635 — 1815. 3. Bd. 1919. 

"Dreher, Die Entſtehung von Burg und Stadt Fried- 
berg i. 9. Friedberg 1919. ö N 7 : 

„Freytag, Ein Beſuch auf dem Friedhof von Sed» 
betten. Ein Beitrag zur Geſchichte der freiherrl. Familie 
Suplen van Nyevelt. Regensburg 1919. 


*) Die mit * bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be⸗ 
prechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. "e 


*SartmannstatBitod, Der Untergang des deutſchen Vol- 
kes als franzöſiſche Prophezeiung. Berlin 1919. 
»Hellinghaus, Friedrich Leopolds Grafen zu Stolberg 
erſte Gattin Agnes geb. von Witzleben. Köln 1919. 
Külz, Kriegs⸗Gedenkblatt ber Nachkommenſchaft von 
weil. Friedrich Külz, Kantor in Deetz. Altona 1919. 
»Muckermann, Die Erblichkeitsforſchung unb bte Wie⸗ 
dergeburt von Familie und Volk. Freiburg 1919. 
Rauchfuß, Ein Beitrag zur Burgengeſchichte. Halle 1919. 
Reinstorf, Wie erforſche und ſchreibe ich als Bürger 
licher meine Familiengeſchichte? Hamburg 1919. 
Schmidt, Das Wunder des RNeinhardswaldes. Caſſel 1919. 


- 


. Voranzeige periprad) viel; 


*Qiefrenger, Grapbologifdje Charakterforſchung. Berlin 
o 


Thüringer Kalender 1920. 

Vogelſtein, Otto Braun. Stuttgart u. Berlin 1920. 

Wecken, Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung. 
Leipzig 1919. 


Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung. . 
geben durch die Zentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte. Bearbeitet im Verein mit Fach⸗ 
genoſſen von Friedrich Wecken. 158 Seiten Klein 8%. Leipzig 
1919. 6 Mk. (im Buchhandel mit den üblichen Teuerungs⸗ 
zuſchlägen. 

Endlich iſt das lange erwartete Taſchenbuch erſchienen. Die 
das Buch übertrifft die kühnſten Er⸗ 
wartungen. Nachdem gerade erſt Devrients Familienforſchung, 
die ich ſeit ihrem Erſterſcheinen jedem Anfänger, der ſich ernſtlich 
mit Familienforſchungen beſchäftigen wollte, nicht genug empfehlen 
konnte, in zweiter vermehrter Auflage erſchienen war, erſchien 
mir das angekündigte Taſchenbuch nicht ſo unbedingt notwendig; 
ich habe mich aber davon überzeugt, daß es ſoviel Neues bringt, 
das ſich bei Devrient nicht findet. : 
Nach einer Einführung, die über bie genealogiſchen Vereine, 
beſonders auch über die Einrichtungen der Zentralſtelle Auf⸗ 
ſchluß gibt und den Neuling in die familiengeſchichtliche Bücher⸗ 
kunde einweiht, folgt eine Zeittafel zur Geſchichte der deutſchen 
Familienforſchung (zuſammengeſtellt von Stephan Kekule 
-v. Stra donitz), die einen guten überblick über bie wichtigſten 
Daten gewährt. Rechtliche Fragen, die ſich mit dem Namen, 
der Staatsangehörigkeit, dem Wappen, Familienſtiftungen, 
amilienverbänden u. a. beſchäftigen, bearbeitete Theodor 
orſelt; beſonders intereſſant ſind hier die Abſchnitte über das 
Recht zu familiengeſchichtlichen Forſchungen und über die Frage, 
ob ein Recht auf Nachricht aus oder Einſicht in Kirchenbüchern 
beſteht. Leider iſt dieſe letzte Frage doch nicht ſo befriedigend 
zu klären, wie es der Forſcher wünſchen möchte, und die von 
uns ſeit Jahren angeſtrebte ſtaatliche Zentraliſation der Kirchen⸗ 
bücher ſcheint nach dem juriſtiſchen Gutachten, ohne das Ent- 
gegenkommen der kirchlichen Behörden, das man neuerdings 
wohl kaum mehr erwarten darf, nicht zu verwirklichen zu ſein. 
Die „Grundbegriffe und Grundſätze der Familiengeſchichts⸗ 
forſchung“ belehren über den Begriff Genealogie, das Verfahren 
bei der Cosma fasntenae| ee Tatſachen, bie Dar⸗ 
ſtellungsformen und Fachausdrücke. Auffallend iſt, daß ſich bei 
der Beſprechung der Darſtellungsformen neue Bezeichnungen 
für alte längſt eingebürgerte Begriffe finden, deren bisherige 
Bezeichnung nicht mißzuverſtehen war: die von mir eingeführte 
Bezeichnung Enkeltafel iſt hier Nachfahrentafel, die Ahnentafel 
Vorfahrentafel, die Sippſchaftstafel Verwandtſchaftstafel genannt. 
Auch das Feſilegen auf eine durchlaufende Bezifferung in der 
Ahnentafel möchte ich als alter Ahnentafelpraktikus bei um⸗ 
fangreicheren Ahnentafeln nicht empfehlen. — Der nächſte Ab⸗ 
ſchnitt deſchäftigt fid) mit den Quellen, in erſter Linie mit ben 
Kirchenbüchern, und gibt eine Aufzählung der gedruckten Kirchen⸗ 

e in bisher unerreichter Vollſtändigkeit. Die 

ſonſtigen handſchriftlichen Quellen, namentlich die „Handſchrift⸗ 

lichen Sammlungen“ ſind etwas kurz pons aber wohl 
für ben Zweck, den das Handbuch verfolgt, ausreichend. Eine 
ausfuhrliche Darſtellung ieſes Gegenſtandes, wenn auch noch 
ſehr unvollſtändig, findet ſich in Heydenreichs Handbuch der 
praktiſchen Genealogie Il, S. 212—339, doch find da die größeren 
genealogiſchen Sammlungen 3. T. nicht beſonders aufgeführt. 
Beſondere Abſchnitte find in Anhang Il und III den Univerfitäts- 
matrikeln lebenfalls ſehr vollſtändig) und Leichenpredigten ge⸗ 
widmet. — Von ben „Hilfswiſſenſchaften zur Benutzung der 

„Quellen“ handelt ein beſonderer Abſchnitt, der bisher noch in 
den Handbüchern fehlte unb für den Forſcher, der fid) nicht ein» 
gehend bisher damit beſchäftigt hat, von größter Bedeutung iſt. 
Er bietet Handſchriftenkunde mit guten Buchſtabentafeln und den 
wichtigſten Kürzungen, Zeitrechnungskunde mit dem überaus 
praktiſchen kleinen immerwährenden Kalender, der bei Forſchungs⸗ 
reiſen die Mitnahme anderer chronologiſcher Tabellen faſt un⸗ 
nötig macht. Ferner iſt ba von Wappen⸗ und Namensweſen 
die Rede; Anhänge handeln von Wappenanordnungen auf 
Bildwerken (bisher in ſolch überſichtlicher Weiſe nirgends zu 
finden!) und von latiniſierten und gräziſterten Namen. — 
Beſonders reichhaltig und mit ausführlichen Literaturangaben 

ausgeſtattet iſt der Abſchnitt über Geſellſchaftskunde, bearbeitet 
von Friedrich von Klocke. Anknüpfend an das Thema 
„Geſchlecht und Geſellſchaft“ gibt er einen Aberblick über die 
Entwickelung der Geſellſchaft auf Grund der neueflen Forſchungs⸗ 
ergebniſſe, die zum Teil weſentlich von den früheren Vermutungen 
über die Entwickelung der Stände abweichen. Die Vererbungs⸗ 
ſragen behandelt Walter Pfeilſticker in überſichtlicher und 
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biejen für ble Familienforſchung fo wichtigen Fragen den ihnen 
5 latz zu. Sehr zu begrüßen iſt auch hier der 

nhang über die wichtigſten Krankheitsnamen, die heute in ihrer 
alten Form, wie wir fie in den Quellen finden, meiſt nicht mehr 
verſtanden werden. Ein Schlußwort belehrt den Anfänger, für 
den das Buch ja in erſter Linie gedacht iſt, über die Art 
„wiſſenſchaftlicher Arbeit“. 

Wir . das Erſcheinen von Weckens Taſchenbuch, 
an deſſen erſten Entwürfen (namentlich den Abſchnitten über Siegel; 
kunde, Wappen- und Namenweſen) auch Peter von Gebhardt 
mitgewirkt hat, mit beſonderer Freude und möchten es Jedem 
empfehlen, der die eigene Familiengeſchichte erforſchen und ſich 
» erfolgreicher wiſſenſchaftlicher Arbeit gehörig vorbereiten will. 

as Büchlein, deſſen Zuſtandekommen der gemeinſamen Arbeit 
der erwähnten, auf unſerem Gebiete wohlbekannten Fachgenoſſen 
zu danken iſt, wird ſich bald ſeinen Platz neben den Naben 
Erſcheinungen erwerben und fid) — deſſen find wir überzeugt — 
unentbehrlich machen. K. von Arnswaldt. 
Moriz v. Rauch, Geſchichte der Familie von Rauch in 
Hgeilbronn. Heilbronn 1919. Gr. 4°. IV- u. 157 S. mit 

vielen Textabbildungen, 2 Stamm-, 1 Nachfahren⸗ und 2 

Ahnentafeln. | 

Der Verfaſſer iſt als Hiftorifer von Fach wie wenige zur 
Aufzeichnung der eigenen Familiengeichichte berufen. Sie zeichnet 
ſich daher nicht nur aus durch verſtändnisvolle Vertiefung in 
das Biographiſche, ſondern auch die politiſche Geſchichte der 
Zeit, und an der Hand reichen, P: T. privaten archivaliſchen 
Materials die Geſchichte des Handels ſeit 1750 (Neckarſchiffahrt, 
Kontinentalſperre) ſowie die der Großinduſtrie im 19. Jahr⸗ 
hundert werden mit großer Sachkenntnis beleuchtet. Beſonderes 
Gewicht iſt ferner auf die Familien der Angeheirateten, zumal 
der Stammütter gelegt, und demgemäß auf die Ahnentafeln, 
deren zwei zu 64 Ahnen vom Verfaſſer ſelbſt und ſeiner Ehefrau 
geb. v. Baumbach am Schluß folgen. Zu bedauern iit höchſtens, 

aß ſie nicht bis a äußerften Möglichkeit, etwa in Textform 
weitergeführt ſind, denn reicher Stoff hierzu hätte nicht gemangelt, 
wie mehr als eine Stelle des Textes berichtet. Auch von den 

eſellſchaftlichen Zuſtänden Heilbronns erhalten wir ein Jan» 
ſchauliches Bild, namentlich von den eigenartigen hohen Feſten 
bei der Weinleſe, den „Herbſten“. 

Die Familie ſtammt aus dem uralten Städtchen Weilburg 
a. d. Lahn, wo ſich der Name Rauch ſeit dem Beginn des 
15. Jahrhunderts feſtſtellen läßt, wenn auch die zuſammen⸗ 
hängende Stammreihe erſt hundert Jahre ſpäter beginnt. In 
den erſten 7 Geſchlechtsfolgen waren die Rauch Handwerker, 
gehörten aber im Hauptſtamm faſt durchweg als Natsſchöffen 
unb Bürgermeiſter den erſten in ihrem engen Kreiſe an. 
Der wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Aufſtieg beginnt ſchon 
in Weilburg mit dem teilweiſen reed ue: zum Handels- 
ſtand, beſonders aber mit der Verpfanzung der Familie ea 
Heilbronn, der damals freien Reichsſtadt, wo Benjamin Rau 
1746 Bürger wurde, die Tochter des alten Patriziergeſchlechtes 
Becht heiratete, um es in Spedition und Großhandel mit 
Kolonialwaren zu wachſendem Anſehn brachte. Seinen Söhnen 
gelang es, bie Handelsbeziehungen erheblich zu erweiten, und 
1808 wurden ſie vom neuen König von Württemberg geadelt. 
Die Enkel wandelten wegen der nach den Befreiungskriegen für 
den Großhandel eingetretenen ſchwierigen Zeiten 1823—25 die 
Firma Gebrüder Rauch in eine Papierfabrik um, die erſte nach 
einer bald wieder eingegangenen in Berlin, und jetzt die ältefte 
in Deutſchland, die endloſes Rollenpapier fertigte. Sie mußte 
damals engliſche Maſchinen zu dieſem Zweck einführen, und 
beſteht noch jetzt im Beſitz der Nachkommen. 

Zu erwähnen ift noch das 1804 bis 1808 von den Brüdern 
Rauch im reinſten Stil der Kaiſerzeit mit gediegener Pracht 
errichtete große Wohn- und Geſchäftshaus am Markt in aie 
bronn, deſſen innere Ausgeſtaltung und Einrichtung im weſent⸗ 
lichen erhalten iſt, und eine Sehenswürdigkeit in ſeiner Eigenart 
bildet. Unter den zahlreichen gekrönten Häuptern, die dort aud» 
und eingegangen, fei hier nur Kaiſer Alexander I. von Rußland 
genannt, der 1815 hier einquartiert war und ſeine erſte Be⸗ 
gegnung mit Frau von Krüdener hatte, deren ſchwärmeriſch⸗ 
pietiſtiſche Ideen dann bekanntlich großen San, auf ihn ge» 
wannen. von den Velden. 
Louis Bobe, Die Ritterſchaft in Schleswig und Holftein 

von der älteſten Zeit bis zum Ausgange des Röͤmiſchen 
Reiches 1800. Glückſtadt und Hamburg 1918. Druck von 

J. J. Auguſtin. 104 Seiten Folio. 
as Werk iſt die deutſche Aberſetzung der Einleitung von 
Bobés“) rühmlichem, däniſch verfaßten Werke über die Geſchichte 
*) Auf Spalte 21 des vorjährigen Jahrgangs Belle 16 von oben IR 


Louis BobE durch unſere Schuld als verftorben bezeichnet worden. Hier liegt 
ein Irrtum vor, den wir zu verbeſſern bitten. Die Schriſtleitung. 


lei 3:334 Weile und weiſt dadurch in dem Heftchen 
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des Geſchlechtes von Ahlefeld (Slaegten Ahlefelds Hiftorie, 
6 Bde., 1897 — 1912) und die ſchleswig⸗holſteiniſche Nitterichaft, 
für welche ber den Leſern dieſer Zeitſchrift wohlbekannte 
holſteiniſche Familien- und Geſchichtsforſcher Paul von Hede⸗ 
mann⸗Heeſpen das Vorwort zeichnet, bat fid) um die bislang 
ſo arg vernachläſſigte deutſche Ständegeſchichte verdient gemacht, 
daß ſie dieſe Studie in der vorliegenden Form einem weiteren 
Kreiſe erſchloſſen. Die Darſtellung führt in anſchaulichen Bildern 
durch die jahrhundertelange Entwickelung eines Geſellſchaftskreiſes, 
der für Schleswig ⸗Holſteins i von unermeßlicher 
Bedeutung geweſen iſt. Wie jede brauchbare Ständegeſchichte 
es fein muß lich verweiſe dazu auf meine Ausführungen über 
„Geſchlecht und Geſellſchaft“ in dem von unſerer Zentralſtelle her⸗ 
ausgegebenen Weckenſchen Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung, Seite 110 ff.) iſt ſie auf familiengeſchichtlichem Hinter⸗ 
runde aufgebaut und kann daher auch dem Familiengeſchichis. 
orſcher zu dem notwendig erſtrebenswertem Verſtehen früherer 
Standesbildungen nachdrücklich empfohlen werden. 


Friedrich von Klocke. 


Münchener Kalender für 1920. 36. Jahrgang. Mit Wappen- 
bildern von Otto Hupp und Erläuterungen dazu von Guſtav 
A. Sehler. 31 S. München und Regensburg, Verlagsanſtalt 
vorm. G. J. Manz A.⸗G. M. 2.20. 


Mit dem Wappen des Freiſtaats Lübeck als zweiſeitigem 
Titelbild und wieder 12 Familienwappen (der v. Berchem, 
v. Botzheim, von und zu Fraunberg, v. Holzſchuher, 
v. Kroſigk, Pocci, v. Pölnitz, v. Reden, v. Schaumberg, 
v. Seydlitz-Kurzbach, v. Speth, v. Völderndorff und 
Waradein) ſetzt der diesjährige Münchener Kalender die einzig⸗ 
artige. in Form und Inhalt gediegene Sammlung der Wappen 
deulſcher Staaten und Adelsgeſchlechter fort. Der Preis, der 
allerdings auf das Doppelte erhöht werden mußte, iſt angeſichts 
der allgemeinen Geldentwertung als billig zu bezeichnen. Auch 
die früheren Jahrgänge (feit 1889), find außer 1892 und 1894 
noch zu haben, ſodaß die jährlich zunehmenden neuen Freunde 
des Kalenders eine faſt vollſtändige Reihe dieſes prächtigen 
Wappenbuchs erwerben können. — Zum Inhalt ſei ergänzend 
bemerkt: Das his aig v. Botzheim hat nad) dem Gothaer 
Freiherrl. Taſchenbuch 1918 e (nicht ſchwarz · 
ſilberne) Decken. Das Wappen v. Kroſigk iſt mit dem alten 
Helmſchmuck wiedergegeben; heute find die beiden aufgerid)teten 
roten Pflugſcharen auf dem Helm noch durch einen filbernen 
Querbalken verbunden, doch ſind Beſtrebungen in der Familie 
im Gange, die alte Helmzier wieder herzustellen. Das Geſchlecht 
v. Völderndorff und Waradein iſt vor mehreren Jahren 
im Mannesſtamm mit dem Kgl. Bayer. Oberſten a. D. Theodor 
Freiherr v. V. in München erloſchen. i 

Ernſt Müller. 


©] Beitichriftenichau. [LC — — — 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertums vereine. 67. Jahrg. 1919, Nr. 9—12.— 
Warſchauer, Zur Geſchichte des preußiſchen Staatsarchivs zu 
Voſen. — Wendt, Die Geſchichtsvereine Schleſiens 1917/18. — 
Lautenſchlager, Die badiſchen Geſchichts- und Altertumsvereine 


im Kriegsjahr 1918. — Hoppe, Zur Frage ſächſiſch⸗thüringiſcher 
Urfundenpublifation. — Kuhfahl, Der heutige Stand der 
Steinkreuzforſchung. 


n ologiſche Monatsſchrift. 18. Jahrg. 
- 1919, Ar. 9—10. — Haiſer, Die Bewegungen des menſchlichen 
Körpers und ihre Raſſeneigentümlichkeiten. 


Die Tradition. 1. Jahrg. 1919, Heft 33—38. — Kekule 
von Stradonitz, Aus der Geſellſchaft und von den Höfen 
(Wuppermann, v. Britzke, v. Pflugk⸗Harttung, v. Lieven, 
v. Hartmann, v. d. Ropp, v. Hennings, v. Bismarck, 
Kilmarnock, Toeche⸗Mittler, v. Schierſtädt, Kaufmann, 
v. Heyden Graf d. Cartlow, v. Schubert, v. Harrach, 
Gilka, v. Keſſel, v. Brieſen, v. Hegel). 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der Deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919, Nr. 12. — 
de Lorme, Der hannoverſche Mundkoch Franz de Ronzier 
u Misburg unb feine e 51. Jahrg. 1920, Nr. 1. — 
Bericht über die Feſtſitzung des Vereins „Herold“ aus Anlaß 
feines 50 jähr. Stiftungsſeſtes. — Kekule von Stradonitz, 
Feſtrede zum Gedenktage des 1 Beſtehens des Herold (be- 
handelt u. a. auch Begriff und Weſen der Genealogie, über 
welches Thema ſich im Dezemberheft 1919 unſerer Blätter 
Friedrich v. Klocke umfaſſend und grundlegend aus. 
gelafien bat). — Cloß, Wappenkunſt unb Trachtenkunde. 


— Vierteljahrsſchriſt für Wappen-, Siegel» u. Familien 
kunde. 47. Jahrg. 1919, Ar. & — Frhr. v. $Sbüna, Hans 
Aubolph von Thüna, Erb«, Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Schlett⸗ 
wein, Kurfürſtl. Sächſ. Kammerherr und Rittmeiſter 1632 —1701. 


Dresden. — Mitteilungen des Roland. A. Jahrg. 1919, 

Ar. 10. — Jecht, Aber Görlitzer Familienforſchung. — Die 

„ der Bibliothek des Gymnaſiums zum heiligen 
reu 

— Eine befondere Beilage fordert zur Beteiligung an einem 


vom Roland geförderten Unternehmen „iöftellige Ahnentafeln“ 


auf, die dasſelbe bezwecken und anſcheinend auch in 
der gleichen Aufmachung erſcheinen ſollen, wie es für das 
Ahnentafelwerk der Zentralſtelle vorgeſehen iſt. Die Mitglieder 


der Zentralſtele werden von fid) aus leicht Stellung zu diefer 


neueſten „De zentraliſation“ nehmen können. N 


ankfurt a. M. — Mitteilungen der Genealogiſchen 
Gefellidjaft zu Frankfurt a. M. 1919, Ar. 1. — Dietz, Die 


n Dresden. — Grießbauer, Ahnentafel und Statiſtik. 


zwanzig älteſten in Frankfurt verbürgerten Familien. — Die 
„Engliſche⸗Konſuls⸗Familie“ Koch. — Verwandtſchaftstafeln aus 
dem Goethekreis. : 


Hamburg. — Zeitſchrift der 9 10 für nieder 
Weider Familiengeſchichte. 1. Jahrg. 1919, Nr. 4—6. — 

eſtberg, Zum Namensrecht. — Holler, Chronik des Kirch⸗ 
ſpiels St. Margarethen in Holſtein — Reinstorf, Die Hof⸗ 
namen in der Lüneburger Heide. = Holler berührt auch die 
Beſtrebungen unſerer Zentralſtelle aus dem Vorjahre, die auf die 
Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen familienkund⸗ 
lichen Vereine zur Förderung größerer wiſſenſchaftlicher Arbeiten 
ohne irgend einen Eingriff in die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit 
und Organiſation der einzelnen Vereine abzielten. Dieſe günſtige 
Stellungnahme zu unſeren Vorſchlägen iſt ſehr zu begrüßen, aber 
auch etwas ſelbſtverſtändliches für den weitblickenden Geſchäftsführer 
eines Fach vereins, der ein offenes Auge für die Nöte hat, denen alle 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen entgegengehen, und die nur 
durch gemeinſame Arbeit ausgeglichen werden können. Letzteres 
bezweckt weiter ein ſchon im Auguſt 1919 durch uns ben Fach⸗ 
vereinen unterbreiteter Vorſchlag des Hamburger Vereins, 
für alle Vereinsveröffentlichungen ein gemeinſames Suchblatt 
herauszugeben. Druck und Papier für den bisher gebräuchlichen 
Abdruck von Rundfragen und Antworten an mehreren, 3—4—5—6 
Stellen würde durch eine ſolche „Zentraliſation“ geſpart, die 
Fragen einem viel größeren Leſerkreis vor Augen kommen. Wie 
ſtehen unſere Leſer zu dieſer Frage d. 


Kopenhagen. — Personalhistorisk Tidsskrift. Jahrg 
1918. — v. Harbou, Aber Perſonenregiſter. (Der jetzt leider zu 
früh verſtorbene, begabte und tüchtige Perſonalhiſtoriker Oberſt 
v. Harbou — ber eine Reihe von Jahren Schriftleiter von, Personal- 
historisk Tidsskrift“ war — hat in feinem intereſſanten Artikel 
über Perſonenregiſter ſeine reiche Erfahrung über die zu be⸗ 
folgenden Prinzipien für die Abfaſſung ſolcher Regiſter nieder⸗ 
gelegt und weiſt beſonders auf die abſolute Notwendigkeit hin, 
perſonalgeſchichtlichen und genealogiſchen Werken unbedingt 
ſolche Regiſter anzuſchließen, da ſonſt das Werk oft nur ein 
toter Schatz bleibt.) — Hanſen, Genealogiſche Nachrichten über 
Geſchlechter des Namens Klaumann. (Die ältere hier behandelte 
5 Klaumann ſtammt aus Deutſchland und zwar aus dem 

erzogtum Lüneburg. Mit großem Fleiß iſt die Familie, deren 
Genealogie gänzlich unbefannt war, behandelt.) — Robé, 
Perſonalgeſchichtliche Beiträge zur däniſchen S ecierge[tbie 
im 17. und 18. Jahrhundert. — Linvald, Archivar Thiſets 
Sammlungen zur Geſchichte des däniſchen Adels. — Heils kov, 
Kommandanten auf ben Faerinſeln 1632—1863. — Gare, Dänen 
und Norweger, immatrikuliert an der Univerfität Königsberg 1544 — 
1829. (Die Auszüge find mit ausgezeichneten aufklärenden Noten 
verſehen.) — v. Munthe⸗Morgenſtierne, Autobiographie des 
Grafen Carl Waldemar v. Danneskiold⸗Lovendall. (Die Auto- 
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biographie des Carl Waldemar, welcher deutſcher Reichsgraf 
und Urenkel des Königs Friedrich lll. von Dänemark war, iſt hier 
zum erſten Mal gedruckt. Seine Mutter war Charlotte Marguerite 
Eliſabeth de Bourbon. Er wurde däniſcher Kammerherr und 
Oberftleutnant und ftarb in Armut 22. Dezember 1829.) — Ser» 
zeichnis über die däniſche und norwegiſche Stammtafelliteratur im 
Jahre 1916 (Norwegen) und 1917. — Roeve, Auszug aus 
den Regiſtranten der kgl. dän. Kanzlei: kgl. konfirmierte 
Teſtamente u. d. 1660 — 70. — Klüwer, Familienaufzeichnungen 
von Johannes und Chriſtian Friedenreich Vater und Sohn, 
Apotheker in Aalborg. — Norwin, Veitrag zu Johann Lorenz 
Mosheims Biographie. (Der Beitrag zu der Biographie des 
berühmten Theologen in Lübeck ſtammt aus einer im Reichsarchiv in 
Kopenhagen vorhandenen Variaakte unter den Gottorpſchen Rentes 
kammerſachen. Es geht hieraus hervor, daß man im Jahre 1726, als 
M. Profeſſor in Helmſtedt war, beabſichtigte, ihn nach der Kieler Unis 
verſität zurückzuberufſen. M. war ein Mann von bedeutenden 
Kenntniſſen, aber auch von großem Dünkel und ein Streber, der 
alle Wege, auch die nicht allzu lauteren benutzte, um ſich zu einer 
hervorragenden Stellung emporzuſchwingen. Der Auſſatz hat 
groben Wert für bie deutſche Gelehrtengeſchichte.) — Marquard, 

utobiograpbie des Depeſchenſekretärs Laurits Klingberg nebſt 
einigen Aufzeichnungen über feine Familie. — Care, Einige 
Beiträge zur Studentenmatrikel vor 1611. 

Obergerichtsanwalt Paul Hennigs. 


Papiermühle. — Roland, Archiv für Stamm- und 
Wappenkunde. 20. Jahrg. 1919, Nr. 6 und 7. — Zur Ge— 
ſchichte der Familie Püll ober Püllen zu Kreſeld. — Habicht, 
Familiennamen der Bürgermeiſter und Ratsherrn zu Caſſel 
1239 — 1650. — Schultze, Geſchlecht von Grabow und das 
der ehemaligen Präfekien, Schultheißen von Burg als Stammes— 
angehörige der Herren von Borch. 


Zeitſchriften einzelner Familien. 


TFamiliengeſchichtliche Mitteilungen der Familien 
Baſſ⸗Baß, von Wehren, Deuticke, Grotkaß, Lehne, Lies, 
Schmidt, Wahrmuth uſw. 1. Jahrg. 1919. Nr. 1. — An- 
ſchriften der Namensträger Baſſ-Baß. Stammtafel Baſſ— 
Baß. — Stammtafel von Wehren. 

Bernerſche Familienblätter. 3. Jahrg. 1919, Nr. 4. — 
Ahnentafel der Frau Eliſabeth Berner geb. Mittmann. — 
Unſere Vorfahren in Stettin 1695— 1785. 

Deliusſche Familienzeitung. 1919. Nr. 3. — Schrader, 
Die Beteiligung der Fam' lie Delius am Weltkriege. — Delius, 
Über ben Urſprung des Namens Delius. — Delius, Die 
Versmolder Delius und ihre überſeeiſchen Beziehungen. 

b. Düringſches Familienblatt. — Beilage zu Nr. 16: 
Inhaltsverzeichnis des Archivs des von Düringſchen Familien- 
verbandes. | 

Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann. 10. Jahrg. 19 9. Nr. 23. — Bei- 
lage: Ahnentafel der Geſchwiſter Haſenclever auf Remſcheid— 
Ehringhauſen (& 1872-1883). 

Mitteilungen des Goldammerſchen Familien verbandes. 
3. Blatt 1919. — Unſere Familienforſchung. — Lucas, Der 
Familienname Goldammer. — Beiträge zur Namensgeſchichte. 

Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade. 11. Jahrg. 
1919, Heft 4. — Perſonalien aus Familieubriefen. 


18. Jahrgang. 1920. Heft 2. 52 


Mitteilungen der Familie Karſten. 1919, Nr. 10. — 
Familiennachrichten. 


Geſchichtsblätter der Familie Knab. 1919, Nr. 7. — 
Familiennachrichten. 

Knottiſche Nachrichten. 23. Jahrg. 1918/1919, Heft 
107—110. — Rnodt, Hohe Ahnen. 


Verbandsblatt der Familie Lieſegang. 1919, Band 2, 
Nr. 1. — Lieſegang, Ahnentafel des Pfarrer Albert Lieſegang. 
(* Köln 1873). — Rode, George Lamprecht (1694 — 1766). 

Nachrichten über die Kriegsteilnehmer der Familie 
Lutteroth. 1919, Nr. 7. 

Mirusblatt. 1919, Nr. 8. — Schallehn, Die neue Zeit 
und der Mirusbund. 

Mitteilungen aus dem Mitzſchkeſchen Familienver⸗ 
bande. 1919, Heft 19 und 20. — Mitzſchkeſche Negeſten. 

Mitteilungen des Verbandes der Familie Mylius⸗ 
Schleiz. A. Jahrg. 1919, Nr. 2. — Mylius, Die Entſtehungs⸗ 
geſchichte unſerer Familienchronik. — Die Entwicklung der 
Familiennamen unter beſonderer Berückſichtigung der Namen 
Gering, Müller und Mylius. 

Archiv der Familie Möſchler. 1919, Nr. 8. — Familien- 
nachrichten (beſonders über die Feldgrauen der Familte). 

Zeitſchrift Auaſſowski. Nachrichten über unſere Vorfahren 
und Verwandten männlicher und weiblicher Linie. Herausgeber: 
Reg ⸗ Referendar Hand: Wolfgang Quaſſowski. Heilsberg Oitpr., 
1919, 8. e Vor kurzem iit Heft 1 eines neuen familiengeſchicht⸗ 
lichen Blattes erſchienen. Mit beſonderer Freude iſt 
hervorzuheben, daß dieſe Neuerſcheinung vorzugsweiſe ne 
gilt, dieſer Provinz, die gegenüber anderen deutſchen Landen 
bisher leider in der Familiengeſchichtsforſchung arg vernach⸗ 
läſſigt wurde. Oſtpreußiſche Landwirte, Bürger und Beamte 
aus drei Jahrhunderten werden nun genealogiſch umriſſen. Die 
bedeutende Stofflieferung ſchon in dieſem erſten Heſte beweiſt 
die weite Ausdehnung des Tätigkeitsſeldes des Herausgebers 
und ſeine gründlichen Arbeiten in den Quellen. Neben einem 
Auszug aus der Stammtafel bringt das Heft eine Dar⸗ 
ſtellung ſämtlicher Nachfahren des älteſten bekannten 
Vorfahren (Philipp Jakob O., 1732— 14 Amtmann zu Budu⸗ 
pönen); es haben Aufnahme gefunden: Burchard, Klokow, 
Schreiner, Segers, Stentzler, Richter u. v. a. Vielen 
Familienforſchern, nicht allein nur oſtpreußiſchen, werden da⸗ 
durch neue Bauſteine und Anregungen für ihre Arbeiten ge- 
boten. — Das kommende Jahr ſoll 2 dder 3 Hefte bringen. Die 
entgeltliche Abgabe der Zeitſchrift an Nichtfamilienmitglieder 
iſt möglich. Kurt Tiesler. 

Reinstorfſche Geſchichtsblätter. 1920, Nr. 6. — Unſer 
2. Familientag. — Satzung für bie Reinstorfihe Familien- 
ſtiftung. — Die letzte der Hamburger Reinstorff aus der 
Brietlinger Sippe. 

Mitteilungen für bie Oberfränkiſchen Familien Roth⸗ 
lauf. 1919, Nr. 58 — 60. — Erklärung des Namens Vergho. — 
Zwei Weismainer Lehrer (Leonhard und Franz Thomas Rothlauf). 


amilienblätter Ja: bie Familie Scheffer. 2. Jahrg. 
1919, Nr. 2. — Die zur Zeit lebenden Verwandten. — Famitkten⸗ 
nachrichten. 


Nachrichten der Familie Scriba. 20. Jahrg. 1919, Nr. 


1—2. — Familiennachrichten. 
Wolfſche Familienzeitung. 1^5. Jahrg. 1018/19, Heft 


52-56. — Knodt, Hohe Ahnen. 


Familiengeſchichtliche Bauſteinè für unſere Leſer. 


Die Grundſätze für die Benutzung der Familiengeſchichtlichen Bauſteine find im Januarheft Spalte 17/18 abgedruckt. Ihre 


Beachtung vor Aufgabe einer Rundfrage iit dringend erforderlich. 


Rundfragen und Wünſche, 


Nr. 55. Ammann. — Stecher. 

Geſucht Herkunft von Cufanna Magdalena N., 00 I. vor 
. . . X. 1695 Joh. Chriſtof Stecher, Paſtor in Wendiſchbora 1695, 
* Mittweida ..., F 1696; oo Il. Wendiſchbora 21. VI. 1697 
Auguſtin Ammann (= Auermann), Pfarrer in Wendiſchbora 
1696. Diakonus in Meißen 1699, Archidiakonus daſ. 1714, 
* Meißen . . . 1669, K 1720. Aus der 2. Ehe ſtammen 11 Kinder. 
Kirchenbücher, Ephoralakten, Staatsarchiv verſagen. 

. Dr. Förſter. 


Nr. 56. Bandtke. 
Jede Nachricht über die Familie B. vor 1800 (3. B. in 
Rawitſch, Breslau) erwünſcht. Dr. jur. Erich Wentſcher. 


Die Schriftleitung. 


Nr. 57. Becker. 8 
Erbitte Nachrichten über Peter Becker, Schulmeiſter zu 
Pyritz um 1539. Er wird genannt in Herzog Barnims Ver⸗ 
ordnung vom 1. VIII. 1539 über die Kirchenviſitation in Pyritz. 
(Staatsarchiv Stettin. P. I. Tit. 105 Nr. 13.) | 
Richard Becker, Lehrer. 


Nr. 58. v. Beneckendorff. — v. Braunſchweig. 
Suche Geburtsort und Eltern der Juliane Friederike 
v. Beneckendorff, X ... 1749, oo Mansfelde i. d. Neumark 
15. XI. 1774 David Friedrich v. Braunſchweig⸗Seegenſelde. 
Major v. Buſſe. 


Nr. 59. Vialasky. — Sucharka. 

Wann unb wo OO fid der poln. Graf Bialasky mit 
Antoniette Sucharka, und wann und wo iſt er K? Die Trauun 
fand um 1800 wahrſcheinlich in Kaliß ſtatt. e daſelbſt 
waren ergebnislos. Rätin Taube. 


53 Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 


Nr. 60. Brauns. 

- vedete erbeten: 1. Katharina Brauns, 

& Eldagſen 1622 Jakob Voigt, Oberamtmann zu Ricklingen. — 

zn N. N Brauns, um > Bür Nd addi dE in Hameln a. b. Weſer, 
1.9 


00... — 
Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 61. Bürger. 

Geſucht Herkunft von Anna Klara N., e Georg Adam 
Bürger, Diakonus in Zehren 1671, Pfarrer in Dahlen 1676, 
Diakonus in Meißen 1677, Archidiakonus 1696, * Schön⸗ 
berg. . . 1645, F Meißen 27. IV. 1715. — firdenbüder, Ephoral⸗ 
akten, Staatsarchiv verſagen. r. Förſter. 


Nr. 62. Daniel. 
Geſucht Geburtsort unb “datum der etwa im Oktober 1797 
geborenen Marie Eliſabeth D., ſpäter 00 Weidner. 
v. Gebhardt. 


Nr. 63. Dieffenbach. 
Ahnen geſucht von M. Friedrich Dieffenbach, 
3*...., um 1620 Pfarrer in Reichenbach in der Hechte "siis 
Lautereckiſchen Herrſchaft. Eggel. 


Nr. 64. Fabri. 

Wer war der Vater von Jacobus Fabri, Diacon von 
Nerchau und Cannewitz 1633-1669, * Hartenſtein 23. IV, 1585? 
Genaue Beſchreibung feines Siegels erwünſcht. 

Major z. D. Faber. 


Nr. 65. Fiſcher. — Hedemann. — Meyer 
„Ahnentafelergänzung erbeten: 1. Katharina gif der, 
* Lüneburg 1582, ® ... Grid) Hedemans auf utile uM 
„ — 2. Georg Fiſcher, Amtmann zu Diepholz, * 
— 38. Anna Meyer. — 4.—7. 8 
Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 66. Gebeſchus. — Kellermann. — Staußke. 

chu Auskunft willkommen über die Familie Gebeſ chus 
Gebeſchuß, Gebeſchoß u. ähnl.), beſonders über die Herkunft des 
obann Karl Diederich G., Tiſchlermeiſter, * Grabow i. Meckl. 


21. VIII. 1788 (Eltern: Arbeitsmann Chriſtian G., © Katharina 


Ilſabe Kellermann), X Stettin 26. IX. 1854, und ſeiner Ehe⸗ 
frau Marie Louiſe Staußke (verw. Benengel), * Swine⸗ 
münde 3. VIII. 1779, T Stettin 23. IX. 1848. 

Kurt Gebeſchus. 


Nr. 67. Geyer b. Gehersberg. — N 
. Maria Magdalena G. v. G., ob Bleymüller, 
Amtmann zu Suhl (Thür.), * 1676. K 1760. — Wie iſt Maria 
Magdalena G. b G. verwandt mit Luiſe Caroline Frelin Geyer 
v. Geber&berg, * 1768, K 1820, o 1787 Karl Friedrich, Mark. 
graf, fpäter Großherzog von Baden (aus dieſer Ehe ſtammt 
das großherzogliche Haus Baden)? Carl Welcker. 


Nr. 68. Glaefemer. — Hindenberg ufw. 
Erbitte jede Nachricht uber Träger des Namens Glaeſemer 
(vor 1750), Hindenberg (vor 1800), Kammerberg (vor 1700). 
Kortmann (vor 1750), Noehmer, Oſterwald (vor 1750), 
Ratich (vor 1675) unb Steinicke (vor 1750). 
Kurt Winckelſeſſer. 


Nr. 69. Hart (t)henſte in. 
Nachrichten über das Vorkommen i^ Familie €. erbeten. 
E. Hartenſtein. 


Nr. 70. v. gaxthauſen. — v. Quernheim. 
Geſucht die Eltern der Eliſabeth Hedwig v. Haxthauſen, 


*k 1680, 0 Philipp v. Quern m auf Behme und Obenbaufen. 


Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 71. Heider. — Grote. — Bröckell. — Beurmann. 
Vervollſtändigung der ie und Ahnentafel erbeten: 
3 Hedwig (Seda) Sophie Heider, ... . 
Ludolf Chriſtoph Grote, kurf. Braunſchw. Lüneburg 
. zu Wölpe, * Ehrenburg 7. IX. 1734, K Wölpe 
23. 1. 1801. — 2. Johann e 9 bu 5 
Lüneburg. Amtmann zu Zeven, * ... V. 1 0, Zeven 
18. VIII. 1766; 0 . . . vor 1755 — 3. Poilippine Mar n 
Bröckell, *. . „ K. . . nad) 1785. — 4. Sopa Zafob 1 5 
Beiden Oberamtmann zu Oſterode a. 9, K ., 
N. Beurmann, XR — 6. 1 
8. XU conrad Sore un Amtmann zu Lauenau, * . 
1 , 0 —15.? Landesbaumeiſter Grote. 


Nr. Heß. 
Lebende Nachfahren 1 von Chriſtian serie Heß, 
Magdeburg 12. XI. 1737, K ebd. 19. XII. 1801, ©... Catha⸗ 


* 


nach 1801, 
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rina Juliane Rückert, * Herborn 12. III. 1755 (?), X Magde⸗ 
burg 2. XI. 1813. — Sohn: Ortseinnehmer Gotleb Heß. K Magde⸗ 
burg um 1825, 00 Erneſtine Friederike Georgi. — Kinder: 
Guido Felix Heß, * A. IX. 1807; Emma Nathalie, * 28. VIII. 
1811; Agnes Mathilde, * 31. V. 1815; Robert Arthur, * 30. IX. 
1818 (ſämtlich in Magdeburg *). — Heß war Kaufmann, per» 
mutlich in England. Die Kb. und die Grundakten in Magde⸗ 
burg ſind vergeblich durchſucht. Hans Fritze. 


Nr. 73. Hiper. 

Wo wurde um 1741 Johann Hippler geboren, der ^K 
Conradswalde bei Tolkemitt i. Weſtpr. 16. II. 1811. Vorfahren 
geſucht. Kirchenbücher in Tolkemitt verſagen. Erklärung des 
Namens erbeten (Hippolitus 7). Referendar Erich Hippler. 


Nr. 71. Hummel. 
Ahnen geſucht von Barbara Hummel, & 9. VII. 1758, 
& Johann 1 Ruepprecht, Handelsherr in Memmingen, 
* 1692, * 1 cand. jur. Eggel. 


Nr. 75. Jaedicke uſw. 
e erbeten über die Ruppiner Familien Jaedicke, 
Krebs, Siebmann (Siepmann), Spieß und die Familie 
Mauß aus 3 F. Beiersdorf. 


Nr. Innack. — Böckmann 

Nachrichten uber py? Familie Innack, die um 1658 das Gut 
Wahlsdorf b. Coswig in Anhalt beſaß, erbeten. Es entſtammen 
ihr 3 Söhne: Wilhelm, * 1658, Poſtmeiſter in Zerbſt: Georg 
Friedrich erbte das Gut; Martin, Prediger zu Borgesdorf. — 
Wilhelm Innack, * 1658, % 3erbit 24. 1. 1723, © N. N., Witwe 
des Joh. Aug. Böckmann, Kurf. Brandenb. Sekretär bei d. 
hochlöbl. Lanbſchaft des Herzogtums Magdeburg. Aus 1. Ehe 
hatte ſie einen Sohn, Johann Conrad Böckmann, Archidiakonus 
an d. Hof» u. Stiftskirche in Zerbſt; aus 2. Ehe: a) Joh. Wilh. 
In nack, onen u. hochfürſtl. Anhalt. Rat in Zerbſt, * 23. X. 
1695, K 26. XII 1732: b) Joh. George J., Prediger in Eichholz, 
* 26. l. 1696, K 10. IX. 1769; c) Johanna Katharina Sophia J.,; 
* 1699, 08 Joh. Ephraim Hartung, Diakonus in Wittenberg. 
Wer kann über die Witwe Böckmann Genaueres angeben? 

Frau Luiſe Laehr. 


Nr. 77. Kauffmann. 

Geſucht jedes Vorkommen des Namens Kauffmann für 
mein Familien⸗ Archiv. Insbeſondere heſſiſche und württem⸗ 
bergiſche Familien K. erwünſcht. 

Otto Kauffmann, ee 


Nr. 78. v. Klaeden. — Mauerhoff. 
George Poet v. Klaeden, open im Regiment v. Arn im 
(Nr. 13), # lkwitz 28. Il. 1809, Philippine Charlotte 
Mauerhoff, K Havelberg 31. V 1832. Eltern und ausführ- 
liche Perſonalien der letzteren erbeten. Major Maurhoff. 


Nr. 79. Kobel. — Wiencke 
Vorfahren geſucht von Carl Friedrich eg obel, * Letzin 
. 1T. X. 1755, K Ludwigsluſt 25. 11. 1835; 96 Güſtrow i. M. 
IV. 1785 Dorothea Balthaſara Eliſabeth Wiencke verw. 
Ser del Sein Vater war „preuß. Soldat“. Die Kb. von Golden 
(Pfarramt für Letzin) ſind verbrannt, in den Truppenbüchern 
des zunächſt liegenden Standortes Paſewall tjt nie geſucht. 
Hans Fritze. 
Nr. 80. Kur 


3. 
Nähere Auskunft erbeten über Anton Kurz, bayer. 
Regierungsrat in Speyer und Landtagsabgeordneter; lebte um 
1800 - 1850. Dr. 9. We [8. 


Nr. 81. Lampe. — Lampadius. dut 
Geburtsurkunde von Chriſtian Friedrich Lampe aus Neu- 
ſtadt bei Dresden (Vater: Schuhmacher), * 24 IX. 1776, geſucht. 
Auf Anfrage weder in Neuſtadt bei Dresden noch in Dresden⸗ 
Neuſtadt gefunden. Herkunſt der Eltern? 
Gibt es nod) Lampadius in en 
Dr. Karl H. Lampe. 


Nr. 82. Liebzeith. 

Wann und wo O vor 1078 — in der Nähe von Großen⸗ 
hain i. Sachſen — Chriſtian L., B. u. Büttner daſelbſt, eine Anna 
Maria N., die — nicht in Großenhain — . Xl. 1646 geboren 
wurde? Koſten nach Vereinbarung. v. Gebhardt. 


Nr. 83. v. boe bi Le — Catel. 

Wann und wo iſt * und * Adolf Levin v. Mengerſen, 
Premierlieutnant im a v. Schladen, o6 Bückeburg 17. I. 
1795 Marg. Carol. Catel, Tochter des dortigen Doipredigers 
Catel ? Major Weber. 
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Nr. 81. v. Menſenkamp. — v. Alten. 

Geſucht Nachrichten über die Familie v. Menſenkamp, 
beſonders die Eltern der Anna Margarethe v. M., * 1651, 
169; o 1688 Wilbrand v. Alten auf Goltern. 

Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 85. v. Motz. — v. Nies. — Flesburg. — v. Gehren. 

Ahnentafelergänzung erbeten: 1. N. N. — 2. Jens Ludwig 
von Motz, * (wo?) 24. X. 1779, T (wo?) 2.1. 1868, O0. . 
3. Amalie Jul. Viktoria Ries, * (Hanau?) 19. IV. 1782, 
% (wo?) 6. IX. 1827. — 4. Joh. Hermann von Motz, Königl. 
bàn. Oberſt. Landesbaudirector, * Caſſel 13. III. 1743, E Lübeck 
6. V. 1829, 0 .. . — 5. Urfula Eliſabeth Flesburg, * Fleckeby 
9. XI. 1763, K (w- 7) 10. VI. 1840. — 6. Franz Benjamin v. Ries, 
* . . „ T (Marburg?) . . 1823, ©... — 7. Victoria von 
Gehren, X.. „ .. . — Möglichit genaue Angaben zur Be⸗ 
ſchaffung der Geburts- und Sterbeurkunden erwünſcht. 

Ich beſitze 3 Lithographien mit folgenden Unterſchriiten: 
a) Amalia Louiſe, Ludewig von Motz, zum 2ten Wärz 1835. — 
b) Joh. Herrm. von Mot, Königl. Däniſcher Obriſt, geb. zu 
Caſſel 13. März 1743, geſt. zu Lübeck 6. Mai 1829. 
c) Urſula Eliſabeth geb. Flesburg verwittwete Obriſt von Motz, 
geb. zu Fleckebuy den 9. Ne vember 1763. — Die Bilder find 
lithographiert von L. von Motz. Welche Bewandtnis hat es 
mit dem Datum 2. März 1835 und wer iſt der Waler 
L. von Motz? Hermann G. Stolterfoht. 


Nr. 86. Müller. — Reitemeher. 

Lebensdaten, Vornamen und Ahnen geſucht von: . . Müller, 
Amtsrat, © ... Reitemeyer (aus Magdeburg 7). Aus dieſer 
Ehe ſtammen 3 Kinder: 1. Regierungsrat Heinrich M.; 2. Geh 
Kommerzienrat Heinrich Wilhelm M., * 
1785, 1 Magdeburg 12. IV. 1869, unverheiratet; 3. Marie Wil⸗ 
helmine M., X ..., X Dieskau b. Halle 12. IV. 1865, oo Carl 
Philipp Graebe, Oberſtleumant, * Rinteln 18. VII. 1776, 
Braunſchweig 23. VII. 1849. Oberſt b. Wiarda. 


Wer find die Eltern des Töpfermeiſters Samuel Siegfried 
Obſt, * (mo?) 9. V. 1773 (2), K Groß-Teuplitz, Kreis Sorau, 27. XII. 
1842, © (wann? wo?) Chriſtiane Sophia Fleiſcher? Kirchen⸗ 
buch verfagt. O. foll aus Schleſtien (Naumburg a. B.?) zuge⸗ 
wandert ſein. Willy Müller. 


Nr. 88. Puchert. — Lubrus. 
Herkunft und Vorfahren geſucht des Jägers Chriſtian 
puo Puchert, ſpäter Okonomie-Inſpektor über die Güter 
es Generals v. Wedel in Wetzenow (Uckermark), X angeblich 
1708 in Gollmitz oder Gollmitzer Mühle bei Prenzlau, Wetzenow 
5. 11. 1781 (74 Jahr alt), © um 1728 Glijabetb Lubrus. 
Oskar Puchert. 


| Nr. 89. Neimmann. 

Geſucht werden Geburtsort und tag, ſowie Namen ber 
Eltern mit genauen Perfonalien und Daten bon Friedrich Carl 
Reim mann, X 1792, von etwa 1760—1792 Paſtor in Dambeck 
bei Salzwedel. Nachfrage daf. blieb erfolglos. e 

Regierungsreferendar von Thadden. 


Nr. 90. Nöſer. 
Marta R., * Reutlingen um 1625; Vater: Caſpar R.; 
Daten, Trauung und Ahnen geſucht. v. Gebhardt. 


Nr. 91. Rübel. — Deus. 

Erbitte Lebensdaten und Nachkommen folgender Perſonen: 
en Deinrio q übel, Kaufmann, * Hamm t. W. 28. III. 1771, 
.. , 8 . . VIII. 1803 Johanna Deus aus Düſſeldorf. Kinder: 
1. Johann Heinrich Guſtav, X Hamm 11. VIII. 1808; 2. Johann 
Karl Theodor, * 14. IV. 1806; 3. Heinrich Adolf, X 2. I. 1808; 
4. Johanne Helene Henriette, * 

Träger des Namens Ruebel van Sindern. : 
Referendar Strutz. 


Nr. 92. Schädtler. — Hofſmann. 
Geſucht Eltern und Großeltern von: Lr David 
chädtler, Agent ber Samanener Centralkaſſe, Xx Hamburg 
V. 1778, ^F Hamburg (d) 29. XI. 1863, Johanna Maria 
offmann, * Frankfurt a. M. 28 l. 1781, * Hamburg (?) 
III. 1868. ; .  . Oberit v. Wiarda. 


Nr. 93. Seifert. — Gentner. — Guckel. — Strauß. — Gorke. 
Ernft Seifert, * (wo?) 27. IX. 1830 (Vater: Samuel S., 
Schäfer im reife Trebnitz i. Schleſ.), K.. , OO... Auguſte 
Sentner (Tochter eines Schäfers), * (vo) 4. VII. 1839, .. . 
Ergänzung der Lebensdaten beider Eheleute und ihrer Eltern 
geſucht. Beſteht Verwandtſchaft mit folgenden Familien: 
a) Gottlieb Seifert, Lohngärtner in Kotzerke b. Trebnitz, 0 . . 
. Gudel; Kinder: Ernſt Gottlieb S., * 19., ^^ 27.1. 1861, 


* 


9o» 


Trebnitz i. Schl. 12. XII. 


7 


31. I. 1730. — 2. J 


16. XI. 1809. — Geſucht heutige 


unb Karl S., * 28., — 31. V. 1863. — b) Gottlieb Sentner, 
Schäfer in Kotzerke, © ... Anna Suſanna Strauß; Kinder: 
ohann Gottlieb S., * 19., — 929. IIl. 1857, und Friedrich Wile 
[m S., * 27. XII. 1859, 1. I. 1860. — c) Anna Rofina Sentner, 
Kotzerke 9. VII. 1877 (58 Jahre alt), Groß- Hammer, 
Kr. Trebnitz (Eltern: Johann S., Schäfer, zuletzt Einwohner in 

Groß - Zauche, Kr. Trebnitz, oo Eliſabeth Gorke). 

Erich⸗Ernſt Schwarzer. 


Schröder. — Schuchhard. 

Vervollſtändigung nachſtehender Ahnentafel erbeten: 1. Frie- 
derike Soenderop, * Frankfurt a. O. 3. VIII. 1797, X Gnaden ⸗ 
berg 22. III. 1879, . . . 1815 (2) Wilhelm v. Mechow. — 2. Ludolf 
Friedrich Soenderop, Juſtizkommiſſar und Notar in Frank⸗ 
furt a O. (auch Bürgermeiſter baf. 9), * Gardelegen 20. IX. 1762, 
* Frankfurt a. O. .. . 1809, 0 .. — 3. Johanne Friederike 
Werlitz, X.. . X Potsdam 27. IV. 1811. — 5. Chriſtian Werner 
Soende rop, x (Gardelegen?) 23. IX. 1738, K. . 14. VII. 1761, 
00... — 5. Dorothea Glifabetb Schröder, X ... I. VI. 1737, 
X*.. 6. und 7.7 — 8 Jürgen Gbrift. Soenderop, 
Plaue a. Havel 18 X. 1692, K. . . 18. X. 1759, Garbelegen 
... 1720. — 9. Dorothea Eliſabeth Schuchhard, * Badingen 
(Altmark) 12. VIII. 1698, K Gardelegen 20. I. 1755. — 100. 
Schröder, Prediger in Barge, X ..., K.., . . 11. 

—15.? Major s. D. Grun. 


Nr. 98. v. Sparre. 
Wer ſind die Eltern der Helene Ludmilla v. Sparre, 
* 1619, K 1658, oo Kaſpar v. Heimburg auf! Wunſtorf ? 
Major Frhr. v. Bothmer. 


? Nr. 96. Stade. 

Wann und wo iſt der Mahlmüllermeiſter Johann Gottlieb 
Stade, nachweislich in Breitenworbis, Duderſtadt und Nord- 
jade (hier 21. Il. 1811) wohnhaft geweſen, geſtorben? Kb. in 

ordhauſen verſagen. Seine Ebefrau Johanne Chriſtiane 
Schweineberg, Wülfingerode 11. X. 1755, Krimderode 
b. Nordhauſen 8. VI. 1819 als Witwe. Kinder ſind 1788, 1785, 
1788 in Breitenworbis, 1792, 1793, 1796, 1799 in Duderſtadt als 
Proteſtanten getauft (in Breitenworbis ſtehen ſie im kathol. 
Kirchenbuch). Karl Stade. 


Nr. 97. (v.) Sta 8215 
Jede Nachricht über das Hoyaer Adelsgeſchlecht v. St. und 
die Osnabrücker Beamtenfamilie St. erwünſcht. 
Guſtav Holz. 


Nr. 98. Taube (Duve). 

Die Nachkommen folgender Studenten der Univerſität 
Frankfurt a. O. werden geſucht: 1. Salomon Taube, imm. 
ohann Samuel T., imm. 27. l. 1754. Beide 
trugen ſich als Francofurtanus Marchicus in die Matrikel ein, 
aber in den Kirchenbüchern ſind ſie nicht aufzufinden. Vater 


ſoll geweſen fein Joh. Eberhardt Taube (1711), Großvater: 
Henning Duve. Rätin Taube. 


Nr. 99. Teuſcher. 5 
Jede Nachricht über Namensträger Teuſcher vor 1700 
erbeten, beſonders in Oſtthüringen. Erſte urkundl. Erwähnung 
Jena 1350 und Auma 1384. Urk.⸗Buch Jena bekannt. 
Arno Teuſcher. 


Nr. 100. von Thünen. 

Vorfahren geſucht von Albert von Thünen, X 31. III. 
1728, 0 Uebide (Ulrike) Albers, & Waddewarden i. Jeverland 
22. V. 1728. — Jede Nachricht über Vorkommen des Namens 
von Thünen, beſonders vor 1700, willkommen. ; 

| Reinald von Thünen. 


Nr. 101. Weltz. 

Auskunft erbeten über: Marx weis, * Dobel . ., F ebd. 
1588/91. — Jörg Welt, * Dobel 15. XII. 1588, Speyer nach 
1635. — War Dobel um dieſe Zeit angel 

P. 5 r. H. Weltz. 


Nr. 102. Weſenig. e 

Angabe des Wappens der in Zedler's Univerſallexikon 

Bd. 55, S. 782 angeführten adeligen Meißner Familie 
Welh)ſ(ehnig( l) erbeten. Profeſſor Dr. Weſener. 


Nr. 103. Wilde. — Gerſten berger. 

Ahnen erbeten für Sophie Wilde „aus dem Geſchlechte 

der Wilde unb Gerſtenberger in Schmalkalden“ (Gatte: 

Amtsſchöſſer Chriſtian Scherl in Hardisle en 2n 1604). 
r. Förſter. 


e 


tt - 


^ in finden in Behrend, Neuhaldenslebiſche Kreid-Chroni 
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Nr. 101. geydenreich'ſche Bilder. 
Zu kaufen gut: 1. Rats- und Handelsherr Melchior 9. 
n Freiberg. 1479-1555. — 2. Lehnſekretär Wolfgang H. in 
Dresden, . 1566. — 3. Konſiſtorialpräſ. u. ſtellv. Kanzler 
Jacob Heinrich (v.) $. in Gotha, 1623 — 1674. 
; Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 105. Noux. 

Familienbild von Heinrich Friedrich Roux, franzöſiſcher 
Sprachmeiſter und Fechtmeiſter an der Univerfität Jena, * daf. 
1728, K daſ. 1791, 06 Bittermann aus Jena, zu kaufen geſucht. 

Oberlandgerichtsſekretär O. Roux. 


— Antworten auf die Nundfragen.— 


j .A.: Bd. I, S. 
1217 wiederholt in den Urkunden des Kloſters Hillersleben er- 


9, 47). — S 
Kloſters Wolmirſtedt von 1561 berichtet 1457 über 
der Dekane am Dome zu Magdeburg an den Kaland von 
Wolmirſtedt und, ſonderlich“ über Verlaufe an ben „Ehrhaftigen 
Ern Johann von Anghern, Altariſten unfer leben Frouwen 
Altaris in der Parkerken to Wolmerſtede.“ (Erzbiſchöfliche) 
Hauptleute des Schloſſes Wolmirſtedt waren u. a. 1554 Valtin 
v. A., 1612 ebenfalls ein Valtin v. A., 1622 Ludlof v. A. — 
Bei einer ſyſtematiſchen Durchſicht des Werkes pri fid) vielleicht 
ber Familienname v. Angern noch anderweitig feſtſtellen. Zahl⸗ 
reiche Nachrichten bis 1457 bringt auch Riedels Codex dipl. 
Brandenburg. — Aber die Familie v. Bornſtedt dürfte ich 
9. Schulze. 
Angerſtein. (Nr. 1815). 

Angerſteyn 1376 auf Bovenden. — Hans v. A. 1413. 
(GSuſt. Schmidt, Urkundenbuch der Stadt Göttingen 1, Ar. 280 
und Il, Qtr. 36). Dr. Transfeldt. 

b. Ankelmann. (Nr. 1928). 

über y ene des ftajpar A. zu Hamburg 1619, oo Marie 
Magdalena Heintz (Leipzig, Breslau, Nürnberg) ſteht Material 
nach Zwickauer Perſonalſchriften zur Verfügung. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Bergemann. (Nr. 1121). 

Johanna Eleonora Bergmann, oo I. Schweidnitz 21. XI. 
1746 Johann Karl (von) Behniſch, Stadt- u. Gerichtsprokurator, 
auch Rats - Advokat zu Schweidnitz, 1758— 1767 Kgl. „ 
Oberamtmann u Generalpächter P Amt üben (Niederſchleſien), 
* . . „ T Lüben 15. V. 1768; eo 1l ... Chriſtian Gottlob Senft⸗ 
leben, 1766 Kgl. Preuß. NRentfchreiber u. Kontrolleur im Amt 
Liegnitz, 1767 Kgl. Preuß. Adminiſtrator zu Amt Lüben, 1770 
Verwalter zu Oppeln, X.. , #... — Mehrere Schreiben von 
ihr in „Acta vom Königl. Amte üben, Vol. I, 1753—1766* (Staats- 
archiv Breslau, Rep. 199 M. R. XI. Nr. 16 vol. 1.) 


Riehm. 
E Büchner. (Nr. 1801). 
N. Büchner, Schulmeiſter und Kantor in Großheringen, 
"K daſ. 18. 1. 1701. Weiteres durch die Kb. von Großheringen, 
über die Herkunft b. Kantors B. durch die Akten der Bezirks⸗ 
ſchulinſpektion Apolda. Amtsrichter Dr. P. Benndorf. 
b. Eorfey. (Nr. 1921). 

1. Maria Clara von C. zu Iburg * 16. II. 1676, 2. II. 
1754; co 30. V. 1700 Theobald Georg Vrintz zu Treuenfels, 
kaiſerl. Neſident in Bremen, * 15. VI. 1671, #... 1746. — 
2. Lambert Friebrich von C., Münſter. Brigadeoberſt und 
Kommandant zu Warendorf, * Warendorf 21. 1. 1645, * daf. 
5. XII. 1701; .. . — 3. Anna Magdalene Middendorf, lebt 
1685. — 4. Lambert Corfey, Nentmftr. zu Iburg 1656, X vor 
1682; o Il... . — 5. Katharine Hofting. — 6. Johann Midden- 
dorff, Bürgermeiſter zu Warendorf; 90 ... — 7. Anna Gieſe. 
— 8. Heinrich Corfey, 1628 Umtsrentmitr. zu Wittlage, 1629 
bis 1657 zu Iburg: 00 ... — Katharina von Oer (Tochter des 
Lambert von Oer, Domherrn zu Osnabrück und der N. N. Bar.) 

N B. Thümmel. 

| Ellenberger. (QU. 17535. 

Senr. Ellenberger ſchrieb 1606 Disputationes Medicae 
Marp. (Becmann, Catalogus Bibliothecae Universitatis Franco- 
furtanae 1706, S. 94.) — Joh. Jul. Chriſt. Ellenberger, stud. 
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jur. in Wittenberg, war zuletzt Amtsvogt, * Treffurt 1730, 
* 1811 (Pförtner Stammbuch). Referendar Boehr. 


1 (Nr. 1941). 
Joachim Elßner (aud Oelzner), Kaufmann in Breslau, 
* . . . 1581 (Vater: Anton Oelßner 1527 zu Gaulau b. Ohlau), 
* Breslau 2. I. 1635; 00 I. Barbara FN Kretſchmer); 
eo Ill.. . . 1611 Magdalene ., * um 1501 . . . 24. IX. 1664. 

(Vergl. Handbuch des Preuß. Adels Bd. ll, S. 214.) 
B. Thümmel. 
Glozin. (Nr. 1931.) 


David Gloxin, 
Bürgermeiſter in Burg auf Fehmarn, 
Margareta von Hövenſtein. 


David G., 
Dr. jur., Bürgermeiſter in Lübeck, 
* Burg a. F. 1600, K Lübeck 26. II. 1671, 
oo 8. 11. 1625 Anna Schabbel. 


Catharina Eliſabeth G., 


1638. 


8., 


x Lübeck 16. VIII. 1655, 
* Gotha 22. I. 1690, 


vil. 1 
. VI. 1709, 


op Johannes Francke, 


Syndik 


Domkapitels 


hia G., 
in Lübeck. 


ena 19. 
N. G., 
& Dr. Valentin Heider, 
inrich G. 
alat. Cae 


Württemb. Rat und Syndikus 


p 
jur., 


Anna So 
* Roſtock . ., 
riedrich G., 
„* 
Anna G. 
* Lübeck 25. VII. 1635, 
us des 
Anton 
thal 
Il. Maria Juliane Becker, 
& III. Anna Margareta Stein 


Comes 


& Georg von Daſſel. 
l Anna Cathar. Deren» 


x Gotha 


David G., 


Cand. jur., 


Anna Eleonore G. Johann Hinrich G., 
oo Dr. jur. Advokat, | 

* Lübeck 17. Il. 1674, Hermann Krohn. Niedergerichts⸗ 

* Gũſtrow 25.1 V. 1698. Prokurator in Lübeck. 


Nachrichten über den Buüͤrgermeiſter David Glo An: Leichen⸗ 
Programme Lübeck 1671. — lo. Henr. a Seelen, Commentatio 
hist. de Davide Gloxino. Lubecae 1748. — Neue Lübeckiſche 
Blätter. 1837, Nr. 11 ff., S. 81 ff. — Allgemeine Deutſche Bio- 
raphie, Bd. 9, S. 241. — Vaterſtädtiſche Blätter“, Unter- 
altungsblatt ber „Lübeckiſchen Anzeigen“ 1899, nt d Qr 
r. Funk. 
Griesbach. (Nr. 15/1911). 

Johann Carl Griesbach, aus Straßburg gebürtig, Roth⸗ 
erber, Bürger zu Sachſenhauſen bei Frankfurt a. M.; eo ... 
nna Maria Kiel. (V.: Lederhändler in Frankfurt a. M.). 

Deren Sohn: Conrad Caſpar G., Prediger zu Butzbach in der 
Wetterau, * Sachſenhauſen 18. V. 1705, T 25. IX. 1777. Deſſen 
Sohn: Johann Jacob G., Geh. Kirchenrat u. Prof. Theol. Primar. 
zu Jena, * Butzbach ^. I. 1745. Georg C. Leber. 


Grote. (Nr. 1815). 

In Rohrlad (Kr. Ruppin) war bis Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts eine Bauernfamilie Grote anſäſſig. Ihr entſtammte 
Gbriftian G.; deſſen Sohn: Johann Michael G., * 17. III. 1730. 
Letzterer ging nach Berlin, nannte fid) dort Große. Aber feine 
Nachkommen kann Auskunft geben Kurt Winckelſeſſer. 

Gugel. (Nr. 1910). 

Aber die Nürnberger Patrizierfam. Gugel auf Wunſch 
viele Einzelheiten nach Perſonalſchriften in der Ratsſchulb. 
Zwickau. Landgerichtsrat Dr. Förſt er. 

Dorn. (Nr. 1932). 

Jacob Heider (B.: Juriscons. Daniel H.) Advokat ber Stadt 
Lindau, lic. ſur.; e Lindau 2. VI. 1640 Sabine Dorn, T. des 
Joh Ulrich D. Bürgermſtr. in Lindau. (Perſonalſchr. Rats 
ſchulb. Zwickau.) Landgerichtsrat Dr. Förſter. 

Ofer. (Nr. 531). 
Johann Chriſtoph H., Bürger und Tuchmacher in Neuſtadt 


.a. d. Orla (als Pate bei feinem Urenkel Friedrich Ferdinand 


Thümmel 1. XII. 1807). B. Thümmel. 


Knoop. (Nr. 1220). 
Anna Katharina Knoben, * 18. XII. 1768; oo .. . 19. X. 
1787 Peter Chriſtian Graaf, * Altona 3. V. 1760, F ebd. 3. 
VII. 1810. B. Thümmel. 


Knothe. (Nr. 1893.) 

Anſtellungsurkunde des Regierungsrats Knothe als 
Juſtitiar auf den zur Herrſchaft Rothenburg gehörigen Gütern 
1802. (Familien- u. Verwaltungsakten der Herrſchaft Polniſch⸗ 
Nettkow, Kr. Grünberg, als Depofitum im Breslauer Staats- 
archiv). Referendar Boehr. 
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b. Königsmark. (Nr. 1043). 
Mehrere gedr. Glückw. zum Rektorat des Grafen Otto 
Wilhelm K. in Jena 25. IV. 1655 (Ratsſchulb. Zwickau). 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


icht. (Nr. 1865). 


Lich ö 
Eine Familie Licht in Königſee (Thüringen) habe ich bis 


auf Johann Ernſt Licht, X (wo?) 17. XI. 1719, zurückverfolgt; 
als Geburtsort des letzteren kommt vielleicht in 2 Dornfeld 
a. b. Ilm, Eollendorf, Oberpörlitz. — Dr. jur. Friedrich Licht 
in Magdeburg ſcheint im Nachlaß feines Vaters mancherlei 
noch nicht verwertetes Material zu beſitzen. Dr. Dinckler. 
Malcomeſius. (Nr. 130/1912 und 51/1913). 

Johannas Richard M., Dr. jur., 1666 Privatdozent und 
f. dem 9. XI. desſ. Js. ao. Proſeſſor in der Juriſtiſchen Fakultät 
in Gießen, 1667 Mitglied des Gerichtshofs in Darmſtadt, 1674 
Mitglied des Geheimen Rate baj., 1689 Profeſſor primarius der 
Rechtswiſſenſchaft und Prokanzler der Univerſität in Gießen, 
* Marburg 5. X. 1637, K Gießen 15. VIII. 1692 Series professorum 
in ordine jurisconsultorum Oiessensium ed. Dr. E. L. W. Nebel, 
Gießen 1813. Nr. 18). 

Oberlandesgerichtsrat Schilling⸗Trygophorus. 
Paſchen. (Nr. 1948). 

Simon Paſcha, Sohn eines Ratsherrn, 1560 — 1602 Probſt 
zu Seelow i. d. Mark (vergl.: A. F. Karſtedt, Beiträge zu einer 
Chronik der Stadt Seelow. 1878). Sohn: Michael, ſeines 
Vaters Nachfolger, K 6. V. 1652; deſſen Tochter: Barbara 
Sabina, & 1652 Chriſtoph Hin denbe rp Probſt zu Seelow. — 
Aber eine andere Familie Paſcha vergl. Collectio Oenealogica 
ex dono Keehnii in ber Handſchriften⸗Abteilung der Preußiſchen 
Staatsbibliothek Berlin. Kurt Winkelſeſſer. 

Martin Paſcha, Gräfl. Hohenſtein. u lb Hauptmann 
unb Okonomieverwalter, ob. Gertrud Rehefeld. Deren Sohn: 

oachim Paſche (Paſcha), & Ruppin . . . 1527, 1 Wuſterhauſen 
?) 30. VIII. 1578; ee Eliſabeih Sydow, T. von Nicolaus S., 
Hptm. zu Bötzow und Zoſſen. Der dritte Sohn dieſer Ehe hieß 
Martin Paſch (Paſchius), & 18. XII. 1565, K 7. XII. 1626, 
. 00 . . 1595 Eva Richter, Tochter des Ratsverwandten Gregor 
R. Eine feiner vier Töchter oO Erasmus von Seidel auf 
Blankenfelde. Die Paſchas treten unter den Namen Paſch, 
Paſchen, Paſchius u. Paſcha in der v. Seidelſchen Bilder⸗ 
ſammlung öfter auf. Hier ſind auch Wappen abgebildet. Im 
Beſitze des Familienälteſten der Familie Riem befinden fid) 
Bilder der Paſchas und auch eine (handſchriftliche) Stammtafel 
der Paſchas und Seidels. Gerhard Bürger. 

von Petkum. (Nr. 1776). 

Edzard Adolph von Petkum wurde 1692 oſtfrieſiſcher 
Regierungspräſtdent (vgl. über feine Tätigkeit: Wiarda, Oſt⸗ 
frieſiſche Geſchichte Bd. 6. S. 310 ff.). Er war 1693 oftfrief. Ge» 
fanbter in Hannover (Brenneyſen, Oſtfrieſ. Hiſtorie unb Landes⸗ 
verfaſſung. Aurich 1720; Bd. 3, S. 1062). Eine Tochter (Name 
im Kirchenbuche nicht enthalten), * Aurich (luth. K.) 22. XI. 1692. 
— Vielleicht ſind Vorfahren von ihm: Noa v. P., 1660 oſtfrieſ. 
Rentmeifter zu Aurich (vgl. Wiarda Bd. 5, S. 181); Sibrand 
Remets v. P., 1607 Bürgermeiſter von Norden, Sohn des 
Remet v. P.; Lynhard v. P.'s Witwe Folkidis ſchenkt dem Kloſter 
Langen den Erlös ihrer Kleinodien; Sibrand v. P., 449, 
Propſt zu Logum, kauft die Boneburg bei Groothuſen (Quelle: 
Friedlaender, Oſtfrieſ. Urkundenbuch). 

Dr. Fieker, Staatsanwalt i. R. 


Poland. (Nr. 1903). 
Mehrere Namensträger P. genannt in: Max Hoffmann, 
Pförtner Stammbuch, Berlin 1893. Kurt Winkelſeſſer. 


b. Przywicki — v. Wranke⸗Deminski. (Nr. 1619). 

Die Familie v. Wranke-Deminski tff 1887 ausgeſtorben. 
Nachrichten über die Familie find febr ſpärlich vorhanden. Sie 
war ſeit 1385 in Demmin, Kr. Schlochau, angeſeſſen. In den 
Konitzer Schöffenbüchern wird 1735 Anna Katharine de W.-D., 
Gemahlin des generosi Przywicki auf Szytberg (Schildberg?) 
genannt. — 30. X. 1714 klagt Barthold Chriſtof v. W., Erbe 
auf Demmin, gegen Georg Albert Przywiki, Erben von Schild“ 
berg. — 1682 iſt Georg Wranke Mitbefiter von Schildberg. 

Um 1812 wird Otto Grützmacher als Pfarrer von Schönau 
(Kr. Schlochau) durch Friedrich v. Gotzkowski berufen. — 1780 
wird für Johann Criſpin v. Goſtkowski eine Summe durch 
Karl Ludwig v. Wranke, Herrn von Demmin, auf dieſem Gute 
eingetragen (vielleicht als Mitgift). — Frau v. Goſtkowski 
geb. v. Przywitzki 18. I. 1771 (Kb. Glienau). — Herrn 
v. Goſtkowski Töchterlein I 14. IX. 1749 (Kb. Ruthenberg). 
— Fr. v. Goſtkowski 15. III. 1755 (Kb. Ruthenberg). — 
Chriſtophorus Albert v. Przywicki, Erbherr in Ruthenberg 
= 21. lll. 1756. — Ferner ſtarben jung: Johann Criſpin 
v. Przywitzki ( 3. X. 1756); Dorothea Eleonore v. P. 1759; 
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Carl v. P., 14 Jahre alt; 15. V. 1759 der letzte Sohn Fran 
Albert v. P. (der letzte männliche Sproß des Geſchlechts); 3. VI. 


‘1759 Maria Karoline v. P. — 1754 ſteht Pate bei Franz Albert 


v. Przywicki der Herr v. Deminski aus Demmin und die 
au v. Guſtkowska, des Herrn Patronus Frau Schweſter 
Kb. Ruthenberg). 

Aus den Konitzer Schöffenbüchern (Staatsarchiv Danzig) 
noch folgendes: 1724 wird Anna Katharina v. Wranke⸗ 
Deminski Przywicka als Schweſter des Barthold Chriſtoph 
v. W.-D. genannt. Die Eltern waren Criſpin v. Wranke, 
* . . „ T zwiſchen 1693 und 1707, ee Hedwig Sophie v. Col» 
tepp, X.. , T nad) 1707 (Tochter des Barthold v. Colrepp 
auf Kundenhof [Kunhof!] Veſſin, Vilgelow in Pommern, o Gott. 
liebe v. Puttkamer a. d. 9. Jeſeritz). — Criſpin v. Wranke 
beſitzt Demmin ſ. 1674. — Georg Deminski alias Wranke wird 
1661 und 1663 als Beſitzer von Schildberg genannt. 

Oberſtleutnant E. Köhne v. Wranke⸗Deminski. 


Quaſſowski. (Nr. 1758). 
Quaas ein im Oſterlande (Altenburg) feit Alters vers 
breiteter Name. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Schultze. (Nr. 1569). 
Um 1655 lebte in Langenweddingen ein Andreas Schultze, 
% 24. XI. 1671. Deſſen Sohn: Johannes, Kantor in Atzendorf, 
* . . . 1647. Deſſen Sohn: Johann Jakob, * 12. IX. 1077 (über feine 
Lebensſchickſale bisher nichts bekannt). Vielleicht gehört der 
5 Kloſtervogt zu dieſer Familie. (Quelle: Stammbaum 
er Familie Schultze, 1895). Kurt Winkelſeſſer. 


Sobbe. (Nr. 1968). 

Anthon Sobbe, o6 (wo?) 23. XI. 1640 Sophie Gos mann, 
T. des K Joh. G., gräfl. holſtein⸗ſchaumb. Amtmanns zu Pinne⸗ 
berg u. Hortesburg (Perſonalſchrift Ratsſchulb. Zwickau). 

Landgerichts rat Dr. Förſter. 

In Anhalt lebt ein Oberpfarrer Sobbe, eine * Schweſter 
war verheiratet mit dem K Cigarrenfabrikanten Schauer in 
Zerbſt (* Droyßig b. Zeitz 1812, wiedervermählt N. Gelbcke). 
Erbbegräbniſſe der Familien Schauer, Gelbcke u. Sobbe 
auf dem Heidefriedhof in Zerbſt. Auskunft über die Familie 
Sobbe kann geben Fritz Schauer (Berlin S. 42, Moritzſtr. 11), 
Neffe des obengenannten Cigarrenfabrikanten, Sohn des 
Friedrich Schauer, Paſtors in Neuhardenberg ( Droyßig 
b. Zeitz 1814). Fritz Reinsdorf. 

Gtaufenbol. (Nr. 1955). 

Leichenpredigt von Friedr. Balduin und latein. Invit. ad 
exequias von Rektor Erasmus Unruh auf Buchhändler und 
Ratsherr Wolfgang St. in der Ratsſchulbücherei Zwickau. 
Wolfg. St. (Eltern: Wolfgang St., ao Brigitta Kettner), fam 
1559 nach Wittenberg zum Buchhändler Samuel Selfiſch in 
die Lehre, Xx Tal Mansfeld 13. VII. 1545, K 10. X. 1621; oo l. 
(wo? wann?) Veronica Altbeck aus Freiberg * nach 
3jähr. Ehe), oo Il. um 1579 Maria Költz(ſch) (V: Johann K.), 
„welche fait von Jugend auf von ihrem Großvater Hans Luft 
(NB.: das ift wohl der Bibeldrucker) erzogen war“. Er hatte 
5 Töchter und 2 Söhne; von letzteren war Johann Sekretär des 
Grafen von Solms, WMalsgang verheiratete fid) in Oſterreich. 

i andgerichtsrat Dr. Förſter. 
Struenſee. (Nr. 1732). 

Eltern des Lorenz S. vielleicht: Johann S., Paſtor zu 
Mansfeld bei Putlitz, oo 16. X. 1670 Catharina Fritze; aus der 
Ehe ſollen 10 Kinder ſtammen. (Quelle: Kirchenbuch zu Putlitz). 
— Aber Familie Fritze kann weitere Auskunft geben 

Kurt Winckelſeſſer. 
Urfinus. (Nr. 283/1915). 

M. Wilhelm Urſinus, 1608 — 1613 Rektor des Symnaſtums 

u Corbach in Waldeck. * Deiſſel bei Trendelnburg (Nieder⸗ 
eſſen) .. . Er hat den von feinen Vorfahren geführten Familien- 
namen Bär, Behr oder Beer latiniſiert. Lebensgeſchichtliche 
Nachrichten aus eigenen Mitteilungen f. L. Curtze, Beiträge zur 
Geſchichte der Fürſtentümer Waldeck und Pyrmont, Arolſen 1869, 
Band Il, Seite 168 ff. (vgl. auch S. 384, 415, 146). Dort iit 
auch der Theologe Zacharias Urſinus genannt und deſſen 
Vater Caſpar Beer (a. a. O. S. 468, Anm. 214a). Wilhelm 
Urſinus, X Corbach 6. Il. 1613, war von 1603 1608 Rektor 
des damals errichteten Gymnaſiums zu Saarbrücken. | 
Oberlandesgerichtsrat Schilling-Trygophorus. 


v. Willich. (Nr. 1935). 
Auskunft durch Herrn F. W. Weber in Dillingen (Saar) 
Gathmannſtr. 5. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Papiermacher. (Nr. 649). 
ODE Charlotte Schacht, * Pr. Holland 26. II., — 21. 
III. 1786, T. d. Papiermachergeſellen u. Bürgers Gottlieb Sch. 
und ſ. Ehefr. Loiſe Keberin. (Taufbuch der evang. Kirche 
Pr. Holland). Kurt Tiesler. 
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Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. | 


: Eingänge. 
vom 1. Januar bis 31. Januar 1920. 
A. Für die Bücherei. 


Geſchenke: Von Leutnant v. Schwedler: Stammbaum 
der Familien Schwedler u. v. Schwedler. Karlsruhe 1919. — 
Von Dr. med. O. $. Peterſen: R. Weyl, Aber Abbildungen ber 
Kieler Univerſitätslehrer. Kiel 1919. — Von Friedrich Heim: 
Kalau v. Hofe, Geſchichte u. Genealogie der Familien Kalaw, 
Kalau, Calow, Calov, Calo u. der Familie Kalau vom Hofe. 
Berlin 1890. = Von Lehrer G. Kietz: 1. Geſchichte ber inneren 
u. äußeren Entwicklung des Seminars Il zu Grimma. 1895. — 
2. Statut u. Stammtafel der Familie Nöldeke. Leipzig 1880 u. 
1894. — 3. Mitteilungen aus dem Archiv der Familie Nöldeke. 
4. u. 5. Stück. Leipzig 1896. — A. Feſtſchrift der Firma Bär 
u. Herrmann. Leipzig 1910. — Von Oberpoitfefreiär a. D. 
Jüngken als Verf.: 1. G ſchichte der Familien Jüngken, 
Kehrer u. Ulrich. Weimar 1918. — 2. Geſchichte der Familie 
Koch aus Quenſtedt. Dresden 1910. = Von H. Junge als Verf.: 
Jubiläumsſchrift der Firma Junge u. Sohn; 300 Jahre Buch- 
druck. Mit Stammtafel. Erlangen 1919. = Von E. Wasmann⸗ 
dorf: Havelländiſcher Kalender. Rathenow 1:20. = Bon Ober- 
regierungsrat Bollert als Verf.: Feldprobſt Aug. Bollert 1801-1861. 
Magdeburg 1918. — Von A. v. Savigny als Verf.: Beiträge 

u eiuer Geſchichte der Familie von Savigny. Berlin 1919. & Von 

ammerherr Freiherr v. Schönberg: 1. v. Hertling, Erinner⸗ 
ungen aus meinem Leben. Kempten 1919. 2. Kroſe, Kirchliches 
PH Freiburg 1919. = Von Direltor van Epen: Nederlands 

atriciaat6 — 9. Jahrg. 1915— 1918. Von Rud Schmidtals Verf.: 
1. Das Geſchlecht derer von Barfus. Freienwalde 19˙2. — Aus 
der Heimat (Eberswalder Heimatsblätter) Nr. 36— 279 1909 — 1919. 
— Rechtsanwalt A. Weck: 1. Erinnerungsadreſſe der Ritter beg 
Eiſernen Kreuzes an S. M. König Albert v. Sachſen. 1898. — 
2. Directorium Romano-Monasteriense. Müniter 1919. — Dr. 
O. Mathies als Verf.: Unſer Großvater Carl Fr. L. Maih'es. 
N 1920. — Von Freiherr v. Welck als Verf.: Unſer 

nteil an den Ereigniſſen des Weltkrieges. Dresden 1910. e 
Von Kaufmann Chr. Germar: 1. Bierwirth, Bremerhavener 
Männer-Gefang-Berein 1863— 1913. — 2. Ahrens, Geſchichte 
des Bremerhavener Männergeſang Vereins v. 1863 1903. — 
Von Kapitänleutnant Hoefer: 1. Bertheau, Wirtſchaſtsgeſchichte 
des Kloſter Preetz in der 2. Hälfte des XVI. Jahrh. — 2. v. Hede⸗ 
mann⸗Heeſpen, Bertheau u. fein Preetzer Werk. 1919. - Von 
Prof. Nepp: Katholiſcher Kirchenkalender der Pfarrei Bingen. 
9. Jahrg. 1920. — Von Fr. Schedlich als Verf.: Chronik der 
Familie Schedlich. Pegau 1919. — Von Rittergutsbeſitzer 
b. Geldern ⸗Criſpendorf als Verf.: Geſchichte der Familie 


v. Geldern u. v. Geldern⸗Cris pendorf. Görlitz 1919. - Von Dr. 


9. Finkh, als Verf.: Ahnenkunde. 1910. — Von Redaktions- 
ſekretär Aug. Holler als Verf.: Die Heilsarmee in Hamburg 
1890 — 1920. = Von Fr. v. Klocke als Verf.: 1. Zur Frage nach 
Ursprung u Stellung der Edelherren von Vol marſtein. 1919. 
— 2. Entwicklung des Geſchlechtes Geyr v. Schweppenburg. 
Görlitz 1919. — 3. Zeitſchrift des Vereins für die Geſchichte 
v. Soeſt. I. und II. Bd. Soeſt 1907. = Von Staatsarchivar 
Dr. Hegi Naeſ: Sonderdrucke aus den Mitteilungen der Anti- 
quariſchen Geſellſchaft in Zürich 1844 — 1897. (Keller, Das 
neue Necrologium von Reichenau. — Ettmüller, die beiden 
älteſen deutſchen Jahrbücher der Stadt Zürich; Einiges 
über den Ritterſtand und über die bei Erteilung dieſer Würde 
einſt üblichen Gebräuche; Chronik von Rapperswil 1000 — 1388. 
— Meyer, Die Urtsnamen des Kantons Zürich. — 


— v. Liebenau, Die Winkelriede von Stans bis auf Arnold, 


Winkelried, den Helden von Sempach. — Vögelin, Das 
Zürcheriſche Diptychon des Conſuls Areobindus. — v. Wyß, 
Graf Wernher von Homberg, Reichsvogt in den Waldſtätten 
Uri, Schwyz und Unterwalden, Reichsfeldhauptmann in der 
Lombardei 3. Z. Kaiſer Heinrichs VII. — Lübke, Die Glas- 
emälde im Kreuzgange zu Kloſter Wettingen. — Pupikofer, 

ſchichte der Burgfeſte Kyburg. — Pfau u. Kinkel, Be⸗ 
ſchreibung der Burg Kyburg. — Meyer von Knonau, Burg 
Mammertshofen und zwei andere ſchweizeriſche megalithiſche 
Türme. — Zeller⸗Werdmüller, Denkmäler aus ber Feudal⸗ 
eit im Lande Uri (Das Käftchen von Atinghuſen); Das Ritter⸗ 
aus Bubikon; Die Prämonſtratenſer-Abtei Rüti. — Egli, 
Die chriſtlichen Inſchriften der Schweiz vom J.— 9. Jahrh. — 
Warimann, v. Sprecher, Weißenbach u. Pupikofer, 
Die Siegel der Kantone St. Gallen, Graubünden, Aargau, 
Thurgau. — Rahn, Die ſchweizeriſchen Glasgemälde der 
Vincent'ſchen Sammlung in Konſtanz. — de Wyß, Sceaux 


Historiques du Canton de Neuchatel. — Peri, Stemmi e Sigilli 
Antichi e Nuovi del Cantone Ticino. — de Mandrot, Sceaux 
Historiques du Canton de Vaud. — de Bons, Armoıries et 
Sceaux du Canton du Valais, — Maſſé, Armoiries et Sceaux 
de la République et Canton de Genéve. — Schultheß u. 
b. Keller, Die Städte- und Landesſiegel der Schweiz.) 

Kauf be zw. Tauſch: RNangliſte der Preuß. Armee 1914. — 
Bremiſches Jahrbuch. Bremen 1918. — Zeitſchrift des Bergiſchen 
Geſchichisvereins. Jahrg. 1918/19. Elberfeld 1919. — Veröffent- 
lichungen der Hiſoriſchen Kommiſſion der Prov. Weſtfalen, 
Band l, Heft 3, 4, Aa. Beiband J, Heft 1 u. 2. Münſter 1904/08. 
— Francke, Berichte u. Vilder aus Weidas Veraangenheit. 
Weida 1908. — Quellen u. Forſchungen zur Geſchichte Schleswig- 
Holſteins. 7. Band 1919. 


B. Für das Archiv. 

Von Dr. phil. €unberftebi: Ahnentafel (* 1889); Perſonal- 
bogen. = Von Kaufmann R. Korch: Ahnentafel. (“ 1881); 
Perſonalbogen — Von Gerichtsreſerendar 9. loft: Perſonal-⸗ 
bogen. e Von Bürgermeiſter Dr. Schrader: Siegelabdruck. Von 
Volksſchullehrier W. Süvern: Ahnentafel (* 1892); Perſonal-⸗ 
bogen. = Von Ing. W. Schulze: 14 Perſonal zettel. = Von 
Hauptmann a. D. Fr. Poland: à Perſonalbogen; Ahnentafel 
(* 1889). 9 Von Poſtaſſiſtent A. Fritze: Perſonalbogen; Ahnen⸗ 
tafel (* 1891); Photographie des Familienwappens: Exlibris. 
Von Architekt P. Thumm: Ahnentaſel (* 1887). = Von Diplom- 
Ing. Goerfe: Perſonalbogen; Ahnentafel (* 1884). — Von 
Fabrikdirektor G. Manteuffel: Perſonalbo en; Lichtbild. m 
Von Kaufmann C. O. Noeßler: Perſonalbogen; 21 Perſonal⸗ 
zettel Roeßler. - Von Oberlandesgerichtsſekretär Roux: Zeitungs- 
ausichnitte. = Von R. Schwann: Zeitungsausſchnitte. - Von 
K. Tiesler: Zeitungsausſchnitte. = Von Rektor K. Kern: 
Ahnentafel (* 1859). = Von Kaufmann R. Claſen: Perjonals 
bogen. = Von Oberleutnant v. Alberti: Exlibris. - Von 
Paſtor o Raiſon: Perſonalbogen. a» Von Fabrikant v. b. Gönna: 
Perſonalbogen. — Von Freiherr v. Eltz. Rübenach: Perſonal⸗ 
bogen; Ahnentafel (* 1862). — Von Graf zu Lynar: Perfonal- 
bogen; Ahnentafel (* 1875); Siegelabdruck.— Von Kaufmann 
A. Wiehen: Handſchriftlicher Nachlaß von T Frl. Helene 
Motherby, in 24 Mappen; zumeiſt Unterlagen für ihre Ahnen⸗ 
u. Verwandtſchaftstafel.— Von Wachtmeiſter A. Bau: Perſonal-— 
bogen; Ahnentafel (* 1894); Lichtbild. Von Buchhalter C. Stade: 
Perſonalbogen; Ahnentafel (* 1878). — Von Reg-Rat Fr. 
Vergho: Perſonalbogen; Ahnentaſel (* 1867). = Von Studien- 
rat O. Pirrß: Perſonalbogen; Ahnentafel (* 1863); Wappen- 
abdrud, Siegel, Siegelmarke. = Von Fabrikdirektor W. Jaeger: 
Perſonalbogen; Ahnentafel (* 1574). = Von Ing. B. Herrmann: 
Perſonalbogen, Ahnentafel (* 1889). = Von cand. med. Hellmuth 
Hahn: Perſonalbogen. 


Neue Mitglieder 
und Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 1. bis 25. Januar 1920). 

Oberleutnant Konrad von Alberti. — stud. rer. pol. 
Hans Albrecht. — Geh. Medizinalrat Dr. Hans Barth. — 
Wachimeiſter Alphons Bau. — Buchdruckereibeſitzer Egbert 
Baumgärtner. — Frau Anna von Below, geb. von Herder. 
— Oberlehrer Alexander Bin zer. — Kaufmann Ralph Claſſen. 
Dr phil. Ernſt Deuerlein. — Apotheker Oskar von Ditterich. 
— Kaufmann Albert Döring. — Rechtsanwalt Rafael Theodor 
von Frenckell. — Kaufmann Hans Fritze. — Poſtaſſiſtent 
Alexander Fritze. — Prokuriſt Wilhelm Glauner. — Kaufmann 
Hans Grote. — Amtsrichter Walter Gülzow. — cand. med. 
Hellmuth Hahn. — Rechtsanwalt und Notar Wendelin Hand- 
rod. — Lehrer Hugo Herde. — Ingenieur Bruno Herrmann. 
— Fabrikdirektor William Jaeger. — Kaufmann Kurt Jugler. 
cand. phil. Max Käßbacher. — Kaufmann Rudolf Kaſt. — 
Progymnaſialrektor Karl Kern. — Paſtor Martin Kördel. — 
Kaufmann Rudolf Korch. — Schriſtſteller Ludwig Arnold Kues. 
— Guerrino Graf zu Lynar. — Lehrer Kurt Meyerding. — 
Gutsbeſitzer Ludwig Moellenhoff. — Rentner Chriſtian 
Müllenbach. — Referendar Helmut Nikolai. — Dr. med. 
Ludwig Nuernberg. — Dr. med. Franz Nuernberg. — 
Regierungsaſſeſſor Richard Ohly. — Studienrat Oskar Pirrß. 
— Mitglied der Nationalverſammlung Dr. jur. Max Quark. 
— Hofkunſthändler und Architekt Carl Reiner. — Handlungs- 
gehülſe Johannes Richard. — Maſchinenſchloſſer Bernhard 
Rochau. — Bergaſſeſſor Dietrich von Nohrſcheidt. — Dr. med. 
Carl Wilhelm Rofenlew. — Majoratsbeſitzer Dr. jur. Johannes 
Ruft. — Syndikus Hellmut Schallehn. — Telegraphenſekretär 
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Grid Spirgatis. — Dr. Alfred Springer. — Buchhalter 
Carl Stade. — Regierungsbaumeiſter Otto Stolzenburg. 
— Lehrer Wilhelm Süvern. — Pfarrer Max Trippenbach. 
— Regierungsrat Friedrich Vergho. — Eduard Weinmayer. 


— Seminaroberlehrer Ernſt Werner. — Telegraphendirektor 
Fritz Wiehle. — Stadtbibliothek Braunſchweig. 
Bekanntmachungen. 


1. Dieſem Hefte liegen neben der Satzung auch Ti 
Inhaltsüberſicht und Perſonenverzeichnis des Jahrgangs 1919 
bei. Um bie Sertinitellung des Regiſters hat wie in ben Vor⸗ 
jahren unſer Mitglied Herr Direktor Georg Manteuffel über- 
aus große Verdienſte, der regelmäßig die in den einzelnen Heſten 
vorkommenden Namen ausgezogen und auf die Zeitelvordrucke 
unſeres Zettelkataloges übertragen hat. Wir danken auch an 
dieſer Stelle genanntem Herrn für ſeine ſelbſtloſe Arbeit. 

2. Die Steigerung aller Unkoſten durch die neue Teuerungs⸗ 
welle nach Neujahr 1920 bedingte leider auch eine Erhöhung 
des Bezugspreifes der Familiengeſchichtlichen Blätter. Soll 
unſere Zeitſchrift gerade in dieſem kritiſchen Jahr ihre Aufgabe, 
zum Wohle des Ganzen den Mitgliederkreis immer mehr zu⸗ 
ſammenzuführen, erfüllen, ſo muß, wie ſchon eine dem Januarheft 
unmittelbar vor ſeiner Verſendung beigelegte Bekanntmachung 
kundtat, auf den Bezugspreis ein hoffentlich bald wieder ver⸗ 
ſchwindender Teuerungszuſchlag von 100% erhoben werden, 
ſodaß Mitglieder einen Vorzugspreis von 20 M, Nichtmitglieder 
einen Preis von 32 M zu zahlen haben. Der Preis der früheren 
Jahrgänge (1914 ijt vergriffen) beträgt künftig 16 M; einzelne 
Hefte koſten 3.— M. 

3. Bei der augenblicklichen Geldentwertung iſt es ferner 
ausgeſchloſſen, daß künftig ſeitens einiger Mitglieder noch 
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Perſone 
eingeladen zur 


15. S3abresbaupfeerjammlung 


die am Freitag, den 19. März 1920, abends 6 Uhr im Hotel Deutſches Haus in Leipzig, Königsplatz 
(Ecke Wãchterſtr.), ſtattfinden ſoll. — Tagesordnung: 1. Erledigung der der Jahres hauptverſammlung 
durch die Satzung regelmäßig zugewieſenen Aufgaben, insbejondere Rechenſchaftsberichte und Ent- 
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Beiträge gezahlt werden, die unter 10 M. bleiben. Wir 
bitten nochmals dringend, die Beiträge mit den heutigen Teue $ 
verhältniſſen in Einklang zu bringen, b. h. alfo mindeſtens 10 
nach Möglichkeit aber mehr zu entrichten. Einer vor dem Kriege 
allgemein üblichen Leiſtung für Beitrag und Bezug in Höhe von 
uſammen etwa 12 15 M entſpricht ja auch die Summe von 10 M., 
eitrag und 20 M. Vorzugspreis, alſo im Ganzen 30 M. im 
Hinblick darauf, daß feit 1914 alle Waren um das 1—6 fache 
teurer geworden ſind, nicht mehr. Die Erhaltung unſerer in 
jahrelanger Arbeit geſchaffenen wiſſenſchaftlichen Anſtalt erfordert 
notgedrungen in der Gegenwart bedeutend größere Mittel als 
vor dem Kriege. Kein Mitglied der Zentralſtelle ver⸗ 
geſſe, daß kein anderer Verein über ähnliche Ein⸗ 
richtungen wie wir verfügt, und leiſte deshalb gern auch 
die höheren Zahlungen; ſie kommen ihm wieder zu Gute. 
4. Aufträge für Forſchungen in Archiven, Bibliotheken, 
Pfarrämtern an allen Orten Beutſchlands führt unſere Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus; die Reifen verbilligen ſich durch Zuſammenlegung von 
Arbeiten für mehrere Auftraggeber. Der NReifedispofitionen 
wegen iſt möglichſt frühzeitige Anmeldung nötig. Näheres ſtets 
gern auf Anfrage. 
5. Die Schriftleitung hatte am 12. Jan. ſchon den Auftrag 
gum Ausdrucken des Januarheftes erteilt; Schwierigkeiten in 
er Papierbeſchaffung verzögerten aber die Fertigſtellung des 
Heftes, deſſen Abſendung nach Ablieferung von der Druckerei 
noch weiter hinausgeſchoben wurde, um den in ber Vorſtands⸗ 
ſitzung am 30. Januar beſchloſſenen Teuerungszuſchlag durch 
beſondere Beilage bekannt geben zu können. — Das Februar⸗ 
heft wird ebenfalls bis zum 12. d. M. der Druckerei abgeſchloſſen 


vorliegen. Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


ngejchichte werden hierdurch 
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laſtungen (8 10 der Satzung) und Feſtſetzung des Jahresbeitrages (8 5 der Satzung). 2. Derſchiedenes. 
— An den geſchaftlichen Teil ſchließt fid) um 8 Ahr abende ein Dor trag des Herrn Friedrich von Kloche 
er das Thema: „Wo ſtehen wir und wohin müjjen wir in neuzeitlicher Genealogie?“ 


Anträge, über die auf der 


ahreshauptverſammlung beraten werden ſoll, müfjen bis 5. März 1920 bei der Ge- 


ſchäftsſtelle (Leipzig. Floßplatz 1) eingegangen fein (8 9 der Satzung). 
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1. Titel, Inhaltsüberſicht unb Perſonenverzeichnis zu Jahrgang 1019 der Familiengeſchichtlichen 
Blätter. — 2. Satzung der Zentralſtelle in der neueſten | 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. 
amiliengei 
Druck von G. Reichardt. Sroigſch, Bezirk Leipzig. 


Herausgegeben durch die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und bearbeitet 
von Dr. Friedrich Wecken, | 
Archivar der Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte und wiſſenſchaftl. Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. 
Kartoniert 158 Seiten Kleinoktav mit mehreren Abbildungen im Text, einer Tafel, einem 
Jahreskalender bis zum Jahre 2000 als bMondere Beilage und einem Anzeigenanhang. 


Preis 6.— Mark : 50 Pfg. für Poſtgelder (Einſchreiben). 
(Im Buchhandel mit den üblichen Teuerungszuſchlägen.) 
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Familiengeſchichtliche Blätter 
s Monatsfdhrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung a 


Gegründet von O. o. Daſſel 


Herausgegeben von ber Daffel-Stiftung bei ber Jentralſtelle für 


Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. 


C. D. 


- Jährlicher Bezugspreis 16 M., 

für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 
Floßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 
— an nn ae —— ee NEC ̃ — I BEE EN NE) 


18. Jahrgang. | 


März 1920 | | 


Heft 3 


Inhalt: Organifation der gefamten genealogiſchen Forſchung! Von Friedrich von Klocke. — Wappenwiſſenſchaft und Runen 


phantaſie. Von Lorenz M. Rheude. — 


Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche 


Bauſteine für unfere Leſer. — Nachrichten ber Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte. 


geſamten genealogiſchen Forſchung! 
Von Friedrich von Klocke. — 


Organiſation der 


Die Bemühungen der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 
um die Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft 
derdeutſchenfamilienkundlichen Vereine 
zur Förderung gemeinſamer wiſſenſchaftlicher 
Intereſſen bei gleichzeitiger wirtſchaftlicher 
Selbſtändigkeit der einzelnen Vereine ſind 
unſern Witgliedern und Leſern aus dem 
Februarheft unferer Zeitſchrift Jahrgang 1919 
zur Genuͤge bekannt; daß fie auch nach Jahres- 
friſt noch nicht zum Ziele ‚geführt haben, iſt 
für unſere Wiſſenſchaft bedauerlich genug. 
Aber ihre Berechtigung, ihre Aufgaben und 
jus Wege wollen bie nachſtehenden, großzügigen 
und tiefdurchdachten Zeilen Aufklärung in 
die weiteſten Kreiſe bringen, damit trotz aller 
Schwierigkeiten das Ziel erreicht wird: Tamen! 

| | Die Schriftleitung. 
Aber dem Leben der Gegenwart ſteht auf allen 
Gebieten das Leitwort Organiſation! Heraufgekommen 
als Ausdruck einer geiſtigen Erſcheinung von bislang 
ungeahnter Bedeutung, gewinnt es beinahe von Tag zu 
Tag in der Praxis, wie ſie auch ſein mag, an Werbe⸗ 
kraft. Kein Wunder. Denn überall vollzieht ſich Neu⸗ 
bildung; die verſchiedenſten Mächte und Kräfte müſſen 
ft mehr oder weniger umgeſtalten, müſſen nach ver- 
wandten Bildungen Umfchau halten und mit ihnen 
Fühlung zu gewinnen ſuchen, um in Gemeinſamkeit ihren 
Gedanken und Aufgaben größeren Nachdruck zu ber» 
leihen. So entſteht auf allen Gebieten und in ganz 
anderem Waße als früher Organiſation, das heißt: 
bewußte Einheit aus bewußten Teilen). Cie ift 
nichts Außerliches, und fie darf das nicht fein; fie will 
nach ihrem letzten Endes geiſtigen Weſen etwas Inner⸗ 
liches bedeuten; ſie hat darum als bewußte Einigung 
ſelbſtändiger Willenskräfte an ſich einen durchaus die 
Freiheit wahrenden Zuſammenſchluß zum Ziele. „Einheit 
aus der Vielheit“, fol fie den Teilkräften ihre Selb» 
ſtändigkeit laſſen und ſie doch als einheitliches Ganzes 
zuſammenhalten?). Und ſchließlich muß fie nicht nur 

zuſammenfaſſen, ſondern auch Richtung geben! 


1) Vgl. J. Plenge, Drei Vorleſungen über die allgemeine 
Organiſationslehre, Eſſen 1919, S. 7. 
) Ebd. S. ^5. 


! 


Solche Organiſation kommt nun nicht allein für das 
Erwerbsleben in Betracht, in deſſen Kreiſen ſie ja 
bereits eine tiefgreifende Ausgeſtaltung und hohe Be— 
deutung erlangt hat. Sie ijt nicht minder eine Not- 
wendigkeit für das Geiſtesleben und zeigt ſich auch hier 
vielerorten ſchon ſeit langer Zeit. Es ſei daran erinnert, 
um nur auf einem uns beſonders naheliegenden Gebiete 
zu bleiben, daß vor Wenſchenaltern bereits die meiſten 
örtlichen und viele fachlichen Geſchichtsvereine zu einem 
Geſamtverein der deutſchen Geſchichtsvereine“ zus 
ammengeſchloſſen find®), oder daß 3. B. im Jahre 1919 
die namhafteſten Kirchengeſchichtler Deutſchlands einen 
Verband der zahlreichen kirchengeſchichtlichen Landes- 
vereine, die „Geſellſchaft für Kirchengeſchichte“ ins Leben 
gerufen haben!). Gleiche Beſtrebungen find auch ſchon 
für die genealogiſche Forſchung hervorgetreten. Im 
Jahre 1907 bereits hat J. von Bauer auf die Not- 
wendigkeit einheitlichen Wirkens der genealogiſchen 
Fachvereine hingewieſen“). 1912 wurden ſodann in der 
„Erkenntnis, daß eine Reihe von bedeutungsvollen Auf⸗ 
gaben unſeres Faches nur mit vereinten Kräften gelöſt 
werden können, Verhandlungen zwiſchen den größten 
familiengeſchichtlichen Vereinen., dem „Herold“ zu 
Berlin und der „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte“ in Leipzig 
über eine tiefere Organiſation geführte). Später, 1917, 
gab in einer Sitzung der damaligen Hamburger Orts- 
gruppe des „Roland“ W. Buhlert „die Anregung 
zum Zuſammenſchluß aller deutſchen Vereine, die die 


Familienforſchung fördern, zu einem Verbande, der be⸗ 


rufen fein soll, bie Intereſſen der Familienforſcher mit 
größerem Nachdruck den Behörden gegenüber zu ber» 


3) Vgl. Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichtsvereine, Ig. 1, Dresden 1853, S. 3 ff. 
) Vgl. Zeitſchrift für Kirchengeſchichte, Gotha 1919, Heft 1. 
5) Vgl. J. Nitter von Bauer, „Aber die notwendige 
Planmäßigkeit heraldiſch⸗genealogiſcher Forſchung und Quellene 
publikation,“ im Monatsblatt Adler, Bd. VI, Wien 1907, S. 195 ff., 
auch Sonderbeilage zum „Deutſchen Herold“, Jahrg. 38, Berlin 
1907, Nr. 12. 
3 p? „Familiengeſchichtliche Blätter“, Ig. 17, Leipzig 1919, 
p. 33f. Ä 
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treten“). Und endlich hat im Februar 1919 die „Zentrale 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien- 
geſchichte“ durch ein Rundſchreiben an alle Fach— 
vereine zur Bildung einer „Arbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen familienkundlichen Vereine“ aufgefordert, 
und zwar nicht nur zu Vertretung den Behörden gegen- 
über, ſondern weitergreifend für allgemeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche „Pläne, die über den Rahmen der jeweiligen 
Vereinsveröffentlichungen hinausgehen, deren Verwirk— 
lichung aber ſchon von den verſchiedenſten Seiten ges 
fordert und ganz allgemein als dringende Notwendigkeit 
anerkannt worden iſt“ ). 

Dieſer weitergeſteckte Plan zu einer „Arbeits- 
gemeinſchaft der deutſchen familienkundlichen Vereine“ iſt 
als Gedanke bereits eine bedeutungsvolle Tat. Ein 
Vorſchlag von ſo außerordentlicher Tragweite, daß er 
an fid) ſchon einen Warkſtein in der Entwicklung unſerer 
Fachwiſſenſchaft darſtellt! Ein Vorſchlag, der ſich bei 
aller Schwierigkeit ſeiner Verwirklichung nicht wieder 
zur Seite ſchieben läßt, ſondern bis zur glücklichen 
Ausführung die Herzen und Köpfe aller wirklichen 
Freunde der Genealogie beſchäftigen muß! 

Die Bedeutung einer „Arbeitsgemeinſchaft der 
deutſchen familienkundlichen Vereine“ ergibt ſich klar 
aus einer kurzen Erinnerung an Stand und Ziel unſerer 
Wiſſenſchaft. 

Wo ſtehen wir und wohin müſſen wir in der 
neuzeitlichen Genealogie? Wir ſtehen ſeit Jahren 
in einem lebhaften Aufſchwung der genealogiſchen 
Forſchung. Zwar haben der vergangene Krieg und die 
gegenwärtige Not Hemmungen auch für die Genealogie 
gebracht, aber die weitere Verbreitung und Vertiefung 
unſerer Beſtrebungen werden ſie, zum Heile des deutſchen 
Volkes, nicht aufhalten können. Ein Blick in die Zeit- 
ſchriften der einzelnen Vereine zeigt die Lebhaftigkeit in 
der genealogiſchen Wiſſenſchaft. Zeigt aber auch, daß 
dieſer Eifer ſich vielerorten weſentlich auf genealogiſche 
Einzelarbeit erſtreckt. Man kann geradezu ſagen: Wir 
ſtehen heute in einer ſtarken Spezialiſierung 
genealogiſcher Forſchung. Das hat auf der einen 
Seite gewiß ſein Gutes; durch ſolches Spezialiſteren wird 
es möglich ſein, in der Einzelunterſuchung tiefe Gehalte 
herauszuholen. Aber es birgt auf der anderen Seite 
auch große Gefahr: über Einzelheiten nicht zum Blick 
auf die großen Zuſammenhänge und allgemeinen Be 
wegungsmächte zu gelangen. Und auch dies ſchon iſt 
ein Unding: annehmen zu wollen, daß ſich genealogiſche 
Beziehungen nur örtlich oder landſchaftlich abgeſpielt 
hätten; ſie führen vielmehr bei jeder weiter geſteckten 
Forſchung (insbeſondere für Nachfahren- oder Ahnen⸗ 
zuſammenhänge) über alle Grenzen durch die Lande. 
Darum iſt es nötig, räumlich das Geſichtsfeld weit und 
ſachlich es hoch zu geſtalten: Wir müſſen notwendig 
auch zu umfaſſender Generaliſierung und Totali⸗ 
ſierung genealogiſcher 1 Wir müſſen die 
genealogiſchen Fäden verfolgen durch ihren ganzen 
wahrhaft grenzenloſen Verlauf. Und wir müſſen dazu 
gelangen, daß möglichſt aller genealogiſchen Einzelarbeit 
die Richtung und das Ziel gegeben wird, beizutragen 
an der Aufhellung der großen menſchlichen Geſellſchaft 
(indem das Einzelgeſchlecht geſehen wird als ein Geſell— 
ſchaftsteil). Wir müſſen alsdann aus ſolcher wirklichen 
Qualitätsarbeit heraus eine allgemeine und vergleichende 


eu 9 gr „Witteilungen des Roland“, Ig. 2, Dresden 1917, 
eite 51. f 

e) Vgl. „Familiengeſchichtliche Blätter“, Ig. 17, Leipzig 
1919, Sp. 38. 
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Genealogie oder Geſchlechterkunde als Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaft entwickeln. Das kann aber nur geſchehen, 
wenn eine Reihe von Vorbedingungen hinſichtlich ver⸗ 
tiefter Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen wird; und dieſe 
zu bringen, das muß eben die Aufgabe einer „Arbeits- 
gemeinſchaft der deutſchen familienkundlichen Vereine“ 
ſein. Beſondere Eigenaufgaben ſtehen alſo für ſie an 
erſter Stelle; daneben aber auch die allgemeinen: ge⸗ 
ſchloſſen die Genealogie zu der Stellung im Reiche der 
Wiſſenſchaft zu bringen, die ihr gebührt; geſchloſſen mithin 
die Forderung zu erheben, daß die Genealogie wieder 
allgemeiner in den Lehrplan der Univerfitäten eingeführt 
wird®); geſchloſſen an der Schaffung eines dereinſtigen 
Reichsinſtitutes für Genealogie zu arbeiten.“) 

Organiſation der beſonderen Eigenaufgaben der 
Genealogie, dies ijt das wohl Wichtigſte und Nächſt⸗ 
liegende, mit deſſen Förderung ſich die Erhöhung der 
Genealogie im Reich der Wiſſenſchaften von ſelbſt 
entwickelt. Organiſation hierbei als Zuſammenfaſſung 
und Richtunggebung! Aus ſolchem organiſatoriſchen 
Wirkungskreiſe der geſamten deutſchen Genealogie, mit⸗ 
hin auch der geſamten deutſchen genealogiſchen Gejell- 
ſchaften, kann dies vielleicht als allgemeinere Haupt» 
aufgaben der praktiſchen Genealogie hervorgehoben 
werden: 1. die endgültige Verſtändigung über Einheitlichkeit 
von Bezeichnungs⸗ und Darſtellungsweiſen in unſerem 
Fache; 2. die Vermittlung der Kenntnis des familienkund⸗ 
lichen Schrifttums, d. h. Schaffung einer „Familiengeſchicht⸗ 
lichen Bücherkunde! für ganz Deutſchland; 3. die umfaſſende 
Begründung und Ausgeſtaltung planmäßiger Stamm⸗ 
tafel⸗ und Ahnentafelveröffentlichungen; 4. die Her⸗ 
ſtellung einer engeren Verbindung zwiſchen geiſteswiſſen⸗ 
ſchaftlicher Familienforſchung und naturwiſſenſchaftlicher 
Vererbungsforſchung. 

Die Einigung über Handhabung von Bezeichnungs⸗ 
und Darſtellungsweiſen in der Genealogie iſt, äußerlich 
geſehen, die erſte und wohl einfachſte organiſatoriſche 
Hauptaufgabe. Aber ihre Notwendigkeit, bei Dingen, die 


) An einigen Univerfitäten iſt die Genealogie bereits wieder 
zu ihrem Rechte gelangt. An den Univerſitäten zu Berlin, 
Königsberg und Leipzig haben nach den Vorleſungsverzeichniſſen 
ſich um die Genealogie bemüht: an der Univerſität zu Berlin 
Privatdozent Dr. A. Hofmeiſter im Sommerſemeſter 1910 mit 
einer wöchentlich einſtündigen Vorleſung „Einführung in die 
wiſſenſchaftliche Genealogie"; an der Univerſität zu Königsberg 
Privatdozent Archivar Dr. Chr. Krollmann im felben Sommer⸗ 
ſemeſter 1910 mit einer wöchentlich einſtündigen Vorleſung „Ein⸗ 
führung in die Genealogie“; an der Univerſität zu Leipzig der 
außerordentliche Profeſſor der Geſchichte Dr. 9. Krabbo im 
Sommerſemeſter 1913 mit einer wöchentlich einſtündigen Vor⸗ 
11 80 „Sphragiſtik, Heraldik und Genealogie“; ebendort derſelbe 
im Winterſemeſter 1913/14 mit wöchentlich einſtündigen „Hifto- 
riſchen Abungen mit beſonderer Berückſichtigung Fee e 
und ſphragiſtiſcher Fragen“; an der Univerfität zu Leipzig ferner 
als Nachfolger Prof. Krabbos der außerordentliche *Drofeffor 
der Geſchichte Dr. F. Rörig im Winterſemeſter 1919/20 mit einer 
wöchentlich einſtündigen Vorleſung „Genealogie“. In bem ber 
Univerfität Leipzig angegliederten Inſtitut für Kulturgeſchichte 
hat die Genealogie zu Lamprechts Zeiten ſeit 1910 ebenfalls 
eine Heimſtätte erhalten, in Vorleſungen und Abungen, an denen 
im Auftrage der Zentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ 


: unb Famtliengeſchichte Archivar Dr. E. Devrient, Profeſſor 


Dr. E. Heydenreich, Archivar W. C. von Arnswaldt be⸗ 
teiligt waren. Auch in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät tft die Genealogie im Rahmen akademiſcher Ver⸗ 
anftaltungen neuerdings wieder berückſichtigt: am 24. Febr. 1920 
im Staatswiſſenſchaftlichen Inſtitut der Univerſität zu Münſter 
bei Abungen zur Geſellſchaftslehre, die der ordentliche Profeſſor 
der Staatswiſſenſchaften Dr. J. Plenge abhielt, mit einem 
Referate des cand. hist. et rer. pol. Fr. von Klocke über 
„Genealogie und Geſellſchaftswiſſenſchaft“. 

10) Vgl. St. Kekule von Stradonitz, s. B. in. feinen 
„Ausgewählten Aufſätzen aus dem Gebiete des Staatsrechts 
und der Genealogie“, Bd. Il, Berlin 1907, S. 158. 
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tagtäglich in Handſchrift und Druck tauſendmal verwandt 
werden, beſteht längſt kein Zweifel mehr; und doch konnte 
ſie bislang über Anſätze zur Verſtändigung nicht hinaus⸗ 
gelangen. Die Organiſation hat ſich da einmal auf die 
deutſchen Bezeichnungen der Genealogie zu erſtrecken, 
etwa: Stammkunde für engere Genealogie, Familien- 
kunde für weitere Genealogie, Geſchlechterkunde für 
allgemeine Genealogie überhaupt). Und ſodann auf 
Zeichen für die Darſtellung familiengeſchichtlicher Tats 
ſachen und auf die Bezifferung der Perſonen in Nach 
kommen⸗ und Ahnentafeln, wie ſie zuletzt in Weckens 


„Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung“ 


beſprochen ſind !), auf das hierzu verwieſen fei. 

Auch die nächſte Hauptaufgabe, die Organiſation 
der Kenntnis des bereits vorliegenden familien 
geſchichtlichen Schrifttums, iſt als dringendſte 
Notwendigkeit für unſere Fachwelt längfi aner- 
kannt, die Schaffung einer Familiengeſchichtlichen 
Bücherkunde längſt mit Nachdruck gefordert, und doch 
bislang in unſeren Zeitſchriften noch nicht einmal zu 
näherer Beratung gekommen!). Ein an fid) viel bes 
grüßter Anſatz zu ſolchem neuen Werke (denn die älteren 
Vorläufer von H. von Prittwitz und Gaffron und 
O. Gundlach genügen ja durchaus nicht mehr), die 
„Familiengeſchichtliche Bibliographie“ von R. Rofe 
(Berlin 1917), ijt auch nicht über ein erſtes Heft hinaus» 
gelangt, und dieſes bietet in ſeiner Bearbeitung wie 
auch im Plan der Fortführung zu ernſten Bedenken Ans 
laß !). Es wird daher notwendig fein, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand bei feiner außerordentlichen Bedeutung hier aus⸗ 
führlicher zu ſprechen. ) 

Als erſte Frage erhebt ſich die: Wie ſoll eine ſolche 
Familiengeſchichtliche Bücherkunde äußerlich abgegrenzt 
und angelegt werden? Sie muß unſeres Erachtens 
eine Bücherkunde der deutſchen Familiengeſchichtsforſchung 
ſein und hat daher für ihr Gebiet die Grenzen des 
deutſchen Reiches vor dem Frieden von Verſailles zu 
berückſichtigen. Sie muß aber auch eine allgemeine 
deutſche familiengeſchichtliche Bücherkunde werden und 
hat mithin den familiengeſchichtlichen Stoff aus allen 
deutſchen Landſchaften heranzuholen und einheitlich zu 
geſchloſſener Geſamtdarſtellung in ſich aufzunehmen. 
Eine allgemeine geſamtdeutſche familiengeſchichtliche 
Bücherkunde alfo, keine Sonderdarſtellungen des familien- 
geſchichtlichen Schrifttums der einzelnen deutſchen Land— 
ſchaften! 
abweisbar; denn ſolche Totalität allein gewährleiſtet 


Gleichmäßigkeit der Bearbeitung, Sicherheit des Ab⸗ 


ſchluſſes, Brauchbarkeit für die Benutzung. Würde die 
familiengeſchichtliche Bücherkunde in eine Reihe von 
landſchaftlichen Einzelheften zerlegt und ihre Bearbeitung 
gar im Zuſammenhang damit verſchiedenen ſelbſtändigen 
Kräften übertragen, fo würde ſelbſt bei Aufſtellung bes 
ſtimmter Grundlinien die Einheitlichkeit der Durchführung 


11) Vgl. Fr. von Klocke, „Vom Begriff Genealogie und 
den Verdeutſchungen des Wortes“, in den „Familiengeſchichtlichen 
Blättern“, Ig. 17, Leipzig 1919, Sp. 226 ff. 

1?) Pgl. „Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung“, im 
Verein mit P. von Gebhardt, St. Kekule von Stradonitz, 
St von Klocke, Th. Korſelt, W. Pfeilſticker bearb. von Fr. Wecken, 

eipzig 1918, S. 27 ff. d 

15) Vgl. J. Ritter von Bauer, im Monatsblatt Adler 
1907, S. 196. f 

M) Vgl. Die bemerkenswerte Beſprechung des Roſeſchen 
Buches durch Fr. Wecken im „‚Korreſpondenzblatt . . ber deutſchen 
Geſchichtsvereine“, Ig. 68, Berlin 1920, S. 38f., wo feſtgeſtellt 
wird, bab unter 172 Nummern des Werkes mindeſtens 123 zu 
beanſtanden ſind! 

| 15) Die „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ hat ihn ſeit ihrem Entſtehen ſtändig 


Dies Erfordernis der Totalität iſt ganz un⸗ 


ſtark gefährdet und namentlich auch die Zeit des Ab⸗ 
ſchluſſes, da ſich wahrſcheinlich nicht für alle Landſchaften 
ſogleich geeignete Bearbeiter finden laſſen dürften, ſehr 
ins Ungewiſſe gerückt. Vor allem aber wäre, ſelbſt wenn 
die eben erwähnten Schwierigkeiten überwunden werden 
könnten, die praktiſche Brauchbarkeit des Werkes von 
vornherein außerordentlich herabgemindert, denn im Be— 
darfsfalle würde ein zeitraubendes Suchen in einer 
erheblichen Anzahl verſchiedener Hefte jede Nachforſchung 
bedenklich erſchweren. Das allgemeine, im Hauptteile 
die einzelnen familiengeſchichtlichen Arbeiten 
alphabetiſch nach ihrem Gegenſtande aufführende 
Werk iſt daher die wiſſenſchaftlich einzig be— 
friedigende Löſung. Es wäre in zeitlicher Begrenzung 
bis zu einem beſtimmten Jahre, etwa bis 1920 einſchließ⸗ 
lich, zu führen und von da an durch beſondere Jahresberichte 
über die Neuerſcheinungen auf dem laufenden zu halten. 

Und nun die zweite Frage: Was gehört innerlich— 
inhaltlich in ſolche Familiengeſchichtliche Bücherkunde 
hinein? Gewißlich theoretiſche Studien und praktiſche Unter— 
ſuchungen zur Genealogie gemeinſam, wie ja auch in 
der großen geſchichtlichen Bücherkunde, der (wenig zu— 
treffend ſo genannten) „Quellenkunde der deutſchen Ge— 
ſchichteH von Dahlmann-Waitzdie methodiſchen Arbeiten 
und die ſachlichen Behandlungen der deutſchen Geſchichte 
aufgenommen find. Als praktiſche genealogiſche Unter— 
ſuchungen haben die verſchiedenen Verwandtſchaftstafeln 
oder »liften, die Familiengeſchichten oder Beiträge dazu 
wie auch familiengeſchichtliche Urkundenbücher und 
ähnliche Stoffbearbeitungen zu gelten. Diejenigen Ver— 
öffentlichungen die bei ihrer Herſtellung nicht wirklich 
familiengeſchichtlich gedacht ſind, die alſo nicht eigentlich 
genealogiſches Schrifttum ſondern höchſtens genealogiſche 
Quellen darſtellen 1e), müſſen dagegen ausgeſchieden werden, 
ſo 3. B. die meiſten Lebensbeſchreibungen und die Leichen⸗ 
predigten i“); das fordert nicht nur ihre Eigenſchaft, ſondern 
auch die Durchfüͤhrungs möglichkeit unſeres Werkes. S ille 
hat vorgeſchlagen „von ,genealogiſcher Literatur‘ erſt dann 
zu reden, wenn wenigſtens drei aufeinanderfolgende 
Generationen behandelt ſind, wenn alſo die Beziehungen 
zwiſchen Großeltern und Enkeln in Erſcheinung treten“ !5.) 
In ber allgemeinen Praxis wird „genealogiſche Literatur“ 
tatſächlich wohl mindeſtens je drei Generationen um- 
ſpannen; immerhin kann theoretiſch ſchon die wirklich 
genealogiſche und nicht etwa biographiſche Darſtellung 
der Beziehungen zwiſchen Eltern und Kindern, alſo 
zwiſchen zwei Generationen als genealogiſche Literatur 
in Anſpruch genommen werden. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus könnte auch erwogen werden, ob nicht diejenigen 
Biographien, in denen beſondere Teile grundſätzlich und 
ausführlich den genealogiſchen Verhältniſſen gewidmet 
find, für eine Familiengeſchichtliche Bücherkunde Verwer— 
tung finden; es wird dann freilich nicht immer leicht 
fein, die Grenze zu ziehen zwiſchen dem, was aufzu- 
nehmen und was nicht aufzunehmen iſt. Im übrigen 
wäre genealogiſche Literatur nicht nur jedes ſelbſtändige 
genealogiſche Druckwerk, ob es nun als privater 


beachtet; vgl. G. Breymann in den Mitteilungen der Zentral- 
ſtelle, Heft 1, Leipzig 1905, S. 5 f.; ferner ebd. Heft 1, Leipzig 1909, 
S. 45, Heft 12/14, Leipzig 1914, S. 301. | 

16) Vgl. Armin Tille, „Genealogiſche Quellen“, in ben 
„Mitteilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
en chichte“, Heft 2, Leipzig 1906, S. 42. 

17) Ein zuſammenfaſſendes Werk über bie geſamten deutſchen 
Leichenpredigten wäre ein weiteres großartiges Unternehmen der 
deutſchen Genealogie, das bei wirklicher Oraanifation unſerer 
Wiſſenſchaft ebenfalls durchführbare Zukunftsaufgabe darſtellt! 

15) Armin Tille in den Mitteilungen der Zentralſtelle, 
Heft 2, S. 41 Anm. 
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Druck oder als ‚Verlagdveröffentlihung erſchienen | ijt, 
jede Zeitſchriftenarbeit, mag ſie nun in genealogiſchen, 
in geſchichtlichen und heimatkundlichen, in ſozialwiſſen— 
ſchaftlichen, in mediziniſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Zeit— 
ſchriften oder in ſolchen allgemeinen Charakters erſchienen 
ſein, ſondern auch die genealogiſchen Einzeldarſtellungen 
größerer oder kleinerer genealogiſcher Sammelwerke. 
Traumhaft ſchön wäre es, wenn auch alle genealogiſchen 
Zeitungsaufſätze herangeholt werden könnten. Aber ihre 
gründliche Erfaſſung iſt ſo außerordentlich ſchwierig, 
der Wert genealogiſcher Preſſeerzeugniſſe auch ſehr viel— 
fach, namentlich für das vorige Jahrhundert, ſo außer— 
ordentlich zweifelhaft, daß hier erhebliche Bedenken eine 
Selbſtverſtändlichkeit ſind. Beſondere Erörterungen 
müßten da noch ſehr eingehend gepflogen werden, man 
könnte ſich vielleicht darauf beſchränken, nur die Zeitungen 
zu berückſichtigen, die beſonderes familiengeſchichtliches 
Intereſſe entfaltet oder beſondere Unterhaltungsbeilagen 
mit Beachtung der Geſchlechterkunde herausgegeben haben. 

Als dritte Frage erſcheint ſodann die: Wie iſt die 
Inhaltsgliederung und Titelbearbeitung für die familien— 
geſchichtliche Bücherkunde vorzunehmen? Für den Inhalt 
könnte grundſätzlich wohl eine Dreiteilung angewendet 
werden. In einem Teile I müßten die Werke der 
methodiſchen Grundlegung der Genealogie (3. B. 
Gatterer, Lorenz uſw.), aber vielleicht auch die der 


methodiſchen Verarbeitung der Genealogie (3. B. Frhr. 


du Prel, Roller, Ehrenberg-Racine) aufgeführt 
werden. In einem Teile II wären alle genealogiſchen 
Sammelwerke zuſammenzuſtellen, ſo die allgemeinen 
Sammelwerke, die allgemeinen (Stamm- und Ahnen— 
uſw.) Tafel⸗ (ober Liſten⸗) Werke und dann die landſchaft⸗ 
lichen Sammelwerke genealogiſchen Inhalts. In einen Teil 
III, den naturgemäß weitaus umfaſſendſten, kämen darauf 
alle familiengeſchichtlichen Einzelwerke oder-Aufſätze ſowie 
auch alle Einzelartikel der eben genannten Sammelwerke 
hinein, und zwar in der Ordnung nach dem Alphabet 
des behandelten Gegenſtandes und mit durchlaufender 
Numerierung. Zu jedem Geſchlechte müßten zunächſt 
unter Verwendung ſtarker Abkürzungsweiſen die Stellen 
aus den Lexika, Taſchenbüchern und ſonſtigen Sammel» 
werfen angeführt und dann die Monographien ans 
geſchloſſen werden. Anzuhängen wäre dieſen Haupt— 
teilen ein Verfaſſerverzeichnis — eine Selbſtverſtänd— 
lichkeit — und möglichſt auch ein Orts- und Landſchafts⸗ 
chr — wichtig, weil damit dem Suchenden über 
das zunächſt gewünſchte Werk hinaus Arbeiten zu Ge— 
ſchlechtern derſelben Gegend nachgewieſen und damit 
wertvolle Vergleichsſtoffe herangebracht würden. Die 
Titelbearbeitung der einzelnen Anführungen müßte in 
den wiſſenſchaftlich heraus gearbeiteten Formen geſchehen, 
wie ſie in der trefflichen „Bibliographie der deutſchen 
Univerſitäten“ von W. Erman und E. Horn, 3 Bde. 
Leipzig, 1904/05, verwendet und in der „Inſtruktion für die 
alphabetiſchen Kataloge der preußiſchen Bibliotheken“, 
2. Ausgabe, Neudruck, Berlin 1915, weiter umriſſen 
ſind. Die Verſtändigung über die Einzelheiten iſt gewiß 
nicht ſchwierig; deshalb ſei hier nur noch betont, daß 
zu jedem Werke mindeſtens eine Bücherei, in der es 
vorhanden, genannt werden ſollte. Was die Druckform 
anlangt, ſo könnten für die einzelnen Arbeiten je nach ihrem 
Werte verſchiedene Typengrößen Verwendung erhalten. 

Die vierte Frage endlich: Wer ſoll eine ſolche 
familiengeſchichtliche Bücherkunde bearbeiten? Die 
Antwort muß lauten: ein beſonderer Fachmann, der 
von weiteren Fachgenoſſen Unterſtützung erhält. Ein 
genealogiſcher Fachmann, der die genealogiſche Bücher— 


welt bereits kennt. Das iſt unumgänglich. Und ebenſo: 
eine einzelne Perſönlichkeit; weil einheitliche Leitung des 
Unternehmens dringend gefordert werden muß. Aber 
ſelbſtverſtändlich ſoll dieſer Hauptarbeiter möglichſt in 
allen deutſchen Landſchaften Witarbeiter heranziehen, 
die beſtimmte Teile der großen Aufgabe übernehmen 
und den ermittelten Stoff an die Hauptbearbeitungsſtelle 
weiter leiten. Die Auswahl dieſer Mitarbeiter muß 
freilich ſehr ſorgfältig getroffen werden; nicht genügend 
vorgebildete Kräfte könnten beträchtliche Gefahren für den 
wiſſenſchaftlichen Charakter des Werkes bringen. Weitere 
Kreiſe von Freunden der Familienkunde laſſen ſich aber 
wohl als Helfer ſchlechthin heranziehen und werden ſich 
gewiß auf einen Aufruf, zur Mitteilung etwa der 
ſelteneren von den ihnen bekanntgewordenen Schriften, 
in größerer Anzahl ſtellen. Auch auf die Unterſtützung 
durch die Bibliotheken, ſei es nun mit Generalauskünften 
oder mit Spezialangaben, iſt ſicherlich zu rechnen. Alle 
erhaltenen Unterlagen hätte der Hauptbearbeiter ſorgſam 
und zumeiſt durch Betrachtung der Schriften ſelbſt nach⸗ 
zuprüfen, zu welchem Zwecke ſich auch Reiſen nicht 
werden vermeiden laſſen. | 

Die weſentlichſten Grundfragen einer Familien— 
geſchichtlichen Bücherkunde dürften damit in aller Kürze 
angedeutet ſein. Für beſondere Einzelerörterungen 
würden fid) natürlich noch zahlreiche weitere Aber— 
legungen einſtellen. Sie aufzuführen, iſt aber hier nicht 
der Ort; und ſo ſei heute nur noch darauf hingewieſen, 
daß die Hauptbearbeitung in einer Großſtadt erfolgen 
müßte (wo auch eine größere Fachbibliothek und be— 
deutendere öffentliche Bibliothek vorhanden), daß die Dauer 
der Arbeit natürlich von vornherein auf eine Reihe 
von Jahren zu veranſchlagen wäre (etwa auf fünf?), 
daß einige Mittel bereitgeſtellt werden müßten (die 
entweder von der Geſamtheit ber genealogiſchen Ver— 
eine oder von weitſichtigen Stiftern und gewiß auch 
mit Unterſtützung von ſtaatlichen wiſſenſchaftlichen Stellen 
zu beſchaffen wären). 

Eine weitere organiſatoriſche Hauptaufgabe der 
modernen Genealogie von erheblicher praftijd)er Be— 
deutung wäre die Schaffung von größeren genealogiſchen 
Sammelwerken, die die bisherigen Veröffentlichungen zu 
ergänzen und die Verbindung der Genealogie ins 
beſondere mit der Geſellſchaftskunde zu erläutern im 
Stande wären. Die allgemeinen Tafelwerke ſind in 
letzter Zeit offenſichtlich etwas vernachläſſigt worden; 
und von den entſprechenden Liſtenwerken, die wie jene 
auch allzu ausſchließlich nach Ständen getrennt ſind, 
iſt hinſichtlich wirklicher Vollſtändigkeit nur das Deutſche 
Geſchlechterbuch (Genealogiſches Handbuch bürgerlicher 
Familien) befriedigend entwickelt. Ein Werk, das 
grundſätzlich und abſichtlich Stammtafeln des höheren 
Adels, des niederen Adels, des Bürgertums, des 
Bauerntums nebeneinander bringt, das die Entwicklung 
nicht nur der Geſchlechter, ſondern auch der Gefell- 
ſchaftskreiſe deutlich vor Augen ſtellt und das ſoziale 
Auf und Ab und die damit bedingten Zuſammenhänge 
zwiſchen allen Geſchlechtern und allen Schichten ſchildert, 
ein ſolches Werk iſt nicht nur für die Genealogie, 
ſondern auch für die Geſellſchaftslehre von erheblicher 
Bedeutung. Erloſchene oder beſtehende Geſchlechter 
könnten dabei berückſichtigt werden; und es käme im 
übrigen nicht ſo ſehr auf den Umfang wie auf gute 
Auswahl ſtändiſch bemerkenswerten Stoffes an (ge: 
gebenenfalls nicht nur für Stammtafeln, ſondern auch 
für Nachfahrentafeln verwertet). Der Bearbeiter des 
Werkes müßte mit geeigneten Geſchlechtern Fühlung 


18. Jahrgang. 1920. Heft 3. 7a 


73 Familiengeſchichtliche Blätter. 


gewinnen, die wenigſtens teilweiſe für die Beſchaffung 
glaubwürdigen Stoffes ſorgten und ſich an den Koſten 
der Drucklegung beteiligten. Ein ganz entſprechendes 
Unternehmen von gleichfalls hoher genealogiſcher und 
geſellſchaftswiſſenſchaftlicher Bedeutung iſt ein Ahnen— 
tafelwerk, das, ebenſo für alle Kreiſe beſtimmt, den 
genealogiſchen Aufbau zwiſchen allen Geſchlechtern und 
damit in oder zwiſchen ganzen Geſellſchaftsſchichten zu 
vielleicht völlig neuen Feſtſtellungen beleuchten kann. 
Ein ſolches Werk, „Deutſche Ahnentafeln“, von 
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte bereits vor Jahresfriſt ins Leben 
gerufen, befindet ſich ſchon in Bearbeitung und dürfte 
in abſehbarer Zeit mit ſeiner erſten Lieferung hervor— 
treten. Es wird ſicherlich nicht nur genealogiſch von 
beträchtlichem Werte ſein, ſondern auch in ſeinem Teile 
dazu beitragen, die Zuſammenhänge in der menſchlichen 
Geſellſchaft tiefer zu verſtehen. Beide Werke, ein Stamm— 
tafelwerk wie arch das vorbereitete Ahnentafelwerk be— 
deuten genealogiſch wie geſellſchaftswiſſenſchaftlich vor— 
züglichſtes Anſchauungsmaterial, das für den Ausbau 
der Wiſſenſchaft kaum entbehrt werden kann. 

Organiſatoriſche Hauptaufgabe praktiſcher Genealogie 
wäre endlich auch dies: eine Stelle auszubauen, die 
planmäßig zwiſchen den vielfach noch allzu fremd ſich 
gegenüberſtehenden Kreiſen der geiſteswiſſenſchaftlichen 
Familienkunde oder Geſchlechterforſchung und der natur— 
wiſſenſchaftlichen Vererbungslehre die Wiſſenſchafts— 
ergebniſſe vermittelt und ſtändigen Gedankenaustauſch 
zwiſchen dieſen beiden erkenntnistheoretiſch ja don 
einander zu ſcheidenden Wiſſenſchaftszweigen leitet.!“ 
Daß die engere wie die weitere Genealogie, ja auch 
die allgemeine Genealogie als Geſellſchaftswiſſenſchaft 
durch Uebernahme geſicherter naturwiſſenſchaftlicher Er— 
gebniſſe über Vererbungs⸗ und Ausleſemächte ebenſo 
gefördert werden kann wie die naturwiſſenſchaftlich— 
mediziniſche Wiſſenſchaft durch Bereitſtellung geſicherten 
ſtammkundlichen oder familiengeſchichtlichen Stoffes 
ſeitens der Genealogie, das iſt ſo offenſichtlich, daß 
weitere Ausführungen dazu ſich erübrigen. Eine ſolche 
Vermittlungsſtelle, von namhaften Familien- wie Ver— 
erbungsforſchern gemeinſam geführt, wäre daher, ſolange 
ein Reichsinſtitut für Genealogie nur Wunſch bleibt, 
von größter Bedeutung. 

Mit dieſen Erörterungen ſind ſelbſtverſtändlich die 
großen Aufgaben organijierter Genealogie noch keines- 


19) Vgl. dazu auch bie treffenden Ausführungen von G. 
Breymann, „Aber die Notwendigkeit eines Zuſammengehens 
von Genealogen und Medizinern in der Familienforſchung, : 
im „Archiv für Rafien- und Geſellſchaftsbiologie“, an 9, 
Leipzig 1912, ©. 18—29. 


wegs ſämtlich umriſſen. Manche Aufgaben für bie 
praktiſche Genealogie und große und grundlegende 
Aufgaben für die theoretiſche Genealogie ſtehen noch 
unerfaßt im Dämmer. Möge glücklicher Weiterbau 
unſerer Wiſſenſchaft auch bien baldige Beachtung und 
Entwicklung bringen. Daß aber dieſe Erweckung für 
alle Aufgaben durch organifierte Kräfte ganz anders 
geſchehen kann als durch einzelnſtehende, iſt gewißlich ſicher. 

So dürfte es allen Einſichtigen unzweifelhaft ſein, 
daß jedes Streben nach Organiſation auch der genea— 
logiſchen Wiſſenſchaft zu weiterem Aufſchwunge und 
damit weiterer Anerkennung verhelfen wird. Es iſt 
deshalb unabweisbare Notwendigkeit für die beteiligten 
Kreiſe die ſchon vorhandenen Organiſationsbeſtrebungen 
mit allem Eifer aufzunehmen und auszubauen. Der 
von der Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- 
und Familiengeſchichte vorgeſchlagene Plan einer 
„Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen familien— 
kundlichen Vereine“ (dem ich im übrigen vollkommen 
ferngeſtanden habe, fo daß ich, wie ausdrücklich hervor» 
gehoben ſei, dieſe Zeilen mit dem Eintreten für ihn als 
Neutraler, lediglich aus dem Empfinden für die Wichtig⸗ 
keit der Organiſation an ſich, niederſchreiben konnte), 
darf wohl für die augenblicklich beſte Möglichkeit 
familiengeſchichtlicher Organiſation gehalten werden. 
Sehr richtig ſcheint es zu ſein, daß die „Arbeits— 
gemeinſchaft“ keinen neuen Verein, ſondern nur 
einen Zuſammenſchluß der ſchon beſtehenden Vereine 
bedeuten ſoll. Gerade damit wird der Grundforderung 
wirklich gedeihlicher Organiſation, d. h. bewußter Einung 
vewußter Glieder, Rechnung getragen, wird die Selb— 
ſtändigkeit ſelbſtändiger Gebilde auch im Zuſammen— 
ſchluß gewährleiſtet. Wie die „Arbeits gemeinſchaft“ 
im einzelnen eingerichtet werden müßte, ſei hier nicht 
mehr erörtert, iſt vielleicht auch noch nicht ſpruchreif. 
Empfehlenswert dürfte es aber wohl ſein, beim Zu— 
ſtandekommen ſolcher oder ähnlicher Organiſation ihre 
Ziele nicht gleich allzu weit zu ſtecken, ſondern eine 
Hauptaufgabe moderner Genealogie wie etwa die der 
„Familiengeſchichtlichen Bücherkunde“ als nächſtliegendes 
Betätigungsfeld auszuwählen. Im weiteren organiſiert 
fid die Organijation. dann von ſelbſt. „Was wir alfo 
unentwegt anſtreben wollen, das iſt: perfönliche und 
ſachliche Beziehungen zwiſchen den Trägern unſerer 
Arbeiten zu erſchließen und eine möglichſt ein heit— 
liche Organiſation der Arbeit ſelbſt zu ſchaffen, 
damit wir auch auf dem Gebiete unſerer Fächer zum 
wiſſenſchaftlichen Großbetriebe gelangen.“ Mögen 
biele Worte Joſeph von Bauer 8) jid) heute zug⸗ 
kräftiger erweiſen als vor dreizehn Jahren! 


- 9) a. a. O. Monatsblatt Adler 1907, S. 207. 


Wappenwiſſenſchaft und Runenphantaſie. 
| Von Lorenz M. Rheude. 
(Otto Hupp, Wider die Schwarmgeiſter! 3 Teile [Berichtigungen irriger Meinungen über das 


Wappenweſen. 


Zu dem neuen Staatswappen. Zum Wappengebrauch der Städte und Bürgerlichen. 
München 


Runenſtar. 'S e 
e W. 8.—, zuſammen M. 1 


Der Altmeiſter auf dem W der Wappenkunſt 
und Wappenkunde, Profeſſor Otto Hupp, hat das 
heraldiſche Schrifttum dankenswerter Weiſe durch Ver— 
öffentlichungen bereichert, die ſich, wie er ſagt, in der 
Form „Kritiſcher Gänge“ mit neueren Schriftſtellern 
auseinanderſetzen. Nachdem letzthin der dritte Teil des 


— Beiträge zur Entſtehungss und Entwicklungsgeſchichte der Wappen. — 


Der 


1918/19. Max Kellerers Verlag. 70, 88 u. 96 S. 80. 


Werkes erſchienen iſt, dürfte es angezeigt erſcheinen, 
auch den Leſerkreis der Familiengeſchichtlichen Blätter 
mit Hupps i Streitſchriften ausführlich 
bekannt zu machen. Ohne Zweifel ragen ſie durch ihre 
Eigenart, durch die Vielſeitigkeit des Inhaltes und 
durch das viele Neue, das ſie bringen, im beſonderen 
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Maße hervor. Sie enthalten die Ergebniſſe langjährigen 
Quellenſtudiums und geben geſchichtliche Tatſachen, keine 
myſtiſchen Behauptungen. 

Mit „Schwarmgeiſter“ bezeichnet Hupp Bücher— 
ſchreiber, die unbelehrbar und verſeſſen auf unbewieſene 
und unhaltbare Ideen, für die heraldiſche Wiſſenſchaft 
zu „Schädlingen“ geworden find, weil infolge einer ge⸗ 
wiſſen Autorität, die ihnen Amt und Stellung gaben, 
ihre Irrlehren leider Eingang in die Fachliteratur er» 
hielten und dadurch einen unheilvollen Einfluß auf ber» 
trauensvolle, unkritiſche Leſer, namentlich auf den Nach— 
wuchs unſeres Arbeitsgebietes ausüben. 

Der Kunſthiſtoriker Heinrich Brockhaus beſchäftigt 
ſich in ſeinem Werke „Deutſche ſtädtiſche Kunſt uud ihr 
Sinn“ (Leipzig 1916), auch viel mit Wappen. „Der 
Geiſt, der das Buch durchzieht, iſt der Geiſt einer hellen, 
warmen Freude an der großen Kunſt unſerer Vorfahren“ 
(Hupp). Die Heraldik im beſonderen aber iſt die ſchwache 
Seite des Verfaſſers. Hupp nimmt eine ganze Reihe 
von Richtigſtellungen tatſächlicher Irrtümer auf heral— 
diſchem Gebiete vor und fügt ſehr intereſſante Unter- 
ſuchungen über die Entſtehung und Entwicklung des 
Nürnberger und Augsburger Wappens ein, wie ſie der 
nüchterne, geſchichtskundige Heraldiker und nicht der 
phantaſiereiche Ideologe ſieht, welch’ letzterer, abſeits der 
Wirklichkeit, hinter allen künſtleriſchen Launenſpiel tief» 
gründige Gedanken ſucht. 

Die letzten Jahre haben uns eine heraldiſche Theorie 
beſchert, deren Vater der 7 Wiener Dichter und Privat» 
gelehrte Guido von Liſt, deren augenblicklicher eifrigſter 
Vertreter der als Herausgeber des Deutſchen Geſchlechter— 
buches (Genealogiſches Handbuch bürgerlicher Familien) 
bekannte Dr. Bernhard Körner, Regierungsrat im big» 
herigen Preußiſchen Heroldsamt, iſt (ſiehe deſſen Auf⸗ 
ſätze „Zur Deutung der Hausmarken und Steinmetz— 
zeichen“ im Deutſchen Herold 1913, S. 214ff.; 1914, 
S. 32ff.; 1916, S. 26ff.). Die ſogenannte Runentheorie 
will die Entſtehung bezw. Entwickelung von Wappen aus 
den Runen nachweiſen. Hupp geht febr gründlich auf 
dieſe Phantaſiegebilde ein und zeigt, daß weder in den 
Siegeln des 12. bis 15. Jahrhunderts, noch in den 
frühen Wappenbüchern, weder auf Miniaturen, Münzen 
und Skulpturen, noch in der mittelalterlichen Literatur 
eine Spur von Runen, noch überhaupt etwas zu finden 
ift, was auf einen, auch nod) fo geringen, Zuſammen— 
hang von Runen und Wappen deutet. Erſt in viel 
ſpäterer Zeit kommen, gleich anderen, frei gewählten oder 
verliehenen Bildern, runenähnliche Zeichen als Haus— 
marken uſw. auf Wappen vor. Körner konnte Belege 
zu ſeinen Behauptungen weder aus der vorheraldiſchen 
Zeit, noch aus der Blütezeit der Heraldik beibringen. 
Was er bringt ſind Kombinationen fraglichſter Art, ſo, 
wenn er aus den Teilungsſtrichen der Heroldsbilder 
Runen konſtruiert, 3. B.: 


iſt 7 alſo die fa-Rune 


aljo bie tyr-Rune 
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Selbſt der Anfänger in der Wappenkunſt ſollte aber 
wiſſen, daß dieſe Striche weiter nichts ſind und waren 
als Hilfslinien für den Wappenmaler, die nad) Aus⸗ 
füllung des Schildes mit der Farbe ebenſogut wieder 
abgelöſcht werden können. Aus altem Wappenbüchern 
erſehen wir, daß dies oft genug auch geſchehen iſt; nicht 
die Trennungsſtriche ergeben das Wappenbild, ſondern 
die mit abſtechenden Farben ausgefüllten Felder des 
Schildes bilden das Heroldsſtück. Das Ergötzlichſte, 
das ſich Körner leiſtet, iſt ſeine Darſtellung der Ent⸗ 
wicklung des geharnifchten Beines aus der „Sig- Rune”. 
Die Bilder ſprechen für ſich ſelbſt (nach Deutſcher Herold 
1916, S. 139). — Und trotz der vielen Gegenſtrömungen, 


alfo bie hagal-⸗ Rune. 


die Körners ſchriftſtelleriſche Leiſtungen ausgelöſt haben, 


glaubt der Verlag ſeines demnächſt erſcheinenden Hand⸗ 
buches der Heroldskunſt ihn als „bedeutendſten 
Wappen- und Sippenforſcher“ anſprechen zu dürfen! 


Jedes weitere Wort erübrigt ſich. 


Der dritte Schwarmgeiſt, deſſen Gedanken und 
Lehren Hupp unbarmherzig zerpflückt, ijt der Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Felix Hauptmann. Hupp weiſt die Halt⸗ 
loſigkeit faſt aller, in deſſen „Wappenkunde“ (erſchienen 
als Abteilung IV des Handbuches der mittelalterlichen 
und neueren Geſchichte, herausgeg. von v. Below und 
Meinecke, München und Berlin 191) als neue Forſch⸗ 
ungsergebniſſe angekündigten, aber meiſt von ihm gar 
nicht oder nur ungenügend belegten Behauptungen 
nach. Hupp ſelbſt dient mit unbeſtreitbaren Quellen⸗ 
nachweiſen, ſo insbeſondere mit vielen Belegen aus 
Siegeln für die Unrichtigkeit des Hauptmannſches Satzes, 
daß erſt in der Mitte des 14. Jahrhunderts die Städte 
anfangen, Wappen zu führen. Und dabei kann jeder, 
der will, ſich leicht überzeugen, daß die Städte bereits 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts wirkliche 
Wappenſiegel benutzten. 

Alle dieſe Auseinanderſetzungen ſind aber nicht 
etwa trockene, akademiſche Kontroverſen, ſondern Hupp 
weiß das alles in einer ſo feſſelnden, von bitterm Humor 
gefüllten Weiſe darzuſtellen und nach |o vielen inter» 
eſſanten neuen Seiten zu durchleuchten, daß einem der 
ſtreng wiſſenſchaftliche Charakter, der trotz alledem das 
ganze Werk durchzieht und dieſes ſo werwoll macht, gar 
nicht zum Bewußtſein kommt. Ganz beſonders wertvoll 
find die felbftändigen Kapitel: Wappen und Ab— 
zeichen; Der Einfluß des Orients auf das 
Wappenweſen; Der Einfluß des Altertums; 
Der Adler des Kaiſers; Die erſten Wappen. 
Dieſe gehören zum Beſten, das jemals über Wappen 
geſchrieben wurde. 

Den erſten Abſchnitt des zweiten Teiles widmet 
Supp unter ber Ueberſchrift „Noch Einer“ dem Weiſter 
Guido von Liſt ſelbſt und ſeinen Erzeugniſſen, die die 
Guido von Liſt⸗Geſellſchaft in Wien mit guten finan⸗ 
ziellen Ergebniſſen für den kürzlich verſtorbenen „Finder“ 
der ganzen Runenlehre vertreibt. „Wie kann man 
Guido von Liſt nur als Gelehrten anſehen!? Sein 
ganzes Weſen ſteht in bewußtem Gegenſatz zu jeder 
wiſſenſchaftlichen Forſchung. Der Dichter!) ſtellt ſich 


) Deſſen Phantaſie verdanken wir wohl auch die Behaup⸗ 
tung, ſein (Liſt's) Vorfahr ſei Burkhardt Liſt, Herr auf Uthauſen, 
Wait uſw. 1119 geweſen. (Wer iſt's? VII. Ausg., S. 1016.) 
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geradezu gegen den Forſcher.“ So urteilt Hupp über 
von Liſt's myſtiſche Lehren und ſpricht ihm ſchließlich 
„alle und jede Kenntnis“ des wirklichen Wappenweſens 
rundweg ab. Bitter, aber wahr iſt u. a. auch Hupps 
Bemerkung (S. 8 unten): „Werden die Schriften unſerer 
Gelehrten oft kaum vom Fachmann verlangt, ſo ſchlürft 
jeder Laie, wenn er ſich nur erſt an den myſtiſchen Bei⸗ 
geſchmack gewöhnt hat, Liſt's urariſch⸗germaniſches Waſſer 
in vollen Zügen.“ Und da liegt die große Gefahr. 

Das ſoeben erſchienene 3. Heft beſchäftigt ſich ein⸗ 
gangs mit den neuen deutſchen Staatswappen, wobei 
wichtige Anregungen zu deren Darſtellung gegeben werden, 
die aber wohl kaum noch Beachtung finden können?). 

Der Abſchnitt „Zum Wappengebrauch der Städte 
und der Bürgerlichen“ unterſucht zunächſt die Frage: 
„Was iſt ein Wappen?“ und weiſt an vielen Beiſpielen 
nach, daß die heraldiſche Theorie ſich in vielen Dingen 
nicht mit der geſchichtlichen Entwicklung des Wappen- 
weſens deckt und der Begriff „Wappen“ ſich nicht in 
eine für alle Zeiten und Fälle gültige, ſtarre Form 
bringen läßt. Damit wird eine Darſtellung des Ent- 
wickelungsganges der Städtewappen. die, belegt durch 
zahlreiche Quellenangaben, auch für die Sphragiſtik ſehr 
werwoll iſt, verbunden. Es ſchließt ſich eine weitere 
Würdigung der Hauptmann’schen Lehren, wie fie nament⸗ 
lich in deſſen Buch „Das Wappenrecht“ (Bonn 1896) 
enthalten ſind, an. Dieſe Ausführungen klären ferner 
die, von . vollſtändig in Verwirrung gebrachte 
Frage über die Führung der Wappen ſeitens der 
Bürgerlichen. Nach Hupp kann, im Gegenſatz zu Haupt» 
mann, kein Zweifel mehr ſein, daß die Bürgerlichen ſeit 
Mitte des 13. Jahrhunderts Wappen führten und 
führen durften, und daß, genau wie heute, auch im 
Mittelalter nur die unberechtigte Führung adeliger 
Wappen unſtatthaft war). 

) Im roten Tag (1920 Nr. 25 vom 30. Januar) bat Hupp 
„Das neue Reichswappen heraldiſch beleuchtet“, deſſen Geſtaltung 
durch die Bekanntmachung des Reichspräſidenten vom 11. Nov. 
1919 befohlen iſt. Hupp findet auch hier treffende Worte der 
Kritik und des Spottes über die bodenloſe Sachunkenntnis der 
e die ſich in dieſer e äußert. 

9) Siehe dazu auch Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung S. 92ff. — In der Kontroverſe, die Heydenreich 
mit Hauptmann über dieſe Frage ſchon 1908 ff. geführt bat (Mit⸗ 
teilungen der Zentralſtelle, Heft 3, S. 55 ff. und Heft 4, S. 1ff.), 
it Heydenreich fraglos Sieger geblieben. 


Bald nach Erſcheinen des zweiten Heftes der 
Schwarmgeiſter hielt Körner im Verein Herold einen 
Vortrag, um ſeinen Standpunkt zu vertreten. Dabei 
legte er aber nicht die von Hupp verlangten und als 
Stütze für ſeine Theorie unbedingt nötigen Beweiſe 
aus der Zeit vor; er gab Aufzählungen von Wappen 
mit runenähnlichen Zeichen aus dem ſpäteſten Wittel⸗ 
alter, ja aus dem 17. Jahrhundert, ſogar aus dem 


Neuen Siebmacher, dann Zitate aus neueren Autoren 


und weitere ganz irrige und unbrauchbare Auslaſſungen 
über Hackenkreuze, Ankerkreuze uſw. Hiermit beſchäftigt 
fid) Hupp im Kapitel „Der Runenſtar“ erneut und au» 
führlich und begründet darin Punkt für Punkt die gänz⸗ 
liche Ausſichtsloſigkeit der Körnerſchen Theorie. Dabei 
beleuchtet er auch die Stellung des Vereins Herold in 
dieſer Angelegenheit. 


Den Beſchluß des Werkes bildet die Behandlung 
des Themas „Hantgemal und Wappen“ worauf wir 
leider des Platzes wegen nicht näher eingehen können. 
Wir empfehlen aber dieſe intereſſante Studie dringend 
der Beachtung und hoffen, daß ſie Anlaß zu weiteren 
Erörterungen ſeitens der Fachwelt geben wird, denn 
gerade dieſes Teilgebiet iſt noch keineswegs erſchöpfend 
behandelt. 


Zum Geſamwerke wäre noch zu ſagen, daß Hupp 
gegen dieſe falſchen Lehren manchmal mit beſonderer 
Schärfe vorgeht, aber trotz beißenden Spottes immer 
ſachlich bleibt. Wir halten dieſe Art Schwarmgeiſterei 
für eine Krankheit, glauben aber, ſelbſt wenn ſich die 
Hauptbeteiligten als unbelehrbar erweiſen ſollten, daß 
das Huppſche Werk etwaige von dieſen Theorien ſchon 
angekränkelte Leſer wieder heilen und die Anſteckungs⸗ 
efahr ein für allemal beſeitigen wird. Dieſer Glaube 
ann auch nicht wankend gemacht werden durch die eben 
erfolgte Ankündigung des ſchon oben erwähnten 800. 
ſeitigen Werkes Körners. Denn was dieſer in einem 
Vortrage vor Fachleuten nicht beweiſen konnte, das 
gelingt ihm auch nicht mit einem ſolchen Buch. Höchſtens 
zeigt er damit, daß er auch in dieſer Beziehung ſeinem 
Herrn und Meiſter, Guido von Liſt, nacheifert, an deſſen 
in n Werken verzapfte Myſtik wir mit Grauen 
denken. 


Kleine Mitteilungen. U — 1 


Armin Tille 50 Jahre alt! 

Der Weimarer Archivdirektor Archivrat Dr. Armin 
Tille, Mitbegründer der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und Mitglied ihres 
Hauptausſchuſſes, vollendete am 26. Februar 1920 fein 
50. Lebensjahr. Aus allen Kreiſen werden dem bekannten 
und namhaften Gelehrten zu dieſem Tage Grüße und 
Glückwünſche zugeflogen ſein. Auch die Vertreter der 
vwiſſenſchaftlichen Familiengeſchichtsforſchung möchten 
dem Jubilare ihre herzlichſte Anteilnahme an ſeinem 
Feſte zum Ausdruck bringen und von neuem Dank 
ſagen für die reiche Anregung und Förderung, die er 
ihnen mit ſeinen verſchiedenen Arbeiten, insbeſondere 
mit der bahnbrechenden Studie „Genealogie und Sozial⸗ 
wiſſenſchaft“ (in Heydenreichs Handbuch der praktiſchen 
Genealogie J, 1913) gegeben hat. Wir erhoffen dem 
verdienten Forſcher noch recht viel weitere Lebensjahr⸗ 


zehnte, die gewiß | auch ber familienkundlichen Fach⸗ 
wiſſenſchaft neue Erträge bringen! 
Archivar von Klocke. 


Ein „Heraldikum Nürnberg“ machte kürzlich in der Preſſe 
(u. a. in der Juriſtiſchen Wochenſchriſt) Reklame für fid) und 
ſeine Tätigkeit. Leiter dieſes „Büros“ war im vorigen Jahr ein 
Herr, der nach feiner Anſicht über genügende Vor⸗ 
kenntniſſe zur Abernahme familiengeſchichtlicher Forſchungen 
verfügte, obwohl er ſelbſt und ſeine Betätigung auf unſerm doch 
immerhin kleinen Arbeitsgebiete bisher den Fachgenoſſen un⸗ 
bekannt geblieben war. Seiner Meldung zur Erwerbung der 
Mitgliedſchaft bel ber Zentralſtelle für Deutiche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte konnte im März 1919 aus beſonderen 
Gründen nicht Folge gegeben werden. In einem Rellame- 
brief vom November 1919 bezeichnet er die Zentralſtelle als 
eine ſehr gute und lobenswerte Forſchungsſtätte“, erklärt aber 
dann weiter: „... doch gibt fie ſich mit Forſchungen, die an 
Ort und Stelle, insbeſondere aus Kirchenbüchern vorzunehmen 
find, nicht ab“. Daß gerade das Gegenteil der Fall tft, mußte 
er aus den f. B. ihm mitgeteilten Druckſachen der Zentralſtelle 


wiſſen; freilich kam es ihm, ber die Zunft ber 


0 


Deutſcher Wappenkalender. 
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„wilden“, ohne 
die Laſt fachwiſſenſchaftlicher Vor- und Ausbildung arbeitenden 
Genealogen vergrößern will, nur darauf an, ſich Ir Unein⸗ 
geweihten gegenüber als erfahrenen Fachmann aufzuſpielen. — 
Mitteilungen über „wiſſenſchaftliche“ Betätigung des Nürnberger 
Unternehmens nimmt die Zentralſtelle gen entgegen; ihre Mit⸗ 
glieder aber ſollten nach Kräften (3. B. durch mündliche Auf⸗ 
klärung in bisher uneingeweihten Kreiſen) dazu beitragen, daß 
nicht ſtets aufs Neue Wappen- und ähnliche Büros ihr Weſen 
treiben können, das nie der uneigennützigen wiſſenſchaftlichen 
Fortbildung unſeres Arbeitsgebietes dient. Wer Forſchungen 
ausführen laſſen will, wende ſich an die Zentralſtelle; ſie bürgt 
für ſachverſtändige Arbeit. 

Zur Kirchenbuchfrage. Daß manche Geiſtliche mit der 
altertümlichen Schrift der ihrer Obhut anvertrauten Kirchen» 
bücher böſe Kämpfe ausführen müſſen, bei denen ſie nicht ſelten 
unterliegen, iſt uns Genealogen ja zur Genüge bekannt. Daß 


aber bei Abſchriften von zwei Einträgen aus der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts dieſelbe Standesbezeichnung das erſte 


Mal richtig wiedergegeben, das zweite Mal zunächſt in ein ganz 
— confuſes Wort verleſen wird, iſt immerhin weiterer Beachtung 
wert. ne^ 
„1765 den 18. Nov. Herrn Commiſſions⸗Naths N. N. 
Söhnlein getauft“. 
„1767 den Herrn Confuſions⸗Nath N. N. 

Freilich iſt dem Ausſteſler dieſer pfarramtlichen Urkunde 055 
träglich doch noch der Gedanke gekommen, innerhalb 2 Jahren 
könne ein Commiſſionsrat nicht zu einem Confuſionsrat avan« 
cieren und hat „Confuſion“ durchſtrichen und „Commiſſions“ 
darüber gefchrieben. — Und das alles nennt fid) amtliche Aus- 
kunft aus ſorgſam gehüteten Schätzen! Freilich: das . 

erhob iA dieſe Leſekünſte keine Gebühr. Dr. 
In der Zeitſchrift für Kirchengeſchichte Neue ge 
Bd. XXXVIII 1. Heft, 1919 (Herausgeber: Prof. Dr. Leopold 
Zſcharnack) finden ſich wertvolle Pläne, Anregungen und Berichte, 
die auch den Leſerkreis ber Familiengeſchichtlichen Blätter leb— 
aft intereſſieren dürften. = Georg Stahlfauth erörtert den 
lan einer kirchengeſchichtlichen Bildnisgentrale, b. h. einer 
Sammlung von Reproduktionen nad) ben Originalbildern firchene 


Familiengeſchichtliche Blätter. 
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be Perſönlichkeiten, die in Verbindung mit ber Samm⸗ 
ung für chriſtliche Archäologie und kirchliche Kunſt an der 
Berliner Univerfität ins Leben treten fol. Leider a „das 
hiſtoriſche Porträt im Dienſte geſchichtlicher Erkenntnis. . . nur 
an wenigen Stellen eine geordnete Pflege gefunden“, ſodaß 
es an der Zeit wäre, dieſer Forderung näherzutreten (nature 
gemäß werden zunächſt finanzielle Mittel geſucht!), bie ſchon 
1905 in der Feſtſchrift von v. Drach und Könnecke über die 
Bildniſſe Philipps des Großmütigen erhoben worden iſt. — 
Pfarrer Otto Fiſcher, ein bekannter Genealoge und auch Mit- 
arbeiter unſerer Blätter, erörtert die Frage der Herausgabe von 
Presbytereologien, d. h. von Pfarrerverzeichniſſen, die ja 
unmittelbar $don ein wertvolles Hilfsmittel für die deutſche 
Perſonen-⸗ und Familiengeſchichte find, wenn fie Aufſchluß ũber 
Hunderte geiſtig bedeutender, zum großen Teil ein in ſich ge⸗ 
ſchloſſenes Ganze darſtellender Familien geben können. — Pfarrer 
D. Pallas beſchäftigt ſich mit dem Plan der vollſtändigen Be⸗ 
arbeitung der Wittenberger Ordiniertenbücher, einer der 
wichtigſten Quellen zur Geſchichte der lutheriſchen Geiſtlichkeit 
im alten Kurſachſen, von der bisher bekanntlich Georg Buch- 
wald die beiden erſten Bände (für die Zeit von 1537 — 72, Leipzig 
1894 —5) veröffentlicht hat. Noch nicht verwertet ſind weitere 
8 Bände, die bis zum Jahre 1816 reichen; im Ganzen handelt 
es ſich um 7426 Einträge, wahrlich eine denkwürdige Quelle von 
hohem Wert, da es fid um autobiographifche Angaben der 
Ordinierten handelt, ble feit Mai 1558 auch die Einträge eigen- 
händig niedergeſchrieben haben. Dieſe Vitae enthalten eine 
Fülle perſonen- und familiengeſchichtlichen Stoffes, ſodaß auch 
wir Genealogen ihre Veröffentlichung dankbar begrüßen würden, 
wie fie ſchon Konſiſtorialſekretär Machholz für die von 
ihm vorbereitete, hoffentlich trotz aller Schwierigkeiten der Gegen⸗ 
wart doch noch zum Druck gelangende Pfarrermatrikel der 
Provinz Sachſen von etwa 1720 ab benutzt und ausgezogen hat. 
Pallas bemerkt noch, daß die letzten 3 Wittenberger Bände ein 
Perſonenregiſter enthalten, es fei alſo ein Regiſter nur für bie 
5 mittleren Bände anzulegen. Aber auch dies iſt nicht mehr 
9800 da ein ſehr eifriges Mitglied unſerer Zentralſtelle ſchon 
vor Jahren ein ſolches über alle Bände angefertigt au Aus- 
künfte daraus können wir vermitteln. r. W. 


. Bücherſchau. .. 


Eingegangene Bücher“). 

„Armin, Die Juden im Heere. München 1919. 

»Becher, Das Kriegsgedenkbuch ber Martin Luther 
Gemeinde. Dresden 1919. 

*Glemen, Beiträge zur Deutſchen Kulturgeſchichte aus 
Riga, Reval, Mitau. Riga 1919. 

„Droop, Alfred Bock. Marburg 1919. 

TTT Bonn 

19. 

v. Geldern⸗Criſpendorf, Geſchichte der Familie v. Geldern 
unb v. Geldern⸗Criſpendorf. Görlitz 1919. 

v. Hedemann⸗ Fe pent Geſchichte der Familie v. Hede⸗ 
mann. , 

*cjamnifer, 35 % Heimatliche Aufſätze, Il. Heft. Olden⸗ 
burg i. Gr. 1918. 

—, Aus Node Zeit. II. Heft. Oldenburg 1920. 

„Königsber er, Mein Leben. Heidelberg 1919. 

Krag, Die Baumgartner von Nürnberg und Augsburg. 
München u. Leipzig 1919. 

Kruſe, Der Gutshof Jakimow. Berlin 1919. 

»Mieſes, Zur Raſſenfrage. Wien 1919. 

Oppenheim, Wohlſtand und Fortpflanzung. Leipzig 1919. 

Peters, Inventare der nichtſtaatlichen Archive im 
Kreiſe Springe. Hannover 1919. 

„Pikhard, Leitfaden der öſterreichiſchen Reichsgeſchichte. 
Wien u. Leipzig. 

Sieg, Gymnaſium Auguſtum zu Sn Görlitz 1919. 

Ulrich, Johanna Spyri, Erinnerungen ihrer Kindheit. 
Gotha 1920. 

Weller u. Ernſt, Württembergiſcher Nekrolog für das 

Jahr 1915. Stuttgart 1919. 

Görlitz 1920. 


?) Die mit * bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be- 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. 


Friedrich von Klocke. Die ſtändiſche Entwicklung des 
Geſchlechtes Geyr (von Schweppenburag). Oörlitz 1919. 
Ammon Des von C. A. Starke, 34 S. 4°. M. 8 

Der Verfaſſer, der ſich ſchon mehrfach mit »orgi iglichem 

Erfolg über ſtändegeſchichtliche Fragen geäußert hat, andelt 


in der vorliegenden Arbeit, bie ein durch Anhang und Regiſter 
erweiterter Sonderdruck aus den Mitteilungen der Weſtdeutſchen 
Geſellſchaft für Familienkunde iſt, wiederum die ſtändiſche 
Entwicklung eines einzelnen Geſchlechtes, gibt damit einen überaus 
bemerkenswerten Beitrag zur Patriziatsgeſchichte Weſtfalens 
und zur Ritterſchaftsgeſchichte des Rheinlandes, und erörtert 
hier, im Gegenſatz zu ſeinem das Patriziat der größeren Städte 
beleuchtenden Klocke-Buch (1915), die eigenartige Entwicklung des 
Patriziates in den kleineren Städten. Er verſteht es überaus 
gut, unter Verzicht auf das in manchen Familiengeſchichten ſich 
äußernde dilettantiſche Zuſammentragen belangloſer Einzelheiten, 
die Entwickelung eines uralten Geſchlechtes darzuſtellen. Wie 
familiengeſchichtliche Forſchungen durch Heranziehung der Stände⸗ 
geſchichte erheblich vertieft werden können, ſo kann andererſeits 
die Ständegeſchichte ſelbſt und die Geſellſchaftswiſſenſchaft über⸗ 
haupt ohne genealogiſche Betrachtungsweiſe nicht mehr aus» 
kommen. Auch in dieſer Hinſicht gibt das Büchlein die wert- 
vollſten Anregungen, die ein jeder Familiengeſchichtsforſcher ſich 
zu eigen machen ſollte, der beſtrebt iſt, ſeine eigenen Forſchungen 
in den weiten Kreis der Wiſſenſchaft überhaupt W 
r. Wecken 


Heinrich Begemann, Familie Begemann. Enea Die 
Mitteilungen. Als Handſchrift gedruckt. 1. unb 2. Heft. 
Neuruppin 1918/19. 

Die vorliegenden beiden Hefte find das Ergebnis jahre⸗ 
nn eifrigen Sammelns von Nachrichten über alle Träger 
dieſes Namens. Alle ſtammen aus dem Lippeſchen und haben 
jedenfalls ihren Namen nach dem Flüßchen Bega. Daraus 
folgt, daß nicht alle Träger blutsverwandt ſind. Aber alle 
haben eins gemein, daß ſie von Bauern abſtammen und ſich 
„als eine große, rein⸗deutſche und evangeliſche Familie“ 
fühlen können. Das erſte Heft bringt zwei große Linien, die 
Auricher und die (Detmold-⸗) Bückeburger. Die Auricher wird 
nur bis zum Urgroßvater des Herausgebers zurückgeführt, der 
eigentlich Nolting hieß und nach Gewohnheitsrecht durch ſeine 
Einheirat auf den Begemannhof in Hollwieſen den Hofnamen 
annahm. Vielleicht gibt uns Verfaſſer in einem ſpäteren en 
Auskunft über die früheren Noltings, joie über die Geſchicke 
des Begemannhofſes. Die andere Linie wird nach dem Hof⸗ 


f 
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prebiger Emil B. (1772—1840) in Bückeburg genannt, Diefer 


Zweig bat fid auch nach Holland und feinen Kolonien, Indien 
und Amerika ausgebreitet. Bekanntere Träger dieſes Zweiges 
find Heinrich B. (1795—1865) in Emden, wo er feit 1840 den 
„Opregten Emder Almanak“ herausgab, und Wilhelm B. 
(1833 — 1914) in Roftod und Charlottenburg, ein namhafter 
Forſcher für die Geſchichte und über das Weſen des Frei⸗ 
maurertums. — Das zweite Heft bringt neben zahlreichen Be— 
richtigungen und Ergänzungen beſonders zur zweiten Linie 
weitere Lippeſche Familien aus 68 Ortſchaften und andere 


Familien aus Norddeutſchland in 15 meiſt größeren Orten. 


Wenn man berückſichtigt, wie ſchwer es ift, beſonders Bauern⸗ 
familien zu Ausſagen über ihre Vorfahren zu veranlaſſen, ſo 
bat Verfaſſer eine unendlich große Arbeit geleiſtet. Allerdings 
beruhen dieſe Stammreihen meiſtens nur auf mündlicher oder 
ſchriſtlicher Ausſage, können demnach nicht als unanfechtbare 
Quelle gelten. Urkundliche Nachforſchungen würden ſicher, wie 
auch Verfaſſer angibt, weſentlich neuen Stoff bringen und 
manche kleine Familie mit anderen vereinigen. Die Forſchungen 
werden fortgeſetzt und Verfaſſer bittet um weitere Nachrichten 
über Namensträger. Bei einem Neudruck wäre zu erwägen, ob 
nicht anſtelle der ſehr verzwickten Bezeichnung der einzelnen 
Perſonen die weſentlich einfachere des Deutſchen Gefchlechter- 
buches eingeführt werden könnte. Hoffentlich findet der Wunſch 
des Verfaſſers Erfüllung, daß ein jüngerer Namensvetter die 
Anfertigung eines Negiſters übernimmt. 
Dr. Karl 9. Lampe. 

Alfred Bieſe, Theodor Storms Leben und Werke. Zur 

Einführung in Welt und Herz des Dichters. Mit einem Bildnis 

des Dichters. Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Leipzig, 

Heſſe und Becker, 1917. 155 ©. 8°. 

„Du warſt ein Dichter und du warſt ein Künſtler“, rief 
Detlev von Liliencron Theodor Storm, ſeinem Landsmann, nach 
(Bieſe S. 12) in die Gruft des St. Jürgen-Friedhofes (S. 75) 
der treuen alten „Storchenſtadt“ (S. 38) Huſum, der, „grauen 
Stadt am Meer“, deren berühmteſter Sohn er war. Bieſes Schrift, 
erſtmalig zum Gedächtnis des hundertjährigen Geburtstages des 
Dichters erſchienen, den er noch perſönlich gekannt, liegt bereits 
in zweiter Auflage vor. Sie gliedert ſich in drei Teile: J. Das 
Leben Theodor Storms (S. 13—81), II. Die Perſönlichkeit des 
Dichters (S. 82 — 103), IIl. Storms Künſtlertum (S. 105—151). 
Des Dichters inneres Werden, ſeine Dichterperſönlichkeit, ſein 
Künſtlertum als Kunſtkritiker und Lyriker, als Novelliſt und 
Romantiker (S. 63 ſteht Kellers vielberufener Vergleich von der 
„ſilbernen Filigranarbeit“ des Dichters) ſtehen außerhalb des 
Rahmens dieſer Blätter, doch wird mancher Leſer gerne das 
ſchmale Bändchen, das mit verſtehender Liebe geſchrieben iſt, leſen. 
Uns gehen hier in erſter Linie die Angaben über Ahnen und 
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Familie des Dichters (S. 14/5) an. Frieſiſches Blut — ſeine 
Mutter war eine geborene Woldſen, die Großmutter eine ge» 
borene Fedderſen — und niederſächſiſches Blut floß in den Adern 
des Dichters, ben ein inniger Familienſinn auszeichnete, (S 15, 101), 
ſtppeverſponnen“ nennt Iſolde Kurz ihn im, Gedenkbuch“ (bei 
Biele ©. 105), er war ein treuer Sohn ber alten PBatrizier« 
Familie jener Stadt, um die in unferen Tagen der Kampf ber 
Meinungen entbrannt iſt. Er hat von ihr die Worte geſungen: 

„Und jauchzend ließ ich an der feſten Wehr 

den Wellenſchlag die armen Zähne reiben; 

denn machtlos, ziſchend, ſchoß zurück das Meer — 

das Land iſt unſer, unſer ſoll es bleiben. 

Die Druckfehler will ich den Leſern vorenthalten, ſtörende 
find nicht darunter — und unmittelbar dem zarıp ro? Ad yov mite 
teilen. Dr. Thomas Otto Achelis. 
Fritz Georg Jwand, Bibliographie der deutſchen Ne- 

giments⸗ und Bataillons⸗Geſchichten von 1905 — 1914. 
Biberach a. R. 1919. Dornſche Buchhandlung (R. Hetſch). 35 S. 

Jwand hat in verdienſtvoller und überſichtlicher Weiſe die 
1905 bei Mittler & Sohn erſchienene i der deutſchen 
Regiments- und Bataillonsgeſchichten von Dr. Paul Hirſch forte 
geführt und ergänzt. Vielleicht hätte ſich ein Namenregiſter 
gelohnt. Mir fehlen die militäriſchen Inſtitute, 3. B. die zahl⸗ 
reich erſchienenen Stammliſten der Kadettenhäuſer. 

Dr. Erich Wentſcher. 
Gerhard Vonwetſch, Geſchichte der deutſchen Kolonien 
an der Wolga. (Schriften des Deutſchen Auslandsinſtituts 
Stuttgart.) Stuttgart 1919. 132 Seiten 8°. 

Das Buch ſchildert in vier großen Abſchnitten (1. die Gründung 
der Wolga-Kolonien 1762 - 1796; 2. die Blütezeit 1797—1845; 
3. die Zeit der großen Ausſiedlung 1846-1870; ^. der Nieder- 
gang der Wolga⸗Kolonien 1871—1917) ausführlich die Ent⸗ 
wickelung der von Katharina ll. 1762 ins Leben gerufenen, für die 
Wirkſamkeit deutſchen Volkstums im Ausland fo bemerfend« 
werten deutſchen Anſiedlungen im inneren Rußland. Von 
Reichsdeutſchland, auch von deutſcher Forſchung, kaum beachtet, 
haben dieſe Kolonien anderthalb Jahrhundert hindurch ihr 
Deutſchtum treu bewahrt und auch für ihre neue Heimat große 
Bedeutung erlangt. Der Verfaſſer dringt mit ſeiner Darſtellung 
in viele bemerkenswerte Einzelheiten hinab. Was wir aber ſehr 


vermiſſen, iſt die umfaſſendere Berückſichtigung großzügiger 


Familienkunde, die gerade für dieſen Gegenſtand wichtig geweſen 
wäre. Denn jede Kolonialgeſchichte iſt zu weſentlichem Teile 
ee Vielleicht holt ber Verfaſſer, der ſelbſt dem 


olga-Deutſchtum entſtammt, auf dieſem Gebiete, das gewiß 


genug des Wertvollen bietet, etwas nach. Des Dankes unſerer 
geſchlechterkundlichen Wiſſenſchaft wäre er ſicher. 
Friedrich von Klocke. 


1—.—.—.—— Zeitſchriftenſchau. rd 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der deutſche Herold. 51. Jahrg. 1920, Nr. 2. 
— Fiſcher, Ein Pfarrerverzeichnis für die Provinz Branden« 
burg (macht Vorſchläge für die Bearbeitung ſolchen Werkes). — 
de Lorme, Das Geſchlecht Kempinski in Bayern (mit Stamm- 
taſel des altadeligen, polniſchen Geſchlechtes). — Das neue 
Reichswappen (mit Zeichnungen von E. Doepler d. J.) 

Dresden. — Mitteilungen des Roland, 5. Jahrg., 1920. 
Wasmansdorff, Zur Geſchichte der Oſterwiecker Familien 
Lange und Schomburg. — Machholz, Beiträge zu einer 
Pfarrermatrikel der Provinz Sachſen. 3. Das Werſeburger 
Orbintertenbud) von 1666 bis 1810. 

Hamburg Zeitſchrift der Zentralſtelle für nieder- 
Bons Familiengeſchichte, 1. Jahrg. Nr. 7—9 u. 10—12. — 
Bon hoff, Die Bedeutung der Kunſtdenkmäler für bie Jamilien- 
geſchichtsforſchung (eingehende Beſprechung der Kunſtwerke als 
nn Quellen, miteinem Perſonen- unb Wappenverzeichnis 

es Bandes Stadt Lüneburg der Kunſtdenkmäler der Provinz 
— Knoop, Das Richertzſche Stammbuch. — 


Hannover). 


RNeinſtorf, Wie lange erbt eine Hofſtelle in der Familie fort? 


(Im Lüneburgſchen durchſchnittlich nur 4 Generationen im felben 
Geſchlechte!) — Weſtberg, Genealogiſch-Juriſtiſches. — Jeſſen, 
Die Mollerſchen Genealogien in Flensburg. — Das geplante 
Weſtfäliſche Adelslexikon (mit Artlkel-⸗Beiſpiel: von Varſſem). 

Paderborn. — Sauerländiſches Familienarchiv, Nr. 11, 
1920. Die weſtfäliſche Dichterin Johanna Baltz. ' 


Orts⸗ unb landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 
Mannheimer Ge Socii tide 3 1 Be Heft 
1—12. — Buſch, Karl Ludwig Sand. — Walter, Zur Genea- 


logie der Mannheimer Gontards. — Walter, Der kurfürſtl. 
Hofmaler Krebsbach. — Mathy, Der Maler Erhard Brenziger. 

Annalen des eigen Vereins für den Niederrhein 
103. Heft, 1919. — Löffler, Das Gedächtnisbuch des Kölner 
grobe Weidenbach (mit Veröffentlichung wertvoller 

achrichten über niederrheiniſch⸗ weſtfäliſche Perſonen des 
15.— 18. Jahrh. 

Niederſachſen. 25. Jahrg. 1919, Heft 1—7. — Ahrens, 
Aus den Stammbüchern der Roftoder Univerſitätsbibliothek. — 
Est, Niederſächſiſche und frieſiſche Ortsnamenendungen. — 
Stammler, Neue Kunde von Bürger. — In Heft 1, 2, 4, 6, 7 
auch kurze Berichte „Niederſächſiſche Familien⸗Geſchichte“ (Schrift 
leitung Prof. Goebel), mit kurzer Einleitung ©. Au: „Warum 
treiben wir Familiengeſchichte?“. (Die Beilage dazu „Stamm- 


— 


tafel der Familie von Baumbach“ muß übrigens „Ahnentafel“ 


genannt werden.) S. 75: Schaare, Familie Schlüter-Heere. 
| eitſchrift der Geſellſchaft für Schleswig⸗Holſteiniſche 
Geſchichte, 49. Bd., 1919. — von Hedemann⸗Heeſpen, Der 
Inhalt einer großen Auswahl ſchleswig⸗holſteiniſcher Orts⸗ und 
Perſonengeſchichten (ein Sachverzeichnis). 
Upſtalsboom⸗Blätter für oſtfrieſiſche Geſchichte und 
Heimatkunde, 8. Jahrg., 1918/19. — Reimers, Ein Hochzeits- 
geſchenk für Graf Johann von Falkenburg 1539. a 
Neues Archiv für Sächſiſche Geſchichte und Altertums⸗ 
kunde, 40 Bd., 1919. — Hoppe, Marfgraf Konrad von Meißen, 
der Keichsfürſt und Gründer des wettiniſchen Staates. — 
Johann Georg Herzog zu Sachſen, König Friedrich Auguſt 
der Gerechte vom 14. Dez. 1812 bis 7. Juni 1815. — Clemen, 
Eines ſächſiſchen Philologen [Chriſtian Daniel Bed] ne 
zum Baltenlande. — Sommerfeld, Das Wappen der vogt- 
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ländiſch⸗ſächſiſchen Familie Weis. — Bönhoff, Der Gau 
Zwickau, feine Beſitzer und ſeine Weiterentwicklung. — Clemen, 
Briefe von Eliſa von der Rede. — Steinert, Aus dem Haus- 
buche des Hohenſteiner Bürgers Aug. Ctm. Steinert [18. Jahrh.]. — 
Schneider, Feldzugsbriefe eines Kgl. Sächſiſchen Offiziers 
aus den Jahren 1807 — 1808 [des Lts. Joh. Frdr. Gottlob 
Schneider]. | 
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Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Vereins für Schwaben und 
Neuburg. M. Bd. 1918/19. — Augsburger Kaufleute im eng» 
liſchen Bergbau. 

Mitteilungen des Weſtpreußiſchen Geſchichtvereins, 
85 en. 1919. — Günther, Über Originalſkizzen Andreas 
techs. i 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


Die Grundſätze für die Benutzung der Familiengeſchichtlichen Bauſteine find im Januarheft Spalte 17 / 


Beachtung vor Aufgabe einer Rundfrage iſt dringen 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 106. Alberti. 

Erbitte Geburtstag unb ort ſowie Ahnen des Mag. Chriſtoph 
Alberti, Pfarrer in Immighauſen (Waldeck) und am Stift 
Schalen, * Immighauſen 9. IV. 1657; oo Arolſen 6. VIII. 1640 
Maria v. d. Mühlen. In den „Beiträgen zur Geſchichte der 
Fürſtentümer Waldeck und Pyrmont“ 1. Bd. (Arolſen 1866) 
S. 385 ff. iſt er als Sohn eines Mag. Paulus Alberti, Pfarrer 
der Johannis-Kirche in Leipzig, K 1584, © H. Günther, unb 
als Enkel eines Valentin Alberti, erſten ev. Predigers an der 
Kreuzkirche in Dresden bezeichnet. Hierzu iſt zu ſagen: 1. An 
der Kreuzkirche zu Dresden war kein Pfarrer A. (Kreyßig, 
Album der ev luth. Geiſtlichen im Kgr. Sachſen, Dresden 1883). 
2. Die Angaben über Mag. Paulus A. ſtimmen auf einen Caspar 
A., * Schönfeld (Böhmen) 23. II. 1551, K Leipzig 27. VIII. 1584 
(über dieſen und ſeine Kinder iſt an beiden Orten nichts zu er⸗ 
fahren). 3. Wenn Caspar Alberti der Vater des Chriſtoph 
A. wäre, jo müßte letzterer erit im Alter von 56 Jahren ge- 
heiratet haben und bei der Geburt ſeines jüngſten Sohnes 1653 
mindeſtens 68 Jahre alt geweſen fein, was nicht febr wahr⸗ 
ſcheinlich ift. A. Anſtellungsakten, Viſitationsakten, Leichen⸗ 
predigten waren bisher nicht zu erlangen. 5. Das Familien- 
wappen war mindeſtens ſchon Anfang 18. Jahrh. eine gr. Palme 
in w.; 9z.: bewehrter Arm mit Palmzweig. 

Konrad v. Alberti. 
Nr. 107. Auf'm Ordt. 

„Geſucht Wappen und jegliche Nachrichten über die Familie 
Auf'm Ordt, die aus Holſtein ſtammt und um 1850 Schreibers⸗ 
dorf, Kr. Lauban, beſaß. Regierungsaſſeſſor v. Ehrenkrook. 

Nr. 108. v. ee — b. Ponickau. 
Wer find die Eltern der Hedwig Henriette v. Bärenftein, 
.. % K. . . ... 1744 Johann Ferdinand Gaftmir v. Ponickau, 
Kommandant der Feſtung Königſtein, X.. ., K . . 8. X. 1778? 
e i Frhr. v. Andrian. 
t. 109. Bergen — ofemeper. 

Daten und Ahnen geſuchk: Heinrich Bergen, Zinsſchreiber 
des Domkapitels zu Magdeburg, * (wann d wo)), X (wann? wo?); 
€ ... Anna Magdalena Roſemeyer, * (wann? wo?), 
* Magdeburg 28. 1. 1687. Die Namen der ihnen von 1672—84 
zu Magdeburg geborenen Kinder ſind bekannt. 

Ralph Elajen: 
Nr. 110. Beſchamp. (vergl. Ar. 150). 

Wo und mann iff Hans Beſchamp geboren, ber (als 

„Jacob Beſchampen Ackermanns zu Hamburg nachgelaſſener 


Sohn“) o Havelberg 25. XI. 1656 Barbara Schele? Staatsarchiv 


Hamburg ergebnislos befragt. 


Nr. 111. Bley (Blei) — Schulze. 

Ergänzung und Ahnen geſucht von Johann Heinrich 
Chriſtian Bley, Oberbaurat in Bernburg, * (wo?) um 1750, 
X (wo) nach 1828; o vor 1798 Chriſtine Henriette (oder 
Friederike 9) Schulze, * 1762, K Bernburg 29. V. 1825 

f Hauptmann Starke. 
Nr. 112. Bodmann — Siebenbeutel. 

Ahnentafelergänzung erbeten: 1. N. N. — 2. Philipp 
Ferdinand Bodmann, Würzburgiſcher Amtskeller, * Lindau 
i. Eichsfeld 10. V. 1720, K Aura-Trimberg 9. V. 1795; 0 — 
3. (Anna?) Katharina Appollonia Siebenbeutel, * Würzburg 
19. XII. 1727, K Aura⸗Trimberg 2. VIII. 1794. — 4. — 5? — 6. 
Pu Leonhard Siebenbeutel, fatfoL, * (wann? two?) 

Würzburg 27. Vl. 1734; ©... — 7.2 — 8.—15.* 
Dr. Paul Benndorf. 


Nr. 113. Coquard — Milag (Wilagy). 
Wo kommen obige Namen vor? 


Hauptmann Starke. 
Ar. 111. Deuerlein — Ottmann. 
1. Sämtliche Nachrichten über die Familie und einzelne 
Namensträger Deuerlein erbeten. — 2. Ahnentafelergänzung: 


Ernſt Müller. 


abgedruckt. Ihre 
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erforderlich. Die Schriftleitung. 


Ahnen geſucht von Sophie Katharina Ottmann, * um 1793, 
oo Nürnberg 2. IX. 1823 Joh. Tobias Chriſtoph Deuerlein. 
Ihre Eltern: Johann Georg Ottmann, Gürtler und Fran 
Barbara. In Nürnderg nichts zu ermitteln. 
Dr. Ernſt Deuerlein. 
Nr. 115. Doerſtling — Röder. 

Johann Kaſpar Doerſtling, Stammvater einer Bankiers⸗ 
und Offiziersfamilie hauptſächlich im Altenburgiſchen und in 
Weſtſachſen, kommt 1741 als Pachtmüller nach Rochlitz (Sa.), 
zuſammen mit ſeiner Ehefrau Maria geb. Röder und einem 
um 1730 geborenen Sohne Johann Gottfried D. — Joh. Kaſp. 
D. muß nach der Altersangabe beim Todeseintrag um den 
22. X. 1705 geboren ſein. Geſucht alle Vorfahren von ihm und 
feiner Ehefrau. — Vor 1741 find mir nur einige Doerſtlings in 
Eiſenberg i. Thür. bekannt, in den e Kb. erſcheinen aber 
die geſuchten D. nicht. r. Th. Korſelt. 

Nr. 116. Drato — Reupſch (Reibſch). 

Wo kommen obige Namen vor? N 
Hauptmann Starke. 

Nr. 117. Eſcherich. 

Ahnentafelergänzung erbeten: 1. N. N. — 2. Andreas 
Eſcherich, kurmainziſcher Amtskeller in Eltville 1736, X..., 
* Eltville 16. XI. 1768; 0. . — 3. Anna Maria (Barbara?) 
Reitzmann (Reigmann?), X..., K Eltville 26. V. 1753. 
Geſucht Herkunft und Eltern des Gaſtwirts „Zum Löwen“ in 
Weilbach (Unterfranken) Andreas Eſcherich; er foll 1685 
Magdalene Welze geheiratet haben. — Geſucht der Familien- 
n zwiſchen dem genannten Andreas E. und der 

ürzburger Bürgerfamilie Eſcherich. Wappen dieſer Familie? 
Dr. Paul Benn dorf. 


Nr. 118. Felber — Schramm. 

Beſtand im Anfange des 18. Jahrhunderts ein Zufammen- 
hang zwiſchen den Kupferſchmiedsfamilien Felber und 
Schramm? Erſtere waren auf ben Kupferhämmern Thießen 
(Anhalt) und Ilſenburg bei Wernigerode, außerdem in Coswig, 
Deſſau u. Halle a. S. uſw. — Die Schramms ſollen in Anhalt⸗ 
Zerbſt und ſpäter auf einem Kupferhammer bei Wernigerode 
geweſen fein. Beſonderer Wert wird gelegt auf das Geburts- 
bezw. Taufdatum des Johann Georg Schramm, * um 1716 als 
Sohn eines Kupferſchmiedes, und feines jüngeren Bruders 
Abraham Siegismund Schramm, die auch beide das Kupfer⸗ 
ſchmiedehandwerk (erſterer in Petersberg bei Halle) lernten. 

von Arnswaldt. 
Nr. 119. Fließbach. 

Geſucht Wappen und jegliche Nachrichten über die in 
Pommern, Kr. Lauenburg, ſeit 100 Jahren anſäſſige aus Mecklen⸗ 
burg ſtammende Familie Fließbach. | 

Regierungsaſſeſſor v. Ehrenkrook. 


Nr. 120. Gärth. 
Karl Gärth, * Aſchaffenburg ..., X Frankfurt a.( M. 
V. 1841; o (wo? wann?) Margarethe Erbs, * Aſchaffenburg 
. . . 1773, K. . . 1850. Vorfahren und Stand des Karl G. geſucht. 
Kirchenbücher Aſchaffenburg beginnen erſt 1841. 


Dr. H. Weltz. 
Nr. 121. Gmainer. 

Achatius Gmainer von Schönſtein und Wetzelsberg, 
* . . „ K. . 12. V. 1624; ©... Wohnort und Vorfahren ges 
ſucht. (Schönſtein und Wetzelsberg liegen im Bezirksamt 
Bogen in Niederbayern). Wappen: Schild: rot und gold durch 
Spitzen geſpalten; Helmzier: zwei Büffelhörner, rot und gold. 

Dr. 9. Weltz. 

Nr. 122. vom Hagen — v. Uslar. 

Datenergänzung erbeten: 1. Ernſt Auguſt vom Hagen 
auf Rüdigershagen, Kurſſtl. Mainz. Major, X . . 1715, F. . . 1758, 
oo ... Grbmutbe v. Lindenau a. d. 9. Schmorkau, Bautzen 
27. Ill. 1715, *F ... — 2. Chriſtoph Wilhelm vom Hagen auf 
Rüdershagen und Hübſchſtadt, X . . . 24. IV. 1678, K. . 1729; 
0 ... — 3. Anna Chriſtine v. Uslar a. d. 9. Appenrode, 

X . „„ . Frhr. v. Andrian. 
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Nr. 123. v. Hagke. | 

Wo ſtand das Kurfürſtl. Sächſ. „Königin⸗Leibregiment zu 
Fuß“ (f. 1728 v. Boehniſches Infanterieregiment) in den Jahren 
1725—30 in Garniſon? Wo ſtarb 28. XI. 1729 (Verlohren. 
Stammregiſter der Sächſ. Armee, gibt unrichtig 28. X. an!) ber 
Souslieufenant und Regimentsquartiermeiſter dieſes Regiments, 
Ludewig Adolph v. Hagke, und wo wurde kurz vorher ſeine 
(uneheliche?) Tochter Johanna Maria Hagke geboren? Dieſe 
OO Leipzig (St. Thomae) 12. XI. 1754 Johann Traugott Grimm, 
cand. s. min., ſpäter Pfarrer in Albrechtshain b. Leipzig. 
Pfarrämter Leipzig und Dresden, ſowie Kriegsarchiv Dresden 
verſagen. Ernſt Müller. 

Nr. 121. Heinemann — Caſſelmann. 

Ahnen und Daten geſucht: 1 N. N. — 2. Heinrich Dietrich 
Heinemann, Gonbuftor von Wichtringhauſen i. H., dann 
Oberamtmann in Rodenberg (Schaumburg), K Rodenberg . . . 1722; 
& . . . um 1690 — 3. Anna Dorothea Caſſelmann, K. . . VII. 
1750. — Wo find beider Kinder geboren? Pfarramt Hohenboſtel 
verſagt. A. Wiehen. 

Nr. 125. v. Heſenhauſen. 

Erwünſcht ſind Nachrichten (Familie, Wappen) über 
Heinrich v. Heſenhauſen, 1. ßen 6 des 16. Ih. mit dem Zehnten 
zu Hoppenhauſen bei Renkhauſen (Reg.⸗Bez. Minden), belehnt. 
Beſteht Verbindung mit den Heſehaus (Heßhuſen) in Osnabrück? 
Oder mit Joſtina van Heſhauſen, 1664 Stifterin eines Tauf- 
beckens im Kloſter Neuenwalde (Kreis Lebe)? 

| | Oberlandesgerichtsrat von Reinken. 

Nr. 126. Höbling. N 
Erſuche um Mitteilung über jedes Vorkommen des Namens 
Höbling ober $(o)ebling vor 1850. Ing. Karl Klier. 
Nr. 127. v. Jagemann. 

Datenergänzung erbeten: 1. Ehriftina Friederica v. Jage-— 
mann, X. , . . „ 00 . . . Heinrich v. Bünau (bekannt). — 
2. Wilhelm v. Jagemann auf Hahnſpitz (Hainſpitz ?), X..., 
K. . . ; 0 . . . — 3. Rachel Katharina v. Maltitz, * Kotzſchka 
2. VI. 1677, Frhr. v. Andrian. 

Nr. 128. e 

Geſucht Ahnen der Anna Louiſe Kaphengſt, © Heinrich 
Julius Dethlef Carl Claſen, Dersogl. Kammerpächter von 1802 
bis ca. 1825 auf NRaftow i. Mecklenburg, wo auch ihre Kinder 
geboren ſind. Ralph Claſen. 

Nr. 129. Klier. 


Geburts-, Trau (7) u. Sterbedaten des Wiener Blumiſten 
Jacob Klier geſucht. Dieſer ift der Redakteur des von L. 
Trattinick in Wien 1825 — 1843 herausgegebenen Werkes „Neue 
Arten von Pelargonien deutſchen Urſprunges, als Beitrag zu 
Rob. Sweet's Geraniaceen.^ Auch um Mitteilung ſonſtigen 
Vorkommens ſeines Namens wird 11 Ing. Karl Klier. 

N Nr. 130. Küner. 

Daten und Vorfahren geſucht von Johann Georg Küner, 

um 1680 Senator in Memmingen. cand. jur. Eggel. 
Nr. 131. Laſtrop. 

Der Stammvater der Hamburger Familie Laſtrop 
(Lastropp), Wichmann L. aus Osnabrück wurde 1645 Kramer 
in Hamburg, alſo wohl * um 1620. Geſucht wird feine Ahnen⸗ 
tafel, ſowie Namensträger vor 1650. Percy E. Schramm. 

| Nr. 132. Lauber. 
| Ahnen geſucht von Chriſtoph Ludwig Lauber (v. Laub- 
felden), Bürgermeiſter von Kempten, .., K...; 00 .:.1623 


Anna Nader aus Kaufbeuren. E. Eggel. 
AE. Nr. 133. Ludowig — Brand 
Ahnentafelergänzung erbeten: 1. N. ubotig. — 


2. Heinrich Philipp Auguſt Daniel Ludowig, Kgl. Hannov. 
Major der Artillerie zu Hannover, * Rehburg 26. VII. 1768, 
* Hannover 16. IX. 1847; 00 ebd. 3. I. 1794. — 3. Philippine 
Erneſtine Charlotte Grote, * Hannover 3. XI. 1774, . 
— 4. Heinrich Georg Ludowig, Amtmann zu Rehburg, X..., 

. . . ... — 5. Katharina Emilie Georgine Rumann, 
* Polle 2. IX. 1737, K.. (Ahnen Numann bekannt). — 
6. Philipp Ludwig Grote, Kgl. Hannov. Kammerſekretär zu 
Hannover, * Hohenboſtel 14. V. 1736, K Hannover 13. IV. 1805; 
& l. Hannover 30. XI. 1773. — 7. Ilſe Margarethe Borcher⸗ 
ding, * (Hannover?) . . . 1743, 4 Hannover 23. Il. 1786. — 
Vater von A.: Ernſt Friedrich Ludowig, Amtmann zu Rehburg 
1737, X. . „ K. . . 1760. — Vater von 7.: Autor Ernſt Borcher⸗ 
ans Kaufmann zu Hannover, * Braunschweig (7) ., 
— Geſucht werden Ahnen Ludowig und Borcherding, ſowie 
Nachkommen Ludowig. Landesbaumeiſter Grote. 

Nr. 134. b. Mansbach. E: v. Bibow. 

Geſucht Lebensdaten, Eltern, Großeltern der Sibille 
Gertrude v. Mansbach aus Franken, o vor 1711 mit Georg 
Ludwig v. Bibow, vorher Hoffräulein der Herzogin Dorothea 
Sophie v. Mecklenburg ⸗Strelitz geb. RE v. i 

. b. Bülow. 
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Nr. 135. Mebeſius. 
Nachrichten erbeten über das Verwandtſchafts verhältnis 
een 1. Mag. Johann Mebeſius, Pfarrer in Schlanſtedt, 
daſ. 1625. — 2. Mag. Peter Ernſt Mebeſius, Pfarrer in. 
en * 13. X. 1572, F 8. III. 1629. — 3. Mag. Joachim 
ebeſius, Pfarrer an der MWarienfirhe in Gardelegen, 
F 12. XI. 1648. Dr. Paul Benndorf. 
Nr. 136. Mevius (Möbius). 

Ahnen geſucht von Johanne Sophie Mevius, * Bern- 
burg 1755; © 1725 Wilhelm Ernſi Starke, Superintendent, 
* 28. IV. 1692, 1 Bernburg 24. VI. 1764. Ihr Vater (K vor 
1725) war Prediger. Hauptmann Starke. 

| Nr. 137. Meyer. 

Geſucht werden die Vorfahren von Johann Georg 
Meyer, vor 1713 Bürgermeiſter zu Neuſtadt am Rübenberge 
(Prov. Hannover), vor 1716 Amtsſchreiber ebd., vor 1724 Amt» 
mann ebd., * um 1675, K nach 1730; 08 vor 1712 mit Dorothea 
Lüders. Sein Bruder war Paſtor zu Rehburg (Prov. Hannover), 
feine Schweſter - den vor 1716 K Leutnant Nölting. 

P. Schramm. 
Nr. 138. Mitius — Duve. 

Am 22. IV. 1760 heiratete zu Wuſterhauſen a. Doſſe Anna 
Charlotte Mitius den dortigen Archidiakon Jordan Joachim 
Duve. Wer waren ihre Eltern? Wo ſtammte die Familie 
Mitius her? Die Kirchenbücher von Wuſterhauſen verſagen 
angeblich. Erich Was mans dorff. 

Nr. 139. Moras. 

Geſucht werden alle Nachrichten über das rheiniſche (Köln, 
Düſſeldorf, Uerdingen uſw.) Geſchlecht Moras (Moraß), 
insbeſondere über die Herkunft und die Eltern des Kölner 
Bürgers Theodor M., K 1730. Nur Nachrichten aus der Zeit 
vor 1800 find erwünſcht. Dr. Stephan Kekule v. Stradonitz. 

Nr. 110. Odenwald. | 

Wie hieß die Frau des Johann Friedrich Odenwald, 
luther. Pfarrer in Raversbeuren bei Coblenz, * Unterfchlüpf 
i. Baden . . 1667, K... In Raversbeuren nichts zu erfahren. 
Kirchenbücher ſollen in Coblenz ſein, exiſtieren aber erſt ſeit 1716. 

| Otto Kauffmann, Fabrikant. 
Nr. 111. v. Pape. 

Ahnentafel⸗ und Datenergänzung erbeten: 1. Heinrich 
Wilhelm v. Pape auf Hevenſen, Kurſſtl. Hannov. Lizentkommiſſar, 
* „ K. 7. IX. 1756; © N. N. — 2. Johann Wilhelm Pape 
auf Hevenſen, Herzogl. Braunſchw.⸗Lüneb. Leutn., ^^ Hevenſen 
12. II. 1655, K ebd. 1. III. 1708; O ... — 8. N. N. 

Frhr. v. Andrian. 
Nr. 112. Prowe (Prove, Probe, Profe). 

Träger des Namens und Ahnen der Familie P. aus Jauer 
in Schleſien (Dorf Profen bei Jauer), ſeit etwa 1618 in Thorn, 
geſucht. Max Prowe, stud. mach. 

Nr. 113. Reinecke. i urs 

Erwünſcht find Nachrichten jeder Art über Träger des 
Namens Reinicke (und ähnlich) in Pommern, beſonders in 
Stargard, 17. Ih. u. früher, auch Nachweis lebender R. in oder 
aus Pommern, die ſich für Familiengeſchichte intereſſieren. Es 
handelt fid) um Ermittlung der Abſtammung des David R., ber 
1584 —1588 in Königsberg ſtudierte. Stargarder Quellen bekannt. 

| von Reinken, Oberlandesgerichtsrat. 
Nr. 144 (von) Nephun. . 

Nachrichten jeder Art (eo. Literaturnachweife) über die 
Fam. (v.) Rephun in Anhalt (bef. Zerbſt) 1650 — 1820 werden 
an das Zerbſter Stadtarchiv erbeten. Dr. Th. Schulze. 

Nr. 115. Rouwe. | 

Vorfahren und Wappen gefuht von Anna Rouwe aus 
Bremen, © 1666 Diedrich Wolpmann zu Bremen (163685). 

Percy E. Schramm. 


Nr. 116. Schlegel. 
Geſucht die Eltern von Marie Schlegel, & vor 1724 
Chriſtian Heinrich Lutz, Mühlenmeiſter in Berlin um 1750. 
Kurt Winckelſeſſer. 
Nr. 147. Schlütter — Wackerhagen. . 
Ahnen und Daten geſucht: 1. N. N. — 2. Martin 
Maximilian Schlütter, Zollkontrolleur in Rumbed, K daſ. 
1769, 79 jährig (S. wird im Totenbuch als aus Schwedt 
(Brandenburg) gebürtig bezeichnet, iſt dort aber nicht zu finden; 
1742 iit er Auffeher beim Salzwerk in Rodenberger Maſch⸗ 
mühle); ©... — 3. (Maria Eleonore?) Wackerhagen. — Wo 
find beider Söhne geboren (Joh. Georg Friedr. S., 1749—66 
Hilfsamtm. in Fiſchbeck, ſpäter in Brake (Lemgo), und Friedrich 
Chriſtian S., Zollverwalter in Rumbeck? A. Wiehen. 
Nr. 118. v. Schmiskal. | 
Geburtsort und «batum fowie Eltern geſucht von Gottlieb 
v. Schmiskal auf Jeßnitz, Kurfſtl. Sächſ. Oberſt im Infanterie- 
Leibregiment, * um 1697, X Bautzen 25. IX. 1738; er gibt Stein 
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in Schleſien als f. Heimat c an. Kb. in Bautzen und Kriegsarchiv 
Dresden führen nicht weiter. Frhr. v. Andrian. 
Nr. 119. Segers. 

Wilhelm S., Xx um 1830, und Rudolf S., * 1832, 
Vettern, beide angebl. um 1900 zu Berlin. Nähere Angaben 
erbeten, beſ. über Stand u. Verbleib. 

Regierungsreferendar Quaſſowski. 
Nr. 150. Spettner (vergl. Nr. 110). 

Wann und wo 08 (nicht Havelberg) 1669 der Krüger und 
Garnmeiſter im Neuberg zu Havelberg Hans Beſchamp 
(C Havelberg 30. XI. 1684) feine dritte Frau Anna Spettner 


ib L3 Havelberg 20. XI. 1704 als Witwe des Peter 


Tiede? Ernſt Müller. 
Nr. 151. Straube. 
ionis Straube (Strube), ſ. 1646 Stiftvogt zu 
Kauffungen, * W wo?), K Oberkauffungen . .. 1661; 
© ... Anna... Ahnen, Daten und Wappen dieſer Eheleute 
geſucht. Kinder: Anna Chriſtina S., Hermann S. und Joſt 
Berthold et ſämtlich nicht in Rauffungen geboren. Anna 
Chriſtina S., K Hannov.-Münden 9. XII. 1677, & baj. 27. I. 
1652 Joh. Daniel Hüpeden. Ein Hermann Strube, vermutlich 
ihr Bruder, läßt 1677 ff. in Münden 11 Kinder taufen, darunter 
einen Sohn Anton. Archiv, Kirchenbücher uſw. verſagen. 
Chriſtian Müllenbach. 
Nr. 152. Zumbach — Eſcherich. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 1. N. N. — 2. Georg Friedrich 


0029, m Amtskeller in Hofheim a. Taunus 


1763—89,*...,9...; ©... — Maria Thereſia Zumbach, 
x. o. — 4. — 5.9 — M: Jobann Caſpar e Amts- 
keller in Hofheim 1750-63, „ . 5 — 7. N. N. 


Dr. Paul Benndorf. 


Nr. 153. Bildnisahnentafel. 
Wer beſitzt oder kennt Bildniſſe an folgenden Perſonen: 
Juliana Auguſte Weisbach, geb. Tetzner (Gattin des 
Fabri und Handelsherrn Johann Chriſtian Weisbach in 


Chemnitz 1781 — 1849), * Chemnitz 5. IV. 1785, K um 1814. — 


2./ 3. Ihnke Heyen Gimen, Erbgeſeſſener und Kaufmann in 
Edenſerloog in Oſtfriesland (ca. 1750-1825) und Gattin Martje 
Eliſabeſfh Beckers, Eltern der Alte Maria Eimen. — 
4./5. Johann Gotthilf Rau, Tuchmachermeiſter in Zwickau 
(1737 1816) und Gattin Marie Dorothea Zeidler (1741-1802). 
— 6./7. Traugott Leberecht Ludwig, Chirurg und Handelsmann 
in Schneeberg (ca. 1740-1809) und Gattin Suſanne Dorothea 
Kunze (1746—1824). — 8.9. Johann Auguſt Tetzner, Handels- 
mann in Chemnitz 7221790 und Gattin Friederike Chriſtiana 
Vulpius (1755 — 1791). — 10.11. Wilhelm Jakob Ludwig 
Göſſel, Kaufmann in Blankenburg am Harz (geb. Januar 1758 
zu Gieten in Hannover) und Gattin Sophie Katharina Margaretha 
Sattler (geb. ca. 1760). 
Kaufe unb Handelsmann in Plauen (1757-1832) und Gattin 
Johanne Chriſtiane Ludowiga Pfündel (1768 — 1832). — 14. / 15. 
Heinrich Gottlieb Rabfilber, Perückier, geb. vorausſichtlich in 
Magdeburg ca. 1750, und Gattin Catharina Dorothea Becker 
(geb. 21. VIII. 1754 in Magdeburg). — 16.17. Marcus Gottlob 
Hähner, I in Sternberg (* Steinau 1768, 4 Stern- 
berg 17. l. 1808) und Gattin Maria Glijabetb Kunde ( 
Sternberg 29. IIl. 1799. — 18.119. Die Eltern des Kgl. Preuß. 
Förſters Auguſt Wilhelm Müller in Borgwall (* 13. X. 1794, 
T Borgwall 19. III. 1844. — 20.21. Johann Andreas Beſter, 
Unteroffizier, und Gattin Chriſtine Boehnke (oo 8. VIII. 1787 
in Neu- Stettin), Eltern der Friederike Henriette Beſter, 
Gattin des Auguſt Wilhelm Müller. 
Profeſſor Dr. v. Mammen. 
Nr. 151. Fräuleinſtift Joachimſtein. 

Wo werden bie Ahnenproben des Fräuleinſtiftes Joachim⸗ 
ſtein bei Radmeritz aufbewahrt, und wer kann daraus Auskunft 
erteilen? Frhr. v. Andrian. 


—] Antworten auf die Rundfragen.— 


v. Alnpeck. (Nr. 1567). 

Paul Trainer, * Regensburg 1472, a Silberbrenner, 
Ratsherr und Stabtrichter in Freiberg i. S., K Freiberg 27. IV. 
1552; oO II.. . . Magdalene Alnpeck (T. Georg Alnpecks, 
Ratöherrn u. Bürgermeiſters in Freiberg), K 17. VI. 1532. 
(Quelle: Handſchriftl. Auszug aus den im Nationalmufeum in 
Nürnberg, sign. H, 7056, Hs 7178 unb HR 146, liegenden "(Ses 
ſchlechter üchern der Familie Trainer; dieſer Auszug führt d. 
Familie T. bis 1378 5 Dr. Paul Benndorf. 

nckelmann. (Nr. 1928). 

Vielleicht if gemeint: Johann Heinrih Joachim v. A., 

* (Hamburg?) 1678, K Hamburg 8. X. 1748; 26. VIII. 1705 (bereibigt 


— 12.13. Johann Chriſtian Kanz, 
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23. XI.) Leutnant der Hamburgiſchen Infanterie, 14. VI. 1713 
Kapitän ohne Zulage, 13. VII. 1715 Kapitän, vorher 7 0 in 
Deventer (vgl. Zeitſchrift des Ver. f. Hambg. Geſch. X . 65, 
97, 115, 143; Buek: Hambg. Oberalte, 1857, S. 112); = ee 
Tochter von Chriſtian Reimers aus Altona. Tochter: Sophie 
Eliſabeth, * Deventer 1702. Seine Eltern: Joachim A., 
* Leipzig (v) 1617, X Hamburg 28. VIII. 1681, Oberalter; oO l. 
Sara Berenberg (Tochter des Andreas B.), Hamburg 
3. I. 1692 [fie © Il. Hamburg I. X. 1683 Bürgermeiſter Julius 
. Lic. der Rechte (1657—1703)]. Sein Großvater Joachim 
A., * Sbg. 1592, zog nach Leipzig, Senator ebd., Erbherr auf 
Poltzig, Heukenwalde und Markkleeberg; erhielt 1608 den Reichs. 
adelſtand (Beſtätigung und Wappenverbeſſerung durch 
Ferdinand Il. 1623); 00 l. Katharina Lebzelter, Tochter des 
Wolfgang L., Senator in Leipzig. Er hatte außer Joachim noch 
3 Sohne die ſich in Sachſen verheirateten. — Die A's ſind um 
1470 aus Schwäbiſch-Hall nach Hamburg gekommen, wo fie 1853 
erloſchen find. Vgl. dazu Buek a. a. O. S. 17—21, 112, 163, 
381; H. K. Eggers, Die Anckelmann, in: Vierteljahrsſchriſt 
„Herold“ 7. Jahrg. (Berlin 1879); Dr. 9. . Meine Vor⸗ 
fahren (Hamburg 1913) S. 2— 3 uſw. Schramm. 


v. Arnim. (Nr. 1861). 
Die geſuchten Ahnen find: 1. Catharina Sophia v. Arnim, 
. . . 1599, ee, 4. VI. 1641; 00 ... 1625 Curd v. Hoden⸗ 
berg auf Hudemühlen, * 1635. — 2. Cuno v. Arnim auf 
Kleps (verk. ) Wendgröben (verk.) und Theeßen, Hptm. zu 
„ nach 1618; [ I. vor 1586 Anna v. Drachsdorff!] 
— 3. Engel v. Schierſtedt a. b. H. Koditedt. — - 
3i 10 v. Arnim auf Brandenſtein, Dretzel und Wendgröben 
1525, 4 Wolfenbüttel 1. I. 1582; 0 (vor 18. I. 1540) — 
5. Urſula v. Lattorff a. d. 9. Klicken. — 69? — 7.2 — 
8. Lippold I. v. Arnim auf Crüſſow, branbenbg. Rat 1480, 
'* 16. IV. 1525; oo Il. — 9. Anna (?) v. Barfuß a. b. 9. 
Möglin, K vor 1511. — 10. m v. Lattorff, rn auf 


Klicken, K.., 0. . 11. Gadow. — 12.— 15.7 
W. C. v. Arnswaldt. 
Bamberg. (Nr. 1642). 


Bei einer Taufe am 23. X. 1741 ſteht Pate: Igfr. Anna 
Magdalena Henriette, Hr. 1 Bambergs, Thorſchreibers 
alhier ehel. Tochter, (Oſchatz i. €. Taufbuch 1741). 

J. Rothlauf, Major z. 

Organiſt Bamberg 1731 bei der Hofkapelle zu 8 
burg. Hptm. v. Lyncker. 

Gin Muſiker Bamberg wirkte an der ſtädtiſchen Kur⸗ 
kapelle zu Homburg v. d. Höhe etwa 1880— 1910. Näheres 
D) alio bei ber Kurkapelle ober bei der Stadt Homburg 
v. b "pone 3u erfabren fein. Guſtav Möckel. 

ouiſe Bamberg, © Kgl. Oberamtmann Schlief. Sohn: 
Gottfried Theodor Magnus Schlief, anfangs stud. phil., 
dann Offizier, * Weſelitz i. Pommern 30. XII. 1840, * Magde⸗ 


burg 25. VI. 1878. (Quelle: Offizier⸗Stammliſte Inf. Reg. Nr. 63). 


un ee 
Bartenwerfer. (Nr. 1 
Michael B. und Maria B. geb. rae (Boetticher, Bau⸗ 
Kunſtdenkmäler Oſtpreußens Bd. 7, S. 241). 
stud. theol. 3adjau. 
Böttiher — Büttner. (Nr. 1747). 
Siehe: Altes und Neues aus den Herzogtümern Bremen 
und Verden, herausgeg. Den Joh. Heinr. PBratie 85 1769— 81), 
VI €. 283, aud) VII S P. Schramm. 
Duchner. (Nr. 1804). 
Johann fies Büchners Leben in Oetter, Sammlung 
verſch. Nachrichten ... 1l, 3; Nürnberg 1759, el 83 ff. 


Hänſel. 
v. Büren. (Nr. 1921). 

Eine Catharina v. Büren, * um 1600 (T. des Mathias 
B. zu Huckarde, Gerichtsherrn zu Mengede, * 25. IX. 1624, 
a Marg. v. Galen, * 20. XI. 1624); Wappen: ein ſchwarzer, 
zum Raub ee gefrönter Löwe in Silber (b. Steinen, 
Weſtf. Geſchl. II, S. 572, 575). Die Patrizier von B. in Unna 
führten im 3 3 Mohrenköpfe mit roten Binden in 

Silber (ebda., II, S. 1101). Hptm. v. Sobbe. 


Como. (Nr. 1805). 

Auskunft kann vielleicht geben Oberlehrer Como am Real- 

gymnaſium in Darmſtadt. Pfarrer Glock. 
Conſtabel. (Nr. 1806). 

Johann Gottfried Schaaren, Bg. und Leinweber in 
Frohſe a. Elbe, © Anna Maria Conſtabel; Tochter: Maria 
Magdalena, * Frohſe 24. V. 1774. Friedrich Magnus führt 
in ſeiner „Geſchichte der Stadt Frohſe a. Elbe“ in ſeinem 
älteſten Namensverzeichnis der Bürger aus ber Zeit von ‚1648 
bis 1700 auch die Namen Schaare un Conſtabel an (©. 149). 

Dr. Wilh. Schaare. 
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b. Cramm. (Nr. 1870). 

Eltern v. Gertrud v. Gramm waren Heinrich J. v. Cr., 
Braunſchw. Rat, * 1602, und... v. Doringenberg (Dörte 
berg) (Archiv Oelber am weißen Wege). 

Hauptmann v. Sobbe. 
Ehrenpfordt. (Nr. 13). 

Zwei Pfarrer dieſes Namens in Hermannsacker bei Stolberg 
(17. Jahrh.). Ausführliche Angaben auf Wunſch. 

Dr. Erich Wentſcher. 

In Hahnrode, Kreis Worbis (Eichsfeld) lebte vor 18 Jahren 
und wohl auch heute noch eine Familie Ehrenpfordt. Sie 
hatte einen Leinewandhandel. Frau Luiſe Laehr. 

Gercke. (Nr. 17). 

Im Kirchenbuche von Weſterhauſen bei Quedlinburg er— 

ſcheint bei zwei Familien Schrader als Taufpatin unter anderen: 


a) 13. X. 1671: Magdalena Eliſabeth Gerckin, Paſtorin allhier. 


b) 16. X. 1686: Magdalena Eliſabeth Gerhards, des Cel. Herrn 
Paſtors 9. Gerden Witwe. Bürgermeiſter Dr. Schrader. 
(v.) Gebr. (Nr. 1921). 

Quellenbefegte Angaben über die Vorfahren der Maria 
Anna Klara Geyr, Gattin des Frhrn. v. Kurzrock, bringt 
mein Buch „Die ſtändiſche Entwicklung des Geſchlechtes Geyr 
(v. Schweppenburg); Ein Beitrag zur Patriziatsgeſchichte 
Weſtfalens und zur Ritterſchaftsgeſchichte des Rheinlandes“, 
Verlag von C. A. Starke in Görlitz 1919. Das Adelsprädikat 
iſt für die Genannte vor ihrer Vermählung ebenſo wie für ihren 
Vater Peter Geyr und deſſen Gattin Maria Sybilla Bequerer 
unhiſtoriſch (alſo nicht „von Geyer“ und „von Bequeres“). 
Die Geyr ſind 1717 geadelt und 1743 in den Freiherrnſtand 
erhoben. Archivar Fr. von Klocke. 


Sillhauſen. (Nr. 23). 

Antwort hierauf könnte vielleicht Herr Hauptmann Gill 
hauſen, früher — bis Kriegsende! — beim Füſilier-Regt. 39 
in Düſſeldorf, geben, deſſen Familie, ſoviel bekannt, vom Nieder- 
rhein ſtammt. Fr. Gropp. 


Gingerich. (Nr. 1882). 

Eine abgeſchliffene Form dieſes Namens dürfte Ginnrich, 
Gennrich uſw. ſein. Andreas Ginericius „pauper“ aus 
Soldau i. Oſtpr. (1651 Matrikel der Albertus-Univerſität zu 
Königsberg Pr.) — Der jetzige Generalſuperintendent von Oſt⸗ 
preußen heißt Gennrich. stud. theol. Zach au. 


„Goeden. (Nr. 1931). 
Matthias Goedenius, Pritzwalcensis Marchiacus, 15. V. 
1607 Magiſter, 30. VII. 1607 Rektor des Gymnaſiums zu Prenzlau, 
par Archidiakon an St. Marien ebd., 1619 Praepositus zu 
önigsberg i. d. Neumark, ſtarb dort im März 1640. (Quelle: 
Arnoldt, Geſchichte des Gymnaſiums zu Prenzlau, 1893). 
Kurt Winckelſeſſer. 


Gravenhorſt. (Nr. 1936). 

In einem Bachmannſchen Stammbuch „Denkmal der 
Freundſchaft“ findet fid) eine Eintragung des J. L. C. Graven⸗ 
horſt, Dr. phil. aus Braunſchweig: „Helmſtädt d. 27. Aug. 1801, 
kurz vor meiner Abreiſe aus dieſem mir unvergeßlichen Muſen⸗ 
ſitze“. B. Thümmel. 


Gritzner. (Nr. 511/1916). 
Schatzung der liegenden Gründe der Stadt Allenburg Oſtpr. 
(ca. 1940): Georg Grucaner. — Staatsarchiv Königsberg Oſtpr. 
Foliant Nr. 911a 34. stud. theol. Zachau. 


| Hagemeiſter. (Nr. 25). 
Aber 3 ältere Namensträger Perſonalſchriften in ber öffent⸗ 
lichen Bücherei Hannover. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Hampus. (Nr. 1553). 
Joh. Chriſtoph Hampus, Granhändler in re 
i. Pr., Altſtadt, zahlt für Erwerb des Bürgerrechts am 1. VIII. 1772 
25 Rthl. (Bürgerbuch 1736 1809.) Kurt Tiesler. 


Hippius. (Nr. 1358). 

Gercken, Hiſtorie der Stadt und Bergfeſtung Stolpen (1764), 
€. 222f.: M. Johannes Hipptus (Hippe), Sohn eines 
Schmiedes in Stolpen, 1574 Schulpforta, 1578 Univerſität 
Leipzig, 1586 Berufung als Collega an die Fürſtenſchule Schul⸗ 
pforta, K baf. 14. IX. 1503. — M. Fabianus Hippius (Bruder 
des vorigen), 1580 Univerſität Leipzig, 1594 Conrektor a. b. 
Thomasſchule in 9 60 * 1564, T 12. II. 1599; 0 1589 Anna, 
Simon Reinholds Tochter zu Groß⸗Winckel. — Ende 18. u. 
Anf. 19. Jahrh. lebten in Altſtadt bei Stolpen noch Familien 


Hippe. Joh. Wigand Horn. 
Hoppenſack. (Nr. 1865). 
Joh. Chriſtian Aug. Wilhelm Hopfenſack, * Schloßvippach 


1. X. 1801 (Vater: Paſtor dort), K Cleve 7. II. 1874, 1815 in 
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Erfurt, 1817— 21 stud. (theol. in Halle u. Bonn; Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Duisburg, feit 1830 zu Cleve: 1857 a. D. (Quelle: 
Goldmann, Die Schüler des Erfurter Ratsgymnaſiums von 
1655 - 1820. 1914.) Kurt Winckelſeſſer. 


| Kalb. (Nr. 166%). 

Kaſpar K. iit vielleicht verwandt mit Adam Kalb, ber 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts Bürgermeiſter von Prenzlau 
war. (Quelle: Arnoldt, Geſchichte des Gymnaſiums * Prenzlau. 
1893.) Kurt Winckelſeſſer. 


v. Kittlitz. (Nr. 1819). 

Landhofmeiſter Albrecht Freih. v. Kittlitz nimmt an einer 
Viſitation am 1. V. 1586 in Pr.⸗ Holland teil. (Feftfchrift 
Pr.⸗Holland, S. 41.) Eliſabeth Freiin v. Kittlitz, Witwe des 
& Erhard von Kun heim, Hauptmanns zu Pr.-Holland, ca 
Pr.⸗Holland St. Bartholomäi 1644. (Feſtſchrift Pr.⸗Holland, 
S. 193.) Kurt Tiesler. 


v. Königsmark. (Nr. 1913). 
Im Staatsarchiv zu Schwerin liegt unter Rubrik 
v. Weltzien ein Schreiben des Landdroſten Chriſtoph von 
Königsmark⸗ zu Oldenburg an Lüdeke v. Weltzien auf 
Sammit i. M. vom 15. III. 1583. | 
General Julius v. Weltzien. 


Körber. (Nr. 1811). — 

Vielleicht hilft folgender Hinweis weiter: Chriſtian Körber, 
Handelsmann und Pachtinhaber des Meſſingwerkes in Nieder- 
auerbach b. Auerbach i. V., & 1709; 0 Anna Chriſtina, Tochter 
des Pfarrers Zacharias Adler in Schöneck i. V. (K 1688). 
(Lobenſt. gem. Int.⸗Bl. 1785, S. 126.) 

Gewerbelehrer Hänſel. 


Kohlreiff. (Nr. 19 un). 

Bernhard Kohlreiff, Rektor am Gomnaftum am Grauen 
Kloſter in Berlin, jpäter Pfarrer in Prenzlau (St. Nicolai), 
Prenzlau 11. V. 1646. — Matthias Erasmus Kohlreiff, 
vermutlich des vorigen Sohn, 1664 Konrektor des Gymnaſiums 
zu Prenzlau, ging 1669 als Rektor nach Neubrandenburg. 
(Quelle: Arnoldt, Geſchichte des Gymnaſiums zu Prenzlau. 1893.) 

à Kurt Winckelſeſſer. 


Kuhlow. (Nr. 1890). 
Franziska Kulow, oo Carl Buſch, Kaufmann; Sohn: 


Franz Chriſtoph B., * Roftod (Mecklbg.) 12. X. 1858, anfangs 


Offizier, ſpäter Gutsbeſitzer, ſoll jetzt in Hamburg leben. (Quelle: 
Offizier⸗Stammliſte Inf.⸗Regt. Nr. 64). — In Potzlow b. See⸗ 


hauſen (Uckermark) lebt ein Gaſtwirt Paul Kulow. 


Kurt Winckelſeſſer. 


Lora. — Lora bon Achen. — Dr. Freund. — Riem. (Nr. 33). 


In den Akten H KR 1800 lit 5. 9731 des Öfterr. Kriegs. 
archives wird mein Vorfahr Andreas Riem im Jahre 1800 
ebenfalls unter dem Namen „Lora“ erwähnt. Der bezügliche 
Vermerk lautet: „Nobili Staatsgefangener Lora von Silva ins 
Venetianiſche, nebſt einem Entſchluß an Matia nach Oſtiglia“. 
Wie ſchon im Geneal. Handb. Bürgerl. Fam. Bd. 29, S. 364 
feſtgeſtellt, war Riem, welcher damals bei der Armee des 
franzöſiſchen Generals Jourdain ſtand, 1799 bei Neckarau in 
öſterreichiſche Kriegsgefangenſchaft geraten. Von Andreas Niem 
und ſeinem Bruder Johannes handelt übrigens auch der 1919 
im Frankenthaler Tageblatt (43. Jahrg., Nr. 251 u. 252) er- 
ſchienene ausführliche Aufſatz: „Ein berühmtes Frankenthaler 
Brüderpaar aus alter Zeit.“ Gerhard Bürger. 


Lübcke. (Nr. 1771). 

Gebhard Lübcke (Lübke, Lüpke), angeblich aus Hannover, 
Kaufmann (Seidenkramer) zu Hamburg, 22. J. 1669 Bürger, be⸗ 
ſitzt 1680 —1700 ein Haus in der Bolmenſtraße, während der 
Unruhen 1685 Mitglied der 30er, 1693—99 Alter des Kramer⸗ 
amts, & nach 1700; o Hamburg 1669 Dorothea, Witwe des 
Nicolaus Garbers. Kinder: 1. Gebhard (Gerhard), wohnt 
Bolmenſtr., 1734 60 er, * vor 1677, K um 1753, © Margareta 
Eleonora ...; Kinder (d): Gebhard, 1751 Bürger unb Procurator 
um Niedergericht, Hermann, Claes und Catharina fee 
kommen alle vier 1732 in die Schule. 2. u. 3. Töchter, F jung. 
4. Dorothea, — Hamburg 11. I. 1677, K ebd. 17. 1. 1697, e ebd. 
A. XII. 1694 Jobſt Schramm, feit um 1675 Kaufmann ebd., 
* Hameln 28. X. 1655, K Demburs 19. I. 1722. 5. Anna 
Margareta, 090 Hamburg 21. VII. 1705 Peter Peterſen, Kaufmann 
ebd. — Hierzu gehört wohl: Johann Gerhard Chriſtian Lübcke, 
* 1746, T 1830, Riemermeifter in der Breiteſtr. 20; 00 Hamburg 
2. XII. 1787 Anna Friederica Hagemann. — Zweifelhaft iſt die 
Verwandtſchaft mit Johann von Lübken, beſitzt zu Hamburg 
am Venusberg ein Erbe, K vor 1661; oo Magdalena, K vor 
1666; Sohn: Gerhard, K vor 1666, beerbt von Geſa von Salborg. 

a P. Schramm. 
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Luft. (Nr. 1719). 

Der Name Luft iſt in Königshardt bei Sterkrade (bei 
Oberhauſen) ſehr ausgebreitet; es gibt dort mehrere Gaſthäuſer, 
deren Inhaber den Namen führen und nach dem Namen ihrer 
Gaſthäuſer unterſchieden werden. 

Regierungsaſſeſſor v. Ehrenkrook. 


Meding. (Nr. 1156). 
Michael Meding, Kaufmann und Vorſteher des Kneip— 
3 Pauperhauſes zu Königsberg i. Pr., * 1653, K Königs⸗ 
berg i. Pr. 1703 (Leichenpredigt im Ralsardiv Königsberg). — 
Genannter könnte ein Vorfahr des Friedrich Ferdinand M. ſein. 
Kurt Tiesler. 


Meinicke. (Nr. 1195). 

Friedrich Meincke, Gerichtsverwandter, Unterrichter 
u. Vize» Schöppenmeifter in Königsberg i. Pr. auf der 
Allſtädtiſchen Freiheit, Steindamm * Königsberg 28. VI. 
1636, * ebd. 30. III. 1705 (Eltern: Friedrich Meincke, 
Richter ber Altſtädtiſchen Freiheit, Steindamm zu Königsberg, 
1599, X Königsberg 28. III. 1677; © Catharina 
Kochel, * Königsberg 25 XII. 1656); 00 l. Königsberg 1. III. 1666 
Maria Stallenberger, K Königsberg 14.1.1692 (T. b. Bürgers 
u. Schneidermeiſters Gabriel Stallenberger); ll. Königsberg 
13. XII. 1694 Anna Sommer (T. d. K Albrecht Sommer, Bürger 
u. Tiſchler im Kneiphof). — Leichenpredigt im 5 Königs⸗ 

berg i. Pr. Kurt Tiesler. 


Miltz. (Nr. 37). 
Lotte Cruſe geb. M., K 27. XI. 1785 (Perſonalſchrift in 
der öffentl. Bücherei Hannover). 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


In der Preuß. Ordensliſte 1905 iſt neben reichsdeutſchen 
Vertretern des Namens erwähnt 93b. II, S. 267: Milz, kgl. 
belg. Rittmftr. im 2. Guidenregiment, 6. V. 1900 Kronenorden III. 

Regierungsreferendar Quaſſowski. 


Paſchen. (Nr. 191). 

Aber Träger dieſes Namens vergleiche: 1. Mecklenburgiſche 
Jahrbücher, Bd. 55, S. 147; Bd. 55, S. 252. — 2. Pyl, Pommerſche 
Genealogien V, S. 395. — 3. Dieterich, Hiſtoriſche Nachrichten 
von denen Grafen zu Lindow. Berlin 1725. 

Kurt Winckelſeſſer. 

Ein Hüfner Achim Paſchenn kommt 1581 in Vietznitz 
(Kr. Weſthavelland) vor. (Erbregiſter der Lehngüter im Lande 
Frieſack, 1581. Geheimes Staatsarchiv, Prov. Brand. Re p. 2. 
Kurmärkiſche Amtskammer, Generalia Nr. 2.) 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Roh. (Nr. 1908). 

1611 wurde das Salar des Schulmeiſters Chriſtof Röſch 
von 80 fl. auf 90 fl. Rheiniſch erhöht. [Ratsprotokoll 16. Juni 
1011] . — Töbling, 2. III. 1494. Gerichtsbrief des Ulrich 
Röſch von Grinzing, Bürgers von Wien, über Be- 
ſitzungen des Frauenkloſters zu Tuln. (Staatsarchiv.) (Quelle: 
Anton Kerſchbaumer, Geſchichte der Stadt Tuln. Krems (Öfterr.) 
1874. S. 181 u. S. 416). 

(NB.: Tuln a. Donau, Stadt in Nieder-Hiterreich; Töbling⸗ 
Döbling im heutigen 19. Wiener Gemeindebezirk.) 

Ing. Karl Klier. 


Späth (Speth) v. Zwiefalten. (Nr. 17). 
Nach C. Pfaff, Re «gelten ber württ. Fürſten⸗ u. Adels⸗ 
eſchlechter (Landesbibl. Stuttgart), urkundet 1467/80 als einziger 
d rüger des Namens: Ludwig Speth v. Zwiefalten. Dieſer 
N Vater der Urſula anzunehmen. Die weiteren Vor⸗ 
ahren ſind 


iſt nach offizieller R ein anderes Kirchdorf: 
DU. Doberan. f. 


Spet. 1222 A 


— nn 
Heinrich ded v. Steingebronn, K um 1329; 00 Adelheid 
Neidlingen. 


„%% 1,2 NEM 
Heinrich. K um 1349; 00 Eliſ. v. Liebenau. 

— — —— . — ——— 
Heinrich Speth v. Gochenhauſen (?) 1344/68; oO Agnes 

nA 
Heinrich 1419/25; oo. . . Pfuhlen (v. Pfullingen?) 


Albrecht Speth v. 3 1424, iſt 1456 Nat und Hof⸗ 
meiſter des Grafen Ludwig ll. v. Württemberg. 


— — . — S UEDINEEENU EN ECYLON US SENSE, 
Ludwig Speth v. Zwiefalten 1467/80. 
Eine große Anzahl von Urkunden über die Speth befindet ſich 
im Staatsarchiv in Stuttgart. (Dal. auch Württ. Vierteljahrs- 
hefte für Landesgeſch. XXIII 1914, S. 256 ff.) 

M CA p. Alberti. 
Sobbe. (Nr. 1916). 

Vertreter des Namens in Maſuren um 1700 Heben auf 

Wunſch zur Verfügung. RNegierungsreferendar Quaſſowski. 


Stolterfoth. (Nr. 1295). 
Johann Friedrich Guſtav St., * Königsberg (Pr.) 6. XI. 
1802 Juſtizkommiſſarius, Bürger in K. 22. VIII. 1888, wohnte 
Tregheimer Kirchenſtraße 12. (SHürgerbud) de (Pr.) 1820— 1854) 


urt Tiesler. 
Streſemann. (Nr. 35). 

Sophie Streeſemann, Tochter des Johann Gtreeje- 
mann, Brauer, Brg. und 8 der Marie Splinter, 
* Stargard i. Pom. 12. X. 1684, K. 0 Starg. i. Pom. 
19. XI. 1708 mit Oswald Manteuffel. Kurt Win ckelſeſſer. 

Struenſee. (Nr. 1732). 

Lorenz Struenſee könnte, wenn Kin nicht ein Sohn des 
Johann Struenſee, Paſtors zu Mansfeld, ſo doch vielleicht 
deſſen Bruder ſein. Johann S. ſtammte auch aus Neuruppin; 
fein Vater Chriſtian lebte noch 7. 1. 1673. Aber die Nachkommen 
des Johann S. kann ich Auskunft geben. Kurt Winckelſeſſer. 


Stüdemann. (Nr. 50). 

Nach Schlie, Meckl. Kunſt. u. Geſch.⸗Denkmäler V, S. 433 
war Paſtor Johann Stüdemann von „1717 bis zu ſeinem 
Tode am Anfange des Jahres 1737 im Amte“ zu Salow 
b. Malchow i. Meckl. ritterſchftl. Amts Lübz. — Satow i. Pn 

atow, 
Krauſe, Landesarchivar. 
Wiehen. (Nr. 53). 
Perſonalſchriften in der öffentl. Bücherei Hannover. 
a Dr. Sg óriter. 
Zeuſchner. (Nr. 185 

Gottfried Zeuſchner, Kaufmann zu 3 b. Warthe; 
oo Eliſabeth Kinzel, verw. Walter. Tochter: Maria Margaretha, 
au Neudamm erzogen, * 8. V. 1709, K Sonnenburg 21. XI. 1768; 

21. Il. 1726 Johann Chriſtoph Bergmann, Apotheker 
2 Sonnenburg, * Sonnenburg 16. J. 1697, K ebba. 21. Il. 1778. 
Bei dem Sohne Johann Chriſtlieb Bergmann, * Sonnenburg 


16. — 22. XI. 1726, tft u. a. Patin Frau Anna Maria 5 


Bürgermeiſterin aus Schwerin, ä von Gottfried 
Zeuſchner. Thilen ius. 


Unter Napoleon I. kämpfende deutſche Soldaten. (Nr. 1722). 
Die aus Thüringen ſtammenden find zu erſehen aus: 
v. Seebach, Geſchichte der Feldzüge des Herzoglich Sachſen⸗ 
Weimariſchen Scharfſchützen-Bataillons und des Regiments der 
Herzöge zu Sachſen 1807—1811. Weimar 1838. — 2. Geißler, 
Geſchichte des Regiments der Herzöge zu Sachſen im ruſſiſchen 
Feldzuge 1812. Eiſenach 1840. — 3. Pfiſter, Geſchichte der 
thür. 2 in dem Feldzuge 1810/1811 in Catalonien. 
Caſſel 1868. — 4. Schneidawind, das Regiment der Herzöge 
v. Sachſen 1809. Aſchaffenburg 1852. 
Sanitätsrat Dr. Reinhardt. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. | 


Eingänge. 
vom 1. Februar bis 28. Februar 1920. 
A. Für die Bücherei. 

Geſchenke: Von Dr. phil. E. Deuerlein als Verf.: Die 
Erlanger Straßennamen. Von Gewerbelehrer Hänfel: 1. Zeitung 
für das Pegauer an 1903. — 2. London, Namensver⸗ 
en ber 20000 Turner ſowie Feſtbeſchreibung des Ill. deutſchen 

urnſeſtes zu Leipzig 1863. — 3. Hänfel, . der Triebigs⸗ 
oder Buttermühle bei Seubtendorf N. j. L. Gneſen 1918. — 
4. Geſchichte des 6. Pommerſchen Infanterie » Regt. Nr. 49, 


18601907. Berlin 1907. — 5. Auszug aus der Geſchichte des 
Kaiſer Alexander Garde-Gren.⸗Regts. Nr. 1. — 6. Manitius, 
Andenken an die Feſtung Königſtein. Dresden 1860. — 7. Hänſel, 
Die Revolution von 1860 in Lobenſtein. - Von Prof. Dr. eidler 
als Verf.: Die Hamburgiſche Wappenrolle des Eduard L. Lorenz⸗ 
Meyer. 1919. = Von Stadtarchivar Dr. Schultze: Becker, Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Zerbſt 1007 — 1907. Zerbſt 1907. — Von Frau 
Pfarrer Scriba: 1. L. Hofmann, Verz. der Heffifchen nn 
nad) dem Datum ihrer Geburt. Sarmftabt 1887. — 2. Zimmer- 
mann, Kalender für die Evang. Geiſtlichkeit des G10 e 
tums Heſſen auf 1876. — 3. Brünner Genealogiſches Taſchen⸗ 


f 
| 
i 
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buch der Adeligen Häuſer 1884. 9. Jahrg. — A. Hottinger, 
Die evangeliſchen Geiſtlichen des Deutſchen Reichs. Berlin u. 
Straßburg 1880. — 5. Handbuch für die Evangeliſche Kirche des 
Großherzogtums Heſſen. Darmſtadt 1889. — 6. Dasſelbe. Darm⸗ 
ſtadt 1897. — 7. Berend, Verz. der Evangeliſchen Geiſtlichkeit 
des Deutſchen Reiches. 1. Jahrg. Berlin 1877. — 8. Statiſtiſche 
Aberſicht über ſämtliche [heſſiſche] Pfarramts-Kandidaten feit 
Gründung des Predigerſeminars. Darmſtadt 1865 u. 1868. — 
9. Verz. ſämtl. Paſtoren der lutheriſchen Kirche in Nordamerika. 
Bremen 1887. — Von Paſtor O. Nöldeke: 1. Dr. W. Nöldeke, 
Erinnerungen aus meinen Lern- und Lehrerjahren. Leipzig 
1890. — 2. Derf., Leben und Wirken. Leipzig 1898. — 3. Derſ., 
Meine Kinderjahre. Leipzig 1893. — 3. Mitteilungen aus dem 
Archive der Familie Nöldeke. Stück 1—3, 6—11. 1893— 1904. — 
5. Satzungen des Bundes der Familie Nöldeke. — 6. Stamm- 
tafeln der Familie Nöldeke. Hannover 1905 u. 1911. = Von 
VB. Thümmel: Staudinger, Wancherlei aus Mecklenburgs 
Vergangenheit. Lübſee 1893. — 2. Verzeichnis der Zöglinge des 


Gymnaſial-Alumnats zu Höxter. Oſtern 1879 bis Oſtern 1902. 


Höxter 1902. — 3. Reuling, Die Thronfolge im Fürſtentum 
Lippe. Berlin 1895. — Feſtbuch zur Neunzehnhundertjahrfeier 
der Schlacht im Teutoburger Wald. Detmold 1909. — 5. Mit⸗ 
gliederliſte des Hilfsvereins für ausſcheidende Offiziere. Weimar 
1919. — 6. Mitglieder⸗Verz. des Vereins inaktiver Offiziere der 
deutſchen Armee und Marine. Berlin 1914. — 7. Nament⸗ 
liche Liſte der Mitglieder des . des Landwehrbezirks 
Grefelb. 1908 u. 1910. — Von M. Repſold als Verf.: Friedr. 
W. Beſſel. Kiel 1919. — Von Studienrat Dr. phil. 9. Franke 
als Verf.: Nachrichten über die Familie Bartholomäus Franke 
in Weida. Nr. 1 u. 2. Weida 1907 u. 1912. = Von Frau 


M. von Schweinichen: C. von Schweinichen, Zur Geſchichte 


des Geſchlechtes derer von Schweinichen. 2 Bde. Breslau 1904. 
Von Rechtsanwalt Weck: 1. Ribbeck. Magazin neuer Zeft- und 
Caſualpredigten. 8. Teil. Magdeburg 1806. — 2. Otto Helling⸗ 
haus, Friedr. Leopolds Grafen zu Stolberg erſte Gattin 
Agnes geb. v. Witzleben. Köln 1919. — Verſchiedene Vereins- 
berichte und dergl. — Von Dr. Fr. Vonhoff als Verf.: Die 
Bedeutung der Kunſtdenkmäler für die Familiengeſchichts⸗ 
forfchung. 1919. — Von ber „ in Zürich: 
Siegelabbildungen zum Urkundenbuch Zürich. X. Lief. Zürich 
1920. — Von Exzellenz Frau Gräfin v. Fürſtenſtein, geb. 
v. Watzdorff: Die Herrſchaft Wieſenburg unter den Herren 
Brandt von Lindau. 2. Aufl. Berlin 1883. — Von Reg.» 
Referendar Quaſſowski: 1. Friederich, Die ſtrategiſche Lage 
Napoleons am Schluſſe des Waffenſtillſtandes von Poiſchwitz. 
Berlin 1901. — 2. Chocis zewski, Dzieje Narodu-Polskiego. 
Poſen 1873. — 3. Kretſchmar, Das Gefecht bei Köſen. Naum⸗ 
burg 1903. — A. Hoefer, Geſchichte des Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Pionier- Bataillons Nr. 9. Berlin 1888. 

Kauf bezw. Tauſch: Hofkalender 1920. — Gräfliches 
Taſchenbuch 1920. — Freiherrliches Taſchenbuch 1920. — Ur« 
abelige8 Taſchenbuch 1920. — Adeliges Taſchenbuch 1920. — 
Oeſterley, Hiſtoriſch⸗geographiſches Wörterbuch des deutſchen 
Mittelalters. Gotha 1883. — Hoffmann, Hiſtoriſche Beſchreibung 
der Stadt, des Amtes unb der Diözefe Oſchatz. 2 Teile: Oſchatz 
1813 u. 1817. — Pohler, Bibliotheca historico-militaris. 4 Bde. 
Leipzig 1899. — v. Flotow, Beiträge zur Geſchichte der Familie 
v. Flotow. Dresden 1844. — v. Normann, Geſchichte der 
Geſamt-⸗ Familie v. Normann. — Gothaiſcher geneal. Kalender 
auf das Jahr 1837. 


B. Für das Archiv. 


Von Seminaroberlehrer E. Werner: Ahnentafel (* 1882); 
Perſonalzettel. — Von Kaufmann Curt Jugler: Ahnentafel 
(* 1885); Perſonalzettel; Stammreihe; Siegelabdruck. - Von 
E. Wasmansdorff: Stammfolgen der Familie Wiggert aus 

dom und Gutenpaaren; Zur Geſchichte der Oſterwiecker 

amilien Lange und n — Von K. Winckelſeſſer: 
21 große Perſonalzettel.— Von Dr. ing. Moll: Ahnentafel für 
Ruth-⸗ Ingeborg Moll (* 1912) nebſt Text und Bildnistafeln 
dazu. — Von Dr. phil. E. Deuerlein: Ahnentafel (* 1893); 
Perſonalzettel; Bücherzeichen.— Von Major a. D. Feiber: 
Ahnentafel für Geſchwiſter (* 1897— 1909). Von Reg.⸗ Referendar 
Lauenſtein: Ahnentafel (* 1893); Perſonalzettel. - Von Reg. 
Aſſeſſor R. Ohly: Ahnentafel (* 1890); Perfonalzettel. = Von 

au Anna b. Below geb. v. Herder: Ahnentafel (* 1863); 


erſonalzettel; Siegelabdruck v. Herder; Siegelabdruck v. Below; 


Lichtbild. - Von Gewerbelehrer Hänfel: Sterberegiſter 1666— 
1756 der Kirche zu Seubtendorf. - Von Oberleutn. K. v. Alberti: 
Ahnentafel für Günther v. Alberti (* 1920); Perſonalzettel. 
Von Medizinalrat Dr. Harms 2 Spreckel: Geſchlechtsregiſter 
der bürgerlichen Familien von Elterlein; Siegelſches Geſchlechts⸗ 
regiſter; Genealogie derer Herren Müller v. Berneck; Genealogie 
der Familie Roehling. — Von Prof. b. Mammen: Bilder- 


) 
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abnentafel feiner Rinder. — Von Pfarrer E. Knabe: Ahnen 
tafel (* 1882); Ahnentafel für Luiſe Helene Roſt (* 1884); Perſonal⸗ 


zettel; Stammbaum der Familie Lehmann-Böhrigen. - Von 


Kalkulator Otto Brenner: Ahnentafel (* 1889) ; Perſonalzettel. 
Von Hauptmann Starke: Ahnentafel (* 1889). — Von stud. 
phil. Erkenzweig: Ahnentafel (“ 1000); Perſonalzettel. Von 
Kaufmann Chriſtian Germar: Zeitungsausſchnitte. - Von Dr. 
M. Schleiber: Nachweiſe über Träger des Namens Schleiber. — 
Von Telegraphendirektor F. Wiehle: Ahnentafel (* 1875); 
Perſonalzettel. = Von stud. med. Zwirner: Ahnentafel (* 1899); 
Perſonalzettel. — Von Lehrer H. Herde: Perſonalzettel; Licht. 
bild. = Von stud. mach. M. Prowe: Perſonalzettel; Auszug 
aus ber Ahnenreihe der Thorner Prowe's. — Von Ingenieur 
A. Intelmann: Perſonalzettel; Stammtafel; Siegelabdruck. — 
Von Kaufmann R. Kaſt: Ahnentafel (* 1882); Perſonalzettel. m 
Von Lehrer K. Meyerding: Ahnentafel (* 1896); Perfonal«- 
zettel. Von stud. theol. 3adjau: Stammreihe Zachau. 


Neue Mitglieder 
und Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 26. Januar bis 28. Februar 1920). 


Bankdirektor Walter Adam. — Bankdirektor Robert 
Baſſermann. — Studienrat Dr Hans Bauwert. — 9lpo- 
thekenbeſitzer Kurt Boehmer. — Superintendent Dr. Wilhelm 
Büchting. — Major Georg von dem Busſche. — Kaufmann 
Hermann von der Ecken. — stud. phil. Günther Erkenzweig. 
— Rittergutsbeſitzer Arthur von Geldern⸗Criſpendorf. — 
Leutnant a. D. Bernhard Gottſchling. — Kaufmann Adolfo 
Graalfs. — Gewerbelehrer Robert Hänſel. — Fabrikant Karl- 
Arnold Jäger⸗Grote. — Diplom-Ingenieur Julius Ibſen. 
— Ingenieur Otto Jena. — Fabrikdirektor Ernſt Keßler. — 
Regierungsreferendar Joh. Dietrich Lauenſtein. — Wiſſ. Lehrer 
Bruno Lindau. — Dr. phil. Karl Linſig. — Kaufmann Philipp 
Markert. — Privatgelehrter Theodor Meyer. — Albrecht 
Freiherr von . Gerichtsaſſeſſor 
Ernſt Moelle. — Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Walter Niederlein. 
— Kaufmann Hans Peters. — stud. mach. Max Prowe. — 
Fürſtl. Generaldirektor Prof. Dr. Renſing. — Obertelegraphen- 


ſekretär Ernſt Sändler. — Schriftſteller Carl Felix von 
Schlichtegroll. — Filialleiterin Fräulein Marta Schulze. 
— Landwirt Hermann Seitz. — Paſtor Werner Stake mann. 


— Sekretariatsadjunkt Friedrich Stiny. — Profeſſor Heinrich 
Taeſchner. — Direktor Otto Verweij. — Regierungsrat a. 9. 
Joan Thomas Viehoff. — Dr. jur. Karl Wirth. — Alfred 
Richard Witzendorff. — stud. theol. Johannes Zachau. — 
stud. med. Eberhard Zwirner. — Univerſitäts- Bibliothek 
eidelberg. — Fürſtlich Hohenzollernſches Archiv in 
igmaringen. — Stadtarchiv Mühlhauſen i. Th. 


Bekanntmachungen. 


1 Die Mitteilungen Heft 21/25, die Jahresgabe an unſere 
Mitglieder für das Jahr 1919, werden bis zur Hauptwerſamm⸗ 
lung am 19. März fertiggeſtellt und in dieſem Monat noch zur 
„ kommen. Sie enthalten auf 167 Seiten ein Ver- 
zeichnis der Leichenpredigten auf der Unipverfitäts- 
Bibliothek in Leipzig, bearbeitet von Bibliothekar Peter 
von Gebhardt, dem früheren wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter der 
Zentralſtelle. Für die feit bem 1. Januar eingetretenen Mit⸗ 
glieder, die das Buch zu beziehen wünſchen, ſtellt ſich der Preis 
auf M. 15.—, für Nichtmitglieder auf M. 20.—. 

2. Am 1. Marz d. J. i nach Beendigung feines geſchichts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Univerſitätsſtudiums Herr Friedrich 
von Klocke aus Münſter, Mitarbeiter der Hiſtoriſchen Kommiſſion 
für die Provinz Weſtfalen, als 2. Archivar in die Dienſte der 
Zentralſtelle getreten. 

3. Die Geſchäfte der Schriftleitung werden nach dem 
Eintritt des Herrn von Klocke in der Weiſe verteilt, daß der 
1. Archivar Herr Dr. Wecken die Hauptſchriftleitung behält, 
Herr von Klocke die Bearbeitung der Bücher- und Zeitſchriften⸗ 
ſchau übernimmt, und Herr cand. hist. Ernſt Müller auch weiter⸗ 
die Abteilung „Familiengeſchichtliche Bauſteine“ bearbeiten 
wird. N 
4. Die bevorſtehende Portoerhöhung veranlaßt uns erneut 
zu der dringenden Bitte, allen Anfragen Porto beilegen zu 
wollen. Wir bitten zu bedenken, daß der Briefbogen und der 
Briefumſchlag der Antwort, ſowie die auf das Entwerfen und 
Schreiben der Antwort verwendete Zeit bei geringfügigen An⸗ 
fragen unberechnet von uns zur Verfügung geſtellt werden; 
ſetzen die Antworten umfangreichere Vorarbeiten voraus, ſo 
muß die darauf verwendete Zeit naturgemäß vergütet werden. 

5. Alle Mitteilungen, die gedruckt werden ſollen, bitten 
wir nicht in die Form von Briefen kleiden zu wollen, ſondern 
ſie auf beſonderem Bogen dem Briefe beizulegen; ebenſo iſt 


— 
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auch bei umfangreichen Erklärungen, Quellennachweifen zu 
Ahnentafeln und dergl. zu verfahren. 

6. Mit den in dieſem Hefte gemeldeten neuen Mitgliedern 
und Beziehern der Familiengeichicht tlichen Blätter haben wir bis 
einſchließlich 28. Februar einen Zuwachs von 100 Mitgliedern 
und Beziehern ſeit Anfang des Jahres zu verzeichnen 
(im Vorjahr wurde das 100. Mitglied erſt am 25. Mai aufge 
nommen). Wir danken allen denen, die uns in unſerer Propa⸗ 
ganda⸗-Tätigkeit fo eifrig unterſtützt haben und bitten erneut 
dringend um weitere freundliche tatkräftige Hilfe. Wir glauben, 


18. Jahrgang. 1920. Heft 3. 96 


daß dann auch unter den augenblicklichen ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, die unſer Vaterland bedrüden, die Zentral⸗ 
ſtelle einer Entwicklung entgegengeht, in der jeder Einzelne mehr und 
mehr N aus der nen geförderten Arbeit ziehen wird. 

7. Gleich nach Oſtern tritt einer unſerer Beamten eine 
Forſchungsreiſe nach Süddeutſchland an; Aufträge dafür werden 
noch entgegengenommen. 

Zentralſtelle für 


Deutſche . und Familiengeſchichte E. V. 


———————.—ů.—ů.—.—õ.—.—˖— 


bibliothek zu Leipzig. 
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Mitteilungen 
der Zentralftelle für Deutſche Derfonen- 
und Familiengeſchichte E. v. 


heſt 2425 
gelangen als Jahresgabe für 1919 jetzt zur Verfendung an die bezugsberechtigten Mitglieder. 


Inhalt: verzeichnis der Zeichenpredigten und 

perſonengeſchichtlicher Gelegenheitsſchriſten des 

16. und 17. Jahrhunderts in der Univerſitäts⸗ 

Bearbeitet von Bibliothekar 
peter von Gebhardt. 

Auf 167 Seiten Sroßoktav die wertvollſten Quellennachweiſe 

für die Perſonen⸗ und Familiengeſchichte beſ. Mitteldeutſchlands. 


Preis leinſchließlich eines 1000/0 igen Teuerungszuſchlages): für Mitglieder, die erſt feit 
1. Januar 1920 eingetreten find, 15 Mark und 1 Mark für Porto und verpackung, 
für Nichtmitglieder 20 Mark und 1 Mark für Porto und verpackung. 

Im Suchhandel mit den dort üblichen Verkaufszuſchlägen. 


Beftellungen nach Leipzig, Floßplatz 1 erbeten. 
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$ Archivar ber Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ unb Familiengeſchichte und wiſſenſchaftl. Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. 
Kartoniert 158 Seiten Kleinoktav mit mehreren Abbildungen im Text, einer Tafel, 
Jahreskalender bis zum Jahre 2000 als beſondere Beilage und einem Anzeigenanhang. 


Preis 6.— Mark 


antwortli 
d von G. R 


s 50 Pfg. für Poſtgelder (Einſchreiben). 
(Im Buchhandel mit den üblichen Teuerungszuſchlägen.) 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, Leipzig, Floßplatz 1. 


Poſtſcheckkonto Leipzig 51 228. 


: 
von Dr. Friedrich Wecken, | 
i 
' 


2 für die Schriftleitung: Archivar Dr. 
Verlegt für die „Zentralſtelle Yr 9 eutf e ra und Zamilienaei 
arbt, Groitzſch. Bezirk epis. 


Taschenbuch für Senne 1 


| Herausgegeben durch bie Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte unb bearbeitet 


einem 
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rie drich an m EXP ig⸗Oetzſch. 
ichte“ bei H. A. a Deoener, Verlagsbuchhandlung, Leipzig, 


Familiengeſchichtliche Blätter 


u Monatsfchrift- zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung u 
Gegründet von O. b. Daſſel 
herausgegeben von der Daſſel⸗Stiftung bei der Jentralſtelle für 
Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. E. D. 
Jährlicher Bezugspreis 16 M., 


für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M., ry je 100?/, Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen find an bie Zentralſtelle (Leipzig, 
Floßplaß 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 
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det ig Verwandtſchaftswiſſenſchaft unb Recht. Von Dr. jur. Theodor Korſelt. — Die 298 Studenten am Freitifch des Waiſen ⸗ 

auſes zu Halle 1705—13. Von Bibliotheksdirektor Dr. Wolfram Suchier. — Neuerungen auf dem Gebiete des Namenrechtes. 

Von Bibliothekar Peter von Gebhardt. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche 
Bauſteine für unſere Leſer. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Verwandtſchaftswiſſenſchaft und Recht. 


Von Dr. jur. Theodor Korſelt. 


Der vorliegende Aufſatz bietet die urſprüngliche 
Form des Beitrags, den Dr. Korſelt auf unſere An- 
regung hin verfaßte, für das „Taſchenbuch für 
Familiengeſchichtsforſchung“ einen auch für Nicht⸗ 
8 juriſten brauchbaren, kurzen Aberblid über die in 
| bie Familienforſchung einſchlagenden juriſtiſchen 
Fragen ſowie einige zum Weiterſtudium anregende 
Literaturangaben zuſammenzuſtellen. Infolge der 
notwendigen Beſchränkung im Umfange des Taſchen⸗ 
buchs konnten aber in dieſem Buche als „Rechtliche 
ragen“ nur gebrängte Auszüge gegeben werden. 
Immerhin erſcheint es wünſchenswert, bie Aus⸗ 
führungen unfere8 Mitarbeiters auch ungekürzt ber 
weiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 


Die Schriftleitung ⸗ 


Wenn bie Verwandtſchaftswiſſenſchaft“) nicht bloß 
Namensſpielerei fein fol, jo muß und will fie Material 
zur Erforſchung der Wirkungen des verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhangs auf die Verhältniſſe der Menſchen 
zuſammentragen, und dieſes Waterial ſoweit, als das 
im Rahmen?) der Darſtellung dieſes Waterials nötig 


1) Mit denüblicheren Verdeutſchungen „ 
als Stammes -, Abſtammungs⸗, Familien- oder Geſchlechter⸗Kunde, 
Lehre ober ⸗Forſchung vermag ich mich nicht 5 
Die Genealogie hat es durchaus nicht nur mit ſtammungs⸗ 
verhältniſſen, ſondern auch mit den Beziehungen zwiſchen Seiten⸗ 
verwandten und Verſchwägerten zu tun, weshalb „Abſtammung“ 
falſch ift; fie beſchäftigt fid) ferner auch nicht nur ober ſogar 


häufig nicht mit den Verhältniſſen der als, Stamm“, „Familie“ 


und „Geſchlecht“ bezeichneten Menſchengeſamtheiten, ſondern 
weit häufiger mit den Beziehungen einiger Individuen aus 
dieſen Geſamtheiten entweder untereinander oder zu ihrer Umwelt, 
Vorwelt oder Nachwelt. „Wiſſenſchaft“ aber ſage ich, weil eine 
Wiſſenſchaft eben keine bloße „Kunde“, auch kein Vortrag (Lehre) 
it und nicht nur im Aufſuchen, Forſchen, ſondern auch im 
Beſtand der Refultate dieſes Forſchens beſteht. Vgl. zu dieſen 
Auseinanderſetzungen die Ausführungen b. Klocke's im Dezember⸗ 
heft 1919 dieſer Zeitſchriſt „Vom Begriff der Genealogie und 
den Berbeutfchungen des Wortes“. 

) Eine vom Rahmen ber Waterialsdarſtellung ganz los- 
gelöſte, theoretiſche Betrachtung über gewiſſe Wirkungen ver- 
8 Verhältniſſe iſt eben keine „Genealogie“, ſondern 
Biologie, Pädagogik bezw. Psychologie, Soziologie und Juris⸗ 
prudenz. So geboren 3. B. die folgenden Ausführungen durch⸗ 
aus nicht in die Genealogie, fonbern eben in die Rechts- 
wiſſenſchaft, und begriffstheoretiſche Erörterungen wie die der vor⸗ 
ſtehenden Einleitung und die Wecken's (Anm. 3) und v. Klocke's 
X a. br gebören genau genommen ins Gebiet der allgemeinen 

eorie 


er Wiſſenſchaften, die man ſyſtematiſch wohl am beſten 


und möglich iſt, auch ſelbſt auswerten). Solche Wirkungen 
des verwandtſchaftlichen Zuſammenhangs, alſo z. B. 
der gemeinſamen Abſtammung zweier Menſchen von 
einem Dritten, ſind gewiß einmal die eben durch die 
Art dieſes Zuſammenhangs zu definierenden „ver- 
wandtſchaftlichen Beziehungen“ dieſer beiden Menſchen: 
d. h., daß ſie von einander Brüdern, Vettern, Onkel 
und Neffe oder dergl. ſind; ſolche Ausſagen und Feſt⸗ 
ſtellungen ſind Aufgaben der von v. Klocke genannten 
„engeren Genealogie“ oder „Stammkunde“. Außer und 
neben dieſen als „verwandtſchaftliche Beziehungen“ zu 
bezeichnenden gibt es aber noch zahlreiche andere 


Wirkungen des verwandtſchaftlichen Zuſammenhangs, 


deren Feſtſtellung das Gebiet ber von v. Klocke ge- 
nannten „weiteren Genealogie“ oder „Familienkunde“ 
umfaßt. Dieſe Wirkungen machen ſich teils in der 
Geſtaltung des menſchlichen Körpers und Geiſtes ſelbſt, 
teils in der Geſtaltung der Beziehungen eines Menſchen 
oder auch einer ganzen Verwandtengeſamtheit (Stämme, 
Familien, Geſchlechter, Sippen) zu ihrer Umwelt geltend. 
Wirkungen der erſteren Art ſind wiederum entweder von 
Geburt an zum mindeſtens im Keime, als „Anlagen“, 
vorhanden und gehören dann ins Gebiet der Biologie: 
der Abkömmling bekommt von den Ahnen ſeine phyſiſche 
und pſychiſche Beſchaffenheit; Seitenverwandte zeigen 
pſychiſche und phyſtſche Ahnlichkeiten oder — vielleicht 
nach dem Mendel' ſchen ober einem ähnlichen Geſetze — 
beſtimmte konträre Abweichungen; oder dieſe Wirkungen 
erſterer Art werden erſt im individuellen Leben begründet 
und find dann in ber Hauptſache von pſychologiſch⸗päda⸗ 
gogiſchem Intereſſe: die Eltern, Ehegatten und der ganze 
Kreis der weiteren — in dieſem Falle auch Adoptiv- 


in dem mit „Logik“ zu überſchreibenden Teil der allgemeinen 
Philoſophie zu behandeln hätte. Auch der Phyſiker und Mathe⸗ 
matiker treibt, wenn er ſich mit den philoſophiſchen Grundlagen 
feiner Wiſſenſchaften beſchäftigt, eben nicht Mathematik unb 
Phyſik, ſondern Philoſophie; und ſo iſt das bei uns Genealogen 
auch. — Zuſatz der Schriftleitung: Wir ſind hier wie an 
einigen anderen Stellen nicht ganz derſelben Anſicht wie der 
Verſaſſer und behalten uns vor, darauf zurückzukommen. Dr. W. 

) Pgl. zu dieſen Ausführungen diejenigen von Wecken 
über den Begriff der Genealogie und die dort x di Literatur 
in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1917, Heft 2 (Sp. 37 ff). 
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— Verwandtſchaft und Schwägerſchaft wirken auf den 
Einzelnen ein und geben meiſt ſeiner geiſtigen Ver— 
faſſung, z. T. (durch beſondere Ausbildung oder Vernach⸗— 
läſſigung der Körperpflege in der Jugend) aber auch 
ſeinem Körper eine ganz beſtimmte Geſtaltung. Zu 
dieſen Wirkungen gehören auch die eines ausgeprägten 
Sippebewußtſeins in einem Verwandtenkreiſe, das ſich 
nicht ſelten im Geiſtesleben eines Einzelnen zu einem 
gewiſſen Stolz oder auch zu ſtarker Anhänglichkeit an 
Scholle oder Vermögensſtücken der Ahnen verdichtet. 

Die Wirkungen des verwandtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hangs der zweiten Art, auf die Beziehungen eines 
Einzelnen oder einer Verwandtengeſamtheit zu ihrer 
Umwelt, beſtehen entweder darin, daß der Einzelne 
oder die Verwandtengeſamtheit in beſtimmte Zuſammen— 
hänge verſtrickt wird, die ſich zwiſchen Menſch und Un⸗ 
welt aus dem Vorhandenſein gewiſſer Mengen gleich— 
artiger oder gegenſätzlicher Gemeinſchaftsbeziehungen 
ergeben, d. h. insbeſondere, daß der Einzelne einen 
Platz in, oder die Verwandtengeſamtheit einen Platz 
unter den Gruppierungen erhält, die unter den Menſchen 
der Umwelt in deren Verkehr unter einander beſtehen; 
dieſe Wirkungen find alſo ſoziologiſch er?) Art: Der 
Angehörige eines beſtimmten Verwandtſchaftskreiſes 
genießt zum mindeſtens bis zum Beweis des Gegenteils 
in der Offentlichkeit einen beſtimmten Grad von Anſehen 
und ſtellt zum mindeſtens bis zur Hinderung durch 
äußeren Zwang beſtimmte Anforderungen an Bequeme 
lichkeit und Aufmachung des Lebens oder hat beſtimmte 
Gebräuche, Sitten und Anſchauungen, und eine feſtge— 


sa) Wenn man die Soziologie als Lehre von als Geſamt⸗ 
erſcheinungen betrachteten Mengen gleichartiger Gemeinſchafts⸗ 
beziehungen definiert (der Soziologe betrachtet z. B. nicht einen 
einzelnen ſich zwiſchen mehreren Menſchen abſpielenden Vorgang, 
etwa einen Tauſch, den A. und B. abſchließen, und ebenſowenig 
den Typus aller ſolcher Tauſchgeſchäfte, den der Juriſt unterſucht, 
ſondern die Rolle, den die Geſamtheit aller in einem Zeit⸗ und 
Raumabſchnitt vorkommenden Tauſchgeſchäfte, alfo eine „als 
Geſamterſcheinung betrachtete Menge von Tauſchgeſchäften,“ im 
Leben dieſes Zeit- und Raumabſchnittes ſpielt, fo tit die ganze 
Verwandtſchaftswiſſenſchaft allerdings nur eine große Material- 
ſammlung für die Unterſuchung eines ſpeziellen ſoziologiſchen 
Phänomens, des (innerhalb eines beſtimmten Zeit⸗ und Raum⸗ 
abſchnitts vorkommenden) „Verwandtſeins“, denn auch dieſes 
ift eine ſolche als Geſamterſcheinung betrachtbare Menge ein» 
zelner menſchlicher Gemeinſchaftsbeziehungen, nämlich einzelner 
verwandtſchaftlicher Beziehungen der (in dieſem Seit» unb Raum⸗ 
abſchnitt lebenden) Menſchen unter einander. In dieſem Sinne 
wird man noch hinausgehend über die neuerdings insbeſondere 
von Tille und v. Klocke vertretene Theorie, daß die Verwandte 
ſchaftswiſſenſchaft („allgemeinen 
kunde“ im Sinne von v. Klocke) „eine“ Geſellſchaftswiſſenſchaft 
ſei, ſogar ſagen können, daß ſie ein Teil der Soziologie im 
engeren Sinne ſei. Aber auch nur in dieſem Sinne: mit der 
Feſtſtellung, daß alle Verwandtſchaftswiſſenſchaft in dieſem Sinne 
nur Materialbeichaffung für die ſoziologiſche Betrachtung eines 
ſoziologiſchen Phänomens, mithin Soziologie ſelbſt iſt, iſt noch 
lange nicht zugeſtanden, daß nun in dieſem Teile der Soziologie 
auch losgelöſt von dem ſpezifiſch genealogiſchen Material auch 
nur das ſoziologiſche Problem des Verwandtſeins in ſeiner 
Allgemeinheit, geſchweige dann andere ſoziologiſche Probleme, 
wie das der ſtändiſchen Gruppenbildung, behandelt werden 
dürften. Und erſt recht nicht kann damit von mir zugeſtanden 
werden — was Tille und v. Klocke wohl ſelbſt nicht wollen, was 
aber nach manchen ihrer ſcharf formulierten Sätze als ihr Ziel 
erſcheint —, daß die Genealogie an der Hand ihres ſpezifiſchen 
Materials nun ausſchließlich ſoziologiſche Probleme zu 
diskutieren habe. So ſehr ich ſelbſt — habe ich doch in meinem 
eigenen Buche „Die Korſelt und Förſter“, Zittau 1913, eine bor» 
ugsweiſe ſtändegeſchichtliche, bauernſtandsgeſchichtliche, alfo 
ſozlologiſche Studie gegeben — ſoziologiſche Zielſetzungen be- 
rüße, ſo ſehr möchte ich doch davor warnen, aus dieſer Ziel⸗ 
etzung ein ausſchließendes Prinzip zu machen, d. h. ſie ganz 
einſeitig auf Koſten anderer möglicher Zielſetzungen (— biologiſcher, 
pſychologiſcher, volkswirtſchaftlicher, juriſtiſcher Art —) zu betreiben. 
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fügte Sippe als [ofdje*), nicht nur einzelne oder 
die meiſten ihrer Witglieder, ſtellt oft durch Jahr⸗ 
hunderte hindurch eine Macht im Verkehr, im Geſell⸗ 
ſchaftsleben ihrer Umwelt dar., 1 


Ober die Wirkungen des verwandtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenhangs der oben genannten zweiten Art beſtehen 
darin, daß der Einzelne oder das Geſchlecht eine ge⸗ 
wiſſe faktiſche Gewalt über beſtimmte Sachen von wirt⸗ 
ſchaftlichem Werte („Güter“) hat, und ſind dann volks⸗ 
wirtſchaftlicher Art. 


Oder aber die Wirkungen des verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhangs der oben genannten zweiten Art be» 
ſtehen darin, daß der Einzelne oder das Geſchlecht als 
Körperſchaft (d. h. alſo nicht: als Genoſſenſchaft ſeiner 
jeweils gerade lebenden Mitglieder) beſtimmte Rechte 
an oder gegenüber Perſonen und Sachen ihrer Umwelt 
haben. Dieſe aus dem Verwandtſchafts verhältnis 
fließenden Rechtswirkungen ſollen im folgenden näher 
betrachtet werden. 


Bekannt find die Rechtswirkungen der Verwandt⸗ 
ſchaft, die weniger dem lebendigen Rechte als der freilich 
für das Verſtändnis des lebendigen Rechts unentbehr⸗ 
lichen Rechtsgeſchichte) angehören: Rechtswirkungen 
auf die Thronfolgerrechte, auf die Zugehörigkeit zu den 
Ständen des hohen und niederen Adels und des 
Patriziats“), 3. T. auch zu Bauernſchaften“, auf die 
Mitgliedſchafts⸗, Präſentations⸗ und Ernennungsrechte 
zu den Landtagen, auch Fideikommißanſprüche und dgl. 
Aber aud) im lebendigen Rechte gibt es zahlreiche 
Wirkungen des verwandtſchaftlichen Zuſammenhangs: 
ſo im Strafrecht teils verſchärfender (bei Inzeſt, Kuppelei, 
Totſchlag) ), teils mildernder (Diebſtahl, Unterſchlagung, 
Betrug, Jagdfrevel, Körperverletzung, Sachbeſchädigung))) 
Art, im Prozeßrechte“) und im Rechte der freiwilligen 
Gericht3barfeit!!) (Zeugnis- und Eidesverweigerungs⸗ 
rechte, Unfähigkeit zum Richteramte und zur Miwirkung 
als Gerichtsſchreiber oder Dolmetſcher). Stark ſind 
insbeſondere die Wirkungen des verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhanges auf das Staatsangehörigkeitsrechti). 
Die Staatsangehörigkeit kann zwar auch durch Ein⸗ 


*) Nur dieſer Teil ber Verwandtſchaftswiſſenſchaft, der es 
mit den Sippen und Geſchlechter als Geſamtheiten zu tun hat, 
kann eigentlich ſprachlich richtig als Stammes⸗ oder Geſchlechter⸗ 
wiſſenſchaft bezeichnet werden. 

5) Über die Beziehungen zwiſchen Genealogie und Rechts- 
geſchichte vergl. vor allem Frhr. v. Dunger ns Aufſatz, Genealogie 
und RNechtswiſſenſchaft“ in Heydenreichs Handbuch I S. 335 ff, 
ſowie verſchiedene andere Bücher und Aufſätze von v. Dung ern, 
Otto Forſt-⸗ Battaglia und Aloys Schulte. N 

e) Vgl. 3. B. v. Klocke, Vom Begriff Patriziat, Familien- 
geſchichtliche Blätter 1918, Heft 10 (Sp. 145 ff). 

7) Die deutſchen Bauernſchaften der Oberlauſitz z. B. forderten 
im 15. und 16. Jahrhundert zur Verhinderung flawiſcher Ein⸗ 
dringlinge von jedem neu ins Dorf Ziehenden „Geburtsbriefe“ 
über „echte [eheliche] deutſche Geburt“. | 

5) Strafgeſetzbuch SS 173, 181, Abſ. 1 Ziff. 1, 223 Abſ. 2, 
215, 174 Abſ. 1, Ziff. 1. 

) Str. GB. S 247 Abf. 2, 238 a Abſ. 3, 370 Ziff. 5 Abſ. 2, 
263 Abſ. A, 202 Abſ. 2, 252 Abſ. 2, 303 Abſ. A unb 57, Abſ. 2. 

10) Str. PO. S8 22 Ziff. 2 und 3, 51, Ziff. 2 und 3, 55, 57, 
72, 76, 3. PO 88 383 Ziff. 2 und 3, 393, Ziff. 2 und 3, Bad, ^1, 
Ziff. 2 und 3, Rechtsanwaltsordnung S 11. 

1) Fr. G. G. S 6, Abſ. 2 und 3, 170 Abſ. 2 und 3, 180, 
B. GB. 2234 Ziff. 2, 2235, 2236, 2231, 2449, 2276, 2290, E. G. 
3. BGB. GB. Art. 151. 

3) Vgl. u. a.: Frhr. v. Welſer, Reichs- und Staats- 
angehörigkeitsgeſetz, München 1914; Junk, Das Reichs- und 
Staatsangehörigkeitsgeſetz, Leipzig 1914; Cahn, R.- u. St.⸗Ang. 
Geſ., 4. Aufl. Berlin 1914; v. Keller- Trautmann, Kommentar 
3. N.- u. St.⸗Angeh. Gef. München 1914 (am umfangreichſten); 
Sieber, Das Staatsbürgerrecht im internationalen Verkehr. 1907. 
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bürgerung!) (Naturalifation) und Leiſtung von Staats- 
dienſten erworben werden; aber alle anderen Gründe 
find doch verwandtſchaftliche: Eheſchließung!), Legiti- 
mation [Ehelichkeitserklärung )J, hier und da (in Deutſch⸗ 
land nicht ohne nebenhergehende, allerdings erleichterten), 
Einbürgerung) auch Annahme an Kindesſtatt (Adoption), 
und der Regelfall ijt der Erwerb der Staatdangehörig- 
keit durch Abftammung!”) von einem (bezw. bei unehe- 
lichen Kindern von einer) Staatsangehörigen. Früher is) 
ging die deutſche Staatsangehörigkeit nach 10 jährigem 
Aufenthalt im Auslande verloren; ſeit 1. Juni 1911 ijt 
fie nur noch durch Annahme einer fremden Staatsan⸗ 
gehörigkeit oder ausdrückliche Aufgabe verlierbar: prin» 
zipiell iſt es alſo möglich, daß die Nachkommen eines 
nach dem Auslande verziehenden deutſchen Staats- 
angehörigen, der und deſſen Nachkommen freiwillig!) 


18) rere re 

14) Staatsangehörigkeitsgeſetz 

15) Staatsangehörigkeitsgeſetz É j^ 

16) Staatsangehörigkeitsgeſetz S 9 Abſ. 2 Ziff. 1. 

17) Staatsangehörigkeitsgeſetz S 1. 

18) 8 21 des Geſetzes über die Erwerbung und ben Verluſt 
der Bundes- und Staatsangehörigkeit vom 1. 6. 1870. 

19) Nur durch den freiwilligen Erwerb einer fremden Staats- 
angehörigkeit geht nach $ 25 des Staatsangehörigkeitsgeſetzes 
die deutſche Staatsangehörigkeit verloren, nicht auch durch 
einen vom fremden Staate, 3. B. durch Aufſtellung des Rechts 
ſatzes, daß jeder auf ſeinem Boden Geborener ſein Angehöriger 
fei (ius soli, geltend in Großbritannien), erzwungener Erwerb; 
on Fällen können vielmehr Doppel-Gtaatdangebörigfeiten 
entſtehen. 


§ 8 bis 16. 
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keinerlei fremde Staatsangehörigkeit erwerben, ſelbſt 
nach Jahrhunderten noch Deutſche ſind, und ebenſo iſt 
es prinzipiell möglich, daß Reichsfremde (oder Staats⸗ 
angehörige eines anderen deutſchen Einzelſtaats) Jahr⸗ 
hunderte lang in Deutſchland wohnen, ohne die Staats- 
angehörigkeit ihres Aufenthaltsſtaats zu erwerben. In 
Praxi freilich forſchen die Verwaltungsbehörden ſämt⸗ 
licher deutſcher Einzelſtaaten, wie ſchon die Vordruck⸗ 
formulare zu ihren Fragebogen zeigen, in Staats⸗ 
angehörigkeitsfragen nie weiter zurück als bis zur Geburt 
des Großvaters desjenigen, deſſen Staatsangehörigkeit 
in Frage geſtellt iſt, und laſſen dann bis zum Beweiſe 
des Gegenteils die Vermutung gelten, daß falls in⸗ 
zwiſchen keine Staatsangehörigkeitserwerbung ſtattge⸗ 
funden hat, und über die Staatsangehörigkeit des 
Großvaters nichts Näheres bekannt iſt, der Enkel noch 
die Angehörigkeit des Staates beſitzt, in deſſen Gebiet 
ſein Großvater geboren iſt. — Weit geringer als auf 
die Staatsangehörigkeit ſind in den meiſten Staaten 
die Wirkungen des verwandtſchaftlichen Zuſammenhanges 
auf die Gemeindezugehörigkeit, da dieſe ja in ziemlich 
kurzen Friſten (in Deutſchland ein Jahr) durch Aufent- 


halt erworben und verloren wird; die einzige verwandt⸗ 


ſchaftliche Wirkung iſt die, daß Ehefrau und unſelbſtändige 
Kinder im allgemeinen die Gemeindezugehörigkeit des 
Gatten und Vaters teilen. | 


(Tortſetzung folgt.) 


Die 298 Studenten am Freitiſch des Waiſenhauſes zu Halle 
1705—13. 


Von Büibliotheksdirektor Dr. Wolfram Suchier. 


Die nachſtehende Aberſicht bringen wir befonber8 . 


deshalb zum Abdruck, weil ſie gewiſſermaßen einen 
teilweiſen Erſatz für die bisher noch nicht gedruckte 
Watrikel ber Univerſität Halle bietet und erſtmalig 
eine wertvolle Quelle für perſonen⸗ und familienge⸗ 
ſchichtliche Forſchungen weiterer Benutzung erſchließt. 
Die Schriftleitung. 
Die Hauptbibliothek der Franckeſchen Stiftungen in 
Halle beſitzt unter der Signatur D 11 ein Manuffript 
mit dem Titel: „Album eorum studiosorum qui in 
Orphanotropheo Glaucha-Halensi mensae, quam vocant, 
ordinariae participes victum quotidianum, ex benig- 
nissima summi Patris nostri manu accipiunt, et cum 
brevi vitae delineatione nomina sua dederunt: conti- 
nuatum anno 1705. mens. jun.“ Titel und 493 (eigent- 
lich 497) Seiten und 12 Bl. Namenregiſter. (S. 79/80 
und 323/24 beſtehen aus je zwei zuſammengeklebten 
Blättern, deren beſchriebener Text nicht lesbar iſt.) 
In dieſem Bande finden ſich, wie der Titel anzeigt, 


die lateiniſchen Selbſtbiographien derer, die vom Juni 


1705 bis 6. Februar 1713 im Franckeſchen Waiſenhauſe 
zu Glaucha vor Halle freie Beköſtigung genoſſen haben. 
Da dieſe Stipendiaten aus allen Gegenden Deutſchlands 
zuſammengeſtrömt find — das ſehen wir aus der Une 


gabe ihrer Heimat —, ſo hat dieſe Liſte nicht nur lokales, 


ſondern allgemeines Intereſſe. . Der Band, der die 298 
eigenhändigen Lebensläufe enthält, iſt jedoch bisher 
kaum benutzt worden und ſo wenig bekannt, daß es mir 
angebracht ſchien, auf ihn hinzuweiſen und mein Regiſter 
der in ihm vertretenen Perſonen hiermit dem deutſchen 
familienforſchenden Publikum in alphabetiſcher Ordnung 
vorzulegen. Die Eintragungen ſind natürlich verſchieden 


ausgefallen, es wechſeln ſorgfältige und ausführliche 
mit flüchtigeren, und ſo ſind auch die meiſt ſauberen 
Handſchriften gelegentlich durch ſchwerer lesbare untere 
brochen. Jedenfalls finden ſich hier für den Biographen 
und Familienforſcher wertvolle Daten und oft hoch⸗ 
intereſſante Details, es finden ſich Angaben über die 
Eltern, deren Herkunft und ev. Tod, mitunter auch über 
die Großeltern uſw., und namentlich über die Schickſale 
jedes einzelnen Stipendiaten von der Geburt an, über 
feinen Schul- und Hochſchulbeſuch, wobei mir merkwürdig 
viele Schüler des Gothaer Gymnaſiums aufgefallen 
find, ein Umſtand, der für die Güte und den Ruhm 
dieſer Anſtalt ſpricht, und endlich finden ſich Angaben 
über das, was jeder ſonſt etwa an denkwürdigen Er⸗ 
lebniſſen zu berichten für gut befindet. Da leſen wir 
3. B. wie J. V. Krempler, der ſpäter als Schulmeiſter 
in Wörmlitz landete und in dieſem Bande als einziger 
deutſch geſchrieben hat, erzählt, wie er aus Franken 
nach Halle gekommen, wann und wo er vom katholiſchen 
zum evangeliſchen Bekenntnis übergetreten iſt, und 
welche hohen Herren ihn dabei unterſtützt haben; ein 
anderer, Grovius, berichtet, daß er aus Furcht vor 
Werbern ſich erſt nicht nach Halle getraut und längere 
Zeit in Merſeburg aufgthalten babe; wieder ein anderer, 
ein Ungar, der in Halle blieb, hatte eigentlich nad) 
Wittenberg gehen wollen, und C. J. SBord (ober Burgh), 


ein 1735 als Pfarrer im Baireuthiſchen verſtorbener 


Türkenjunge, deſſen Lebensbeſchreibung ſich ausführlicher 
in den „Beyträge zu den actis historico-ecclesiasticis“ 
Bd. I S. 627ff findet, vermag über feine Heimat und 
Eltern nichts zu ſagen. Wie verſchieden die Lebens⸗ 
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läufe ausgefallen find, kann man ſchon rein äußerlich 
daraus erſehen, daß die Schreiber ſich meiſt zwar mit 
einer Seite Umfang begnügten, aber einzelne nur wenige 
Zeilen notierten und wieder andere es auf ſieben Seiten 
brachten. 


Was nun mein im folgenden abgedrucktes Regiſter 
betrifft, ſo habe ich, wenn ſich auch manche berühmte 
Männer dabei befinden, wie ber ſpätere preußiſche Feld⸗ 
propſt J. K. Carſted, wie g. 9. Schultz (Schulze), der 
1744 in Halle als Profeſſor der Medizin ſtarb, Büne⸗ 
mann, von dem man Meuſels' Lexikon nachſchlagen 
mag, Gruber, von dem Jöcher nicht einmal das Ge— 
burtsdatum, das wir im folgenden nach ſeinem eigenen 
Zeugnis mitteilen können, weiß, uſw. und man einige 
der Stipendiaten in Dreyhaupts Beſchreibung des Saal⸗ 
kreiſes Bd. 2 S. 171f findet, doch auf die Beifügung 
von Anmerkungen und namentlich von Hinweiſen auf 
Gelehrten- und Pfarrerlexika und die Halliſche Matrikel 
aus Mangel an Zeit und um den Druck nicht zu über⸗ 
laſten, verzichten müſſen. Bei dem Regiſter habe ich 
mich nicht auf die Namen beſchränkt, es enthält viel. 
mehr von jedem Stipendiaten (unter denen nur einige 
wenige keine Studenten waren), ſoweit dies angegeben 
war, Vor⸗ und Zunamen, Geburtsdatum und Geburts- 
ort oder Heimat und die Zahl der Seite, auf der ſich 
die betreffende Biographie findet. Die Namen der 
Eltern (Vorname des Vaters oder, wo er fehlt, ein 
Fragezeichen, und Vor⸗ und Zuname der Mutter) ſind 
unter jedem etwas eingerückt auf der zweiten Zeile 
wiedergegeben. Der Heimat iſt, außer bei bekannten 
Städten, der damalige politiſche Bezirk, dem ſie ange⸗ 
hörte, beigefügt, es bezeichnet alſo hier 3. B. Henneberg 
die ehemalige Grafſchaft und Magdeburg das ehemalige 
Herzogtum dieſes Namens. Die Vor», Zus und Orts- 
namen ſind unter Fortlaſſung der lateiniſchen Endungen 
in der jetzt üblichen Schreibung wiedergegeben, ſoweit 
ich nicht Bedenken hatte; der Name Bichnerus 3. B. 
mußte beibehalten werden, da der junge Mann deutſch 
ſowohl Buchner als auch Büchner geheißen haben kann. 
Für die Rubrik der Geburtszeit habe ich Angaben wie 
„die Pauli“ und ähnliche gewöhnlich umgerechnet; ſoweit 
in dieſer Rubrik die Tage, Monate oder Jahre fehlen, 
fehlen fie auch im Original. Wenn ftatt der Geburts⸗ 
daten lediglich zweiſtellige Zahlen ohne Punkt vor- 
kommen, ſo geben dieſe das Alter des Stipendiaten an. 
Nach dem Geſagten wird ſich, hoffe ich, jeder u der 
Lifte leicht zurechtfinden können. 


Nicht unterlaſſen möchte ich es endlich, Ser 
Profeſſor K. Weiske, bem Bibliothekar des Waiſen— 
hauſes, dem ich bie Bekanntſchaft mit dieſem Manuffript- 
bande und manche freundliche Förderung verdanke, 
aud) an dieſer Stelle meinen wärmſten Dank auszu— 


ſprechen. 


Acors, Joſeph, 1693 London, 331f. 
Johannes und Eliſabeth. 

Adami, Michael Friedrich, 15. 10. 1677 Erfurt, 187, 
Tobias Emanuel. 

Andreae, Johann, 19. 5. 11 88 . (Siebenbürgen), 265 f. 
Stephan und Sophia B 

ee Stephan, 25. 1. 1688 Gacs (Ungarn), 326f. 

amuel und Suſanna Zabojnik. 

Appenrodt, Georg Andreas, 5. 1687 Nordhauſen, 122. 
Andreas und Dorothea Katharina Wachsmuth. 

Barth, Johann Gottfried, 1680 Delitzſch. 242, 
Gottfried und Barbara Werbig. 

Bartling, Eberhard Johann, Neubaldensleben, 368/75, 
Johann unb Margarete Dohren. 

Becherer, Johann Adam, 1688 Helmighauſen (Waldeck), 378 f. 
Johann Georg. 
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Beck, Georg, 31. 12. 1692 Nürnberg 479f. 
Wolfgang und Elifabeth Leukau ff. 
Becker, C Ehriſtoph Heinrich, Elbey b. Magdeburg, f 25. 5. 1710, 120 f. 
Dietrich und Margarete Buchſchatz. 
Beils, Watthias, 29. 7. 1675 Oſchersleben, 65. 
Adolf und Maria e 
Bel, Matthias, 22. 3. 1684, Ocſova (Ungarn), 19, 
Matlhias und Eliſabeth Cſesznek. 
Bering, Janus Matthaeus, 1679 Viborg (Dänemark), 1081. 
Matthaeus Andreas und Hildeborg Pe 
Berlin, Johann, 1. 1686 Friedland (Recklendurg), 7a. 
Johann Jonas und Anna N Georgin. 
Beuvius, D ieu Heinrich, 7. 2. 1688 Altmark, 437/50, 
Michael und Anna Maria uus in. 
Beyer, Chriſtian, 1683 Stargard (Pommern), 245/47, 
Johann und en Zitelmann. 
Blaho, Andreas, 3. 1687 Osztroluka (Ungarn), 282/84, 
Andreas und Anna Kardos. 
Blaufus, Johann Balthaſar, 13. 7. 1680 Frauenbreitungen 
(Henneberg). 183. 
Bobrit, Andreas, 11. 11. i000 Schemnitz (Ungarn), 292/05, 
Georg unb Eſther Görgöy 
Bode, Konrad, 25. 12. 1691 Seefeld 3 433. 
Johann und Wolber Mar ure Bornholt. 
Boehmer, Bernhard, A. 1686 Eſens (Weſtfalen), 91f. 
Bernhard unb Katharina Korn. 
Boennighauſen, Sebaſtian, A. 6. 1693 Hersbruck b. Nürnberg, 275f. 
Erich Georg und Anna Katharina Genge. 
Bohn, Johann Gregor, 14. 10. 1681 gern, ATSf..— 
Bordiug, Chriſtian Joſeph, Türkei, 229 f. 
Brand, Bartholomaeus, 28. 1. 1680 der (Hinter⸗ 
pommern), 389f. 
Bartholomaeus und Eliſabeth Neinicken. 
Brandt, Andreas Sebaſtian, 31.10. 1680 Oſterode (Hannover) 396f. 
Georg und Dorothea Bohn. 
Breithaupt, Ludwig Hermann, 1684 Lutterberg (Herzogt. 
Göttingen), 219, 
Joachim und Chriſt. Jul. Grupen 
Vuchnerus, Chriſtian Wilhelm, 2.9.1691 Oberndorf (Bremen), 382f. 
Chriſtian und Clara Sophia Schunken. 
Bueddenftedt, Otto, 28. 5. 1678 Oſchersleben, 12f. 
Andreas und Dorothea Hartung. 
Buenemann, Johann Ludolf, 24. 6. 1687 Kalbe (Altmark), 2A8f 
Jakob Arnold und Margarete Krauſia. 


Caeſar, Johann Georg, 21. 8. 1686 Schönebeck a. Elbe, 146/48, 
Johann Georg und Anna Margarete Bühers. 

Canold, a. Chriſt., Wickerſtedt (Thüringen), 304/06, 

Michael und Chriſtine Härtlin. 
Carſtedt, Benedikt, 1. 1684 Möhringen b. Stendal, 9. 
Carſted, Johann Kaspar, 12. 1684 Bismark (Altmart), 250f, 
oadjim unb Margarete Dieterich. 

Clatius, Georg, 20, Hannover, T 12. 6. 1706, 16 f., 
Georg Friedrich. 

—, Konrad Friedrich, 1684, Hannover, 17, 
Georg Friedrich. 

Coepper, Johann Heinrich, A. 2. 1685 Lüchow „ 196f. 
Johann Erdmann und Eliſabeth Alberti 

Colerus, Chriſtian, 1686 Euba bei Chemnitz, Br 

Gollin, Friedrich Eberhard, 12. 1685 Worms, 

Conſentius, Johann Gottfried, 20/21. 3. 1685 be 285 /7, 
Michael und Eva Altmann. 

Creeke, Heinrich, 9. 1694 London, 332/34, 
Karl und Judith. 

Bla ON Johann Chriſtian, 9. 1685 Neuwedell (Neumark), 63, 


Griſenius, Daniel, 26. 4.1686 57 b. Tempelburg (Polen), 332, 
Andreas und Anna Dorothea Radda 
Croll, Jakob Gottfried, 1. 5. 1685 Bernau (Mar), 12 f. 
Gottfried und Katharina Rücker. 
ur Chriſtian Otto, 23. 9. 1685 Altmark, 233 f. 
Chriſtian Hieronymus. 


Daume, Johann Benjamin, 12. 1684 Günftebt b. Weißenſee, 198 f. 
Kaspar Jakob und Anna Eliſabeth e» idm 
Daume, Martin, 1684 bei Weißenſee, 448/50 
Kaspar Jakob und Anna Eliſabeth Sal 
Pr ann Friedrich, 17, Kautendorf Vogtland), 6f. 
olaus 


Deuter, Johann Simon, 1679 Hoppenftebt 5 79, 


Kaspar Konrad und Katharina Jul. 
Dieterich, Andreas, 20. 11. 1687 Bolkacs (Siebenbürgen), 2921. 
Johann und Katharina. 


Doering, Johann SED HI. 1684 en a. d. Werra, 193f. 


Johann Michael. 
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Driesler, Johann Ulrich, 1692 Weißenburg (Franken), A827. 
Wilhelm und Chriſtiane. 
e Johann Michael, 22, Böhne (Waldeck), 21, 
ikolaus. 
Duettleb, Jobann Valentin, 27. 6. 1677 Quedlinburg, 
T 6 2. (1708?) 13Af. 
Johann Zoadıim und Maria Glijabetb „ 
Ebenau, Peter, 16. 1. 1687 Bufleben b. Gotha, 190f 
Bernhard und Anna Chriſtine Schnell. 
Ende, Johann, en 12. 1681 Sörnewitz bei Oſchatz, 90, 
Johann Geo 
oe J. O. 91. 2. 1688 Ruppin (Mittelmark), 425/27 
atthias 
Eſchenburg, Hermann, Narwa (£ieffanb), 97. 
Eybel, Johann Matthias, 22. 10. 1685 Löderburg eee 
Zacharias und Margarete Eliſabeth Langin. 
Fiedler, Johann Andreas, 1688 Könnern, 303f. 
Johann Andreas und Maria Kreiſel. 
Finckius, Jonas, 3. 1683 Wanſcha b. Görlitz, 139, 
Georg und an Zeſtermann. 
Fiſcher, Heinrich, 8. 1688 . (Denneberg), 250. 
Valentin unb Eliſabeth Wedel. 
Fliedner, Valentin, 29. 2. 1688 Boilſtädt bei Gotha, 436, 
Gabriel und Katharina nl a. 
Floccius, Johann Melchior, 13. 3. 1688 Erfurt, 466f. 
qub dolf und Anna Marquar rdt. 
Foertſch 5 Philipp, 7. 1083 2öwenftein nane) 163/65, 
Philipp 9 Jakob und Anna Dorothea er 
S randtu. Johann man: 19. 5. 1690 Birkholz b. Friedeberg 
Neumark), 349/52 
Johann und Sophie Reg 
5 Kaspar, 12.5. aden n Sant Berg), 337/41, 
Johann und Chriſtine Spiker. 
Franz, Johann Nikolaus, 2. 11. 1684 Kraula (Gotha), 267 f. 
urchard und Agnes Sinterber erg. 
Fricke, Johann Peter, 2. 1683 Hamersleben Galberſtadt), 235 f. 
Gebhard und Emerenz Richards. 
Gebau(e)r, Lorenz, Kraula (Thüringen), 269f. 
Nikolaus und Urful a ure 
Gebſer Sopa Friedrich, 2. 1686 Sola (Stolberg), 183 86, 
Johann Wilhelm und Clara Eliſabeth Schneidewi nd. 
. 8 0 8 4.1681 Neu⸗ Brandenburg (Marf), 


Ernſt Jakob. 

Geier, Gottfried, 15. 2. 1683 Freiburg Shüringen), 184 f. 
Chriſtoph und Concordia Wallenbur 

Grape, Dietrich Daniel, 18. 8. 1682 Seehausen (Altmark), 430, 
Georg und Katharina Hecht. 
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Groeffenius, Johann Jeremias, 1683 Aus (Pommern), 123, 
Heinrich und Eliſabeth Vogelſan 

Groeper, Wolfgang Johann, 1682 Staßfurt, 43, 
Valentin. 

Grovius, Georg Friedrich, 11. 1685 Mittelhauſen b. Allſtedt, 216/18, 
Johann Friedrich und Eva Eliſabeth Kuhnia. 

Gruber, Johann Daniel, 11. 4. 1686 Ipsheim (Franken), 80, 
Johann Georg und Runigu nde. 

Gruenhagen, „ 1677 Wittſtock, 8, 
Georg Friedrich 

Grumbach, Friedrich Jakob, 9. 1683 Helmſtedt, 23f. 

Grundel, Georg, 30. 3. 1688 Neuſohl (Ungarn), 276. 
Georg und Anna Suſanna Pinner. 

Grunert, Burchard, 16. 8. 1673 Hameln (Hannover), 455. 
Hermann und Margarete Spilker. 

Guenther, Johann Ernſt, 1692 Gotha, 3 
Cyriacus und Euphroſine Eliſabeth Burchard. 

—, Johann Gottlob, 11. 8. 1682 Gotha, 363, 

Cyriacus und Euphroſine Eliſabeth Burckhard. 

id ved Johann Chriſtoph, Reval (Liefland), 117. 

erhard d und Katharina Niederhoff. 

T lden Gabriel, 26.7. 1681 Wechmar (Thüringen), 10f. 
Johann Chriſtian. 

Haldensleben, Johann Joachim, 1684 Gardelegen, 288f. 
Johann Georg. 

Hampe, Johann Chriſtian, = 12. 1687 Lübeck, 313f. 
Jakob und Weideman 

Harding, Lorenz Ulrich, 1692 Hildesheim, 145 f. 
Ulrich und Agnes Magdalene Arends. 

Heiden, Georg Paul, 25. 12. 1691 Hersbruck b. Nürnberg, 486/88, 
Martin und Anna Piklin. 

Held, Andreas, Nürnberg, 358. 
Michael und Chriſtine Kesler. 

—, Johann, 24. 6. Seehauſen (Altmart), 101 f. 


Kaspar 

Hering, Friedrich Gottlieb, 10. 1690 en (Polen), 415/18, 
Friedrich und Margarete Wirbitz. 

Herzutuch; Johann Heinrich, 1684 Kalbe b. Magdeburg, 261/63, 

Otto Chriſtian und Anna Sophie Knölling. 

Heſſe, Paul Chriſtian, 20. 1. 1686 Zorge, 291f. 
Johann Heinrich und Katharine Zinſell. 

Heumann, Johann Davib, 20. 7. 1688 Saalfeld (Thüringen), 168, 
Samuel und Anna Magdalene Gruner. 

Heuſinger, Chriſtian Andreas, 10. 1684 Sundhauſen b. Gotha, ^ f. 
Georg Franz. 


—, Johann Michael, 9h. 8. 1090 Gundhaufen b. Gotha, 315. 


Georg Franz und Anna Margarete Eccard. 
(Fortſetzung folgt.) 


Neuerungen auf dem Gebiete des Namenrechtes. 
Von Bibliothekar Peter von Gebhardt. 


Die nachſtehenden Ausführungen dürften für 
weiteſte Kreiſe von Intereſſe ſein, beſonders als 
Beitrag zu der Frage „Wie ſchafft künftig eine 
adelige Familie eine ſichere Ueberſicht über den 
Kreis der rechtlich und geſchichtlich zu ihr gehören⸗ 
den Namensträger?“ Jedenfalls wir Die preußiſche 
Verordnung vom 3. November 1919 auch zur För⸗ 
derung ber Familiengeſchichte beitragen, wenn durch 
ſie die einzelnen Familien mittelbar gezwungen ſind, 
genaue Nachweiſe des Perſonalſtandes vorzulegen 
und auf dem Laufenden zu halten. 

ie Schriftleitung. 

Das Jahr 1919 hat auf namensrechtlichem Gebiete 
eine Anzahl Neuerungen gebracht, an denen der Familien- 
ö BD order nicht ohne Kenntnisnahme vorübergehen 

darf, und über die an dieſer Stelle zuſammenfaſſend be⸗ 
richtet werden ſoll. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß von dieſen 
Errungenſchaften der Revolution vornehmlich die Träger 
adeliger Namen betroffen werden. 

a) Bayern macht — nachdem bereits das Staats⸗ 
grundgeſetz vom 4 Jan. 1919 (in Art. 11) und das 
vorläufige Staatsgrundgeſetz vom 17. März 1919 (in 
Art. 12) ſich ähnlich ausgeſprochen hatten — mit geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen den Anfang: in wenigen Minuten 


wurde im Landtag der folgende Antrag durchgebracht, 
der mit dem 2. April 1919 als Verkündungstag 
Geſetzeskraft erlangte und deſſen § 1 lautet !): 

„Der bayeriſche Adel wird aufgehoben. Bayeriſchen 
Staatsangehoͤrigen iſt es verboten, die Verleihung 
Adels eines anderen Staates anzunehmen.“ 

Damit wird nicht nur der Adel ber Perſonen auf» 
gehoben, denen er von Bayern verliehen worden iſt ), 
ſondern auch der Adel derjenigen Familien, die infolge 
von Gebiets veränderungen bayeriſche Untertanen gewor⸗ 
den ſind; ſolche Familien dagegen, die den bayeriſchen 
Adel befaßen, durch Gebietsabtretung jedoch die bay⸗ 
riſche Staatsangehörigkeit verloren hatten, gehören nicht 
mehr zum bayeriſchen Adel. Bayeriſcher Adel und 
bayeriſche Staatsangehörigkeit brauchen allo nicht zu⸗ 
ſammenzufallen. Bei den Beratungen über bie Ver⸗ 
faſſung im Juli 1919 wurde dieſer S 1 als Artikel 19 
der Verfaſſung feſtgeſetzt, nachdem ein Kompromißantrag 
Dr. Piloty und Genoſſen, der eine Weiterführung des 


) Geſetz⸗ und „„ für den Volksſtaat Bayern; 
Jahr nr €. 114, e 
90 Vg l. auch diaper es Adelsedikt vom A. Juli 1818. 
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Adelstitels für die bisherigen Träger zuließ, abgelehnt 
worden war. Die Juriſten ) bemächtigten fid) fofori 
des Gegenſtandes, unb auch in der Preſſe?) wurde er 
mehrfach erörtert. Der Kernpunkt der Streitfrage war, ob 
mit der Aufhebung des bayeriſchen Adels auch das Recht 
ur Führung des adeligen Namens aufgehoben ſei. 
atſache iſt jedenfalls, daß Bayern von ſeiner Befugnis 
als Bundesſtaat, das Adelsweſen als eine dem öffent⸗ 
lichen Rechte angehörige Materie ſelbſtändig zu ordnen, 
durch das Geſetz vom 2. April 1919 Gebrauch gemacht 
hat, indem es dem bayeriſchen Adel ſeine Sonderſtellung 
als bevorrechteter Stand nahm. 

. Die Verfaſſungsurkunde vom 14. Auguſt 1919 
endlich beſtimmt in § 15 Abſ. 2: 

„Der bayeriſche Adel iſt aufgehoben. Bayeriſche 
Staatsangehörige, die vor dem 28. März 1919 Adels⸗ 
bezeichnungen zu führen berechtigt waren, dürfen dieſe 
nur als Teil ihres Namens weiterführen. Adels 
bezeichnungen werden nicht mehr verliehen. Den 
bayeriſchen Staatsangehörigen iſt es verboten, die Ver⸗ 
leihung des Adels eines anderen Staates anzunehmen.“ 

Damit ſind alle Zweifel über die Zuläſſigkeit der 
Führung von Adelsprädikaten durch bayeriſche Staats- 
angehörige mit einem Schlage beſeitigt. Die bayeriſche 
Verfaſſung folgt hier der des Reiches, inſofern fie die 
künftige rechtliche Bedeutung der „Adelsbezeichnungen“ 
feſtlegt und die Verleihung von Adelsprädikaten verbietet. 

b) Auch bei der Beratung der neuen Reichs- 
verfaſſung ſtand ein (ſozialdemokratiſcher) Antrag auf 
Abſchaffung des Adels zur Debatte, der — am 15 
mit 143 gegen 127 Stimmen abgelehnt wurde. In 
einer Republik, einer Staatsform, in der „Gleichheit 
vor dem Geſetz“ zu den oberſten Grundſätzen gehört, 
iſt für den Adel als bevorrechteten Stand kein Platz. 
Zwar heißt es, daß alle Rechte des vorigen Staats- 
oberhauptes auf den Präſidenten übergehen; es wäre 
aber doch widerſinnig, wenn ein bürgerliches Staats⸗ 
oberhaupt „fons nobilitatis“, „Quelle des Adels“, ſein 
ſollte! Artikel 109 Abſatz 3 der Verfaſſung für das 
deutſche Reich vom 11. Auguſt 1919 ſpricht nicht von 
einer „Aufhebung“ oder Abſchaffung des Adels, fon- 
dern verfügt nur, daß Adelsbezeichnungen nicht mehr 
verliehen werden dürfen. Während alſo die öffentlich 
rechtlichen Vorrechte oder Nachteile der Geburt oder des 
Standes aufzuheben finb5), bleiben die privatrecht⸗ 
lichen des Adels unberührt: Adels prädikate weiter zu 
führen, iſt nicht verboten, was ſich daraus zwingend 
ergibt, daß in dem angezogenen Artikel ausdruͤcklich be⸗ 
ſtimmt wird, daß Adelsbezeichnungen als Teil des 


?) Neumeher, Die Tragweite des bayeriſchen Adelsgeſetzes 
(in „Das Recht“, XXIII. Jahrg., Nr. 7—8, Sp. 131-134). — 
Piloty, Zum bayerifchen Geſetz über die Aufhebung des Adels 
(in „Das Recht“, XXIII. Jahrg., Nr. 7—8, Sp. 120—131). — 
Beling, Die ſtrafrechtliche Bedeutung der Adelsabſchaffung in 
1 (in „Zeitichrift für Rechtspflege in Bayern“, 15. Jahrg., 
. 7744, . a e. m 

Bayern, 15. Jahrg., Ar. 12, S. 24 

Beling in „Münchener Neueſte Nachrichten“ v. 31, 3. 
1919 (62. Jahrg., Nr. 147). — Prunner in „Münchener Poſt“ 
vom 3.4.1919 (33. Jahrg., Nr. 78), u. a. m. 

^) Die uns fagt abſichtlich „öffentlichrechtliche 
Vorrechte . . finb aufzuheben“ und nicht „werden aufgehoben“. 
Dem Reiche und den Ländern wird damit die Aufhebung ſolcher 
Vorrechte durch beſondere Geſetze vorbehalten. Aber die — 
hauptſächlich hier in Frage kommenden — Vorrechte des hohen 
Adels vgl. est Georg Meyer, Lehrbuch des deutſchen Staats- 
rechts, 7. Aufl. bearb. v. Gerhard Anſchütz 1919; SS 227 — 229 a. 
— Für die Republik Deutſchöſterreich iſt jedes Privatfürſtenrecht 
aufgehoben. Pgl. Staatsgeſetzbl. f. d. Staat Deutſchöſterreich 
1919, 71. Stück Nr. 209 (Geſ. p. 3. April 1919, 8 J). N 
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Namens gelten. Hiermit wird zwar die alte Streit- 
frage, ob Adelsprädikate Teile des Namens ſind, nicht 
entſchieden, für das geltende Recht wird aber jeder 
Zweifel ausgeſchloſſen: Der Adelige behält ſein „von“, 
feinen Freiherrn⸗, Grafen- uſw. Titel. Aber auch die 
Streitfrage, ob S 12 BGB. den adeligen Namen gegen 
Beſtreitung und Beeinträchtigung ſchützt, iſt damit zu⸗ 
gunſten des adeligen Namens — wenn auch nicht als 
ſolchen! — entſchieden. Ein beſonde rer ſtrafrecht— 
licher Schutz wird dem adeligen Namen nicht mehr 
zuteil; 8 360 Ziffer 8 StGB. ſetzte das Vorhandenſein 
des Adels als eines bevorrechteten Standes und 
damit das Vorhandenſein von Adelsprädikaten als 
ſchutzfähigen Gegenſtänden voraus. 

c) Für Baden beftimmt S8 9 der Verfaſſung vom 
21. März 1919 in Abſatz 1, Satz 2: N 

„Vorrechte des Standes, der Geburt oder der 
Religion werden nicht anerkannt.“ 

Die badiſche Verfaſſung beſeitigt alſo nicht das 
Recht der adeligen Familien, ihre adeligen Namen, 
Titel und Wappen weiterzuführen. Sie ſieht auch da- 
von ab, den badiſchen Staatsangehörigen die Annahme 
fremder Adelsbezeichnungen zu verbieten. Als bevor⸗ 
rechteter Stand wird der Adel in Baden jedoch nicht 
mehr „anerkannt“ 6). 

d) Für Württemberg beſtimmt die „Verfaſſungs⸗ 
urkunde des freien Volksſtaates Württemberg vom 
20. Mai 1919“ im III. Abſchnitt unter § 3 Abſ. 2: 

„Alle Vorrechte des Standes und der Geburt ſind 
aufgehoben.“ 

Es ergibt ſich alſo hier die gleiche Rechtslage wie 
in Baden. | 

e) Zu erwähnen bleibt nod) eine preußiſche 93er. 
ordnung, die in der Oeffentlichkeit viel Staub auf: 
gewirbelt hat und ſelbſt in der Mitte ſtehende Blätter, 
denen man einige Kritik zumuten dürfte, zu der Be⸗ 
hauptung verleitet hat, unſere — republikaniſche — 
Regierung „ſchaffe“ neue Adelige! Es wird nämlich 
preußiſcherſeits verordnet”), daß preußiſche Staats- 
angehörige, die bei Inkrafttreten der Reichsverfaſſung 
infolge unehelicher Geburt den Familiennamen der 
adeligen Mutter, oder auf Grund ihrer Annahme an 
Kindes Statt den Familiennamen des adeligen An⸗ 
nehmenden ohne Adelsbezeichnung führen, ſowie deren 
Abkömmlinge, ſoweit ſie die preußiſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzen, berechtigt ſein ſollen, ihrem Namen nun⸗ 
mehr die Adelsbezeichnung der Mutter bezw. des An⸗ 
nehmenden hinzuzufügen. | 

Dieſe Beſtimmungen ſind nichts als bie notwendige 
Folge des oben beſprochenen Grundſatzes der Reichs⸗ 
verfaſſung, nach dem Adelsbezeichnungen nur als Teile 
des Namens anzuſprechen find. Es werden alfo keines⸗ 
wegs „neue Adelige geſchaffen“; wir haben es vielmehr 
mit einer landesrechtlichen Beſtimmung zu tun, die dem 
unehelichen Kind einer adeligen Mutter (S 1706 
Abſ. 1 BGB.) deren vollen Familiennamen, dem 
Adoptivkind (S 1758 Abſ. 1 BGB.) den vollen 
Familiennamen des adeligen Annehmenden gibt, ohne 
dabei eine Standeserhöhung im Rechtsſinne zu beab⸗ 
ſichtigen. Die angezogene preußiſche Verordnung be⸗ 
deutet fernerhin einen Verſuch, dem Sinne von Art. 121 
der Reichsverfaſſung gerecht zu werden, der unehelichen 
Kindern „gleiche leibliche, ſeeliſche und geſellſchaftliche 

9) Vgl. dazu: 


ehnter, Die Badiſche Verfaſſung vom 
21. März 1919, S. 70f. 


) Preußiſche Verordnung v. 3. November 1919 (Ar. 11819); 
vgl. Preuß. Geſetzſammlung 1919, S. 179, Nr. ^9. 


in 
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Entwicklung“ durch bie Geſetze gewährleiſtet wiſſen will 
wie ehelichen Kindern, ohne dabei auf eine privatrecht- 
liche Gleichſtellung beider Kategorien abzuzielen. Wenn 
auch dem Auge des Uneingeweihten nicht mehr erkenn⸗ 
bar js wird, ob er es mit einem legitimen Nachkommen 
eines preußiſchen Adeligen zu tun hat, oder mit einem 
illegitimen oder Adoptierten, bleibt es doch äußerſt 
zweifelhaft, ob nun auch der preußiſche Adel dieſe 
Perſonen als ebenbürtig anerkennen, ihnen den Zugang 
zu ſeinen Familienverbänden, Fideikommiſſen eröffnen 
wird, ob ausdrücklich für Adelige beſtimmte Schul- und 
Univerſitätsſtipendien und Benefizien ſolchen Perſonen 
zugänglich gemacht werden. ; | 

Da durch die Auflöfung des Preußiſchen Herolds⸗ 
amtes 8s) mit dem 31. März 1920 die Stelle entfernt fein 
wird, die bisher als Aufſichtsbehörde für den preußiſchen 
Adel tätig war, wird es Sache des Adels ſelbſt ſein, 
eine entſprechende Stelle etwa in der Form einer der 
„Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ angegliederten Matrifels 
kommiſſion ncu zu ſchaffen. 

Kurz zuſammenfaſſend mag geſagt ſein: Bevor das 
Reich die Adelsfrage regelte, haben Baden und 
Württemberg in ihrer Verfaſſung die Aufhebung 
= Nichtanerkennung adeliger Standesvorrechte aus- 


geſprochen; dann iſt Bayern noch einen Schritt weiter⸗ 


gegangen, indem es durch Geſetz den bayeriſchen Adel 
aufhob und ſeinen Staatsangehörigen die Annahme 
fremder Adelsprädikate unterſagte. Das Reich ſchließ— 
lich hat in ſeiner Verfaſſung dem Adel die Anerkennung 
einer bevorzugten Stellung verſagt und den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß Adelsbe zeichnungen Teile des Namens 


à Verordnung v. 3. November 1919 (Nr. 11820) 
w. o. S. 180. 
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ſeien. Eine preußiſche Verordnung endlich hat gewiſſe 
Einſchränkungen des BGB. hinſichtlich der Namens- 
führung unehelicher Kinder adeliger Mütter und Adoptiv- 
kinder Adeliger zugunſten der Kinder und ihrer Ab- 
kömmlinge für ſeine Staatsangehörigen aufgehoben. 


Berichtigung. — In Spalte 78 der Familien- 


geſchichtlichen Blätter 1920 gibt der Münchener Wappen» 


zeichner Lorenz M. Rheude eine tatſächlich unrichtige 
Darſtellung eines Vortrages des Unterzeichneten im 
Verein „Herold“ und der Stellungnahme der damals 
anweſenden Witglieder zu dieſem Vortrage. N 
In der Oktobernummer des „Herold“ 1918 S. 76 
heißt es im Bericht über die Vereinsſitzung: 
„Regierungsrat Dr. Koerner verwahrte ſich in 
„einem kurzen Vortrag gegen die Angriffe des Kunſt⸗ 
„malers Otto Hupp in deſſen Schrift „Wider die 
„Schwarmgeiſter“ . . . unb die Art und Weiſe der 
„Kritik an ſeinen wiſſenſchaftlichen Forſchungen in 
„bezug auf die Entſtehung und Entwicklung vieler 
„Wappenfiguren aus ber Runenſchrift ... Dr. Koerner 
„wies an der Hand einiger Beiſpiele nach, daß Herr 
„Hupp ſich ſelbſt in verſchiedenen Punkten in bezug 
. ,Quf die Deutung und Entſtehung von Wappen- 
„figuren geirrt habe, ſo daß für ihn durchaus keine 
„Veranlaſſung vorliege, an wiſſenſchaftlichen For- 
„ſchungen Kritik zu üben, mit denen er ſich überhaupt 
„nicht befaßt habe. Die Verſammlung ſtimmte den 
„Ausführungen des Regierungsrats Dr. Koerner zu. 
Dieſe letzte Tatſache verſchweigt Lorenz M. Rheude 
und knüpft hieran die irreführende Schlußfolgerung: 
„Denn was dieſer in einem Vortrage vor Fachleuten 
nicht beweiſen konnte, das gelingt ihm auch nicht in 
einem ſolchen Buche.“ Der Vortrag hat aber die Fach⸗ 
leute überzeugt! Dr. Bernhard Koerner. 


III feine Mitteilungen. . 


Familienräte. — Reviſor John Stare in Stockholm Dat 
im Auguſt 1919 der ſchwediſchen Regierung den Antrag auf 
ein Geſetz unterbreitet, welches beſtimmen ſoll, daß in jeder 
ar ein Familienrat zur Wahrnehmung aller gemeinfamen 
ngelegenbeiten der Familie gebildet wird. Um die Arbeit 
der Familienräte einheitlich zu leiten und zu überwachen, foll 
weiter — nach dem 1 des Antragſtellers — ein Schwediſches 
Stammhaus „Sveriges Stamhus“ eingerichtet werden, welches 
u. a. ein Verzeichnis aller ſchwediſchen Familien zu führen und 
ſchwediſche Familienforſchung durch Einrichtung von Archiven, 
Bibliotheken und familienhiſtoriſchen Muſeen zu befördern hat. 
Der Familienrat, der bei jährlichen Familienverſammlungen 
gewählt werden ſoll, hat bei Streitigkeiten zwiſchen Familien- 
mitgliedern als Vermittler aufzutreten, als Ratgeber in den 
verſchiedenſten Angelegenheiten der Familienmitglieder zu 
wirken, ſowie bie Familienandenken und das Familienvermögen 
zu verwalten. Die Angelegenheiten des Stammhauſes ſollen 
von einem Stammhausrat mit dem Sitz in Stockholm verwaltet 
werden, welcher ſich aus einem von der Regierung zu ernennenden 
Vorfigenden, ſowie aus ſechs bei ordentlichen Stammhaus 
verſammlungen gewählten Mitgliedern zuſammenſetzt. — Ob der 
Antrag Ausſicht auf Erfolg hat, bleibe eee in unſerm 
deutſchen Vaterlande jedenfalls wäre z. Heine ähnliche 
Förderung bewußten Familienſinnes undenkbar. Dr. W. 


Zur Kirchenbuchfrage. Die paläographiſchen Kenntniſſe 
der Kirchenbuchführer — oder beſſer ihre Unkenntnis — ſetzen 
bekanntermaßen häufig der Familiengeſchichtsforſchung, ſtatt ſie 
zu fördern, große Siubernijje entgegen. Aus der Tätigkeit ber 
Zentralſtelle heraus haben wir ſchon zahlreiche Beiſpiele zur 
Kenntnis unſerer Mitglieder und Leſer gebracht; es wird da⸗ 
durch immer wieder gezeigt, daß auch um einiger weniger Ein⸗ 
tragungen willen eine perſönliche Einſichtnahme der Kirchen- 
bücher durch Sachverſtändige nicht zu umgehen iſt, beſonders 
wenn ſolche Eintragungen zum Ausgangspunkt weiterer 


Forſchungen dienen. Unglücklicherweiſe können die Hüter der 
Kirchenbücher oft gerade die großen Anfangsbuchſtaben nicht 
leſen. Statt G wird B, ſtatt K wird N gelefen, und alles wird 
urkundlich unter pfarramtlichen Siegel beſcheinigt. Erſt kürzlich 
wurde uns in einem Taufſchein als Name der Mutter fälſchlich 
Rohrberg ſtatt richtig Kehrberg angegeben. In ſolchen und 
ähnlichen Fällen kann das Pfarramt wohl leichthin verſichern, 
es ſei im Kirchenbuch nichts zu finden (vor allem im Regifter nicht), 
während ein ſchriftkundiger Bearbeiter gleich die richtige Spur 
verfolgt. Im vorliegenden gel ergab eine Pauſe der Stelle 
im Kirchenbuch die richtige Lesart und — die Unkenntniſſe der 
ausſtellenden Stelle. cand. hist. E. Müller. 


Familiennamen in Perſien. — In Perſien iſt Ende 1918 
ein Geſetz in Kraft getreten, wonach die Perſer, die bisher nur 
Vor- und nichterbliche Ehrennamen hatten, fid) Familiennamen 
(name chanäwadägi) geben möchten, die in jedem Bezirk (nahijé) 
in Perſonalregiſter (szedshele ähwahl) eingetragen, und über die 
nummerierte Perſonalausweiſe (wäräqäje huwijät) ausgeſtellt 
werden. Im Inſeratenteil der perſiſchen Zeitungen teilen zahl⸗ 
reiche Perſer ihre neuen Familiennamen mit. Bei der Phantaſte 
des perſiſchen Volkes verdient der Vorgang nicht nur die Be⸗ 
achtung des Namen- und Sprachforſchers; ſondern auch für die 
in Perſien geplanten Reformen, 3. B. die Durchführung von 
Wehrpflicht und Einkommenbeſteuerung iſt die Maßnahme von 
großer Bedeutung. Direktor Curt Liefelb. 


Zur Erklärung des Familiennamens Eſſer (zu Spalte 
45 des laufenden Jahrgangs unſers Blattes). — Der am linken 
Niederrhein in der dort üblichen Genitivform Eſſers febr häufige 
Familienname ift allerdings eine Ableitung von Beruf. Be 
weis: In einem „Angaabsbuch der ſteuerbahren Cánberepen 
des Amts Gladbach Ao. 1723“ (Staatsarchiv Düſſeldorf) find 
alle vorkommenden Perſonen mit ihrem Namen und Beruf ver⸗ 
zeichnet. Darunter erſcheint mehrere Male als Beruf: „Eßer“, 
einmal auch einer, der „Eßer“ heißt und „Eßer“ iit Er⸗ 


V 


hat. 
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kundigungen bei alten Leuten in Rheydt ergab, daß die Achſen⸗, 
Rad» und Schiebkarrenmacher immer Eßer (Dialekt: CEäßer!) 
genannt wurden. Auch der Familienname wurde noch vor etwa 
20 Jahren im Dialekt immer noch „Eäßer“ geſprochen, nie aber 
Eſſer oder Eſſers. Heinrich Müllers, Lehrer. 


Familientag Wehner. Am 15. Oktober 1919 hielt der 
Wehnerſche Familienverband einen Familientag in Nikolasſee 
bei Berlin ab, den zweiten ſeit der Gründung des Verbandes 
im Herbſt 1913. Der Verband foll nunmehr in das Vereins- 
regiſter eingetragen werden. Angeregt wurde eine Lichtbilder⸗ 
ſammlung der alten Familiengrabſteine, die manch nachahmens⸗ 
wertes Vorbild bieten können. Der 3. Familientag iſt für Mai 
1921 in Hannover geplant. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


18. Jahrgang. 1920. Heft 1. 112 


Thorner Bürgerrechtsliſten. Die von mir auf Sp. 230 
dieſes Blattes (1919) 1 Veröffentlichung der Thorner 
Bürgerrechtsliſten iſt für die einheimiſchen Bürger der Jahre 
1627— 1703 im Dezember⸗Heft 1919 der Mitteilungen des 
Coppernicus-Vereins erfolgt, und damit eine unſchätzbare Quelle 
der Oeffentlichkeit erſchloſſen worden. Mindeſtens fünffach 
treten die Namen Adam, Bergmann, Deutſchmann, 
Ederdt, Giering, Grauer, Henrichsdorff, Hoffmann, 
Klugheit, Krauſe, Mentzel, Meyer, Schade, Schmidt, 
Schubert, Schultz, Schwager, Seidel, Seidler, Senfft⸗ 
leben, Starck, Streuwig, Wachſchlager und Werner 
auf. Der polniſchen Namen ſind verſchwindend wenige. Das 
Regiſter am Schluß iſt vorzüglich. 

Dr. jur. Erich Wentſcher. 


Kritik als innere Politik. 


Einer der tiefen und kritiſchen Denker unſerer Tage und ein großer Künſtler zugleich, Thomas Mann, fagt in feinen 


„Betrachtungen eines Unpolitiſchen“ gelegentlich: „Kritik iſt innere Politik“. 


Dies Wort verdient es, einmal an die Spitze einer 


„Bücherſchau“ geſtellt zu werden. Auch in der Familiengeſchichtsforſchung iſt wahrlich die Kritik eine innere Politik. Gerade durch 


eingehende kritiſche Betrachtun 


alter wie neuer Werke kann der Forſcher, alſo auch der Genealog, beträchtlich lernen. Nicht nur 
der arme Kritiker ſelbſt, ber „Rezenſent“, ſondern auch der, der es angenehmer hat und die Kritiken, bie Rezenſionen lieſt. 


Manche 


Bemerkungen ſind ſchon in dieſer Bücherſchau gefallen und ſollen noch in ihr folgen, die dem Leſer neue Anregungen nicht un⸗ 
erheblicher Art vermitteln. Wir möchten daher einmal ausſprechen, daß unſere Leſer gerade der „Bücherſchau“ ihre Auſmerkſam⸗ 


keit widmen ſollten. Wir werden uns bemühen, in ihren Spalten ſtändig und eifrig „innere Politik“ zu treiben. 


Dies höhere Ziel 
ocke. 


mag auch die verehrten Autoren verſöhnen, wenn ſie neben Zuſtimmungen aud) Ausſtellungen leſen müſſen. v. Klock 


Eingegangene Bücher). 
Löwe u. Stimming, Jahresberichte der deutſchen Geſchichte. 
Jahrg. 1. 1918. Breslau 1920. 


Meinstorf, Aus der Geſchichte der alten Wilhelmsburger 


Kirche. 1919. 
—, Gedenkbuch der im Weltkriege 1904—1918 aus Wilhelms. 
burg fürs Vaterland Gefallenen. 1919. 
»Ortjohann, Unſere Vornamen. Paderborn 1919. 
Müller, Sliegerleutnant Heinrich Gontermann. Barmen [1919]. 
Brunner, Geſchichte der Stadt Cham. Cham [1919]. 
»Haaſe, Die Bauhütten des ſpäten Mittelalters, ihre Organifation, 
Triangulatur-Methode u. Zahlenſymbolik. München 1919. 
Otto, Zum Gedächtnis der in den Kriegsjahren 1914 — 1919 
für das Vaterland gefallenen Lehrer und Schüler des Vitz⸗ 
thumſchen Gymnaſiums zu Dresden. Dresden [1919]. 
ee Fluhenſtein u. die Feudalzeit. Berghofen⸗Sonthofen 


Blanckmeiſter, Der Prophet von Kurſachſen Valentin Löſcher 
u. ſeine Zeit. Dresden 1920. 

Gutacker, Genealogiſche Stammtafel des Geſchlechts Gutacker. 
Wien 1919. 

Herrmann, Inventare der evangeliſchen Pfarrarchive im Frei- 
ſtaat Heſſen. 1. Band, 2. Hälfte. Darmſtadt 1920. 

„Mannhardt, Die Danziger Mennonitengemeinde. Ihre Ent» 
ſtehung u. ihre Geſchichte v. 1569 — 1919. Danzig 1919. 

"Brause, Aus Bismarcks Haufe, Erinnerungen d. Hauslehrers 
d. Söhne Bismarcks aus den Jahren 1860. 66. Leipzig 1919. 


Ernſt Devrient, 2. verbeſſerte Auflage, 
mit 6 Abb. im 
und Berlin, 1919. (Sammlung Aus Natur und Geiſtes⸗ 
welt, 350. Bändchen). 132 Seiten Oktav; 3,50 Mk. 

Als erfreuliches Ereignis im familiengeſchichtlichen Schrift- 
tum kann gebucht werden, daß das Jahr 1919 an allgemeinen 
theoretiſch⸗praktiſchen Einleitungen in die Genealogie nicht allein 
die eritmalige Herausgabe des von unſerer Leipziger Zentral» 
ſtelle für deutſche Familiengeſchichte veranlaßten und ſchon im 
Ser dieſer Zeitſchrift beſprochenen „Taſchenbuchs für 


amilienforſchung. 


amiliengeſchichtsforſchung“, ſondern auch eine Neuauflage von Dr. 
evrients bekanntem Büchlein, Familien forſchung“ gebracht 
Die 1. Auflage dieſes Werkchens enthält ein Vorwort 
vom Mai 1911, die vorliegende 2. ein ſolches vom Juni 1918. 
Liegen dazwiſchen auch 7 Jahre (davon indeſſen die Hälfte als 
Kriegsjahre), ſo betrug doch auch die 1. Auflage 5000 Stück! 
Daß in dieſer Zeit eine ſo erhebliche Stückzahl dieſes Buches 
abgeſetzt werden konnte, tit als ein wichtiges, ganz offenkundiges 
Zeichen für die ſtetig wachſende Teilnahme weiteſter Kreiſe an 
der Familienforſchung mit Freude und Genugtuung feſtzuſtellen! 
Und beim Durchblättern der neuen Auflage kann man freudig 
auch dies bemerken: daß innerhalb jener 7 Jahre und trotz der 
in ihr einbegriffenen langen und ſchweren Kriegszeit ein auper. 
ordentlicher Aufſchwung der Familienforſchung ftattgefunden 
bat und nun auf zahlloſen Seiten dieſes zuſammenfaſſenden 


ext. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig 


Büchleins ſeine erfreulichen Spuren hinterläßt. Die Anlage 
des Buches iſt die frühere geblieben, (bis auf die Umſchaltung 
einer Stelle aus Kap. V in Kap. III), und fie hat fid) im allge⸗ 
meinen als glücklich erwieſen (Inhalt: I. „Geſchichte und Grund⸗ 
begriffe der a f II. „Quellen und Hilfsmittel“, III. „Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften und Kritik“, IV. „Darſtellung der Ergebniſſe“, V. 
„Probleme der Vererbungslehre“, VI. „Genealogie und Staats- 
wiſſenſchaften“). Nur die Anordnung der beiden letzten Kapitel: 
„Genealogie und Staatswiſſenſchaften“ nach den, Problemen der 
Vererbungslehre“ erſcheint mir nicht begrüßenswert. Sie tft aller» 
dings folgerichtig entwickelt aus der, heute freilich nicht alle Fach⸗ 
genoſſen mehr befriedigenden und allzuſehr vom ſtark natur- 
wiſſenſchaftlich denkenden Altmeiſter „ Hauptfchüler 
Devrient ijt) beeinflußten Erklärung des Begriffes Genealogie, 
wie ſie S. 22 des Büchleins gibt: „Die Genealogie, iſt die Lehre 
von den Abſtammungsverhältniſſen der Individuen und den 
daraus fid) ergebenden biologiſchen und rechtlichen Beziehungen“. 
Sonſt ſtellt Devrient ſelbſt (S. 21) das Soziologiſche dem 
Biologiſchen in der er deutlich voran; unb jo mußten 
darum auch die Fragen des VI. Kap. vor denen des V. behandelt 
werden (wie denn im „Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung“ das von mir bearbeitete Kapitel „Aus der Ge E 
kunde als V. einem VI. „Vererbungsfragen“ voraufgeht). Im 
übrigen iſt aber die Verwendbarkeit des Werkchens erheblich 
gefteigert. In Kap. I u. II begrüße ich ura vertiefende 

nderung oder Erweiterung des Textes, wie id) andererſeits 
ebenſo viele Kürzungen, insbeſondere in Kap. V (wo fle ſtark 
angewandt ſind und wo nun auch für S. 113 die unglückliche 
Bemerkung von S. 108 der 1. Aufl., die Fr. Kern zu böſer 
Außerung Anlaß gab, beſeitigt iſt) nur gutheißen kann. Der 
Fachmann wird allerdings mit mir wohl bedauern, oh mit dem 
zumeift in ber Tat entbehrlichen geſtrichenen Haupt. Texte doch 
auch manche unterrichtſame Anmerkung fortgefallen iſt (3. B. 
1. Aufl. S. 125 Anm. 3); für ihn behält daher die 1. Aufl. 
auch weiterhin ihren Wert. Sehr einverſtanden kann man ſich 
m. E. auch damit erklären, daß die Abbildung der doch wenig 
erfreulichen kreisrunden Ahnentafel (1. Aufl. S. 72) aus ber 
neuen Aufl. verſchwunden iit, und daß die Beiſpiele der Stamm- 
tafel und der Ahnentafel, die ſonſt am Schluſſe des Buches 
beigegeben waren, nun (S. 75 u. 79) in den Text gedruckt ſind. 
Aber für recht gefährlich halte ich es, wenn in einem ſolchen 
einführenden Buche mit größerem Laien⸗Leſerkreis ſolche bos 
„vereinfacht“ (flebe S. 75! nad) ber Methode auf S. 79) ge 
geben werden, alfo nicht alle heute geforderten Angaben an 
Daten wirklich enthalten! Gerade als Muſter müſſen ſie viel⸗ 
mehr allen Erforderniſſen nach Lebensdaten, Stellung, Beſtitz 
uſw. unbedingt genügen! Die an ſich beſonders auch für den 
Anfänger ſehr dankenswerte Lifte vorbildlicher Familiengeſchichten 
ſcheint mir nicht mehr ganz auf der Höhe zu ſein. Weitere 
Einzelheiten darf ich bei dem ſchon allzuſehr hervorgerufenen 
Händeringen der Schriftleitung über die Raumnot bezw. über 
meinen unzeitgemäßen Schreibeifer leider nicht mehr anführen. 
Ich ſchließze, indem ich dem Werkchen auch in feiner neuen Ge⸗ 


113 Familiengeſchichtliche Blätter. 


ſtalt recht viel aufmerkſame Leſer wünſche. Denn es gehört doch, 
ge paar Ausſtellungen, bie ich zum Wohle einer künftigen 
3. Auflage nicht unterdrücken durfte, neben dem ,Gafd)enbud) 
für Familiengeſchichtsforſchung“, mit dem es ſich bei gänzlich 
anderer ede vortrefflich ergänzt, in die Bücherei jedes ernſt⸗ 
haften Freundes unſerer Fachwiſſenſchaft. . 
Archivar Friedrich von Klocke. 


Eliſabeth Feckes, Dorothea Herzogin von Dinound Sagan, 
ihr Leben mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Beziehungen 
en preußiſchen Königshauſe und zu deutſchen Politikern. 

onn 1917, Peter Hanſtein. X und 96 S. 2 Mk. 

Neben z. T. recht ſeltenen gedruckten Quellen hat die Ver⸗ 
faſſerin die Schätze an Korreſpondenzen, die das ſchwer zugäng⸗ 
liche bergogliche Archiv zu Sagan birgt, mit ſchönem Erfolge 
benutzt. Die politiſche Stellung des Herzogshauſes, die politiſche 
Bedeutung der klugen und ſtaatsgewandten Dorothea und ihre 
Beziehungen zum preußiſchen Königshauſe (Friedrich Wilhelm lll. 
und IV., Wilhelm J., Kaiſerin Auguſta, Prinz und Prinzeſſin 
Karl, Friedrich 111.) ſowie zu den bedeutenderen preußiſchen und 
öſterreichiſchen Diplomaten ihrer Zeit ſind klar herausgearbeitet. 

Unſicherheit in der genealogiſchen Form fällt leider auf. 
Eine Abftammungstafel iit kein Stammbaum“ und ,Genneas 
logiſcher“ Hofkalender ſollte bei der Korrektur nicht durchgelaſſen 
werden. „Bibliothekar Peter von Gebhardt. 


Theodor Schulze, Ratmann Bendix Seeſe der Altere, 
Rat und Bürgerſchaft in Zerbſt vor dem dreißigjährigen Kriege. 
Zerbſt 1917, Friedrich Gaſt's Hofbuchhandlung. 158 S. 

Der den Leſern der Familiengeſchichtlichen Blätter durch 
manche wertvolle Veröffentlichung bekannte Verfaſſer führt uns 
diesmal in das Zerbſt des 17. Jahrhunderts und zeigt uns an 
Hand eines Muſterbeiſpiels, wie ſchon vor Beginn des 30 jäh⸗ 
rigen Krieges die Verrohung ſelbſt in eingeſeſſenen Bürgerkreiſen 
zunimmt, und wie dagegen Männer von altem Schrot und Korn 
erfolglos ankämpfen. Da es ein Engländer iſt, ein abenteuernber 
Krämer, der durch ſein Gebaren weſentlich zur Verſchärfung des 
Konfliktes in vorliegendem Falle beiträgt, iſt ein ſonderbarer 
Zufall! Die Form, die der Verfaſſer gewählt hat, iſt die einer 
ſchlichten Erzählung. Die Quellen — Zerbſter ſtädtiſche Archi⸗ 
valien in der Hauptſache — fließen febr reichlich. So entſtehen 
Bilder von einer Lebendigkeit, daß wir ſie mit leiblichem Auge 
zu ſchauen meinen. Geſchickt ausgewählte und ſorgfältig her⸗ 
geſtellte Abbildungen erhöhen den Reiz des Büchleins. 

Bibliothekar Peter von Gebhardt. 


use: Henner, Julius Echter von Meſpelbrunn, Fürſt⸗ 
iſchof von Würzburg und Herzog bon Oſtfranken, 
1573—1617 e der Geſellſchaft für Fränkiſche 
er e Um München u. Leipzig 1918. Dunder & Humblot 


Unter den zur Gedenkfeier des 300. Todesjahres Julius 
Echters erſchienenen Erinnerungsſchriften iſt dieſe die wertvollſte. 
Der einer alten, um die heimatliche Geſchichte wohlverdienten 
mainfränkiſchen Familie entſtammende Verfaſſer erklärt im Vor- 
wort, bap es weder zu den Aufgaben einer Gedächtnisſchrift 
noch zu den Möglichkeiten der gegenwärtigen Geſchichtsſchrei⸗ 
bung gehöre, ein abgeſchloſſenes Bild von Perſönlichkeit, Leben 
und Taten des hervorragenden fränkiſchen Kirchenfürſten zu 
entwerfen. Trotz des Charakters als einer Feſtſchrift aber bringt 
das pops einige neue Forſchungsergebniſſe und Funde. Die 
von Joh. Wilh. Ganzhorn 1541, t 1609, (Glied einer alten 
Ochſenfurtiſch⸗Würzburgiſchen Familie), angelegte Chronik 
insbeſondere wird hier zum erſten Mal als wichtige Quelle für 
die „ Julius Echters verwertet und ſtellenweiſe 

eben. 


wiedergeg 
Univ.⸗Bibliothekskuſtos Dr. F. W. Pfeiffer. 


Joſ. Clauß, Geſchichte der Stadt und der ehemaligen 
Reichsvogtei Le Gateau (GateausGambréfis). Düſſeldorf 
1917. 66 S. m. zahlr. Abb. 3.50 M. | 

Clauß ift ber erſte, ber eine deutſche Geſchichte der $eid)8- 
vogtei Le Gateau in Frankreich geichrieben hat. Er hat damit 
mitten im Kriege eine Aufgabe gelöſt, an die vorher weder ein 
franzöſiſcher noch ein deutſcher Hiſtoriker herangetreten iſt. Daß 
es gerade ein deutſcher Geſchichtsſchreiber tit, ift in Anbetracht 
der 700 jährigen Zugehörigkeit des behandelten Gebietes zum 

alten deutſchen Reiche umſo erfreulicher. N 

Die Darſtellung iſt bei aller Knappheit klar und jedem 

Gebildeten verſtändlich, dabei find Quellen literariſcher und archi⸗ 

valiſcher Art benutzt, die durch den Krieg beſſer zugänglich ge⸗ 

worden ſind, wie in Friedenszeiten. Beſonders erfreulich iſt, 
daß die kunſtgeſchichtliche =. ung des Verſaſſers ber Darſtellung 
zuſtatten kommen konnte. Die Abbildungen ſind nach älteren 

Vorbildern und modernſten Photographien hergeſtellt und unter⸗ 

ſtreichen wirkſam den Text. 
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Wir wünſchen den von ber Druckerei L. Schwann in Düſſel⸗ 
dorf mit höchſter Sorgfalt und vornehnem Geſchmack ausge ⸗ 
ſtatteten Hefte weite Verbreitung. 

- Bibliothekar Peter von Gebhardt. 


Grundriß der Geſchichtswiſſenſchaft zur Einführung in das 
Studium der deutſchen Geſchichte des Wittelalters und der 
Neuzeit. Herausgegeben von Aloys Meiſter. 2. Aufl. 
Leipzig⸗Berlin 1912—14. Verlag von B. G. Teubner 8°. 


Band J. Abt. 1. Bretholz, Lateiniſche Paläogra⸗— 
phie. 112 S. geh. 2.40 M., geb. 3.— M. | 
Band Il. Abt. 2. Urkundenlehre 1. und II. Teil 


R. Thommen, Grundbegriffe. Königs⸗ unb Kaiſerur⸗ 
kunden. L. Schmitz⸗Kallenberg, Papſturkunden. 116 S. 
geb. 2.30 M. geb. 3.— M. N 

Band J. Abt. 3. $. Grotefend, Abrißder Chronologie 
des deutſchen Miktelalters und der Neuzeit. 60 S. 
geb. 1.50 M.,; eb. 2.10 M. 

Band J. Abt. 6. A. Meiſter, Methodik. O. Braum, 
Geſchichtsphiloſophie. 65 S. geh. 1.50 M., geb. 2.10 M. 

Reihe I. Abt. 7. M. Janſen (T) und L. Schmitz⸗ 

Kallenberg, Hiſtoriographie und Quellen ber deutſchen 
Geſchichte bis 1500. 130 S. geb. 3.— M., geb. 3.60 M. 

Der Grundriß der Geſchichtswiſſenſchaft, der im Jahre 1906 
zu erſcheinen begann, hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, für die 
Studierenden einen Leitfaden zu ſchaſfen, er ihnen auf dem 
immer unüberſichtlicher werdenden Gebiet dieſer Wiſſenſchaft 
eine Geſamtüberſicht bot, die unter Verwertung der neueſten 
Forſchungsergebniſſe zuſtande kommen ſollte. Gewiß eine Auf- 
gabe, wie ſie dankenswerter, aber auch ſchwieriger kaum gedacht 
werden konnte. Wie weit ihre Löſung gelungen iſt, zeigt am 
beſten das Erſcheinen der zweiten Auflage einer ganzen Reihe 
der ſchon bearbeiteten Abteilungen. Es war eben dem Heraus- 
geber gelungen, ſich der beſten und geeignetſten Kräfte als Mit- 
arbeiter zu verſichern. So ijt ein Werk zuſtande gekommen, 
das — wie ich aus eigener Beobachtung beſtätigen kann — 
viel beſtellt und viel geleſen, ſtudiert und durchgearbeitet wird 
und heute zu dem unentbehrlichſten Handwerkszeug der jüngſten 
Generation unſerer Hiſtoriker gehört. Doch auch wer ſchon mit 
der Materie vertraut und in fie eingearbeitet iſt, wird dieſes 
Werk gern zu Rate ziehen, weil er nirgends eine jo knappe, 
klare und überſichtliche Zuſammenſtellung findet, die ihn raſch 
orientiert und ihm die nötigen Fingerzeige gibt, welche Literatur 
weiter für ihn in Frage kommt. 

Der Brünner Landesarchivdirektor Profeſſor Dr. Bretholz, 
welcher bie lateiniſche Paläographie behandelt, bringt den reid)- 
haltigen Stoff in den zwei Hauptkapiteln zur Darſtellung, deren 
eines das Schriftweſen (Schreibſtoff, Form der Schriftwerke unb 
ihre Verbreitung und Aufbewahrung) und das andere die Ent⸗ 
wickelung der Schrift ſelbſt im Laufe der Jahrhunderte behandelt. 
Bei der Neuauflage der Urkundenlehre mußte diesmal der von 
Profeſſor Dr. Steinacker bearbeitete 3. Teil, die Privaturkunden⸗ 
lehre, aus äußerlichen Gründen abgetrennt und zurückgeſtellt 
werden. Den Bearbeitern der anderen beiden Teile Thommen 
und Schmitz⸗Kallenberg iſt es jedenfalls gelungen, ihren an jid) 
ſpröden Stoff geſchickt zu gliedern und gewandt zur Darſtellung 
zu bringen. Hasſelbe gilt von dem Abriß der Chronologie, 
welchen der Meiſter auf dieſem Gebiete, der Vorſtand des Ge⸗ 
beim» und Hauptarchivs zu Schwerin, Geh. Archivrat Dr. 9. 
Grotefend, bearbeitet hat. Praktiſch ſind die kurzen Kalender- 
tafeln, die die Auflöſung alter Datierungen ermöglichen, mit 
ihrer Benutzungsanweiſung. Auch die Grundzüge der hiſtoriſchen 
Methode, wie ſie der Herausgeber ſelber gibt, werden jedem, der 
ſich auf geſchichtlichem Gebiet betätigen will, eine willkommene 
Einführung ſein. Sehr zu begrüßen iſt der neue Abſchnitt über 
die Geſchichtsphiloſophie, den der Privatdozent Dr. O. Braun 
in Münſter bearbeitet hat. Die Hiſtoriographie und Quellen der 
deutſchen Geſchichte bis 1500 find in der hier vorliegenden Form 
ein nachgelaſſenes Werk des leider ſo früh verſtorbenen Mün⸗ 
chener Hiſtorikers M. Janſen. Das Manuſkript lag faſt druck⸗ 
fertig vor bis auf den letzten Abſchnitt, die territoriale Geſchichts⸗ 
ſchreibung der letzten Jahrhunderte, deren Bearbeitung Univer- 
ſitätsprofeſſor Dr. L. Schmitz⸗Kallenberg in Münſter übernommen 
hat. Man merkt dem Werke an, daß es mit viel Liebe und 
großer Vertiefung in den Stoff geſchrieben iſt, und man wird es 
wegen ber Gedrungenheit feiner Form neben den großen Hand⸗ 
büchern von Wattenbach und Lorenz, von denen doch namentlich 
das letztere recht veraltet iſt, erfolgreich zu Nate ziehn. 

Einer der Vorzüge dieſes Grundriſſes iſt die geſchickte Ver⸗ 
kleinen Druckes, mit der es gelungen iſt, 
das Wichtige von dem Wenigerwichtigen augenfällig zu ſcheiden 
und damit ein raſches Erfaſſen und Verſtehen des Gebotenen 


zu fördern. N 
Univerſitätsbibliothekar Dr. Benno Hilliger. 
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Allgemeine Zeitſchriften. 


Die Tradition. 1. Jg., 1919/20, Ar. 39—46. — Kekule 
von Stradonitz, Aus ber Geſellſchaft und von den Höfen. 
(Fontane [al8 Genealoge in feinem Werke „Fünf Schlöfier*], 
v. Natzmer, v. Waldow, Grafen Borluut [in Flandern, 
bemerkenswerterweiſe ausſchließlich die Vornamen Kaſpar, 
Melchior und Balthaſar führend], Hohenzollern, v. Humboldt, 
Schönaich⸗Carolath, Grafen v. Keffenbriuck-Griebenow 
[ſoeben im Mannesſtamm erloſchen], Beckmann [von der Bod- 
mühl zu Barmen], Schaumburg-Lippe, v. Steuben, Noäl, 
v. Wildenbruch, außerdem über das Wort „von“ bei Namen 
adeliger Geſchlechter). ; | 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Haag. — Maandblad van het genealogisch-heraldisch 
Genootschap „De Nederlandsche Leeuw“. 37. Ig., 1919, 
Nr. 1— 12. — Die holländiſche Zeitſchrift bringt, wie 
es naturgemäß iſt und auch ſchon in den früheren Jahr— 
gängen fo war, eine Reihe von Aufſätzen, die durch ihren Inhalt 
auch für die deutſche Geſchlechterkunde wichtig ſind. Wir heben 
hervor: A. B. van der Vies, Huwelijksinteekeningen van Pre- 
dikanten in de Kerkelijke registers te Amsterdam (1680 —1811), 
etliche der mitgeteilten Kirchenbucheintragungen über Pfarrers 
heiraten beziehen ſich auf eingewanderte Deutſche, 3. B. Kramer 
aus Weſel, Peltzer aus Stolberg, Scholten aus Weſel, Vork van 
Slangenburg aus Aurich, Roemer aus Aachen, Schlueter und 
van ickede aus Weſel, Scheid aus Neuwied, Chandon aus 
Frankfurt la. M.], Kappenberg aus Lingen, Bongaards aus 
Weſel, de la Croix aus Minden, Gebhart aus Naſſau⸗Dietz, 
Collin aus Hanau, Schmidt aus Burgſteinfurt, Pas aus Emden, 
Kirchhof aus Bremen, Stammeher aus Düſſeldorf u. a. — 
Ph. F. W. van Romondt, Aanteekeningen uit de oude registers 
van Retranchement (Zeeuwsch-Vlaanderen) (auch in dieſen Kirchen- 
buchmitteilungen Deutſche, 3. B. Werner aus Heidelberg, van 
Harpen aus der Graſſchaft Mark). — J. P. de Man, Ge- 
slacht von Beuningen (in Nijmegen und in Danzig) — M. G. 
Wildeman, Oorkonden betreffende het geslacht van Asbeck 
(aus Weſtfalen, weſentlich Stoff des Staatsarchivs Düſſeldorf), dazu 
auch H. $. K. Langen mayr, De eerste generaties van het geslacht 
van Asbeck (mit münſterländiſchem Urkundenſtoff, doch läßt ſich zu 
den beiden Arbeiten noch viel weiteres Material, insbeſondere 
aus dem Staatsarchiv zu Münſter, beibringen). — Th. R. Valck 
Lucaſſen, Het geslacht Teixeira in Nederland's Adelsboek 
(mit bemerkenswerter Kunſtbeilage, darſtellend eine in hebräiſcher 
Sprache abgefaßte, künſtleriſche Heiratsurkunde für Mandel 
Teixeira und Rachel be Mattos, oo Hamburg 1648); zum ſelben 
Gegenſtand gehörig: M. G. Wildeman, De titel „Graaf van 
Olo“ bestaat niet in Portugal; ſowie die Entgegnung unter dem- 
ſelben Titel von Ihr. C. Teixeira de Mattos nebſt Antwort 
M. G. Wildemans und Schlußwort der Schriſtleitung (Fort- 
ſetzung von Erörterungen des vorigen Jahrgangs; febr umfang 
reiche und allgemein wertvolle kritiſche, den auch in das Nieder⸗ 
ländiſche Adelsbuch von 1918 eingedrungenen Abſtammungs⸗ 
ſchwindel der Teixeira völlig enthüllende Ausführungen zur 
Geſchichte des urfprünglid) portugieſiſchen Judengeſchlechtes, das 
in Antwerpen aber auch in Deutſchland, in Hamburg, gelebt hat 
und heute noch im Niederländiſchen Adel vertreten ijt, übrigens 
aud) im Semi⸗Gotha beſprochen wird) — W. J. J. C. Bijleveld, 
Een vergeten tak der Coeverden's? (eines auch in Norddeutſch⸗ 
land vorkommenden Geſchlechtes). — W. Wijnaendts van 
Refandt, Aanteekeningen uit de trouwregisters voor den 
predikant te Oldenzaal (ebenfalls mit Heiratsnachrichten über 
deutſche Geſchlechter 3. B. Wydenbrück, Travelmann, von Twickel, 


von Hoevel, von Elmendorff, Mumm von Schwarzenſtein, von 
dem Clooſter) — Ihr. $. 9. bell, Naamlijst der te Zutphen 
„met destadsroeden“ begraven personen, ebenfalls mit Geſchlechtern 
die auch auf deutſchem Boden geſeſſen haben: von Dorth, von 
Linteloe, von Flodorf, von Heeckeren, von der Capellen, Tengnagel). 
— W. Baron Snouckaert van Schauburg, Het verbreken 
en begraven van en wapen A' 1773 (ſchöner urkundlicher Beleg 
für die ja auch in Deutſchland geübte Sitte, dem Letzten eines 
Geſchlechtes bei ſeinem Begräbnis ſeinen Wappenſchild zerbrochen 
mit in das Grab zu geben, dargeſtellt am Bericht über die Bei⸗ 
ſetzung des holländiſchen Generalleutnants Baron L. St. Creuz⸗ 
nach in der Kloſterkirche zu 8. Gravenhage am 27. Februar 1773). 
— In dem Berichte über die 40. Jahreshauptverſammlung des 
„Niederländiſchen Löwen“ vom 28. Mai 1919 kann der verdiente 
Herausgeber des „Maanbblaad“, Th. R. Valck Lucaſſen, mit 
Recht auf den offenſichtlichen Aufſchwung der Zeitſchrift hinweiſen. 
Auch wir ſind der Anſicht, daß das „Maandblad“ nicht nur 
äußerlich, ſondern auch innerlich in den letzten Jahren trefflich 
gediehen iſt. Bemerkenswert dürfte es für uns Deutſche übrigens 
fein, in dem Jahresbericht leſen zu können, daß auch die holländiſche 
Zeitſchrift eine Druckkoſtenſteigerung von bislang 125% erfahren 
hat, und daß damit der Jahresbeitrag der Schweſter⸗Geſellſchaſt 
auf eine Höhe feſtgeſetzt werden mußte, ber 3. B. dem Mitglieder- 
beitrag für unſre Leipziger Zentralitellee und ihre Zeitſchriſt in 
Anbetracht der Währungsverhältniſſe nichts nachſteht! 
Fr. von Klocke. 


Papiermühle. — Roland, Archiv für Stamm unb 
Wappenkunde, 20. Ig., 1919/20, Nr. 8 unb 9. — Retzow, 
Beiträge zur Geſchichte der evangel. Geiſtlichen der Mark 
Brandenburg. — Ritter, Die Bürgermeiſter der Stadt Nobden- 
berg (Deiſter). — j 


Zürich. — Schweizer Archiv für Heraldik. 33. Jg., 1919, 
Nr. 3—4. — J. Brunner, Die hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften 
der Heraldik, Sphragiſtik, Genealogie und Numismatik an den 
ſchweizeriſchen Univerſitäten. 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins, 
36. Ig., 1919, Nr. 1— 12. — Krabbo, Markgraf Woldemar von 
Brandenburg. — Hoffmann, Theodor Fontane zur Feier feines 
hundertſten Geburtstages. 

Heſſenland, 33. Ig., 1919, Nr. 19-24, 34. Ig., 1920, 
Qtr. 1—4. — Waeſcher, Mathilde von Eſchen⸗Eſchſtruth. — 

Mitteilungen des Vereines für Heimatkunde des 
Jeſchken⸗Iſergaues, 13. Jg., 1919, Heft 1—4. — Reſſel, Die 
ehemaligen Lehengüter der Herrſchaft Böhmiſch-⸗Aicha (mit reichem 
genealogiſch⸗heraldiſchen Stoffe, fleißig zuſammengetragen, aber 
mit einigen Irrtümern; jo ſtammen die Fürften zu Löwenſtein 
aus der Ehe des Kurfürſten Friedrich von der Pfalz mit Klara 
Dott, nicht: v. Tettingen!) — Fiſcher, Die Glasſchneiderfamilie 
Benda. — Benneſch Legitimations-Brief des Adolf Ferdinand 
von Maren. — Baudiſch, Ignaz Ginzkey. 

Geſchichtsblätter für den Kreis Lauterbach, 7. Jg., 1919, 
Nr. 1—12. — Knodt, Die Grabdenkmäler in der Lauterbacher 
Stadtkirche (Denkmäler des Geſchlechtes Riedeſel, mit J Abbil⸗ 
dungen). — Knodt und Bang-KRaup, Beiträge zur Familien- 
und Perſonengeſchichte des Kreiſes Lauterbach (betr. Diehm, 
Conradi, Höhler und Rüdiger). — Knodt, Die Bürgermeiſter⸗ 
und Ratswappen im Schlitzer Rathausſaal (mit einer Wappentafel). 

Mitteilungen des Coppernikus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt zu Thorn, 27. Heft, 1919. — Freytag, Die 
Familie Lichtſuß (zu Thorn, 15— 18. Jh., mit Stammtafel). — 
Semrau, Die Bürgerliſten der Stadt Thorn aus dem 17. Ih. 


| Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. | 


Gelegenheitsfindlinge. 


Judentaufen. Auf die in Heft 7, Sp. 134 des 
Jahrgangs 1919 der Familiengeſchichtlichen Blätter 
gegebene Anregung W. C. v. Arnswaldts, Nachrichten 
über Judentaufen zu ſammeln, geht uns ſtändig neuer 
Stoff zu, den wir hier unſern Leſern zur Kenntnis bringen. 


N 


Aus den Kirchenbüchern von Zerbit, Coswig i. Anh., Celle, 
Hamburg uſw. 


Carl Anton Davidis [ein jüdiſcher Menſch von Deſſau 
David Stegradt, — Zerbſt (St. Bartholomaei) 5. VI. 1690, 
wurde Carl Anthon genannt, 19 Jahre alt, Paten: der Zerbſter 
Hoſſtaat]; oo l. Zerbſt (Bartholomaei) 20. XI. 1692 [als ein 
getaufter Jude, Bürger u. Buchbinder in Deflau] Igfr. Euphroſine 
Marin Stuben rauch, Hrn. Johann Ernſt Stubenrauchs, Brgrs., 


117 : 


Brauers u. Buchbinders in Zerbſt ebel. älteſte Tochter; er war 
ſeit 1707 Buchbinder auf der Altenbrücke in Zerbſt. 
Kinder: 1. Carl Anton Davidis, Brgr. u. Buchbinder in 
Zerbſt in der Sackgaſſe; & Zerbſt (Bartholomaei) 
10. I. 1730 Fr. Catharina Eleonore, Martin 
Niemegks Wwe. 
Kind: Johanna Eliſabeth, — Zerbſt (Bartholomagei) 
19. III. 1732. 
2. Friedrich Samuel Davidis, Brgr. u. Buchbinder 
in Coswig; OO daſ. 17. IV. 1725 Anna Catharina 
Röting aus Finſterwalde. 
Kind: Catharina Eliſabeth, * Coswig 28. II., 
2. III. 1726. 
3. Auguſt Johann Davidis, — Zerbſt (Bartholom.) 
18. IV. 1707 (Fürſtl. Paten). 
à. Johanna Sophie Davidis, ^ baf. J. IV. 1709. 
5. Johann Heinrich Davidis, — baf. 16. VII. 1711. 


Chriſtina Sophia, eine geborene Jüdin Beßge mit ihrem 
halbjährigen Töchterlein in der Taufe genannt Catharina Maria, 
BB erbſt (Bartholomaei) 24. V. 1697 (Paten: der Hofſtaat). 


Chriſtian Roſenthal lein geborener Jude Joſeph Hirſch 
Naphthali, gebürtig aus polniſch Liſſa, — Zerbſt (Bartholomaei) 
5. VIII. 1703]. Zu gleicher Zeit gab es in Zerbſt einen Hofglaſer 
Chriſtian Noſenthal aus ariſcher Familie. 


Chriſtian Roſenblum lein bekehrter Jude Gubriel 
Roſenblum, gebürtig aus Zillig in Croßen (Mark Branden- 
burg), Fiſchel Benmahers, eines jüd. Kaufm. daſelbſt nachgel. 
ebel. Sohn, — Zerbſt (Bartholomaei) 23. I. 1701, genannt 
Chriſtian, behielt ee Zunamen, 36 Jahre alt, Haarſchneider 
und Balbierer auf der Wolfsbrücke, ſeit 1718 Brgr., Haarkäufer 
u. Handelsmann, 1720 in ber Ackenſchen Straße, bei feinen 
Kindern 1702— 1714 fürſtl. u. adel. Paten, damals immer bei 
Taufen der Kinder als „conversus judaeus“ aufgeführt, ſpäter 
als Bürger nicht mehr, dann fehlen aber auch die adel. Paten 
fei. 1720]; 0 l. Zerbſt (Bartholom.) 19. IV. 1701 Igfr. Maria 
Catharina Neumann, Georg QU83., Brgrs. u. Braumeiſters 
allhier nachgel. ehel. Tr.; oo Il. dal. 20. IX. 1718 Anna Maria, 
Martin Breſens, älteſten Gerichtsſchöppens zu Glierick ältefte 
Tr.; 00 lll. vor 1727 Anna Eliſabeth Schmidin. 

Kinder: 1. Sophia Eſther, — Zerbſt (Bartholomaei) 26. Il. 
1702, c baj. 13. Ill. 1702. 
; son Auguſt, — daſ. 17. V. 1703, ca baj. 12. VIII. 


3. Carl Wilhelm, — daſ. 16. XI. 1704. 

A. an Ludwig, = baf. 10. I. 1706. 

5. Dorothea Margaretha, — daſ. 3. V. 1712. 

6. Chriſtian Georg, — baf. 22. X. 1714. 

7. Martha Dorothea, — baj. 9. IX. 1720. 

8. Anna Catharina Eliſabeth, — daſ. 15. IX. 1722. 
9. an Gottlieb Albert, — daf. 23. XII. 1725. 
10. Johann Sigismund, — baj. 7. VIII. 1727. 

11. Johanna Sophia Glifabetb, — daſ. 19. VII. 1730. 


Jacob Keßler, fürſtl. Schloß-Grenadier in Zerbſt, des 
Schulmſtr. Jacob Keßler in Medring (=?) ebel. Sohn, © Zerbſt 
(Bartholomaei) 24. VIII. 1717 mit Igfr. Friderica Chriſtiana, 
eine aus dem Judentum unlängſt bekehrte Chriſtin, Beritzes, 
eines Juden in Coblenz nachgel. ehel. Tr. 

Sohn: Carl Auguft Ludwig Keßler, — Zerbſt (Bartholom.) 
2. IV. 1718 (fürſtl. Paten). 

Celle 1623 den 1. Dez. ward allhier in der Pfarrkirche Benedictus 
Schaff ein geborener Jude von Frankfurt a. Main bürtig 
e zu Paten [„batte er gebeten", — dieſe Worte find 

urchſtrichen —] waren alle Fürſten alhie, Item ein Grbar 

Naht albie, Item ein Naht von ber Nyenburg, Item Doctor 
Johann Hillebrant; und genannt: Chriſtian. 

Celle 1713, — 5. II.: Rebecca, eine Jüdin aus Caſſel, ungefähr 
20 Jahre alt: Chriſtina. 

Celle 1713, — 26. IX. Sigmund Levi, ein Jude gebürtig von 
Weſthofen i. Elſaß, 23 Jahre alt: Chriſtian Fürchtegott. 

Hamburg (St. Michaelis) 17. Il. 1675, Concione sub 10 matutina 
hae sequentes 2 puellae judaeae Christo nomen dederunt 
ministrante D. Johanne Surlando: 

1. Barbara N., post Cyllie Eliſabeth, 
2. Sara N., post Catharina Eliſabeth. 

Hamburg (St. Michaelis) 26. VI. 1736: Iſaac kin aus 
Celle gebürtig, 30 Jahre alt, nunmehr Diederich Martin 
Lüttmann genannt. Paten: 1. Hr. Samuel Dietrich 
Mutzenbecher, 2. Hr. Martin Darre, 3. Igfr. Anna 
Glifabetb Lüttmanns. (Auffallend tft bier beſonders, daß 
der Täufling den Familiennamen der chriſtlichen Patin 
annimmt). 


N 
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Oſten a. d. Oſte 29. IX. 1701: ein von jüdiſchen Eltern in Polen 
geborener Jüngling von dem Herrn Leutnant Caspar Ludwig 
Stürcken zur heil. Taufe befördert u. Michael Andreas 
Hermann genannt. Taufpaten: Hr. Andreas Meier, 
Richter; Hermann von Iſendorff; Anna Dodeken. 

von Arnswaldt. 


Aus dem Kirchenbuch der Neuſtadt Warburg i. Weſtf. 
1718, 15to Decembris utpote in octava Conceptionis beatae 
Mariae virginis solemniter in comitatu reverendissimi domini 
pastoris Schröder veteris oppidi et duorum sacellanorum 
meorum Fleckener et Borch baptizavi Judaeam; vocata Mai ia 
Magdalena Theresia. Matrina: illustris domina de Metter- 
nich, relicta Marschalli de Haxthausen; assistentes: 
satrapissa de Spiegel et domina de Niesen. 
| Erich Wasmansdorff. 


In den reform. Kirchenbüchern in Siegen, ber Nefidenz 
ber Grafen von Naſſau-Siegen, und in Rheda, der Reftdenz 
der Grafen zu Bentheim ⸗ Tecklenburg, find u. a. folgende Juben- 
taufen eingetragen: 

Siegen, — 2. IV. 1705 Rebekka, Tochter des X Raf Oppen- 
heimer, oberſten Rabbi in Prag, eine Witwe ohne Kinder, 
über 25 Jahre alt. Sie erhielt die Namen Eleonore 
Juliane; Paten waren die Staatsdamen der Fürſtin, Frl. 
von Tiemer und Frl. von Urph. 

Rheda, — 23. IV. 1715 Salomo Marcus Levi aus Neuenrade 
(Kr. Altena i. Weſtf.), 23 Jahre alt. Er empfing in der 
Taufe, die in Gegenwart des Hofes ſtattfand, die Namen 
Chriſtian Moritz und nahm von feinem Geburtsorte den 
Zunamen Neuenrade an; o 12. IX. 1718 Mechel (Mechthild) 
Margarete, eine Tochter des Rhedaer Bürgers Chriſtoph 
Fromme. K. G. von Recklinghauſen. 


Aus den evang. Kirchenbüchern von Rieſeby (Schleswig⸗ 
Holſtein): Friederike Behrend eheliche Tochter des israelitiſchen 
Handelsmanns in Hamburg Levi Behrend und der Eſther geb. 
Meyer, * Hamburg 8. IV. 1810, — 27. III. 1839 unter dem 
Namen Caroline Wilhelmine Friederike Behrend, oo 28. III. 
1839 Wilhelm Dohrmann, Schullehrer in Bohnert, Sohn 
des Bürgers und Glaſermeiſters Friedrich Wilhelm D. und der 
Chriſtiana Eliſabeth Hanſen in Glückſtadt. 

Adolph Wilhelm Sophus Dohrmann, unehel. Sohn des 
weil. jüdiſchen Lehrers in Glückſtadt Nathan Behrend unb ber 
Eſther geb. Simonſen, * Hamburg 28. IV. 1832, angenommener 
Sohn des Schullehrers in Bohnert, Wilhelm Dohrmann, 
14. VII. 1839. $. A. O. Schwalke. 


Hecklingen b. Staßfurt, oo 1735 [Der Blattrand unb da⸗ 
durch auch der Text iſt verletzt! ... Jan. iſt ber nge 
e Kretzſchmar, ein Glaßer, mit Igfr. Friederica 

ouiſa, eine geborene Jüdin, welche aber durch Gottes... 
zum Chriſtentum fid) bekehrt und in Plötzkau fid) taufen 
praevia trina proclamatione öffentlich copuliert. 


Kütten b. Halle, o0 1713; den 12. Sept. tit ein getaufter Jude 
zu Löbelin Johann Chriſtian Leffmann, Bg. u. Handels. 
mann daſelbſt, Nathan Leffmanns bürtig von Apterode 
(= Abterode, Kr. Eſchwege) im Heſſen⸗Caſſelſchen gelegen, 
hinterlaſſener Sohn, mit Igfr. Barbara, ſeel. Chriſtian 
Brauers, Fleiſchers und Einwohners hieſiges Ortes nachgel. 
jüngſte Tochter, öffentlich getraut worden. 

j Grnit Müller. 


Einige wohl nur wenig bekannte Nachrichten finden 
fid) in der orts- und landesgeſchichtlichen Literatur: 


„1755 b. 10. Oktober ward in Seidenberg ein ſonderlicher Aktus voll- 
jogen, dergl. wohl in Seidenberg nod) nie vorgekommen. Solcher 
eſtund nämlich in einer Judentaufe. Der Täufling hieß Jacob 
Hirſchel und war aus Ungarn gebürtig. Dieſer war bisher 
durch hohe Vorſorge Sr. Exzellenz des Herrn Amtshauptmann 
von den beyden Geiſtlichen in Seidenberg unterrichtet worden. 
Nun aber ward er an gedachtem Tage in der Kirche zu Seiden 
berg öffentlich examiniert und darauf nach gehaltener Taufrede 
von dem ſeligen Herrn Paſtor Koppehele öffentlich getauft. 
Er erhielt dabei die Namen Johann Gottlieb Treu. Deſſen 
hohe Paten waren aus dem vornehmſten Adel in der Nachbar- 
ſchaft erbeten. Den 21. Sonnt. nach Trinit. ging derſelbe auch 
zum h. Abendmahl und lebet noch jetzo als ein angeſehener 
Handelsmann u. Weinſchenke in Seidenberg. Kurz darauf 
kam auch deſſen Vetter nach, ber fid) anfangs in Radmerit auf⸗ 
hielt u. nachher das Jahr darauf, als 1756, ebenfalls in Seiden 
berg getaufet wurde. Er nahm dabey auch den Namen Treu 
an u. lebet noch als Handelsmann im Städtchen.“ (Quelle: 
Sammlung einiger hiſtoriſchen Nachrichten von der ſreyen Standes⸗ 
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herrſchaft und der kleinen Stadt Seidenberg in ber Oberlauſttz; 
Lauban 1762. — S. 376). | 
Mitgeteilt von Dipl.-Ing. Curt Adler. 


Elias Jakob, ein geweſener Schulmeiſter, Lübben 
19. X. 1768; erhielt die Namen: Matthäus Gottlieb Fromman. 
(Quelle: Lauſ. Magazin 1769, S. 377). — Samuel Herſchel, 
aus Sobringen b. Teplitz, — Bautzen 7. X. 1767; Namen: 
Samuel Gottlob Treuherz. (L. M. 1769, S. 379). — Moſes 
erſchel, * Loſchitz in Mähren 1. Il. 1751, — Görlitz 3. I. 1770; 
amen: Chriſtian Nathanael Gottwalt. (9. M. 1770, S. 14). 
— Iſaak Kuh und feine Söhne Michael u. Heymann K., bie 
Brüder Salomo Marx und Joel Marx, Kaufleute aus Berlin, 
girſchberg 26. V. 1775. Die drei Kuh bekamen neue Vor⸗ 
namen; Iſaak Johann Friedrich, Michael Johann Michael, 
Heymann = Johann Daniel. Die Brüder Marx erhielten den 
Zunamen Neumann und Salomo wurde Chriſtian Gottlob, 
Joel wurde Gottlob Friedrich genannt. (L. M. 1775, S. 251). 
— Spehyer, Joſef, ein Arzt; — Kaſſel reform. 1777; Namen: 
Johann Valentin Auguſt. (L. M. 1778, S. A4). — Debora, 
Breslau 1777; Name: Chriſtiane Karoline Höhner (ebd.) — 
Joſef Heymann, — Landeshut 4. V. 1777; Name: Karl 
SAN (ebd.) — Abraham, * um 1763 in Kleinbreslau, 
eſtpr., — Muskau (Oberlauf.) 29. III. 1785; Name: Ernſt 
Heinrich Saulus Clemens; und Lazarus Meier, * Friedland 
um 1762, — Muskau 29. III. 1785; Name: Johann Auguſt 
Wilhelm Ehrlich. (L. M. 1785, S. 129 ff.) — Jakob Lipp- 
mann, * Wollitein um 1754, — Bautzen 27. X. 1790; Name: 
Johann Gottlieb (Lauf. Mag. 1790, S. 389). — Rebecca Wall⸗ 
fiſch, * Auras, Schl., 1798, — Kottbus 9. XI. 1823; Name: 
Friederike Luiſe. (Neues Lauf. Magazin 1823, S. 617). — 
Hirſch Salomo Friedemann, * Mitau 1807; — Hennersdorf 
b. Görlitz 1. VIII. 1833. (N. L. M. 1835, S. 16). — 
Mitgeteilt von Pfarrer Otto Fiſcher. 


Von Wichtigkeit wird es nunmehr fein, den Nach- 
kommen ſolcher getauften Juden nachzugehen, um auf 
dieſe Weiſe die Blutsbeimiſchung in unſerer Generation 
feſtzuſtellen. Hier muß Nachfahren- und Ahnentafel⸗ 
forſchung Hand in Hand arbeiten. Niemand kann von 
vornherein ein ,arijdje8 Blutsbekenntnis“ ablegen, da 
ſtets die Möglichkeit beſteht, bei der Weiterforſchung 
(die ja nie abgeſchloſſen ift!) auf eine fremdraſſige Bluts⸗ 
beimiſchung zu ſtoßen. Obige Beiſpiele zeigen, wie ſehr 
Vorſicht und kritiſche Betrachtung bei Behauptungen 
und Forderungen, die ſich mehr auf Gefühl als auf 
Tatſachen gründen, am Platze if. Mögen dieſe Bei: 
träge zum Nachdenken und Weiterforſchen e geben. 


Nundfragen und Wünſche. 


Nr. 155. Ahe (und ähnlich); vergl. Nr. 1198/1918. 

Mitteilungen über Vorkommen des Namens Ahe, von 
(van) ber Abe, Ahee, Aha, Ache ufw. ſtets willkommen. 
Beſonders wird geſucht die Geburtsurkunde des Jakob Heinrich 
Ahe, der laut Beſtallungsakten des Geh. Staatsarchivs 1720 
bei der Geheimen Kanzlei in Berlin eintrat und 70 Jahre alt 
als deren Direktor am 26. IV. 1771 im Dölleſchen Haufe, 
Stralauerſtr., ſtarb (Nikolai-Kirche). Vergl. auch Archiv für 
Stamm- und Wappenkunde (Roland) Jahrgang XIII, S. 103 
und XIV, S. 154 ſowie Deutſch. Geſchlechterbuch ( eneal. e 
bürgerl. Fam.) Band 22. Gaejar von ber Abe. 


Nr. 156. Boehme. 

Sara Johanna Boehme, X. „, . . nach 1783; oo 1755 
Johann Philipp Riem. Sara J. Boehme war die Tochter 
des ref. Pfarrers Johann Daniel Boehme, * Hanau 21. IV. 
1679, T Frankenthal 19. IX. 1720; wo und wann ijt fle geboren 
und geſtorben? Wer war ihre Mutter? 

Gerhard Bürger. 


Nr. 157. Brenner. 

Nachrichten erbeten, ob und wann ein Carl Auguſt Brenner 
aus Paſewalk im Schillſchen Freikorps geſtanden hat. War er 
vielleicht auch ansbach-bayreuthiſcher Soldat in der Zeit von 
1800 — 18207 S. Otto Brenner. 


Nr. 158. von der Brüggeney gen. Haſenkamp. 
Das weſtfäliſche ritterbürtige Geſchlecht v. d. B. gen. 9. 
hat in der zweiten Hälfte des 19. Jh. noch in mehreren Zweigen 
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beitanden, mit ben Familien des Rudolf Carl Friedr. Aug., 
% 1841, Herrn auf Rudlacken in e (Kinder: 3 Töchter), 
des Hugo Ludw. Herm. Friedr., T 1858, Lt. i. Inf. Sgt. 28 
(Kinder: 1 Tochter u. 2 Söhne, Ludw. Karl Hugo, * Kiel 1856, 
Karl Herm. Aug., * Berlin 1857), des Xaver Oskar Ewald 
Gilbert, Dr. phil. (Kinder: 3 Töchter u. 3 Söhne, Wennemar 
Joſeph Hugo Gilbert Severin, * Königsberg 1802, Harald 
Edgard Oskar, * Königsberg 1866, Roderich Ekurin Ewald, 
* Frankfurt a. M. 1868). Ich bitte um Witteilung, wo heute 
noch Angehörige bzw. Verwandte des Geſchlechtes leben oder 
wo ſonſt Nachrichten über die neuere Genealogie der B. gen. 9. 
zu erlangen ſind. Archivar Fr. von Klocke. 


Nr. 159. Bürger — Pöhlmann. 

Johann Heinrich Bürger, Kaſtenmeiſter angeblich in 
Uffenheim, oo Margarethe Barbara Pöhlmann; beide haben 
in der erſten Hälfte des 16ten Jahrhunderts gelebt. Das Pfarr- 
amt in Uffenheim findet die Namen nicht. Nähere Angaben 
geſucht. . Gerbarb Bürger. 


. Nr. 160. Dobel (Tobel). 

Näheres geſucht über Stephan Dobel, um 1625 Limpurg. 
Oberjäger zu Gaildorf (Württ.). — Namensträger Dobel 
(Tobel) vor 1600 beſ. in Süddeutſchland erbeten. 

Rektor K. Kern. 


Nr. 161. von Doebell. 
Gibt es männl. Nachkommen von Heinrich v. Doebell, 
der um 1830 als Oberſtleutnant im Braunſchweigiſchen lebte? 
Rektor K. Kern. 


Nr. 162. Ehrenpfort. 

Andreas E. war 1724 Musketier im Regiment zu Sanger⸗ 
hauſen, damals zum Herzogtum Sachſen⸗ Weißenfels gehörig. 
Läßt fid) aus Militär-Negiftern etwas über feine Perſon er⸗ 
mitteln, und wo mögen ſich dieſe Regiſter befinden? 

Dr. Ehrenpfordt. 


Nr. 163. Eisfeld — Ehrhart — Granbam. 

Anna Chriſtiane Eis feld, . , . (17777); o 
Johann Benjamin Ehrhart, * Magdeburg (Walloniſch⸗ ref. 
Kirche) 12. IIl. 1743, X ebd. (Dom) 23. XII. 1809, Sohn des 
Jean Samuel E. und der Agnes Eliſabeth Grandam. Vor⸗ 
fahren und nähere Angaben über alle dieſe Perſonen geſucht. 

Gerhard Bürger. 


Nr. 161. Falbe. 
Vorkommen des Namens F. hauptſächlich in der Neumark 
(Berlinchen) geſucht. Gerhard Bürger. 
Nr. 165. Gaium — Hacke. 
Nähere Angaben und Vorſahren geſucht von dem Wein⸗ 
großhändler Gaum (Berlin); o Suſanne Eliſabeth Hacke, 
* um 1750. Gerhard Bürger. 


Nr. 166. von Geltze. 
Erbitte Mitteilungen über noch lebende Träger des Namens 
von Geltze. 9. Sutor⸗Wernich. 


Nr. 167. Graalfs (Gralfs, Graalf). 
Nachrichten über das Vorkommen obiger Namen, beſonders 
in Oſtfriesland und Oldenburg, im 17. und 18. Jahrhundert 
erbittet A. E. Graalfs. 


Nr. 168. Hecker. 
Johann Joſt H., Landeshauptmann zu Braubach, K daſ. 
1712. Lebensdaten und Ahnen erbeten. 
Regierungsrat Rudolf Schäfer. 


Nr. 169. Hippius. 

Sebaſtian Hippius, Magiſter, Paſtor in Alten⸗Gottern 
bei Langenſalza 1642 - 1677. ne am 25. X. 1624 eine Tochter 
Dorothea Katharina in Mühlhauſen i. Th. — An der Univerfität 
Jena wurde am 5. Il. 1635 immatrikuliert Sigismund Sebaſtian 
Hippius Budstadiensis Thuringus. Die Beiden könnten ein 
und dieſelbe Perſon fein. Wer gibt Auskunft? Dietmann, 
„Prieſterſchaft im Kurfürſtentum Sachſen“ iſt bekannt. 

Bernhard Adolf Hippius, geweſener Offizier unter 
Wilhelm III. König von Groß- Britannien und Erbſtatthalter ber 
Niederlande, * (wo? wann d), XK Mühlhauſen i. Th. 6. XII. 1720 
(„weiland Zollſchreiber“); oo Mühlhauſen t. Th. 12. VII. 1701 Auna 
Katharina Schüler (Stüler?), geweſenen Obermeiſters unter 
den Sattlern eheliche hinterlaſſene Tochter, * (mo?) 21. XII. 
1680. — Vervollſtändigung erbeten; die Mühlhäuſer Kirchen 
bücher verſagen. Sanitätsrat Dr. Reinhardt. 


Nr. 170. Jeetz — Zee — Zaetzl(e) — Zoetzle). 
Vorkommen des Namens haußtſächlich in der Neumark 
(Berlinchen, Arnswalde) geſucht. Gerhard Bürger. 


121 Familiengeſchichtliche Blätter. 


Nr. 171. Käßbacher. 
Erklärung des Namens Käßbacher (Käspacher, Kaes⸗ 
bacher) in Tirol erwünſcht; Mitteilung über Namensträger 


erbeten. — Geſucht die Eltern des Med.⸗Rat Dr. Keesbacher 
(Käsbacher), Univerſitätsprofeſſor in Innsbruck 17908 — 1810; 
& ... Katharina Miller(in). Wo ijt er * und 47 — e» 
ſucht die Eltern des Paul Käsbacher, Pfarrer in Matrei u. 
Dechant in Wipptal, K Matrei (Tirol) 18. II. 1628. — aus! 
Eltern- und Geburtsort des Andrä Georg K., X . . . 1768, 
* Schwarz 28. IV. 1819. Kirchenbücher verſagen. f 

Max Käßbacher. 


Nr. 172. Lankenau — von Rohren. 
Daten⸗ und . erbeten: Chriſtian Lankenau, 
Handelsmann zu Bremen, * 1653; 00... Cäcilie 
von Rohren. * Rudolf Schäfer. 


Ar. 173. Movius — Mowe — Schallen. 

N. Movius (Mowee), * Kolberg 7. X. 1635, ſpäter Paſtor 
in Daber. Seine Mutter ſoll ſein: Urſula geb. Schallenen. 
Bon wem u. woher ſtammte dieſe? Mögliche Schreibweiſe: 
Schalle(h)n, Schole( h) (i)n, len, Schöllen, Scholwien u. ä. 

pl.⸗Kfm. Hellmut Schallehn. 


Nr. 171. v. phos — Galliet. 

Geſucht Wappen und Daten des Edlen Joſeph v. Müllern, 
© Katharina Salliet; Tochter: Emilia v. M., *...; Die 
Familie lebte im 18. Jahrh., wohl in Innsbruck. 

Max Käßbacher. 


Nr. 175. v. Münſter — v. Neinecken — be Meis — 


b. Hasſurt. 

Wo finde ich Offiziersliſten und Perſonalien für die 
Truppenteile von Braunſchweig⸗Lüneburg (Celle und Hannover), 
Minden, Osnabrück und Münſter in ber 2. Hälfte des 17. Ih.? 
Wo derg l. für die „ Truppenteile, beſ. 
die liwlänbiſche Adelsfahne ? 


Standen bei einem jener Kontingente (als Kapitän oder 


untere Charge): 1. ein (Samuel) ꝰ v. Münfter o um 1680 Maria 
Lucia v. Has furt, Tochter des Reinecke v. H. auf 5 
vec m Raenäber iſchen) und der Kath. Marg. v. Slon 
gen. be. oadóüm Henrich v. Reinecken, zweiter 
iet * 5 M. L. v. Hasfurt, ſpäter in Bremen. — 
3. Chriſtoffer de Meis, dritter Gatte der M. L. v v. H., ſpäter 
in Bremen. Oberlandesgerichtsrat von Reinfen. 


Nr. 176. Plebanus. 


Daten⸗ und Ahnenergänzung erbeten: Georg Philipp P., 


1637 heſſiſcher Keller zu Hochweiſel. Stammt aus Naſſau 
Regierungsrat Rudolf Schäfer. 


Nr. 177. l^ 
Johann Heinrich $18, X... um 1596; 0 (wo? 
amen- und Datenergänzung gefucht. 
Rektor K. Kern. 


sos B 


Nr. 178. Rugger (Rüger). 
Johann R., um 1630 Geheimer Rat und Kanzler zu 
Eiſenach. Lebensdaten und Ahnen geſucht. 
Nee n Rudolf. Schäfer. 


Nr. 179. Schrader — Schlichtebrodt. 
Rembertus Schrader, Paſtor in Heimburg unb Prior 
des Kloſters Michaelſtein, K (wann? wo?), T Heimburg 1663; 
€ (wann? wo?) Eliſabeth Schlichtebro tt. atenergängung 
geſucht. Erſter Bürgermeiſter Dr. Schrader. 


Nr. 180. (bon) Schweher — (von) Caradine. 

Wer kann Auskunft geben über die Familie Schweyer 
und wo leben noch ed dieſes Namens? Ich ſuche ben 
Geburtsort der Unna Roſina Margaretha (von) Schweyer, 
vermutlich aus Württemberg, * 27. VIII. 1676, Tochter von 
Chriſtoph S. und Anna Waria (von) Caradine. 

9. Graf i d 
Nr. 181. Veit — S$ammerfdmi | 

Johann Veit, Pfarrer in Geslau ( ditelfranken) * (mo? 
wann ), K Geslau 1716; © (wo? wann?) Maria Katharina 
gammerſchmidt. Datenergänzung und un eut. 


Rektor Kern. 
Nr. 182. Verklaß. 

Auguſtin Verklaß (Fereclaſius), 1663—93 Pfarrer zu 
Burggräfenrode in Heſſen, war der Enkel eines Braunſchweigiſchen 
Superintendenten. Lebensdaten und Ahnen erbeten. 

Regierungsrat Rudolf Schäfer. 
Nr. 183. Weinmayer. 

Gebe Nachricht über Vorkommen des Namens W. erbeten. 

Bis jetzt nur Träger e Namens in Altbayern bekannt. 
Eduard We in mayer. 


Meyer, 
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Nr. 181. Werwach. 

Chriſtian Friedrich W., Bataillonschirurgus im 1. Batl. 
des Regiments Prinz Ferdinand von Preußen; oo 7. VI. 1790 
Chriſtiane Karoline Oeſterreich aus Neu-Ruppin. Beurkundung 
dieſer Eheſchließung im Militärkirchenbuch Neu⸗Ruppin unb 
bei den Civilgemeinden Neu- und Alt-Ruppin, Oranienburg 
und Kremmen vergeblich geſucht. Welche Kirchenbücher könnten 
noch in Frage kommen? 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Nr. 185. Wiegandſche Stiftung 
Sind die Akten der Wiegandſchen Familienſtiſtung in 
Frankfurt (Oder) ſchon einmal genealo og. bearbeitet ober bere 
wertet worden? ann und von wem? Für welche . 
Telegraphendirektor F. Le 


Nr. 186. 3adjau (Sachaw, Szachaw 
Geſucht Nachr. vor 1680 (bekannt: Allenburg 80 Barten 
1587, Böttchersdorf 1631, ſämtl. in Oſtpreußen) ſowie Vor⸗ unb 
Nachfahren des Fr. W. E der 1712 als Kantor in Halle ſtarb. 
‚stud. theol. Zachau. 


=> 


Aus Raummangel find wir zu Aale Bedauern genötigt, 
alle nach dem 1. März d. 98. eingegangenen Rundira a 
für das Maiheft zurückzuſtellen, während üblicherweiſe 
Redaktionsſchluß für dieſe Abteilung der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter erſt Mitte des rn erfolgt. 

ie Schriftleitung. 


— Antworten auf bie Rundfragen. |— 


v. Beneckendorf. (Nr. 58 
David Frledrich v. Bra unſchpeig auf S. ee Landrat 
u Friedeberg i. Neum., * 23. XI. 1744, K 1. VII. 1808; oo 
Juliane Friederike v. get ren (ihre Eltern möglicher 
Wilhelm Chriſtoph v. B., o Katharina v. Brand), 
1749, T 16. XII. 1806. Tochter: nun. Henriette 
Auguſte v. nag uſch vel. * 25. VIII. 1776, . un 
an Georg v. Deren, Leutn. i. Drag. «egt. v. Katte, K 
ee v. Köller. 


Bra (Nr. 
Perſonalſchriften in Yves Sicatsdücheret 


weiſe: 
*.. 


annober. 
r. Förfter. 


Büchner. (Nr. 1808). 
Johann Georg Büchner aus Oebisfelde, dcr mode 
u Alleringersleben, dann zu Flechtingen, F ebd. 9. X. 1804. 
(Quelle: Behrends Neuhaldenslebiſche Kreischronik, Bd. ii 1826.) 
Kurt indelfeffer. 


b. Gramm. (Nr. 1870). 5 
Thedel Burchard v. bois ur dae & Oelber 20. X. 1613 
Gertrud v. Gramm, X..., X Wallmoden 12. I. 1639; ihre 
Eltern: Heinrich v. C. auf Helber, oo Klara Anna b. Dórnberg. 
Qr 2 ug nhauſen, Geneal. Taſchenbuch des Uradels, Bd. II, 
tammreihe von Cramm in Goth. Uradel. Taſchen⸗ 
Pg 5s. (1900) S. 199 ff. Danach bd aD: Heinrich v. Cramm 
au! Lippoldsberg, 1608; oo 3. III. 1594 Klara Anna 
v. Döringenberg (offenbar De mit obiger Klara Anna 
v. Dörnberg). Oberſt a. D. v. Trotha. 


Dietrichs. (Nr. 1935). 
1 Eliſabeth Dieterichs, * Celle (d) 2. XI. 1724, 
* ebd. 1 1764; oo Celle 6. II. 1744 Georg Wilhelm von 
an | Vigepräfden des Oberappellationsgerichts zu Celle, 
li. 1718, Celle 5. III. 1792. Ihre Eltern: Johann 
Philipp Dieterichs, Oberamtmann zu Rothenkirchen 
F Gelle 2. XIL 1781; e Geffe(?) 20. TIL 1716 Unna nobel 
bor Riepenbaufen, * Celle 9. IX. 1696, K ebd. 20. II. > 
(Eltern: Otto Arnoldus von Riepenhaufen, * Götti 
17. VII. 1666, K Celle 29. III. 1698; 06 . . . 10. X. 1693 Dorothee 
Chriſtiani, X. . . 6. II. 1675, * Celle 15. Vil 1725, Tochter des 
9. Kammermeiſter Georg Chriſtiani und der Catharine Eliſabeth 
Konerding). — Die Angaben entſtammen dem „Jüngeren 
Familienbuch“ der Familie von Riepenhauſen und könnten 
auf Wunſch in Bezug auf die Vorfahren von Otto Arnoldus 
ergänzt werden, ſowie für nenn: ber Dorothee Glifabetb 
Dietrichs. 5 vie Ce LEN, war das 4. Kind erſter Ehe; 
ihr Vater Joh. Philipp oo II. VI. 1726 Dorothee Margarete 
F 2. VI. 1702, Tochter des nrich Meyers, Secretarius 
zu Ratzeburg, und der Anna Eli abeth Craul. 
Johannes Robert von Niepenhauſen, Major a. 9. 
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gi cher. (Nr. 65). 
Georg Fiſcher, Amtmann zu Diepholz, wird in Gade, 
Beſchreſbung der Grafſchaf ften Hoya und Diepholz, Band II, 
Seite 583, für die Jahre 1590— 1611 aufgeführt, und ferner als 
Jürgen qu cher in ber Zeitſchrift des Vereins für Hamburgifche 
Geſchichte XVII, 140, unterm 14. XI. 1604 genannt, 

F. Reimers. 


SGatterer. (Nr. 1812). 

n Johann Franz Graf Khuen von Auer ver⸗ 
leiht 20. I. 1693 dem Jakob Gatterer ein Wappen. S. Jahr- 
buch Adler 20. Band: Konrad Fiſchmaler, Über einige Adels- 
u. Wappenverleihungen der Fürſtbiſchöfe von Brixen. 

Ing. Karl Klier. 


Hartenſtein. (Nr. 69). 
Eine Familie 9. kommt in Stuttgart und Cannſtatt vor. 
(ſ. u. a F. F. Faber, württ. Familienſtiftungen, in Nr. 24, 65 
u. 98). Oberltn. v. Alberti. 


Hofrat Prof. Edwin Hartenſtein in Schleiz kann vielleicht 
Auskunft über die im reußiſchen Oberland (Titſchendorf) ber» 
breitete Familie 5. geben. — 1846 wird in Harra (Reuß) im 
Konkursprozeſſe ein Haus des Johann N Deren Men 
verkauft (Harraiſches Amtslehnbuch). R. Hänſel. 

Prokuriſt Hartenftein der Firma Rudolf person SU 
Berlin hat am 18. J. 1905 den Roten-WUdlerorden IV verliehen 
erhalten (Pr. Ordensliſte 1905, J. ©. 919). — Füſilier Febr. 
Wilh. Traugott Hartenftein im Magdeb. Grüf. Rat, 36, Eiſernes 
Kreuz Il. 1870/71 (Pr. Ordensliſte 1877, III S. 36 

Regierungsreferendar e 
. Haxthauſen. — v. Quernheim. (Nr. 70). 
Perfonalſchriſten in der Staatsbücherei De Fort 
r. Förſter. 
Hedemann. (Nr. 65). 

Aber Hedemann Perſonalſchriften in n Staatsbücherei 

Hannover. Dr. Förſter. 
Hindenberg. (Nr. 68). 

Johann e e Paſtor zu Groß- und 

5 1733 . . 6. V. x SOR nena, 18. IV. 


1738; o0 ... 1730 Anna Seine 5 
(c Il... Henckel, ſeit 1738 .. zu Sn und Klein⸗ 
Behnitz). Erich Wasmansdorff. 


Simon Hindenberg und Achim Hindenberg, um 1574 
Hufner in Rüthnick, Kr. Ruppin (Erbregiſter über das Kurbrand. 
Amt Lindow, 1573). — Kerſten €. und Chriſtian H. im 17. Jahr- 
hundert Hufner ebd. (Zuſätze zu d. erwähnten Erbregiſter). — 
Chriſtoph H., Sohn des Predigers in Markau, Kr. Oſthavelland, 
wurde Michaelis 1696 zum Rektor und 2. Prediger in Kremmen, 
ſpäter als Prediger "us Langen, Kr. Ruppin, berufen, * um 
1666, K Langen 12. V. 1746. — Die Bürgerrolle von Nauen 
1705 weiſt einen Kleinbürger unb einen Ginlieger Hindenberg 
nad. 6 Geſchichte von Nauen und Oſthavelland, Rathenow, 

136) 


1892, 
Geheimer Rechnungsrat Friedrich Werwach. 


Der Name $. in ber garen Mark . re 2 häufig 


el (Nr. 71). 

Andreas 9. Memmingensis, 1576 mag., 31. X. 1588 Dr. jur. 
Univ. 1085 ig. — Johann H. in Laubzedel, o0. 1669 Anna Maria, 
Wwe. oh. Antonius Götze. Gerſenongelter Ratsſchul⸗ 
uche Zwickau). Dr. & 

Jubelt. (Nr. 1940). . 
Viel Material im Germaniſchen Muſeum Nürnberg. 
Dr. Moll. 


örſter. 


Junack ). (Nr. 76). 

Georg Friedrich Junack lebte um 1695 in Luckenwalde 
(Pate in Borgisdorf 12. VIII. 1695). — Martin Junack, Paſtor 
in Borgisdorf bei Boogie 1688, K baf. 1709; hatte 9 Kinder, 
die alle in B. geboren ſi Der älteſte Sohn Georg Gottlieb 
Junack, * 18. Il. 1689, wurde 1720 Subſt. und 1732 Paſtor in 
Gerſtewitz b. Weißenfels (nach Dietmann, Churſächſ. Prieiter- 
ſchaft, Bd. III, S. 1098). Deſſen Sohn war Martin Gottlieb 
Junack, Paſtor in Löbitz, jung K; oo Großſtechau 15. Il. 1757 
Elisabeth Carolina Ranft, * Nebra 30. IV. 1735 (Tochter des 
Pfarrers . ichael Ranft, 1700-1774); ſiehe Geſchichte 
der Familie nft, Leipzig 1911, S. 116. — Johann George 
Junack, Mag. u. Paſtor, zunächſt in Straguth, ſeit 1733 in 
Eichholz, war auch Erb», Lehn⸗ u. Gerichtsherr auf Görzke 
bei echt, & Dorothea Henriette Töpfer (Tochter des Kon- 


ſiſtorialrates u. Hofpredigers Mag. Töpfer in Ilſenburg u. 


*) Innack auf Sp. 34 dieſer Zeitſchrift ift ein Druckfehler. 
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Wernigerode u. deſſen Ehefr. Anna Margarete Lamberg), 
＋ Görzke 20. II. 1787 als Witwe im hohen Alter. Eine Tochter 
des Mag. Junack: Eleonore Sophie Henriette J., * Eichholz 
27. V. 1742, K Görzke 17. VIII. 1830 als Erb,, Lehn. u. Gerichts- 
herrin auf Görzke; oo 1765 Auguſt Gottlieb Otto, Kgl. Pr. 
Kommiſſionsrat u. Amtmann auf Wuſt b. Jerichow in der Alt. 
mark. Pfarrer Albrecht Ranft. 


Dorothea Eliſabeth Junack, oo Generalſup. D. theol 
Andreas Runad, * Eisleben 19. IV. 1737. (Perſonalſchrift 
Ratsſchulbücherei Zwickau). Dr. Förſter. 


Kauffmann. (Nr. 7 
Literatur: F. F. Faber, württ. Sam itenfiftungen(Reutingen 
u. Stuttgart 1842ff.) und zwar Kauffmann in Nr. 1, 3, 8 
20, 23, 25, 26, 29, 30, 30, 61, 64, 65, 97 68, 69, 83, 86 und 94; 
v. Kauffmann in Nr. 42; Kaufmann in Ar. 101 und 103. 
Ferner: Heyd, Bibliographie ber au le (2 Bde. Stuttgart 
1895 —96; fortgeführt von Schön, Bd. 3 u. 4. Stuttg. 1907—15). 
Oberltn. v. Alberti. 
Johann Kaufmann, Sohn des Lehrers in Neuſtadt a. O., 
173134 Lehrer in Langgrün, Reuß; oo Rofina Knüpfer aus 
Frankenthal. 1. V. 1732 wurde ihnen eine Tochter, 4. IV. 1734 
ein Sohn geboren. [Kirchenbuch Seubtendorf, all 


Hänſel. 
Kurz. (Nr. 80). 
N Anton Kurz in der „Allgem. zn e 
Bd. X Gebhardt. 
v. Mengerſen. (Nr. TM 
Perſonalſchr. Staatsbuͤcherei Hannover. Aber v. Mengerſen 
ſ. Carl Pariſius, Das vormal. Amt Lauenau, Hannover 1911. 


r. Förſter. 
Menſenkamp. (Nr. 81). 

Author Mentzencamp und Dorothea Catharina Girs- 
waldes ee 9. X. 1647 bie Brauergilde zu Hameln. — 
Heurich Menſenkamp von Heyen (wohl Halen, ſüdlich Hameln 
a. d. Weſer) gewinnt 26. IV. 1624 die Kauffahrt, Bürgerrecht u. 
Brauergilde zu Hameln. — Anna Reimerdes, Menſencamps 
Hausfrau, gewinnt 16. VIII. 1627 die Brauergilde zu Hameln. 
dd u. Brauergildebuch von Hameln, Staatsarchiv Hannover, 

epoſ. Stadt Hameln, Hdſchr. 21.) von Arnswaldt. 


Mollenhauer. (Nr. 1366). 
Gele geen e im Kirchenbuch Alt⸗Strelitz (Mecklen · 
burg): Chriſtian enhawer (Vater: Chriſtian M.), 
^^ 99. XII. 1621. — Asch Friedrich W (Vater: 


Jakob M.), 27. V r. Hherdtmann. 


os (Nr. PN d 

Chriſtoph Nobs, Schuhmachermeiſter zu Altranſtädt, 
oo ... Maria; Tochter: Maria Nobs, X Altranftäbt 15. VIII. 
1737, ebd. 7. XI. 1815, oo ebd. 13. IX. 1772 N ne 
Bierſchenk zu Altrauſtäbt, * Tröben 5. III. 1743, K Otzſch 1. 
1784. (Quelle: Kirchenbücher an 

Dr. Hans Gerhardt. 
Paſchen. (Nr. 1911). 

M. Nicolaus Benedictus Paſcha aus Zittau i. d. Lauſitz, 
1677 — 1704 Rektor u. Profeſſor des Gröning' Ken Kollegiums 
2. Stargard, ausführlich behandelt S. 20—29 in Dr. Schmidts 

eiträgen zur älteſten Geſch. des Collegium Groeningianum 


(Stargarder Gymnaſialprogramm 1886). Dr. Gerhardt. 


Peucer. (Nr. 1155). 
1572 Pfarrer in Miſtelbach (bayreuthikh). 
H. Sutor-⸗Wernich. 


Welchior P., 


' Ramfay. (Nr. 1510). 

Eine Familie R. kommt in Friedland (Meckl.) feit etwa 
1650 vor; der Name iſt für Mecklenburg ganz ungewöhnlich. 
die Familie iſt ſicher eingewandert. . ſtehen Intereſſenten 
auf Wunſch zur „ Dr. Herdtmann. 


v. Sparre. (Nr. 95). 
Verſonalſchriſten in der Staatsbücherel 


(von) e (Nr. "n 
Heinrich Staphorſt, X 13. X. 1615, Hamburg 2. Il. 1650 
(Eltern: Nicolaus tab her Archidiakonus an St. Peler 
[Hamburg 7]; oo Urſula, T. des Paſtors ebd. Joh. Schul- 
hammer), f. 1636 Univ. Jena, Helmſtadt, Groningen, Leyden, 
Altdorf, Baſel, Straßburg; 1646 Et. "d et Nicolai in 


annover. 
r. Förſter. 


amburg. Bruder: Paſtor an St. Joh. Nicolaus 
taphorſt. (Perſonalſchriften ab e iwidau). 
Förſter. 


Aber v. S. iſt 85 u vergleichen Gade, S ida Graf⸗ 
ſchaften Hoya und Diepholz, Band Il, Seite 228—230, wo auch 
weitere Quellenangaben ſich finden (äber die Abkürzung der 
Quellenangaben ſiehe Band l, Seite VII). F. Reimers. 


> 
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Aber das Hoyaer Adelsgeſchlecht von Staffhorſt beſitze 
ich ziemlich viel Material. Um was handelt es ſich ſpeziell? 
von Arnswaldt. 
v. bi VEU (Nr. 1975). 
V. in Holland: get. Schild, im 1. Feld ein natürl. Storch in 
Rot, im 2. Feld ein rotes Pferd in Silber, begleitet! von 3 roten 
Rofen. — V. in Naſſau (Adelsſt. vom 28. V. 1829): ein ſilb. 


18. Jahrgang. 1920. Heft ^. 


126? 


Storch in Blau; gekrönter Helm mit Storch (Rietſtap, Armorial 
General). , Hauptmann v. Sobbe. 


v. Weyher. (Nr. 1978). 
In Silber 2 rote Querbalken, die an den inneren Seiten 
je 3 Wolfszähne haben, im Schildes haupt 3 rote Roſen. (Gieb- 
macher, V. 169). Hauptmann v. Sobbe. . 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge. 
vom 1.— 31. März 1920. 
A. Für die Bücherei. 

Geſchenke: Von Staatsanwalt i. N. Dr. Fieker als Verf.: 
Eine Vorſtellung Gourbiére8 an den Rat der Stadt Emden 
(1783). — Von Prof. Dr. Aug. Nies: Korreſpondenzblatt der 
an Bernbeck. 39.—44. Jahrg. 1914—1919. — Von Rektor 

arl Kern als Verf.: Negifter zu: Die Söhne der Reichsſtadt 
Nördlingen auf Hohen Schulen. = Von Gewerbelehrer Hänſel: 
Zeitungsausſchnitte. = Von Telegraphendirektor F. Wiehle: 
Ranglifte der höheren Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten, 
6.— 16. Jahrg. 1906 — 1910. — Von Freiherr R. v. Seydlitz⸗ 
Rabac, 1. Beiträge zur Geſchichte des Geſchlechtes von Sehdlitz. 
II., III. u. V. Teil (1891 — 1906]. — 2. Perſonalverzeichnis der jetzt 
lebenden Generationen des Geſchlechtes Seydlitz. Von E. be Lorme 
als Verf.: 1. Das Geſchlecht Kempinski in Bayern. — 2. Der 
hannoverſche Mundkoch Franz de Nonzier zu Misburg unb 
ſeine Abſtammung. — Von Fabrikdirektor W. Jäger: N 
verzeichnis des Deutſchen Braumeiſter- u. Malzmeifter- Bundes. 
1916. = Von Referendar Qiebm: 1. Zur Erinnerung an Dr. 
J. Salmers inf (& 1. V. 1825, 1 12. II. 1898.) — 2. Zur 
Erinnerung an Pfarrer Immanuel Balmer-Riehm (& 2. VI. 
1853, T 14. XII. 1898). — 3. Gedächtnisrede auf denſelben von Dr. 
qiebm. — 3. Zur Erinnerung an Martin Werner Riehm, 
Buchdruckereibeſitzer v. Baſel ( 28. X. 1855, K 18. V. 1908). — 
5. Adreſſen der ehemaligen Abiturienten des Stadtgymnaſiums zu 
Halle. 1913 u. 1919. — Von Syndikus Dr. 9. Gebhardt: 
1. R. Schmidt, Beiträge zur älteſten Geſchichte des Collegium 
Groeningianum (1633 — 1714). — 2. J. Courtois, Geſchichte der 
Stadt Körlin a. b. P. Kolberg 1908. — Von W. Queißer: 
Nachträge u. Anlagen zum Stammbuch: Die Queißer, ein 
Lauſitzer Bauerngeſchlecht. 1917. — Von Archivrat Trognitz: 
. der Freiherrlichen Taſchenbücher. 1893. — 

on Archivar 9. Glasmeier als Verf.: 1. Regifter zu Veſtiſche 
Zeitſchrift, Zeitſchrift der Vereine für Orts- und Heimatskunde 
im Veſte u. Kreiſe Recklinghauſen. 1912. — 2. Die Abiturienten 
des Gymnasium Petrinum zu Dorſten i. W. 1904 — 1913. Dorſten 
1913. Von C. Nohlmann: Bericht ber Realfchule in St. Pauli, 
Hamburg. 1015/16. — Von Rechtsanwalt V. Schlüter: F. 
Matiszkiewicz: Geſchichte der Stadt Sprottau. Sprottau 
1908. = Von Archivar Dr. Grotefend als Verf.: Die Dörfler 
des Amts Rügenwalde i. J. 1648. = Von Rektor M. Brenner 
^al8 Verf.: 1. Slägterna Brenner i Finland. Helſingfors 1912. — 
2. Namnet. Renner i. Finland. 

Kauf bezw. Tauſch: Diehl, Stipendiatenbuch der 
Univerfität Marburg 1564 — 1624. — Diehl, Der Untergang ber 


alten reformierten Gemeinden im Pfälzer Amt Starkenburg, 


a. d. Bergſtraße 1623— 1650. — Diehl, Die Reichenbacher 
Chronik des Pfarrers M. Martin Walther. 1599 — 1620. — 
SBaperifd)er Jahrbuch⸗Kalender 1920. 33. Jahrg. 

* B. Für das Archiv. 

Von Dr. K. Wirth: Perſonalzettel; Ahnentafel (*1883). —— 
Von Profeſſor H. Taeſchner: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1860). 
em Von Rektor Karl Kern: Perſonalzettel; Ahnentafel der 
Helene Erhard (1862) und der Lydia Zech (11865). — Von 
Dr. K. Linfing: Perſonalzettel.— Von Lehrer Br. Lindau: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1886). — Von Aſſeſſor W. v. Niebel⸗ 
ſchütz: Perſonalzettel; Ahnentafel der Marie Anne v. Portatius 
(* 1888) und des Wolf v. Niebelſchütz (* 1884). = Von Privat- 
gelehrten Max Käßbacher: Perſonalzettel; Abſchrift des Wappen ⸗ 
Briefes Käßbacher. — Von Hans Grote: 5 Ahnen⸗ 
tafel (* 1893). — Von Architekt C. Reiner: erſonalzettel; 
Exlibris. = Von Privatgelehrten Th. Meyer: Perſonalzettel. 
Von Reg.-Baumeifter Stolzenburg: Perſonalzettel; Ahnen⸗ 
tafel (* 1800). — Von Lehrer €. Müllers: Bevölkerungs- 
[ifte von Rheydt aus 1792. — Von Paſtor Kördel: 
Verſonalzettel.— Von Syndikus 9. Schallehn: Stammtafel 
Scheibe. — Von Leutnant Pritſch: Exlibris. — Von Freiherrn 
X. Seydlitz⸗Kurzbach: Mehrere Stamm- und Verwandtſchafts⸗ 
tafeln des Geſchlechts von Sehdlitz. — Von Friedrich v Gropp: 


* 


Reproduktionen von 7 Porträts und von 1 Plakette. — 
Aus den Nachlaß des Majors Julius v. Schuckmann: Zettel⸗ 
katalog über Familienereigniſſe in- adeligen Häuſern bef. a. b. 
XX. Jahrh. - Von stud. theol. Zachau: Perſonalzettel. Von 
Pfarrer Müller: 46 Perſonalzettel nach den Kirchenbüchern von 
von. = Von Major W. Kieſel: 2 Perſonalzettel Kieſel, 
1 Perſonalzettel Klinkefuß. — Von K. Winckelſeſſer: 
7 Perſonalzettel.— Von A. E. Graalfs: 2 Perſonalzettel; 
Ahnentafel (* 1875). — Von Bernh. Gottſchling: Perſonal⸗ 
zettel; Ahnentafel (* 1894). — Von J. Schwalke: ^ große, 
7 kleine Perſonalzettel; Ahnentafel Ina Schwalke (1919); 
Stammtafel Schwalke. — Von Fr. A. Jäger⸗Grote: 
Perſonalzettel: Ahnentafel (* 1883); Wappenabdrud. — Von 
herd v. b. Busſche⸗Haddenhanſen: Perſonalzettel; Ahnen⸗ 
tafel (1869). — Von Reg.⸗Aſſ. Kunicke: 2 Ahnentafeln. — 
Von Hans Stadelbauer: Perſonalzettel; Ahnentafel (“ 1897). 
— Bon Gutsbeſitzer Gottfried Koch: Perſonalzettel; Ahnentafel 
(51873). = Von Ing. W. Oppermann: Perſonalzettel; Ahnen. 
tafel (* 1876), Exlibris. — Von Chemiker Dr. Friederich: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1883). = Von Kaufmann G. Joh. 
Richard: Perſonalzettel; Ahnentaſel (* 1897). . 


Bekanntmachungen. 


1. Die Beiträge und Bezugsgelder für das Jahr 1920 
ſind fällig Be Wir bitten um Einzahlung auf das Poft- 
ſcheckkonto ber Zentralſtelle (Leipzig 51228) und zwar von 

a) mindeſtens 10 M. als⸗Beitrag zur Zentralſtelle (von 
einem großen Teil der Witglieder werden erfreulicher⸗ 
weiſe 15, 20 M. und darüber gezahlt); 

b) 20 M. Bezugsgeld für bie Familiengeſchichtlichen 
A falls der Bezieher Mitglied ber Zentralſtelle, 
und von 

c) 32 M. Bezugsgeld für die Familiengeſchichtlichen 
ene t falls ber Bezieher nicht Mitglied ber Zentrale 
telle iſt. 

2. Das Märzheſt der Familiengeſchichtlichen Blätter 
konnte infolge des Generalſtreikes und der Unruhen erſt gegen 
Ende März fertiggeſtellt und verſendet werden; auch bte Fertig⸗ 
ſtellung der Mitteilungen Heft 24/25 verzögert ſich aus gleichem 
Grunde; ſie können erſt nach Oſtern zur Verſendung an die 
bezugsberechtigten Mitglieder gelangen. 

3. Wegen der Unruhen in Leipzig war in unſerer Ges 
fchäftsftelle während der Woche vom 15.—20. März ein ge⸗ 
ordneter Betrieb nicht möglich, fo daß viel Arbeit liegen bleiben 
mußte. Am Nachmittag des 19. März ſpielten ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Angriff der Reichswehr auf das ſozialdemokratiſche 
Volkshaus auch auf dem Floßplatz heſtige Kämpfe ab, bei denen 
aber unſere Räumlichkeiten glücklicher Weiſe nicht in Mitleiden- 
ſchaft gezogen wurden. 

4. Wohnungsänderungen bitten wir umgehend unſerer 
Geſchäftsſtelle (Floßplatz 1) mitzuteilen. Von dieſer wird aud) 
bie Berſandſtelle ber Familiengeſchichtlichen Blätter benachrichtigt, 
ſo daß eine direkte Mitteilung dorthin en tit. 

5. Die Preiſe ber großen Perſonalzettel unb ber Ahnentafeln 
betragen künſtig & 0.30 M., bie der kleinen Perſonalzettel 0.15 M. 
6. Für den Sommer ſind Forſchungsreiſen na Schleſien, 
nach Pommern und nach Hannover geplant. Aufträge 
werden möglichit frühzeitig erbeten. 
Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchjchte E. B. 


Neue Mitglieder 


und Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 1. bis 31. März 1920). 

Kaufmann Alfred Alrutz (lebenslänglich). — Oberleutnant 
Helmut Beſch. — Hauptmann Heinrich Blumröder. — Kauf - 
mann Friedrich Breithaupt. — Generalleutnant Konrad Wilhelm 
Hermann Dumrath. — Chemiker Dr. phil. Ernſt Friedrich. — 
beſitzer Gottfried Koch. — Studienrat Prof. Dr. Johannes 
Kötteritz. — Regierungsafleffor Hans Kunicke. — Fabrikbeſitzer 


127 


Robert Münz (lebenslänglich). — Lehrer Auguſt Schröder. 
— Poſtſekretär run Seidel. — Leutnant a. D. Hans Stabel- 


bauer. — Reinhold Trinkner. — Erich Wenzel. — Stadt- 
gerichtsrat a. obann Wretmann. — Eberswalder 
eimatblätter (Tauſch). — Univerſitätsbibliothek 


E ünfter. — Gteiermärfifches Landesregierungsarchiv 
td 3. 


Aus unſeren Doppelftüden an wir nachſtehende 
Schriften ab und bitten um gefl. Beſtellung. Porto 
und Verpackung gehen zu Laſten des Beſtellers. f 
Beyer, Die älteſten Schüler und Gönner des Neu— 

ſtettiner Gymnaſiums l, II, V, VI. 1892 — 1908. 7.— 
Genealogiſches Reichs⸗ und Staatshandbuch auf 

das Jahr 1793. Frankfurt a. M. 290 und 176 S. 

(Die letzten Seiten fehlen). 6.— 
Goebel, Hamburger Studenten aus dem Gebiete des 

Morgenſternbundes. 1913, 8 S. 1.— 
Siebmachers Großes und Allgemeines Wappenbuch. 

Bd. V, Abt. 2. (Bürgerliche Wappen). Nürnberg, 

1856. 60 S. Text (Titelblatt fehlt) u. 100 Tafeln 

mit je 20 Wappenabbildungen. Halbleinenband 

mit Titel 50. 
Verzeichnis der Bücher⸗ und Schriften⸗ Sammlung 

des Vereins Herold. Berlin 1884 und 1889. 1.5 
E. unb K. Baſſermann, Baſſermannſche Familien- 

nachrichten, Heft 1—3. Mannheim 1906—9, 59, 

109 und 79 S 8.— 
Frhr. von dem V ule, Geſchichte der von de 

Buſſche, I. Teil: Regeſten und Urkunden. 188 
242 ͤ und 21 und 7 S. 10.— 
von Denfer, Grundſtein zu einer Geſchichte der Familie 
ar Denffer. 1906, 68 ©. mit mehreren zn. 
tafeln. 
von Klocke, Die ſtändiſche Entwicklung des Geſchlechtes 
u (von Im 1919, 4°, 34 ©. 8.— 
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Grevel, Genealogie der Familie Grevel. 37 Seiten. 
Mit handſchr. Nachträgen. Eleganter Ganzleder⸗ 
band mit Wappengoldprägung und Goldſchnitt 12.— 

Heinrich, Stammbaum der Familie Seinrich (aus 
eee ſamt Erläuterungen dazu. 1907. 

afel und 35 S 3.— 

Liebeneiner, Aus altem Jägerblut. Aberlieferungen 
einer preuß. Forſtbeamten⸗ und Korpsjäger⸗ 
familie [sLiebeneiner]. 1914, 106 S. 3.— 

von Noſtitz-Wallwitz, Nachweis ber Abſtammung 
der g egenwärtig lebenden Mitglieder der Quol8- 
dorfer Linie ber von Noſtitz (von ene, 
79 S. mit 2 Stammtafeln, 1913. 

Repſold, Vermehrte Nachrichten über die Pier 
Steplorb. 2. Ausgabe, 1915. 54 S. mit 1 xdi od 
fate 

v. Schimmelfennig, Nachfahrenliſte des Matthaeus 
von Thüngen. 1913, 38 S. 3.— 


Für den weiteren Ausbau unſerer ſchon trefflich 
gewachſenen Bücherei ſuchen wir außer familienge⸗ 
ſchichtlichen auch hilfswiſſenſchaftliche Werke, To 
insbeſondere gute Ortsverzeichniſſe (3. B. das Ger 
meindelexikon des preußiſchen Staates, aber auch ſolche 
anderer Gebiete), Pfarralmanache und Güteradreß⸗ 
bücher. Für jede Zuwendung ſind wir dankbar. Da 
im Sommer die Bearbeitung des Verzeichniſſes der 
Zentralſtellenbücherei für den Druck erfolgt, wäre es im 
Belange der Allgemeinheit, wenn bis dahin noch recht 
viel Werke zuſammenkämen und Lücken ausgefüllt werden 
=. für dieſen Zweck find auch geldliche Zuwendungen 
erwün 


Bücherei der Zentralitelle. 


Ahnentafelvordruck 
für 32ſtellige Ahnentafel in fortlaufender Anordnung. 
Von : 
Archivar Dr. Friedrich Wecken. . 


Bei ben Einſendungen zu bem von ber Zentralftelle 3 EAS großen Sammelwerk „Deutſche Ahnent afeln“ wurde 


mehrfach ber Wunſch laut, für die handſchriftliche Nieder] 
Zentralſtelle gewä 
Heft entſtanden. 
überaus einfachen er char bebienen 
biete, dem der Blick noch nicht ge 

Anordnung: fte bietet für alle Hias 
es ſich um Perſonen in der zweiten oder in der fünften 


ít einen Vordruck benutzen zu können, der die Vorzü 
Iten Syſtems der fortlaufenden Anord un 
eine Vorteile werden oe nad) furzem Ge 
zumal das beigefügte Zahlenſchema auch dem Neuling auf dieſem Ges 

rft iſt, ein Zurechtfinden überaus leicht macht. Und der Hauptvorzug der gewählten 
tze (Quartiere) gleichmäßig großen und gleichmäßig geformten Raum, ganz gleich, ob 
eneration handelt; ein großer een, der bisherigen Vor⸗ 


9 entbalt. 


lige des von der 
Aus dieſem Bedürfnis heraus iſt das vorliegende 
rauch viele Familiengeſchichtsfreunde veranlaſſen, ſich Diefer 


drucke iſt damit vermieden. 
Preis 5 Mk. und 75 Pfg. für Poſtgelder „Einſchreiben) und Verpackung. 


Mitteilungen der Zentralſtelle für © für dM Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte E 


Heft 24/25. 
It: Peter von Gebhardt, Verzeichnis ber Leichenpredigten unb perſonengeſchichtlicher 


egenheitsſchriften des 16. und 17. 


ahrhunderts in der Univerſttätsbibliothek zu Leipzig. 


167 Seiten Großoktav. 
Preis leinſchließzlich eines 100% igen W für Mitglieder, die erſt ſeit 


1. Januar 1920 eingetreten ſind, 15 Ma 


und 1 Mark für Porto und Verpackung, 


für Nichtmitglieder 20 Mark und 1 Mart für Porto und Verpackung. 


Beſtellungen auf vorſtehende Veröffentlichungen erbeten an 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ unb Familiengeſchichte E. 1055 Leipzig, Floßplatz 1. 


Poſtſcheckkonto Leipzig 51228. Fernſprecher 1 


twortli 
Verlegt für bie „Bentralftelle für ae Deutide 
Druck von G. Reidar 
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für die Schriftleitung: E ar Dr. iro; ies Wecke 
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Floßplatz 11) zu richten unb gelten als 


wiſſenſchaft und Recht. on Dr. jur. 
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Monatsſchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung : 


Gegründet oon O. o. Daſſel 


fjerausgegeben von ber Daf[fel-Stiftung bei ber Jentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. E. D 


Jährlicher Bezugspreis 16 M., 
für Witglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle (Leipzig, 
ee wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


— mm |] 
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Inhalt: Die Entwicklung der Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher. Von Archivar Fr. von Klocke. — Verwandtſchafts⸗ 


— Die 298 Studenten am Freitiſch des Waiſenhauſes 


.) 
zu Halle 1705—13. Von Bibliotheksdirektor Dr. Wolfram Suchier. (Fortſetzung) — Neuerungen auf dem Gebiete des Namen- 
rechtes. Von Bibliothekar Peter von Gebhardt. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familien⸗ 


geſchichtliche Bauſteine. — Nachrichten der Zentralſtelle für 


eutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Die Entwicklung der Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher. 


Von Archivar Fr. von Klocke. | 


Das Erſcheinen ber Gothaiſchen Genealogiſchen 
Taſchenbücher bedeutet alljährlich ein Ereignis in der 
genealogiſchen Welt. In dieſem Jahre wird das Gre 
eignis noch bemerkenswerter als ſonſt, vor allem weil 
ein gewichtiger Umbau und Ausbau des Werkes ſich 
durchgeführt zeigt. Ein Abſchnitt in langer Ent⸗ 
wicklung zweifellos; und ſo mag es ſich wohl ver⸗ 
lohnen, der Beſprechung“) der neueſten Ausgabe eine 
allgemeinere Betrachtung über die Entwicklung der 
Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher vor— 
auf zu ſchicken. 

Als älteſte Abteilung der Gothaer erſcheint feit mehr 
als anderthalb Jahrhunderten der ſogenannte , £j of» 
kalender“. Unter dem Titel eines „Gothaiſchen Hof- 
kalenders zum Nutzen und Vergnügen“ wurde er 1765 
erſtmalig herausgegeben. Glücklich entwickelt war er 
mit der altererbten Bezeichnung „Gothaiſcher Hof⸗ 
kalender“ ſchon lange ein trefflich unterrichtendes und 
viel benutztes, in feinem erſten Teile genealogifch (mit: 
I. Genealogien der regierenden und ehemals im 19. 
und 20. 1 regierenden europäiſchen Fürſten⸗ 

äuſer; ll. Genealogien der vormals reichsſtändigen, 
ſpäter ſtandesherrlichen fürſtlichen und gräflichen Häuſer; 
III. Genealogien von anderen, nicht ſouveränen fürſtlichen 

áujern Europas), in feinem zweiten Teile diplomatiſch⸗ 
tatiſtiſch gehaltenes allgemeines Hof⸗ und Staatshand⸗ 
buch, das über die mannigfachſten Staatseinrichtungen 
willkommene Nachrichten brachte. Nach jüngſter Ent⸗ 
wicklung heißt er „Gothaifcher Kalender“. „Der Sturz der 
großen Dynaſtien Europas hat nun“, ſo ſagt jetzt die 
Gothaiſche Schriftleitung, „den Zuſammenhang der beiden 
Teile, des genealogiſchen und des diplomatiſch⸗ſtatiſtiſchen, 
auf die wenigen Monarchien beſchränkt, die in Europa noch 
eblieben ſind, und ſo mochte es angebracht ſein, den 
Titel »BHoffalender« zwar dem genealogiſchen Teil, von 
dem er herrührt, zu belaſſen, als Haupttitel aber die 
dem Leſerkreis ſchon immer geläufigere Bezeichnung als 
»Gothaiſcher Kalender zu wählen, wie die franzöſiſche 


*) Dieſe Beſprechung folgt in der Bücherſchau des nächſten 
Heftes der „Familiengeſchichtlichen Blatter“. 


Ausgabe von jeher »Almanach de Gotha« heißt.“ Man 
wird dieſen Sätzen ſachlich nur beipflichten können, wenn⸗ 
gleich ſich ein Bedauern nicht unterdrücken läßt, daß 
ſomit die Wellen der jüngſten Revolutionen bis zu 
den Pforten des nun im fünften Menſchenalter bes 
ſtehenden gothaiſchen Werkes vordringen konnten. 

Dem „Hofkalender“ ſchloß ſich als nächſte Abteilung 
mit einem erſten Jahrgange für 1825 das „Taſchen⸗ 
buch der Gräflichen Häuſer“ an, und dieſem folgte 
1848 erſtmalig das „Taſchenbuch der Freiherrlichen 
Häuſer“, für Geſchlechter, denen der gräfliche oder 
freiherrliche Titel durch Diplom oder Reſkript eines 
ehemalichen deutſchen oder öſterreich-ungariſchen Landes- 
fürſten oder ſeiner Regierung erteilt, beſtätigt oder an« 
erkannt war. Im Freiherrlichen Taſchenbuch iſt von 
1888 bis 1919 eine Gruppierung der Geſchlechter in 
der Weiſe durchgeführt, daß die uradeligen Geſchlechter 
in den Jahrgängen mit geraden Zahlen, die briefadeligen 
oder vor der Freiherrnerhebung nichtadeligen dagegen in 
denen mit ungeraden Zahlen gebracht wurden. Auf 
die neueſte Anordnung, ſeit 1920, kommen wir noch 
zu ſprechen. 

Die jüngſte Abteilung im Gothaer ift das „Taſchen⸗ 
buch der Adeligen Häuſer“. Das ganze 19. Ih. 
hindurch wurden nur höher titulierte Adelsgeſchlechter 
von den Gothaiſchen Kalendern gebracht; der übrige Adel 
mußte fid) ſchon an das 1870— 1894 zu Brünn verlegte 
„Genealogiſche Taſchenbuch der Ritter- und Adels- 
geſchlechter“, ſpäter „Genealogiſches Taſchenbuch der 
adeligen Häuſer“ genannt, wenden, wenn er feine 
Genealogien veröffentlichen wollte. Als dieſes Werk 
und einige neben ihm herlaufende Veröffentlichungen, 
das „Genealogiſche Taſchenbuch des Uradels“, heraus- 
gekommen ebenfalls in Brünn, 1891 und 1893, und 
das 1892 und 1893 zu Berlin erſchienene genealogiſche 
„Handbuch des preußiſchen Adels“, eingegangen, nahm 
die Schriftleitung der Gothaiſchen Taſchenbuͤcher 1895 
den Plan auf, ein Taſchenbuch des Uradels ihrem 
bisherigen genealogiſchen Werke anzugliedern. Dieſer 
Gedanke erhielt Verwirklichung, als mit Ausgang des 
Jahrhunderts das Eigentum an dem von der Deutſchen 
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Adelsgenoſſenſchaft veröffentlichten „Handbuch des 
deutſchen Adels“, erſchienen in drei Bänden zu Berlin 
1896— 1899, an die Schriftleitung der Gothaer überging. 
So konnte im Jahre 1900 der erſte Band eines 
„Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbuches der 
Adeligen Häuſer“ herausgegeben werden, wobei 
man von vornherein feſtlegte, daß für dieſes Werk zu⸗ 
nächſt „nur Familien des alten Adels, des ſogenann⸗ 
ten Uradels“ (Vgl. Vorwort zum Uradel. Taſchen⸗ 
buch, Ig. 1900, S. V) in Betracht kämen. Aber bald 
ſchon wurden die Forderungen der beteiligten Adels- 
kreiſe wie auch der genealogiſchen Fachwelt immer 
drängender, „der Reihe der bewährten »Gothaiſchen 
Genealogiſchen Taſchenbücher« das letzte Glied anzu⸗ 
fügen: nämlich ein Taſchenbuch des deutſchen Brief⸗— 
adels“ (Vgl. Vorwort des Briefadel. Tb., Ig. 1907, 
S. III). Daraufhin erſchien für das Jahr 1907 der erſte 
Band des G. G. „Taſchenbuches der Briefadeligen 
Häuſer“. Freilich mußte die Gothaer Schriftleitung 
gleich damals erklären: „Nun gibt es allerdings eine 
ganze Reihe von adeligen Familien, die gewiſſermaßen 
in der Witte zwiſchen Uradel und Briefadel ſtehen, 
d. h. ſolche, denen es noch nicht gelungen iſt, ihren 
Adel vor 1350 nachzuweiſen, die aber auch andererſeits 
kein Diplom aufweiſen können, das uns zu ihrer Auf⸗ 
nahme in das Briefadelige Taſchenbuch berechtigte. 
Dieſe Geſchlechter als Anhang zu einem der beiden 
Bücher zu bringen, konnten wir uns nicht entſchließen.“ 
(Vgl. Vorwort zum Briefadel. Tb. 1907, S. IV), Das 
„letzte Glied“ des Gothaiſchen Werkes war alſo da— 
mals noch keineswegs vollkommen. Schon die Bezeich⸗ 
nung der nicht berückſichtigten Adelsgeſchlechter als 
ſolche, „denen es noch nicht gelungen iſt, ihren Adel 
vor 1350 nachzuweiſen“, läßt ſich als durchaus nicht 
glücklich bezeichnen. Denn es konnte ſich für dieſe zu 
großem Teile überhaupt nicht darum handeln, „ihren 
Adel vor 1350 nachzuweiſen“! Sie waren vielmehr 
zumeiſt als Adel eben nach 1350 (denn ein „Normal- 
jahr“ 1350 für den ganzen deutſchen Adel genommen 
iſt natürlich wiſſenſchaftlich eine glatte Unmöglichkeit!) 
entſtanden, d. h. geſchichtlich geworden (im Gegenſatz zum 
diplommäßig geſchaffenen Briefadel), und zwar ebenſo⸗ 
wohl als ritterlicher Landadel wie als patriziſcher Stadt⸗ 
abel oder als fpäterer Beamten⸗ und Offiziersadel. Dieſer 
Erkenntnis gab auch die un Schriftleitung Raum, 
die jetzt ſagt (Vorwort des Taſchenbuchs der Adeligen 
Häufer, Alter Adel und Briefadel, Ig. 1920, ©. III), 
„daß es eine ganze Reihe von adeligen Familien gäbe, 
die gewiſſermaßen zwiſchen Uradel und Briefadel ſtehen, 
d. h. ſolche, die kein Adelsdiplom nachweiſen können“ 
[richtiger: nie erhalten haben!], „andererſeits aber nicht 
zum bewieſenen Deutſchen Uradel gehören ... Dieſer 
bisher fehlende »Alte Adel«, wie wir ihn nennen wollen, 
ſtellt nichts einheitliches dar, wie der Begriff »Deutſcher 
Uradel“. Wir verſtehen darunter den ſpäteren rittere 
mäßigen deutſchen Landadel, den patriziſchen deutſchen 
Stadtadel, den ſogenannten Offiziers⸗ oder Beamten⸗ 
adel unbekannter Herkunft, ſowie die uradeligen und 
altadeligen Geſchlechter nichtdeutſcher Abſtammung.“ 
Der Gothaer ſetzt dann hinzu: „Läge ſchon an und für 
ſich kein Grund vor, dieſe Geſchlechter verſchiedenſten 
Urſprungs, deren Zahl für ein beſonderes Buch viel 
zu gering iſt, einem Anhange einzufügen, ſo war das 
erſt recht nicht möglich, weil viele Familien völlig gleicher 
Herkunft im Laufe der Zeit Adelsbeſtätigungs⸗, ⸗erneue⸗ 
rungs⸗ oder ⸗anerkennungsdiplome erhalten hatten und 
infolgedeſſen bereits ſeit Jahren im »Briefadeligen 
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Taſchenbuch« verzeichnet ſtanden. Wanchmal erhielt 
ſogar ein Zweig derſelben Familie ein Adelsdiplom, 
während ein anderer ohne ein ſolches als adelig an⸗ 
erkannt war.“ Aus ſolchen Erwägungen hat die Ent⸗ 
wicklung dahin geführt, daß heute die Taſchenbücher 
der Adeligen Häuſer in zwei Abteilungen erſcheinen, 
in einer für den deutſchen Uradel und einer andern 
für den Alten Adel und Briefadel. 

Ganz zweifellos iſt dieſe Neueinrichtung an ſich 
ſehr begrüßenswert! Sie iſt ſehr wichtig und hoch 
bedeutſam, weil es jetzt dem geſamten deutſchen 
Adel ermöglicht wird, ſeine Genealogien in den 
Gothaiſchen Taſchenbüchern zu veröffentlichen. Das 
Gothaiſche Werk gelangt in etwa zum Range einer 
öffentlichen, jedem zugänglichen Adelsmatrikel und es 
wächſt ſich auch zu einer bemerkenswerten wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Quelle für allgemein: foziologifhe Studien aus. 
Nach dieſer Richtung darf unſere Anerkennung für die 
Neuſchaffung uneingeſchränkt ſein. Und es beſagt da⸗ 
her nicht ſo ſehr viel, wenn wir nun auch noch einige 
Bedenken vorbringen müſſen. Dieſe richten ſich von 


rein wiſſenſchaftlichem Standpunkt her gegen die Ver⸗ 


teilung der Adelsgeſchlechter auf jene beide Bände, 
nach Uradel einerſeits und Alten Adel und Briefadel 
andererſeits. Eine geſellſchaftswiſſenſchaftliche Scheidung 
des Adels hinſichtlich ſeines Urſprungs kann doch nur 
vorgenommen werden nach 1. geſchichtlich gewor— 
denem Adel und 2. briefmäßig geſchaffenem 
Adel. Der Unterſchied iſt offenſichtlich: für die erſte 
Gruppe bildet ſoziologiſche Entwicklung, für die zweite 
ein fürſtlicher Gnadenakt den Adelsgrund. Derjenige 
Adel aber, dem nun als ſogenannter Alter Adel die 
Einreihung in die Gothaer ermöglicht iſt, gehört nach 
ſeiner Entſtehung zweifelsfrei zum geſchichtlich gewordenen 
Adel; er ſchließt fid) bei der Ahnlichkeit. der Entwicklung 
als eine zweite Gruppe des ſelbſtändig erwachſenen 
Adels dem ritterbürtigen oder ſogenannten Uradel an. 
Es erſcheint daher rein wiſſenſchaftlich als anfechtbar, 
daß dieſe beiden ſoziologiſch zuſammengehörigen Adels⸗ 
gruppen nicht zuſammen in einen Band „ Uradel und 
Alter Adel“ vereinigt ſind, ſondern daß vielmehr der 
eine Teil des geſchichtlich erwachſenen Adels mit dem 
briefmäßig geſchaffenen Adel in einen Band „Alter 
Adel und Briefadel“ zuſammengeſtellt iſt. Ich habe 
dies Bedenken der Gothaiſchen Schriftleitung, als ich 
mich im vorigen Sommer an den Beratungen über die 
Neuordnung der Adeligen Zafchenbücher beteiligen 
konnte, nicht vorenthalten. Die Gothaiſche Schriftleitung 
hat auch ſeine wiſſenſchaftliche Berechtigung im 
Grunde anerkannt, aber mit Rückſicht auf praktiſche 
Schwierigkeiten von ſeiner Verwertung Abſtand genommen. 
Und ich meinerſeits gebe gerne und völlig zu, daß dieſe 
praktiſchen Bedenken für die Schriftleitung ausſchlag⸗ 
gebend fein mußten. Denn: andy Geſchlechter des 
nun ſogenannten Alten Adels oder gar einzelne Linien 
von ihnen haben Adelsanerkennungsbriefe erhalten; 
mancher tatſächlich neu geſchaffene Adel hingegen konnte 
bei der bekannten geldverſtändigen Liebenswürdigkeit 
der alten kaiſerlichen Kanzlei eine „Renovierungs“⸗ 
Außerung über einen angeblichen „alten Adel“ erwerben, 
der in Wirklichkeit niemals beſtanden hatte. Die Grenze 
zu ziehen zwiſchen dem, was da als Alter Adel be⸗ 
rechtigt und was nicht berechtigt, das iſt natürlich ſchon 
an ſich ſehr ſchwer; und das wird noch darüber hinaus 
zu einer praktiſch kaum mehr zu bewältigenden Aufgabe 
geſteigert, weil ein garnicht ſo geringer Teil des Brief⸗ 
adels aus oft ſehr bedenklichen Traditlonen auf keinen 
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Fall „einfacher“ Briefadel fein will. So ift es durch⸗ 
aus verſtändlich, daß die Gothaiſche Schriftleitung im 
Hinblick auf einen ſonſt unerträglich erſchwerten Dienſt⸗ 
betrieb aus praktiſchen Gründen „Alten Adel und Brief⸗ 
adel“ zuſammengenommen hat. Weitere Kreiſe aber 
ſollten zu richtiger ſoziologiſcher Einſchätzung des „Alten 
Adels“ immer daran denken, daß dieſer wiſſenſchaftlich 
mit dem ſogenannten Uradel zum geſchichtlich gewordenen 
Adel gehört und vom diplommäßig geſchaffenen Brief⸗ 
adel grundſätzlich zu trennen iſt! 


In den Band „Uradel“ der Adeligen Taſchen— 
bücher werden nun diejenigen Adelsgeſchlechter auf» 
genommen, von denen ein ſicheres Mitglied um die 
Mitte des 14. Ih. als zum deutſchen ritterbürtigen 
Adel gehörig urkundenmäßig feſtzuſtellen ijt. Ent» 
ſprechende Geſchlechter, die zu irgendeiner Zeit ein 
Adelserneuerungs- ober Anerkennungs diplom erhalten 
haben, ſollen nur dann dem „Uradel“ eingereiht werden, 
wenn ihre urkundliche Stammreihe lückenlos bis zu 
einem um 1350 lebenden adeligen Namensträger zu⸗ 
rüdgeht. Für den Band „Alter Adel und Briefadel“ 
geſtalten ſich die geraden und die ungeraden Jahrgänge 
verſchieden. In die geraden Jahrgänge kommen: 
Erſtens die Geſchlechter des Alten Adels, die durch 
zeitlich etwa 40 Jahre auseinanderliegende Urkunden 


(3. B. Lehnsbriefe oder Gerichtsurkunden, nicht aber 


durch Offizierspatente oder Ahnliches) nachweiſen, daß 
fie vor 1806, d. b. vor Auflöſung des Römiſchen 
Reiches deutſcher Nation, zum deutſchen Adel als 
ſpäterer rittermäßiger Landadel, patriziſcher Stadtadel, 
Offiziers⸗ oder Beamtenadel, ſowie als Uradel oder 
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Alter Adel. nichtdeutſcher Abſtammung gehört haben 
ohne ein Diplom zu beſitzen (die einfache Führung des 
Wortes „von“ bedeutet, wie auch hier bemerkt ſei, 
natürlich noch nicht den Adel!) Zweitens die Ge» 
ſchlechter, denen durch Diplom vor 1806 der deutſche 
Adel erteilt, beſtätigt, erneuert, anerkannt oder die Auf⸗ 
nahme in den deutſchen Adel gewährt iſt. In die 
ungeraden Jahrgänge kommen dagegen diejenigen 
Geſchlechter, denen durch Diplom nach 1806 der 
deutſche Adel erteilt, beſtätigt, erneuert, anerkannt oder 
die Aufnahme in den deutſchen Adel gewährt iſt. 
Anknüpfend an dieſe Einteilung wird eine ganz 


entſprechende Scheidung der Geſchlechter jetzt auch für 


das Freiherrliche Taſchenbuch durchgeführt. Seine 
geraden Jahrgänge ſollen die aus dem Uradel hervor- 
gegangenen, die ungeraden Jahrgänge die aus dem 
Alten Adel und dem Briefadel oder ſogleich aus dem 
Bürgerſtande hervorgegangenen heute freiherrlichen 
Geſchlechter enthalten. Im Jahrgang 1920 iſt das 
freilich noch nicht durchgreifend geſchehen. 

Die völlige Durchführung dieſer Neuordnung wird 
keineswegs einfach ſein. Es beſteht auch die Gefahr, 
daß in die Bände für den Alten Adel ſich Geſchlechter 
einzuſchmuggeln ſuchen, deren Adelseigenſchaft frag— 
würdig oder mehr als fragwürdig iſt. Wir hegen aber 
die Zuverſicht, daß es der Schriftleitung der Gothaer 
— insbeſondere beim Zuſammenarbeiten mit der familien⸗ 
geſchichtlichen und adelsgeſchichtlichen Wiſſenſchaft — 
gelingen wird, die Schwierigkeiten befriedigend zu 
überwinden. 


Verwandtſchaftswiſſenſchaft und Recht. 


Von Dr. jur. Theodor Korſelt. 


Von großer Bedeutung iſt der verwandtſchaftliche 
Zuſammenhang dagegen für das Recht der Perſonen⸗ 
kennzeichnungen “). Unter dieſem Begriffe faſſen wir 
Namen, Wappen, Inſignien, Hausmarken, Firmen und 
Pſeudonymen ), aber auch“) einige Kennzeichnungsmittel, 
die zugleich eine gewiſſe Darſtellung in ſich ſchließen: 
das (plaſtiſche, flächenhafte, mimiſche) Bild, die Stimm⸗ 
nachahmung, die Lebensbeſchreibung und die Herkunfts- 
angaben zuſammen: alle dieſe Dinge können dazu ge⸗ 
braucht werden, eine Perſon von allen andern, und alle 
andern von ihr zu unterſcheiden, ſie zu, kennzeichnen“. 
Jede Geſellſchaft, und insbeſondere der Staat hat zur 
Wahrung der Handelsbequemlichkeit unter ihren und 
der Kontrolle über ihre Angehörigen ein Intereſſe an 
einer möglichſt dauernden Beibehaltung dieſer Kenn⸗ 
zeichnungsmittel; deshalb kennen heutzutage auch ſämtliche 
Kulturſtaaten ein Verbot willkürlicher Anderungen wenig⸗ 
ſtens des hauptſächlichſten und gebräuchlichſten dieſer 
Kennzeichnungsmittel, des Namens. Die Namen jedes 
Neugeborenen ſind in faſt allen Kulturſtaaten in öffent⸗ 
lichen Regiſtern feſtzulegen und dürfen danach nur mit 
beſonderer Bewilligung der Staatsbehörden geändert 
werden“). Der Name einer Perſon zerfällt bekanntlich 


0) Diefer Ausdruck lehnt ſich an den u. a. auch von Egger 
beifällig aufgenommener Titel von Wörners Schrift: „Das 
Kennzeichnungsrecht der Perſönlichkeit“ an. 

) So nur Wörner. 

2) So 3. B. Specker, Die Perſönlichkeitsrechte S. 50ff. 

3$) Die Regiſterfſührung iit im Deutſchen Reiche 3. Zt. durch 
das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 
6. 2. 1875 und ſeinen einzelſtaatlichen Ausführungsgeſetzen ge⸗ 


(Fortſetzung.) 
feit einigen Jahrhunderten?) (bezw., wenn man die 
römiſch⸗venetianiſchen Vorgeſchichte mitrechnet, Jahr— 
tauſenden) in Vor⸗ und Zunamen. Auf die Geſtaltung 
des Zunamens nun iſt ber verwandtſchaftliche Zuſammen⸗ 
hang von einſchneidendſter Bedeutung: im Regelfalle 
iſt jeder ehelich geborene Menſch verpflichtet, den ſeinem 
Vater zukommenden Namen zu tragen?“): das ilt 


regelt; die maßgebenden Kommentare ſind die von Sartorius 
(1902, arbeitet die Grundgedanken des Geſetzes am beſten heraus) 
und Hinſchius (A. Aufl. 1909, reich an Einzelgeſetzesauslegung). 
Jeder eheliche Vater (S 18) hat die Pflicht, Geburten, jedes 
Familienhaupt (S 57), die Todesfälle beim Standesamte zur 
Eintragung anzuzeigen; während dieſe Eintragungen natürlich 
nur deklaratoriſch ſind, iſt die 5 Standesbeamten 
oder wenigſtens eines Menſchen, der das Amt eines ſolchen 
öffentlich ausübt (S 1319 BGB) bei Eheſchließungen ſogar 
konſtitutiv: ohne die Mitwirkung eines Standesbeamten kommen 
gar keine gültigen Ehen zu Stande. Namensänderungen be⸗ 
dürfen eines Beſchluſſes der oberen Verwaltungsbebörden, der 
auf Grund freien Ermeſſens zu Stande kommt; auch für ſie hat 
die Eintragung deklaratoriſchen Wert; dieſe hat zu erfolgen auf 
Grund eines weiteres Beſchluſſes der ordentlichen Gerichte, in 
dem die Beſchreibung der Namensänderungen in die Standes⸗ 
amtsregiſter zufolge des vorhergegangenen Beſchluſſes der 
Verwaltungsbehörde angeordnet wird. Aber die Schweizer 
Perſonenſtandsregiſter vgl. Egger, Kommentar zum Schweizer 
Ziv.⸗G B. I S. 150 ff, über die engliſchen Daniels, Die Zivil⸗ 
ſtandsgeſetzgebung für England und Wales (1851); hiſtoriſch 
Hehdenreich, Handbuch der praktiſchen Genealogie II, S. 67ff. 

20) Aber die Geſchichte des Namensweſens und Namens- 
rechts vgl. Cohn, Neue Rechtsgüter S. 13ff; Stöckelberg, Der 
Privatname im modernen bürgerlichen Recht, S. 13ff; Bähniſch, 
Die deutſchen Perſonennamen, S. 1 ff; Perreau, Le Droit au 
Nom, p. 1968s. 

35) BGB. S 1616. 
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natürlich meiſt der vom Vater tatſächlich geführte Name; 
wenn aber der Vater einen falſchen, nicht auf geſetzlich 
anerkanntem Wege erworbenen Namen führt, ſo iſt es 
nicht dieſer, ſondern eben der richtige Name des Vaters. 
Auf Grund dieſes Prinzips kann wenigſtens in Deutſch⸗ 
land, wo eine Erſitzung von Namen nicht anerkannt) 
ilt, unter Umftänden Jemand, deſſen Vater und Groß 
vater falſche Namen geführt haben, noch nach Jahr⸗ 
hunderten zur Wiederaufnahme des Ahnen⸗Namens 
gezwungen werden. Doch gilt auch hier die oben von 
der Staatsangehörigkeit erwähnte Praxis, daß die 
deutſchen Verwaltungsbehörden regelmäßig nicht weiter 
als bis zur Geburt des Großvaters rückwärts forſchen. 
— Außer dieſem Regelfalle der Erwerbung des Familien⸗ 
namens durch eheliche agnatiſche Abſtammung wird er 
bekanntlich noch durch Legitimation) und Adoption 2), 
ſowie von der Frau durch Heirat?°) erworben, und kann 
unter Umſtänden durch Scheidung wieder verloren 
gehende); uneheliche Kinder erwerben in Deutſchland 
und vielen andern Staaten den Zunamen der Mutter!), 
in manchen Staaten aber auch den Namen des als 
ſolchen feſtgeſtellten außerehelichen Vaters“) ober (wie 
häufiges) in England) einen bei der Geburt neu pere 
liehenen Zunamen. Neben all dieſen Namenserwerbungen 
kraft natürlicher oder vertraglicher Verwandtſchaft kennen 
die heutigen Kulturſtaaten ganz ausſchließlich Namens- 
erwerb kraft behördlicher Verleihung oder Zulaſſung. 

Die Namen werden nicht nur im Volksmunde, 
ſondern ſogar von Gelehrten und in einigen Geſetzes⸗ 
texten (3. B. im alten Preußiſchen Landrechts) eins 
geteilt in bürgerliche und adelige. Wenn dieſe Unter- 
ſcheidung überhaupt einen Sinn haben ſoll, ſo muß es 
der ſein, daß „adelige Namen“ die Namen der Familien 
adeligen Standes ſind, alſo auch die Namen ſolcher 
Adelsfamilien, die nie ein „von“ getragen haben: Wetzſch, 
Vitzthum, Grote, Knigge, und daß „bürgerliche Namen“ 
eben Namen bürgerlicher Familien ſind, ſelbſt wenn ſie 
Partikel enthalten: von Beckerath, von Bergen, von der 
Heide uſw. Der Unterſchied liegt alfo nur im Stand 
und nicht im Namen, und wenn die Revolution jetzt 
wirklich den Adelſtand gänzlich aufhebt — bisher war 
auch der niedere Adel trotz der prinzipiellen Gleichheit 
aller vor den Geſetzen eben doch noch ein „Stand“), 
fo gibt es auch keine „adeligen!“ Namen mehr, auch 
wenn die bisherigen „Adelsfamilien“ die Partikel in 
ihren Namen ebenſo fortführen, wie die eben genannten 
von Beckerath und von der Heide und andere. Auch in 
den ſogenannten „adeligen Namen“ war die Partikel 
ſtets Namens beſtandteil, nicht Adelszeichen, wenn 
auch im Laufe der letzten beiden Jahrhunderte ſich eine 
gewiſſe Vermutung für den Adel der Träger eines „von“ 
herausgebildet hat. Mit Beſtimmtheit kann dagegen 


36) Entſch. d. Bayr. LOG. 11. 2. 1916 (Rechtſpr. d. OLG. 
32, 330), Colmar 22. 5. 1912, (Elſ.⸗Loth. 3. 38, 33). 

27) BGB. 1719 ff, 1723ff. 

3) BGB. S 1741ff, bei der Adoption können, wenn ber 
Adoptionsvertrag nicht ausdrücklich anders beſtimmt, bte Namen 
des Annehmenden und des Angenommenen zu einem Doppel- 
namen rr Wan werden. 

$5) BGB. 1355, in der Schweiz find gewohnheitsrechtlich 
auch bei Heirat Doppelnamenbildungen zuläſſig. 

0) BGB. 1577. 


1) BGB. 1706, Abſ. 1 und 2. 

8?) In sa zuläſſig bis 1. 3. 1865: Entſch. Dresden 
LG. 8. 7. 1910 (Sächſ. Arch. 6, 447). 

55) Vgl. Karplus, Handbuch des Engl Privatrechts S. 164. 

4) Dieſes ſpricht 3. B. im 2. Teil, 9. Titel, SS 83 unb 88 
von „adligen Namen“. 

46) Vgl. Gierke's Ausführungen in den Verhandlungen 
des 25. Juriſtentags Bd. 3, ©. 45. 
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der Adel erſchloſſen werden aus den Titeln: Fürft, 

erzog, Graf, Freiherr uſw., und ſie ſind im 

erein mit den Prädikaten (Durchlaucht, Erlaucht uſw.) 
überall dort, wo nur ein Teil (die Erſtgeborenen, die 
Begüterten oder dergl.) der Geſchlechtsangehörigen den 
Titel führt, faktiſch (wenn auch ſeit Inkrafttreten der 
neuen Reichsverfaſſung vom 11. 8. 1919 nicht mehr 
rechtlich) ſicherlich heute noch reine Adelszeichen, 
nicht auch oder gar nur Namensbeſtandteil; dagegen 
dürfte ein Titel, der (allerdings meiſt in Abwandlung 
für männliche und weibliche Geſchlechtsangehörige) von 
ſämtlichen Geſchlechts angehörigen getragen wird, eben. 
falls zum Namens beſtandteil geworden fein, ohne 
allerdings ſeine gleichzeitige Eigenſchaft als Adelszeichen, 
verloren zu haben. Wenn man demgegenüber angeführt 
hat, daß dann doch das uneheliche Kind einer adeligen 
Mutter, der Adoptivſohn eines adoptierenden Adeligen, 
der feinen Adel Ablegende oder ber, dem der Adel ab. 
erkannt wurde, ,feinen^ Namen „ohne das von“ hätte 
„weiter“-führen können bezw. müſſense), fo ijt darauf 
zu erwidern, daß in all dieſen Fällen der Name eben 
gerade nicht weitergeführt, ſondern geändert wurde, 
weil das uneheliche Kind einer Adeligen garnicht in die 

amilie ihrer Mutter (und natürlich auch nicht in deren 

tand) aufgenommen wurde, ſondern gewiſſermaßen 
eine neue Familie begründete (wie z. T. in England 
heute noch), und daß ebenſo der ſeinen Adel, d. h. ſeinen 
Adelsſtand, Ablegende eben damit auch aus der Adels⸗ 
familie austrat und deshalb einen neuen Namen an⸗ 
nehmen mußte; daß dieſer neue Name in Deutſchland 
ſeit dem 18. Jahrhundert im allgemeinen (außer in den 
Kreiſen des Hochadels) im Stammwort des alten 
Namens ohne die Partikel beſtand, beruhte zunächſt nur 
auf Abung und erſt ganz ſpät hier und da auf geſetz⸗ 
geberiſchen Mißverftändniffen des alten Rechts, denen 
als ſolchen gar keine rechtliche Kraft beigemeſſen werden 
kann?). — Aus alledem folgt, daß, wenn im Verlaufe 
der Maßnamen zur Sicherung der Errungenſchaften der 
Revolution verſchiedene Staaten durch Geſetz nicht nur 
den Adelsſtand, ſondern auch die Partikel in den Namen 
der bisherigen Adelsfamilien für beſeitigt erklären wollten, 
ſie damit nicht anderes getan hätten, als wenn ſie 
plötzlich allen Namen, die 3. B. mit „Neu“ beginnen 
(Neumann, Neumeyer, Neurath) dieſen Beſtandteil 
künftighin zu tragen verboten hätten; wenn derartige 
Geſetzesmacher alte, angeſehene Namen wirklich für 
etwas die geheiligte Gleichheit ſo gefährdendes halten, 
iſt ihnen zu raten, nicht nur den Adelsfamilien, ſondern 
jeder Familie, die einmal einen hervorragenden Menſchen 
hervorgebracht hat, die Fortführung ihres Namens zu 
verbieten. Demgegenüber möchte man für die Aufnahme 


9?) So u. a. Gierke an der angeführten Stelle, und mit 
ihm viele andere, und auch Entſcheidungen böͤchſter Gerichte. 

7) Die Literatur zu der Frage, was Name und was Adels- 
eichen in dem Namen mit „von“ und ähnliche Partikeln iſt, iſt 
ehr umfangreich; die in Deutſchland herrſchende Anſicht ſtand 
bis vor kurzem der oben gegebenen 1 entgegen; vgl. neben 
Gierke: Kekule v. Stradonitz (ebenda S. 58 ff.), Staudinger, 
Deutſcher Juriſtentag 2, S. 362 ff, Dernburg, Das bürgerliche 
Recht, Bd. 1, S. 153f, Sohm, Deutſche Juriſten⸗Ztg. A, S. 8 u. viele 
andere; der hier vertretenen Anſicht ſtehen unter anderen die 
drei Rechtsgutachten von v. Bülow, Krückmann und Opet 
in den Verhandlungen des 24. Deutſchen Juriſten⸗Tages, Bd. 3, 
ſowie die ausländiſchen Juriſten, fo der Schweizer Egger, 
(Kommentar 3. Schweizer 3B. 1125), u. Meyer v. Schauenſee, 
(Was iſt Namensbeſtandteil, 1 Zentralblatt f. Staats; 
und Gemeindeverwaltung ll 1001, S. 81) und die Franzoſen 
Salveton, (Le nom, these, 1897, p. 415, 457) und Perreau (Le 
Droit au Nom, 1910, p. 42188) nahe. 
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eines allgemeinen Menſchenrechts auf den eigenen Namen 
auch gegenüber dem Staate (und nicht nur, wie es 
bisher S 12 BGB. gibt, gegenüber Privaten) in die 
neue Reichsverfaſſung plädieren. Bis auf weiteres dürfte 
der Streit durch Artikel 109 der neuen Reichsverfaſſung, 
nach dem Adelsbezeichnungen ohne Einſchränkung (alſo 
anſcheinend nun die nur von einem Teile ber Ge. 
ſchlechtsangehörigen geführten) als Namensbeſtandteil 
gelten, zur Ruhe gekommen ſein. 

Neben dem Namen gibt es, wie oben geſagt, auch 
noch eine Reihe anderer Perſonenkennzeichnungsmittel. 
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Von ihnen werden teilweife auch kraft verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhangs übertragen Wappen und Haus- 
marken. Da ſie aber entgegen dem Namen jederzeit von 
ihren Trägern frei veränderlich und wechſelbar ſind, hat die 
verwandtſchaftliche Abertragung bei ihnen keine ſolche 
Bedeutung wie für die Namens s). 


55) Vgl. Hauptmann, Das Wappenrecht, Wörner, Kenn⸗ 
Sela g e p Perſönlichkeit S. 35 ff; Hupp, Wider die 
Schwarmgeiſter! 3. Teil München 1919. 


(Schluß folgt.) 


Die 298 Studenten am "EV IM Waiſenhauſes zu Halle 


Von Bibliotheksdirektor Dr. Wolfram Suchier. 


Heyer, Eſaias, 2. 1685 Schwanebeck b. Halberſtabt 203/05. 
Konrad und Regine Noemer. 

Heyn, Georg Andreas, 28. 10. 1688 Lobenſtein (Vogtland), A6 f. 
David unb Barbara Bauer. 

Heyſe, Ferdinand Ludwig, 12. 1684 Strausberg b. Berlin, 166j. 
Daniel und Sophie )orotbee Friderstorff. 

Hezer, DANN, 1684 Klein⸗Wolſchendorf (Vogtland), 36, 


e Chriſtoph, 19. 5. 1671 Dietendorf b. Gotha, 147. 


suite, Johann Tobias, 24. 6. 1683 Gera (Vogtland), 177, 
hriſtoph unb Maria Teller. 
are Chriſtian Hilmar, 6. 4. 1687 Berkach b. Meiningen, 125, 
Johann Georg und Anna Magdalene Müller. 
—, Elias Ehriſtoph, 4. 7. 1684 Berkach (Henneberg), 56/58, 
Johann Georg und a. Magdalene Müller 
—, Johann Hieronymus, A. 1682 Berkach (Henneberg), 20, 
Johann Georg und Ae Magdalene Müller. 
Holſt, Georg Stephan, 28. 7. 1687 Sulzbach (Pfalz), 336. 
Johann und Anna Marie Handbaum. 
Holtorff, Benedikt Hermann, 16. 2. 1689 Staats b. Stendal, 361 f. 
Erasmus Nikolaus und Quierling. 
Boltzmann, Johann Jakob, 1690 Koſenthal b. Marburg 
(Heſſen), 377, 
Johann Heinrich und Anna Barbara Pfaff. 
Horn, Johann Georg, 1677 Steinbach b. Gleßen, 136/38, 
obann Valentin und Anna Margarete Becker. 
$ue men ee 8. 10. 1671 Ferchland b. Magdeburg, 10^ j. 


Jo 
Suit, Paul, 16. 10. 1687 Roſenau (Ungarn), 367 
Johann und Agnes pr 
Jaeger, on) dam, 24. 1. 1684 Kirchheim unter Teck 
Schwaben), 32, 
Chriſtian Friedrich. 
—, Etzard Friedrich, 1. 12. 1694 Wittmund „ 468/70, 
rian Dirks dd Anna Magdalene Schlets. 
—, Georg Philipp, 5. 1683 Lengefeld b. Korbach (Waldeck), 11^ f. 
Johann und Eliſabeth Engelhard. 
Zohn, Auguſt, 3. 10. 1691 Hitzacker a. d. Elbe, 460/62. 
—, Johann Auguſt, Oßmannſtedt (Thüringen), 280f. 
Johann Gottfried und Maria Eleonore Müller. 
— Johann Chriſtoph, Oßmannſtedt b. Weimar (Thür.), A81f. 
Johann Gottfried und man Eleonore Müller. 
Jordann, Johann Chriſtian 16. A. 1686 Jerichow 
b. Magdeburg, 294/97, 
Johann und Dorothea Schoenemann. 
Zuncker, Johann Daniel, 1659 Londorf b. Gießen, 2, 
—. Johann Eberhard, 16. 1. 1691, Londorf bei Gießen, 360 
gungkord, un Valentin, 6. ob. 8. 5. 1688 Mengeringhauſen 
(Walde ), 329, 
Georg und Anna Ehriſtine Schnepper. 
Kagel, Levin, 7. 1687 Gardelegen, 237f. 
Heinrich und Mar dep Schultzen. 
Kaiſer, Chriſtian Paul, 1685 Quedlinburg, 222/25, 
Matthias und Maria Reusner. 
Kannenberg, Melchior Johann, 16. 3. 1687 Riga (Liefland), 312 f. 
Lukas unb Dönniger. 
Aden & Johann A ad Lo une Heidelberg, 1597. 
obann un unb Glifabetb ® 
Kahſer, M. C., 31. 3. 1691 Martoldendof b. Einbeck, 434/36, 
etit. Ernft inb Hedwig Anna Neovin. 


(Schluß.) 
Kehl, Johann Georg, 23. 2. 1684 Schwarza (Henneb.), 182, 


ohann. 
Keil, 1683 Kesmark (Ungarn), 83f. 
Johann und Judith. . 
Keiſel, Johann Kaspar, Kelbra 118. 
Chriſtoph und Utilia in 
Keller, Johann Friedrich, 2. 1687 Strelitz (Meckl.), 324. 
Chriſtian und Anna Margarete ln 
Kellermann, Joachim, Kolberg (Pom.), 88 
Adam Lorenz und 9 1155 Sophroſine Praetorin. 
Kesler, Johann Jakob, 30. 11. 1689 Meiningen, 206/08, 
Johann und Anna Maria Stollin. 
Klaeden, Andreas Balthaſar, 5. 11. 1687 Jeeben (Altmark), 386f. 


Joachim 

Kloepper, Michael, 5. 6. 1689 Perleberg, 420f. 

Koch, Georg Andreas, 8. 8. 1682, 466. 

Koehler, Andreas, 25. 12. 1685 Vetze (Waldeck), 110, 

uſtus und Anna Eliſabeth Vierin 1055 

—, Chriſtian Philipp 2. 1659 (7) Netze (Waldeck), 181f. 

Juſtus und Anna woes Biering. 
—, Juſtus, 1688 Erfurt, 398 

Johann Michael und Di as Barbara 

—, Nikolaus Heinrich, 12. 1683 1 
Andreas und Anna Mar 9 Soma 

Kogler, Johann, 16. 1. 1685 Neuſohl (ungarn, 149/51, 
Johann und Roſine. 

Kopp, are Heinrich, 6. 8. 1682 Alsfeld (Heſſen), 7, 


Krafft, Johann Peter, A. 1683 Harburg (Oettingen), 175f. 
Kaspar und Urſula. 
Kratzenſtein, Thomas Andreas, 15. 10. 1684, 06f. 
akob und Maria Böneden. 
Krebs, Friedrich Wilhelm, 1. 1682 reir b. Blankenburg, 4. 
Krempler Johann Valentin, 16. 2. 1687 Theilbei im 
b. S chwanfeld (Franken), 490, 
Simon M Barbara Hartin. 
Midi Soo iuda Daniel, 9. 1685 9Beileberg, 458. 
niel und fatbarina Margarete Pitſchke. 
Kruſemark, Donatus, 4. 1685 Arendſee (Altmark), 236f. 
Bernhard. 


Kuechenthal, Anaſtaſius Gottlob, 27. 6. 1670 Roßla (Stolb.), 391/93. 
Johann Idachim und Anaſtaſia Güntzel. 


ee Sigismund, 24. 9. 1679 b. 5 19 v. 
Johann und Dorothea Eliſabeth Schulzia 
Lang, Philipp Chriſtian, 22. 7. al Sibrona (Württemb. ), 133 f. 
dis ilipp Konrad unb Betu 
gautent, Y „Gotthelf Auguft, 1000 Hohenſtein (Meißen), 387 f. 
ugu 
Lehmann, Martin, 1669 Witzen bei Sorau, 3 
Leutwein, Jakob Ernſt, 2. 2. 1684 Oebringen (Hohenl. ), 298/302 
Hieronymus Philipp und Anna Maria Reuter. 
Liebermeiſter, Michael Wilbelm, 16. 3. 1683 Koerner (Thür.) 278, 
Andreas und Kunigunde Magdalene Grandia. 
Loeffler, Chriſtoph, 10. 11. 1676 Erlbach (Meißen), A55 f. 
Georg und Selbmann. 
de ohann Anhardt, 1682 Kobſtädt b. Gotha, 24 — 28. 
Lue $e Barthold Alrich, 12. 10. 1682 Salzwedel, 634. 
aniel. 
. Johann Barthold, 20. 8. 1681 Packebuſch (Altmark), 99/101, 
ohann. 


139 


Luederwald, Balthaſar, Neubrandenburg (Marl), 271, 
Balthaſar und Maria Laurentia. 
Luedicke, Johann, 23. 6. 1684 Falkenburg (Neumark), 145, 
Joachim und Anna Domniden. 
iu rio Heinrich Ludwig, 10. 2. 1692 Iſſelhorſt b. Bielefeld, 365 f. 
onrad und Margarete Agnes Ludovicia. 
Lundius, 1 Heinrich, 1684 Auguſtenburg (Inſel Alfen), 


Johann Chriſtian und Katharine Magdalene. 
Luzius, Johann 71 12. 8. 1679 Goeppingen (Württemb.), 41, 
Johann Philipp. 


Manitius, Johann Bogislaus, 1689 Berlin, 308f. 
Andreas und Euphroſine Maria Membardt. 

Marci, Georg, 25. 5, 1678 Kronſtadt (Siebenbürgen), 51/53, 
Matthäus und Agnes Klein. 

Martini, Chriſtian Martin, 22, Böcke b. Brandenburg, 430/42, 
Andreas und Anna Eliſabeth Müller. 

Matthiae, Adam Chriſtoph, Brandenburg (Marf), 352/54, 
Zacharias und Sophie Hövel. 

Meiſel, Johann Konrad, 12. 1688 Waltershauſen (Thüringen), 186, 
Johann Andreas und Johanne 1 Mofin. 

Be Chriſtian Ernſt, Lüneburg, 33, 
Matthias. 

meto, Georg Michael, 30. 12. Dig Nördlingen, 328, 

Michael und Katharine Joergi 

Meyer, Daniel, 11. 1683 Egeln (Magdeb.), 150/53, 
Philipp Siegmund und Maria un Friedrichs. 

—, Johann Lubwig, 7. 5. 1689 Gotha, 289f. 
Heinrich Auguſt ab Maria €ufft. 

Meyfarth, Sebaſtian, 11. 1679 abc log wu ), 227. 
Johann Paul und Glifabetb Schmidi 

THE 1 Chriſtoph, 1685 Buchholz (Mittelmark), 112, 

eor 

Wilde, Ser Shlagentgin an ), 462. 
Johann und Maria * 

Wil 5 Anton, 36, aaden (Sayn), 75, 
à, ann Leonhard und Margarete Reuſch. 

Mochler, Gottlieb Johann Chriſtoph, 1686 Hildburghauſen, 272f. 
Johann Chriſtoph und Anna Katharine Bürger. 

Moege, Johann Chriſtoph, 10. un Schabitzen (Glogau), 94, 

eorg und Dorothea an 


Moeller, Johann Adam, 6 
Johann Nikolaus. 
Mueller, Georg Chriſtoph, 27. 4. 1679 Tennſtedt 15 399/404, 
Matthäus und Barbara Engau. 
—, Johann Brand., A. 1. 1685 Memmingen (Algäu), 410/1 
—, Johann Karl, e 463 f. 
Chriſtoph und Katharine Märtens. . 
Myri, Werner Chriſtoph, 30. 11. 1683 Goslar, 84, , 
Otto unb Maria El. Vaſters. 


Naev, Kaspar Konrad, 11. 7. 1675 Halle (Magd.), 131, 
Karl Gottfried und Martha Sybille Seyfard. 
M en „Heinrich Gottlieb, 24. 9. 1687 Biſchleben b. Erfurt, 180f. 
artholomäus und Anna n Nobling. 
mae 190032 Christoph, A 4. 1679 Weferlingen (Halber⸗ 
abi), 2, 
Johann Michael. 
erg Johann Heinrich, 15. 9. 1686 Augsdorf (Mansfeld). 
| 
Heinrich und Dorothea Urſula Brinckmann. 


Oerther, Johann Balthaſar, 1688 Marktbreit (Franken), 212. 
ohann Balthaſar und Urſula. 
Ondreitſek, (gen. Pellionis), Samuel, 1682 Waag-Biftri bei 
Trencſin (Ung.), 82, 
vis ud unb Katharine. 
„Johann Karl, 15. 8. 1688 Silbitz (Magdeb.), 228, 
johann Ernſt und 1 Eliſabeth Petri 
Orlich, Gottfried Mp ir . 1689 Nelben b. Alsleben 
(Magdeb.), 3 
Ernſt Martin Db t uns Saubert 
—, Johann Chriſtoph, 7. 1694 Nelben (Magdeb 1 492 f. 
Ernſt Martin und Suſanne Saubert. 


Papier, Chriſtian Friedrich, 1687 Fürſtenwalde (Mittelm.), 225/27 
Georg und Dorothea Lammshaupt. 
Parſons, Thomas, 1694 London, 330, 
Johann und Franziska. 
Petri, Chriſtian, 1690 Krakau (Altmarh), 357, 
Chriftian und Eleonore Visbecken. 
Pfeiffer, Michael, 1681 Goldbach b. Gotha, 1, 
Bartholomaeus. 
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Pfingften, Gerhard Wilhelm, 12. 1682 Hildesheim, 129 f. 


Pideritt, Georg Ludwig, 10. 1692 Löwen, 345f. 
Johann Georg. 
Pietſchmann, Georg, 12. 12. 1691 Juliusburg (Ste, a73f. 
Johann Georg und Anna Maria Schmidi 
—, Gottfried, 17. 4. 1682 Juliusburg, 29f. 
Johann Georg und WT Maria Schmidin. 
nn, . 3. 1686 Gutenſtetten (Franken), 


Nikolaus und Margarete Deininger. 

Poehmer, Johann, Ende 1684 Schernau (Ansbach), 290f. 
Georg und Margarete 

Ponatus, Georg Leopold, 168^ Ofterobe (Grubenhagen), 273/75 
Georg Wilhelm. 

Poſſard, Johann Chriſtoph, Ende 1686 Schwiebus (Schleſ.), 471/73, 
Georg und Anna Maria Lauſch. 

Potthoff, Johann Heinrich, 9. 1684 Rhoden (Waldeck), 144, 
Johann Julius und Katharine Glijabetb Becker. 

Praetorius, Julius Andreas 29. 6. 1693 Brandenburg (Marl), 317, 
Andreas und Maria Pomaria. 

Prillwitz, Bernhard Heinrich, 1684 Quedlinburg, 251/54, 
Johann Georg und Eliſabeth Michaelin. 


eee Johann, 12. 1683 Bauske (Kurland), 42, 

alentin. 

Reh, Johann Heinrich 13. 11. 1679 Sommern (Magdeb. ), 219f. 

einrich und be 

Reibftein, Hieronymus, 2. 8. 1688 Eſchenbergen b. Gotha, 318, 
Joachim Nikolaus unb ps. Maria Ri 

Reinemann, Wolfgang Daniel, 1687 Wildungen (Waldeck), 178[. 
Elias und Maria Praſſer. 

RNeuße, Georg i 21. 10. 1690 Bieſenrode 

b. Mansfeld, 375f. 

Jakob und Katharine Maria Noscovia. 

ie orien 1688 Zſombor (Sommerburg, Ung.), 319, 

om 

Nhenius, Johann, 15. 5. 1688 rM (Heſſen), 321 f. 
Johann Heinrich 5 Maria Eliſabe 

Richter, Chriſtian, 1678 aan Ga fen) 457. 

Kiesler, George, 1686 bei Liſſa (Pol.) 

Roemer, Michael, 29, Dankerode Galberſtadh, 107 f. 
Chriſtoph und Maria Goebel. 

Noſtkovius, Samuel, 16. 12. 1688 Gorkow (Meumarf), 69 
Hieronymus unb "Dorothea Hellmann. 

Sud, Sodann Valentin, 15. 2. 1685 Nordheim „ 72f. 


Müller. 
Nudolphi, Stephan, 29. 6. 1682 Wechmar (Thür.), 354/56, 
Georg und Martha Walter. 
Nuedert, Tobias Bogislaus, 13. 3. 1691 Wopersnow bei 
Schivelbein (Neumark), 527 f. 
Michael und Eſter Maria Mülle 
QAueltinger, Johann, 11. 1682 Streufdorf b. Hildburghauſen, 128. 


Saal, Gottfrieb Heinrich, 3. 12. 1688 Wippra (Mansfeld), 451]. 
Günt ther und Anna Maria Schuman. 
Sachſenſche, Friedrich Matthias, 6. 1685 Lünen (Grfſch. Mark), 71, 
Heinrich und Eliſabeth Weſthof. 
Safft, Johann Albertus 15 (25). 2. 1677 Stahfurt(Mogbeb. IT 
Johann Andreas und Anna Vortfeld 
Sander, Konrad Jakob, Wanzleben bei Magdebur 
Saurbrey, Johann Andreas, 1. 1685 5 bür. ), 168, 
Andreas und Anna Margarete 
—, Johann Watthäus, 28. 8. 1692 ad en (Gotha), 320 
Andreas und Anna Margarete Zange. 
Schaeffer, Johann Nikolaus, 12. 1684 Appenrode, 81, 
Martin und Margarete Troſt. 
Scheffsky, Johann Friedrich, 13.2. 1685 Simmern (Hannover), 287. 
Johann DAT und Friederike Gebekoth. 
Schloſſer, Lukas, 24. 2. 1686 Mediaſch (Siebenbürgen), 202 f. 
Lukas und Sara Seibel. 
Schmid, Chriſtian, 1689 Hermannitadt (Siebenbürgen), ABS[. 
—, Gottfried, 1681 Schenkendorf (Mittelmark), 93, 
Daniel und Anna Gutwill. 
Schneider, Georg Friedrich, 9. 1688 Weſtheim (Franken), 191f. 
Johann Philipp und Anna Eliſabeth Heufin. 
—, ren eu 1692 Barſikow (Mittelmark), 418f. 
ohann 
—, Johann Adam, 2 11. 1692 Ebernburg (Pfalz), 121, 
Andreas und Anna aan Claus. 
kid iC e Johann, 9. 1675 Sangerhauſen, 27. 
Kaſpar 
Gárortet. Georg Ernit, 18. 8. 1670 Oldenburg, 76f. 
Chriſtian un Margarete. 
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Schroeter, Johann Georg, 18.8.1686 Holzſußra b. Sondershauſen, 
380f. Hans und Eliſabeth Umlauft. 
Schue meiſter, Chriſtian, 18. 8. 1682 | Cangerbaujen, 70, 
Ehr iſtian und Anna Sanfftiebe 
Schultz, Gerhard, 3. 1692 Eſens (Oſtfeiesland), 453, 
Hermann Onnen und er Goken. 
Schultz. An 1 12. 5. 1686 Kolbitz b. Wolmirſtedt 


deb. ), 95 
Matthäus und Su betb. 
Schultze, Johann Jakob, 1682 Schillingſtedt (Graſſch. 
Beichlingen), 55f. 
Johann 
Schwabhäuſer, Johann Martin, 30. 11. 1687 Gotha, 310/12, 
. unb Maria nu Bayer. 
egen Joachim, 8. 1678 Flensburg, 49f. 
aspar. 
„ Johann, 1688 Worms, 306f. 
Johann Nikolaus und Anna Katharine Foltz. 
Sellius, Johann Veit, A. 2. 1690 Meiningen, 422f. 
Johann Juſtus und ara Eva Scheidemantel. 
Siegmundt, Volkmar, A. 8. 1681, 170f. 
Melchior und Margarete Zeiſing, 
e Johann Friedrich, 30.6. 1686 Neumünſter (Holſt.), 111, 
Sprengel, "Erit Viktor, 17. 10. 1686 Öbisfelde (Hzgt. 
Magdeb.), 394/96. 
Thomas unb Cabine Bland. 
4 Johann Franz, Hildesheim, 232, 
Stammler, Georg Matthäus, 8. 3. 168A Frledrichroda (Thür.), 127, 
Georg und Anna Margarete. 
Statius, Johann Shriftian, 21. 3. 1685 Einbeck, 242/A4, 
Johann Georg und Margarete Auguſte Schultzen. 
Stegmann, Johann Kaſpar, Könnern (Magdeb.), 351/45, 
Peter und Anna Maria Giemin. 
Sternstorf, Johann Daniel, 9. 5. 1682 Friedland (Meckl.), 115/17, 
Martin und Maria Lenke. 
Stier, Gottlieb Wilhelm, 8 1687 Helmſtedt, 169, 
Mathäus und Eliſa eth Dom erg. 
Stresner, Salomo, Erbendorf | Oberplaty) 62, 
Chriſtoph und Katharine S 
Strohberg, Johann Juſtus, 20 12. 9tiebed b. Göttingen, 31, 


Tartler, Andreas. 1684 Kronſtadt (Ung.), 254/58 
Michael und Anna Maria gomorodiana. 
Tebel, SR Friedrich, 3. 2. 1689 Nordhauſen, ^08f. 
Valentin und Martha getmund. 
Toppertzer, Peter Paul, 11. 12. 1687 Varallya (Ung.), 325, 
aniel und Katharine funis. 
Treveſe, Johann, A. 1691 London, 34 
q3f 9955 Johann Georg, 3. 9. 1681 en (Lauſitz), 119f. 
ohann und Dorothea Jungin. 


Uderſtadt, Chriſtoph, 18. 5. 1683 Ilſenburg, 85, 
eorg Thomas. 


Ventzcki, Ernſt Bogislaus, 11. 2. 1681 Güntershagen 
b. Falkenburg (Neumark), 172f. 
Georg und Agnes Moßcov. 
—, Gottfried, 17. 9. 1682 Güntershagen b. Falkenburg, 173f. 
Georg und Agnes Moßkov. 
Ventzky, W 9. 2. 1679 Güntershagen b. Falkenburg 
Neumarkt), 86 —88, 
Georg unb Agnes Moston. 


Viebing, Adam, 13. A. 1678 Haffelfelde (Blankenburg), 77f. 
Adam und Anna Sophia Priemichendorf. 

Vopelius, Georg Chriſtoph, 10. 8. 1600 b. Nordhaufen, 483f. 
Chriſtoph Bernhard unb A. Müller. 


Wachholtz, Chriſtian 9 11. 3. 1690 Speck b. Stargard 
(Hinterpomm.), 347/49, 
Joachim und Ilſabe Margarete Francken 
Wagener, Heinrich, 29. 5. 1681 Oedisheim b. np adeln, 188/90, 
ohann und Katharine Simon. 
Wagner, Georg, 8. 1690 Raab (Ung.), 412f. 
Georg und un ftartfat. 
ne Zacharias, A. 5. 1690 Wildungen (Wald.), 334/36 
ilhelm und Anna . einemann. 
nam. Philipp Jakob, 19. 4. 1686 Wertheim a. Main, 36, 
nbreas. 
Wäſoni, Martin, 1683 rag) Väſony (Ung.), 259/61, 
Nikolaus und Sar 
ne Chriſtian Anton, 9. 1677 Hildesheim, 103, 


Wegener, David, 4. 1. Kolberg (Pomm.), 417, 
Gbriftopb unb obortis Gíifabetb Braunftein. 
—, Johann Friedrich, 27. A. 1687 nn. (Bomm.), ^17 f. 
Chriſtoph und Katharine Eliſabeth orca dn 
ed Abraham, 5. 1664 Eilenburg (Meißen), A5, 
obann. 
Weinmann, Georg Paul, 4. 1684 Oberlauringen bel 
Schweinfurt a. Main, 5Af. 
ohann⸗Lorenz. 
Weißtopf, Martin, 1. 9. 1680 Wolgaſt (Pomm.), 11, 
Johann. 
Wernig, Hieronymus Adam, 3. 8. 1685 Erfurt, 102, 
Lorenz und Anna Katharine 71 915 . 
Weſſelmann, Heinrich Chriſtoph, 17. 5. 1684 Brockhagen 
(Weſtf.), 205/12, 
Friebrich und a Maria Cloſter. 
Wichers, Barthold, 27. 8. 1684 Hamburg 34f. 
Heinrich und Geſche Mordthoffs. 
Wiliſch, Johann Chriſtian, 15. 9. 1675, 37 —^0, 
Jakob und Glifabetb Teutſchmann. 
w. SD Chriſtian Chriſtoph, 1686 Gro Sc ec ten (Altmark), 200f. 
akob und aoc Sophia Renner. 
Wolf, Johann Gottlob, 29. 5. 1685 Dresden, 113f. 
Heinrich und Sophie Helene Bieliz. 
Wolff, Juſtin, 16. 11. 1679 Warza (Gotha), 60f. 
Johann und Maria Hünin. 
n Chriſtoph Heinrich. 1684 Northeim (Sannoven), 


ohann Juſtus und Eliſabeth gartel. 
Wredow, Georg Friedrich, 10. 1682 „ (Altmark), 106, 
Nikolaus und e Schwechten. 
Wuke, Joachim Dietrich, 15. 3. 1686 Jerchel (Magdeb.), 263/65 
Gottfried und Glifabetb Niethen. 


350 Johann Konrad, 12. 4. 1683 Hof, 464. 

ann Andreas und Anna Maria Rittmüller. 

Zehſius, Jakob Benjamin, 8. 10. 1697 5 CRINE ), 308/06, 
Philipp Chriſtoph unb Chriſtine Berg 

Ziegler, DOE riedrich, 2. 1686 se E Magdeb. ), 231, 
Joachim und Anna Tilen. 

Zigensbeck, Johann Georg, 3. 1686 Naumburg, 18, 
Johann Heinrich und Maria 1 

Zimani, Michael, 26, Debreczin (Ung.), 229 
Matthias und Judith gusto. 


EZ Kleine Mitteilungen. 


Rheiniſche Archiv⸗Inventariſation. Schon feit langem 
t man erkannt, wie wichtig es iſt, daß die Erinnerungen an 
die Dergangenpeit in einer Gegend nicht abbrechen oder in Ver⸗ 
geſſenheit geraten. Heute iſt wohl niemand mehr im Zweifel, 
daß eine gründliche Durchforſchung der e großen 
materiellen Nutzen bringen kann, daß dadurch der Heimatſinn 
hast bie geiſtige Betätigung angeregt, kurzum ein kulturelles 
erk vollbracht wird, und eben deswegen entſtehen überall im 
Lande lokale Altertums- und Geſchichtsvereine. Die Schwierig⸗ 
keiten, welche einer ſolchen e an jedem Orte 
im Wege ſtehen, find leicht zu erkennen: es fehlt an „ 
geſchulten Perſonen, und ſelbſt da, wo ſie vorhanden ſind, mu 
naturnotwendig eine Ungleichartigkeit entſtehen, wenn ſie ſich 
nicht in die Hände arbeiten. Mehr als in anderen Provinzen 


und Ländern iſt die deſchichttiche Arbeit gerade in ber Rhein 
provinz ganz beſonders gut organiſiert und zwar durch die im 
Auftrage der Provinzlalverwaltung tätige „Kommiſſton für die 
Denkmälerſtatiſtik der Rheinprovinz“ und die mit reichen Witteln 
privater Aufopferung ausgeſtattete „Geſellſchaft für Rheiniſche 
Geſchichtskunde“. Letztere hat bereits feit 1895 neben ihren 
vielen anderen Aufgaben die zu erfüllen geſucht, feſtzuſtellen, 
welche urkundlichen und ſonſtigen handſchriftlichen ufzeichnun en 
aus der Zeit vor 1815 heute noch im Lande verſtreut vorhanden 
ſind. Es iſt dies eine der ſchwierigſten und a alle a 
gleich aud) teuerſten Arbeiten, denn nur ein Wandern von 

zu Ort kann eine ſolche Nachforſchung erfolgreich machen. Unter⸗ 
ſtützt von den geiſtlichen und weltlichen Behörden iſt die Aufgabe 
1895 zu löſen begonnen worden. Die Geſellſchaft gewann zu⸗ 
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nächſt in Dr. Armin Tille, dem jetzigen Archivdirektor in Weimar 
(bekannt auch als Mitglied des Ausſchuſſes der Leipziger Zentral⸗ 
ſtelle), einen Hiſtoriker, der die Bereiſung der Archive übernahm. 
Die Biſchöfe von Köln und Trier empfahlen ihn in einem 
offiziellen Schreiben den Geiſtlichen ihrer Diözeſen und wieſen 
fie an, ihm alle Archivalien vorzulegen; ähnlich war der Wort- 
[aut der Schreiben, worin das Oberpráfibium der Provinz ben 
Bürgermeiſtern und das Konſiſtorium der Rheinprovinz den 
evangeliſchen Pfarrern die Unterſtützung des Bearbeiters nahe 
legten. Naturgemäß find ja die Pfarr- unb Bürgermeiſterämter 
diejenigen Stellen, wo zunächſt auf ältere Schriftſtücke zu rechnen ijt. 

Die Früchte der Sei s feit 1895 find in einer Publikation 
niedergelegt, die den Titel führt: Aberſicht über den Inhalt 
der kleineren Archive der Rheinprovinz. In den Jahren 
1896 - 1899 find die ben erſten Band bildenden vier Hefte er» 
ſchienen, welche die Archivüberſichten der Kreiſe Köln⸗Land, 
Neuß, Krefeld, St. Goar, München⸗Gladbach, Grevenbroich, 
Bergheim, Düſſeldorf, Bonn, Rheinbach, Euskirchen, Mülheim 
a. Rh., Wipperfürth, Gummersbach, Waldbröl und Siegkreis 
enthalten; in den Jahren 1900 und 1901 erſchienen die beiden 
erſten, ebenfalls noch von Tille bearbeiteten Hefte zum zweiten 
Bande, in welchen ſich die Archivüberſichten der Kreiſe Jülich, 
Mayen, Erkelenz, Geilenkirchen und Heinsberg finden. Nachdem 
Tille von der weiteren Inventariſation der rheiniſchen Archive 

urückgetreten war, wurde die Fortſetzung der Publikation im 

ahre 1902 dem Archivar Dr. Johannes Krudewig in Köln, 
damals Aſſiſtent des dortigen Hiſtoriſchen Muſeums und bis 
jetzt noch Mitarbeiter der Denkmälerſtatiſtik der Rheinprovinz, 
übertragen. Bereits im Jahre 1903 bereiſte er die ausgedehnten 
und an archivaliſchen Schätzen reichen Kreiſe Düren und Aachen⸗ 
Land; als Frucht dieſer Arbeit erſchien im Jahre 1904 die Aber⸗ 
ſicht über den Inhalt der Archive in den genannten Kreiſen als 
drittes und letztes Heft des zweiten Bandes der Archivüberſicht. 

Im gleichen Jahre wurde von Krudewig, der beſonders in 

rößeren Privatarchiven adeliger Familien reiche Ausbeute 
ietende Kreis Schleiden in der Eifel bereiſt, deſſen Ergebnis 
das erſte Heft des dritten Bandes bietet. Das Forſchungs ebiet 
wurde in den folgenden Jahren 1905 bis 1914 näher nach Süden 
hin verlegt und auf bie Kreiſe Cochem, Prüm, Eupen, Montjoie, 
Malmedy, Bitburg, Daun, Wittlich, Trier⸗Land, Bernkaſtel und 
Zell ausgedehnt. Dieſe Kreiſe mußten auf ihre archivaliſchen 
Schätze hin durchſucht werden, weil die Denkmälerſtatiſtik der 
Rheinprovinz auch dieſe Kreiſe in den Bereich ihrer Bearbeitung 
einbezogenhat, und weil zur Feſtlegung der geſchichtlichen Nachrichten 
über das Entſtehen und den Werdegang der Bauwerke die 
Durchfſorſchung der in Betracht kommenden Archive eine unum⸗ 
gänglich notwendige Vorarbeit bildet. Des weiteren ſollen die 
Früchte dieſer Archivbereiſung verwendet werden bei den von 
der Geſellſchaft für Rheiniſche Geſchichtsurkunde unternommenen 
Publikationen der Rheiniſchen Weistümer, der Urkunden der 
Erzbiſchöfe von Köln uſw. 

Das Ergebnis dieſer ſchwierigen, aber lohnenden Arbeit 

de Krudewig zunächſt in dem 1909 erſchienenen dritten Bande 
er Archivüberſicht, zuſammengefaßt. Die Inventare der ſechs 
letzten oben genannten Kreiſe ſind zunächſt in Einzelheften und, 
mit reichlichen Nachträgen zu ſämtlichen bisher erſchienenen 
Bänden und einem eingehenden Regifter ausgeſtattet, 1915 unter 
dem Namen des Bearbeiters als vierter Band erſchienen. 

Für die weitere Inventariſierung der rheiniſchen Archive 
hatte man, ba die Kriegswirren eine Bereifung der noch aus» 
ſtehenden jüdlichſten Kreiſe der Rheinprovinz (Saarburg Werzig, 
Saarlouis, Saarbrücken, Ottweiler und St. Wendel) unmöglich 
machten, zunächſt die der Erſchließung noch harrenden nördlichen 
und nordoftlichen Kreiſe des Regierungsbezirks Coblenz (Adenau, 
Ahrweiler, Eoblenz-Land, Neuwied und Altenkirchen) ausge» 
wählt. Mitbeſtimmend war, daß nunmehr auch die Kunſtdenk⸗ 
mäler dieſer Kreiſe unter energiſche Bearbeitung durch den 
Provinzialkonſervator Profeſſor Dr. Renard genommen werden 
ſollten. Bereits im Jahre 1915 bereiſte Krudewig die Kreiſe 
Adenau und Ahrweiler, deren Archivüberſichten als erſtes Heft 
des fünften Bandes im Druck erſchienen ſind. Insgeſamt liegen 
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jetzt 43 von ben 80 reifen der Rheinprovinz bearbeitet vor: 
bie Veröffentlichung macht uns bis jetzt mit dem Inhalt von 
rund 3000 Archiven bekannt: Ein Refultat, welches ein Forſcher 
auf eigene Fauſt nie und nimmer würde erreichen können. 
Nachdem Krudewig im Jahre 1916 noch die Kreiſe Koblenz⸗ 
Land, Neuwied und Altenkirchen bereiſt hat, deren Archiv- 
überſichten im Manuſkript vorliegen, mußte die Fortſetzung der 
Inventariſationsarbeiten zeitweilig eingeſtellt werden, da er 
anfangs 1917 als Archivar zur Vexwaltung der belgiſchen Archive 
in die Politiſche Abteilung nach Brüſſel berufen wurde, wo er 
bis November 1918 tätig war. Im Jahre 1919 ſind die Arbeiten 
an der Archiv-⸗Inventariſation wieder aufgenommen worden, 
indem die Aberſichten der zuletzt bereiſten Kreiſe zur Veröffent- 
lichung gebracht werden. Hoffentlich gelingt es ſpäter, auch die 
Bereiſung der noch ausſtehenden Teile der Rheinlande in die 
Wege zu leiten, damit das für die geſchichtliche Forſchung un⸗ 
entbehrliche große Werk zum erſprießlichen Abſchluß gelangt. 
Beſonderen ert haben dieſe Archivarbeiten auch für die 
Familiengeſchichtsforſchung, weil fie erſtmalig durch erfahrene 
PEE bie Beſtände der Pfarrämter und damit die Kirchen⸗ 
üder in Augenſchein nehmen laſſen (flebe Taſchenbuch für 
Familiengeſchichtsforſchung S. 52, Anm. 6.) 


Ehrentafel der Kriegsopfer des deutſchen Adels. Auf 
vielfache Anregungen hin beabſichtigt der Verlag der Gothaiſchen 
Genealogiſchen Taſchenbücher, Juſtus Perthes in Gotha, eine 
beſondere Ehrentafel herauszugeben, die in Ergänzung der bis⸗ 
ber in den einzelnen Taſchenbüchern vorn verzeichneten Ehren⸗ 
tafeln die Geſamtverluſte des deutſchen Adels während des 
Weltkrieges enthalten ſoll. Dieſes Sonderheft will ſich nicht 
nur auf die in den Taſchenbüchern enthaltenen Adelsgeſchlechter 
beſchränken, ſondern auch die Kriegsopfer der noch nicht auf⸗ 
genommenen Adelsfamilien bringen. In Betracht kommen die 
gefallenen oder infolge Verwundung verſtorbenen Familien- 
mitglieder. Anzugeben iſt der Ruf» und volle Familienname, 
das Datum der Geburt, Beruf und militäriſche Stellung (Negt.), 
owie Ort und Datum des Todes bezw. der Verwundung und 

es ſpäter erfolgten Todes. 

Alle reichsdeutſchen Adelsgeſchlechter, die noch nicht in den 
Gothaiſchen Taſchenbüchern behandelt worden find, werden auf⸗ 
gefordert, alsbald ihre Kriegsverluſte der Schriftleitung der 
Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher anzumelden, damit 
eine möglichſt vollſtändige Ehrentafel des deutſchen Adels zu 
Stande kommt. Berichtigungen und Ergänzungen der Kriegs- 
verluſte der bereits aufgenommenen Geſchlechter ſind ebenfalls 
erwünſcht. 

Das Unternehmen kann nur verwirklicht werden, wenn es 
allſeitige Unterſtützung und Intereſſe findet. 


Familie und Nation! 


„Wie überall im Leben das empfängliche Auge die 
Wirklichkeit des Tages durchflutet ſieht von Wirkungen 
der Jahrhunderte und Jahrtauſende, ſo iſt auch die ſicht⸗ 
bare Nation nur ein Teil, ein Ausdruck, ein Repräfen- 
tant von etwas unendlich Großartigerem, von einer 
Gemeinſchaft der Geiſter in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. National geſinnt ſein im höchſten 
Sinne heißt: in ahnungsvollem Schauer und 
Ehrfurcht die Hände der Väter und Ahnen er— 
greifen, in den Reigen ber Generationen eins 
treten, die bluts- und ſinnes verwandt gemein» 
ſam emporſtreben zu den höchſten Werten menſch— 
lichen Lebens. Jedem Volke iſt ſein eigener Weg zu 
dieſen Heiligtümern gewieſen.“ 

(Friedrich Meinecke im, Logos“, Ig. IV, 1913, S. 162.) 


Bücherſchau. . 


Eingegangene Bücher‘). 
»Sommerlad, Die Hundertjahrfeier des Thüringiſch⸗Sächſ. Ge⸗ 
ſchichtsvereins. Halle 1920. 
*Volckmann, Straßennamen u. Städietum. Beiträge zur Kultur⸗ 
che u. Wortſtammkunde aus alten deutſchen Städten. 


ürzburg 1919. 
Reindl, Gekrönte Narren. Würzburg 1919. 


Feſtſchrift ehemaliger Abiturienten des Friedr.⸗Franz⸗Gymna⸗ 
ſiums in Parchim zur Feier feiner Gründung im Jahre 1568. 
Parchim 1919. is 

Waas, Die Geſchichte der Kirchengemeinde Accum. Olden⸗ 
burg 1919. 


Haupt, Heſſiſche Biographien. Bd. I, Lieferungen 2 u. 3. Darm⸗ 
ſtadt 1915. 
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»Noghe, In jedes Menſchen Gefichte ſteht feine Geſchichte. 
2. Auflage. Oranienburg 1919. 

Chrouſt, Lebensläufe aus Franken. l. Band. München 1919. 


Schulze, Alt⸗Schlabendorf. Bilder aus dem Niederlauſitzer 
orfleben. Zerbſt 1920. | 

»Straßer, Fragen ber Entwicklungsmechanik. Leipzig 1920. 

Briegleb, Von unſeren Ortsnamen u. Verwandtes. Leipzig 1919. 

Werk, Württembergiſche Archivinventare. 12. Heft. Stuttgart 1919. 

$ero, e gn dr ber Geſellſchaft. (Flugſchriften der Stimmen 


Zeit Heft 1.) Freiburg i. Br. 1919. 
Schauerte, Hermann Löns. Dortmund 1920. 
Wilhelm, itteilungen des l[öſterreichiſchen]! Archivrates. 


*) Die mit * bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be⸗ 
ſprechung zur Berfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. 


Friedrich Wecken, Ahnentafelvordruck für 32 ftellige 
Ahnentafel in fortlaufender Anordnung. Leipzig, 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 1920. 
12 Folio-⸗Seiten auf Schreibpapier mit ausflappbarem Anhang, 
in Aktendeckel geheftet 5 M. und 75 Pfg. für Poſtgelder. 
Wer jemals Ahnentafeln aufgeſtellt hat, iſt bei den bisher 
üblichen Vordrucken in ſtändig neue Verzweiflung geraten, wenn 
er in höhere Generationen kam und dort als Folge des Syſtems 
den Platz für die Eintragungen immer kleiner werden ſah. Er 
mußte quer ſchreiben und die engſten Schriftzüge anwenden, um 
nur das Notwendigſte noch unterzubringen. Erfreulich war und 
iſt das nicht. Deshalb lag es nahe, für Ahnenaufſtellungen ein 
Liſtenſyſtem allgemeiner einzuführen, wie es ähnlich für Stamm⸗ 
tafeln als Stammliſten bereits viel gebraucht wird. Eine ſolche 
Liſtenanordnung ermöglicht es natürlich, für jede Perſon der 
Ahnenreihen einen gleichmäßig großen und gleichmäßig geformten 
Raum, bei der fünften Generation ebenfogut wie bei der zweiten, 
in Anſatz En bringen unb bamit bie Gintragung bequem unb 
ihr Schriftbild angenehm zu geftalten. Die Ahnentafel in fort» 
laufendem Satz, genauer bezeichnet: Die Ahnenliſte iſt denn auch 
für das mit ſeiner erſten Lieferung im Druck befindliche große 
Sammelwerk der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte, die, Deutſchen Ahnentafeln“ ere 
folgreich zur Anwendung gebracht. Und bei den Einſendungen 
zu dieſer Veröffentlichung wurde vielſach der Wunſch geäußert, 
auch für handſchriftliche Aufzeichnungen von Ahnenreihen einen 
Vordruck zu beſitzen, ber die Vorzüge des von der Zentral 
ſtelle gewählten Syſtems aufweiſt. Aus dieſem Bedürfnis heraus 
Wecken das vorliegende Heft zuſammengeſtellt. Die Anord- 
nung (mit Raum für insgeſamt 63 Perſonen ſowie Quellenangaben 
und Regtiter) tjt die denkbar einſachſte. Die Anreihung und 
Bezifferung der Perſonen erfolgt nach dem Ahnenbezifferungs⸗ 
ſyſtem Kekule von Stradonitz, und ein beigefügtes Zahlen» 
ſchema macht auch dem Neuling auf genealogiſchem Gebiete das 
Zurechtfinden leicht. Gebrauchsanweiſung iſt außerdem noch 
vorgedruckt. Ich halte das Heft, zu deſſen Fortführung auch 
einzelne Blätter geliefert werden ſollen, für außerordentlich zweck⸗ 
mäßig unb bin der Aberzeugung, daß es fid) auch in der Praxis 
ſchnell viele Freunde ſchaffen wird. Es ſei darum, zumal bei 
feiner guten Ausſtattung, nachdrücklichſt empfohlen. 
Archivar Fr. von Klocke. 


Zulius von Amelunzen, Das Corveyiſche Adelsgeſchlecht 
von Amelunxen. 2 Bde., Münſter i. W., Regensbergſche 
Buchhandlung, 1912 und 1914. 360 bezw. 263 S. 8° 

Auf dem Schreibtiſche des Schriſtleiters der „Familien- 
eſchichtlichen Blätter“ hat lange Zeit ſchon das obige Werk zur 
eſprechung gelegen. Eine Anzeige iſt freilich von den Schwierig ⸗ 

keiten des Inhaltes immer wieder verzögert. Wenn ſie jetzt 
nach Jahren doch noch erſcheint, ſo geſchieht das deswegen, weil 
man an dem Werke allerlei lernen kann. Lernen freilich nur 
dies, wie man Familiengeſchichtsforſchung nicht treiben darf! 

Es wäre verlockend (wenn bie RNaumverhältniſſe es zuließen, 

aber fie geſtatten es leider nicht), über die Bücher einen aus- 

führlicheren Aufſatz zu ſchreiben, der die Bezeichnung erhalten 
könnte: amiliengeſchichte auf falſchen Wegen“. Denn 
darum handelt es ſich hier wirklich und in ſehr lehrreicher Weiſe! 

Der Verfaſſer, ein ſchriftſtelleriſch bereits erfahrener Akademiker, 

Dr. juris und Notar, hat ſich mit Liebe und Eifer an ſein Werk 

gemacht unb ber Gegenſtand, bie Geſchichte eines uralten und 
deutenden ritterſchaftlichen Geſchlechtes von Weſtfalen und 

. Gebieten, war der Mühe wahrhaftig wert! Die 

Arbeit konnte deswegen zu einem familien- und ſtändegeſchichtlich 

eindrucksvollen Bilde mit vielen bemerkenswerten Zügen aus⸗ 
eſtattet werden. Aber nichts davon iſt geworden! Ganz einfach 

wegen nicht, weil der Verfaſſer es nicht für nötig gehalten 
hat, mit den Arbeitswelſen und Darſtellungsſormen der Genealogie 
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fid bekannt zu machen, weil er ohne Vertrautheit mit kritiſcher 
Methode ans Werk gegangen iſt, weil er die archivaliſchen 
Quellen und das familien- und ortsgeſchichtliche Schrifttum nur 
dern unzulänglich kennen gelernt hat, weil er alſo Dinge nicht 
erückſichtigte, deren ſorgſamſte Beachtung unbedingte Voraus- 
ſetzung für jede befriedigende Arbeit — wie wir garnicht betonen 
brauchten — darſtellen. Der „höhere Ruhm“, vor bem die Familien» 
geſchichtsforſcher nicht dringend genug gewarnt werden können, 
hat dem Verfaſſer ſchon von vornherein die Sehſchärſe getrübt 
und ihn in dem Streben, ſein Geſchlecht auf den Grafen Amelung 
und ſeine Gräfin Haduwy karolingiſcher Zeit zurückzuführen und 
alsdann allerlei allerhöchſte Verwandtſchaften künſtlich heran⸗ 
zuholen, ein Kartengebäude errichten laſſen, das wirklich erſtaunlich 
iſt. Wir ſtellen aber feſt, daß die alten und von einſichtigen 
Forſchern längſt abgelehnten Amelunxenfabeln nach wie vor 
Fabeln ſind, und daß ihr neueſter Bearbeiter nichts von ihrem 
etwaigen hiſtoriſchen Gehalt wirklich herausgeholt hat. Die 
Geſchichte des Geſchlechtes von Amelunxen beginnt daher auch 
noch heute nicht mit dem 9. Jahrhundert, ſondern mit der erſten 
urkundlichen Erwähnung im Jahre 1147, was ja eigentlich auch 
früh genug iſt. Von der wirklichen Geſchichte, die von da ab 
beginnt, weiß der Verfaſſer freilich auch keineswegs Ausreichendes. 
Zahlreiche Amelunxen ſind ihm ganz entgangen. So vermiſſen 
wir in der Stammreihe 3. B. Ludolf, miles, urkundlich 1260, 
Johann, famulus, urk. 1264 —75, Heinrich, famulus, urk. 1293, 
Adelheid, Herbolds Frau, urk. 1300, ſowie auch einen oder gar 
mehrere Träger des Namens Albert (alle aus dem Weſtfäliſchen 
Urkundenbuch Bd. IV. bequem zu N es fehlen ferner 
Kinder von Otto, Tfl. II Nr. 18a 1 (I. S. 11); von Gerhard, 
Tfl. II Nr. 19, 5 (I, S. 12); von Heinrich, Tfl. Il Nr. 21 (1, S. 13); 
von Heinrich, Tfl. 11 Nr. 22 (J. S. 15); von Curt, Tfl. II Nr. 2202 
(I, S. 15) (der alfo entgegen der Behauptung des Verfaſſers, 
J, ©. 15 Zeile 9 von oben, die Linie Gesmold doch nod) fort. 
feßte); es ſehlen ſogar Angehörige der jüngſten Generationen, 
(o Sif. III Nr. 30a 3 (I, S. 25); Tſl. IV Nr. 29a 7 (I, S. 28; 
Fritz v. A., EiſenbahnſtationsAſſiſtent, deſſen Frau und ſechs 
erwachſene Kinder fehlen!); Tfl. IV, Nr. 30, 1 (J. S. 28). Nicht 
in die Stammtafeln gehören dagegen die J. S. 28 genannten 
Glieder der Familien v. Boden hauſen unb Annecke. Wenn 
man dazu dann lieſt, wie die vom Verfaſſer gebrachten Stamm- 
liſten vor jetzt bald 30 Jahren von der „Heraldiſchen Abteilung“ 
(aha!) des „Deutſchen Offiziersvereins“ aufgeſtellt und dann in 
der Familie vererbt worden find (I, S. 334), dann wundert man 
ſich freilich über nichts. Auch nicht darüber, daß die Namen 
verwandter Geſchlechter geradezu tragikomiſch entſtellt worden 
find, daß Burgmannen zu Burggrafen „aufſteigen“, daß auch 
ſonſt in dem unerfreulichen Durcheinander der Darſtellung eine 
ſtände⸗ und ſonſtige geſchichtliche Verwirrung ſchlimmer Art ihr We⸗ 
fen treibt. Und dann hat man über bie „heraldiſchen“ Außerungen, 
über die „Deutung“ des Familienwappens „mit den beiden 
Siedelungspfählen des Franken Amalung“, von denen ganz be⸗ 
ſtimmt der eine den Oſten, der andere den Weſten darſtellt d, S. 86) 
oder über das „zoologiſch uubeſtimmbare, befiederte Wappen⸗ 
tier“, das „Federvieh“ des Geſchlechtes Wallrabe (Il, S. 2AAf.) 
ruhig ſein Vergnügen. Daß vieles in den beiden Bänden be⸗ 
denklich iſt, hat der Verfaſſer ſelbſt empfunden. Da iſt es ſchade, 
daß er nicht den Rat eines Fachmannes zur Vermeidung vieler 
Irrtümer herangezogen hat, denn ohne Beiſtand von fach⸗ 
männiſcher Seite ſind ſo ſchwierige Werke garnicht 
zu ſchreiben! Archivar Fr. von Klocke. 


Deutſcher Wappenkalender 1920. Mit bildlichem Schmuck 
von Guſtav A. Cloß, Wortlaut mit i x e Erklärungen 
von Bernhard Koerner. Görlitz, C. A. Starke, [1919]. 
e 35 S. 3,50 M. 8 

em bereits im 36. Jahrgang ſtehenden „Münchener 

Kalender“, dem bekannten Wappenkalender mit den meiſterlichen 

Zeichnungen Otto Hupps (vgl. die Anzeige in den „Familien- 

geſchichtlichen Blättern“, 1920, Sp. 49f.) iſt, erſtmalig für unſer 

Jahr 1920, ein neues Unternehmen zu Seite getreten, das eben⸗ 

falls den Wappenfreund in hübſcher Form durch das Jahr be⸗ 

gleiten will und ebenfalls für jeden Monat eine Wappenzeichnung 
von Meiſter Guſtav Adolf Cloß und im Anhang dazu 
familiengeſchichtliche Erörterungen von Bernhard Koerner, 
dem Herausgeber des Deutſchen Geſchlechterbuches, bringt. Der 
vorliegende Jahrgang ſchildert Wappen und Entwicklung der 

Geſchlechter: von Beneckendorff und von Hindenburg, 

v. der Goltz, v. Bothmer, v. Mackenſen, Ludendofrff, 

v. Lüttwitz, v. Spee, v. Beſeler, v. Emmich, v. Below, 

v. Lettow- Vorbeck, v. Zeppelin, die fämtlich letzthin führende 

ſoldatiſche Größen geſtellt haben. Das Titelblatt des Kalenders 

wird wohl von mancher der früheren ſchönen Schöpfungen Cloß' 
in den Schatten geſtellt; unter den Wappenblättern aber ſind 
recht trefflich gelungene Stücke, ſo insbeſondere die mit den 
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Wappen; Mackenſen und Spee. Der Koernerſche Text gibt 
im Kalendarium ausschließlich deutſche Namen für die Monate 
wie für die Tage; im Anhang werden die Geſchlechter, deren 
Wappen gebracht iſt, kurz gewürdigt. Das eigenartige Wappen 
der Lettow will Koerner aus einer Binderune entſtanden ſein 
laſſen (S. 34); wir wollen eine Aberraſchung für dieſen Fall nicht 
ganz leugnen, müſſen uns aber unſere Stellung dazu nod) vor» 
ehalten und können die unſeres Erachtens noch weitergehende 
allgemeine un des Wappenſparrens aus der Rune nur 
als ſehr bedenklich ablehnen. Sonſt wünſchen wir dem Kalender 
eine glückliche Weiterentwicklung. Elryng. 


Franz Blanckmeiſter, Deutſches Familienleben. 2. Aufl. Dresden 
1911, Franz Sturm & Co. 442 S. 8°. 
Konnten wir in unferer Zeitſchrift Jahrg. 1914 Sp. 348 der 
1. Auflage von Blanckmeiſters Buch empfehlende Worte widmen, 
ſo werden wir leider erſt jetzt gebeten, auch auf das Erſcheinen 
einer 2. Auflage, die nach Jahresfriſt ſchon nötig wurde, hinzu⸗ 
weiſen. Wir tun es gern und dürfen das Buch ein prächtiges 
Geſchenkbuch für alle die nennen, die dem Wiederaufbau des 
deutſchen Hauſes in ſeiner alten Herrlichkeit dienen wollen. 
Archivar Dr. Fr. Wecken. 
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Mathieu Schwann, Vom Staate. Abhandlungen über ben 
biologiſchen Aufbau, die naturgeſetzliche und de 
a von Volk und Staat. Eſſen 1918, G. D. Baedeker. 
5 S. 
Ein Hiſtoriker überwindet alle Parteiphraſen und demo⸗ 
kratiſchen Schlagworte und deutet den Staat als lebendiges 
Wachstum. Im Vordergrund Steht ihm die preußiſche Wahlrechts. 
frage, die Reife zum politiſchen Bürgerrecht überhaupt. Aus 
i main empfundenen Grundſätzen der Völker. 
biologie kommt er zur Bejahung der ariſtokratiſchen Gliederung, 
der Monarchie. Der Ehe als ausſchlaggebenden Grundlage 
einer geſunden Volksentwicklung wird die Bedeutung einer 
politischen Rechtsbegründung beigemeſſen. Vererbungsfragen 
werden mannigfach geſtreift, die Erſtarrung der natürlichen 
Ebenbürtigkeit zur ſozialen und wirtſchaftlichen Standesgemäß⸗ 
heit wird abgelehnt. Die Gefahren einer unzeitgemäßen Aus- 
ſchließlichkeit wie der geſchlechtlichen Verwilderung (England) 
mahnen zur Aufgabe manches Aberlieſerten. Das Buch, durch⸗ 
aus groß, geiſtvoll und vorurteilsfrei, gipfelt in die Nietzſcheſche 

Forderung nach „Neuem Adel“. 

Dr. Erich Wentſcher. 


1—.—.—.—.—.—.— Zeitſchriftenſchau. . 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Politiſch⸗Anthropologiſche Monatsſchrift, 18. Jg., Ar- 
11 u. 12, 19. Jg. Nr. 1, 1020. — RNauſchenberger, Die un« 
e Begabung der germaniſchen «affe. — Stuhl, Die 

edeutung der Ortsnamen für die Vorgeſchichte (mit einer 
unſeres Erachtens ſehr übertriebenen Schätzung des (leider!) auch 
auf familiengeſchichtlichem Gebiete tätig geweſenen Schriftſtellers 
Edmund von Wecus; jedenfalld lehnen wir Sätze wie den 
folgenden: „Auch die Wappen, Schild und Zierde, gehen nach 
der wohl begründeten Annahme Ed. v. Wecus auf die gleichen 
Urzeiten wie die Namen zurück“ nachdrücklich ab). — Wilſer, 
RNaſſe und Volk. 


Die Tradition, 1. Jg., 1919/20, Heft 47— 50. — Kekule 
von Stradonitz, Aus der Geſellſchaft und von den Höfen 
(v. Hanſtein, v. Esmarch, v. der Wenſe, Bonaparte, 
"pv. Frankenberg und Ludwigsdorf, v. Bergmann, 
v. Holck, Rohne, v. Martius, Tille, v. Montgelas, 
v. Bismarck, Behrend, v. Hobe). 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der deutſche Herold, 51. Jg., 1920, Nr. 3. — 
Bellée, Die Fähnchen und Schildzeichen des Teppichs von 
Bayeux (mit einer Kunſtbeilage. Der noch im 11. Ih. verfertigte 
Teppich von Bayeux in der Normandie, der zahlreiche Schilde 
mit Schildfiguren zeigt, wird hier nach ſeiner Bedeutung für 
die Wappengeſchichte unterſucht, mit dem Ergebnis, daß es ſich 
nicht um wirkliche Wappen, wohl aber um Vorläufer der 
Wappen handele). 


Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde, Bd. II. Nr. 5 u. 6, 1919/20, — Lieſe, Der 
„Westphalus Eremita" [— Joh. Friedr. Sommer], feine Ahnen, 
ſeine Nachkommen. — Hauptmann, Rheinländer auf dem 
Turnier zu Gorkum 1402. — Rotſcheidt, Rheiniſche Studenten 
am Gymnaſium illuſtre zu Deventer. — Tecklenburg, 
Gießener Stammbuchblätter aus dem Beginn des 19. Jh. — 


Frhr. v. Eynatten, Alte Kirchen⸗Grabſteine. — Haehling 


v. Lanzenauer, Weſtdeutſche Verleger und Drucker und ihre 
gnum — v. Monſchaw, Die Familie von Monſchaw in 
öln bis zum Anfang des 19. Ih. 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 


Korreſpondenzblatt der Familie Bernbeck, 44. Jg., Nr. 
1—4; 55. Jg., Nr. 1/2, 1919 und 1920. — Aug. Nies, Die 
Nachkommen Karls des Großen unter unſeren Vorfahren 
(eine bemerkenswerte Betrachtung über Teile der Nachfahren⸗ 
ſchaft Karls des Großen, wobei auch der im Gegenſatz zum 
Ahnenverluſt ſtehende „Nachfahrenverluſt“ erörtert wird.) 


Bürgerfhe Familienblätter, 1. Bd., Heft 1/3., 1919. — 
Eine neue Familienzeitſchrift, herausgegeben von Gerhard 
Bürger, die wir ihres trefflichen Gehaltes wegen freudig be⸗ 
grüßen. Die erſten Hefte find den Arnswalder Bürger ge- 
widmet, auch ihrer Nachfahrenfchaft weiblicher Linie, bei deren 


Darſtellung freilich die Namen der Geſchlechter, in die die Töchter 
hineinheirateten, deutlicher hervorgehoben ſein ſollten. 


eee Blätter des Geſchlechts von 
Germar, April 1919. — Mit kurzen Nachrichten über die 
Kriegsteilnehmer des Geſchlechts. 

von Hinüber'ſche Familienzeitung, Nr. 17, Dez. 1919. — 
Mit Lebensbildern verſtorbener Mitglieder des Geſchlechtes 
(Marie Freifrau von Hammerſtein⸗Loxten, geb. von 
hinüber; Auguſte Freifrau von Uslar⸗Gleichen, geb. 
von Hinüber). Das Geſchlecht v. H. im Weltkriege. ie 
Beſitzer des Erbgutes Hinüber. Weitere Güter des Namens 
Hinüber. In Anlage ein Perſonalbeſtand mit zugehöriger 
Stammtafel (die leider wieder einmal unrichtig „Stammbaum“ 
genannt wird!) vom Dez. 1919. 


Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade, 12. Ig., 
Heft 1, 1920. — Mit Nachrichten aus dem Familienkreiſe. 

Merckſche Familienzeitſchrift, Bd. VI, Heft 2 u. 3/4, 1920. 
— heft 2 (Februar 1920) bringt zwei größere Aufſätze: 41668 — 1918. 
250 Jahre Merckſche Engelapotheke in Darmſtadt“ und „Die 
Viertel⸗Jahrtauſend⸗Feier“ des Beſitzers jener Apotheke, die den 
Merck, die auch Inhaber einer ebenfalls ſchon alten weit⸗ 
berühmten chemiſchen Fabrik ſind, reiche Ehrungen brachte. 
Heft 3/4 (März 1920): Die Beziehungen der Familie Merck 
zur Pfarrfamilie Vietor zu Nieder-Ramftadt. — Stoffſammlung 
zur Geſchichte der a. Seitenlinien: Die Familie 
von Kirſchbaum. — Zum Schluß Urkunden. 


Beiträge zur Geſchichte des Geſchlechtes Schallehn 
Schalen, Scholehn, Schollähn u. ä). Herausgeber C. Artur 
Schallehn, agbeburg. 1. Jg., Heft 1—3, 1919 und 1920. — 
Eine neue Familienzeitſchrift, die die Träger des Namens 
Schallehn zur Arbeit an der Familiengeſchichte zuſammen⸗ 
führen will und beifällige Aufnahme verdient. — Stammtafel⸗ 
überſichten der Schallehn aus Perleberg, der Schollähn aus 
Röbel in Mecklenburg und der ſchwediſchen Schalen — 
G. Schallehn, Die märkiſche Abſtammungsmöͤglichkeit der 
Familie Schallehn. 


Mitteilungen der Familien Sille. 1. Brief, 1920. — 
Eine weitere neue Zeitfchrift, die zur Familienforſchung aufruft 
und ein Verzeichnis ber ermittelten Familien Stille aus Böhmen 
und Schleſien bietet. 


Spießſche Familien⸗ Zeitung. 6. Jg., Heft 1—4, 1919. — 
Eine hübſche Einleitung: „Was uns nottut“ gipfelt in der 
Mahnung: „Schreibt Familiengeſchichten“. — Zur Familien⸗ 
geſchichte der Hauptlinie Elberfeld. (Mit 2 Stammtafeln.) — 
Stoffſammlung zur Geſchichte der weiblichen Seitenlinien 
(Peipers, Cramer, Krämer, Kirdorf, Mumm von 
Schwarzenſtein, Günther, Seeger, Schulte⸗ Groß- 
heimann, Qu 5185 Blembel, Nepker, Frowein, Broche, 
Mayhoff, Wollner, Auler). 


Die ſchleſiſchen Stiebler, Blätter zur Pflege der Sippen ⸗ 
kunde. Heft 1 u. 2, 1919 und 1920. — Ebenfalls neue Familien- 
zeitſchrift. Herausgeber: Georg Stiebler⸗Waldenburg, die viertel⸗ 
jährlich erſcheinen [off und bereits allerlei Stiebler⸗Notizen bringt. 
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Stunbiragen und Wünſche. 


Nr. 187. Alemann. 
Geſucht Ahnen der Margaretha A., K Halle . 1610 als 
Gbefr. d. Gebhard v. Schönitz. War ſie Tochter erſter oder 
zweiter he des Ebeling A., Bürgermeiſter (1555) von Magdeburg? 


v. Gebhardt. 
r. 188. Alenbeck. 


Ahnen gun! für 9 Alenbeck (Avenbeck?), 


F Halle 23. VI m. Ehefr. d 


Karl Anton v. Schögnitz, 
Pfarrer zu Halle 


v. Gebhardt. 


Nr. 189. be d. 

Abnentafelergänzung geſucht: Henriette Anspach, ev., 
* (wo?) 2.1. 1703; © (mann? wo?) Friedrich Jaeſchke, Ober⸗ 
förſter in Zeblitz (ar. Ohlau). — 2. Jakob Ferdinand Anton A., 
ev., Kgl. Oberföriter Hider in Gauleden bei Tapiau (Oſtpr. ), 
* (wo?) um 1754; o (wann? wo?) Anna Dorothea Lüdecke 

aus Beelitz (Mart Brandenburg). 

Regierungsaſſeſſor Hans Kunicke. 


Nr. 190. Bachof v. Echt. 
Vorfahren get von Graf Johann Friedrich Bachof v. 


Echt, * 1710, 4K 1 
Paſtor emer. Dr. Georg Schmidt. 


Nr. 191. Badenknecht. 
Ahnen geſucht von Anna Eliſabeth B., oo 1710 Tobias 
Hermann, Ratsherr in Memmingen. E. Eggel. 


Nr. 192. VBaſtineller. 
Wer war die Ehefrau des Andreas B., Kriegsrat und 
Oberbürgermeiſter in Halle a. S., deſſen Tochter Auguſte Dorothee, 
* (wo?) 15. IX. 17117 v. Gebhardt. 


Nr. 193. v. Beichlingen. 
Vorfahren geſucht von Wolfgang Dietrich Graf v. Beich⸗ 
ling en bezw. von feiner Tochter Gräfin Margarethe Johanna v. B. 
Paſtor emer. Dr. G. Schmidt. 


Nr. 19. b. N — v. Brandt. — v. Güntberrobt. — 
b. Hirſchfeld. — v. Kreutzen. 
Auskunft (Literaturangaben) über obige Familien vor 1600 
erbeten. Major Hans v. Kotze. 


Nr. 195. v. Beyer. — Quaſſowski. 
om b. Beyer, Juſtizrat in Frankfurt a. O., x. 
. . 3 00 Berta Quaſſowski, * yönigäberg i. Pr. 12. 
XII. 1816, *.. 4 Sohn: Theodor v. ®. K Lubmin 11. 
XI. 1904; oo Anna Kieſchke, *.. Kinder? Daten- 
ergänzungerbeten. Reg.⸗Ref. Quaſſowski. 
Nr. 196. Block. — 


Haſe. — Schultze 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. 


ohann Gottlob 
olonift in Philippstal, *. . . 21. IX. 1730, *k Philipps“ 
tal 99. IV. 1808; 


. Dorothea Eliſabeth Haſe, X. . . 1726, 

+ Philippstal 6. i 1806. — 2. brabam Gotthilf Block, Schul⸗ 

meiſter in 5 bei Brück (Kr. 1 damals zu 

an gehörig), R. . . um 1699, 1 Sottitod 32 XI. 1770; 

.— 3. Marie Schultze, *. — A. G. Block 

tritt feit 173^ als Lehrer in Nottſtock dul. wo war er vorher 

angeſtellt? Sind irgendwo Anſtellungsakten oder Verzeichniſſe 
der Lehrer dieſes Kreiſes erhalten? Landrichter Hanicke. 


Nr. 197. Corſtius. 
Geſucht Vorfahren des Kaufmanns und Notars Joh. 
Corſtius, * Jülich um 1632. Er ging 1656 nach Maaſtricht 
(Holland), oo baj. Innocentia, Tochter des Pfarrers Johann 
Brelius; dort ſtarb er auch. Kirchenbücher in a . 
angeblich. ⸗ 
Nr. 198. Cosmar. — v. a 

Geſucht nähere Daten von Coeleſtin Eosmar, Hofbaurat, 
Tribunals- und Kammergerichts⸗Advocat, © . . Amanda 
Sidonie v. Seidel, * Berlin (St. Petri) 31. X. 1683. 

Gerhard Bürger. 


Nr. 199. Cotta. 

Nikolaus Cotta, * Berggießhübel um 1585, ev. Pfarrer 
in Reinhardsdorf (1612) und Porſchendorf (1620). Herkunft unb 
Heirat geſucht. Beſteht Zuſammenhang mit ber bekannten Familie 
(Srbrn. v.) Cotta, die damals das Berggieh hatten benachbarte 
Cotta beſaß? alter Koch. 

Ar. 200. Erbler. 

Auskunft über Namen (Deutung und Vorkommen) und 

Wappen erbeten. Paſtor Ziercke. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 
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Ferber. — Pilchomz 
an Albrecht (Albert) J E an ber 

polniſchen evang. Kirche in Königsberg i. Pr., * Graudenz 
21. XII. 1724 (Vater: Johann Ferber, Mädchenſchullehrer und 
Glöckner in Grauben3 um 1720); oo . . . Anna Dorothea 
Pilchowski. Heiratsnachweis und ſämtliche Daten und Ahnen 
geſucht. — 2. Anna Dorothea Pilchowski, * um 1734. 
wahrſcheinlich Tochter des Pfarrers Michael P. von der Pol 
niſchen Kirche in Königsberg i. Pr. Geburtsnachweis I 
3. Vorgenannter Michael Pilchowski, * um 1693 bei nn 
in) Loetzen (Oſtpr.), & Königsberg 21. l. 1765; oo ... 
Geburts- und Seirat8nad)wei8 geſucht. 

Regierungsaſſeſſor Hans Runide. 


Nr. 202. Gen(t)s. 

Geſucht die Ahnen von Ellſabeth Sophia Genz, * um 
1774, K Grünbof, Kreis Randow, 17. IX. 1852. (Kirchenbuch 
Rothenflempenow); oe um 1794 Chriſtian Strecker, Glas» 
hüttenbeſitzer zu Grünhof. Vielleicht beftebt Zuſammenhang mit 
den in Rundfrage Nr. 21 ae 1920) genannten as 

Vanſelow, Oberit a. 


„Nr. 203. v. Gersdorff. 
oralen gefucht von Gottlob Friedrich Graf v. 5 
dorff, * 1680, % 1761. Paſtor emer. Dr. G. Schmid 


Nr. 201. Goeden. — Barenthin. 

Geſucht:1. Geburts datenuſw. ‚Sowie Nachkommen des Matthias 
Goeden, Magiſter zu ...; 00 (wo?) . . . 1611 Kathar. Barenthin, 
Tocht. d. Bürgermeiſters Joachim B. 3. Prenzlau. — 2. Geburts» 
daten uſw. und Vorfahren des Dionyſius G., Acciſe-⸗Inſp. z. 
5 ſpäter (um 1715) 3. Stargard i. P. und Koeslin. — 

3. Geburtsdaten und Vorfahren des Joachim Ernſt G., um 1690 
Küchenſchreiber am Herzogl. Hof zu Plön i. Holſt.; oo ...N.N. 
Kirchenbücher Plön bekannt. Landesbaurat Viering. 


Nr. 205. Grote. 

, Ergänzungen zur Ahnentafel erbeten: 1. Loyſa Maria Sybilla 
Groote, — Holten 20. XII. 1729, * Duisburg 13. VIII. 1795; 
oo Holten 18. VII. 1749 Joh. Heinr. Schaumburg, Dr. jur. und 
Advokat 3. Mühlheim a. Ruhr. — 2. Wilhelm Heinrich Groote, 
Richter unb Rentmeiſter zu Holten, K daſ. 17. XI. 1776; 0 Holten 
22.11. 1729. — 3. Theodora Loyſa Pallmans, X Holten 14. VI. 1790, 
82 Jahre alt (Kirchenbuch Holten, Niederrhein). 

Oberſtleutnant a. D. v. Rogge. 


Nr. 206. Heyde. 
Dorothea Johanna Chriſtiane Heyde, o Magdeburg 
(St. Johannis) 27. V. 1776 Joh. Caſpar Verſ ch (Vers), Gastwirt 
der Pfälzer Kolonie. Vater: Stephan Heyde, Gaſtwirt am Kröfen- 
tor in Magdeburg. Herkunft, Ahnen geht, 
Dr. Walter Koch. 


Nr. 207. v. Honrod 
Nachrichten über die Anfang des 10 Jahrhunderts aus- 


geftorbenen v. £j. erbeten. 
N Paſtor emer. Dr. G. Schmidt. 


Nr. 208. Sor (ius). 
Wann und wo iſt * und F: olfgang Horſtius, 1576 — 
1579 ev. „ Griesheim b. 2 — 2. Mathias Horſt, 
eO Eliſabethe . . .; deren Sohn: Conrad, * Pfordt 6. IX. 1711. 
W. Horſt, Diplomhandelslehrer. 


r. 209. v. Hülſen 

Johann Friedrich Wilhelm v. gulf en, nach der Sterbe⸗ 
urkunde * Landsberg a. d. Warthe 20. XII. 1750 (aber angeblich 
im Kirchenbuche nicht aufzufinden) 0. 1787 als „Premier- 
leutnant im Inf.⸗Reg. Prinz Ferdinand in Ruppin, des weiland 
Johann Melchior v. 9. bei dem Preuß. Alt-⸗Sydowſchen Inf. 
Reg. geweſenen Capitains nachgelaſſener eheleibl. anderer Sohn“. 
Wer war die Mutter? Lebensdaten der Eltern? Wer war der 
ältere Bruder? Regierungsaſſeſſor o. Ehrenkrook. 


Nr. 210. Kauffmann. 
Lebensdaten, Ehefrau und Ahnen geſucht von Johann K., 
um 1560 Prediger an der 9. Geiſtkirche zu Nürnberg. 
v. Gebhardt. 


Nr. 211. Keilberg. 

„* Sanger an 14. XII. 1764 (Eltern: 
Ahnen genet. 
v. Gebhardt. 


Johanna K., x. 
Joh. Chriſtoph K., © Eva Suſanne . . ). 


151 


Nr. 212. Kießke. — Rademacher. — Schultze. — Zänker. 

Daten und Ahnenergänzung geſucht: a) Johanna Eliſabeth 
Kießke (oo 1781 Johann Ludwig Rademacher, Seidenwirker 
in Berlin), Tochter des Bürgers und Brauers Johann Friedrich 
K. in Cottbus, X.. . — b) Anna Margaretha Schultze, K 
um 1724 als Tochter des Einwohners Chriſtian Sch. in Nieder 
lehma (Kirchenbuch verzeichnet nur 1721 die Tochter eines 
Michael Sch. oo Maria Lepke). — c) Fliſabeth Zänker 
( George Rademacher in Berlin, Prenzlauerſtr.). * (wo?) 
. . . 1719, Tochter des Weißgerbers Michael 3. in Guben. — 
d) Jürgen Rademacher, Meiſter in R (ſein Sohn 


George * daſ. 1692), K „ 0 
Dr. Schultze Brockſien. 


Geſucht jedes Vorkommen des Namens Kleyboldt in 
Geſecke in Weſtfalen vor 1790. Wahrſcheinlich Goldſchmieds⸗ 
familie. Mauritz K. lebte um 1792 als Rentmeiſter in Dinklage 
(Oldenburg) beim Grafen Galen. F. Kleyboldt. 


Nr. 211. Kötteritz. 

Wann und wo iſt * und David Kötteritz, Einwohner 
in Schkeuditz, wo ſeine 7 Kinder zwiſchen 1769 und 1781 geboren 
ſind? Nach Kirchenbuchnotiz hatte er noch einen zweiten Wohn⸗ 
fig und fol als Soldat im Siebenjährigen Kriege auswärts 

etraut fein. Alle Lebensdaten bürgerlicher Kötteritz im 18. Jahr- 
Hundert ſind erwünſcht. Prof. Dr. Hanns Kötteritz. 


Nr. 215. Kretzſchmar — Mahn. | 
Ahnen und Datenergänzung geſucht: Hans Kretzſchmar, 
Kirchner, ev., XR. . , Stollberg i. Erzgeb. 28. V. 1639; 00 
Rebekka Mahn, X.. „ Stollberg i. Erzgeb. 17. III. 1633. 
cand. med. Kretzſchmar. 


Nr. 216. Küner. 
Ahnen geſucht von: Margarete Küner, o J. Memmingen 
10. III. 1738 Joh. Leonhard Hermann, Handelsherr daſ.; II. 
Lorenz Friedrich Stähelin ... in? cand. jur. Eggel. 


Nr. 217. Kunicke. 

Chriſtian Ferdinand K., Kaufmann und Senator in Haynau 
(Schleſ.), ev., * (wo?) wahrſcheinlich 1. IV. 1735, K Haynau 
26. II. 1820; o (wo?) wohl vor 1768 Beate Sophie Ziegler. 
Geburts- und Heiratsnachweis, Vorfahren, Geſchwiſter geſucht; 
Nachricht über jedes Vorkommen des Namen K. vor 1800 erbeten. 

Regierungsaſſeſſor Hans Kunicke. 


Nr. 218. Kunrad. 

Ergänzungen zur Ahnentafel erbeten für Rudolph Gott. 
fried Kunrad, Seidenhändler in Elbing, * (wann? wo ), 
A vor 1736. Vater: Ehrenfried K., Kaiſ. Kommiſſarius in Teſchen; 
Großvater: Karl Friedrich K., fürſtl. Apotheker in Teſchen; 
deſſen Eltern: Caspar K., Dr. med. et. phil. in Breslau, * 9. X. 1571, 
K 15. X. 1633, o6 15. V. 1607 Chriſtiane Tileſia. 

Oberſtleutnant a. D. v. Rogge. 


Nr. 219. Langner. ! 
Andreas Langner, Erb» unb Gerichtsſcholz in Frauenhain, 


Kr. Ohlau, * (mo?) 1676, I Frauenhain (K. Pfarramt Henners⸗ 


dorf) 6. V. 1732; © . . . Anna N. Kirchenbücher von Henners⸗ 

dorf enthalten keine Angaben. Es wird um Angabe von Vor⸗ 

fahren, auch der Frau gebeten. . 
Rechtsanwalt Victor Schlüter. 


Nr. 220. v. Lilienburg. — v. Heespen. 

Im 18. Jahrhundert finden ſich als Ehefrauen in meiner 
Familie Juliane Freiin v. Lilienburg und Luiſe Friederike 
v. Heespen. Mitteilungen über beide Geſchlechter erbittet 

General v. Weltzien. 


Nr. 221. Limpert. 
Elias Erasmus L. * Kaltennordheim (Sa.⸗E.); oo Schwieckers⸗ 
hauſen (Sa.⸗M.) 18. XI. 1710 Barbara Then. Geſucht Wohn⸗ 
ort, Beruf, Todesdatum, Nachkommen. Baurat R. Limpert. 


Nr. 222. Liſchke. 
Geſucht Vorfahren des Chriſtoph Liſchke, * Eiſenberg 
S.-Altenburg) 18. VI. 1661 (Sohn des Leinewebermeiſters Georg 
iſchke, * vermutlich 1623, K Eiſenberg 11. VI. 1685.) 
N Alfred Conn. 


Nr. 223. Löbbecke. — Vollmann. 

Georg Otto Löbbecke, * Iſerlohn 19. XII. 1759; oo ll. 
(wann d wo?) Johanne Katharina Auguſte Bollmann, * Helm⸗ 
ſtedt 23. VII. 1778; in Helmſtedt hat die Trauung nicht ſtattgefunden. 

Major Hans v. Kotze. 


Nr. 221. Löſch. — Bregentzer. 
Johann Friedrich Löſch, S. T. P., Geh. Juſtizrat, Scholarch 
des Ansbacher Gymnaſiums, ev., X.. ., K Ansbach 6. II. 1797 
(Alter: 73 Jahre 6 Mon.), © . . . Chriſtiane Eliſabetha 
Bregentzerſin], ev., .. „, & Ansbach 25. I. 1784 (Alter: 
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62 Jahre, 11 Mon., 26 Tage). Suche Angaben über Geburt: 
Eheſchließung und Vorfahren. Kurt Meyerding. 
Nr. 225. Löwenſtern. 

Nachſtehend die 16-Ahnenreihe einer livländiſchen Ahnen⸗ 
tafel: 1. Joachim Löwenſtern, * 18. VIII. 1639, K Dorpat 
11. IX. 1681. — 2. Anna Dorothea v. Buchholz, K 24. XI. 1700. — 
3. Heinrich v. Ulenbrock. — A. Beate Juſtine v. Löwenſtern, 
1728. — 5. Georg Johann v. Bock a. d. H. Suddenbach. — 
6. Anna Margarethe v. Rigemann (Löwenftern). — 7. Magnus 
Johann v. b. Broͤle gen. Plater, & 1718. — 8. Catharina 
v. Rigemann. — 9. Georg Bayer, * 1660, K 1721; 1705 — 
10. Maria v. König, K 1725. — 11. Peter v. d. Pahlen. — 
12. Juliane v. Stroemfel d. — 13. Jakob Peter o. Droßzmann. — 


14. Anna v. Taube. — 15. Heinrich Zoegge v. Manteuffel. — 


16. Catharina v. Stryck. — Geſucht wiederum je die 16 Ahnen 
derſelben mit Quellenangabe und die Wappen. Jede Ergänzung 
und jeder Hinweis, wohin ich mich für die einzelnen Familien 
zu wenden hätte, iſt willkommen. Graf Otto Thurn. 


Nr. 226. Lübbren. 

Datenergänzung erbeten: Advokat Leopold Friedrich 
Lübbren, ©... Johanna Eleonora N. Kinder: 1. Chriſtian 
Leopold Lübbren, 1802 . 1851 Bürgermeiſter in Stade, 
X Stade (7) 12. III. 1767. K Stade 21. XII. 1851; oO Otterſtedt 
29. XII. 1802 Maria Margaretha Römhild, K, K... 
(Nachkommen?) — 2. Auguſt Friedrich Lübbren, * Stade 
17. XI. 1768. — 1856 lebte in Verden ein Obergerichtsanwalt 
Dr. M. L. Lübbren, über den ich gleichfalls nähere Daten 
erbitte. Bruno Hampel. 


Nr. 227. v. Morftein. — v. Vieberſtein. 

Juliane Theophile v. Morſtein, © um 1760 Mathias 
Kaſimirski v. Bieberſtein, Rittergutsbeſitzer auf Barranowen, 
Oſtpreußen. Geſucht die Ahnen beider. 

Vanſelow, Oberſt a. D. 
Nr. 228. Müllers. 

Rütgerus8 Müllers, — Rheydt 24. VII. 1785, konfirmiert 
Rheydt 21. Ill. 1815 („alt 29 Jahr (D, er war aus ben franzo- 
ſiſchen Militair⸗Dienſten zurückgekommen und mußte wieder in 
Kgl.⸗preuß. Militärdienſte treten.“), 1816 Weber in Rheydt; 
oo Rheydt 3. IV. 1819 Catharina Thorit (Witwe von Johann 
Jendges). 3 Töchter in Rheydt geboren: 1. Margarethe, 
x 99. VII. 1819; 2. Anna Catharina, * 27. X. 1821; 3. Angela, 
x 17. VIII. 18214. Wo und wann ſtarben Rütger M., feine 
Frau und Kinder? Wann, wo und wen heirateten die 3 Töchter? 

Heinrich Müllers. 


Nr. 229. Mumm v. Schwarzenſtein. 
Geſucht Eltern und Ahnen von Thereſe Charlotte Magda- 
lena Mumm von Schwarzenſtein, * Breslau 5. VII. 1780, 
daſ. 30. X. 1813; 06 . . . Karl Wilhelm Ernſt v. Reden auf 
Haſtenbeck. Reg.⸗ Referendar Lauenſtein. 


Nr. 230. v. Odelga. — v. Adelgais. ö 
Karl, Ritter v. Odelga, kath., k. k. Guberntalrat und Kreis» 
hauptmann in Saaz (feit 1792 öſterr. Ritterftand), & Breslau (7) 
: E Saaz (9) . , . . . Maria Anna v. Adelgais, 
. . „ E. .. Suche fehlende Daten und Vorfahren. Nach 
Siebmacher (VI. 1.) ſtammt die Familie v. Adelgais aus 
Augsburg. Kurt Meyerding. 


Nr. 231. Potthorſt. — Vollenhagen. 

Näheres (beſ. Ahnen) geſucht von Catharina Potthorſt, 

* Amſterdam 8. II. 1723, 00 11. VI. 1747 Jakob Bollenhagen, 
Kaufmann. Dr. Lübcke. 

Nr. 232. Prellwitz. 
Ahnen geſucht für Margaretha P., OO vor 1610 Martin 
v. Schönitz, Pfänner zu Halle a. S. v. Gebhardt. f 
Nr. 233. v. Röder. — v. Beneckendorff. N 

Ahnen geſucht von Ludwig Auguſt v. Röder auf Pöhle, 

X 1694, .. .; oo. Chriſt. Henr. v. Beneckendorff, 

1764; ferner von Chriſtiane Magd. v. Röder y» 8; dle, 
midt. 


* 1725, K 1788. Paſtor emer. Dr. G. S 


Nr. 234. Schareln), Schor(e)n. 

1549 hat Henning Sch. auf dem Zellerfelde eine Hufe und 
einen Kothof zu Klein ⸗Elvede (Kl. Elbe b. Bad Deckenſtedt a. 
nnerſte) als wallmodiſches Lehen. 1571 beſaß dieſes Lehen Tile 
charen zu Groß-Elvede und 1580 Hans Schare zu Goslar. 
1601 erhielten es Heinrich Schare zu Goslar und ſeine Vettern 
Andreas und Hans, ſel. Tilen Söhne; Curd und Hans, ſel. 
ennings Söhne; Hans, Hermann, Curd, Steffen, Drewes, 
ubefe, Henning und Heinrich, fel. Joachims Söhne und 1681 
Marcus Schare zu Zellerfeld (Regeſten der Herrn von und 
u Wallmoden). — Laut Tafelamtsbuch der Stadt Goslar wird 
dort 1551 Sabbato post Lamberti (19. IX. 1551) ein Jacob Scharen 
Bürger (zahlt 2 M.). 23. V. 1589 und 24.1.1594 tritt urkundlich 
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Heinrich Scharen, Fürſtl. Vraunſchweig. Bergvogt, zu Goslar 
auf, wohnhaft ebendort in ſeiner Behauſung auf der Vergkſtraßen 
(Stadtarchiv Goslar). — 1607 wird Henni Schare, 1610 Henni 
Schare pro sponsa zu Goslar eingebürgert (Gos lariſches 
Bürgerregiiter von 1606 — 1780). — Um weitere Angaben wird 
gebeten. Dr. Wilh. Schaare. 


Nr. 235. v. Schilder. — v. Schilder⸗Schuldner. 
Nachrichten über jedes Vorkommen der Namen v. Sch. und 
v. Sch.⸗Sch. in Vergangenheit und Gegenwart erbeten. Georg 
v. Sch.⸗Sch., General im ruſſ.⸗türk. Krieg 1877/78, bekannt. 


Dr. Rider. 
Nr. 236. Schultes. 
Otto Schultes, comes Palatinus Caesareus, ſtellt d. d. 
Börde 12. Il. 1614 einen Wappenbrief für Bernhart Düvel, 
Bürgermeifter von Cloppenburg i. W. aus. Sind weitere Wappen⸗ 


briefe von ihm bekannt? 
Generalleutnant 3. D. Bothe. 


Nr. 237. Staub. 
Geſucht Geburtsort unb datum (um 1760) der Johanna 
N t, die vor 1785 08 (wo und wann?) Aug. Polyc. 
Edlen v. Lepier. v. Gebhardt. 


Nr. 238. Stols (Stolz). 

Geſucht Vorfahren und Wappen von Johannes Stols, 
Eſchweiler 1652. Er ging um 1675 nad) Maaſtrich (Holland), 
wo er heiratete unb ſtarb. Kirchenbücher in “ann 1 

; ols. 


Nr. 239. Stoßer. 

Ich ſuche die gedruckte Seihienprebigt meines Ahnen Ulrich 
Stoßer, Stiftsprediger in Oehringen, * Augsburg. . . 1607, 
& Oehringen . . . 1670. Sie ijt verfaßt von Friedrich Apin, 
Stadtpfarrer in Oehringen, gedruckt 1670 in Schwäb. Hall. — 
Mitteilung jedes Vorkommens biefer Familie und weiterer Vor 
fahren ſehr willkommen. Fabrikant Otto Kauffmann. 


Nr. 210. Trinkner. 

Namensträger Trinkner (Trenkner) in Sachſen und 
Weitfalen bef. im 17. Jahrhundert geſucht. Aus einem dieſer 
Länder wanderte um 1650 eine Familie Trinkner nach Württem⸗ 
berg ein. Auch die Trinkler (Trenkler) kommen möglicherweiſe 
als Stammesverwandte in Frage. Reinhold Trinkner. 


Nr. 211. Vieters. 
Ahnen geſucht für Anna V., Tochter des .. V., Ratsherr 
in Hameln a. W., die oo Joachim Geſe Ck 1565, K 1650). 
v. Gebhardt. 


Nr. 212. Vitztum v. Eckſtedt. — v. Lethmate. 
Ahnen gefſucht von Gottlob Vitztum v. Eckſtedt auf Troſſin, 
1678, K...; oo Marie Luiſe Freiin v. Lethmate, * 1688, 
Paſtor emer. Dr. Georg Schmidt. 


Nr. 213. Walther. 

George Conrad Walther, Hofbuchhändler in Dresden 
(Bürger 1740), ſtammt nach der Dresdner Bürgerliſte aug Nürn- 
berg. Geburt (etwa 1710) in dortigen Kirchenbüchern aber nicht 
zu finden. Herkunft geſucht. Dr. Walther Koch. 

Nr. 211. Weiß. 

Angaben erbeten über Sebaſtian 


etf, um 1690 Handels- 
bedienter in Augsburg. j ; 


cand. jur. Eggel. 


Nr. 215. Werdau. 

Geſucht Eltern und fehlende Daten von 7 0 Chriſtiane 
Werdau, .., .. .; . . . Benjamin Traugott Kretzſch⸗ 
mar, Auditeur, * Niederplanitz 11. I. 1710, Pre ſch (Elbe) 
12. VII. 1786. Am 25. X. 1768 wurde ihnen in Pretzſch ein Sohn 

boren, bei dem u. a. 2 Kinder des Amtschirurgen Martin 

edrich Werchau in Wittenberg Pate ſtehen. Das verwandte 

chaftliche Verhältnis des Amtschirurgen Werchau zu der 

ohanne Chriſtiane Kretzſchmar geb. Werchau iſt noch un⸗ 

geklärt. Die Kirchenbücher von Pretzſch und Wittenberg verſagen. 
: cand. med. Kretzſchmar. 


Nr. 216. von Wyſocki. — von Pawlowski. 
Geburtsdatum und «ort (Pommerellen 7) geſucht: 1. Helena 
v. Wyſocka, oo um 1740 Ludwig v. Wica Czarnowski zu 
Czarnowo bei Bruß. — 2. Frans v. Pawlowski, oo Urſula 
v. Los, lebte um 1750. — Wer kann über die Familien v. W. 
und v. P. nähere Auskunft geben? Dr. Schulze⸗Brockſien. 


Nr. 217. Ziegler. — Jung. 

Beate Sophie Ziegler, ev., * . . ., * Haynau 30. VIII. 
1810; o Chriſtian Ferdinand Kunicke, Kaufmann und Senator 
in Haynau. Geburts- und Heiratsnachweis geſucht. Ihre Eltern: 
Zacharias Ziegler, Porträtmaler in Breslau, * 3. XII. 1708; 
op Anna Rofina Jung, * 14. XI. 1719. Geburis- und Heirats⸗ 
nachweis geſucht. Iſt etwas über Leben und Wirken des 
„Porträtmalers“ Z. bekannt? RNegierungsaſſeſſor Hans Kunicke. 
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Nr. 218. Ziercke. — Nathſack. 

Bernhardt Hartwig Jochim Ziercke, Schmiedemeiſter zu 
Goldenſtädt (Meckl. ⸗Schw.) [im dortigen Kirchenbuch bezeugt 
1787-1802, Kirchenbuch 1786 verbrannt]; e Sophia Maria 
Rathſack. Nach Konfirmandenverzeichnis 2. Kind (Karl Gott. 
lieb) * Neuſtadt 28. III. 1786. Nachforſchung in Neuſtadt in 
Meckl. erfolglos. Herkunft und Verbleib des B. €. J. Ziercke 
Warze Auskunft über Namen (Deutung und Vorkommen) und 

appen Z. erbeten. Paſtor Ziercke. 


Nr. 219. Neuſtadt an der Haardt (Rheinpfalz). 

Zur Ausarbeitung der Geſchichte meiner ſeit Ende des 
16. Jahrhunderts in Neuſtadt an der Haardt anſäſſigen rhein⸗ 
pfälziſchen Familie Riehm, Riem bitte ich um Angabe von 
gedruckten und ungedrudten Familiengeſchichten dortiger Ge⸗ 
ſchlechter und Anſchriften von Forſchern, welche ſich mit ſolchen 
Familiengeſchichten beſchäftigen. f Riehm. 


Nr. 250. Rheinpfälziſche Siegelſammlungen. 
Für den Nachweis öffentlicher oder privater Sammlungen 
von p a rheinpfälziſcher oder bürgerlicher Geſchlechter wäre 
ich ſehr dankbar. a . Riehm. 


— Antworten auf bie Rundfragen.— 


Alberti. (Nr. 106). 
Casparus Albertus Schönfeldensis, 26. I. 1576 Magiſter 
in Leipzig. (Die Perſonalſchrift in der RNatsſchulbücherei Zwickau 
enthält nichts von Belang.) Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Arcularius. (Nr. 1799). 

Henrich Arcularius, Mag., Kaplan oder Diakonus zu 
Adorf (Waldeck), Pfarrer zu Neukirchen, o Rhoden (Waldeck) 
18. IV. 1630 Chriſtina Strick, Tochter des Georg S., Bg. zu 
Osnabrück. — Johann Friedrich A., Pfarrer zu Enſe (Waldeck), 
1 1671 als Pate in Mengeringhauſen. — Johann Henrich 

„& Mengeringhauſen 8. IX. 1697 Eliſabeth Charlotte Keßler. 
Sein Sohn: Hermann Chriſtian, — Mengeringhauſen 13. XI. 1715. 
— „H. Joh. Henrich Arcularii Kind“, ca Mengeringhaufen 
8. XI. 1714. — Frau Amtmännin Eliſab. Charlotte Arcularius, 
c Mengeringhauſen 2. VI. 1716 (41 Jahr, 5 Monate). — 
1679 genannt zu Mühlhauſen (Waldeck): Valentin Accularius. 
(Quelle: Kirchenbücher der betr. Orte.) 

| Oberſt a. D. Herwig. 


Auff'm Ordt. (Nr. 107). 

Jenny Clementine Auffm Ordt (Eltern: Wilhelm Arnold A., 
Gutsbeſitzer, o0 Emma Weltner), * Klinken (Pfarramt Oldesloe 
i. Holſtein) 30. IX. 1838 (Taufzeugen: Madame Jenn Auffm 
Ordt, Hamburg. — Herr Clement Auff'm Ordt, Hamburg. — 
Frl. Eliſe Weltner, Bansdorf), & Stolp 13. XII. 1913; 
oo Schneidemühl 5. X. 1852 Hermann v. Sydow. 

Major v. Buße. 


Ein Enkel aus obiger Ehe v. Sydow-Auffm Ordt ift 
Kurt v. Sydow, Hamburg, Adolphplatz 8, der vielleicht weitere 
Auskunft geben kann. Alexander Gleichman von Owen. 


Bergen. — Noſemeyer. (Nr. 109). 

Vielleicht führt folgendes auf die Spur: Eberhard Chriſtoph 
Bergen, Domkuſtos in Magdeburg, * Winnerod (Oberheſſen) 
28. V. 1724, oo . . . N. N. (2 Kinder). Vater: Johann Henrich B., 
1717—55 Pfarrer zu Winnerod, * Allendorf an der Lumda 
(Oberheſſen) . . . III. 1680, K Winnerod 14. VIII. 1745. Großvater: 
Johannes Anton B., Schmiedemeiſter in Allendorf, * Allen 
dorf 20. IV. 1658. e Leonhard B., Taufzeuge Arms 
feld (bei Wildungen) 3. X. 1620 und 14. IV. 1623; 9o N. Crone- 
berger, höchſtwahrſcheinlich aus Allendorf. Mit dem Pfarrer 
Johann Henrich taucht zum erſten Male der Vorname Heinrich 
im vorliegenden Stamme Bergen auf. Vielleicht ſtellt deſſen 
namengebender Pate die Verbindung zwiſchen dem „Domkuftos“ 
und dem „Zinsſchreiber des Domkapitels“ her. Ich empfehle 
gegebenenfalls Durchſicht des Kirchenbuches von Allendorf (Lumda) 
und wäre für Mitteilung des Ergebniſſes dankbar. 

Regierungsbaumeiſter Steuernagel. 


Cumme. (Nr. 836). 
Hermann Cumme, 1676 - 1690 Kloſter-Amtmann in Barſing⸗ 
hauſen; deſſen Sohn Hermann Andreas C., Amtmann daſelbſt 
1690 — 1707, verſetzt nach Grove. Otto Meyer. 


Deuerlein. (Nr. 119. 
In Leipzig lebten ſeit Anfang 16. Jahrh. zwei Brüder 
Kunrad Deuerlein aus Franken. Leichpredigt auf den einen 
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im Stadtgeſchichtl. Muſeum zu Leipzig. Einer wird 1548, der 
andere 1560 a der Leipziger Schützengeſellſchaft (Max 
Lange, Leipziger Schützengeſellſchaft, Leipzig 1893). Einer von 
ihnen 1533/4 als Lutheraner verfolgt (Seidemann, Die NRefor- 
mationszeit in Sachſen; Dresden 1846. — Gretſchel, Die kirchl. 
Zuſtände Leipzigs vor und während der Reformation 1539; 
Leipzig 1839). Ein Kunz Deuerlein und fein Weib, Ludwig 
Eberhauſens Witwe 1522, ein Kunz D. und ſein Sohn Chriſtof 
1560, ein Konrad D. sen. 1564, Sigismund ſein Sohn 1603, 
Kunz D. jun. 1550 als Hausbeſ. (Barthel, Leipziger Häuſer⸗ 
chronik, Handſchriſt in der Stadtbücherei Leipzig Ebenda in 
Vogel, Florilegium Geneal. Lips, Stammtafel der Leipziger 
Deuerleins. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Eger. (Nr. 1651). 
In Prenzlau (Uckermark), Winterfelbftr. 16 lebt ein Ober» 
amtmann Guſtav Eger. Kurt Winckelſeſſer. 


Fließbach. (Nr. 119). 

Fließbach, 1880 Pfarrer in Wildſchütz bei Wockrehna, 
Reg.-Bez. Merſeburg. Riehm. 

Georg Fließbach, Herr auf Landechow, Bez. Köslin, 
& Stolp 8. IX. 1891 Eliſabeth v. Sydow. 

Alexander Gleichman von Owen. 
Gelshorn. (Nr. 1751). 

Kinder des Amtsſchreibers Ge(b)I8born in Holzhauſen, 
fpäter Bünde: 1. Johann Chriſtoph Wilhelm, — 12. II. 1719. 
2. Charlotte Wilhelmine Juſtine, — 13. X. 1726 (Patin: des 
Vaters Schweſter). 3. Tochter, — 9. IV. (Oſtern) 1730 (Patin: 
Frau Obereinnehmerin Gelshorn, Gehlenbeck). 4. Sohn, 
11. 1. 1733. 5. Friedrich Wilhelm, —- 30. IV. 1741 (Pate: 


Inſpektor Gehlshorn, Lübbecke). — (Quelle: Ev.⸗luth. Kirchen⸗ 
buch in Bünde). e im. 


Griebe. (Nr. 1937). 

Hans Griben war 1422 Bürgermeiſter von Paſewalk. Die 
Urkunde, die ſeinen Namen nennt, iſt abgedruckt in Seckt, 
Geſchichte der Stadt Prenzlau, 2. Teil, 1787. 

| Kurt Winckelſeſſer. 


Hartenſtein. (Nr. 69). 
Emil Neinh. Hartenſtein, * Auma 1821, wurde 1851 
Diakonus in Allſtedt, S.⸗Weimar. Riehm. 


Jäger. (Nr. 1558). 
Ich beſitze eine Genealogie Jaeger (Jäger). Die Familie 
ſtammt aus Birgden. Zur Auskunft gern bereit | 
| A. A. M. Stols. 


Klier. (Nr. 129.) 

Der Name Klier (Glier), in alter Schreibweiſe Glüher, 
kommt in Warkneukirchen i. Vogtld. vor. Siehe Kirchenbuch 
und Kraſſelt⸗Hellriegel, Chronik von A " 

r. Jacob. 


Ein Klier iit feit mehreren Jahren Stadtgärtner in Darm⸗ 
ſtadt und dort allgemein bekannte Perſönlichkeit. 
Hauptmann v. Lyncker. 


Klinkebeil. (Nr. 1890). 

Stephan Klinkebyl, 1507 Einwohner von Prenzlau. — 
Martin Klinkebyl, 1484 Bürger von Prenzlau. — Peter 
Klinkebeil, 1521 Bürgermeifter von Prenzlau. (Quelle: Seckt, 
Geſchichte der Stadt Prenzlau. 2. Teil, 1787). 

Kurt Winckelſeſſer. 


v. Königsmarck. (Nr. 1913). 

An der St. Laurentiuskirche in Loburg befindet ſich außen 
an den Strebepfeilern der Nordſeite von Schiff und Chor eine 
Gruppe von Sandſteingrabmälern (mit Relief-Figuren), unter 
ihnen das von Anna v. Beſchwitz geb. v. Königsmarck, 
F 24.11. 1611 (56 Jahr alt). Von den vier Wappen tft nur das 
links oben als v. Hake'ſches noch zu erkennen. Daneben ſteht 
das Grabmal ihres Bruders Franz v. K., K 21. XI. 1629. Aus 
den beiden Wappenreihen ift rechts oben der v. K'., links oben 
der v. Schulenburg'ſche Schild noch erkennbar. Das Kirchen⸗ 
buch nennt Franz v. K. einen „wohlgereiſten Junker, der ſeine 
lateiniſche, welſche und engelländiſche ſprache reden können.“ 
Mit feinem während des Krieges 1641 zu Zerbſt verſtorbenen 
Sohne Adam Ludwig ſtarb die Loburger Linie der v. K. aus, 
und dieſer wurde deshalb mit Schwert, Schild und Petſchaft 
im Chor der St. L.⸗Kirche begraben. — Adam Ludwig v. K. 
ſtiftete der Kirche 1638 einen Kelch mit Patene aus vergoldetem 
Silber. (Geſchichtsblätter f. Stadt u. Land Magdeburg 1879, 
S. 45 f.) . gans Schulze. 

Kolöffel. (Nr. 1153). 

Ich befibe das Wappen des Kapitän-Ingenieurs J. Kol⸗ 
lefel. Er war Deutſcher und wohnte am 27. Nov. 1745 in 
Maaſtricht. A. A. M. Stols. 
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Kraußer. (Nr. 1935). 

In der Anfrage Nr. 1945 find ber genealogiſche Zufammen- 
hang und die Namen der Perſonen, wie auch bie v. Kal b'ſche 
Abſtammung unrichtig und verſtümmelt. Der richtige Sachverhalt 
iit folgender: Joh. Nicolaus Kraußer, * (Wölfis bei Ohrdruf) 
um 1728, K Ponitz (S.⸗A.) 14. I. 1801; 0 Ponitz 25. XI. 1749 
Glifabetb Konradina Kalb, * Ponitz 21. III. 1721, K baj. 19. v. 
1761. — Seine 4 Söhne und deren Nachkommen (die bis heute 
blühen) ſchreiben ſich Krauſer. Die Eltern der Eliſ. Konr. 
Kalb waren: Johann Deine K., Organiſt und Schuldiener zu 
Ponitz, * 4. IV. 1686, T 24. IX. 1756; © .... Anna Mariane 
Keyſerleber (T. eines vertriebenen mähriſchen Pfarrers). — 
Von den Eltern des Joh. Nic. Kraußer iſt nur der Vater: 
Salomon K., Inwohner zu Wölſis, bekannt; Joh. Nic. war ſein 
einziger Sohn. (Quelle: Kirchenbücher von Ponitz und Wölfis. 
ſowie Originalniederſchriften eines Sohnes von Joh. Nic. Krauſer), 

Ein Zuſammenhang zwiſchen dieſer Krauſer-⸗ Familie 
und Joh. Wolfgang K., gräfl. Sekretär und med. practicus 
zu CDI Stolberg i. Harz, K 1707, lit bislang noch nicht fete 
geſtellt. Der Sohn des Joh. Wolfg. K. wanderte nach Büdingen 
(Heſſen) aus: eine Linie ſeiner Nachkommen a etwa 150 Jahre 
lang die Fürſtl. Vſenburgiſche Hofapotheke. Der letzte männliche 
Nachkomme in Deutſchland war Obermedizinalrat uſw. Dr. h. c. 
Georg Kraußer, F 28. IV. 1903; über etwaige Seitenlinien in 
Amerika iſt nichts weiter bekannt. Dr. jur. Hermann Lipke. 

Küner. (Nr. 130). 

Ein Joh. Küner 1618 Paſtor in Sindelbach bei Annaberg. 
(Perſonalſchrift Ratsſchulbücherei Zwickau.) 

ö Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Ludowig. — Borcherding. (Nr. 133). 

Ludwig Wilhelm Niemeyer, Burgvogt zu Celle, K 1649; 
. . N. Ludowig (Ludewig). Sein Sohn doadim Nie⸗ 
meyer, Amtmann zu Polle, * Celle 25. VI. 1638, K 30. XII. 1706; 
90... Anna Margarethe Wichmann, * Hameln 19. VII. 1650, 
F daſ. 14. II. 1703. Auffällig iſt ber Geburtsort der Frau des 
Heinrich Georg Ludowig, Amtmann zu Rehburg: Catharina 
Emilie Georgine Rumann, * in Polle. Stammen die Be⸗ 
ziehungen der Ludowigs zu Polle vielleicht von den Nie mener? 

Oberſt a. D. Herwig. 


Mebeſius. (Nr. 135). 
Leichpredigt auf Peter Ernſt Mebeſius in der Staatsbücherei 
Hannover. Dr. Förſter. 
v. Mengerſen. — Catel. (Nr. 83). 


Ein Bruder von Varg. eb. Catel 
ſcheint geweſen zu fein H. Catel, cand. theol. aus Bückeburg, 
welcher fid) Halle 21. III. 1790 in das in meinem Beſitze befind⸗ 
liche Stammbuch von Joh. Wilhelm Friedrich Curtius aus 
Braunſchweig eintrug. Nähere Angaben über H. Catel wären 


mir erwünſcht. Riehm. 
Mevius. (Nr. 136). 


Mag. Joachim Mebeſius, & 1646 als Diakonus an der 
Marienkirche in Gardelegen, wird in den Akten der Univerſität 
Helmſtedt verſchiedentlich auch Mevius genannt. Ein Zuſammen⸗ 
hang ſeiner Familie mit der geſuchten 90 Sophie Mevius 
erſcheint nicht ausgeſchloſſen. r. Paul Benndorf. 


b. Motz. — v. Nies. (Nr. 85). 
Juſtin Heinrich v. Motz, * Caſſel 19. VIII. 1733, K Caſſel 
13. XI. 1813; 0 Caſſel 18. XII. 1767 Johannette Luiſe ux. 
(nadjmaiige Familie Rieß v. Scheurnſchloß), * Caſſel 27. X. 
1743, K Caſſel 28. VIII. 1818. Zur weiteren Auskunft bin ich 
gern bereit. Major Hans v. Kotze. 


Ich beſitze eine Genealogie von Motz aus Kettershauſen 
(Bayern), in Holland anfällig. Dieſe Familie ſcheint auch in 
Heimertingen bei Memmingen gewohnt zu haben. 

A. A. M. Stols. 
Prowe. (Nr. 112). 

Profthius, Chriſtoph aus Friedeberg i. Schl., Ambroſtus 
und Valentin aus Jauer, 16. Jahrh., Studenten zu Witten⸗ 
berg (Foerſtemann, Album Academiae Vitebergensis, III, Halle 1905). 

"ME. Dr. Grid) Wentſcher. 
| Remme. (Nr. 996). 

Auskunft über das Wappen erteilt vielleicht Amtsrat R. 

in Bredenbeck Poſt Wentzen (Hannover). Otto Meyer. 
Rofemeyer (Nr. 109). 

Wilhelm Roſemeier, Konrektor an der Schule Wolfen⸗ 
büttel, dann Paſtor in Loburg, endlich Paſtor in Waderfchleben, 
oo Wolfenbüttel 15. VI. 1642 Sophie Agneſa Hauer, FT. des 
Paſtors zu Heinrichſtadt und Prior des Lorenzkloſters zu 
Schöningen Sebaſtian 9. (Perſonalſchrift Natsſchulbücherei 
Zwickau). Dr. Förſter. 

Rouwe. (Nr. 115). 


Eltern der Anna Rouwe find: Henrich R., Kaufmann in 
Bremen, * Heemke, Kirchſpiel Bramſche, Stift Osnabrück 1001; 


Carol. v. Mengerſen 
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© ... Unna Meyer, & Hingſterhofe bei Hoya . . . 1610. 
Wappen Rouwe: ein wilder Mann mit Keule (Raue, Ruge, 
Rouwe). Vergl. Leichenreden auf der Stadtbibliothek in Bremen. 
Aber Wappenbeſchreibung erteilt Auskunft das Focke ⸗Muſeum 
in Bremen. W. Albers. 


Sille. (Nr. 1783). 

Ein Ing. Karl (7) Sille war um 1912 Aſſiſtent an der 
Lehrkanzel für Wegebau der k. k. deutſchen techniſchen Hochſchule 
in Prag und redigierte die Zeitſchrift „Technik und Wirtſchaft“. 
Nicht viel ſpäter heiratete er die Tochter des Dipl.⸗Ing. Alfred 
Birk, ord. Profeſſor an derſelben Hochſchule. Ing. Freyn. 

Spieß. — Siebmann. (Nr. 75). 

Samuel Spies in Neuruppin, oo Marie Büdling 
(Eltern: Joachim B., oo 3. II. 1701 Regina Bülch. — Stamm- 
tafel Bülch oder Bulichius in Feldmanns „Miscellanea 
historica^ der Stadt Neuruppin). — Neuruppiner Kirchenbuch; 
Regina Spieß (oo Michael Grieben) 9. XIl. 1705 Patin: 
uf. Peter Siepmann, 29. VII. 1725 Pate. Dr. Polthier. 
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Sponholz. (Nr. 1931). 

Ein Bauernhofsbeſitzer dieſes Namens wohnt in Güſtow 

bei Prenzlau (Uckermark). Kurt Winckelſeſſer. 
Stambke. (Nr. 1125). 

N. Stambke war um 1760 Paſtor in Sievershauſen bei 
Hämelerwald (Hannover). Sohn: Gottlieb Friedrich: Tochter: 
Charlotte Dorothea Friederike. ; Otto Meyer. 

Straube. (Nr. 151). 

Anthonius Chriſtophorus Strubins Hannoveranus 2. V. 
1661 mag. in Altdorf, vorher Lyceum in Gießen, Yulius« 
univerſität (Perſonalſchrift Ratsſchulbücherel Zwickau). 

Dr. Förſter. 


gene: Joachimſtein. (Nr. 151). 

Im Stadtmuſeum zu Bautzen (Provinzialmuſeum der 
Sächſiſchen Oberlauſitz) befindet ſich die Ahnentafel der Friedericke 
Auguſte von Schlieben a. d. J. 1793, die vielleicht aus dem 
Joachimſteiner Fräuleinſtift ſtammt. — Iſt im Dresdner Haupt- 
ſtaatsarchiv ſchon angefragt? Dr. Wecken. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
vom 1.— 30. April 1920. 
A. Für die Bücherei. 

Geſchenke: Von K Major v. Schuckmann: u. a. Ancienne⸗ 
täts⸗Liſte des Offizier⸗Corps der Preuß. Armee für das Jahr 
1853. — Von Verlagsbuchhändler Oswald Spohr: Kindler v. 
Knobloch u. Freiherr v. Stotzingen, Oberbadiſches Gee 
ſchlechterbuch. Bd. III. Lieferung 8 u. 9. Heidelberg 1919. — 
Von Freiherr v. Gemmingen: Stocker, Familien» Chronik 
der Freiherrn v. Gemmingen. Heilbronn 1895. — Von Hugo 
Gerſtmann: Feſtſchrift zur Hundertjahrfeier der Firma C. G. 
Boden & Söhne. Großröhrsdorf. 1819 — 1918. Von General» 
leutnant v. Altrock: Nachrichten⸗Blatt des Vereins ehemaliger 
Offiziere u. Sanitätsoffiziere des Füſilierregiments v. Gersdorff 
Nr. 80. 1. Jahrg. 1919, Nr. 1. — Von Referendar Dr. Walther 
Koch: 1. Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Dresdens. 

eft 17, 18, 21—24. 1905— 1914. — 2. Dresdner Geſchichtsblätter 
hrg. XIV—XXVIII. 1905—1919. — 3. Statut des Bonte'ſchen 

amillenvereins (nach 1846). — Von Direktor $. Flößel: 

tammbaum der Familie Flößel 1591-1915. = Von Paſtor 
W. Tun als Verf.: Stammfolge der Familie Thun aus Lauen⸗ 
burg a. E. 1920. — Von Dr. E. Deuerlein: 1. Perſonalſtand 
nebſt Verzeichnis der Studierenden der ... Univerfität Erlangen. 
W. S. 1818/19. — 2. Deuerlein, Ein Beitrag zur Toleranz 
im alten Erlangen (zur Lebensgeſchichte des Lektors Joh. Heinr. 
Meynier 1764 — 1825). = Von Archivar Dr. Wecken: Wiede⸗ 
mann, Die Dominikanerkirche in Augsburg (aus: Geitſchrift 
des Hiſtor. Vereins für Schwaben u. Neuburg 1917). — Von 
Reg.-Baumeifter Steurnagel: Geſchlechtsregiſter der Familie 
8 ru Köln 1894. — Von Kommerzienrat G. Gieſecke als 
Verf.: Mitteilungen über die Familien Gieſecke u. Pitterlin 
1919. — Von Archivrat Dr. Freytag als Verf.: 1. Was ein 
altes Haushaltungsbuch erzählt (aus: Die Oberpfalz, 14. Jahrg., 
1920, Heft 1— ). — 2. Die Beziehungen des Hauſes Thurn u. 
Taxls zu Napoleon i. J. 180% (aus: Archiv für Poſt u. Tele- 
raphie 1920, Nr. 1). = Von Oswald Gröſchel als Verf: Sippen 
deen (aus: Der fahrende Geſell, 8. Jahrg., 1920, Heft 1 u. 2).— 
Von Lehrer Herde: Baltiſche Studien. 15. Jahrg., 2. Heft, 
1855. — Von Dr. Quarck: Stammbuch der Familie Quard. 
1910. — Von Hauptmann Altvater⸗Mackenſen: 1. Oeberg, 
Offizier⸗Stammliſte des 5. Weſtfäliſchen Inſanterie⸗Regiments 
Ar. 53. 1910. — 2. Krieg in Flandern. Gedichte von Soldaten der 
b. Armee. 1917. — Von Architekt Neichmeiſter: Lambert, 
Das Halliſche Patriciat. 1866. 

Kauf bezw. Tauſch: Bemmann, Bibliographie der Sächſ. 
Geſchichte. Bd. I, Halbband I. Leipzig 1018. — Leiſt, Die 
Urkunde, ihre Behandlung u. Bearbeitung. 1884. 


B. Für das Archiv. 


Von Reg. ⸗Aſſeſſor Kunicke: Perſonalzettel; Siegelabdrud. — 
Von Dr. med. Teuſcher: Ahnentafel (“ 1886); Stammliſte der 
Familie Teuſcher fett 1650; 3 Lebensläufe von Familienmitgliedern. 
Von Ing. W. Schulze: 3 e ein Familienbild. 
Von Profeſſor Dr. Kötteritz: Perſonalzettel; Stammtafel. — 
Von Julius Ibſen: Perſonalzettel. — Von Bankdirektor 
X. Baſſermann: Ahnentafel der Gertrud Baſſermann (* 15 
Perſonalzettel. — Von Paſtor Zierke: Ahnentafel (* 1885); 
Ahnentafel der Dorothea Erbler (“ 1891). — Von Freiherr 
v. Minnigerode⸗Allerburg: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1876). 


= Von £. Schulze: 12 Perſonalzettel; ein Siegelabdruck; Die 
Familie v. Haeſeler und ihre Beziehungen zu Braunſchweig 
(Zeitungsausſchnitt). — Von Reg.⸗Aſſeſſor Moelle: Perſonal⸗ 
zettel; Ahnentafel (* 1877). — Von Freiherr b. Oldershauſen: 
v. Dachenhauſen, Stammtafel der freien Herren von und zu 
Oldershauſen. — Von Theo Aldermann: Exlibris. — Von 
Rechtspraktikant H. Meyer: Zur Geſchichte der Goldſchmied. 
familien Habeltzheimer u. Grolanb (Zeitungsausſchnitt). — 
Von Dr. E. Deuerlein: Ahnen⸗ u. Enkeltafel für Georg Adam 
Stieß u. Bab. Wilhelmine Marg. Stieß geb. Puy; Exlibris. 
Von Konſiſtorialpräſident Schulin: Perſonalzettel; Ahnentafel 
(* 1863); Exlibris; Wappen⸗ Abdruck. — Von stud. theol. Joh. 
Zachau: Ahnentafel (* 1896). — Von Landwirt Hans Rieck: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1894). — Von Stadtgerichtsrat a. 99. 
Joh. Wretmannn: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1852); Siegel- 
Abdrücke; Exlibris. - Von G. Bienert: Perſonalzettel; 3 Stamm- 
tafeln Bienert. - Von Frau 9. Würinger: 2 Exlibris. Von 
R. Trinkner: Perfonalzettel; Ahnentafel (* 1880). — Von 
Notariatsadjunkt Fr. Stiny: Stammtafel Adam; Perſonalzettel; 
Ahnentafel. (* 1890). & Von cand. rer. pol. Deinhard: Ahnen⸗ 
tafel (* 1897). — Von Amtsrichter Dr. P. Benndorf: Stamm- 
liſte der Familie v. 3abern. — Von Referendar Helmut Nicolai: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1895). — Von H. v. d. Ecken: 
Perſonalzettel.— Von Lorenz M. Rheude: Exlibris Banzer. 

Außerdem: Von Verlagsbuchhändler O. Spohr ein 
Optimus Feuerlöfchapparat. | 


Neue Mitglieder 
und Bezieher ber Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 1. bis 30. April 1920). en 


Polizeianwärter Georg Bienert. — Verlagsbuchhändler 
Auguſt Bonneß. — Dr. med. Karl Ludwig Jullus Brandt. 
— Dr. med. Franz Brenner. — John Hatten Carpenter. — 
Dr. med. Oberftabsarzt a. D. Karl Fehre. — Bürogehilfe 
Wilhelm Haaſch. — Kaufmann Georg Hamels. — Pfarrer 
Oskar Hüttenroth. — Johannes Jae niſch. — Nationalökonom 
Gerhard Kayſer. — Spezialarzt Dr. med. Max Krüll. — 
Dr. jur. Guſtav von Mallinckrodt. — Landwirt Johannes 
Ried. — Regierungsbaumeiſter Hanns Sander. — Major a. D. 
Hans Schnorr von Carolsfeld. — Konſiſtorialpräſident 
Richard Schulin. — Betriebsaſſiſtent Erhard Stecher. — 
Amtsrichter Dr. jur. Hans du Vinage. — Siegfried Warda. 
— Ingenieur Paul Wever. — Landes muſe um der Provinz 
Weſtfalen⸗Münſter. — Rügen Pommernſcher Geſchichts⸗ 
verein in Greifswald (Tauſch). — Société d'histoire et 
d' ethnographie de Gréce; Section de Généalogie et 
d' heraldiaue in Athen (Tauſch). 


Bekanntmachungen. 


1. Die zum 6. Mai d. J. eingeführte neuerliche Porto- 
erhöhung „ uns wiederholt zu der Bitte, ſämtlichen Zu⸗ 
ſchriſten an uns Rückporto in genügender Menge beizulegen. 
Wir lehnen künftig eine Verpflichtung zur Beantwortung von 
Briefen, denen Rückporto nicht beiliegt, grundſätzlich ab, behalten 
uns auch vor, die Annahme mit Straſporto belafteter Briefe 
zu verweigern. 


159 


2. Es empfiehlt fid), auch ben Rundfragen, bie zum Ab⸗ 
druck in den Familiengeſchichtlichen Bauſteinen beſtimmt find, 
Rückporto beizulegen, da die Schriftleitung ſehr har ft zu Rück⸗ 
fragen veranlaßt wird oder auch in der Lage iſt, Antworten 
unmittelbar dem Frageſteller mitzuteilen. 

3. Schließlich bitten wir auch dann Rückporto beizulegen, 
wenn eine Nachlieferung fehlender Hefte der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter gewünſcht wird. Eine Pflicht zur unberechneten 
Nachlieferung ſolcher Hefte erkennen wir 3. Z. bei den traurigen 
Poſtverhältniſſen, für die wir eine Verantwortung nicht tragen, 
nicht an und müſſen je nach der Sachlage unſeren Vorräten 
und dergl. uns vorbehalten, die einzelnen Nummern (mit 2 Mk. 
für jag eor mit 3 Mk. für Nichtmitglieder) zu berechnen. 

4. Das Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung iit 
innerhalb vier Monaten vergriffen! Eine zweite Auflage wird 
vorbereitet; wann ſie erſcheinen kann, hängt von der Entwickelung 
ber Verhältniſſe im Papier- und Druckereigewerbe ab, die aber 
ſcheinbar ihren troſtloſen Tieſſtand noch nicht erreicht haben. 
Berichtigungen, Nachträge, Anregungen und Wünſche, 
die nach Möglichkeit in der zweiten Auflage berückſichtigt werden 
ſollen, bitten wir uns (auf beſonderem Blatt, nicht in Form 
von Briefen!) mitzuteilen. 

5. Unſere Mitteilungen ſind bekanntlich von Heft 26 ab 
entweder im Wege der Vorausbeſtellung (nur für Mitglieder 
offen) oder zum erhöhten Preis nach Erſcheinen einzeln käuf⸗ 
lich zu erwerben. Die Vorausbeſteller verpflichten ſich zur Ab⸗ 
nahme einer Neihe von fünf unmittelbar aufeinanderfolgenden 
Heften, die mindeſtens zwei, höchſtens fünfzehn Druckbogen, je 
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zu ſechzehn Druckſeiten ſtark fein werden. Für Vorausbeſteller 
ift der Preis auf 1 Mark für den Bogen zuzüglich der etwa 
jeweils nötigen Teuerungszuſchläge feſtgeſetzt, zahlbar beim 
Empfang des Heftes. Der Verkaufspreis einzelner Hefte wird 
für Nichtvorausbeſteller um mindeſtens die Halfte teuerer fein; 
bei Beſtellungen auf buchhändleriſchem Wege treten ſowohl bei 
Vorausbeſtellung wie beim Einzelbezug noch die im Buchhandel 
üblichen Teuerungszuſchläge hinzu. Wer von den Mit- 
gliedern noch nicht beſtellt hat, hole dies ſogleich nach, 
um ſich dadurch die Vorzugspreiſe für die erſten fünf Hefte der 
neuen Folge zu ſichern. Heft 26, das erſte der neuen Folge, 
befindet ſich in Vorbereitung. Es wird eine Bibliographie 
der Schülerverzeichniſſe deutſcher Lehranſtalten von 
Dr. Th. O. Achelis enthalten und wertvollſte Nachweiſe über dieſe 
perſonengeſchichtlichen Quellen bringen, deren Veröffentlichung 
zerſtreut in Schulprogrammen, Feſtſchriſften und ähnlichen Ge 
legenheitsſchriften erfolgt tft, jo daß fie bisher 3. T. unbekannt 
und unbeachtet geblieben ſind. 

6. Wir beabſichtigen im Laufe des Sommers die deutſchen 
Verluſtliſten aus dem Feldzuge 1911/18, die bekanntlich um⸗ 
faſſendſte Sammlung beut[d)er Familiennamen aller Zeiten, auf 
das Vorkommen verſchiedener Namen durchſehen zu laſſen. 
Weitere Intereſſenten werden um baldige Angaben ihrer Wünſche 
erſucht. Aber die Koſten kann genaueres erſt geſagt werden, 
wenn der Umfang der Beteiligung, d. h. die Zahl der Auftrag⸗ 


geber, feſtſteht. 
Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. E. B. 


Ahnentafelvordruck 


für 32ſtellige Ahnentafel in fortlaufender Anordnung. 
Von 
Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Bei den Einſendungen zu dem von ber Zentralſtelle vorbereiteten großen Sammelwerk, Deutſche Ahnentafeln“ wurde 
mehrfach der Wunſch laut, für die handſchriftliche Niederſchrift einen Vordruck benutzen zu können, der die Vorzüge des von der 
Zentralſtelle gewählten Syſtems der fortlaufenden Anordnung enthält. Aus dieſem Bedürfnis heraus iſt das vorliegende 
Heft entſtanden. Seine Vorteile werden wohl nach kurzem Gebrauch viele Familiengeſchichtsfreunde veranlaſſen, ſich dieſer 
überaus einfachen Darſtellungsform zu bedienen, zumal das beigefügte Zahlenſchema auch dem Neuling auf dieſem Ge⸗ 
biete, dem der Blick noch nicht geſchärft iſt, ein Zurechtfinden überaus leicht macht. Und der Hauptvorzug der gewählten 
Anordnung: ſie bietet für alle Plätze (Quartiere) gleichmäßig großen und gleichmäßig geſormten Raum, ganz gleich, ob 
es fid um Perſonen in der zweiten oder in der fünften Generation handelt; ein großer Uebelſtand der bisherigen Vor⸗ 
| drucke iſt damit vermieden. 


Preis 5 Mk. und 1 Mk. für Poſtgelder (Einſchreiben) und Verpackung. 


Lad 


Die erſte Auflage vom 


Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung 


iſt vergriffen, eine zweite wird vorbereitet; Vorausbeſtellungen werden 
ſchon jetzt erbeten; der Preis wird fid auf etwa 10—12 Mark ftellen. 


— — — — — — 
Mitteilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
| mE und Familiengeſchichte E. V. 


Heft 24/25. | 
Inhalt: Peter von Gebhardt, Verzeichnis ber Leichenpredigten und de e 
Gelegenheitsſchriften des 16. und 17. Jahrhunderts in ber Univerſitätsbibliothek zu Leipzig. 
167 Seiten Großoktav. 


Preis leinſchließlich eines 100% igen Teuerungszuſchlages): für Mitglieder, die erſt feit 
1. Januar 1920 eingetreten ſind, 15 Mark und 1 Mark für Porto und Verpackung, 
für Nichtmitglieder 20 Mark und 1 Mark für Porto und Verpackung. 


Beſtellungen auf vorſtehende Veröffentlichungen erbeten an N 


Zeutralſtelle für Dent de Derfonen- und Femiliengeſchichte E. B. Leipzig, Flohplap 1. 


Poſtſcheckkonto Leipzig 51228. Fernſprecher 10068. 
ee en nn 0 RN SE ne eur en 7 en 7 7 27 20 7 77777757777 77 777222 72527 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. c. drich Wecken in Leipzig⸗Oetzſch. 
Berlegt für die „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengel 5. A. Ludwig Degener, BVerlagsbuchhandlung, Leipzig. 
Druck von G. Reichardt. Sroitzſch. Bezirk Leipzig. 


— — — 
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ss Monatsfchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung = 


6egründet von O. o. Daffel 


fjerausgegeben von ber Daffel=Stiftung bei ber Sentralftelle für 
Deutſche Perfonen- unb Familiengeſchichte in Leipzig. 
Jährlicher Bezugspreis 16 M., 


für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 
Floßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 
— ͥ . : Ixp ꝛk;k— ͥ—᷑:: ] —— . (MÜwʒön- . KD DN CENE E ERA: 
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E. D. 


feft 6 


gue: Deutſche Bürgermatrikel. Von Fritz Winzenburg. — Familiengeſchichtliches aus Ungarn. Von Landgerichtsrat Dr. 

arl Mayr. — Der ewige Wappenſchwindel. Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. — Verwandtſchaftswiſſenſchaft und Recht. 

Von Dr. jur. Theodor Korſelt. (Schluß). — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche 
Bauſteine. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perjonen- und Familiengeſchichte. 


Deutſche Bürgermatrikel. 


Von Fritz Winzenburg. 


Nachſtehende Zeilen gehen uns erſt unmittelbar 
vor Drucklegung des Juniheſtes zu, ſodaß wir ſelbſt 
nicht mehr Stellung zu den zweifellos guten Vor⸗ 
ſchlägen des Verſaſſers nehmen können. Zur Klärung 
der Frage dürfte es aber u. E. ſehr beitragen, wenn 
aus dem Kreiſe unſerer Mitglieder und Leſer recht 
bald viele und kritiſche Äußerungen zu den 
Anregungen erfolgten, die ſich zum Teil mit den 
Plänen berühren, die Wilhelm Burkhardsberg 
in den Frankfurter Blättern für Familiengeſchichte 
1911 Seite 79—80 über die Begründung eines 
Allgemeinen Deutſchen Familienarchivs ent- 

wickelte. Die Schriftleitung. 
Von der ſeit der Revolution mächtig aufblühenden 
Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft wird u. a. die Einrichtung 
und Fortführung eines Deutſchen Adelsbuches ber 
trieben, das eine beurkundete und jeden Zweifel aus⸗ 
ſchließende Matrikel des deutſchen Adels ſein ſoll. Es 
handelt ſich alſo gewiſſermaßen um eine gortieung ber 
Arbeiten der bisherigen deutſchen Heroldsämter. are 
es nicht wünſchenswert, eine ſolche Matrikel auch für 
bürgerliche Kreiſe zu ſchaffen? — — — Seit 1889 ſteht 
den deutſchen Bürgergeſchlechtern zur Veröffentlichung 
ihrer familiengeſchichtlichen Forſchungen das Deutſche 
Geſchlechterbuch (Genealogiſches Handbuch bürgerlicher 
Familien) zur Verfügung, das jetzt bis zum 31. Band 
gediehen iſt und weiter wachſen und gedeihen möge. 
Aber feine Aufnahmefähigkeit ijt doch immerhin be- 
man Auch wird durch die unerhörten, von Tag zu 
ag an fteigenben Unkoſten vielleicht ſchon in 

aller Kü 

dauerlicherweiſe die weitere Herausgabe der zahlreichen 
Bände, die z. Zt. in Bearbeitung ſind, in Frage geſtellt, 
zumal wo der zum Gedeihen des ganzen Werkes un⸗ 
umgänglich nötige große Abſatz infolge der durch die 
Herſtellungskoſten notwendig gewordenen hohen Ver— 


rze und auf ungewiſſe Zeit hinaus höchſt be⸗ 


kaufspreiſe leider gefährdet iſt. Dann werden noch 
mehr Stammreihen, als es bisher ſchon der Fall war, 
zum Schaden und Nachteil der geſamten Familien- 
geſchichtsforſchung ungedruckt bleiben. Laßt uns des⸗ 
halb eine Deutſche Bürgermatrikel ſchaffen, in der 
die bürgerlichen Stammreihen handſchriftlich nieder- 
gelegt und fortgeführt werden! Iſt mit der Zeit der 
Druck der Watrikel⸗Stammreihen im Deutſchen Ge; 
ſchlechterbuch möglich, deſto beſſer: bis dahin bleiben 
ſie in der Hut der Matrikelſtelle, die für ihren dauernden 
Ausbau beſorgt bleibt. Daß viel Arbeit nötig iſt, daß 
viele, ſehr viele Koſten zu decken ſein werden, wenn 
das Werk ins Leben treten und am Leben erhalten 
werden ſoll, deſſen bin ich mir wohl bewußt, aber wo 
ein Wille ift, ift aud) bie Tat. Bei unſerer Zentral- 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien- 
geſchichte, die leider viel zu wenig von ihren ſchönen 
Arbeitserfolgen redet, beſonders wenn dieſe im privaten 
Auftrag gearbeitet ſind und deshalb ſehr häufig im 
Schreibtiſch des Auftraggebers bleiben, bedarf es wohl 
nur des Ausbaues ihrer ſo tätigen Geſchäftsſtelle durch 
Angliederung einer Matrifel-Abteilung, um die be— 
rufenſte Matrifelftelle ins Leben treten zu laſſen. Wo 
ein Wille iſt, iſt auch Geld! Der deutſche Adel 
hat Hunderttauſende in Einzelbeträgen von wenigen 
Markſtücken bis zu Summen mit vier Nullen zufammen- 
gebracht, um u. a. ſein Adelsbuch zu ermöglichen. 
Sollte das deutſche Bürgertum nicht auch eine ſolch 
offene Hand haben, um ſeine Matrikel zu ſchaffen, auf 
deren Blättern die beſten Zeugniſſe von deutſcher Bürger 
und Bauern Wirken und Arbeit für des Volkes und 
Vaterlandes Wohl in unvergänglichen Lettern nieder⸗ 
geſchrieben werden ſollen? Wer gibt? — Ich gebe! 


Familiengeſchichtliches aus Ungarn. 


Von Landgerichtsrat Dr. Karl Mayr. 


Es verlohnt ſich durchaus der Mühe, einen Blick 
auf dieſes Land zu werfen und Umſchau nach den 
Leiſtungen zu halten, die dasſelbe auf dem Gebiete 


der Familiengeſchichte aufweiſen kann. Wir können 
mit dem Lobe nicht zurückhalten, daß das ehemalige 
Königreich Ungarn, welches jetzt leider eine fo weit» 
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gehende territoriale Verſtümmelung zu beklagen hat, in 
dieſer Beziehung mit Ehren beſtehen kann und unſeren 
deutſchen Gebieten in keiner Weiſe nachſteht. 
| Den Hauptträger ber Familien-Forſchung dortſelbſt 
bildet die feit 30 Jahren beſtehende heraldiſche Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich ungemein rührig zeigt. Als ihr Organ 
dient der von ihr herausgegebene „Turul“ (Adler), 
eine auf der Höhe wiſſenſchaftlicher Forſchung ſtehende 
Zeitſchrift, enthaltend eine Fülle wertvoller Artikel zu 
allen Seiten des Faches. Wenn wir nur die Jahr⸗ 
gänge 1912— 1915 durchblättern, To ergibt fid) ſchon 
ein guter Aberblick. Ungarn, das ſich bekanntlich 
ſeit dem frühen Mittelalter deutſchem Kultureinfluſſe 
hingegeben und zahlreichen deutſchen Einwanderern 
gaſtlich die Pforten geöffnet hatte, vermochte ſich natürlich 
auch den Wirkungen dieſes friedlichen Zuſammenlebens 
nicht zu entziehen. Daher konnte es auch nicht aus- 
bleiben, daß zahlreiche Durchdringungen ſtattfanden, 
und ſo manches ſtolze Geſchlecht Ungarns auf deutſchen 
Urſprung zurückzuführen iſt. Darauf kann aber wegen 
der Fülle des Stoffes hier nicht näher eingegangen 
werden. 

Um den „Turul“ ſcharte ſich noch eine ganze Reihe 
periodiſcher Blätter, die demſelben Zwecke gewidmet 
find. Außer der alten hiſtoriſchen Zeitſchrift „Szäzadok“ 
( „Jahrhunderte“, bisher 47 Jahrgänge), die zahlreiche 
ungariſche Adelsgeſchlechter behandelt, wären zu nennen: 
„Genealogiai füzetek“ (, Genealogiſche Hefte“, bisher 
11 Jahrgänge), ,Adalékok Zemplén vármegye tórténe- 
tehez^ („Beiträge zur Geſchichte des Zempliner 
Komitates“), „Közlemények Szepesvärmegye multjäbol“ 
(„Witteilungen aus der Vergangenheit des Szepeſer 
Komitates“), „Csalädtörteneti Capok" („Familien- 
geſchichtliche Blätter“), „Leveltärosok lapja“ (Archiv- 
blätter, ſeit 1913), „Csalädtörténeti jegyzetek“ (Familien- 
geſchichtliche Nachrichten, fett 1917), in welchen ſämtlichen 
Blättern in ausgedehntem Maße familiengeſchicht⸗ 
liche Gegenſtände zur Sprache kommen. Dieſen Blättern 
müſſen noch mehrere grundlegende größere Quellenwerke 
angereiht werden, ſo vor allem die „Monumenta 
Heraldica Hungarica“, bis zum 3. Bande gediehen, und 
ein Handbuch des ungariſchen Adels (Magyar nemzetsegi 
zsebkönyve), deſſen 2. Band für das Jahr 1912 an⸗ 
gekündigt wurde, und deren Titel ſchon von dem Inhalte 
Kunde geben. 

An neueren bedeutenden Werken findet man ver- 
zeichnet: Szeremi, A Majthéniek &s a Felnidek (Die 
Majtheni und das Oberland), Csoma i A magyar 
heraldica korszakei (Die Zeitalter der ungariſchen 
Heraldik). 

Der „Turul“ nimmt auch fortlaufend Kenntnis von 
deutſchen Fachwerken, wovon 3. B. Erben⸗Redlich's 
Urkundenlehre und Lorenz's Genealogie ſehr an⸗ 
erkennend beſprochen wurden; er lehnt aber die zahl⸗ 
reichen Unrichtigkeiten im Semi⸗Gotha mit Recht ab. — 
Erwähnen wir noch, daß ſchon über zahlreiche ungariſche 
Familien, vornehmlich ſolchen des Adels, Separat⸗ 
publikationen vorliegen, ſo läßt ſich daraus entnehmen, 
wie feſte Wurzeln das Intereſſe auf dieſem Gebiete 
dort geſchlagen hat. Die erwähnte heraldiſche Gefell- 


ſchaft beſaß vor dem Kriege die immerhin namhafte 


Anzahl von weit über 500 Mitgliedern und verfügte 
über ein Vermögen von etwa 30000 Kronen. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 
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Das ungariſche Archivweſen hat ſeit den letzten 
20—30 Jahren ebenfalls große . aufzuweiſen. 
1 erſter Linie kommt hier das Magyar nemzeti Museum 
(Ungariſches National-⸗Muſeum) in Budapeſt mit feinen 
reichen Schätzen aus Geſchichte und Volkskunde in 
Betracht. Eine eigene Abteilung desſelben iſt der 
Familiengeſchichte gewidmet. Schon vor AMO Jahren 
batte die Familie v. Kallay fid) entſchloſſen, ihr reiches 
Archiv dem Nationalmuſeum unter gewiſſen Bedingungen 
zur Aufbewahrung zu übergeben. Ihr folgten bald 
andere Geſchlechter nach, und ſo ſtiegen die mittelalter⸗ 
lichen Urkunden allein mit der Zeit auf einige tauſend 
Stücke. Dieſer ſtets anwachſende Schatz hat nun im 
Jahre 1911 eine Verordnung ber ungariſchen Regierung 
gezeitigt, die ſo ganz den Abſichten und Intereſſen der 
familiengeſchichtlichen Forſchung entſpricht, ſo daß deren 
Beſtimmungen ganz wohl auch als Vorbild für andere 
Staaten zu dienen geeignet wären. Die hauptſächlichſten 
Punkte daraus find: Das Muſeum übernimmt Familien- 
Urkunden unter Wahrung des ſtrengen Eigentums⸗ 
rechtes der Familie an denſelben zur Verwahrung 
behufs Beaufſichtigung. Zur Deponierung erſcheint der 
rechte Eigentümer der Sammlung berechtigt. Der 
Deponent übernimmt die Aberführung in das Muſeum. 
Auf Wunſch beſorgt das Muſeum dieſelbe aber auch 
auf eigene Koſten. Jede Urkundenſammlung wird von 
anderen Gegenſtänden abgeſondert und unter dem 
Familiennamen aufgeſtellt. Von den übernommenen 
Urkunden werden Verzeichniſſe ausgetauſcht. Auf 
Wunſch des Deponenten ſorgt das Muſeum dafür, 
daß auf Koſten desſelben Sachverſtändige von dem 
Inhalte des Schatzes ausführliche Regiſter anfertigen. 
Der deponierte Urkundenſchatz kann in den Räumen 
des Muſeums durchgeſehen und wiſſenſchaftlich benutzt 
werden. Die Deponenten können Stücke entnehmen 
und Abſchriften davon anfertigen laſſen. Aber die 
Rückgabe der deponierten Urkunden hat das Winiſterium 
zu entſcheiden. So dieſe Verordnung. Von den ein- 
geräumten Befugniſſen Gebrauch machend, haben ſeit⸗ 
her bereits über 100 Familien ihre Archive dem 
National⸗Muſeum anvertraut. Man muß anerkennen, 
daß dies unter den früheren Verhältniſſen ein Vorteil 
war, denn die ſtaatliche Verwahrung bot eine größere 
Sicherheit, und es konnten dadurch Fälle von Nach⸗ 
läſſigkeit und Verſchleuderung durch Familienangehörige 
ſelbſt vermieden werden; allein für die Verhältniſſe 
von heute, wo den ſtaatlichen Gewaltträgern Familien- 
Pietät und ⸗Forſchung, wie fo manches andere, un⸗ 
verſtandene Begriffe ſind, gilt dies wohl weniger, und 
da möchte man es faſt für wünſchenswerter halten, 
wenn die Familien ihre urkundlichen Wertſchätze in 
eigener Verwahrung behielten. In vielen Komitaten 
finden ſich noch außerdem Archive mit Sammlungen 
von Adelsbriefen und anderen Familienurkunden. 

Damit wäre in wenigen Worten der gegenwärtige 
Stand der familiengeſchichtlichen Sache in Ungarn dar⸗ 
gelegt. Diejenigen, welche ſich hierfür näher intereſſieren, 
werden in den angeführten Veröffentlichungen Auf⸗ 
ſchluß erhalten und auch die deutſchen familien⸗ 
geſchichtlichen Zeitungen werden fortlaufend von dieſen 
Erſcheinungen Notiz nehmen. Leben ja doch in Ungarn 
3 genug, um dieſes Intereſſe erflärlich erſcheinen 
zu laſſen. 


18. Jahrgang. 1920. Heft 6. 
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Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Belt 6. 
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Der ewige Wappenſchwindel. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Den Kampf gegen Wappenfabriken und Wappen⸗ 
büros führt die Zentralſtelle ſchon ſeit langer Zeit 
(vergl. dazu die trefflichen Worte Adolf von den 
Veldens auf Spalte 80—92 und 125/126 des Jahr- 
genos 1919 unſerer Zeitfchrift). Aber es hat keinen 

rt, immer Warnungen zu erheben, wenn nicht dem 
Abel bis zur Quelle nachgegangen wird. Nur 
dadurch, daß dieſe Unternehmungen mit voller Namens- 
M öffentlich an den Pranger geſtellt werden, ijt 
es vielleicht möglich, die Schar der Zahlreichen, die 
bekanntlich nicht alle werden, in etwas einzuſchränken. 

Kürzlich wurden der Zentralſtelle zur Prüfung zwei 
Machwerke unterbreitet, die dem „Privatarchiv für 
Genealogie, Heraldik, Ethymologie und Sphragiſtik & 
Beuthen (O.⸗S.) Emanuel Lubecki“ entſtammen. Es 
find die Chroniken „zum Wappen der Familien von 
Gonſiorowski und von Zaremba“, zwei Schriftſtücke, 
die auch durch ihren Wortlaut, die Satzbildung, die 
Interpunktion uſw. prächtige Schlüſſe auf die All⸗ 
gemeinbildung des „Fabrikanten“ zulaſſen. 

Die erſte umfaßt elf Folioſeiten in Schreibmaſchinen⸗ 
ſchrift und trägt auf dem Umſchlag das Motto: „Der 
Erinnerung Blätter ſind Zeugen vergangener Tage, 
darum rede du Blatt, wenn einſt die Stimme verhallt.“ 
Die erſte Textſeite beginnt: 

„Hiſtoriſch, genealogiſche und heraldiſche Gr» 
läuterungen über den Urſprung bezw. Abſtammung 
des Namens und Wappens bezügl. des Nitter- 
eſchlechts „von Gonſiorowski“ und deſſen verwandt⸗ 
f. aftlichen Zweige (Sippe) reſp. bürgerlicher und 
adeliger Linien: auf Grund archivaliſcher Forſchungen 
bezw. Quellen, in ſyſtematiſcher bearbeiteter aktenmäßi⸗ 
ger Zuſammenſtellung einſchließlich Beſchreibung und 
Bedeutung des hiſtoriſchen Familien⸗Stamm⸗ Wappens. 

Nach den als authentiſch geltenden Werken für 
Genealogie, Heraldik, Ethymologie, Encyklopädie und 
Sphragiſtik: mögen nachſtehende Aufzeichnungen reſp. 
Daten über das Vorkommen und die Verbreitung 
des Namens reſp. Geſchlechtes der Gonſiorowski, 
zur eingehenden Information bezw. Erörterung als 

uch dienen.“ 

Es folgt dann in neun Zeilen der wörtliche Abdruck 
von Angaben Zernickis in ſeinem polniſchen Adel, 
Band l, S. 266 über die Familie Gonſiorowski. Dann 
weiter wörtlich: „Hieraus geht hervor, daß die in 
Polen bezw. Poſen und Preußen angeſeſſenen 
Gonſiorowski zum Wappenſtamme reſp. appen. 
genoſſenſchaft Slepowron zählen.“ 


Darauf: Wappenbeſchreibung, wörtliche Wiedergabe 
aus Zernickis Polniſchen Stammwappen Tafel X, S. 83. 


Sodann — die Höhe des ganzen Schwindels — 
„Sinnbildliche Bedeutung des Wappens, der Figuren 
und Farben, nach Mythologie, Geſchichte und Tradition“ 
auf mehreren Seiten, zumeift der üblen „Wappen⸗ 
ſymbolik“ !) des Dresdner Wappenfabrikanten Paul 
Gründel (Leipzig 1907) wörtlich entnommen. Zur all⸗ 
gemeinen Ergötzung daraus: „Das Hufeiſen iſt ein 
ritterliches Symbol und kündet an, daß die Vorfahren 
demſelben die Mahnung an Stärke und Ausdauer 
entnahmen. Gleichwie das Hufeiſen dazu dient, daß 
Roß frieg8- und reitfertig zu erhalten Die Krone 
auf dem Helm iſt das Sinnbild beſonderer Begnadung 
für eine hervorragende Tat eines der Wappenträger 
und läßt die unentwegte e an die „Krone“ 
(d. i. den Fürſten) als ihren Träger erkennen Die 
Helmdecken Blau⸗Silber bedeuten Wachſamkeit“ uſw. 


Ein neues Motto eröffnet die über ſechs Seiten 
ausgedehnten, durchaus nicht zur Sache gehörenden 
Wappenbeſchreibungen angeblich bluts verwandter Ge⸗ 
ſchlechter, größtenteils nach Zernicki. Schließlich: die An⸗ 
ſchriften von einem Dutzend Zeitgenoſſen der Gegenwart“. 


Die Chronik von Zaremba hat faſt gleiche Anlage 
und Umfang wie die, derer“ von Gonſiorowski. Einleitung 
und Schluß haben auch wörtlich die gleichen Formeln; noch 
abſtoßender iſt allerdings die auf drei Seiten gegebene 
„Sinnbildliche Bedeutung des Wappens. Neben 
Zernicki werden das Neue Preußiſche Adelslexikon von 
v. Zedlitz und Sinapius, Schleſiſcher Adel abgeſchrieben. 
Sieben „Zeitgenoſſen der Gegenwart“ werden aufgeführt. 
Nach einem nochmaligen Motto zum Schluß bei beiden 
Chroniken der Wunſch: „Möge es noch Jahrhunderte 


hindurch grünen und blühen, das uralte und vor⸗ 


nehme Rittergeſchlecht von Gonſiorowski (bezw. von 
Zaremba)“ einige nichtsſagende Beglaubigungs formeln, 
Stempelabdrücke und eigenhändige Unterſchriften des 
Verfertigers. ö 


Wann endlich wird ein ſolcher Schwindel 
unmöglich fein? Wenn jeder Wappenfabrikant 
dieſer Sorte öffentlich an den Pranger geſtellt 
wird. — Ein jeder ernſte Familiengeſchichtsfreund 
helfe dazu, dieſe Plage auszurotten! 


) Siehe mein Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung 
Seite 97. ö 


Verwandtſchaftswiſſenſchaft und Recht. 


Von Dr. jur. Theodor Korſelt. 
Kennzeichnungsmittel ſind nun, wie ebenfalls ſchon 


gejagt, auch Bild⸗ und Lebensbeſchreibung!), wenn fie 
auch zugleich Darſtellungsmittel ſind; und an ihre Seite 
gehört auch, was meines Wiſſens bisher in der Literatur 
noch nirgends ausgeführt wurde, die Verwandtenbe⸗ 
nennung, insbeſondere die Ahnenbenennung: auch durch 
Bemerkungen wie: „der Sohn be8 ... unb der . ., 
„der Enkel des ... ^, „der Vater der. kann man 


0) Specker, Verſönlichkeitsrechte S. 67 (f, 73 ff. 


(Schluß.) 
eine Perſon kennzeichnen, ſtellt ſie freilich zugleich ebenſo 
wie mit dem Bild, der Lebens beſchreibung, der Stimm⸗ 
nachahmung nach einer gewiſſen Richtung hin dar. 
Dieſe Verwandtenbenennung wird natürlich eben durch 
verwandtſchaftliche Zuſammenhänge beſtimmt. Der Staat 
fordert ſie, insbeſondere die Benennung der Eltern als 
Kennzeichnungsmittel heute in den mannigfachſten Lagen 
des Lebens; die Benennung der Eltern insbeſondere 
läßt er ja zugleich mit den Namen alsbald nach der 
Geburt amtlich regiſtrieren. 
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Im Vorſtehenden wurde nur erörtert, daß der ver— 
wandtſchaftliche Zuſammenhang in ſeiner Wirkung auf 
die Perſonenkennzeichnungen öffentliche rechtliche Folgen: 


öffentliche Regiſtrierungen, Pflicht zum Gebrauch des 


richtigen Namens und zur Angabe der richtigen Eltern 
im Verkehr mit Behörden und dergl., habe; daneben 
hat er aber auch noch weitreichende privatrechtliche Folgen, 
er gibt dem Individuum Privatrechte, die es ohne dieſen 
verwandtſchaftlichen Zuſammenhang nicht oder in anderer 
Weiſe hat. Die Perſonenkennzeichnungsmittel ſind nicht 
nur für Sicherheit und Bequemlichkeit des Verkehrs, 
der Volkswirtſchaft, unentbehrlich, ſondern ſie ſind in 
dieſer Volkswirtſchaft zu einem Stück der Perſon der 
mit ihnen Gekennzeichneten ſelbſt geworden. Der Begriff 
einer „Perſon“ im Sinne unſerer“) Volkswirtſchaft 
umfaßt nicht nur das lebende natürliche Weſen mit 
äußeren Formen und Gliedern wie mit ſeinem Gefühls— 
und Vorſtellungsleben, ſondern neben ſeiner Freiheit, 
ſeiner Ehre und ſeiner Urheberſchaft gegenüber gewiſſen 
Werken auch die Wittel zu ſeiner Kennzeichnung. Das 
gilt insbeſondere vom Namen, der deshalb in Deutſch— 
land, Frankreich, Italien, der Schweiz und anderen 
Staaten — aber wohl kaum in Großbritannien“) — 
einen beſonderen privatrechtlichen Schutz genießt: nach 
8 12 des deutſchen BGB. kann jeder rechtmäßige Träger 
eines Namens von allen, die ihm den Gebrauch dieſes 
Namens beſtreiten, ſowie von allen, die durch unrecht— 
mäßiges Tragen desſelben Namen ſein Intereſſe ver— 
letzen, Beſeitigung dieſer Beeinträchtigungen verlangen“). 
Als „Name“ im Sinne dieſer Beſtimmung iit ſowohl 
der Familienname allein, als auch Vor- und Familien⸗ 
name als Einheit, nicht aber der Vorname allein zu 
verſtehen; ſogenannte „adlige Namen“ ſind nach dem 
oben Ausgeführten natürlich als unzerlegbare Einheit 


46) Darauf liegt der Ton: es laſſen fid) auch anders auf» 


gebaute Arten von Volkswirtſchaften denken, in der entweder 


zum Perſonalbegriffe noch mehr gehört, z. B. eine Volkswirt— 
ſchaft, in der auch gewiſſe materielle Gegenſtände, an denen in 
unſerer Volkswirtſchaft nur „Vermögensrechte“ beſtehen können, 
derart mit einer Perſon von ihrer Geburt bis zu ihrem Tode 
verbunden ſind, daß ſie ſie an keinen andren Menſchen los 
werden kann, oder in der zum Perſonenbegriffe weniger gehört, 
in der z. B. die Namen von mehreren Perſonen getauſcht oder 
ſonſt wie veräußert und übertragen werden können. In einer 
Volkswirtſchaft der erſteren Art würde eben die Rechtsordnung 
auch a rA von materiellen Gegenständen kennen, 
in einer ber letzteren Art das Namenrecht als Vermögensrecht 
an einem immateriellen Gegenſtand aufzufaſſen haben. Die 
Literatur über die Einreihung der Perſonenkennzeichnungsrechte 
‚unferer Rechtsordnung unter die Perſönlichkeitsrechte iit febr 

roß; vgl. vor allem: Gierke, Deutſches Privatrecht! S. 708 ff., 

ohler, Das Individualrecht als Namensrecht (Arch. f. bürg. echt 
V 77 ff), Stückelberg, Der Privatname, S. 127ff, Specker, 
Perſönlichkeitsrechte, Egger, Kommentar zum Schweizeriſchen 
Zivilgeſetzbuch I S. 195, Cohn, Neue Rechtsgüter S. 1818 ff 


) Cohn, Neue Rechtsgüter, S. 28. 


**) Die Literatur über dieſe privatrechtliche Seite des Namens- 
rechts iit [o umfangreich, daß ich hier nicht entfernt auch nur 
alle wichtigſten Schriften anführen kann; ich nenne: Einert, 
Erörterungen über einzelne Materien des Civilrechts (1840), 
Herrmann, Aber das Recht der Namensführung und der 
Namensänderung (Arch. f. 310. Praxis 45, S. 153 ff. und 375 ff. 
1862), Gierke, Deutſches Privat-RNecht. I, S. 717 ff., Süpfle, 
Namenrechte (1899), Cohn, Neue Rechtsgüter, S. 23 ff. (1902), 
Stückelberg, Der Privatmann im modernen bürgerlichen Recht, 
(1900). Opet, Das Namenrecht des BGB. (Archiv f. ziv. Praxis 
87, S. 313ff.), Lanſel, Le nom en droit civil (1892), Perreau, 
Le Droit au Nom en matiére civile (1910), Adler, Necht an Namen 
nad) dem öſterr. Rechte (Grünhuts Z. 31), Giesker-Zeller, Der 
Name im internationalen Privatrecht (Feſtſch. f. Gg. Cohn 1915), 
ſowie ſämtliche Kommentare zum Bürgerl. Geſetzbuch unter S 12 
und zum Schweizer Zivilgeſetzbuch unter SS 28, 29 und alle 
beſſeren Lehrbücher des Privatrechts. 
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zu verſtehen, ſo daß alſo ein „v. Orelli“ kein Klagrecht 
gegen jemanden hat, der (id) den Namen „Orelli* anmaßt. 

Die analoge Anwendung des genannten S 12 BGB. 
zum Schutze von Wappen und Hausmarken, die von 
vielen Theoretikern“) und verſchiedenen Gerichtsſprüchen 
für möglich erachtet wird, iſt meines Erachtens nicht 
angängig“). Wappenbeſtreitung und unrechtmäßiger 
Wappenbrauch laſſen fid) im Deutſchen Reiche, bon 
Privatleuten, (anders vom Staate bei Verſtoß gegen 
S 360, Nr. 7 Str.) nur mit dem allgemeinen Satze 
des S 826 BGB. dann, wenn den rechtmäßigen Wappen» 
träger aus ihm ein Schaden erwachſen iſt, verfolgen. 

Ebenſo ſteht es mit der Beſtreitung von richtigen 
Verwandten bezw. der unrichtigen Anmaßung eines 
Fremden, dieſelben Verwandten zu haben, ſoweit dieſe 
Verwandtenbenennung Kennzeichnungsmittel iſt; ſoweit 
ſie dagegen Perſonendarſtellungsmittel iſt, kann ſie, wie 
alle Darſtellungsmittel, unter Umſtänden in die Geheim⸗ 
ſphäre“) eines Menfchen eingreifen, denn unter das, 
was weder allgemein bekannt noch allgemein wahr« 
nehmbar iſt, gehören genealogiſche Kenntniſſe, die ſich 
auf ſchwer zugängliche Kirchen- und Standesregiſter, 
oder gar auf geheime Tagebücher und dgl. ſtützen, ſehr 
oft. Die Verletzung dieſer, das Eindringen eines Fremden 
in dieſe Geheimſphäre eines Menſchen iſt nicht nur dann 
— wie häufig angenommen wird —, wenn ſie eine Be⸗ 
leidigung darſtellt, ſondern ſchon an fid) Unrecht und 
kann in Deutſchland vom Verletzten im allgemeinen mit 
§ 823, Abſ. 1 BGB. verfolgt werden. Aber dem 
ſind doch überhaupt, und ſpeziell in Hinſicht auf die 
Geheimheit genealogiſcher Tatſachen, enge Grenzen ge: 
zogen. Wohl kann ich mich gegen das fkandalſüchtige 
Nachſpüren eines Fremden nach unangenehmen genea⸗ 
logiſchen Einzelheiten in meiner der Offentlichkeit, ins. 
beſondere dem Publikum meines Wohnorts nicht be 
kannten Verwandtſchaft und gegen deren öffentliche 
Verbreitung wehren, aber wenn ſich die Tätigkeit jenes 
Fremden nicht als ſolches Nachſpüren, ſondern als 
wiſſenſchaftliche Forſchertätigkeit, die fid) nur ſozuſagen 
als zufälligen Objektes der Angaben über einige Ver— 
wandten in den Kirchenbüchern und Urkunden“) bedient, 
und nicht als Verbreitung meiner Geheimniffe darftellt, 
ſondern als Herausgabe einer wiſſenſchaftlichen Neu⸗ 
ſchöpfung, die nun durch die Ergebniſſe jener Forſcher⸗ 
tätigkeit angeregt wurde, dann ſteht mir gegenüber dem 
fremden Genealogen eben ſo wenig ein Rechtsmittel zu 
wie gegenüber einem Künſtler, der durch Vorgänge 
meines Lebens nicht zu einer Photographie derſelben, 
ſondern zu einer künſtleriſchen Neuſchöpfung dann eben 
doch fremder, und nicht meiner Vorgänge inſpiriert 
wird“). Der wiſſenſchaftliche Genealoge wird alſo un- 


+) So Weyl, Vorträge über das Bürgerl. Geſetzbuch (1898), 
S. 127, Krückmann, Inſtitutionen des Bürgerl. Geſetzbuchs 
(3. Aufl.) S. 59, Specker, S. 61. 

% Olshauſen, Das Verhältnis des Namenrechts zum 
Firmenrechte (1900), S. 45, Wörner, Kennzeichnungsrecht S. 12. 

#5) Aber dieſe vgl. Hans Giesker, Das Recht des Privaten 
an der eigenen Geheimſphäre (1905) und Specker, Perſönlich⸗ 
keitsrecht S. 78. 

.. %) Aber die Frage, ob und wie weit insbeſondere Kirchen · 
bücher als Beſtandteile öffentlicher Archive anzuſehen und in 
wieweit ein Recht auf ihre Benutzbarkeit durch Jorſcher gegeben 
iſt, möchte ich mich an dieſer Stelle nicht äußern; meine Meinung 
iſt im zweiten Abſatz der Eingabe der Zentralſtelle f. D. Peri- 
u. Fam.⸗Geſch. an den Generaldirektor ber Preußiſchen Staats- 
archive, abgedruckt in Nr. 8/9 der Fam. Bl. 1919 Sp. 163, 
zum Ausdruck gebracht worden. 

7) Vgl. dazu Specker's Ausführungen über Schaffung 
ee und Lebensbild durch Künſtler, Perſönlichkeitsrecht 
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beforgt fein können vor einem Verbietungsrechte eines 
Griesgrams, der ſeinen Namen nicht gedruckt ſehen 
möchte; im Gegenteil wird er, der Genealoge, fid) ſeinerſeits 
dann, wenn etwa die Weglaſſung eines beſtimmten 
Namens die Vollſtändigkeit ober gar den Zuſammen⸗— 
hang ſeines wiſſenſchaftlichen Werkes ſtören würde, 
gegen einen eventuellen Verbotsverſuch auf 8 226 BGB., 
der die Ausübung eines Rechts nur zum Schaden 
eines Anderen für unzuläſſig erklärt, berufen können““). 
Außer gewiſſen Perſonenkennzeichnungsrechten be— 
ruhen aber verſchiedene andere Privatrechte auf dem 
verwandtſchaftlichen Zuſammenhang ihres Subjektes: 1o 
erkennen ſowohl das deutſche wie verſchiedene auslän— 
diſche Rechtsſyſteme den Nachkommen eines Menſchen 
das Recht zu, nach deſſem Tode bei abſichtlicher Be— 
fleckung ſeines Anſehens im Gedächtnis der Nachwelt 
eine Privatklage anzuſtrengen“). Hierher gehören ferner 
die meiſten für das Deutſche Reich im vierten Teile 
des BGB., dem „Familienrecht“ geregelten Rechte der 
Familienglieder gegeneinander: das Recht des Vaters 
auf elterliche, des Ehemanns auf ehemännliche Gewalt, 
und auf die Erfüllung der ehelichen Pflichten, und die 
entſprechenden Rechte der Ehefrau, ſowie der Kinder 
auf Unterhalt, Ausſteuer, die Alimentationsanſprüche 
unehelicher Kinder und dergl.). | 
Im Gebiete des Obligationenrechts find dann die 
Rechte der Angehörigen gewiſſer Familien auf die 
Leiſtungen aus beſtimmten Stiftungen zu nennen. Die 
Reichsgeſetze regeln freilich nur den Begriff der Stiftungen 
überhaupt, und geben im BGB. 88 80 — 88 die allgemeinen 
Rechtsſätze über deren Errichtung und Verfaſſung, die 
auf keinerlei Verwandtſchaft des Stifters oder des 
Deſtinatärs oder dergl. beruhen. Den Begriff der ſo— 
genannten „Familienſtiftung“, d. h. einer Stiftung, 
die irgendwelchen Angehörigen eines beſtimmten Ver— 
wandtenkreiſes zu Gute kommt, kennen nur manche 


40) Etwas ganz anderes iſt natürlich die Frage, in wie weit 
der Veröffentlicher und Herausgeber genealogiſchen Materials 
fremde Urheber-, Vervielfältigung⸗, Verlagsrechte und dergl. 
berührt; leider iſt gerade in der genealogiſchen Literatur mehr 
als in den anderen Wiſſenſchaften die Unſitte eingeriſſen, 3. B. 

anze Stammreihen einfach abzudruden, ohne die Quelle anzu— 
ühren, und ſich fo den Anſchein eigner Kirchenbuch- und 
Urkundenſtudien zu geben. — Die geſetzlichen Beſtimmungen 
über den Schutz fremden literariſchen und künſtleriſchen Eigen⸗ 
tums finden fid) für Deutſchland in den Reichsgeſetzen betr. das 
Urheberrecht an Werken der Literatur und der Tonkunſt und 
über das Verlagsrecht vom 19. 6. 1001 und betr. das Urheber- 
recht an Werken der bildenden Künſte und der Photographie 
vom 9. 1. 1907. Alle drei find ſowohl von Allfeld (1902 und 
1908), wie von Daude (1910 und 1902) gut kommentiert. 

40) Häufig wird kurzer Hand geſagt, bei einem Vergehen 
egen S 189 Str. GB. müßte „die Ehre des Verſtorbenen“ per» 
gt werden; das iit nicht richtig, da es nur eine Ehre lebender 

Wenſchen gibt. Verletzt wird, wie im Texte geſagt wurde, 3u» 
nächſt nur das im Gedächtnis der Nachwelt vorhandene Lebens. 
bild, das Andenken des Verſtorbenen; aber nur „zunächſt“ - 
enn in dieſer Verletzung liegt zugleich eine Verletzung der 
Ehre feiner Nachkommen: auch die Privatklage aus S 189 iſt 
eine Klage auf Wiederanerkennung und Wiederherſtellung der 
eigenen Ehre des Privatklägers. Falſch iſt meines Erachtens 
auch die Meinung, die u. a. Olshauſen, Kommentar zum Gtraf- 
Wiegen; 8. Aufl. (1909), 1. Bd., S. 754 vertritt, daß bei dem 
rgehen nach S 189 nur das Pietätsgefühl der Nachkommen 
verletzt werde: das iſt zu wenig. | | 
. 9-9) 88 1353 ff., 1626 ff., 1616jf, 1705 ff, BGB. Aus ber 
Literatur iſt vor allem zu erwähnen Opek, Das Verwandtſchafts⸗ 
recht des BGB. für das Deutſche Reich, 1899; in dieſem und 
in v. Staudingers Kommentar zum BGB. IV. 2. Teil findet 
man auch alle weitere einſchlagende Literatur. Neuerdings find 
durch die Artikel 119—122 der neuen Reichsverfaſſung Grund» 
ſätze für teilweiſe tiefgreifende Veränderungen des Verwandt⸗ 
ſchaftsrechts aufgeſtellt worden. 
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Landesrechte, insbeſondere das preußiſche; in der Haupt- 
ſache aber ift er kein Begriff der ſtaatlichen Rechts- 
ordnung, ſondern ergibt ſich nur aus den, konkreten 
Stiftungsſatzungen, die von Fall zu Fall in mannig- 
faltigſter Weiſe allen oder nur beſtimmt qualifizierten 
Verwandten oder Verſchwägerten irgend einer Perſon 
(meiſt des Stifters) Rechte auf Leiſtungen aus einer 
Stiftung gewähren können“). 

Im Gebiete des Vermögensrechts endlich beruht 
vor allem deſſen einer Hauptteil, das für das Deutſche 
Reich in 5. Teil des BGB., dem „Erbrecht“, geregelte 
Recht des Erben am Erbe zu einem großen Teile auf 
verwandtſchaftlichen Vorausſetzungen: „Geſetzlicher Erbe“ 
it nach geltendem deutſchen Rechte“) der Ehegatte und 
prinzipiell jeder, auch noch ſoweit entfernte Blutsver- 
wandte eines verſtorbenen Vermöͤgensbeſitzers (Erb— 
laſſers), wobei allerdings der nächſt nähere Blutsver⸗ 
wandte alle Erben weiterer „Ordnungen“ ausſchließt; 
„Pflichtteils berechtigte“) find nur Ehegatte und Nach⸗ 


kommen des Erblaſſers“ ). g | : 
Der andere Hauptteil des Vermögensrechts, das 


Sachenrecht, hat mit der Stellung des Beſitzers oder 
Eigentümers einer Sache in einem Verwandtſchaftskreiſe 
nur in einem einzigen Teilgebiet etwas zu tun, einem 
Teilgebiet, das durch das Reichsrecht überhaupt nicht 
geregelt und infolge der Revolution wohl auch in den 
Einzelſtaatsrechten in weitgehendem Maße in Fortfall 
kommen wird: dem Stammguts⸗, Fideikommiß⸗, Anwart⸗ 
ſchafts⸗ und 9Inerbenred)te?). Was man auch gegen 
ſeine Auswüchſe beſonders vom rein wirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus anführen kann, zweifellos 
haben dieſe Rechtsformen den Zuſammenhalt der ſonſt 
im Laufe der Generationen ſo leicht ſich fremd werdenden 
Geſchlechtsangehörigen erleichtert, dem Einzelnen damit 
die Möglichkeit eines beſſeren Halts am Familienbe⸗ 
wußtſein gegeben und auf dieſe Weiſe häufig ſoziologiſch 
vorteilhaft gewirkt. Wenn tüchtige alte Geſchlechter ihren 


1) Die Beſonderheit, die in Preußen bie Familienſtiftungen 
gegenüber Stiftungen anderer Art haben, liegen vor allem auf 
dem Gebiete der Aufficht über dieſelben: Stiftungen anderer Art 
unterſtehen regelmäßig der Aufſicht der Verwaltungsbehörden, 
Familienſtiftungen im 5 der Aufſicht der Gerichte. 
Dabei tit freilich ſtrittig, ob das letztere nur dann der Fall tit, 
wenn die Stiftungsbedingungen ausdrücklich davon reden, und 
alle anderen Familienſtiftungen überhaupt feiner Staatsauſſicht 
unterliegen, oder ob, wie wohl nach richtiger Anſicht meiſt an⸗ 
genommen wird, prinzipiell alle Familienſtiftungen der Auſſicht 
der Gerichte unterſtellt find. Vgl. über die preußiſche Familien- 
ſtiſtungen v. Scheurl, Familienſtiftung (Arch. f. b. ziv. Praxis 
77, S. 233 ff.) und Perl, Zum Begriff der Familienſtiſtung in 
Preußen (Feſtgabe der Rechtsanwaltſchaſt beim Kammergericht 
für Wilke, 1900). 

22) SS 1924 — 1931 BGB. 

33) 88 2303ff BGB. Die Pflichtteilsberechtigung des deutſchen 
BGB. tft, wiewohl im „Erbrechts“ Teile geregelt, in feinem 
Weſen kein Erbrecht, b. h. kein Recht an der Erbmaſſe, alfo 
auch kein Vermögensrecht, ſondern der Pflichtteil iſt im BGB. 
als Schuld, als Obligation der Beſitzer bezw. Eigentümer der 
Hinterlaſſenſchaft (insbeſ. der Erben) gegenüber den Pflichtteils⸗ 
berechtigten, alfo als Schuldrecht konſtrulert. 

54) Aus der Literatur ſeien hier außer den gebräuchlicheren 
Kommentaren zum BGB. vor allen genannt: Strohal, Das 
Deutſche Erbrecht, 3. Aufl. 1903/5; Binder, Die Rechts⸗ 
ſtellung des Erben, 3 Teile, Leipzig 1901/5. Zur Geſchichte 
des Erbrechts iſt das umfaſſendſte, in vielem natürlich veraltete 
Buch immer noch Gans, Das Erbrecht in weltgeſchichtlicher Gute 
wicklung, 4 Bde., 1824 —36, außerdem ſiehe Heusler, Zuftitutionen 
des deutſchen Privatrechts II, S. 321 ff., Hübner, Grundzüge des 
deutſchen Privatrechts, 2. Aufl. (1913), S. 612 ff. f 

55) Vgl. unter anderen den Artikel „Fideikommiſſe, 1 Ges 
ſchichte und Recht“, von O. v. Gierke im Handwörterbuch der 
Staatswiſſenſchaften, 3. Aufl., 4. Bd. (1909) und die dort ge- 
nannte Literatur, ſowie den, Anerbenrecht“ von Hermes ebenda 1. Bd. 
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Angehörigen auch künftighin einen ſolchen Halt geben 
wollen, werden ſie wohl für die verlorenen Rechtsformen 
ſich die freiwilliger Familienverbände, deren Mittel in 
ſchwierigen Lagen ja auch zur Erhaltung des Stamm⸗ 
guts in Familienhänden benutzt werden können, ſchaffen 
müſſen. Feilich wird fid) einem ſolchen freien Familien- 
verbande manches Familienglied nicht anſchließen und 
dadurch ſein Vermögen, insbeſondere ſein Erbteil, der 

amilie mehr als gut entziehen, während er durch die 
isherigen Rechtsformen eben dazu gezwungen war, 
[em Erbteil beim Stammgut zu belaffen: dafür ijt aber 

och auch zu hoffen, daß Hand in Hand mit intenſiver 
Pflege der Familiengeſchichte durch die Freiwilligkeit 
des Anſchluſſes an den Familienverband, der ja für ſich 
weiter nichts als das allgemeine, gerade von den 
Revolutionsgewalten immer gepredigte freie Koalitions⸗ 
recht in Anſpruch zu nehmen braucht“), der Zuſammen⸗ 
halt unter ben Familienverbands mitgliedern umſo innere 
licher und dann auch ſoziologiſch noch begründeter wird 
als durch die bisherige äußerliche Bindung durch Fidei⸗ 
kommißſatzungen“ ). 

Aus dieſem kurzen Aberblick iſt zu erkennen, daß 
die Stellung der Menſchen innerhalb ihres jeweiligen 
Verwandtenkreiſes in mannigfachſter Weiſe für die Geſtal⸗ 
tung der Rechtsordnung von Bedeutung iſt. Die Hauptbe⸗ 
deutung liegt entſchieden auf den Gebieten des Staats- 
angehörigkeits-, Namens- und Familienrechts. Da für 
biete Gebiete faſt nur der eheliche agnatiſche Zuſammen⸗ 
hang maßgebend iſt, iſt für die reine Rechtsbetrachtung 
auch die Agnatentafel, die Stammtafel im engeren Sinne, 
die iris Grundform genealogiſcher Forſchungs⸗ 
ergebniſſe. 
Forſchungsergebniſſe: Ahnen, Nachfahren⸗, Sippſchafts⸗ 
und Schwägerſchaftsketten⸗Tafeln braucht der Juriſt 
weniger: höchſtens im Erbrecht Nachfahrentafeln und 
im abſterbenden Fideikommißrechte und dem Rechte von 


. . 9) Inſofern können Familienverbände auch von einer miß- 

ünftigen Staatsleitung weit weniger bedroht werden als Familien- 

iftungen, die mehrfach als Erſatz für Familienfideikommiſſe 
vorgeſchlagen werden, aber durch die Staatsgewalt eines ſchönen 
Tages womöglich noch leichter als jest bie Familienfideikommiſſe 
ihren Zwecken entfremdet werden können. 

57) Familienverbände find im allgemeinen nicht rechts⸗ 
fähige Vereine im Sinne von S8 55 BGB. Es iſt aber zu 
empfehlen, fle vollends dann, wenn fie an Stelle des Fidei⸗ 
kommißrechts zur Erhaltung von Gütern in den Händen von 
un euer en dienen ſollen, durch Eintragung ins 

reinsregiſter (S8 55ff. BS B., SS 127 ff. des Relchsgeſ. über 
Angel. der Freiwill. Gerichtsbarkeit) rechtsfähig zu machen und 
jo in ihrem Beſtande zu befeſtigen, ſelbſt wenn die damit ber» 
bunbenen Formalitäten gewiſſe Unbequemlichkeiten mit fid) 
bringen. Eine Schwierigkeit für Familienvereine liegt vor allem 
in der Frage, ob ſie die Zulaſſung zur Mitgliedſchaft rein vom 
Beweis der Zugehörigkeit zur Familie oder noch von anderen 
Momenten, etwa einem Vereins- oder Vorſtandsbeſchluſſe, ab. 
hängig machen können, und was im erſteren Falle als Beweis⸗ 
mittel qon Stammtafel oder nur Urkunden) angeſehen 
werden darf. — Eine Art „Zwangsfamilien verbände“, die aller- 
dings nicht vereinsmäßig, als vielmehr als Geſamthandsver⸗ 
ältniſſe konſtruiert find, find die Erbgemeinſchaft des § 2032 
SB. vor Teilung des Nachlaſſes, und die Erbengemeinſchaft 
des 8 2047 BGB, der bie Familienpapiere verbleiben. 


n Sachen der „Berichtigung“ R 
auf Spalte 110 der Familiengeſchichtlichen Blätter. 
Dr. Bernh. Koerner abe Kunſtmaler L. Rheude habe 
eſchrieben, was er (Koerner) in einem Vortrage vor 
Fachleuten nicht habe beweiſen können, werde ihm in 
einem Buche auch nicht zu beweiſen gelingen. Dabei 
verſchweige Rheude, daß laut Bericht des „Herold“ 


Die anderen Grundformen genealogiſcher 
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Adelsſtiften, und in dem wenigſtens in ſeiner bisherigen 
Form auch abſterbenden Thronfolgerrechte kleine, meiſt 
nur bis zu den J, nur ganz ſelten bis zu den 16 Ahnen 
reichende Ahnentafeln. Das ſoll freilich ganz und gar 
nicht ſagen, daß nun der Genealoge dieſe anderen 
Darſtellungsformen weniger pflegen ſoll, denn andere 
Wiſſenſchaften ſtellen an ihn gerade wieder andere 
Forderungen: der Biologe und Mediziner nach möglichſt 
vollſtändigen Nachfahrentafeln, womöglich mit Einschluß 
der unehelichen Abkömmlinge beider Geſchlechter, Ahnen⸗ 
linien (Deſzentorien) und Sippſchaftstafeln, der Soziologe 
nach Ahnentafeln, Sippſchaftstafeln unb Schwägerſchafts⸗ 
fettentafeln?®), weshalb es vom Genealogen als ſolchem 
m. E. unrecht iſt, wenn er aus dem von ihm einmal 
zuſammengeſtellten Nachfahrentafelmateriale, das für 
biologiſche Betrachtungen höchſt erwünſcht ſein könnte, 
aus rein namensrechtlichen und ſoziologiſchen Geſichts⸗ 
punkten heraus nur die Familiennamen der weiblichen 
Deſzendenzen veröffentlicht. Alſo: ſämtliche genealogiſche 
Darſtellungsformen haben nebeneinander ihre Berech⸗ 
tigung. Und dann wird der Juriſt noch eine Anforderung 
ſtellen müſſen: unter biologiſch⸗mediziniſchen Einflüſſen 
ſind viele Familienforſcher neuerdings allzuſehr geneigt, 
Adoptivdeſzendenzen wegzulaſſen, wie man ehemals aus 
juriſtiſchen Geſichtspunkten uneheliche Abkömmlinge, die 
ja juriſtiſch nicht zur Familie gehörten, wegließ; der Juriſt 
aber wird die volle Bearbeitung auch von Adoptiv- 
deſzendenzen fordern müſſen. Das Haupterfordernis 
aber, das der Juriſt ſtellen muß, richtet ſich naturgemäß 
an alle diejenigen Genealogen, die nicht nur Tafeln mit 
knappen Berufs-, Geburts-, Heirats⸗ und Todes⸗An⸗ 
b ſondern ausführlichere familiengeſchichtliche 

ngaben zuſammenſtellen, außer den dabei wohl ſtets 
erwähnten politifch - hiſtoriſch (pragmatiſch) inter⸗ 
eſſierenden nicht nur die pſpychologiſch, biologiſch, 
ſoziologiſch oder volkswirtſchaftlich verwertbaren Tat⸗ 
ſachen zu erwähnen, ſondern daneben auch die juriſtiſch 
intereſſanten: Wechſel der Staatsangehörigkeit, beſondere 
erbrechtliche Vorkommniſſe, die beſonderen Geſtaltungen 


des Namenrechts und was ſonſt noch in den vorſtehenden 


Erörterungen behandelt wurde. 


55) Unter „Schwägerſchaftskettentafeln“, einer bisher [fait 
noch nicht gepflegten Grundform genealogiſcher See 
ergebniſſe verſtehe ich Tafeln, die etwa darſtellen, daß A 
Bruder oder Vetter des Schwagers B eines Schwagers C von D 
iſt, wobei vielleicht A unb C oder A und D auch noch auf eine 
weite Art im Schwägerſchafts verhältnis ſtehen. Solche Schwäger⸗ 
ſchaftsketten ſcheinen mir hier und da das genealogiſche Charalte ; 
riftifum der Geldariſtokratie moderner Großſtädte zu fein. 9 rer 
agnatiſchen Verwandtſchaft wie ihre Ahnentafeln nach gehören 
die Angehörigen ſolcher Geldariſtokratien, die meiſt erſt in den 
letzten Jahrzehnten in räumliche Nähe (etwa in das Villenviertel 
einer GroBitabt), in wirtſchaftliche Beziehungen (durch Bank unb 
Börfe) und ſchließlich auch in. geſellſchaftlichen Verkehr mitein⸗ 
ander gekommen ſind, faſt urhadngig ganz verſchiedenen reifen 
an; aber im Laufe der kurzen Lebenszeit dieſer Geſellſchaftskreiſe 
hat (id) häufig ſchon innerhalb derſelben eine Schwägerſchafts⸗ 
ketten⸗Bildung dermaßen vollzogen, daß man in einer einzigen 
Schwägerſchaftskette womöglich 10 ober 20 Angehörige eines 
ſolchen Verwandtſchaftskreiſes zu benennen hat. 


über jenen Vortrag die Verſammlung den Ausführungen 

Dr. Koerners zugeſtimmt habe. Soweit das Sachliche. 
An dieſen kurzen Fall knüpft Dr. Koerner nun noch 
einen langen, überflüſſigen Auszug aus jenem Berichte, 
weil er für ihn ſüß und für mich bitter iſt — wie er 
meint. Es wird darin über die Angriffe geſprochen, 
die der Kunſtmaler Otto Hupp in feiner Schrift: 
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Wider die Schwarmgeiſter“ gegen Regierungsrat 

Koerners „wiſſenſchaftliche Forſchungen“ gerichtet 
habe. Dieſer aber habe in der Vereinsſitzung nach⸗ 
gewieſen, „daß Herr p ſich ſelbſt in verſchiedenen 
Punkten inbezug auf die Deutung und Entſtehung von 
Wappenfiguren geirrt habe, ſo daß für ihn durchaus 
keine Veranlaſſung vorliege, an wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen Kritik zu üben“ uſw. Darauf antwortete 
ich im zweiten Teil der Schwarmgeiſter S. 82, es ſei 
ja menſchlich zu verſtehen, wenn es dem ortsanſäſſigen 
Mitglied gelinge, im Kränzchen ſeine Meinung gegen 
ein auswärtiges Mitglied mit Glück zu verteidigen, 
„nicht in der Ordnung iſt es aber, dann im Vereins- 
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blatt urbi et orbi zu verkündigen, der Auswärtige habe 
fid) ſelbſt geirrt uſw., ohne dabei auch nur anzu- 
deuten, worin dieſer Irrtum beſtehe, und womit 
er widerlegt wurde.“ — Das war im Sommer 1918. 
Aber bis heute hat weder die Zeitſchrift des Vereins 
„Herold“, bezw. der berichterſtattende Schriftführer 
Rechtsanwalt Lignitz, noch Dr. juris Koerner das 
audiatur et altera pars beherzigt und bekannt gegeben, 
worin die Irrtümer meines Buches beſtehen, die er 
„unter Zuſtimmung der Verſammlung“ aufgedeckt haben 
will. Dagegen läßt Dr. Koerner fröhlich feinen Sieges 
bericht jetzt abermals abdrucken!! n 
Otto Hupp. 


— Keine Mitteilungen. J... 


Am 28. und 29. September d. J. ſoll (erſtmals wieder ſeit 
1913) die $auptberfammlung des Geſamtvereins ber 
Deutſchen Geſchichts⸗ und Altertums vereine (verbunden mit 
bem Deutſchen Archivtag) und zwar in Weimar zufammentreten. 
Ausführliches Programm wird noch veröffentlicht werden. Auch 
gone eſchichtsfreunden, zumal denen, die am allgemeinen 

usbau der Genealogie mitarbeiten wollen, iit die Teilnahme 
dringend zu empfehlen. Vorausſichtlich wird u. a. Archivar Dr. 
Wecken über 
FJamilienforſchung ſprechen. 


Familienforſchung in ungeeigneten Händen. Auf 
Spalte 78/79 des laufenden Jahrganges machten wir auf die 
Tätigkeit eines „Heraldikums in Nürnberg aufmerkſam. Noch 
ſchlimmer ſcheint es in Kiel zu ſein. In Zeitungs inſeraten teilt 
die dortige Detektiv-⸗Zentrale „Dithmarſia“ (Direktor M. Fülſter 
in Kiel) die Erri tung einer befonberen Abteilung „Familien- 
archiv und Chroniken“ (1) mit, die „Nachforſchungen eines Familien- 
ſtammbaumes bis in die älteften Zeiten zurück bearbeitet“; es 
wird verſucht, bis in das 16. Jahrhundert zurückzukommen. Von 
beſonderem Intereſſe iſt die im übrigen recht unklare Berechnun 
der Koſten einer Familienchronik. Der Preis richtet ſich na 
der durch die Zahl der Familienmitglieder bedingten Anzahl 
ber „Familienſtämme“. Für jeden Familienſtamm wird ein 
„Stammblatt“ angelegt, deren Preis fid) auf 100 M. ſtellt; „es 
kommt vor, daß in einer Chronik mehr als 200 Stammblätter 
vorhanden ſind“ (dann ſtellt ſich alſo die ganze Herrlichkeit auf 
20000 M.). Außerdem wird das „Familien⸗ Archiv“ zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis von M. 72,60 in Rechnung geſtellt, wozu ab 1. April 
10 % Teuerungszuſchläge treten. Zum Beginn der Forſchung 

enügt Angabe des Geburtsortes und Geburtsdatum der Auf⸗ 
eber. Nach den Inſeraten „ſtehen Probeexemplare zur 
Einſicht zur Verfügung“. 2^ Wirklichkeit it dies nicht ber Fall, 
denn die Unternehmer ſind „verpflichtet, über dieſe Familien- 
chroniken ſtrengſtes Geheimnis zu bewahren“. Das iſt auch gut, 
denn ſonſt könnte fid) die wiſſenſchaftliche Forſchung mit biefen 
Machwerken näher beſchäftigen. So bleiben ſie im Dunkel der 
milientruhen; ſchade iſt nur daͤs Geld und das Vertrauen, 
3 die, nun ſagen wir gutmütigen, Auftraggeber in die ganze 
Sache ſetzen. Dr. W. 


Im „Grenzland“ 1920 Heft 2 (März / April) ſchreibt Ober⸗ 
realſchuldlrektor Dr. Czwalina einen Aufſatz über Familien⸗ 
kunde und hebt deren Wert namentlich als Grundlage wahrer 
Vaterlandsliebe hervor; für das vom übrigen Reiche jetzt rdum» 
lich gene Oſtpreußen fei in erhöhtem Maße Beſchäftigung 
mit ber Geſchichte der einzelnen Familien erforderlich, um den 
Zuſammenhang mit dem deutſchen Mutterlande zu wahren. Ich 
füge hinzu, daß vor allem für die von den Polen beanſpruchten 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Gebiete eingehende Familienforſchung 
beſonders gepflegt werden ſollte, damit das Verſtändnis der 
völkiſchen Entwickelung in dieſen Gebieten beſſer, und die viel» 
fad) nicht ganz klare Erkenntnis, wie unbegründet die polniſchen 

orberungen find, auch gerade durch perſönliche Beiſpiele be» 
eſtigt werde. — Die Ausführungen Czwalina über die familien 
geſchichtliche Forſchungstätigkeit ſind etwas oberflächlich gehalten, 
wohl in erſter Linie aus Raummangel. Von den gedruckten 
Hilfsmitteln hätte die Oſtpreußiſche Monatsſchrift vor 
anderen Erwähnung finden ſollen, auch wäre ein Hinweis auf 
die Notwendigkeit des Anſchluſſes an einen der familiengeſchicht⸗ 
lichen Vereine, namentlich an die Zentralſtelle für Deutſche 


lebenswichtige Aufgaben eee 
v. K. 


Perſonen- und Familiengeſchichte E. V. in Leipzig, wünſchens⸗ 
wert geweſen. Unberührt hiervon iſt es aber ein erfreuliches 
Verdienſt des Verfaſſers, weitere Kreiſe zur Familienforſchung 
angeregt zu haben. Reg.⸗Referendar Ouaſſowski. 


Nicht: „Stamm baum“ ) 
' — fonbern: „Stammtafel“! 


Es gibt in ber Genealogie eine Reihe von Bezeichnungen, 
deren Unterſcheidung den Anfängern aber auch fortgeſchrittenen 

reunden unſerer Wiſſenſchaft anſcheinend nicht unerhebliche 

chwierigkeiten bereitet. Dahin gehören É B. bie Begriffe 
Familie (als kleiner Kreis) und Geſchlecht (als größerer 
Kreis, als Großfamilie), worüber man das Nähere in dem von 
Fr. Wecken bearbeiteten „Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung“ S. 15 nachleſen wolle. Dahin gehören vor allem 
auch die Begriffe „Stammbaum“ und „Stammtafel“, die bei 
gelehrten wie bei ungelehrten Autoren nicht ſelten noch immer 
in ſchönem Durcheinander auftauchen! Auf das mage 
dieſes Zuſtandes müſſen wir einmal mit allem Nach- 
druck aufmerkſam machen! Gewiß hat man es früher in 
dieſen Dingen nicht jo genau genommen; aber die wiſſenſchaft⸗ 
liche Genealogie iſt heute erfreulicherweiſe [oon fo weit, daß 
begriffliche Unklarheiten bei ihr nicht mehr dur geben fónnen. 
Wenn alſo ber Lübecker Muſeumsdirektor L. Frhr. 
von Lütgendorff⸗Leinburg in feinem heute febr überholten 
ſchnitzerreichen Büchlein „Familiengeſchichte, Stammbaum und 
Ahnenprobe“, 2. Aufl. Frankfurt a. M. 1910, ein Kapitel bringt 
„Der Stammbaum und die Stammtafel“ (S. 116— 123) in dem 
von einer Unterſcheidung dieſer Bezeichnungen nichts zu merken 
iſt und in dem die Stammtafel fortwährend als Stammbaum 
angeſprochen wird, wobei als non plus ultra neben anderen 
„Einteilungen der Stammbäume“ (wie der Verfaſſer wörtlich 
fagt!) ſogar die fürchterliche kreisrunde „Einteilung“ auftaucht 
€. 123) — fo handelt es fid) ba eben um Außerungen des 

ilettantismus, die heute wirklich überwunden werden müſſen. 
Wirklich! Denn daß auch Wörterbücher der deutſchen Sprache 
Stammtafel und Stammbaum heute noch nicht unterſcheiden, 
bedeutet für den Genealogen nichts; beſagt höchſtens, daß die 
Berfafler folder Werke die Entwicklungsgeſchichte dieſer Worte 
und ihre Bedeutung nicht genügend verfolgt haben. Der „Stamm⸗ 
baum“ iit ausſchließlich römiſcher Verwandtſchaftsdegriff, den 
Orientalen, wie den Griechen und vor allem den alten Deutſchen 
ganz unbekannt und von ganz großen Deutſchen, wie Eike 
von Repgow und Martin Luther für Verwandtſchafts⸗ 
darſtellungen noch nicht verwendet! Erſt in einer Verfallszeit 
deutſchen Weſens bürgerte er ſich mit dem Siegeszuge römiſch⸗ 
rechtlicher Vorſtellungen ein. Für uns heute gewiß nicht mehr 
maßgebend! Auch der Altmeiſter Ottokar Lorenz (Lehrbuch 
der geſamten wiſſenſchaftlichen Genealogie, Berlin 1898) betonte 
ſchon für genealogiſche Darſtellung: „Das Bild des Baumes enthält 
einen gewiſſen Widerſpruch in jid) ſelbſt“ (S. 90). Und der Lorenz ⸗ 
ſchüler und frühere Archivar der Zentralſtelle für Deutſche Per. 
ſonen⸗ und Familiengeſchichte Dr. E. Devrient hat darauf in den 
„Familiengeſchichtlichen Blättern“, Jg. 1910, S. 2 und in feinem 
Buche „Familienforſchung“, 1. Aufl. Leipzig 1911, S. 9, 68 
(2. Auflage, Leipzig 1919, G. 13, 76) deutlicher dargelegt, wie 
Stammtafel und Stammbaum zu unterſcheiden ſind. O. Forſt⸗ 
Battaglia ſpricht dann in ſeiner Darſtellung der Genealogie 
(Leipzig 1913) S. 14 nur noch von der Stammtafel; und ſo iſt 
es auch in Weckens, Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung“ 
gehalten (insbeſ. S. 30 fi), wo (S. 32) ausdrücklich die Bezeichnung 
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„Stammbaum“ zurückgedrängt wird. Die Sachlage iſt eben jo: 
Die Darſtellung, die mit Hülfe von Klammern bie Abſtammungs⸗ 
verhältniſſe innerhalb eines beſtimmten Geſchlechtes generationen« 
weiſe entwickelt, iſt eine Stammtafel. Sie heißt heute 
Stammtafel und heißt niemals mehr Stammbaum! 
Denn ein Stammbaum iſt nur die Darſtellung, bie die Ab⸗ 
ſtammung innerhalb eines Geſchlechtes an der Figur eines 
Baumes entwickelt. Nur die mit Hülfe eines Baumbildes ge⸗ 
gebene graphiſche Darſtellung von Verwandtſchaſtsverhält⸗ 
niſſen kann man alſo Stammbaum nennen! Die Stamm- 
tafel iſt mithin kein Stammbaum, und natürlich iſt auch die in 
fortlaufende Druckreihen aufgelöſte Stammtafel, das heißt alfo: 
die Stammliſte, kein Stammbaum! Es iſt ſehr notwendig, 
daß die Freunde der Genealogie dieſe Unterſcheidung 
beachten und verwerten! Und es wird auch angebracht ſein, 
daß wie ſchon in den letzten Jahrzehnten, ſo auch weiterhin 
für genealogiſche Darſtellungen bewußter Weiſe die Stamm- 
tafel oder Stammliſte immer mehr Bevorzugung vor dem 
Stammbaum findet. Denn Lorenz hat febr recht und ba. 
rum ſei der Satz wiederholt: „das Bild des Baumes enthält 
einen gewiſſen Widerſpruch in ſich ſelbſt“ — für unſere Zwecke. 
Und im übrigen bietet auch die wirklich künſtleriſche Darſtellung 
eines Stammbaumes nicht unerhebliche Schwierigkeiten; die 
dürren Aſtgewirre, die neben ſpärlichen Blättern nur Namens- 
ſchilder tragen, erinnern in vielen Ausführungen ſehr häufig 
durchaus nicht an „blühendes“ Leben, ſondern viel eher an die 
arg mitgenommenen Baumreſte ehemaliger Großkampfgefilde! 
: Archivar Fr. von Klocke. 


Von einem Anlaß zu familiengeſchichtlichen Forſchungen, 
wie er nicht allzu häufig ſein dürfte, iſt aus der Gemeinde 
Werder an der Havel zu berichten. Ju das neuanzulegende 
„Waſſerbuch“ der Stadt ſollen die Fiſchereiberechtigungen ein⸗ 
getragen werden. Um nun den Nachweis der Berechtigung zu 
liefern, müſſen die Anlieger, ba die Stadt keine älteren Grund- 
bücher beſitzt, die Ererbung ihres Rechtes durch Feſtſtellung 
ihrer Filiation bis zum Jahre 1800 zurück nachweiſen. Bei 
dieſer Gelegenheit hat es fid) gezeigt, daß in manchen Fiſcher⸗ 
familien genealogiſche Aufzeichnungen aus weit älterer Zeit 
vorhanden ſind. v. Gebhardt. 


Ein Ausſchuß Deutſcher Familienverbände (Familien⸗ 
vereine, Familienſtiftungen u. dergl.) hat ſich in Breslau gebildet, 
um die Frage eines engeren Zuſammenſchluſſes zu prüfen. 
Intereſſenten erfahren Näheres durch Syndikus Hellmut Schale 
lehn in Breslau 18, Kaſtanienallee 18/20. 


Am 26. Mai 1920 fand in Dresden unter Vorſitz des dortigen 
Amtsgerichtspräſidenten Dr. jur. Becker ein en | des 
Beckerſchen Familienverbandes (gegründet 1900) ſtatt. ieſer 
Verband umfaßt alle Nachkommen Chriſtian Gottfried Beckers 
(1769—76 Pfarrer zu Oberlichtenau bei Pulsnitz, 1776—93 
Oberpfarrer * Mittweida) und ſeiner 1770 geehelichten Frau 
Benedikta geb. Glauch. Dieſe in zahlreiche Zweige geſpaltene 
Nachkommenſchaft hielt ſchon 1860 und 1894, und hält regelmäßig 
feit 1900 alle 5 Jahre gutbeſuchte Familien zuſammenkünfte ab, 
an denen üblicherweiſe viele Verwandte auch aus der 9tad)s 
kommenſchaft der drei Geſchwiſter der Benedikta Glauch ſowie 
Mitglieder der oft verſippten Familie Doerſtling teilnehmen. 
Auch diesmal fanden ſich zu dem ausgezeichnet verlaufenen Feſte 
wieder über 90 Perſonen zuſammen, Auer Beckers und Doerſt⸗ 
lings u. a. Träger der Namen Weber, Förſter, Kauffmann, 
Senff⸗ Becker, Sommer, Georgi, König, Baſiner, 
Jahn, Gerhardt, Hoppe, Heger, Thiele, Boehm, Kohl 
ſchmidt, Graebner, Wittgenſtein, Korſelt, Glaſer, 
Schmuhl, Walther, Barthels, Zeißig, Neſtler und Wahl. 

Dr jur. Th. Korſelt. 


Eine familiengeſchichtliche Quelle für Woffleben bei Ellrich 
im Harz liegt in der „Chronik über die vormaligen und jetzigen 
Grundbeſitzer der Dorfgemeinde Woffleben“ vor, die der dortige 
Kantor Friedrich Auguſt Weiſe im Jahre 1839 aus alten 
Akten, Kirchenbüchern, Gemeinderechnungen ufw. zuſammenſtellte 
und bis zu feinem Tode 1848 ergänzt hat. Die Chronik befindet 
fid) jetzt im Archiv des Pfarramts Woffleben; Familien, die 
aus dem Orte ſtammen, finden darin bis 1848 aufſchlußreiches 
Material. Carl Stade. 


Ahnentafeln. — Im Stadtmuſeum Bautzen (Provinzial 
muſeum der Sächſ. Oberlauſttz) befindet fid) die 16«ftellige Ahnen⸗ 
tafel der Friederike Auguſte von Schlieben (& Görlitz 6. III. 
1755 [Tochter des Hans Caspar von Schlieben und feiner dritten 
Ehefrau (o0 22. II. 1752) agbalena Juliane Eleonore von 
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Klüx, verw. von Hertzberg!]; oo I. Ferdinand Rudolf von 

Ziegler unb Klipphauſen; & II. 7. V. 1793 Ludwig Gottlob 

Graf von Lüttichau) aus dem Jahre 1793 und die 32ſtellige 

Ahnentafel des Wolf Ehrenreich Auguſt von zung auf Collm 

(* 11. II. 1712, K 12. V. 1744, Sohn von Gottlob Auguſt von 

Klüx oo Sophie Erdmuth von Debſchitz) vom Jahre 1733. 
Dr. W. 


Der Verluſt des Neichslandes Elſaß⸗ Lothringen und 
bie Familienforſchung. — Elſaß⸗Lothringen iſt wieder einmal 
in welſche Hand übergegangen. Zielbewußt und planmäßig 
betreibt der Franzoſe die „Säuberung“ des Landes von allem, 
was deutſch denkt. Schon iſt das erſte 100000 der freiwilligen 
oder unfreiwilligen Rückwanderer weit überſchritten. Dieſer 
Vorgang iſt neben der politiſchen und ſonſtigen Bedeutung auch 
von großer familiengeſchichtlicher Wichtigkeit. Aus allen Teilen 
des deutſchen Vaterlandes waren nach 1871 die Einwanderer 
gekommen. Sie hatten in dem Lande eine neue Heimat gefunden, 
fid eine Familie gegründet, Grundbeſitz erworben, Amter be» 
kleidet uſw., eine Fülle familiengeſchichtlicher Tatſachen, die ſich 
nunmehr urkundlich in der Hauptſache nur noch in Feindesland 
verfolgen und feſtſtellen laſſen. Was ſich an urkundlichem Stoff 
im Beſitz der Beteiligten befand, dürfte zu einem großen Teil 
verloren ſein. Nur ganz geringes Gut durften die Vertriebenen 
mitnehmen. Was nun mit den zurückgelaſſenen Famllien⸗ 
Papieren und ſonſtigen Urkunden geſchieht — ob die Eigen⸗ 
tümer ſie zurückerhalten, ob ſie als Altpapier verkommen — iſt 
ganz ungewiß. So mancher wird auch — bei mangelnden 
familiengeſchichtlichen Sinn — garnicht daran denken, dieſe 
Papiere, die für ihn keinen Geldwert haben, überhaupt zurück⸗ 
zuerlangen. So iſt die Losreißung Elſaß Lothringens auch für 
die familiengeſchichtliche Forſchung ein ſchwerer Schlag. 

Um ſo wichtiger iſt die Kenntnis der von den vertriebenen 
Elſaß-Lothringer oder für fie geſchaffenen Einrichtungen, deren 
man ſich bei der Nachforſchung nach ehemals reichsländiſchen 
Deutſchen und ihren Familien bedienen kann. Sie ſollen des. 
halb hier angeführt werden: 

1. Die „Mitteilungen des Ausſchuſſes vertriebener 
Elſaß-Lothringer“erſcheinen ſeit Januar 1919 in Freiburg i. B., 
ſeit der 5. Nummer bereits in eine Wochenſchrift umgewandelt. 
Vom 2. Jahrgang hat die Zeitſchrift den Namen „EIS ab 
Lothringiſche Mitteilungen“ angenommen (Geſchäftsſtelle 
1 i. B., Nußmannſtr. 16). Wer den jetzigen Aufent⸗ 

altsort eines ehemals reichsländiſchen Deutſchen erfahren will, 
bedient fid) mit Erfolg der Elſaß⸗Lothringiſchen Mitteilungen. 

2. Der Hilfsbund für die Elſaß⸗Lothringer im Reich 
(Berlin W. 8, Taubenſtraße 34) erſtand bereits im Dezember 1918 
und iſt inzwiſchen zu einem großen weitverzweigten Verbande 
mit Ortsgruppen in allen Teilen des Reichs geworden. 
Er bezweckt den landsmänniſchen Zuſammenſchluß der aus 
Elſaß-Lothringen Vertriebenen und Ausgewanderten, die Wahrung 
und Förderung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen und die Pflege 
der Liebe zu ihrer alten Heimat. Insbeſondere ſammelt er alle 
Anſchriften der aus Elſaß⸗Lothringen Vertriebenen und unter- 
hält darüber eine Kartothek. 

3. Von der Reichsregierung iſt die Fürſorge für die Ver⸗ 
triebenen dem Zentral-Romitee vom Roten Kreuz (Abtlg. 11, 
Berlin W,. Tauentzienſtr. 18) und feinen örtlichen Fürſorgeſtellen 
übertragen worden. In Freiburg i. B. ift eine „Reichszentral⸗ 
ſtelle der elſaß⸗lothringiſchen Vertriebenen-Fürſorge“ errichtet, 
welche insbeſondere Ausweiſe für die Vertriebenen ausſtellt. 

4. Zur Bearbeitung der elſaß⸗lothringiſchen Angelegen⸗ 
heiten iit im Reichsminiſterium des Innern eine Abteilung für 
Elaß Lothringen eingerichtet worden, welche fid) feit einiger 
Zeit eine Zweigſtelle in Lahr i. B. angegliedert hat; letztere lit 
zuftänbig für alle PerfonaleAngelegenheiten der aus Elſaß⸗ 

othringen vertriebenen Landes-, Bezirks⸗ und Gemeindebeamten, 
Geiſtlichen, Lehrer, Ruhegehaltsempfänger und Empfänger von 
Hinterbliebenenbezügen. Bei ihr wird man insbeſondere Aus⸗ 
kunft über den Verbleib ehemals reichsländiſcher Beamter und 
ihrer Familien erhalten können. — Die Reichseiſenbahnzweig⸗ 
ſtelle in Karlsruhe i. B. gibt Auskunft über den Verbleib ehe⸗ 
mals reichsländiſcher Eiſenbahnbeamten. 

5. Ein „Adreßbuch der Elſaß⸗Lothringer im Reich“ ift 
von dem Verlag der elſaß⸗lothringiſchen Mitteilungen in Freibur 
geplant und ſoll im Laufe des Sommers erſcheinen. Es wir 
etwa 15—20000 Namen umfaſſen und 15 Mk. koſten. 

6. Schließlich ſind zu erwähnen auch die Schutzverbände, 
zu denen fid) einzelne Berufsſtände zuſammengeſchloſſen haben: 
Bei dieſen kann Auskunft über die Berufsangehörigen aus dem 
ehemaligen Reichsland eingeholt werden. Es ſind: 

a) die Vereinigung der akademiſch gebildeten Lehrer (Schrift- 

führer Oberlehrer Dr. Eber, Freiburg i. B., Karlſtr. 59); 


b) der Schutzverband ber Apotheker (Schriftführer Apotheker 
Kreuzeder, Nürnberg Karlſtr. 15); 

c) der Schutzverband der aus vig Dod ue verdrängten 
Handel- u. Gewerbetreibenden (Frankfurt a. M., Kaiſer⸗ 
ſtraße 10 a); 

d) Vereinigung der Zivilärzte (Geſchäftsführer Dr. J. Notte ⸗ 
baum, Frankfurt a. M., Adlerflychtſtr. 7); 
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e) Vereinigung der Rechtsanwälte aus Elſaß⸗Lothringen 
(Schriftführer Rechtsanwalt Dr. Hochſchild, Frank⸗ 
furt a. M., Bibergaſſe 10); 

f) Vereinigung vertriebener elſaß⸗lothringiſcher Zahnärzte 
(Schriftführer Zahnarzt Panthen, Bad Homburg 
v. d. Höhe, Ludwigſtr. 2). 

Rechtsanwalt A. Weck. 


— Büächerſchau. [1 


Die Gothaiſchen Taſchenbücher für 1920. Gothaiſcher 
Kalender (Genealogiſcher Hofkalender und diplomattlſch⸗ 
Lian Jahrbuch), 157. Jg., XXIV unb 1067 S. — G. ©. 

aſchenbuch ber Gráf[iden Häuſer, 93. Ig., VII unb 2A 
unb 1127 €. — G G. Taſchenbuch ber Freiherrlichen 
pure 70. Jg., VII unb 52 und 990 €. — G. G. Taſchen⸗ 

uch der Adeligen Häuſer (Deutſcher Uradel) 21. Ig., 
VII und 75 und 959 ©. — G. G. Taſchenbuch der Adeligen 
Häuſer (Alter Adel und Briefadel), 1A. 39» VI und 
67 und 976 ©. — Jeder Band in Halbleinen: bei Beſtellung 
vor 31. XII. 1919 20.— Mk., jetzt 30.— Mk. Sämtlich im Verlag 
von Juſtus Perthes, Gotha 1920. 

Unſeren allgemeinen Betrachtungen über die begrüßens⸗ 
werte Entwicklung der Gothaer (vgl. Maiheft der „Familien- 
geſchichtlichen Blätter“, Sp. 129— 133) fei heute die inhaltliche 
Beſprechung des neueſten Jahrganges angefügt. Es ſoll dabei, 
zur Förderung der Geſchlechterkunde, hervorgehoben werden, 
was dieſe letzten Gothaiſchen Taſchenbücher an mehr oder weniger 
bemerkenswertem neuen genealogiſchen Stoſſe oder an neuen 
Artikeln der einzelnen Adelsſchichten bringen; es muß aber auch 
namhaft gemacht werden, welche Geſchlechter oder Geſchlechter⸗ 
teile durch neuerdings erfolgtes Ausſterben oder bevorſtehendes 
Erlöſchen vergangen ſind oder zu vergehen drohen. Die Be⸗ 
obachtung über Kommen und Gehen der Geſchlechter 
in den einzelnen Geſellſchaftsſchriften ijt ja eine der 
lohnendſten Aufgaben der allgemeinen und verglei- 
chenden Genealogie. 

Als eine Neuerung, als Revolutionserrungenſchaft, die an 
den verſchiedenſten Stellen der Gothaiſchen Taſchenbücher für 
1920 erſtmalig auſtritt, fällt ſchon äußerlich ein neues Zeichen auf, 
ein 8. Es bedeutet, daß die fo gezeichneten Geſchlechter oder 
Geſchlechterteile als Staatsangehörige ber deutſch⸗öſterreichiſchen 
und der tſchechoſlowakiſchen Republik ſich des alten Titels nicht 
mehr bedienen dürfen, denn in dieſen Staaten ward durch Geſetze 
vom 3. April 1919 bezw. vom 10. Dezember 1918 der Adel 
„abgeſchafft“ und die Führung von Adelstiteln verboten. Die 
Zahl der betroffenen Geſchlechter, die im übrigen im Gothaer 
naturlich weitererſcheinen, iſt nicht ganz gering. : 

Vom Gothaiſchen Kalender heben wir zunächſt hervor, 
daß in feinem Teile I die Wirkungen ber Revolution febr deut⸗ 
lich ſchon zu Tage treten. Die Zahl der regierenden Dynaſtien 
Europas zeigt ſich zuſammengeſchmolzen auf: Albanien (aus 
dem Hauſe Wied — an erſter Stelle unter den Negierenden: 
auch ein Treppenwitz der Weltgeſchichte!), Belgien, Bulgarien, 
Dänemark, Griechenland, Großbritannien und Irland, 
Italien, Lichtenſtein, Luxemburg, Monaco, Monte» 
negro, Niederlande, Norwegen, Rumänien, Schweden, 
Serbien, Spanien, Türkei. Zu den früher ſchon enttrohnten 
„Häuſern“ Bonaparte, Bourbon, Braganza, Braganza⸗ 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha find neu hinzugekommen als, Häuſer“ 
Anhalt, Baden, Bayern, Braunſchweig⸗ Lüneburg, 
Holſtein, Lippe, Mecklenburg, Oeſterreich, 
Oldenburg, Preußen, Reuß, Romanow, Sachſen, 
Schaumburg-Lippe, Schwarzburg, Waldeck, Württem⸗ 
berg. Von den Enttrohnten hat auch auf ſeinen Titel Majeſtät 
freiwillig Verzicht getan der König von Württemberg, der 
ſich jetzt Herzog von Württemberg nennt. Die in der 
deutſch⸗ öſterreichiſchen Republik lebenden Erzherzöge von 
Oſterreich haben fid) in Bürger“ „Habsburg⸗Lothringen“ 
verwandeln müſſen. Nicht ohne Belang iſt es, feſtzuſtellen, wie 
die Monarchen im einzelnen verſchwunden ſind. Die meiſten 
haben mehr oder weniger ſchnell „verzichtet“. Der letzte Kaiſer 
von Sſterreich, der zunächſt „zeitweiſe auf die Ausübung der 
Keglerungsgeſchäfte „verzichtete“, ward am 3. April 1919 ſeiner 
Herrſcherrechte , verluſtig erklärt“ und ſamt den übrigen Mitgliedern 
ſeines Hauſes „des Landes verwieſen“. Und bei König 
Konſtantin von Griechenland läßt fd) für das Ende feiner 
Regierun gar nur die Formel finden: „reift ab“ (1./15. Juni 1917). 
Das älteſte Mitglied dieſer vornehmſten Geſellſchaft von Europa 
ft noch immer Eugenie de Guzman, vormals Kaiſerin 
der ranzofen, die jetzt im 96. Lebensjahr ſteht. Im übrigen 
ſind die Geſchlechter der drei Abteilungen des gofkalenders alte 


Bekannte. Selbſt die Lobkowitz, wenn ſie ſich jetzt (ſeit 9. l. 1919) 
auch als gute Tſchechoſlowaken Lobkowicz ſchreiben. Unter 
den Fürſtenhäuſern der Ill. Abteilung hat der Geſchlechtertod 
einige Ernte gehalten. Mit dem Tode der Witwe Aimée des 
Herzogs Adrian von Conegliano, f Paris 3. Juli 1919, iit 
ein franzöſiſches Herzogsgeſchlecht von Napoleons Gnaden aus» 
geſtorben. Schon am 3. Sept. 1915 war, wie der Gothaer aber 
jetzt erſt meldet, durch den Tod der Fürſtin Felicie von Montléart 
ein franzöſiſches Geſchlecht öſterreichiſchen Fürſtenſtandes er⸗ 
loſchen. Und im Juni 1919 verſchied unvermählt der erſte und 
letzte Herzog von Pomär. 

In den Grafenkalender für 1920 haben ſich einige 
neue Geſchlechter eingefunden. Die eine neugräfliche Familie 
gehört zu dem ſchon länger freiherrlichen Geſchlechte von 
Kielmansegg, das urſprünglich weſtfäliſch war (aus Hattingen 
in ber Graſſchaft Mark), aber ſchon feit dem 16. Ih. in Oſterreich 
lebte und 1610 den Adels- unb 1652 den Freiherrnſtand erwarb. 
Der dem öſterreichiſchen Hoſſtaate zugewieſene K. u. K. Oberſt⸗ 
leutnant Freiherr Maximilian Heinrich von Klelmannsegg 
ift am 17. Okt. 1918 in den Sſterreichiſchen Grafenſtand erhoben. 
Schon vorher hat ein Sproß des urſprünglich bayriſchen, feit 
1579 bezw. 1582 adeligen Geſchlechtes von Scheuchenſtuel, 
der öſterreichiſche Generaloberſt Viktor von Scheuchenſtuel, die 
öſterreichiſche Graſenwürde erhalten, mittels Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung am 13. Sept. 1917 und durch Diplom vom 3. Jan. 1918. 
Abrigens iſt dieſer neue Graf von Scheuchenſtuel unverheiratet. 
Den ungariſchen Grafenſtand vom 16. Febr. 1918 und die 
öſterreichiſche 1 feiner in Öfterreich ſich zu bedienen, 
vom 10. Okt. 1918 haben die ehemals erblichen Mitglieder des 
ungariſchen Oberhauſes, die Brüder Bela und Geza Barone 
von Sennyehy be Kis⸗Sennye, aus altem ungariſchen Adel, 
als Grafen gleichen Namens erhalten. Es iſt bemerkenswert, 
daß der Grafenſtand ſämtlicher vom Gothaer neu mitgeteilter 
Geſchlechter von Kaiſer Karl von Öfterreich ausgegangen! Dieſem 
Zugang letztgeſchaffener Grafenfamilien ſteht ein nicht ganz un» 
beträchtlicher drohender Abgang ausſterbender Geſchlechter 
gegenüber. Im Jahre 1919 ſind wenigſtens im Mannesſtamm 
bereits erloſchen die Grafen (Witold) Alexandrowicz (mit 
Gf. Stanislaus, t 25. März 1919), Buonaccorſi bt Piſtoia 
(mit Gf. Georg, f 11. Febr. 1919, Haeſeler (mit dem Feld⸗ 
marſchall Gf. Gottlieb, f 25. Okt. 1919), Kaunitz (mit Gf. Eugen, 
T 8 Sept. 1919), Prokeſch von Oſten (mM Gf. Anton, 
T 12. März 1919) und mit dem Tode der am 3. Nov. 1919 
verſtorbenen Witwe des Grafen Kuſtoſch iſt auch deſſen Name 
als Perſonenbezeichnung verſchwunden. 

Der Freiherrnkalender für 1920, der als gerader Jahr- 
gang, wie oben, Sp. 133, dargelegt, den Freiherrn aus dem Uradel, 
freilich auch mit etlichen Gliedern des Alten Adels, gewidmet tft, 
bringt erftmalig zwei Geſchlechter, bei denen der Freiherrntitel aber 
keine neue gnadenmäßige Standeserhebung darſtellt. Das eine 
iſt freilich eine Neuſchöpfung, aber eigener Art und ſchon aus 
republikaniſcher Zeit. Am 2. Aug. 1919 verzichtete mit Genehmi⸗ 

ung der preußiſchen Staatsregierung der Leutnant d. R. des 
eftfäl. Küraſſierregiments Nr. 1 Joſeph Friedrich Graf Praſchma, 
Freiherr von Bilkau, auf den Namen Graf Praſchma und 
nahm den Namen Freiherr von Bilkau als Hauptnamen an. 
Das zweite im Freiherrlichen Taſchenbuche neu erſchienene Ge⸗ 
ſchlecht iſt das der Freiherrn von Gaugreben, weſtfäliſcher 
Uradel, wohl ſchon 1172 urkundlich, der auch bereits ſeit 1847 
die preußiſche Genehmigung zur Fortführung ſeines alten 
e beſitzt. Die N veröffentlichte Stammliſte 
üllt in etwa eine Lücke in der Literatur; einige Drudfehler 
ſtören freilich, ſo insbeſondere die Angabe Gogravius de Nedebike 
ftatt Medebike im Artikeleingang und in der Stammreihe. 
Größer als dieſer Zugang von neuen Geſchlechtern im Freiherrn⸗ 
kalender wird der Abgang von alten. Erloſchen iſt die frei⸗ 
herrliche Linie des Geſchlechtes Andlaw, mit der am 20. Nov. 
1917 f Freifrau Marie von und zu Mentzingen, geb. Freiin 
von und zu Andlaw-Birseck. Ferner mit der am 5. Jan. 
1919 t Gräfin von dem Busſche⸗ZJppenburg gt. von fel 
geb. von Arnim die eigentlich freiherrliche Linie des Geſchlechtes 
von Arnim. Im eigenen Stamm ſtarben die Freiherrn 
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von Bohlen aus, mit Hertha Gräfin von der Schulenburg, 
T 27. Mai 1919. Auch der Name der Freiherrn von «bull. 
Rippur iſt verſchwunden, mit dem Tode des Freiherrn Eduard 
am 25. Jan. 1918 (während die Freiherrn von Phull noch weiter 
beſtehend. Im Mannesſtamm erloſchen find die ae been 
von Syberg zu Sümmern, mit dem am 10. i 1919 
T luxzemburgiſchen Oberkammerherrn und Wirklichen Geheimen 
Rate Paul. Als erloſchen, mit dem Tode der 28. März 1914 T 
Freifrau Sophie von Trotha, wird jetzt auch die freiherrliche 
Linie des Geſchlechts von e 

Das Adelige Taſchen buch, Abteilung Deutſcher Uradel, 
iſt erfreulicherweiſe um 16 neue Genealogien, z. T. von ſehr be⸗ 
kannten Geſchlechtern, bereichert worden. Es ſind dies: 
Barnekow, Rügenſcher Uradel, feit 1255 urkundlich, noch heute 
in den deutſchen Gebieten an der Oſtſee, auch in Schweden und 
Dänemark vertreten und teilweiſe freiherrlich und gräflich. 
Brandt von Lindau, anhaltiſcher Uradel, ſicher urk. ſeit 1332, 


jetzt vornehmlich in Preußen und Sachſen. Davler, (urſprüng⸗ 


lich Dagevir), anhaltiſcher Uradel, ſeit 1316 urk., 3. T. noch 
ara im Anhaltiſchen. Hoff, „fränkiſch⸗thüringiſcher Uradel“, 
eit 1351 urk., ſtändegeſchichtlich vielleicht bemerkenswert (9. Okt. 
1918 in das ſächſ. Adelsbuch als „Deutſcher Uradel“ eingetragen). 
T Ihlenfeld, mecklenburgiſcher Uradel, urk. feit 1304 (zu 
welcher Tatſache dann freilich der Stammreihenanfang kaum 

Bb, im 18. oder 19. Jh. erloſchen. Kardorff, mecklenburgiſcher 

radel, ſeit 1200 urk., jetzt vornehmlich in Pommern und 
Preußen. t Knuth, Pommerſcher Uradel, urk. feit 1307, im 
18. Jh. erloſchen, von den noch beſtehenden urſprünglich mecklen⸗ 
burgiſchen Knuth wohl zu unterſcheiden. Koſeritz, Oberlauſitzer 
Uradel, deſſen Name im preußiſchen Deutſch⸗ Ritterorden felt 
1344 erſcheint, heute, mit nur wenigen Angehörigen noch, in 
Braſilien und Anhalt. T Landesberg, urſprünglich edelfreier 
niederſächſiſcher Uradel, ſeit 1160 urk., ſeit 1897 erloſchen. 
Mengden, urſprünglich und in Weſtfalen bis auf neuere Zeit 
Mengede genannt, urf. nicht, wie es im Artikeleingang heißt, 
ſeit 1230, ſondern nach Ausweis des Weſtfäliſchen Urkunden⸗ 
buches ſeit 1249 (auch die erſten Filiationen der Stammreihe 
im Gothaer ſind leider unrichtig, wie ein Blick ins Weſt⸗ 
fäliſche Urkundenbuch gezeigt hätte!), heute in Preußen wie im 
Baltikum und Nußland, in Amerika unb Aſien vertreten. 
Muſchwitz, Lauſitzer Uradel, urk. feit 1205, 3. T. auch heute 
noch in der alten Heimat anſäſſig. Neetzow, pommerſcher 
Uradel, um 1300 erſcheinend, jetzt in Preußen und Amerika. 
Plüskow (von dem briefabeligen Geſchlecht gleichen Namens 
aber des Stammes Suhr zu unterſcheiden), mecklenburgiſcher 
Uradel, urk. ſeit etwa 1230, außer in Deutſchland heute auch in 
Amerika. Schack, niederſächſiſcher Uradel, urk. ſeit 1162, eines 
Stammes mit den von Eſtorff, heute weit ausgebreitet, zum 
Teil gräflich, während in einem andern Teil im Einverſtändnis 
mit dem preuß. Heroldsamt bas Adelsprädikat gerichtlich nieder⸗ 
gelegt ward. Die umfangreiche Genealogie tit beſonders gut 

arbeitet. Thermo, brandenburgiſcher Uradel, feit 1365 urk., 
noch heute 3. T. in der Mark, in einem Aſte auch freiherrlich. 
Woldeck von Arneburg, altmärkiſcher Uradel, ſeit 1230 urk., 
heute noch in Oſtelbien. Es fällt auf, daß faſt alle Geſchlechter, 
die Schack allein ausgenommen, in Deutſchland nicht mehr zahl⸗ 
reich ſind, daß auch nicht wenige von ihnen mindeſtens zum 
Teil in ſozialen Niedergang geraten ſind; die großen Geſchlechter 
des Uradels finden ſich eben zumeiſt ſchon "ui im Gotbaer 
aufgeführt. Als neuerdings erloſchen, mit dem Tode der 
(warn?) T Frau Emma von Woellendorff wird das altmärkiſche 
uradelige Geſchlecht von Möllendorff mit dem Spitzenwappen, 
nicht zu verwechſeln mit den noch ausgebreitet blühenden 
Möllendorff mit dem Leuchterwappen, gemeldet. 

Noch weit zahlreicher als im Uradeligen iſt im Alt⸗ und 
Briefadeligen Taſchenbuche die Liſte der neugebrachten 
Genealogien, im Ganzen fünfzig. Der jetzt aufgenommene alte Adel 
findet ſich dabei freilich noch nicht in der Zahl, die man vielleicht 
gerade bei dieſem erſten Bande erwartet hätte. Als alter Adel 
erſcheinen nun: Anderten, hannoverſcher Stadtadel, urk. ſeit 
bald nach 1300 (1329 im Artikeleingang tit wohl Druckfehler 7). 
Berenhorſt, illegitime Nachkommen des Fürſten Leopold I. von 
Anhalt⸗Deſſau, von dieſem 1747 durch Teſtament anerkannt 
(aber ohne Adelsdiplom geblieben und de facto Adel geworden). 
Berswordt (Berswordt- Wallrabe, urk. feit 1249, 

unächſt Dortmunder Stadtadel, que weſtfäliſcher Landadel. 
818 chopinck, urk. ſeit etwa 1307, Stadtadel von Münſter i. W., 
dann münſterländiſcher Landadel. Blum, urk. ſeit 1291, Stadt⸗ 
adel von Hannover, mit Reichsadelsbeſtätigung von 1662. 
Cranach, aus Kronach in Franken, „ſeit Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts ohne weitere Diplomserteilung zum preußiſchen Adel 
gerechnet“. Damm, url. feit 1267, braunſchweigiſcher Stadtadel, 
mit bzgl. braunſchweigiſcher Adelsbeſcheinigung von 1914. 
Eberhardt, urk. feit 1352, Görlitzer Ratsgeſchlecht, ſpäter im 
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ſchleſiſchen Tandabel. Kalm, braunſchweigiſcher Stadtadel, url. 
feit 1397, 1. Linie, „wird ohne weitere 9 . sum 
braunſchweigiſchen Adel gerechnet“ (bie II. Linie, ble eine Neichs⸗ 
adelsbeſtätigung von 1744 hat, ift ſchon feit 1912 im SBriefabligen 
Taſchenbuch geführt). Klocke, urk. ſeit 1273, Soeſter S 
ſeit 17. Ih. Landadel der Soeſter Börde. Legat, urk. ſeit 1317, 
Erfurter Patrizier, ſpäter im Landadel und im Erbſälzertum 
von N Michels, vom Niederrhein, feit dem 16. Jh. 
Soeſter Stadtadel, feit bem 17. auch im Landadel. T Rehdiger, 
utl. feit. 1457 auf Groß⸗Neudorf, dann in Breslau, [pater 
ſchleſiſcher Landadel, 1904 erloſchen (worauf 1914 Namen und 
Wappen an Nachkommenſchaft weiblicher Linie aus dem Ge 
ſchlechte von Witzendorff überging). Sandersleben, feit 1815 
s Neuhaldensleben, feit Ende 16. Ih. als Landadel im Erzſtift 
agdeburg. Schmitz, aus Werne, ſeit 1594 in Soeſt und 
zum Soeſter Stadtadel gehörig. Schoenebeck, im 16. Jh. am 
Mittelrhein erſcheinend, der bayriſchen Adelsmatrikel 1825, der 
rheiniſchen Adelsmatrikel 1829 einverleibt. Spieſſen, der 
Überlieferung nach aus Mähren, felt. dem 17. Ih. zum weſt⸗ 
fäliſchen Adel gehörig. Uthmann (unb W : 
1305 in Görlitz, feit 1506 unter ben ratsfähigen ſchlechtern 
Breslaus, dann im ſchleſiſchen Landadel. — Es fehlt hier leider 
der Raum zu an ſich ſehr lohnenden Bemerkungen über die 
ſtändiſche Entwicklung dieſer Geſchlechter im Einzelnen. Aber 
fo ſchon wird es dem achtſamen Leſer auffallen, daß der weſt⸗ 
fäliſche Stadtadel (deſſen Genealogien der erswordt 
(Berswordt-Wallrabe), Bisſchopinck, Klocke, Michels, 
Schmitz find übrigens vom Verfaſſer dieſer Zeilen aufgeſtellt) 
und ähnlich der ſchleſiſche direkt in den Landadel eintrat, rend 
der niederſächſiſche den Weg über das Beamten- und Offiziertum 
nahm und im Gegenſatz zu jenen auch meiſt Diplome erhielt. 
Von den erſtmalig gebrachten Briefadelsgeſchlechtern ſind etliche 
ebenfalls febr alt. Das als Adel ältefte noch beſtehende Brief⸗ 
adelsgeſchlecht, ſchon länger im Gothaer vertreten, ift, nebenbei 
bemerkt, das der von Gerlach, das 1133 einen Wappenbrief 
mit Verleihung der Rittermäßigkeit erhielt. Als zweitälteſtes 
bringt jetzt der Gothaer das ſchleſiſche Geſchlecht Schipp von 
Branitz, mit Reichsadelſtand von 1435. Ebenfalls noch aus 
dem 15. Jh., von 1495, ſtammt der Brieſadel ber neu im 
Gothaer erſcheinenden Diring von Dirigshofſen, jetzt nur 
von Diringshofen genannt. Die übrigen neu geb 
Briefadelsgeſchlechter find (alphabetiſch): Bockelberg 
Bockelberg), aus dem Celleſchen, 1736 Pieter [8ftanb. 
Götz von Dienbufen, angeblich fränki p^ Urſprungs, 
kaiſerliche Wappenbeſſerung in Form einer Adelsbeſtätigung 
mit „von Olenhuſen“ 1595. Gundlach, Reichsadelsſtand 1581. 
Hartwig, preußiſcher Adel von 1786. Hautcharmoy, 
preußiſcher Adel von 1786. Heiſter, heſſiſch, Reichsadel 1776. 


ollard⸗ 


Heyden, aus Vorpommern, preußiſcher Adelſtand 1732. 
Hirſchfeld, preußiſche Adelserneuerung 1713. Knebel 
aus Franken, preußiſcher Adel von 


(Kne e 
1756 (I. Linie) und Reichsadel von 1759 (II. Linie). Kobe von 
Koppenfels, urſprünglich inge Reichsadel 1754. Kühn, 
thüringiſch, Reichsadel 1768. ü bbers, Reichsadel 1786. 
Luhmann, Reichsadel 1789. Michaelis, aus dem Harz, 
preußiſcher Adelſtand von 1787. Portatius, aus Oſtpreußen, 
preußiſcher Adelſtand 1786. Rußdorf, Reichsadel 1801. 
Schickfus und Neudorff, ſchleſiſch, feit 15. Jh. nachweisbar, 
angeblich böhmiſcher Adelſtand von 1632, als 1667 dem deuiſchen 
Adel angehörig 1885 vom preußiſchen Heroldsamt anerkannt. 
Schlichtkrull (Schlichtegroll), I. Linie, Reichsadel 1802. 
Scholten, preußiſche Adelserneuerung 1798. Sichart von 
Sichartshof (Sichart), fränkiſch, Reichsadelſtand mit ver⸗ 
ſchiedenen Diplomen von 1696, 1734, 1750, 1790. Treuenfels, 
urſprünglich Cannold, ſchwediſcher Adelſtand (mit neuem Namen) 
1689. Tür(c)k (Türcke), diplomgemäß eigentlich Tuergg, aus 
Kärnten, Reichsadelſtand 1602. Würth von Würtbenau, 
Palatinatsadelſtand (vom Landgrafen zu Fürſtenberg) 1806. — 
Als urſprünglich ausländiſcher Adel tel en fid endlich in 
unferm neuen Taſchenbuche an: Arnauld de [a Beritre, 
franzöſiſcher alter Adel der Auvergne, feit 1757 infolge Tiber» 
tritts in preußiſche Dienſte zum preußiſchen Adel gerechnet. 
Ehrenkrook, ſchwediſcher alter Adel, urſprünglich Krok genannt, 
mit ſchwediſcher Adelsbeſtätigung als Ehrenkrok von 1682, ſeit 
1. Hälfte 18. Ih. in Deutſchland. Ma lortie, franzöſiſcher 
Uradel der Normandie, urk. ſeit 1132, ſeit Ende 17. p» durch 
Eintritt in hannoverſche Dienſte zum deutſchen Ade Tabs : 
Podbielski, alter polniſcher Adel aus dem Lande Nur, 
Ende 18. $35. preußiſcher Adel. Renouard (de Viville), frau 
öſiſcher alter Adel von Angoumois, feit 1687 in brandenburgiſchen 
enſten und um deutſchen Adel gezählt. Tſchudi, Se 
Uradel, feit Ende des 18. Jh. durch waldeckiſche Dienſte im 
reichsdeutſchen Adel. Zglinitzki (Zglinicki), alter weſtpreußiſch⸗ 
polniſcher Adel Maſoviens, feit Mitte des 18. Jh. ch 
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preußliche Dienſte zum deutſchen Adel gerechnet. Eigentliche 
ſchöpfungen an Adel aus den letzten Jahren der Monarchien 
wird wohl der nächſte ungerade Jahrgang bringen. Der Vor⸗ 
li de läßt als neuerdings ausgeſtorben feſtſtellen das Ge⸗ 
ſch e Keck von Schwarzbach, erloſchen am 24. Aug. 1916 
mit dem Landgerichtsdirektor a. D. Hans Auguſt Keck von 
Schwarzbach, ſowie das Geſchlecht von Stichaner, erloſchen 
27. Aug. 1918 mit der verwitweten Seraphine von Stichaner. 
Mit dieſen n iſt aber noch keineswegs alles 
eue in den Gothaiſchen Taſchenbüchern für 1920 gewürdigt. 
Es muß noch betont werden, da 
adeligen Taſchenbuͤchern zahlreiche 
gebracht find, bie z. T. eine wertvolle Bereicherung des 
. Schrifttums darſtellen. Der ſtete Ausbau des 
rkes ift offenſichtlich. Die beiden adeligen Taſchenbücher find 
über t nad Bearbeitung und Bedeutung des neuen 
„ Inhaltes die zweifellos wertvollſten und wichtigſten 
nnerbalb der Gothaer. Bei den übrigen Taſchenbüchern 
e man es ſchmerzlich, daß die Stammreihen ihrer Ge⸗ 
ſchlechter wenn überhaupt ſo doch meiſt recht unzulänglich im 
vorigen Jahrhundert gebracht ſind. Die Schriftleitung würde 
ſich ein beträchtliches Verdienſt erwerben, wenn ſie die einzelnen 
Geſchlechter veranlaſſen könnte, nach und nach neue und wiſſen⸗ 
ſchaftlich einwandfreie Stammreihen als Erſatz für die ver- 
alteten zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit wäre auch manche 
unzutreffende Alters- und Herkunftsangabe auszumerzen, auf 
der andern Seite aber manche noch fehlende Alters- und 
ne einzufügen. Eine weitere grundſätzliche 
orderung muß es ſein, möglichſt zu jedem Artikel die ſchon 
vorhandene genealogiſche Literatur über das Geſchlecht in 
wiſſenſchaſtlicher Welle anzuführen. Bei zahlreichen Geſchlechtern 
ift das in erfreulich ſteigendem Maße bereits einwandfrei ge» 
ſchehen, bei vielen andern läßt die Form noch zu wünſchen, bei 


tammreihen ergänzungsweiſe 
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nicht wenigen fehlt das Schrifttum, obwohl es ganz bekannt, 
leider vollkommen. Angebracht wäre es auch, daß für die meiſt 
nicht zutreffende Be eichnung „Familie“ in den einzelnen 
Artikeln das Wort „Geſchlecht“ gewählt würde. Wir glauben, 
daß die Berückſichtigung dieſer Wünſche allgemach durchführbar 
iſt. Und ſchließlich ſei noch betont, daß die Einheitlichkeit bei 
der Handhabun der Bearbeitungseinzelheiten namentlich 
zwiſchen den verſchiedenen Bänden ſtellenweiſe noch nicht be⸗ 
friedigend erreicht worden iſt. 

Nach der Geſamtleiſtung muß die Geſchlechterkunde das 
ungeheure Werk der Gothaer, das bis heute etwa 6000 ver- 
ſchiedene Artikel veröffentlicht hat, dankbarſt anerkennen. Was 
ſollten wir wohl anfangen, wenn wir dieſe Hunderte von 
Taſchenbüchern nicht hätten! Gewiß ſind nicht ſo ganz wenige 
Angaben immer noch ſalſch, und gewiß beſtehen noch an vielen 
Stellen ausfüllbare Lücken; die Verwertung der Taſchenbücher 
ſeitens wiſſenſchaftlicher Geſchlechterkunde muß alſo ſtets mit 
ſorgſamer Kritik erfolgen. Daß aber nicht alles vollkommen iſt, 
wird verſtändlich, da die Schriftleitung ja nach allgemeiner Aber⸗ 
arbeitung nur das bringen kann, was die einzelnen Geſchlechter 
ihr mehr oder weniger brauchbar einreichen. Wo jene Lücken 
und Irrtümer ſind, ſollten alle Fachgenoſſen der Gothaiſchen 
Schriftleitung, die nützliche Hülfe gewiß immer mehr annehmen 
wird, mit Nachweiſungen und Berichtigungen zur en geben; fie 
werden fpäter ſelbſt den größten Vorteil davon n. Immer 
beträchtlicher wird dann auch die 0 up. des Werkes für 
die allgemeine Geſellſchaftskunde. Und damit dieſer genealogiſche 
wie ſoziologiſche Wert ſich recht auswachſen kann, wollen wir 
dem Unternehmen eine allgemeine Förderung dadurch, daß es 
wiriſchaftlich geſtützt, d. h. — recht eifrig gekauft wird, nach⸗ 
drücklich wünſchen. Der Preis iſt bei dem ſtarken Umfang der 
Bände für heutige Zeiten gewiß nicht 1 

| Archivar Fr. von Klocke. 


Zeitſchriſtenſchau. .. 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Der Burgwart. 20. Jg., 1919, Nr. 5—8. — Fuchs, Die 
galsburg. — Klengel, Die ſächſiſchen Wehrkirchen. — Waten ⸗ 
But, Eine Burgen⸗Handſchrift (von 1723 mit wertvollen An⸗ 
ten von Orten unb Gütern im Herzogtum Jülich). 
Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertums vereine. 68. Jg., 1920, Nr. 1— 4. — 
Wenck, Das Alter des Landgrafenhaujes auf der Wartburg. — 
Sp. 38 f. eine ausführliche Beſprechung von Wecken über R. 
Rofe, Familiengeſchichtliche Bibliographie, Heft 1, in der die 
ſchlimmen Mängel dieſes dilettantiſchen Unternehmens feſtgeſtellt 
werden. Von 172 Titelaufnahmen Roſes find nur 123 ein- 
wanbfrei, ein neuer Beweis dafür, daß derart ſchwierige Auf⸗ 
aben nur von Fachleuten befriedigend gelöſt werden können. 
Pie Fragen einer E Bibliographie ſind 
neuerdings von der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte umſaſſend aufgenommen. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Dresden. — Mitteilungen des Noland. 5. Ig., 1920, 
Nr. 2—5. — Blanckmeiſter, Die familiengeſchichtlichen Quellen 
des RNatsarchivs in Dresden. — Weiß, Nachträge zu den 
Stammbäumen der Familien Lobwaſſer, Pierer, Wiede- 
kopf (Cardinal), Karg und Gorlemann (natürlich — handelt 
es no auch hier nicht um „Stammbäume“, ſondern um Gtamm- 
liſten! Wir weiſen darum auch an dieſer Stelle darauf 

in, wie falſch es iit, jede beliebige genealogiſche Dar- 
ellung als „Stammbaum“ hinzuſtellen! Man vgl. die 


Ausführungen von von Klocke über Stammbaum und Stamm⸗ 
tafel in dieſem ſelben Hefte ber „Familiengeſchichtlichen Blätter.“ — 
— Harms zum Spreckel, Kurtzer genealogiſch⸗hiſtoriſcher 
Entwurf, nebſt der Stamm» und Ahnentafel des alten gewap⸗ 
neten Geſchlechts derer von Elterlein, ausgehändigt von M. 
i 1720 (Veröffentlichung aus einer alten 
andſchrift). 

Wien. — Monatsblatt der Heraldiſchen Geſellſchaft 
„Adler“. 8. Bd., 1919, Nr. 33—36. — Fraus, Zum Gedenk- 
buche des ſteiriſchen Eiſenadels. 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen 
in Böhmen. 58. Ig., 1919, Nr. 1/2. — Beer, Zur älteren 
Bevölkerungsſtatiſtik Prags und einiger anderer Städte Böh⸗ 
mens. — Schmidt, Ein Pfarrerverzeichnis aus der 2. Hälfte 
des 15. Ih. (für das Teintleſer Dekanah. 


Bremiſches Jahrbuch. 27. Bd., 1919. — Hausmann, 
Geſchichte des bremiſchen Apothekenweſens (mit Verzeichnis ber 
Inhaber der 5 alten Apotheken). — Ferner Aufſätze über Per⸗ 
ſonen der Familien Laurenti, Schütte, Smidt, Vollmers. — 
Bremiſches Nekrologium: Barkhauſen, Finſch, Entholt, 
Fitger, Fritze, Hardegen, Melchers, Noltenius, Olde⸗ 
meher, Plate, Raſſow, Schütte, Schwalb, Stadtländer, 
Wiegandt, Wuppeſahl. 


Unfer Egerland. 23. Jg., 1919, Ar. 11/12; 24. Jg., 1920, 
Nr. 1. — John, Ein Egerländer Prokuratorenbuch. 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


Rundfragen unb Wünſche. | 


; Nr. 251. Aurand. 

Familiennamen unb Lebensdaten geſucht von Anna Eliſabeth 
& l. . . N. Aurand, Pfarrer in Neuwied, K... etwa 1750; 
II. . . . Adolf Emil Böhm, Pfarrer zu... 

12 : Dr. Hans Schulz. 


Ar. 252. Vochhorſt ur Gers — Gers ⸗Neſelage. 


1. Datenerganzung und Ahnen geſucht von Lukas Boch⸗ 
horſt (Bockhorſt, Buchhorſt) Muſikus u. Bürger zu Damme 


? 


N. 
aD 


Amt Vechta), kathol., ..., K.. .; oo I. Damme 27. I. 1777 

"na Maria Meier; oo II. Damme 9. Il. 1795 Eliſabeth (Gers) 
Reſelage. — 2. Geſucht Verbindung mit Trägern obiger Namen, 
deren Vorfahren aus Damme (oder Dorſte a. Harz) ſtammen, 
desgl. alle Nachrichten über B. und (G.) R. 


Bruno Lindau. 


Nr. 253. Bombard. 


Geſucht jegliches Vorkommen des Namens B. vor 1700. 
von Bomhard. 
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Nr. 251. Brand. 
Suche die Ahnen von Caspar Brand, Paſtor in Brunne 
(Oſthavelland) feit 1649, * um 1618, 1 Brunne 1699. 
Kurt Winckelſeſſer. 


Nr. 255. Bruns. 
Suche Verbindung mit Namensträgern B., deren Vor⸗ 
fahren aus Grohnde a. Weſer bezw. aus der Gegend um Hameln 
ſtammen. Bruno Lindau. 


Nr. 256. v. d. Elch ken. 

Jede Nachricht (auch Literaturangaben) über Namens 
träger jetzt oder früher erbeten (jetzt lebende in Oldenburg, 
Dortmund, Twiſtringen, Wildeshauſen und Wilhelmshaven 
bekannt). Die Familie fol vom Niederrhein ſtammen. 

Hermann v. d. Ecken. 


Nr. 257. Ehrenpfordt. 

Johann Chriſtoph E. war ſeit 1804 Huſar in Artern 
(damals ſächſiſch). Er wurde 1806 oder 1807 gefangen und nach 
Rußland verſchleppt. Nachrichten über ihn erbeten. Gibt es 
eine Geſchichte des Regiments? Hat jemand in dieſer Zeit 
Verwandte in dem Regiment gehabt? 

Dr. Ehrenpfordt. 


Nr. 258. von Einſiedel. 

Unterzeichneter bearbeitet Urkundenbuch und Geſchichts⸗ 
darſtellung des bekannten, vornehmlich ſächſiſchen Herren- und 
Grafengeſchlechtes von Einſiedel und bittet, ihm etwaige 
Urkunden oder beſonderes Schrifttum darüber (die landläufigen 
Nachſchlagewerke uſw. find natürlich bereits benutzt) mitteilen zu 
wollen, zunächſt vor allem für die Zeit vor 1600. 

a Archivar Fr. von Klocke. 


Nr. 259. Elterlein. 

Hans Elterlein, Bortenwirker in Gunzenhauſen, (wann d 
wo d), K. . . (zwiſchen 1679 und 1701); oo Anna Barbara N., 
* . . , F Gunzenhauſen 11. X. 1703. — 2 Söhne (beide aus 
derſelben Ehe?): a) Jakob E., Bortenwirker, * Gunzenhauſen 
2. II. 1653, K.. .; oo I. Gunzenhauſen 2.12. IV. 1678 (Dienstag 
nach Oſtern) Eva Hertlein, * Gunzenhauſen ..., K daſ. 9. X. 
1699; oo Il. baf. 8. I. 1701 Anna Maria Mollen (Witwe eines 
Nagelſchmieds von Weißenburg), * 23. IV. 1711. b) Hans 
Stephan E., Schneider, * Gunzenhauſen 24. VI. 1679, K dal. 
19. IV. 1749 (2 mal oo, näheres bekannt). — Alle Nachrichten, 
beſonders über die Herkunft (Sachſen ?) des Hans Elterlein er- 
beten. W. Elterlein. 


Nr. 260. Erkenswick. 
Jede Nachricht über Vorkommen des Namens E., CE'swy 
u. ähnl. erbeten. stud. phil. G. Erkenzweig. 


Nr. 261. Erpff — Schenck von Erpffingen. 

Suche Vorfahren und Nachkommen des Ulrich Erpff 
von Erpffingen, welcher lt. Württemb. Dienerbuch IX. XIX. 
Jahrh. S. 313 i. d. Jahren 1535-39 Obervogt des Kloſters 
Maulbronn war. — Auch intereſſieren mich alle Nachrichten 
über Vorkommen der Schenken von Erpfingen. Als älteſte 
Urkunde ijt mir bekannt die Übergabe der Kirche, des Kirchen- 
ſatzes ſamt Widdumhof zu Erpfingen, des Wernher Schenk 
von Erpfingen an den Grafen Eberhard von Württemberg 
am 4. IV. 1418. Ing. Walther Erpf. 


Nr. 262. Fritze. b 
Geburtsort und Ahnen geſucht von Hans Fritze, evang., 
ſ. 1649 Windmüller u. Halbſpänner in Hohendodeleben b. Magde⸗ 
burg, K daſ. 14. IV. 1689. Hans Fritze. 


Nr. 263. Fritze. 
Geſucht die Ahnen des Pfarrers Michael Fritze, 1632 
ordiniert (Frankfurt), 1651 Pf. in Putlitz, * um 1604, F Putlitz 
15. III. 1691. Kurt Winckelſeſſer. 


Nr. 264. v. Gall — b. Weinnolt — v. Bohneburg. 

In einer Leichenpredigt finden fid) folgende Randnotizen: 
Otto Leo von Gall iſt geweſen bei Chur⸗Brandenburg beſtellter 
Obriſt; ſeine Frau iſt geweſen eine gebohrene von Weinnolt. 
Cantibans von Gall war General und Obermarſchall, ſeine Frau 
eine gebohrene von Boyneburg aus Heſſen. Vorgenannte 
Perſonen ſind in ben betreifenben Familiengeſchichten unbekannt; 
Nachrichten über ſie erbeten. 

N Bankdirektor L. Grießbauer. 


Nr. 265. Galland. 
Wo leben noch Nachkommen der Familie G., die um 1800 
in Kaſſel anjällig war? K. Darapsky. 


Nr. 266. Graßmann — Schluckwerder — Heinze. 
Wann und wo F Joh. Chriſtian Leopold Gr., um 1817 
gräfl. Brühlſcher Pächter auf Preſchen, Kreis Goran (N. L.), 


und ſeine Ehefrau Joh. Auguſtine Karoline Sch.? Wann und 
wo * unb 0 Chriſtian Sch., um 1794 Pächter auf Preſchen, 
* daſ. 13. VII. 1805, und feine Ehefrau Maria Magdalena 
Heinze, K baj. 9. J. 1804? Exiſtieren geneal. Zuſammenſtellungen 
über die Familie G. (ſicher aus der Nlederlauſitz ftammenb)? 
Wo kommt der Name Sch. ſonſt nod) vor? 

Willy Müller. 


6 Nr. 267. v. Gruſchwitz uſw. 

Wo finde ich Stammtafeln der Familien: v. Gruſchwitz 
(Sinapius iſt bekannt), v. Koslowski, v. Leſſel, v. Nieſe⸗ 
meuſchel, v. Pogrell. Die Gothaiſchen Taſchenbücher ver 
fagen. W. Goldammer. 


Nr. 268. Höſterey — Weuſtenfeld. 

Jegliche Nachricht erbeten über Ahnen und Verwandte 
von Johann Peter Höfterey, * Schwelm . . . 1751, K Barmen... 
1835; oo ... Anna Glijabetb Weuſtenfeld, * Schwelm 20. VII. 
1763, K Barmen 1834. Heim. 


Nr. 269. Hollſtein — Sidom (Sidon oder Sidow). 
Johann Gottfried Hollſtein, Peruquier, X... um 1758/59, 
K. . . 00 Haynau 3. V. 1785 Philippine Wilhelmine Sidom, 
* um 1755/56. — Geburts- u. Todesnachweis, ſowie Voreltern 
beider Eheleute geſucht. 
Regierungsaſſeſſor Hans Kunicke. 


Nr. 270. Horn. 

Eva Catharina Horn, * (wo?) um 1711, Tochter des 
Johann Chriſtoph Horn, Bürger u. Schuhmachermſtr. in Geyer. 
Die Familie Horn vor 1720 nicht in Geyer nachweisbar, vielleicht 
in einem der umliegenden Orte? Walter Böhme. 


Nr. 271. Jeanjour — Noll. 

Woher ſtammt Heinrich Joſeph J., 1851 Schmelzer auf 
der „Concordiahütte“ in Engers (Rhein); oo .. . Barbara Noll? 
Kirchenbücher in Engers on Träger der Namen 3: und 
N. geſucht (Wiesbaden, Biebrich und Königsberg bekannt). 

Ing. Willi Schulze. 


Nr. 272. Jugler. 

Anſchriften lebender oder Angabe nach 1812 geſtorbener 
Mitglieder der Famille Jugler in Stadt oder Provinz Hannover 
(Lüneburg, Nordhauſen) geſucht; insbeſondere ſind Angaben 
über den Landſyndikus der Calenberg⸗Grubenhagenſchen Ritter⸗ 
ſchaft Georg Wilhelm J., & Hannover 6. III. 1688, erwünſcht. — 
Ottinger, Moniteur des Dates, nennt: Johann Gottfried Jugler, 
deutſcher Chemiker, X... um 1708, K Berlin 6. V. 1786. In 
Berlin nichts zu ermitteln; wer kann nähere Auskunft geben? 

Curt W. Jugler. 


Nr. 273. Kämmerer. 

Lebensdaten erbeten: Johann Friedrich Kämmerer 
Jäger des Herrn v. Selchow zu Vahra bei Weißenſee 
oo Juliane Auguſte . .? Das Ehepaar hat anſcheinend in 
Gebeſee und Mannſtedt bei Buttſtedt i. Th. um 1790 gewohnt. 
Kirchenbücher verſagen. Curt W. Jugler. 


Nr. 271. Kani 
Ich ſuche Angaben über Frau und Eltern des Dr. David 
Kanitz in Magdeburg. Bekannt iit folgendes: Dr. med. David 


Kanitz, ſtud. in Leipzig 1671, ca Magdeburg (St. Joh.) 25. V. 


1697 (Alter nicht angegeben); oo (wann? wo?) N. N. Kinder 
(ſämtlich a. b. Kirchenbüchern von St. Johannis in Magdeburg): 
Friedrich Gottlieb, — 16. XII. 1683. — Johann Auguſt, — 31. III 
1685. — „ein Sohn“ = 25. IV. 1686. — Gottfried Wilhelm, —— 
24. III. 1687, jpäter Bürgermitr. von Oſterwieck (Harz). — Johanna 
Roſina, — 9. IV. 1689. — „ein Söhnlein“, * unb F 20. VIII. 
1691. — Katharina Margarethe, — 3. VIII. 1693. — Johann 
David, Nottaufe am 18. VI. 1695. — „ein Sohn“ ca 20. VI. 1695. 
— David Kanitz ftammt nad) ber Univ.⸗Matrikel aus Eilenburg. 
Dort iit am 30. IX. 1644 Georg Kanitz (ſpäter Advokat zu 
Magdeburg) als Sohn des Chriſtoph K. geboren. Er erſcheint 
einmal als Pate eines Kindes des David K. und iſt erwähnt 
Dtſch. Geſchlechterbuch Bd. XXX, ©. 457 (Ahnentafel Scheele). 
Georg K. hat 1675 in Leipzig ſtudiert. Aus Eilenburg haben 
außerdem in Leipzig ſtudiert: David Canitz 1620, und Ehriſtoph 
Canitz 1628 (etwa Vater des Juriſten Georg K.?) Die Geburt 
des Dr. med. David Kanitz ſowie weitere Geſchwiſter des Georg 
K. ſind in Eilenburg angeblich nicht zu finden. 
| Alfred Conn. 


Nr. 275. (von) Katſch — Nimius. | 
Johann George Rimius, reformiert, 1709-1725 Kgl. 
Pr. Einnehmer u. Ratsherr zu Brandenburg a. H., ſpäter zu 


Caſſel, go um 1700 Marie Eliſabeth Katſch aus dem gleich⸗ 


namigen Halliſchen Pfänner- u. Patriziergeſchlechte, angeblich 
Tochter von Joh. Heinrich Katſch, Kgl. Preuß. Kammerrat in 
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Berlin. Wo unb wann oo? Anfrage in Berlin u. bei ber 
reform. Gemeinde Halle war ergebnislos. — Gibt es eine neuere 
Genealogie des Geſchlechtes Katſch (von Katſch)? Dreyhaupt, 


Beſchreibung des Saalkreiſes, II (Halle 1750) bekannt. 
Riehm. 


Nr. 276. Lindau (Lind ow, Lindo). 

1. Geſucht Vorfahren u. Geſchwiſter von Johann David 
riedrich Lindau, Schafmeiſter zu Arensneſt b. Wieſenburg 
Mark), * (wo?) um 1723/24, K Arensneſt 19. X. 1762. — 2. Alle 

Angaben u. Adreſſen von Namensträgern L., die in der 
Gegend des Fläming (Wittenberg) anſäſſig ſind, erbeten. 
Bruno Lin dau. 


Nr. 277. v. Lüderitz. 
Geſucht Eltern und Daten der Helene v. Lüderitz, 
oo Anton Chriſtian v. Bartheld auf e Heſſen⸗ 
Eafielicher Oberſt, * Liſpenhauſen 19. VIII. 
iud. v Jugler. 


Nr. 278. Meier — Lamprecht — Boldmann — Demelius — 
Matthieſſen. 

Ahnentafelausbau erbeten: 1. Sophie Margarethe Meder, 
* i bei Dannenberg 23. VI. 1752, * Dannenberg 
25. VIII. 1819; oo Lüneburg 12. X. 1777 Carl Johann Samuel 
Grote, Oberamtmann zu Dannenberg, * Ehrenburg 24.1. 1738, 
F Dannenberg 2. X. 1820. — 2. Wilhelm Chriſtian Meier, 
Archidiakonus zu Lüchow, * 13. X. 1715, * . 90. I. 


1776; oo .. . — 3. Dorothee Eliſabeth Lamprecht, * 

A. Lucas Shrijtian ae er zu Altenwerder, * Bardowiek 

19. III. 1676, K. . VIII. oo ... — 5. Sophie Gatbarine 

SBoldmann, * diele, 1. IX. 1685, "* Harburg 25. X. 1758. 
Lamprecht, . . „ K.. 00. . 7 (?) Marie 

Mar jarete ande a „KX. — 8. Heinrich Meier, 

Domherr und Kantor zu Bardowiek, * 12. VI. 1639, 


Bardowiek 12. III. 1690; oo I. daſ. 27. X. 1675. — 9. Catharine 

Demelius, *..., caj Bardowiek 16. VII. 1676. — 10. Konrad 

Balthaſar Volckmann, Kanonikus und 0 zu Ramelsloh, 

* Walsrode 8. X. 1635, * Ramelsloh 18. V. 1709; oo I. 

— 11. Chriſtine Matthieſſen, * Hamburg — 19. —15? 
Landesbaumeiſter Grote. 


Nr. 279. Wichaelis — Finge 
Daten⸗ und Ahnenergänzung erbeten: 1. e Marie Eliſabeth 
"s ev., * „ (Oſtpr.) 26. VII. 1785. — 2. Johann Stier 
*. ; 00 .. — 3 Maria Finger, R.., X 
Regierungsafieflor Hang Runide. 


| Nr. 280. d' Orville. 

Erbeten Daten bezw. Quellen über Johann Ludwig 
d'Orville, X 1770 als tal preußiſcher Juſtizminiſter u. 1. Präſi⸗ 
dent des Kammergerichtes. 

Oberſtlt. W. H. v. Schmeltzing. 


Nr. 281. Nathleff. 
Ernſt Ludwig Ratbleff, Paſtor zu Langenhagen bei 
8 (des K Friedr. Ernit . geweſ. Amtmanns zu 
löwen i. Sachſen nachgel. ehel. Sohn) o Hannover 1752. 
Wo liegt Schlöwen? Pfarramt? Frühere Daten über die Familie 
erwünſcht. von Arnswaldt. 


Nr. 282. Rieck. 

Geſucht Vorfahren und Wappen des Gabriel Rieck (fol 
aus der Mark nach Vorpommern eingewandert fein); oo Daskow 
(Kr. Franzburg) 12. X. 91739 Eliſabeth Schröder. — Alteſter 
Sohn: Casper Niclas, * Dettmannsdorf (früher: Deppensdorf), 
Rn Franzburg, 5. X. 1750, A. II. 1798 auf der Domäne Tempel 

b. Damgarten, die er gepachtet. Hans Rieck. 


Nr. 283. NRingleb u. ähnl. 
Jede Nachricht über das Vorkommen des Namens Ringleb, 
Rinkleb, S in(g)l(e)tb, Rindleben ufw. dud 
Dr. F. W. Pfeiffer. 


NRoehling — Fund — Ne: 


Nr. 284. 
N. Roehling. — 


Daten- und Ahnergänzung erbeten: 1. 


2. . Stadtrichter in Schneeberg i. S., * Marienberg t. S. 
, ^k Schneeberg 22. XII. 1631; oo l. Schneeberg 14. II. 

1888 — = Gbriittane und, X.. um 1564, Schneeberg 
rmutlich 4. Paul Roehling, 3 


28. V. 1623. [ve 
in Marienberg, um 1538, K Marienberg 10. V. 1589; 0 

5.) Ottilie Merk, X. Schneeberg 25. VI. 1608. — 
6. ans Funck, Münzmeiſter und Zehenter in Schneeberg. — 
17.—11.? — 12. [nad Meltzer, Chronik von Schneeberg, 1689, 
S. 162 f.] Sebaſtian Funck, stud. .. . (wo d), . in 
Zwickau, Buchholz und 45 Jahre in Schneeberg. — . . . 24. Andreas 
Funck, 30 Jahre Münzmeiſter in Schneeberg. — Conrad 
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unck, Bürgermeiſter in Leipzig. Sind von den genannten 
ilder, Grabſteine, ee 10 o und wo? 
ipl.⸗Ing. Curt Adler. 


. 285. E 
Geſucht wird ber boe Wohnort von Erdmann Heinrich 
Schmid, der 1819 bis 1845 in Weißenfels Landbauinſpektor 
war, ſowie deſſen Geburt, Trauung und Tod. Kirchenbücher in 
Weißenfels, ſowie Kegierungsarchig in Merſeburg verſagen. 
Dr. Ernſt Friederich. 


Nr. 286. Schroeter — Dietze. 

Daten⸗ und Ahnenergänzung erbeten: 1. Johann von 
Schroeter (rittermäß. Reichsadel Wien 6. XII. 1557), Dr. phil. 
et. med., Kaiſerlicher Pialgaref, erſter Rektor der Univerſität 
Jena, * Weimar . 1513, * Jena 31. IIl. 1593. — 2. en 
Schroeter, Bürgermeifter zu Damen KX „ . .; 

— 3. Gertrud Dietz, von Kupferberg, K.., .. — „Sind 
Bilder und Grabſteine vorhanden und wo? 
Dipl.-Ing. Curt Adler. 


Nr. 287. Schultheiß. 
Nachweis von Gärtnern des Namens M DH aus 
der Zeit vor = erbeten. Dr. Hans Schulz. 


. 288. Spohr, Spoor u. ähnl. 

Geſucht ee Angaben (Vorfahren!) über einen Glafer- 
meiſter Spohr in Stadtoldendorf, dem am 10. VII. 1849 in 
Stadtoldendorf ein Sohn Heinrich Chriſtian Spohr geboren 
wurde. Beſonderer Wert wird darauf gelegt, zu erfahren, ob 
dieſe Spohr auf Lane zurückgehen, wo meine Ahnen her⸗ 
ſtammen, alſo Nachkommen eines Ratsbader u. Chirurgus 
Ehriſtoph Spohr (c3 Alfeld 27. IV. 1679) find. Dieſer ſtand 
in verwandtſchaftlichem Verhältniſſe zu Heinrich S., der am 
21. VII. 1659 ein Kind in Alfeld begraben ließ, oder zu einem 
Chriſtoph S. jun., der 14. II. 1660 einen Sohn David taufen ließ, 
oder zu einem Melchior Johann S., ber 16. VIII. 1683 als Tauf⸗ 
zeuge bei einem Enkel des obigen Chriſtoph S. genannt wird. 
Da von Nachkommen dieſer 3 Spohr nichts bekannt, iſt als 
wahrſcheinlich anzunehmen, daß ſie vielleicht nach dem Alfeld 
benachbarten Stadtoldendorf kamen, da in verſchiedenen Orten 
der Alfelder Gegend Nachkommen des Chriſtoph Spohr wohnten. 

Jeder Hinweis auf das Vorkommen des Namens Spohr 
o. ähnl. aus jeder Zeit iſt willkommen. 

Verlagsbuchhändler Osw. Spohr. 


Nr. 289. Stalm) mer, Steinmair u. ähnl. 

Mitteilungen erbeten über: 1. Stam(m)er ot (Eutin) 
und Oldenburg. — 2. Stammer, Staimer, Steimer, 
e Stammar in Regensburg, Ingolſtadt und 
egenb. — 3 Staimer, Steinmair in Bregenz. — 

a ou enn Staimer. Cteinmaper, 1420-1517 zu 
Lindan (Bodenfee). — Ein Wappen Steymer iſt im, Heraldiſchen 
Kurioſitäten⸗Kabinett“ des „Roland“ (Jg. A4, S. 55) wiedergegeben. 

Stabsveterinär a. 9. Stammer. 


Nr. 290. Stiny. 

Wo ift * Sebaſtian Joſef Stiny (Stini, Gtinij), 
Wirtſchaſtsdirektor der Graf Bouquoh'ſchen Herrſchaften Gratzen 
und Rojenberg, Gratzen (Südböhmen) 7. II. 1799 (58 Jahre 
alt)? Alle Nachrichten über Namen und Geſchlecht Stiny 
(laviſch, magyariſch oder italieniſch?) geſucht. Haben etwa zur 
Zeit des Großen Kurfürſten vertriebene Magharen (Aufſtändiſche) 
brandenburgiſche Reiterheere eingedrillt? 

Friedrich Stiny. 
Nr. 291. Stols u. ähnl. 

Geſucht jedes Vorkommen des Namens Stols, ARE, 
uſw. in Eſchweiler, Düren, Cöln, Elbing, Noftod und Hamburg. 
Auch Wappen dieſer e und Anſchriften lebender Wit⸗ 
glieder. A. M. Stols. 


— Antworten auf bie, Nundfragen. — 


$15é (und ähnlich). (Nr. 155). 
Karl Ludwig v. b. Ahé, Kreidefabrikant, K Holtug Magleby 
9. VII. 1840, 60 Jahre alt (it. Kirchenbuch). — Karoline Henriette 
Antonette v. b. Ahé, Kaufmannstochter, * Berlin 1839, K Store 
gerne 17. Vl. 1845. (Ouelle: F. V. Christonje, Kirkebogsuddrag 
ra Själlands og Lolland-Falsters an samt nogle Landssogne, 


1908). Otto Brenner. 


Bergemann (Nr. 1421). 
Andreas B., ein Böttcher, aus Pritzerbe, wird 16. X. 1711 
Bürger von Prenzlau. — Michael B., ein Ackersmann aus 
Haßleben, Bürger von Prenzlau 28. XI. 1698 (Bürgerrolle). — 
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1785 gab es einen Arrendator B. in Polſen und einen anderen 
Arrendator B. in Lemmersdorf, Kr. Prenzlau. (Quelle: Geſch. 
der Stadt Prenzlau 1785, Praenumeranten -Verzeichnis.) 

. Kurt Winckelſeſſer. 


Dietrichs (Nr. 1935). 

Stammtafel D. in: Manecke, Genealogiſcher Schauplatz 
Bd. II (Handſchrift im Staatsarchiv Hannover). 

E. Diederichs. 
Dobel (Nr. 160). 

Namensträger D. erſcheinen nach 1496 in der unmittel⸗ 
baren Nähe von Limpurg, in ber Reichsſtadt Schwäb.⸗Hall, und 
ſind dort als Döbel bis in die neueſte Zeit anzutreffen (Gmelin, 
Hälliſche Geſchichte, Schw.⸗Hall 1896, S. 652). Bis 1553/54 geben 
bie im gemeinſchaftlichen Archiv zu Hall befindlichen Beetregiiter 
(Steuerliſten) näheren Aufſchluß, von 1559 an die Kirchenbücher. 

Regierungsaſſeſſor A. Firn haber. 


Heinrich Töpel aus Auma, kurſächſ. Geleitseinnehmer u. 
Bürgermeifter in Hohenmölſen, K 2. II. 1600 (80 jähr.); © Martha 
Pitzler aus Triptis (Perſonalſchr. Ratsſchulb. Zwickau). 

Dr. S oriter. 
Domnich (Nr. 703). 

Georg Tomke alias Domnich, Fuhrmann zu Halle a. S., 
& Halle a. S. (St. Ulrich) 21. I. 1703 Anna, Gafpar Nolthens, 
Fuhrmanns zu H., Witwe. Riehm. 


Duday (Nr. 158/1913). . 
Artilleriſt Karl Friedrich Du dy aus Stettin diente Frühj. 
1918 auf Inſel Sylt; er fiel durch feine (2 m) Größe auf. 
Oberlandesgerichtsſekretär O. Roux. 


Falbe (Nr. 161). 
Eine Stammreihe Salbe f. in Danske Patriciske Slägter, 
1. Band (Kopenhagen 1891) S. 92—101; der Stammvater iſt: 
obann Falbe, Dr. jur., Geheimrat in Anhalt. Zerbſt, * um 1613, 
Halle 9. X. 1692. S. Otto Brenner. 


Gillhauſen — Vethacke (Nr. 23). 

Schlichthaber, Mindiſche Kirchengeſchichte (Minden 1753), 
Teil Ill, Anhang S. 487 gibt in der Lebensbeſchreibung des 
Theodorus Heinrich Vethacke, zuerſt Paſtor in Petershagen 
dann von 1718 bis 1751 in Windheim (a. d. Weſer) an, daß er 
am 5. Xl. 1677 zu Hayen im Amt Wetter der Graſſchaft Mark 
geboren, daß feine Vorfahren berühmte Jurisconsulti geweſen, 
deren Familie urſprünglich herrühret von einem Hofe im 
Cölniſchen belegen, genand Veit Recklinghauſen, welcher noch 
jetzo den Namen Vethacke⸗Hof führet.“ — Seines Vaters 
Bruder war Henricus Vethacke, ev.⸗luth. Paſtor zu Brechten 
in der Grafſchaft Dortmund, deſſen Sohn: Johann Theodorus, 
Diaconus bei der . S. Reinoldi zu Dortmund, auch 
Adjunkt ſeines Vaters zu Brechten. — Theodor Heinrich Vet⸗ 
hacke (F 18. IV. 1751) e Dorothea Eliſabeth, einzige Tochter 
des Johannes Titius, Pastor primarius in Rinteln. Aus der 
Ehe ſtammen 2 Kinder: 1. Anna Catharina Eliſabeth, * 17. IV. 
1715; 0 ... 1750 Paſtor Friedrich Arnold Toito (Teuto), 
Paſtor, * Herford 7. 1. 1712. — 2. Johannes, Amtmann in Peters⸗ 
hagen, * 26. IX. 1716; oo Schlüſſelburg a. b. Weſer 15. IX. 1745 
Henriette Marie Delius, * Schlüſſelburg 27. VIII. 1727. 

N Amtsgerichtsrat Herm. Delius. 

Der Name Gillhauſen kommt in dem Tauf⸗ unb Trau⸗ 
buch ber reform. Gemeinde Kelzenberg 1719 — 1770 (aufbewahrt 
im Bürgermeiſteramt Kelzenberg, Kreis Grevenbroich, Bez. 
Düſſeldorf), ſowie in den dortigen Kirchenbüchern 1770 —1798 
(Taufen, Trauungen und Sterbefälle je ein Band) mehrfach 
vor als falſche Umbildung des Familiennamens Gilleſſen, 
Gieleſſen. Weil nämlich die Ortsnamen der Umgegend, die 
auf — hauſen enden, z. B. Kamphauſen, im Dialekt Kampeſe 
lauten, hat der Schreiber das ähnlich gebildete Gieleſe in 
Gillhauſen „Hoerdeutſcht“. Heinrich Müllers. 

vom Hagen. (Nr. 122). 

Lieutnant Ernft Auguſt vom Hagen, oo Schmorkau bei 
Oſchatz 3. VIII. 1735 Erdmuthe Caroline von Lindenau (Rirchen- 
buch Terpitz). — 1618—1744 war die Familie v. Lindenau im 
Beſitz des Ritterguts Schmorkau bei Oſchatz, hierauf ble v. Hagen 
und 1787 bis heute die Grafen v. Wallwitz. — Beſitzer des 
Rittergut3 Schmorkau waren: Georg Wilhelm v. Lindenau, 
Major, 1670 — 1712; Chriſtoph Heinrich Adam v. L. 1718/19; 
Adam Julius v. L. 1733; Wilhelm v. L. 1739; Wolf Ferdinand 
v. L. 1744 uſw. — Gin Rezeß wegen Beſtellung eines beſonderen 
Schullehrers im Filial Schmorkau, d. d. 10. X. 1721, iſt u. a. 
unterſchrieben von Chriſtoph Adam Heinrih v. Lindenau. 

Major J. Rothlauf. 
Hammerſchmidt. (Nr. 181). 

Vielleicht helfen folgende 

jur. Philipp Conrad H. in Krailsheim um 1632 (ux. Eliſabeth 


inweiſe weiter: Natsverw. lic. 


Konrad). — Mag. Kaspar 9. aus Eger, Paſtor in Samenheim 
u. Sauſenhofen; oo Ansbach ./ 14. V. 1641 Anna Barbara, 
Wwe. des Paſtors Mich. Deuerlein in Samenheim. — Georg 
Reinhard Veit, Bürgermſtr u. Stadtkämmerer in Sulzbach 1651 
(Perſonalſchrift Ratsſchulb. Zwickau). Dr. Förſter. 


Heß (Nr. 72). 

Zu dieſer Familie gehört vermutlich: N. Heß, Amtsrat in 
Wulfen (Anhalt), K baf. um 1875; 0. . . N. Lohmeyer (aus 
Preußlitz b. Gröbzig). Aus dieſer Ehe ſtammen 3 Töchter und 
3 Söhne, nämlich: a) Nobert, 3. Zt. Amtsrat in Bobbe b. Wulfen; 
b) Arthur, Amtsrat in Wulfen, & vor einigen Jahren; c) Guido 
Felix, Hofkammerpräſident in Deſſau, * um 1865. 

| E. Diederichs. 
Jaeger (Nr. 1558). 

Johann Gottlob, J., Sunggeielle, Bürger und Tage 
löhner in Rochlitz, ſteht Pate 2. VI. 1657 (It. Kirchenbuch). 
: W. Goldammer. 


Kuhlow (Nr. 1890). 

Veter Kulow aus Beenz (i. d. Uckermark) läßt in Prenzlau 
2 Söhne taufen: 1. Peter, — 16. VII. 1702; 2. Johann Friedrich 
18. XI. 1703 (Kirchenbuch der deutſch-reſorm. Gemeinde zu 
Prenzlau). — Gin Zahlmeiſter Kuhlow ſtand 1897 im Inf.⸗Reg. 
Nr. 24. (Rangliite). Kurt Winckelſeſſer. 


Ludovici (Nr. 1584). 

Johann Andreas Manitius, Diakonus der ev.-luth. Ge- 
meinde in Gotben, o6. Halle (St. Ulrich) Juliana Chriſtiana 
Ludovici, einzige Tochter des K D. Jacob Friedrich L., Bod» 
fürſtl. Heffen-Darmitadt. Geheimer Rat, Prnt u. Prof. 
Jur. Primarius 3u Gießen. tehm. 


v. Münſter (Nr. 175). 
Perſonalſchrift f. Henricus v. M. (1599 — 1638) in der öffentl. 
Bücherei Hannover. Dr. Förſter. 
Paſchen (Nr. 1911). 
Abraham Paſchen, ein Teichgräber, aus Flieth gebürtig, 
Bürger zu Prenzlau 18. XII. 1612 (ft. Bür gel 


Kurt Winckelſeſſer. 
Eine Familie Ouickmann iſt behandelt in „ Collectio 
genealogica ex dono Koehnii^ (Preußiſche Staatsbibliothel, 
Berlin, Handichriften- Abteilung). Kurt Winckelſeſſer. 


(v.) Nephun (Nr. 143). 
Johann Adam Rephun, aſtor zu Huy » Neunftädt; 
0 Salberítabt (St. Martini)... 1691 (= Dom. 3. p. Trin. 
feria 5.) Anna Maria Erhardts, Tochter des Michael 
Erhards, Organiſt an der St. Martinskirche zu Halberſtadt. 
v. Arnswaldt. 
Ris (Nr. 177). 

Mag. Joh. Heinrich Ris, poeta laureatus caesareus, kommt 
ſehr häufig als Verfaſſer von Gelegenheitsgedichten vor. Er 
bezeichnet jid) dabei: 1658—61 als pastor et decanus Hatzfeldicus 
ſ. Sohn Georg Philipp Ris, auch Paſtor daſelbſt, 1601 

aſtor a. d. heil. Kreuzkirche in Augsburg), 1662 als Pastor 
Haldenbergstettensis et decanus Hatzfeldicus (sexagesimo sexto 
aetatis anno egressus), 1668 al8 pastor ad fontem Tuberis 
(Zauber) Wetringae (Wettringen) protuberantis (zugleich als 
affinis des Liederdichters Sigismund v. Birken). Seine Töchter: 
Barbara, oo Rotenburg 1658 Joh. Gg. Styrzel; Suſanne 
oo Rotenburg 30. IX. 1662 Adam v. Berg Paſtor baf. (Perſonal⸗ 
ſchriften Ratsſchulbücherei Zwickau). Dr. Förſter. 


Noeſecke (Nr. 1909). 
Wilhelm R. war Märker und noch 1913 Obermuſikmeiſter 
im Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 60 in Schwerin i. M. 
W. Goldammer. 
Schramm (Nr. 1826). 
Nikolaus S., 1664 Paſtor zu Staffelde (Quelle: Kirchenbuch 
5 Kremmen). — Ein Bauernhofsbeſitzer S. wohnte 1920 in 
otzlow bei Seehauſen (Uckermark). 
Kurt Winckelſeſſer. 


Siebmann — 8 (Nr. 75). 

Dem Tuchmachermeiſter Peter Siebmann zu en 
wurde am 9. IV. 1736 ein Sohn Samuel S. geboren, ber 
& Dorothea Glifabetb Gábife. Tiber deren Nachkommen kann 
Auskunft geben Ralph Claſen. 


bon Sparre (Nr. 95). 
Franz Rudolph von Sparre, 1669 Obriſt und Vizedom 
zu Neuſtadt a. b. Haardt (Friedr. Jac. Dochnahl, Chronik von 
euftadt a. d. $., 1867, S. 152). Die Familie wird in den 
Kirchenbüchern und Verkaufs- ſowie Rats“ Protokollen von Neu⸗ 
ſtadt wiederholt erwähnt. Riehm. 


* 


2.5 „ % „„ „ 


: i 
"xt tt tu x pu ual T 
. ES 8 


7 


Mud RN ——— — 2 
, : - TS 
= 1 Mp Mc Fa à 4 Das eoi 
Fox ; 
H 


189 


Sprengel (Nr. 1415). | 

„Vielleicht kann Oberftleutnant a. D. Weiße, Stettin, 

Kreckowerſtr. 41a, Auskunft geben. Seine Großmutter war eine 
Sprengel. Kurt Winckelſeſſer. 


v. Storren (Nr. 1731). 
Folgender Hinweis hilft vielleicht weiter: 
Glifabet Storren, *... 1656, K Minden (7) .. . IX. 1728 (9); 
coo Heinrich Borries, Dr. jur. 1678 Stadtkämmerer, Scholarch 
u. Ratsherr zu Minden, *...,^K Minden 3. I. 1604 (Friedr., 
Fritz u. Rub. v. Borries, Stammbaum des Geſchlechts derer 
von Borries, Bochum 1894, ©. ^). Riehm. 


Magdalene 
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Weinmaher (Nr. 183). 
Aber Weihenmaier kann id auf Wunſch Auskunft 
geben. Dr. Pfeilſticker. 
Witte (Nr. 1931). 
Henningh Witte, 1423 Bürgermeiſter zu Paſewalk. (Quelle: 
Seckt, Geſch. der Stadt Prenzlau 1785). Kurt Winckelſeſſer. 


Zeuſchner (Nr. 1855). 

Martin 3., 1691 Diakon in Pillau (Oſtpr.), 1704 Pfarrer 
in Landsberg (Arnoldt, Nachrichten von allen ... in Oſtpr. ge» 
ſtandenen Predigern, Königsberg 1777, S. 168. ö 

| stud. theol. Zachau. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 


vom 1.— 31. Mai 1920. 


A. Für die Bücherei. 


Geſchenke: Von Landesbaumeiſter Grote: [Geſchichte der 

B Zeidler & Wimmel gegr. 1776. Berlin o. J. Von 
r. Ludwig Finckh als Verf.: Sonne, Mond und Sterne (Er- 
lungen). 1920. — Von Stadtarchivar Dr. Th. Schulze als 

.: Briefe aus der „ im Zerbſter Stadtarchiv (aus: 

N lauſitzer Mitteilungen XIV). — Von Hauptmann a. D. 
Ludwig Koch: Handbuch des Grunbbefibe8 im Deutſchen Reiche 
(Provinz Hannover, Mecklenburg und Hanſeſtädte). 1912/13. 
Von Geh. . Dr. €. Grotefenb als Verf.: Stammtafel 
der milie Ebeling aus Gr.⸗Salze u. Schwerin. 1919. 
Von Dr. $. Gerhardt: 1. F. Ihlenfeldt, Chronik der Stadt 
Angermünde. 1893. — 2. Steinbrecht, Schloß Marienburg i. Pr. 
189. — 3. Hammer, Ortsnamen der Provinz Brandenburg 
I u. II (Beilage i ben Jahresberichten der 9. Städt. Realſchule 
zu Berlin 1894/95). — . Führer durch die Inſel Uſedom. 1910. 


— 5. Verzeichnis der Ehrenmitglieder der Vereinigung der 


Offiziere des ehem. Trier. Felb⸗Art.⸗Rgits. 44. Melle i. 5. 1920. — 
Von Hauptmann Gautier: Anſchriftenliſte der ehem. Offiziere, 
Offiziere des F Feldwebelleutnants, Sanitäts- 
u. erinär⸗Offiziere und oberen Beamten des ehem. 2. Ober» 
Elſäſſ. Feld- Art.⸗Regts. 51. Karlsruhe o. J. - Von Dr. Ernſt 
Deuerlein: Pauli, Die Frage eines Erlanger Ortsmuſeums. 
1910. — Von Ingenieur Paul Wever: Geſchichte der Familie 
Wever. 1808. e» Von Freiherrn v. Andrian als Verf.: Pflege 
der Familiengeſchichte, ein Bauſtein zur Erneuerung unſeres 
Volkes (aus: Deutſche Gaue Bd. 21, Heft 401—500. 1920). 
Von Dr. Son . 9Rallindrobt als Verf.: Urkundenbuch ber 
amilie von Mallinckrodt. 2 Bde. 1911. = Von Kaufmann 
riedrich Breithaupt: Kriegserinnerungen der Familie 
teltbaupt. 2 Bde. 1912. — Von Gerichtsaſſeſſor a. D. Guſtav 
Dobert: 1. Namentliches Verzeichnis der Offiziere uſw. des 
Landwehrbezirks Halle a. S. 1913. — 2. Mitgliederverzeichnis 
der Ortsgruppe Halle a. S. des Militär⸗Hilfsvereins IV. A.⸗K. — 
3. Die deutſchen Fürſten, Mitglieder des Bundesrates und des 
Reichstages 1878—81 (Lichtbild). — Von Kurt Windelfeffer: 
Opitz, Die Fugger unb Welſer. O. J. — Vom Verein ber 
ziere Küraſſier⸗Regiment Königin in Paſewalk: 1. Mit⸗ 
en des Vereins der Offiziere Küraſſier⸗Rgt. Königin E. V. 
ſewalk o. J. — 2. v. Albedyll, Geſchichte des ds il 
Königin Pomm. Nr. 2. 2 Bde. 1896 u. 1904. = Von Prof. Dr. 
Ferd. Dreher: Führer durch das Friedberger Muſeum. 1920. 
. Von Geb. Rechnungsrat Werwach: 1. Feſtſchrift zur Feier 
des 50 jähr. Beſtehens der Städt. Höheren Mädchenſchule und 
des Städt. Höheren Lehrerinnen ⸗ Seminars zu Potsdam. 1910. 
— 2. Werwach, Die Kremmener Studenten auf den deutſchen 
Univerſitäten bis P iia Jahre 1700 (aus: Brandenburgia, 9. Jahrg. 
1900, Nr. 5). = Von Syndikus Hellmut Schallehn: 1. Weber, 
Geſchichte der Vorbereitungsſchule in Magdeburg 1819—1919. 
1919. — 2. Verzeichnis der Gefallenen des König Wilhelm⸗Gym⸗ 
naflums zu Magdeburg. 1910. — Von Direktor Hans Nobis: 
Schoenen, Die Kölniſchen Studienſtiftungen. 1892. 
Kauf bezw. Tauſch: v. Feilitzſch, Zur Famillengeſchichte 
des Deutſchen, inſonderheit des Meißniſchen Adels von 1570 
bis 1820. 1896. — v. Georgii⸗Georgenau, Chronik der 1691 
in Württemberg eingewanderten Familie des Kgl. Niederl. 
General-Ronfuls für Württemberg v. Georgii⸗Georgenau. 1879. 
— v. Hindenburg, Feldmarſchall v. Hindenburg. 1917. — 
Kronthal, Das Mönnich⸗Kniffka'ſche Hindenburghaus in 
e unb feine Bewohner. Poſen 1017. — Stammbaum von 
. Albrecht Bengel (* 1687, T 1752) ſowohl Nachkommen als 
Vorfahren. 1887. — Altmann, Chronik ber Evang. Gemeinde 
zu Krakau. 1880. 


B. Für das Archiv. 


Von Dr. Ernſt Deuerlein: Friedrich Oeſer T (aus: Erlanger 
Heimatblätter 1919 Nr. 45); Im Haufe Schelling 1820 —27 (aus: 
Erlanger Heimatblätter 1920 Nr. 1); Dr. J. €. Aug. Ebrard 
* 1818 (aus: Erlanger Heimatblätter 1920 Nr. 7). Von Ingenieur 
Paul Wever: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1865); Lichtbild vom 
Familientag 1911; 2 Lichtbilder von Grabſteinen; Poſtkarte mit 
Wappen. = Von Freiherrn v. Andrian: Bücherzeichen. Von 
Regierungsbaumeiſter Hanne Sander: Perſonalzettel; Ahnen⸗ 
tafel für Robert und Hans S. (* 1915 u. 1917). Von Sekretariats-⸗ 
Adjunkt Friedrich Stiny: Stammreihe Hofmann aus Mähren. 
== Von Dr. med. M. Krüll: Perſonalzettel; Ahnentafel für 
Karl Theodor K. (* 1913). - Von Wilhelm $aafd: Perfonal- 
v Ahnentafel ( 1901). = Von Kaufmann Auguſt Mentzen⸗ 

orff: Perſonalzettel. — Von Pfarrer Hütteroth: Perſonal⸗ 
ettel; Ahnentafel (* 1870). = Von Max Käßbacher: 15 gr. 

erſonal zettel. Von Dr. med. Julius Brandt: Perfonal- 
ettel; Ahnentafel (* 1891). — Von Dr. med. Külz: Die Familie 

roſſe in Granſee. — Von Syndikus Hellmut Schallehn: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1891). — Von Kurt Windelfefler: 
5 gr. Perſonalzettel; Chronik des Ciſterzienſer⸗Mönchkloſters 
Himmelpfort (aus: Templiner Tageszeitung vom 23. III. 1920). 
e» Von Buchhändler Robert Umbreit: Perſonalzettel; Ahnen⸗ 
tafel (“ 1868). — Von Architekt Fr. Stück: Perſonalzettel; 
Ahnentafel für Bernadette und Henig St. (* 1909 u. 1910). 
Von Kaufmann Gerhard Kahſer: Perſonalzettel; Ahnentafel 
(* 1886). — Von Dr. med. Franz Brenner: Perſonalzettel; 
Ahnentafel (* 1889); Stammliſte.— Von Gräfin v. Hardenberg, 
geb. v. Alten: 2 Exlibris. — Von Dr. med. Büttner: Nachrichten 
über Perſonen namens Büttner. Von C. Adolf Stattmann: 
Stammbaum der Familie cy ran d^ Ludwigsburg. 1911; 5 Exlibris. 


Mitgliederbewegung vom 1. bis 31. Mai 1920. 

Neue Mitglieder und Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter: Bankbeamter Theodor Arentzen. — Werner 
Auguſtin. — Lehrer Richard Bakalorz. — Referendar Geor 
Barth. — Landwirt Rudolf Baumann. — Kaufmann Ka 
Bürger. — Studienaſſeſſor Ufke Cremer. — stud. rer. mere. 
Rainer Gatter. — Kaufmann John Gechter. — Kommerzien⸗ 
rat Kurt Klammroth (lebenslänglich). — Gymnaſialoberlehrer 
Walther 5 — Rudolf Lamberg (lebenslänglich). — 
Gymnaſiallehrer Dr. phil. Johannes Riedel. — Privatmann 
Sof. Karl Rieß. — Oberlehrer Dr. Werner Roth. — Opern- 
und Konzertſänger Friedrich Seelbach. — Architekt Friedrich — 
Stück. Buchhändler und Stadtverordneter Robert Umbreit.— 
Privatdozent Profeſſor Dr. Wilhelm Weſtphal. — Beamten- 
vereinsrendant Walter Zernecke. 

Tauſch: Deutſche Adelsgenoſſenſchaft. | 

Stifterrechte erwarb das bisherige Mitglied Bergaſſeſſor 
Dietrich von Rohrſcheidt. 

Verſtorben: Juſtiz⸗Keferendar Fritz Zwand. — Pfarrer 
Dr. Gmelin. 


Bekanntmachungen. 


1. a Spätſommer foll eine Forſchungsreiſe nad) Frank⸗ 
furt a. M., Darmſtadt ufw. und in bte Pfalz unternommen werben. 
Intereſſenten werden gebeten, ſich baldigſt zu melden. 

2. Die hohen Portokoſten machen uns auch die Einſchränkun 
der Verſendung von Werbedruckſachen zur Pflicht. Hier mu 
immer wieder mündliche Werbung e 

3. Im Anſchluß an die Bekanntmachung Spalte 159 Abſatz 3 
des Maiheftes ber Familiengeſchichtlichen Blätter machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir künftig grundſätzlich auch den Erſatz 
von auf der Poſt beſchädigten Sendungen ablehnen; es 
empfiehlt fid) bei Empfang beſ. von Einfchreib- und Wertſendungen 
die u zu prüfen unb gegebenenfalls die Poſt haftbar 
zu machen. 
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4. Wer an bie Anſchriften von Vorſtandsmitgliedern 
oder Beamten ſchreibt, erſchwert unſeren Geſchäftsbetrieb und 
erreicht das Gegenteil einer ſchnellen Erledigung ſeines Anliegens. 
Bei den vielen Reiſen unſerer Beamten bleiben die an die 
Privatadreſſe gerichteten Brieſe 3. T. mehrere Tage uneröffnet 
liegen, zum Nachteil des Einſenders. 


5. Für jede Mithilfe beim Ausbau der „Kleinen Mittei⸗ 
lungen find wir dankbar. 


6. Der 1. Band des Ahnentafelwerkes befindet ſich im Druck. 


| Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. E. B. 


Die 15. Jahreshauptverſammlung der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


fand am Montag, 19. April 1920, abends 6 Uhr im Hotel 
Deutſches Haus zu Leipzig ſtatt, nachdem die zuerſt für den 
19. März angeſetzte Verſammlung wegen der gerade an dieſem 
Tage in Leipzig herrſchenden Straßenkämpfe nicht hatte zu⸗ 
ſammentreten können. Die Verſammlung, an der 27 Perſonen 
teilnahmen, leitete der Vorſitzende des Vorſtandes, Rechtsanwalt 
Dr. Hans Breymann. 

Nach Begrüßung der Anweſenden und nach Worten der 
Erinnerung an die im Jahre 1919 verſtorbenen Mitglieder, 
darunter inſonderheit an das einzige Ehrenmitglied, den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Arthur Dimpfel, erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Geſchäftsbericht, der eine große Inanſpruchnahme 
der Einrichtungen, eine erfreuliche Mitgliederbewegung und gute 
wiſſenſchaftliche Erfolge nachweiſen konnte. Der tägliche Soft. 
einlauf belief ſich im Jahre 1919 auf 5330 Briefe und andere 
ſchriftliche Mitteilungen (gegen 2474 im Jahre 1918, 4052 im 
Jahre 1914 und 4276 im Jahre 1913). Die Poſtausgänge — 
ohne bie Verſendung der Zeitſchriften, wie überhaupt ohne Be⸗ 
rückſichtigung von Druckſachen — erreichten im Jahre 1919 die 
Zahl 6529 gegen 2189 (1918) bezw. 4939 (1015); — im laufenden 
Geſchäftsjahr (1920) find bis 19. April die Poſteinläufe auf 
2075 angewachſen. Dieſe Zahlen allein ſchon geben ein Bild 
von der auf der Geſchäftsſtelle zu leiſtenden Arbeit; handelt es 
fid) doch fait durchweg um Briefwechfel, der nicht formelmäßig, 
ſondern ſtets von Fall zu Fall behandelt werden muß. Dem 
Poſtverkehr entſprechend ſtiegen die Portokoſten der Geſchäfts⸗ 
ſtelle (alſo wieder ohne ble Verſendungskoſten der Familien 
geſchichtlichen Blätter), die nach Abzug des beigelegten Rüd- 
portos bezw. eingelaufenen Portoerſatzes ſich noch immer auf 
über 1417 Mk. beliefen. 

Schloſſen ſich im Jahre 1918 als Mitglieder und Bezieher 
84 Perſonen der Zentralſtelle an, fo ſtieg 1919 dieſe Zahl infolge 
eifriger Werbetätigkeit auf 230, denen gegenüber nur 48 Abgänge 
einſchließlich einiger Todesfälle ſtehen. Bis 31. Dezember 1910 
hatten 52 Witglieder die lebenslängliche Mitgliedſchaft und 
4 ke rd bie Gtifterrechte erworben unb zuſammen 13850 Mk. 
eingezahlt. 

Die Geſchäftsſtelle beſtand im Vorjahr aus dem Archivar 
Dr. Friedrich Wecken, dem ſeit Ende Juni in der Perſon des 
cand. hist. Ernſt Müller ein wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an 
die Seite geſtellt wurde, der langjährigen Sekretärin Fräulein 
Johanna Poſer und aus 3 Schreibkräſten, bie ſtändig 3 Schreib. 
maſchinen bedienen. Beſuchszeiten ſind wochentäglich von 10—12 
und 2—4 Uhr, Sonnabends von 10 —1 Uhr. In ſtets wachſen⸗ 
dem Maße wurden Aufträge für Sonderforſchungen erteilt und 
erledigt, wenn auch natür ich die häufigen Verkehrsſtörungen 
und ähnliche Hinderniſſe die pünktliche Durchführung ſchon 
beabſichtigter Reiſen ſehr erſchwerten. Die Kaſſe des Archives, 
dem die Sonderforſchungen obliegen, wird ſeit 1. Januar 1919 
getrennt von der Hauptkaſſe verwaltet. 

Die Familiengeſchichtlichen Blätter wurden in 8 Heften zur 
Ausgabe gebracht und ſtehen an Umfang ſowohl wie durch ihren 
reichhaltigen und gediegenen Inhalt an der Spitze aller fami⸗ 
liengeſchichtlichen Zeitſchriften. Die „Familiengeſchichtlichen 
Bauſteine“ brachten 443 Rundfragen (gegen 398 im Jahre 1918) 
und eine übergroße Menge von Antworten. 

Die Mitteilungen Heft 24/25, die Jahresgabe für 1919, 
konnten als ſtarkes Buch von 168 Seiten, gerade fertiggeſtellt, 
der Hauptverſammlung vorgelegt werden; ſie ſind inzwiſchen an 
die bezugsberechtigten Mitglieder zu Verſendung gelangt. Mit 
dieſem Doppelheft ſchließt die Erſcheinungsweiſe der „Mittei⸗ 
lungen“ in der bisherigen Art, abgeſehen davon, daß die Hefte, 
die den alten Mitgliedern für die Kriegsjahre 1915 18 zuſtehen, 
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alfo die Hefte 16—23, noch ausgegeben werden müffem. Die 
„Mitteilungen“ können künftig nicht mehr unberechnet, ſondern 
nur gegen Vorzugspreiſe an die Mitglieder abgegeben werden. 
Nur dadurch iſt es möglich, auch weiter den Mitgliedern um. 
fangreiche Veröfſentlichungen gediegenſten Inhaltes, Quellen. 
veröffentlichungen und Darſtellungen aus dem Gebiete ber ge. 
ſamten Genealogie und der angrenzenden Wiſſenſchaften, zu 
bieten. Die ſtets wechſelnden, zumeiſt allerdings nur ſteigenden 
Herſtellungskoſten zwangen, die weitere Herausgabe der „Mit- 
teilungen“ von den nur ſchwer veränderlichen Mitgliederbeiträgen 
unabhängig zu machen. Dieſe letzteren dienen künftig nur der Gr. 
haltung und dem Ausbau der Zentralſtelle als wiſſenſchaftlicher 
Anſtalt — ſowohl im Intereſſe und zum Nutzen eines jeden ein⸗ 
zelnen Mitgliedes wie der geſamten wiſſenſchaftlichen Genealogie. 

Der Aufruf der Zentralſtelle vom 15. Februar 1919 zur 
Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen familien⸗ 
kundlichen Vereine hat leider zu einem endgültigen Ziele noch 
nicht geführt, zunächſt wohl deshalb, weil ein Teil der anderen 
Fachvereine eine Schädigung ihrer wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit 
durch den geplanten Zuſammenſchluß befürchtete. Eine der 
Hauptaufgaben, die die geplante Arbeitsgemeinſchaft ausführen 
ſollte, die Bearbeitung einer familiengeſchichtlichen Bibliographie, 
d. h. eines Verzeichniſſes der geſamten im Druck erſchienenen 
familiengeſchichtlichen Literatur, wird nunmehr auf anderem 
Wege mit Unterſtützung und Förderung berufenſter Kreiſe weiter 
gefördert und hoffentlich bald verwirklicht werden. 

Die Bücherei konnte weiter ausgebaut werden und zwar 
beſonders durch den Erlös aus verkauften Doppelſtücken; auch 
ihre Kaſſe wird beſonders geführt. Die Benutzung der Bücherei 
auch we auswärtige Mitglieder war febr lebhaft. 

Der Kaſſenbericht wurde vom Schatzmeiſter, Verlagsbuch⸗ 
händler Hermann Degener, vorgetragen und ausführlich be⸗ 

ründet; er ſchließt zum 31. Dez. 1919 mit dem äußerſt geringen 

erluft von nur 1221.35 Mk. ab, um welche Summe das zum 
31. Dez. 1018 mit 22959.89 Mk. nachgewieſene Vermögen 
(ſiehe Familiengeſchichtliche Blätter 1919, Seite 182) ſich ver⸗ 
mindert. Dieſer Vermögensſtand berückſichtigt natürlich nicht 
den augenblicklich hohen Wert der Bücherei, des Mobiliars uſw., 
welcher zuſammen mit 36000 Mk. ſowohl gegen Feuer wie gegen 
Einbruch verſichert iſt. Die Rechnung, für die ſeit 1. Januar 
1919 doppelte Buchführung eingerichtet tit, iit durch den Rech⸗ 
nungsprüfer Direktor Schiele (der zweite Rechnungsprüfer 
Zahlmeiſter Knab war durch dienſtliche Abweſenheit verhindert) 
unter e Buchhalter geprüft und richtig befunden 
worden. Die rſammlung erteilte dem Schatzmeiſter Ent⸗ 
laſtung. Der Haushaltplan für 1920 wurde ebenfalls ausführlich 
beſprochen und gebilligt, wobei aber nicht unberückſichtigt ge. 
laſſen wurde, daß die regelloſe, unglaubliche Steigerung aller 
Unkoſten, beſonders der Druckkoſten feſte Vorausberechnungen 
kaum zuläßt. Im Hinblick hierauf wurde der Vorſtand gemäß 
en Abſatz 2 von ber Jahresverſammlung ermächtigt, eingehende 

neh auf Lebenszeit und von Stiftern als Betriebskapital 
heranziehen zu dürfen. Mit den durch die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage bedingten erhöhten und ſtets noch ſteigenden Ausgaben 
müſſen auch weiter die Einnahmen in Abereinſtimmung gebracht 
werden. Es ift ganz ausgeſchloſſen, daß künftig noch Bei⸗ 
träge in der Vorkriegshöhe (unter 10.— Mk.) gezahlt werden. 
Die e beſchloß einſtimmig auf Grund 
von 8 5 Abſatz 2 der Satzungen, die Mitgliederbeiträge für 
1921 auf 20 Mk. feſtzuſetzen, ferner den Vorſtand zu ermächtigen, 
im Herbſt 1920 einen Teuerungszuſchlag für das laufende Jahr 
zu erheben, und ſchließlich im Hinblick auf die erhöhten Druck⸗ 
often ber Jahresgabe für 1919 (Mitteilungen 24/25) die bis⸗ 
herigen Mitglieder dringend zu erſuchen, durch Nachzahlung 
ihre Beiträge für 1919 auf 15 Mk. zu erhöhen. a 

Die beiden oben genannten Nechnungsprüfer wurden wieder 

gemäblt; weitere Wahlen waren nicht vorzunehmen. Aus ber 

rſammlung heraus wurde dem Vorſtand, ſowie den Beamten 
und Angeſtellten der Geſchäftsſtelle Dank und Anerkennung für 
ihre Tätigkeit ausgeſprochen. 

Dem Antrag auf Herausgabe eines Mitglie derverzeich ; 
niſſes konnte die Jahres hauptverſammlung unter Berückſichtigung 
der übergroßen Teuerung 3. Zt. nicht entſprechen. 

An den geo e Teil kan: fid ein febr anregenber 
Vortrag des 2. Archivars ber Zentralſtelle Friedrich von Klocke 
über Stand und Wege neuzeitlicher Genealogie. Im Verlauf 
des Vortrages und der anſchließenden allgemeinen Ausſprache 
wurde auch die Frage der familiengeſchichtlichen Bibliographie 
eingehend behandelt und ein großer Schritt auf dem Wege zu 
ihrer Löſung vorbereitet. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. Friedrich Wecken in Leipzig ⸗Oetzſch. 
Verlegt für ble „Zentralftelle für Deutſche Verſonen⸗ unb Jamiliengeſchichte“ bei 9. Au. Ludwig Degener, Verlagsbuchhandlung. Leipzig, 
Drud von G. Reichardt. Sroitzſch. Bezirk Leipzig ] 
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Gegründet von D. o. Daſſel 


herausgegeben von ber Daſſel-Stiftung bei der Jentralſtelle für 
Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. E. b. 


Jährlicher Bezugspreis 16 M., 


für Witglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% i — SBeitellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 


Floßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht 


is 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


...... 
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Familiengeſchichte. f 


Deutſche Familiennamen in England während des Weltkrieges. 
Von Kreisarchivaſſiſtent Georg Kolb mann. 


Sofort nach Kriegsausbruch begannen die britiſchen 
Untertanen, die Träger deutſcher oder deutſch klingender 
Familiennamen waren, ihre Namen zu angliſieren. Die 
nachfolgende Lifte enthält an ſolchen Namen 546, die 
aus den verſchiedenſten Blättern geſammelt ſind. Nach 
und nach wurde in England das Intereſſe für die Ver⸗ 
öffentlichung der Namensänderungen gering, ſo daß 
immer weniger geitungen einſchlägigen Stoff brachten. 
Die graphiſche Darſtellung der Bewegung enthält die 
Zahl der Namensänderungen, die Monate und Jahre 
und erſtreckt (id) über den Zeitraum vom Auguſt 1914 
bis März 1919; die Geſamtzahl der Namensänderungen 
innerhalb dieſes Zeitraumes beträgt nach der Angabe 
der The Graphic vom 5. Juli 1919 2261; nach der 
gleichen Quelle hat nur die London Gazette, eine Art 
Londoner Stadt⸗ und Amtszeitung, alle Anderungen 
veröffentlicht. Die Höchſtzahlen weiſen die beiden Monate 
Mai und Juni 1915 auf; am 7. Mai 1915 wurde die 
„Luſitania“ verſenkt. 

Für Familienforſcher, deren Forſchungen nach Eng⸗ 
land übergreifen, wird ſich die Notwendigkeit ergeben, 
dieſe Namensänderungen zu berückſichtigen. 

Die „The Graphic“ gloſſiert eine der Liſten unter 
der Aberſchrift „Der Namenkrieg“ etwa ſo: „Es wird 
wahrſcheinlich viele unſerer Leſer überraſchen zu hören, 
daß, obgleich die Feindſeligkeiten aufgehört haben, die 
Zahl der Leute von Monat zu Monat wächſt, die die 
deutſchen und auch andere ausländiſche Namen wechſeln. 
Der Deutſche in Deutſchland wird wahrſcheinlich beſtürzt 

ein, daß ſo viele Leute ihren teutoniſch klingenden 

men abzulegen wünſchen, denn er wird ſich erinnern, 
daß „unſer Shakeſpeare“ behauptete, daß „Roſe“ mit 
irgend einem andern Namen verbunden, immer noch 
einen Wohlklang gibt. Aber der Klang iſt doch alles 
andere als wohlklingend, wenn Rofenberg, Noſenbaum — 
„Roſenbloom“ und Roſengard, Roſenheim, NRofenftein, 
Mofenftengel, Roſenthal — „Noſenzon“ geſprochen wird. 
Dieſe Namen M" fid) jetzt ſelbſt verſtümmelt zu einem 
einfachen „Roſe“, das uns auch Mr. Chevaliers Lied 
„Little Rose is a fair takedown“ nahelegt. Die beliebteſte 
Methode der Abkürzung iſt das Zurückgehen auf den 
Stammnamen, ſo „Gee“ für Gieſenberg und, Kay“ für 
alle Arten von unausſprechlichen mehrfilbigeu Namen.“ 


Abendſchein = Storey; von Adelberg — Adel; von ber 
Ahe Crane; Alheid — Allen; Ansbacher — Ansley; Anspach 
— Armſtrong; Aſchloff — Aſhley; Aſſenheim = Townend; 
Aufholz = Allford. 

Bachmann = Bateman; Backhaus = Backhouſe; Baerlein 
— Bairline; Bahm — Bayham; Bamberger Trinder; Bart- 
helmeh — Bart; Baumann Bowman; Baunach = Stevenſon; 
Behr = Burr; Behrend — Chriſtiſon; Beirnſtein — Burton; 
Beiſiegel = Simmonds; Benecke — Bennett; Bentmann = 
Bentman; Berggren — Denning; Bergmann = Lawrence; 
Berlinsky — Lewis; Bernſtein = Burnford; Bernſtein = Burnley; 
Bernftein = Burns; Biedermann — Bateman; Bittdorf = 
Biddulph; Blenzberg = Ruſſell; Bloomberg = Barling; Blume 
— SEinclair; Blumhardt = Mills; Blücher = Boyd; Boelke = 
Dean; Bohm Busby; von Bohr — Brooke; Boltz — Bolts; 
Boraſch — Borafh; Boski — Broadhurſt⸗Courtland; Bottenheim 
Brandon; 5 — Boyars; Bozenhardt Walſh; Brai⸗ 
nowig Rogers; Brubach — Bruce; rud) — Bolton; Buhlmann 
— Bullman; Burkhardt = Birkett; Buttberg = Philipps. 

Cohen = Cairn; Cohen — Eollinfon; Cohen = Cowan. 

Dahlhauſer — Dalhoufie; Dambmann = Denman; Darm⸗ 
ſtatter = Manton; Seitan — Day; Deitz — Deats; Dell⸗ 
ſchaft = Delafield; Deutch = Dutch; Diegeler — For; Dietl = 
Dennis; Dietrich = Martin; Donagowski = Daubeny; Dotzauer 
Dodſon; Doviack — Denton; Dreßler = Dumas be Monſegou; 
Drieſelmann = Desmond; Dumjahn = Dumjohn. 

Eberhardt — Everard; Eckersdorf — Eckers; Eckhardt = 
Evans; Edelbaum — Alexander; Ehlvers Ellvers; Ehrhard = 
Grarb; Einhauſer = Webb; von Eldagſen = Barraclougb; 
Engehauſen = Feasdale; Engel = Ingle; Engel = Howard; 
Engiſch = E. ii; Erbrecht = Everett; Gribert = Ruſſell; 
Eſcherich = Eſher; Eſchwege = Foot; Gjenberg = Ellis; 
Etlinger = Kincaid. 

Geidert = Zofter; Feigenbaum = Morris; Feigenheim = 
Henſon; Fiedler = Rhoddis-Weſt; Fink — Curtis; Finke = 
Knight; Fochtmann = Freeman; Francovich = Gosling; 
a dau —= gervey; Frankenſtein = Frank; Frankmann = 

ardin; Freir = Forbes; Freitag — Fenton; Freyvogel = Fry; 
riederberger — Frank; Friedländer — Freeland; Friedrichs 
rederick; Fritz — Firth; Fritz = Ford; Froehnert = Burton; 
uhr = Hannay; Furſtenau — Fraſer. 

Gaedertz = Geddes; Gackſtatter = Thompfon; Galewski — 
Gillow; Galinski = Barnett; Gerdinits — Gore; Germer = 
Lincoln; Gieſenberg — Gee; Gilsdorf — Gilford; Gilsdorf — 


^ 


Gill; Ginz = Ginne8; Goldberg = Holding; Goldberg = Gee; 


Goldftein — Golding; Goldſtein = Grant; Grau — Gray; 
Greenberg == Green; Greenberg = Greene; Greensweig = Green; 
Griesbach = Leaver; Grobeder = Grover; Großhaum = Graham; 
Gumbrecht — Gregfon; Guttentag = Gooday; Guttmann = 
Goodman. 

von Hafen = Haven; Hageſtadt = Haughton; $agmaler — 
Curtis; Hahn — Headley; Hahn = Hearn; Hampfeldt = Ham- 
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felt; Hanff = et Haftenpflug = Haſtings; Haupt = 1 
Hecht — Heath; Heckſher = Dhomp mpſon; 9 Heinecke — Hamilton; 
Heinemann = Heath; Heinrich = Fryer; Heinz = Hines; Hell⸗ 
wig = HIN; Hellwitz Semmen8; Hentſch = Hinch; Herrmann = 
Harman; Herrmann = Hartley; Hertzberg = Huntley; Herzog = 
Howard; Seife Edwards; Seffelberg — Hasleton; Heydemann = 
Charles; Hildesheimer — Hill; Hindenberg = Hind; Hinden- 
berg = Row; Siri = Hirſt; Hirſhowitz — Lewis; Hoefler = 
Coleridge; Hoerr = Hardy; Hoff = Hopford; Hoffmann = Holt; 
Hoffmann = Seymour; Hoffmann = Weaver; Hoffmann = 
Walter; Hoffmann = Harris; led = Emery; Hoffmeiſter 
— Hough; fofmebper = Hayes; Holbach = Dawber; Holſt = 
Holt; 9 Holt; Homburg = Smith; Holzapfel = Darnell; 
Hopf = fornberger = Horne; Hornſtein = Horner; 
$otoff — Holden; Hupfeld — Pu uffield; Hurwitz = Herwood. 

Jaeger Jences Jahn = n; Jenenbaum — Ruffel; 
Junker = Stanley. 

Kaltenbach = Back; Kamcke = Kaye; Kantorowicz — 
Beaumont; Kapka = Knight; Karl = ys Kaſowsky — Kaye; 
Katzner — Kaye; Kaufmann — Kaye; Kehrein — Kerr; Kem⸗ 

pinsky = Kemp; Kerſh — Kerſhaw; Keßler = Ronaby; Keßler 
Stevens; Keßler — Laurence; Kienz — Klynes; Kilchewski 
— Morris; firi = Edwards; pos Curtis; Kirſtein — 
Kaye; Kitz — Ramſey; Klaber Kaye; Klein = Glyn; Klein 
Kirby; Kleinheinz — Kaye; Klementaski = Phillips; Klemm 
— Elements; Knecht = Knight; Knopff = Naymond; be Kochanski 
— Feſter; Koeberer — = Wright; Roetter — Gutter; Kohl = = Cole; 
Kohler = Coleman; Kohlhauſen — — Groves; fobnlein — Collins; 
Kohnlein = Collins; Kolski = Cole; ftonbsialfi = Knowles; 
— Coutts; Kormoczy — Kemsley; Korſch = Kingsford; 
Koski = Clayton; Kosky — Kaye; Koulbeſh — Kahe; Kraeuß⸗ 
lach Crayslock; Kraatz — Kingſton; Kranez = Martin; 
Kranz = Crane; Krauß = Eroß; Kretzſchmar = Kennedy; 
Kreutzer = Kingsley; Kricheldorff — $8 ape; Krieger — Page; 
Krohn = Gron; Krotosky = Kay; Krotosky = Kaye; Krup — 
Kaye; Kuch — Kirke; Ruh Cook; Kunze = 3 Kupfer⸗ 
nagel = Kay; Kupfernagel = Kaye; Kurtz = Short; Kurz = 
King; Kyanski = ftapne. 

Lalisky — Kay; Lambrecht = Lambert; Landenberg Landen; 
Landmann Landman; Laſemann — Laceman; Lauterbach = 
Bryant; Lazarech — Lake; Lederhoſe = Leader; Levartowsky — 
Hill; Leviansky = Telfer; Leinenweber — Webber; Leinen⸗ 
weber = Webiter; Leipnitz Morley; Lewonski — Lawefon; 
Lichftein = Liſter; Liebermann = Denley; en, Lane; 
Linz = Ling; Loeſcher = u Loffhagen = Lough; Lorenz = 
Lawrence; Lubski = Ludlow; Luhmann — Dennis; Luſtgarten 
Melville; Lutz = Hart. 

Mannheim Mann; Marsburg = Marshall; Mein = 
Mayne; Meinertzhagen = Higgins; Meißenheimer = Homer; 
Meißenheimer = Mafon; Melcher Marsden; Mendelſohn 
Mansfield; van Mentz = Mence; Metz = Mills; Meyer 
— Martin; Meyer = es; Meyer = Myers; Meyer = 
Hardy; Mohr = Gray; Müller = Beresford; Müller = Par- 
minter; Müller = Mellor; Mulhig = Miller; Muscovitch — 
Musgrave; Mynekyne = Marsden. 

lefer — — Edward; Niewolsky — Neville; Nockels — Allen; 
Notzig = Norris; Nowakowski = Bolten; Nullmeyer — Charles; 
Nuſenbaum = Newton; Auftadt = Newſtead; Nyburg = Norton. 

Obermüller = Miller; Odenbreit = Rode; Ochichs — Rees; 
Odenheimer — Malcombe; Offenbacher = Offord; Olſen = 
Oldſon; Oppenheim = Newton; Oppenbeimer, = Orpen; Oſtrehan 
— Goodall; Otto = Kingſton⸗Stewart. 

Pabſt — Patterſon; Partenſchlager = Parten; Pauer = 
Power; Peine = Piney; Peitz = Payne; Pfaff = Phillips; 
„Pfanz = Allen; Pfeiffer = Stanley; Pflanz = Paisley; 
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Pfretſchiner Fletcher; pe Powell; Praunsmandel = 
Edwards; Probſt = Burnett 
Raab = Robb; Rabinowich — (Qebcliffe; Raczah = 
Matthews; Rahl = Rule; Ramſch = Ramſon; Ravwitch = 
Garbon; Regensburg — Raeburn; Reichardt = Richardſon; 
Reihs — Reece; Reinert Raymond; Reitz — Reece; Richter 
— Ruſſell; Wittenberg — Ritte; Ritterhauſen = Nitters; 
von Roemer — be Roemer; RNoeſcher = Roſher; Rogalski = 
Rogers; Rohrig = Rawlings; Roſen — Roſe; NRofenberg = 
Roß: Roſenberg = Roſeberry; Rojenftein = Roſe; Rofen- 
ſtengel — Roſe; Rofenthal = Roſe; Roſenthal — Watters; 
Roſofsky — Jacobs; Rozenzon — Roſe; Rubenſtein — Rubens; 
Rubinſtein Alexander; Rudolphi = Holmeß. 
Sakove S5 elle el S5 I; Se = eril 
aap = Sharp; acht = Shaw; apira = er; 
e. — Shaw; Scheib = Sharp: Schenck = Remnant; 
Schenk = Horsfall; ne — Aniobt; Schermul Shirley; 
Schlager Slater; S diee — Bradford; Schleich — Carter; 
Schleich — Delias; Schleicher = Slaſher; Schleiffer = Mau- 
rice; Schlefinger — Glefinger; Schlefinger = Tolſon; Schleſſer⸗ 
mann Roberts; Schluechterer = Erneit; de Schmid — Spence; 
Schmidt = Evans; Schmidt Marſhall; Schmitz = Machell; 
Schnaack = Mayman; Schnabel = Staples; Schneeberger = 
Te ans Stevens; Schneider = Erofton; Schneider 
Nicholls; S neiber — Stanton; Schobbert Roß; Schoeften⸗ 
fad — Scott; Schönfeld = no doenfelb — ield; Scholl 
Shaw; Scholle = Shawley; Schoof = Lawrence; Schreer = 
Sheer; Schreiner = Wingrove; Schroeder = Hamilton Schroeder 
— Hopwood; Schroeder = Smart; Schuberg = Sbepbeard tb; 
C. — Soon Schufft = Brown; Schuller = Spencer; 
Schult = Lee; Schu uS — Lodyer; Schultz — Um Schultz 
Page; Schultz a Schulz = Scott; Schulz — Arthur; 
Schulz = Bradley; Schulze = go gend; Schulz e = Colman; 
Schulze = Shaw; Schumacher = Wood; eder Shirley; 


Schurr = Bwen; chutz = Efford; Schutze = Summers; 
Schwanenberg = Clifford; Schwanke = Greville; 5 = 
Stokes; ana Collins; Schwartz = Collins; Schwartz = 


Shaw; Schwartz = Watts; Schwarz = Spencer; Schwarz = 
Scott; Schwarz — Maddocks; chwarz = Watts; Schwarze = 
Black; Schwe iat) — Rawlind; Schweidweiler — Wheeler; 
Schweiger = wyford; Schweitzer = — Churchmann; Schwemmer 
= 5 Schwenk = Shirley; Schwer = Davis; Schwerer 
— Kelſon; Sauer = Sawer; Sedlitski = Davies; Seidenberg 
Seymour; Seifert = Gray; Seroka = Lewis; Shapshovich = 
Joye; Shaumer = Shannon; Shmulowi — Marfhall; Siebert 
Thomas; Siragher — Sinclair; midſeder — Small; 
Soltzer = Sinclair; Sonabend = Sullivan; Sondenheimer = 
Steeler e Sonenfeld = Gonfield; Stahl = Stall; Stahlſchmidt = 
teele; Steenberg Scott; Stein — — Stayne; Stein s reiton; 
Stein = Namsdale; Steinbach = Stonebrook; Steinberg 


Stanley; Steinecke = Wallis; Ctelntbal = Stone dale; Sfein⸗ 
thal = Petrie; Steinthal = Howorth; Gtenzleit — 8 
tiebritz Styles; Stilz Stiles; Straſſer = Smith; Strauß 


Stratton; Streitberger = Sutcliffe; Ströhle = Straley; 
Strohhacker = vi Strohmeier = Scott; Sudau — Suckan; 
Szerlies = Charles. 

Tannebaum = Tambourne; Teilsbach = umpbrebs; 
Thelenberg = Thornton; Fodor — Ghbelton; ;& elenb 
Thornton; Tislowitz — Paul; Tometsky = Thomas; Tra erg 
Frampton; Trietſchel = Trever. 

Uetze — Latham; Umlauff = Maurice. 

Vellin u er Bruce; Vogt = Bromfield; Vogt = 
Stewart; Volke = Napper; Volkmann = Perks; Volhard = 
Norman; Voß = Voſe. 

Wagner = Saffery; Wagnitz = Wallis; Wahlhauſer = 


Graphiſche Darftellung der Angliſierung deutſcher Familiennamen in England während 
des Krieges. Auguſt 1914 bis März 1919. 


T Verſenkung der Luſttania. 
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nm Weis = ; Weber = Webber; Weidig = Thomp- 
on; Weidig = Ennever; Weinberg = Wynborou h; Wein⸗ 
ftein = Winſtone; Weirich Warwick; Weiß — Jeſſop; Weit⸗ 
d; Welte = Wells; 

n; CERE — N 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. geft 7. 


198 


fahrt = White; Wollersheim = Baker; Woolfſon = Wilfon. 

Volgolawski — Vernon. 

Zabel = Bell; Zahringer Stanton; Zamoiski — Davis; 
eitter Hawkins; Zelinski = Lindſay; Zietſch = Andrew; 
immer Seymour; Zimmermann = Hamilton; Zimmermann 

— Zablot; Zimmermann = Watts; Zugbaum — Gelbourne; 
Zwink = Thomas; Zoller = Giles; Zoſſenheim — Buckley. 


Runen als Wappenbilder. 


Von Dr. jur. Bernhard Koerner, ehem. Mitgl. des Preuß. Heroldsamts. 


Der durchaus neutrale Standpunkt unſerer Zeit⸗ 
ſchrift veranlaßt uns, den Verfaſſer ausführlich zu 

orte kommen zu laſſen, wenn naturgemäß auch 
die nachfolgenden Darlegungen von anderer Seite 
wieder nur als unbewieſene Behauptungen an⸗ 
geſprochen werden dürften. Aber wir können je 
wohl nun in abſehbarer Beit die Beweiſe im, Hand⸗ 
buch der peutſchen Heroldskunſt“ erwarten. 

| Die Schriftleitung. 

Zu der abſichtlich von beſtimmten Stellen, die die 
Wiſſenſchaft für ſich allein in Anſpruch nehmen, aufrecht 
erhaltenen Fabel, daß die Wappen erſt ſpät, „während 
der Kreuzzüge“ entſtanden find, ſtimmt die Tatſache 
ſchlecht, daß die vornehmen Geſchlechter der Griechen 
und Römer ein ganz außerordentlich entwickeltes Wappen⸗ 
weſen mindeſtens ſeit dem 5. Jahrhundert vor unſerer 
jetzigen Zeitrechnung hatten, ebenſo die einzelnen Städte 
und Landſchaften. ö 

E. Curtius ſchreibt in ſeiner Abhandlung über den 
Wappengebrauch des griechiſchen Altertums S. 99: „So 
ift im Siegelgebrauch ein engerer Kreis von Wappen- 
tieren entſtanden, welche gleichſam den Stamm derſelben 
bilden, eine Art von hieroglyphiſchem Alphabet, 
welches ſich wie die Schrift von Land zu Land ver⸗ 
breitet hat.“ 

Das Wappen der Stadt Rom, die Wölfin, das von 
Sicilien, die drei zur Gabel geſtellten Beine (Triquetra, 
Triskelé „ ſtammen aus dem Altertum, werden aber 
noch heute geführt. 

Von den Germanen berichtet Tacitus (Germania, 
Kap. 6): scuta tantum lectissimis coloribus distinguunt. 
Nimmt man hinzu, was Plutarch in der Vita Marii 
Kap. 23 von den Tiergeſtalten auf den Helmen der 
cimbriſchen Reiterei berichtet und die „scutorum insignia“ 
bei Ammian (16, 12, 6), ſo verknüpfen ſich bei unſeren 
germaniſchen Vorfahren ſchon früh Farbe und Bild mit 
den Waffen, ſo ſollten ferner dieſe Farben und Bilder vor 
allem auch zur Unterſcheidung dienen. Die bemalten 
und verzierten Waffenſtücke wurden die Grundlage zu den 
nie derdeutſch„Wapen“ genannten kriegeriſchen Abzeichen. 


Müntinga „Sinnbilder der alten Chriſten“ be⸗ 
richtet (1,73): „Conſtantin der Große ließ nach Beſtegun 
des Maxentius, wie Euſebius im Leben dieſes Kaiſer 
4,21 erzählt, das Kreuz auf die Waffen, nämlich die 
Harniſche, Schilder und Helme feiner Soldaten ſetzen.“ 

Dielen Tatſachen folgend nahm Konrad Grunenberg 
in feinem Wappenbuch von 1483 es als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an, daß ſeit dem Altertum, — nicht etwa erſt ſeit 
den Kreuzzuͤgen — Wappen geführt wurden. Er führt 
Wappen ber Römiſchen Könige uſw. an; ſelbſt wenn 
dieſe Wappen der heutigen geſchichtlichen Forſchung 
nicht Stand halten können, ſo dürfen ſie doch als Be⸗ 
weis dafür angezogen werden, daß Grünenberg gar 
nicht auf den Gedanken gekommen iſt, die Wappen ſeien 
erſt eine Erfindung der Zeit der Kreuzzüge. Dieſe ſeine 
Anſicht zieht ſich durch die ganzen alten deutſchen und 
franzöſiſchen Wappenbücher, die ſelbſt den Karolingern, 


ihren Conneſtables uſw. Wappen — vielleicht oder ſicher 
die falſchen — zuwieſen. 

Unter den neueren Forſchern und Schriftſtellern 
ſchrieb Friedrich Freiherr von Gaisberg ⸗Schöckingen, 
Erſter Vorſitzender des St. Michael, Vereins deutſcher 
Gbelleute, in feiner „Genealogie und Heraldik“ S. 8: 
„Daß wir endlich lernen mit ungetrübten Blicken 


ohne Grauſen vor dem alten Heidentum und ohne Angſt 


vor dem Scheiterhaufen zu geſunden Anſichten, zu 
deutſchem Fühlen und Denken kommen iſt mit der 
Hauptzweck dieſer Zeilen... Leider verlieren fid) die 
Spuren der Heraldik vor dem 12. Jahrhundert nur zu 
bald in völligem Dunkel und das iſt bedauerlicherweiſe 
die Haupturſache, daß man die unſinnige Behauptung 
aufſtellen konnte, die Heraldik ſtamme aus dem Morgen- 
lande. Der Weg aber geht von der Rune über 
das Eigentumszeichen, Aber bie Hgaus⸗ und Hof- 
marke zur Heraldik und dieſer Weg führt gewiß 
nicht durch das Morgenland.“ 

Ahnlich bemerkt Hauptmann (Das Wappenrecht 
der Bürgerlichen“ Bonn 1882 S. 6 Anm. 15): „Haus- 
marken ſind erbliche Zeichen bei Bauern und Kaufleuten, 
aus einfachen Strichen beſtehend. Zuweilen, beſonders 
in Polen gehen ſie in die Wappen über.“ 

Für Polen weiſt der bekannte Forſcher Prof. 
Dr. Stanislaus von Karwowski in der „Geſchichte 
des Hauſes Leszezyc von NRadolin-Radolinzti" 
(Poſen 1908, S. J) auf bie Forſchungen des bekannten 
Heraldikers Piekoſinski) hin: „Er weiſt nach, daß 
. . eine Anzahl von Geſchlechtern einen Stamm bildete, 


der ſein beſonderes Feldzeichen, ſeine Rune, die vielleicht 


den Anfangsbuchſtaben des Namens des Seniors be⸗ 
zeichnete, hatte, und daß bei der Bildung immer neuer 
Feed en für die ſich mehrenden Geſchlechter man in 
ieſen ira den Haupttypus der jedem Stamme 
eigentümlichen Runen beizubehalten ſuchte.“ 

Der däniſche Schriftſteller Olaus Wormius in feiner 
„Literatura Runica“ ) ſtellt die Runen dem Hiero- 
glyphen gleich (S. 19), die eine Bilderſchrift bildeten: 
„pro nota tanquam Hieroglyphica Runam accepi“. Daß 
dieſe Runen im Norden erblich waren, ergibt die Be⸗ 
zeichnung als „runae familiares“ bei Wormius. 

Es wird ſich nun fragen, ob Runen auch in deutſchen 
Wappen erſcheinen. Dieſe Frage iſt e bejahen. 

Wir geben nachſtehend einige der 16 Buchſtaben⸗ 
Runen mit ihren Namen, die die Grundlage von 


Wappen bilden: 
biörk ech (eg) o, od. 


ſig tyr kun 


1) O dynastycznem szlachty polskiej pochodzeniu, Nratau 
1888. — Rycerstwo Polskie Srednich wielköw, Krakau 1896, 1, 176. 
) Kopenhagen 1651. 
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Als Beiſpiel werden nachſtehend 15 Wappen ge» 
geben, deren Zahl verhundertfacht werden könnte, die 
aber zur Einleitung in den Aufriß der Wappen für 
den, der ſehen will und ſich keine Scheuklappen vor⸗ 
bindet, genügen werden: 


t u N 


Ax s 


UO 


A) In ber erſten Reihe i die Runen als Schild⸗ 
teilung, als „Heroldsbilder“. 
1. Die Sig-Rune findet fid vor allem bei Sippen⸗ 
Wappen, deren Namen mit „Sig“ (Sieg) zuſammen⸗ 
hängen oder aus dieſer Stamm ⸗Silbe abgeleitet ſind. 
Prof. Albert Heinze, (Die Deutſchen Familien⸗Namen, 
3. Aufl., Halle a. S., 1908, S. 247) leitet vom Stamme 
Sieg (ahd. figu) ab: Sigiperaht — — Giebredt — Sieber. 
Als „redendes“ Wappen dürfen wir daher das Wappen 
der Sieberstorfer anſprechen, wie es Grünenberg 
1483, Taf. 92, bringt: Durch eine liegende Sig⸗Rune 
(„rechte Stufe“) von Schwarz über Weiß geteilt). Prof. 
Heintze a. a. O. leitet ferner vom Stamme „Sieg“ (ſigu) 
ab: Gigibald = Giebold = Seypold — Seibel. Als 
„redendes“ Runen⸗ Wappen werden wir daher auch 
das von Grünenberg 1483, Taf. 172, gegebene Wappen 
der 5 anfprechen tónnen. 

te Tyr⸗Rune findet fid) im Wappen ber ur 
ier Raltenbach zu Grfer8reut*). Der nordiſche 
Schwertgott Tyr erſcheint in Süddeutſchland als Erik, 
Erich, Erch. Auch in dieſem Falle wird man von einem 
redenden Wappen ſprechen können. 

3. Die Kun-⸗Rune bildet das redende Wappen der 
Kungſtein, vgl. Grünenberg 1483, Taf. 139, und der 
Kienberg (pon ab. kuni) ), vgl. Züricher Wappenrolle 
(um 1370) 22, 

4. Die EchlEg)⸗Nune finden wir im Wappen der 
Kürneg, Züricher W. RN. (um 1370) Taf. A und Lobeg, 


) Selbſt der berühmte „Anfänger der Wappenkunſt“ ſollte 
aber wiſſen, daß Schildteilungen ſowohl nach den teilenden 
Linien, wie nach den durch ſie gebildeten Plätzen angeſprochen 
werden. F. Warnecke (Heraldiſches Handbuch 5. Aufl., Frank- 
furt a. M. 1891, S. 12) jagt 3. B. ,2mal geſpalten : 3 Plätze“, 
„7mal geteilt: 8 Plätze“. Es iſt daher eine abſichtliche Irre⸗ 
führung, wenn es von den „Trennungsſtrichen“ bei Lorenz M. 
Rheude, Sp. 76, dieſer Seid heißt „nicht die Trennungs⸗ 
ſtriche ergeben das Wappenbild, ſondern die mit abſtechenden 
N ausgefüllten Felder“: Selbſtwerſtändlich kommen hier 
eine Hilfslinien des Wappenzeichners in Frage, die ſpäter 
1 werden. Ob man die trennenden Linien als „Schnitt“ 
3. B. durch Stufenſchnitt geteilt oder anders anſpricht, bleibt 
" glei: "Schnitt ift ble „Trennungslinie“ 

) Steuer Siebmacher, Erloſch. bayr. Adel 61, Taf. 88. 


— 
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Züricher W. R. (um 1370) Taf. 17, Nr. 392. Hier 
wird das Wappen für ben, der nicht am „Nunenſtar“ 
leidet d. h. abſichtlich die Runen nicht ſieht und „Runen⸗ 
blind iſt, das Wappen gebildet durch. ein Laub- Blatt 
Eibe und die (Ech⸗) Rune. 

5. Die Biörk (— Berg-, Birl-) Rune findet ſich 
liegend 3. B. im Wappen der uradligen erloſchenen 
bayeriſchen Familie £jámberg*). Sie erſcheint dann im 
Wappen ber Paſſauer Chruener ). Daß die germaniſchen 
Wappen-Einflüffe bis Paſſau reichten, liegt auf der 
Hand, ſie gehen nach Süden bis nach Sizilien hinunter, 
wo Palermo die Kaiſerſtadt war. So treffen wir die 
Biörk⸗Rune (aud) Bar⸗ oder Ber-Rune genannt) bei den 
italieniſchen) Bernardo”) unb den Berlinghieri in Sizilien. 

6. Die O⸗(Od-⸗) Rune begegnet uns im Wappen ber 
uradligen v. Oberg“) und der Burggrafen von Oden⸗ 

kirchen, vgl. Grünenberg 1483, Taf. 159. 

B) In ſpäterer Zeit wurde die Rune zum bandförmigen, 
Bm Schild⸗Rand verlaufenden Heroldsbild. Wir 
geben: 

1. Die Sig⸗Rune im Wappen der uradligen 

v. Schwendt, Abb. a., Grünenberg 1483, Taf. 188. 
2. Die Tyr⸗Rune im Wappen der Garnleder, 

m Wappenbuch der Konſtanzer Geſellſchaft „zur Katz“ 


3. Die Kun⸗ (Kan- uſw.) Runen im Wappen der 
Zambelli und ihrer Vorgänger; vgl. Wagenſeil, 
adriat. Leuw. 

Die Bezeichnung der bandförmigen Sig⸗Rune z. B. 
im Wappen Schwendt „a“ als „verſchobener Kanten⸗ 
Pfahl“ iſt verſchroben und zopfig, denn ein „Pfahl“, 
der „verſchoben“ iſt, iſt für den Zimmermann und Bau⸗ 
meiſter ein Unding. Selbſt in der heutige gen „Zimmer⸗ 
mannsſprache“ der, Heraldiker“ müßte man RA a 
nicht wählen, bie aud) handwerksmäßig eine Unmöglich⸗ 
keit ſind. Eine Erklärung für das Schildbild gibt der 
„verihobene Kanten⸗Pfahl“ nicht. Dagegen ift es ver⸗ 
ſtändlich, daß ein Uradels-Geſchlecht ſeinen Schild mit 


einer Sig⸗Rune kennzeichnete, als Zeichen guter Vor⸗ 


bedeutung. Die in den Wappen Garnleder und 
Zambelli erſcheinenden Schildbilder finden als Runen 
ihre einfache Erklärung; eine andere Erklärung ſeitens 
des Münchener Kleeblatts H upp — v. Berchem = 
Rheude für dieſe Bilder wäre mir ſehr willkommen. 
Nur laſſe ich mir nicht vormachen, unſere Vorfahren 
hätten ſich beim Entwurf von Wappen „nichts gedacht“. 
Wenn die genannten Herren die Sprache der Wappen 
nicht nn jo berechtigt ſie das nicht, jeden anderen 
Forſcher als „Pfuſcher“, „minderbegabte Anfänger“, 
und wie die liebenswürdigen Bezeichnungen alle lauten, 
zu be egeichnen, Wenn man, wie Frhr. v. Berchem, ber 
er von Max Kellerers Verlag und Verleger des 


nha 
pm Prof. Hupp, bon „Runenfaſelei“ in einem Aufſatz in 


der Zeitſchrift St. Michael ſpricht, fo führt er damit einen 
Ton ein, der bisher nicht als vornehm galt, unddem wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zeitſchriften ihre Spalten verſchließen müßten. 

Auf die weiteren Wappen unſerer Tafel einzugehen, 
verbietet hier der Raum; über ſie werde ich demnächſt 


e) Heintze E a. O., S. 101, bringt unter bd Ableitung 

vom . kun“ Kuhne, Kühne, Kienle 
Neuer lebmader Erloſch. baher. Adel, "Eat 2, S. ^; 

Alter un, 

d uer 8 gen Fat si Adel 6, 1 Taf. 95. 

Wagenfeil, adriat. L 

) Daß auch in Italien aus Ardenne gebildete Hauß« 
marken geführt wurden, zeigt E 37 von Dr. C. S. Homehers 
Su und Hofmarken, wo er bie . von Alagna 
a 

9) Vgl. Alter Slebmacher 1, 179. 


„ 4 
7 * E] 
a». 
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in meinem „Handbuch der Heroldskunſt“ weitere Aus- 
kunft und Aufklärung geben. Vielleicht iſt es ſpäter 
möglich, auch an dieſer Stelle darauf zurückzukommen. 
Ich bin gern bereit, zu anderen Anſichten Stellung 

p nehmen, wenn fie in einer Form vorgetragen werden, 
ie ein ſachliches Eingehen ermöglichen. Herr Prof. Hupp 
hätte jedenfalls beſſer getan, wenn er fid) des „trockenen“ 
Tones bedient hätte, der bisher als wiffenſchaftlich, ſach⸗ 
lich und vornehm galt, als daß er durch den verletzenden 
Ton ſeiner Schri ten dieſen einen Charakter gab, der 
von dem einer Schmähſchrift ſich kaum unterſcheidet. 


Deutſche Ahnentafeln. 
Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Nach Aberwindung großer Schwierigkeiten kann 
die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte e. V. nun endlich in Kürze mit den Deutſchen 
Ahnentafeln an die Offentlichkeit treten. Die böſe 
- Bapiernot zwingt a Teilung des erſten Bandes in 

drei Lieferungen. Die erſte Lieferung iſt hoffentlich im 
Auguſt verſandfertig und umfaßt 10 Bogen (= 80 Seiten 
im Format der Familiengeſchichtlichen Blätter) Text 
mit zum Teil ſehr umfangreichen Ahnentafeln. Ebenſo⸗ 
viel Text wird die zweite Lieferung aufnehmen, während 
die dritte Lieferung neben dem Reft des Textes das 
Regiſter (mit etwa 6000 Familiennamen), Titelblatt und 
Einleitung bringen foll. An bie Herſtellung der zweiten 
Lieferung wird gleich nach Verſendung der erſten 

Lieferung gegangen werden. 

Wer bie Abſicht hat, in unſerm Ahnentafelwerk 
Ahnentafeln aus dem Kreiſe ſeiner Familie zu ver⸗ 
öffentlichen, möge recht frühzeitig mit der endgültigen 
Herſtellung der Druckvorlage beginnen, da ſich gezeigt 
hat, daß für das bisher eingereichte Material noch recht 
häufige Rückfragen nötig waren, wodurch natürlich der 
Fortg g des achten und des Druckes leiden muß. 

f der nächſten Spalte finden unſere Leſer eine 
dieobetale ber eriten Lieferung. 

Aber die Bedeutung des Werkes find Worte wohl 
kaum noch zu verlieren; die Veröffentlichung wird mit 
dem Anwachſen des Stoffes von Band zu Band 
wichtiger und wertvoller werden und viel umfaſſender, 
als es durch Stammreihen geſchehen kann, die Wege 
des Blutes und damit die wunderbarſten Verwandt⸗ 
. nachweiſen. In Auswertung des in 

den Deutſchen Ahnentafeln niedergelegten Stoffes werden 
viele Wiſſenſchaften reiche Ergebniſſe ſchöpfen können. 
Mängel, die einem jeden Neuling anhaften, fehlen 
freilich wohl auch en Buche nicht; um ihre Aus- 
merzung auf Grund ſachlicher Kritiken und Anregungen 
wollen wir uns ſtets bemühen. 

Nur rege Unterſtützung aus dem großen Kreiſe der 
familiengeſchichtlichen Intereſſenten in Form recht zahl⸗ 
reicher Beſtellungen kann das Riſiko des Unternehmens, 
das natürlich gerade in der Jetztzeit nicht klein iſt, er⸗ 
träglich geſtalten. Mögen bie Deutſchen Ahnen⸗ 
tafeln bei allen ernſten Familienforſchern zu finden ſein! 

Zahlenſchema für Ahnentafeln in fortlaufender 

Anordnung. 

16 17 18 19 20 21 22 23 22 25 26 27 28 99 30 31 
— — — — — — — — 
8 9 10 11 12 13 14 15 
— — — — u 


— inte Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 7. 


15. Eggel (* 1869). 


1) Eggel Georg Hermann Ernſt, ev., Preuß. Major u. Bataillons⸗ 

ommandeur, Berlin 27.11. 1869, . Mühlen (Oftpr.) 2. IX. 

1914; oo Breslau 11. I. 1898 Frey, Röschen Anna Karola, 
ev., Breslau 15. V. 1876. 


2) 15 Franz Georg Friedrich, ev., Dr. med., Frauenarzt 

Jerlin, * Stuttgart 18. XII. 1835, f Bendorf (Rhein) 

. Il. 1882; oo München 1A. V. 1866 8) Karrer, Sophie 
Euſette ev., * Venedig 26. III. 1842. 


4) Eggel, Franz Georg Friedrich, ev. „Hohenlohiſcher Domänen- 
an In ann (Ob. ne ), Weikersheim (Württ.) 
807, t Berlin 2. XII. 1868; co Stuttgart 3. II. 1835 
B) 5 Emma Luife, ev, Kaufbeuren 19. VIII. 1807, 
T Radzionfaugrube (Ob. Schleſ.) 23. V. 1875. 
6) Karrer, Georg Bun 
MEAN ERES RUE: 
oo Augsburg einzelmann ann ife 
Ottilie, ev., Kaufbeuren 15. % 1815, T Venedig 9. t 1855. 


S) E Johann Friedrich Karl, ev., Hohenloh. Hof⸗ u 
Sm * nn 21. VIII. 1773, t Weikersheim 
28. V. 1833; oo Öhringen 5. VII. 1803 9) Numpach, Henriette 
Wilhelmine Friederike Eleonore, ev., -VBödigbelm 11. VIII. 1780, 
T Aalen 3. 1858. 

10) Hermann, garl Benedikt, ev., Großkaufmann, Memmingen 
15. IV. 1775, T Gannitatt 11. li. 1840; oo Kaufbeuren 10. IX. 
1805 11) ) Sein elmann, Anna Re gina, ev., Kaufbeuren 
2. VII. 1783, 1 Slawentzitz (Ob. eid.) 8. XI. 1845. 

12) Karrer, Jakob, ev., e u. $anfeat. Konſul, 

* Kempten (Allgäu) 3. X. 1779, T Venedig 26. III. 1865; 

oo Venedig 13. V. 1810 13) Hartmann, Sophie Chriſtine 
ev., Venedig 16. VII. 1785, T Venedig 1. II. 1847. 

einzelmann, Johann Georg, ea . Kauf⸗ 

euren 2. II. 1782, T München 3. I. 1869; oo Kaufbeuren 

1. V. 1809 15) Wöhrle von Wöhrburg, Anna Sufette 

Katharina, ev., Kaufbeuren 1.1.1790, T ünóen 12. 11. 1882. 


16) € sun Karl, luth., Gymnaſtal⸗Rektor, Mainhardt 
31. ir; bring en 1. XI. 1801; oo Eſchach 7. ju 1763 
12 Reibhar t Marie Luiſe, luth., „ Eſchach 6. J. 1758, 

hringen 17. in. 181 
18) ee Georg Ghrlllen, luth., übt von e 
Rentamtmann in Bödigheim, "Rüdeshaufen 25. XII. 1727, 
Weikersheim 6.X.1812; oo. 19) Wolff, Luife Juliane 
eonore, luth., Schrozberg 13. li. 1747, 
20) tai Tob., luth., Handelsherr,. QTtemmingen8. VIII. 1743, 
Memmingen 21.1.1816; 00 Memmingen 12. Xl. 177021) Ruepp⸗ 
recht, Magdalena Sibylla, luth., Memmingen 3. V. 1749, 
22) e . Gottlieb, luth., Handelsherr u. I 
Kaufbeuren 12. IV. 1755, + Kaufbeuren 18. VII. 1796; 
— 00 Kaufbeuren 20. 10. 1777 23) Heinzelmann, Maria 
Eliſabeth, luth., Kaufbeuren 2. II. 1757, Kaufbeuren 3. II. 1793. 
24) Karrer, Jakob, luth., Handelsherr u. Sta . 
Kempten 17. XI. 1755, Kempten 5. IV. 1 oo Kempten 
24. VII. 1775 25) Beller, Anna Maria, luth., — Kempten 
9. IV. 1753, T Kempten 2. V. 1839. 
26) . 1 1747 ohann Georg, ev., Handelsherr, Marbach 
1747 enedig 18. V. 1809; oo Venedig 26. I. 1777 


ev., Großkaufmann u. i 


812, T Venedig 23. XII 


14) 


27 Kolb, Anna Roſina, luth., Venedig 5. XI. 1755, 
T Venedig 5. Il. 1825. | 
28) — 22. 


29) = 23. 

30) Wöhrle von Wöhrburg, Johann Ulrich, luth., Handelsherr 
u. Senator, Kaufbeuren 28. III. 1748, T Kaufbeuren 24. V. 
1819; oo Kaufbeuren 25. IX. 1786 81) Daumiller, Katharina 
Barbara, luth.. Memmingen 4. XI. 1753, Kaufbeuren 12. J. 1790. 


eſchwiſter des Probanten , 1. Ber Geot ebri $ Ur med., Preu 
Ob d Sarst u. Div.⸗Arzt. Berlin 8. 1801, — 25 Har dm ek Got db at, * 1 5 
15 M nz eu En T $a 8. — 8. Banus Emma El en: erlin 8. 
Ee „ ubl einrich Julius nr 


S. K. 1007 3 
5, ev. - Are 17. IX. 1877. 

Kinder . Probanten: 1. Eberhard Franz Karl Georg, * Breslau 29. X. 
1800, Dr. jur. in Breslau. — 2. Gerda Karola Sophie i * LU I 23 VIL. 
1902. — 8. Helg a Elisabeth Gertrud Ilſe, Saarlouis 1. VIII. 

Literatur: Joh. Friedr. Kingſtein, 5 Seinzel⸗ 
mann. Kaufbeuren 1853. 

Auellenverzeichnis im Archiv der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte E.⸗B. in Leipzig hinterlegt. 

Ginfender: Eberhard Eggel, Dr.jur. in Breslau -leinburg, Sohn des Probanten. 
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Ausländerei in Der Familienüberlieferung. 
Von Dr. A. von den Velden, Weimar. 


Der Deutſche Erbfehler der Ausländerei, die Sucht, 
alles ausländiſche über Gebühr zu bewundern, zu ver⸗ 
herrlichen und nachzuahmen, und womöglich den Aus- 
länder zu ſpielen, macht ſich von jeher auch in der 
Familienüberlieferung geltend. Die Herkunft von Aus⸗ 
ländern, wenn auch nur durch irgend eine entfernte 
Ahnfrau, wird vielfach ſchon von vornherein als ein 
ganz beſonderer Vorzug betrachtet, gerade als ob der 
Ausländer unter allen Umſtänden höher zu bewerten 
ſei als der einheimiſche Deutſche. 

Vor allem gilt dies von der franzöſiſchen Herkunft, 
die in breiten Schichten der Bevölkerung außerordent- 
lichen Anſehens ſich erfreut, und für beſonders vornehm 
zu gelten ſcheint. Auch die engliſche Abkunft iſt ſehr 
geſchätzt, beſonders in den Hanſeſtädten, und die 
ſchwediſche genießt, beſonders im proteſtantiſchen Norden 
des Reiches, einer großen Beliebtheit. 
italieniſche und ſchottiſche, weniger ſchon die ungariſche 
und türkiſche, und am wenigſten die niederländiſche. 
Warum, iſt nicht recht klar. Im allgemeinen ſind es 
alſo gerade unſere Feinde im Weltkrieg, zu denen 
der deutſche Michel bewundernd emporblickt. 

Nun kann zwar kaum beſtritten werden, daß gerade 
die franzöſiſchen Flüchtlinge, die der Religionsverfol⸗ 
gungen wegen [don von der Mitte des 10. Jahr- 
hunders an, und beſonders nach der Bartholomäus⸗ 
nacht 1572, dann im 17. Jahrhundert, zumal nach der 
Aufhebung des Ediktes von Nantes 1685, und z. T. 
auch die Flüchtigen, die im 18. Jahrhundert infolge der 
Revolution in großen Scharen über die deutſchen 
Grenzen kamen, zu den moraliſch und intellektuell höchſt 
ſtehenden ihrer Nation gehört, und vielerlei wertvolle 
Anregungen auf allen Gebieten des Lebens, in Kunſt 
und Wißſenſchaſt, Handel und Gewerbe, Heerführung 
und Staatskunſt mit ſich gebracht haben. Auch iſt ſicher, 
daß aus der Beimiſchung franzöſiſchen Blutes eine 
große Anzahl vortrefflicher deutſcher Männer hervor- 
gegangen iſt, unter denen ich nur rad b. Gr.), 
den ae Moltke), den Grafen Zeppelin), 
die Brüder Humboldt, ben Phyſiker Helmholtz und 
den Dichter Fontane nennen will. Aber noch weit 
mehr hervorragende Männer find rein deutſcher Her- 
kunft, und eine weſentliche Aberlegenheit der Franzoſen 
über die Deutſchen auf irgendwelchem Gebiet haben 
wir nicht den geringſten Grund anzunehmen. 


Das gleiche gilt von den Einwanderern aus anderen 


Ländern. So ſind z. B. auch die vornehmen engliſchen 
Zinsen kuf in den Seeſtädten von den deutſchen 
äufern längſt überholt. | 

Nun ijt es febr wohl verſtändlich und aud) berech⸗ 
tigt, daß der Nachkomme von ausländiſchen Einwanderern 
mit innerer Genugtuung und ſtolzer Freude ſeiner 
tüchtigen, ehrliebenden und tapferen Vorfahren gedenkt, 
aber „mit Stolz“ ſeine fremdländiſche Herkunft allerorten 
zu betonen, wie manche tun, iſt zum mindeſten ſehr 
geſchmacklos. Zumal auch, wenn, wie dies erfahrungs⸗ 
gemäß ſehr häufig vorkommt, dieſe fremde Herkunft 
noch nicht einmal einwandfrei erwieſen iſt, und nur in 
der irregeführten Phantaſie eitler oder betrogener 
Leute beſteht. 


) Vergl. Jamillengeſchichtliche Blätter 1912, ©. 6. 
Ebd. 1910, S. 13. 
) Ebd. 1911, S. 8. 


Ferner die 


Denn leider haben eine gewiſſe Sorte von Erwerbs. 
genealogen und Wappenfabriken aller Art, denen es 
nicht um Feſtſtellung der Wahrheit, ſondern nur um 
den Geldgewinn zu tun iſt, von jeher ſchon die deutſche 
Ausländerei als mild)enbe Kuh gepflegt und ausgenützt, 
um ihrer Kundſchaft das Geld aus der Taſche zu ziehen. 
Dafür werden ihr phantaſtiſche Märchen in den Kopf 
geſetzt, die ſie gerne hört, die ihrer Eitelkeit ſchmeicheln 
und ihre Neugier reizen. 

o der Familiennamen es nur irgend möglich 
macht, wenn auch nur mit den gewaltſamſten Witteln, 
wird der urteilsloſen Kundſchaft ausländiſche Herkunft 
angedeutet, glaubhaft gemacht und eingeredet. atit» 
lich ohne jeden Beweis, jeden urkundlichen Beleg. Und 
viele glauben alles, was von ihnen verlangt wird, 
wenn es nur recht märchenhaft klingt, und ſind noch 
ſtolz und hochbeglückt. Nur wenige von zahlloſen 
Beiſpielen ſeien hier erwähnt. 

Eine Familie Vincent rein deutſcher Herkunft, deren 
Namen allerdings ebenfogut franzöſiſch ſein könnte, hatte 
ſich, wahrſcheinlich ſchon vor langer Zeit, einreden laſſen, 
ſie ſei nach Aufhebung des Ediktes von Nantes aus 
Frankreich eingewandert. Nähere Angaben oder Be⸗ 
weisſtücke lagen nicht vor. Ein Mitglied der Familie, 
ein gebildeter und durchaus verſtändiger Herr, wandte 
ſich nun um Auskunft über dieſe feine „der alten 
Überlieferung nach franzöſiſche Emigrantenfamilie“ an 
mich, weil ich mancherlei über ſolche Familien veröffent⸗ 
licht hatte. Etwas beſtimmtes konnte ich ihm über ſeine 
pne wie begreiflich, nicht mitteilen, und nur den 

at geben, Schritt vor Schritt ſeine Vorfahren rück⸗ 
wärts zu verfolgen, dann müſſe ſich, was er zu wiſſen 
wünſche, ergeben. Im übrigen ſei erfahrungsgemäß 
an dieſer franzöſiſchen Herkunft zu zweifeln, ehe fie klar 
erwieſen ſei, da noch nicht einmal der Name die Ver⸗ 
mutung genügend unterſtütze. Von meiner Antwort war 


er wenig befriedigt, faſt entrüftet ob meiner Zweifel 


an ſeiner längſt zur felſenfeſten Aberzeugung gewordenen 

franzöſiſchen Herkunft, gab aber dann Pr zu, daß nur 

ee Urkundenforſchung bie gewünſchte Klarheit ſchafſen 
önne. 

Nach Jahren trafen wir uns wieder, und er kam 
mir mit den Worten entgegen: „Ich habe es nicht 
glauben wollen, aber Sie hatten recht. Wir haben 
unſere Vorfahren ſogar bis vor die Reformationszeit 
zurück verfolgen können. Sie waren Handwerker und 
Gaſtwirte in Schleſten und nichts weniger als Franzosen“ 
Ich hatte es anders kaum erwartet. 

Im Gegenſatz hierzu war aber von ſeinem Wahn 
nicht zu bekehren ein Träger des weitverbreiteten alten 
deutſchen Namens Seliger, dem man aufgebunden 
hatte, er ſtamme von einem „comte de Selier, der fid) 
einſt in Deutſchland niedergelaſſen und allda den 
Namen Seliger angenommen hatte“. Beweiſe fehlten 
natürlich. Um [o feſter war feine Aberzeugung. — 
Ein Scharlemann glaubt einen Zujammenhang mil 
Charlemagne vermuten zu  müjfen, ein Kriek mil 
Crequi, ein Dopheide mit d'Oppéde uſw. Nur wenige, 
aber doch immerhin einige Familien gehn bem Geſpenſt 
der vermeintlichen Tradition zu Leibe und ſchaffen 
Klarheit, wie die Vincent. 

Die ſchottiſche Abkunft hatte ſich ein Träger des 
im Sine. häufig vorkommenden ens 
Mackenſen vorſpiegeln laſſen, offenbar weil dieſer mil 
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Mac beginnt, und trotz des Fehlens jeder näheren 
Nachricht über die Ab⸗ und Einwanderung feiner 
Ben und obwohl der Namen zweifellos von der 
annoverſchen Ortſchaft Mackenſen abzuleiten iſt. Die 
Endung ⸗ſen kommt in dortiger Gegend bekanntlich 
häufig vor — Kreienſen, Arolſen u. a. m —, und iſt 
eine Abkürzung von ⸗hauſen. Auch die den deutſchen 
Uradel angehörenden v. Buttlar haben früher die 
Abkunft von den ſchottiſchen Butler behauptet, obwohl 


der Namen zweifellos dem Ort gleichen Namens in 


der Rhön entſtammt. 

Von ſchwediſcher Herkunft glauben ſehr viele 
Familien zu ſein. Wer ſoll nicht alles mit den Scharen 
Guſtav Adolfs nach Deutſchland gekommen und hier 
verblieben ſein! Geht man der Sache auf den Grund, 
ſo waren die meiſten dieſer Familien aber längſt ſchon 
vor dem 30 jährigen Krieg biedere deutſche Bürger oder 
Bauern. 

Italieniſcher Abſtammung glaubt ſogar einer der 
vielen Träger des Namens Körner zu ſein, und zwar 
als Abkömmling der Cornaro in Venedig. 

Von einem türkiſchen Sultan ſollen Deutſche des 
Namens Soldan abſtammen, wenngleich Beweiſe 
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fehlen, und es wahrſcheinlicher ift, daß der Namen 
von dem in Süddeutſchland im Mittelalter vorkommen⸗ 
den Vornamen Soldan“) abzuleiten ift. Ahnlich per» 
hält es ſich mit einer in Deutſchland eingewanderten 
franzöſiſchen p Saletin, bie fid vom Sultan 
Saladin glaubt herleiten zu können. | 

Schließlich ſei noch das Malermodell, der felige 
alte Korel erwähnt, der zur größten Beluſtigung der 
Kunſtſchüler ihnen immer wieder erzählte, er ſei der 
Nachkomme eines Karoly, eines ungariſchen „Magneten“! 

Solche Blüten treibt die Ausländerei in der 
Man kann nicht laut genug 
und oft genug betonen, einmal, daß Behauptungen 
ohne Beweiſe wertlos ſind, und dann, daß die Abkunft 
von ehrlichen Deutſchen, wenn ſie auch aus noch ſo 
geringen Verhältniſſen und beſcheidener Lebenslage 
ſtammen, mehr bedeutet, als die von einem beliebigen 
unbekannten Fremdling oder welſchen Windbeutel. Das 
ſollte der Deutſche ſich klar machen, daran ſollte er 
feſthalten. In jetziger Zeit mehr denn je! 


) Vergl. Familiengeſchichtliche Blätter 1913, 
S. 25, Sp. 2. 


1—.—.—.—.—. Kleine Mitteilungen. 


Bibliothekar Peter von Gebhardt hielt am 20. April 
dieſes Jahres im Potsdamer Geſchichtsverein einen Vortrag 
über das Thema: „Wie treibt man heute Familiengeſchichts⸗ 
forſchung?“ Die Zahl der Beſucher — etwa ſechzig Damen 
und Herren — und die rege Teilnahme an der dem Vortrag 
olgenden Ausſprache seigten allein (don das große Intereſſe 
er Hörer an bem behandelten Gegenitand. Beſonders unter» 
ſtrichen wurde dies noch durch bie Ausführungen des Vor⸗ 
ſitzenden des Geſchichtsvereins, Amtsgerichtsrat Haeckel, über 
die Vorarbeiten für die Geſchichte Potsdamer Familien, die er 
gelegentlich der von ihm geleiteten Anlegung des Potsdamer 
Grundbuches geleiſtet hat. Auf Grund dieſer Vorarbeiten iſt 
es möglich, die Reihe der Beſitzer der einzelnen Häuſer im Laufe 
der Jahrhunderte genau zu beſtimmen. Es iſt beabſichtigt, zu 
dem ſo geſammelten, gewaltigen Material ein alphabetiſches 
Namens verzeichnis anzulegen, und zwar foll. dieſe Arbeit von 
einer Anzahl freiwilliger Mitarbeiter ar end werden. 
Mitteilungen des Stadtarchivars und uſeumsleiters, 
Dr. Beſtehorn, ergaben, daß die Neuordnung des reichhaltigen 
ſtädtiſchen Archivs gute Fortſchritte macht, und daß auch an 
dieſer Stelle für den Familiengeſchichtsforſcher die Quellen ſehr 
ergiebig ſind. 


Der „Berliner Lokal- Anzeiger tritt ein „für Ordnung, 
Sicherheit und Aufſtieg“; ein rieſiges, buntes Werbeblatt mit 
dieſem verhelzungsvollen Satze prangt feit kurzem an allen 
Anſchlagſäulen von Berlin. Wit dem ſo verkünbeten Streben 
nach Förderung des Aufſtiegs iit aber nicht recht in Einklang 
u bringen, bon die Schriftleitung — wie wir hören — fid) ent» 
foem hat, bie ſtändigen wöchentlichen, der Geſchlechterkunde 
und dem Wappenweſen gewidmeten Berichte „Aus dem ges 
ellſchaftlichen Leben“ nunmehr ganz wegfallen zu laſſen, 

ie ſeit mehr als zehn Jahren mit trefflichſtem Gelingen einer 
der berbienteiten Fuhrer in der neuzeitlichen Geſchlechterkunde, 
das Mitglied des Hauptausſchuſſes unſerer „Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte“, Dr. Stephan 
Kekule von Stradonitz geſchrieben hat. Sie erſchienen zwar 
feit dem Weltkriege nicht mehr wie früher im „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger und im „Tag“, ſondern nur noch in dieſem. 
aber der „Tag“ im weſentlichen denſelben Text hat wie jener, 
o konnten fid) die Freunde der Aufſätze den „Tag“ halten, und 
ie Ausführungen behielten auch im „Tag ihre zahlreiche treue 
Gemeinde. Der Entſchluß, ſie eingehen zu laſſen, iſt um ſo 
mehr zu bedauern, als die Stärkung des Familiengefühls, die 
Hebung des Sinnes für Geſchlechter⸗Kunde und ⸗Geſchichte, ble 
Einſicht in die Macht der 8 ganz gleich, ob es fid) 
um Hoch oder Niedrig, um Adelig ober Nicht⸗Adelig, um Offizier 
oder Beamten, um Bürger, Bauer oder Arbeiter handelt, wie 
nichts anders geeignet ſind, den Geiſt der Ordnung und der Arbeit, 


die Liebe zur Heimat und zum Vaterlande, den Gemeinſinn, 
überhaupt alle „Bürgertugenden in allen Kreiſen und Schichten 
zu heben und zu ftärten, ohne die ein Wiederaufſtieg des nieder- 
geworfenen und zerrütteten Deutſchen Volkes nicht möglich iſt. 
Unſere „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte“ hat dieſe volkserzieheriſche poing 
geſchlechtergeſchichtlicher Beſtrebungen ſchon lange erkannt un 

darauf an den zuſtändigen Stellen, u. a. bei der Betonung der 
notwendigen Schaffung von Lehrſtühlen oder Lehraufträgen für 
wiſſenſchaftliche Genealogie an den De ulen, aufmerkſam 
gemadht, eider mit nur mäßigem Erfolge. Daß nunmehr eine 

er wenigen Stellen einzugehen droht, an denen, wenigſtens in 
der Preſſe, Geſchlechterkunde eine Pflegeitätte fand, iſt deshalb 
ganz außerordentlich zu bedauern. Vielleicht überlegt fid) die 

etreffende Schriftleitung ihre Abſicht doch noch einmal; die 
Hoffnung, daß ein anderes großes Blatt mit ähnlicher Richtung 
für die Zukunft eine gleiche Pflegeſtätte der Geſchlechterkunde 
ſchaffe, iſt ſonſt leider wohl nicht groß. 

ö ; Archivar Fr. von Klocke. 


Bedenkliche und irrige Geſchlechterableitungen in den 
Gothaiſchen Taſchenbüchern. Nicht zu Unrecht tragen die 
Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher im geſchlechter⸗ 
kundlichen Schrifttum hohen Ruhm. Ihre Leiſtung für die 
Kenntnis vom Perſonenbeſtande des deutſchen Adels iſt in der 
Tat ſehr erheblich. Weniger vollkommen ſind die Angaben über 
die Geſchichte der Geſchlechter am Eingang jedes Artikels (vgl. 
die Beſprechung der neueſten Gothaer in Heft 6, Sp. 177—182 
der „Familiengeſchichtlichen Blätter“). Vor allem dürfte eine 
ſorgfältigere Nachprüfung altüberlieferter Ableitungen anzuſtellen 
ſein, um bedenkliche und falſche Angaben, die die Wiſſenſchaft 
immer wieder irreführen, allgemach auszumerzen. Gewiß iſt die 
Schriftleitung der Taſchenbüͤcher nach dieſer Richtung längſt 
tätig; aber bei den vorhandenen erheblichen Schwierigkeiten 
könnte es nützlich ſein, zu ihrer Unterſtützung auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Familiengeſchichtsforſchung aufzurufen, der immer 
einmal geeianeter reinigender Stoff begegnet. Die „Familien 
gelidos ichen Blätter“ haben ja — namentlich durch die treffe 
ichen Betrachtungen A. von den Veldens — ſchon manches 
nicht Unweſentliche beigebracht. Da laſſen ſich vielleicht in unſerer 
Abteilung „Kleine Mitteilungen“ grundſätzlich die Fragen bedenk⸗ 
licher Ableitungen verfolgen und nach und nach wiſſenſchaftlich 
beweiskräftige Kichtigſtellungen veröffentlichen, von denen zweifel 
los die Gothalſchen Taſchenbücher im beſonderen unb die Ge» 
ſchlechterkunde im allgemeinen gleichermaßen Nutzen hätten. 
Mit ein paar kleinen Beiträgen will ich beſcheidenen Anfang 
machen, hoffend, daß ihnen von anderen Seiten weitere folgen 
werden. 


I. Hengſtenberg von Borftell. 

Der Jahrgang 1917 des Briefadeligen Taſchenbuchs bringt 
erſtmalig Stammreihe und Perſonenbeſtand des urſprüngli 
weſtfäliſchen Geſchlechtes $engftenberg von Borſtell. Alfre 
Hengſtenberg, Gutsbeſitzer auf Mechau (Kr. Guhrau) erhielt 
unter dem 4. März 1901 den preußiſchen Adelsſtand, der ſich 
mit dem Beſitze des von Borſtellſchen Geldfideikommiſſes ver⸗ 
erben ſollte. Aber feine Vorfahren wird a. a. O. S. 362 geſagt: 
„Die Familie ſtammt aus Dortmund, wo fle bereits im XIV. Jahr⸗ 
hundert im Nat erſcheint.“ Ein altes Geſchlecht Hengſtenberg 
( Eure) bat in der Tat jahrhundertelang im Dortmunder 

atriziate beſtanden. Sein erſter Angehöriger, Christianus 
de Hengeſtenberghe, wird in einem Bürgſchaftsbriefe aus der 
Zeit von 1306— 1316 aufgeführt (Dortmunder Urkundenbuch I 
Nr. 336). Von ihm ſtammen fünf nachweisbare Geſchlechter⸗ 
folgen, im Großhandel und im Rat vertreten und mit Batriziat und 
Landadel verſchwägert, die bis ins 16. Jh. reichen (— eine Tafel 
darüber in der Sammlung des verdienten weſtfäliſchen Genealogen 
M. v. Spieſſen —). In der 1. Hälfte des 16. Ih. iſt das 
Geſchlecht dann in Dortmund erloſchen und im 17. Ih. war es 
ſchon ſo vergeſſen, daß der aus Dortmunder Patriziergeſchlechte 
ſtammende Johann v. der Berswordt in feinem Weſtfäliſchen 
Adeligen Stammbuche nichts davon zu berichten weiß. Es 
bildete fid) zwar in einem Ergſter Pfarrergeſchlechte Hengiten- 
berg die (erſt im Laufe des 17. Jh. niedergeſchriebene) Aber⸗ 
lieferung, es ſtamme aus Dortmund. Aber erſtens iſt das 
urkundlich nicht zu beweiſen, wie die Aberlieferung auch 
ſonſt keine ganz lautere Quelle (wozu man den Aufſatz von 
Dr. H. Becker „Zur Geſchichte des Geſchlechtes Bengften- 
berg“ in den „Beiträgen zur Geſchichte Dortmunds und ber 
Grafſchaft Mark“, Bd. 2/3, Dortmund 1878, S. 310 ff., ver» 
gleiche). Und zweitens ergibt fid, felbft wenn die Herkunft aus 

ortmund ſtimmte, damit noch nicht der ſichere Zuſammenhang 
mit dem ee Geſchlechte. Denn es muß beachtet werden, 
daß der Name Hengſtenberg Herkunftsbezeichnung iſt, daß es 
aber in der Grafſchaft Mark und den angrenzenden Gebieten 
verſchiedene Ortſchaften Hengftenberg gegeben hat: im heutigen 
Landkreiſe Hagen, Gemeinde Pahl, im Kr. Altena, Gem. 
Meinerzhagen, im Kirchſpiel Wiehl, Kr. Gummersbach, endlich 
im Kr. Herford, Gem. Barbüttingdorf, — pap. alfo für Zräger 
des Namens vig qai febr verſchiedene Urſprungsmöglich⸗ 
keiten vorhanden ſind. In der Tat kommen denn auch neben 
den Dortmunder Patriziern noch andere Perſonen des Namens 
fengítenberg vor. Und ba fid) keinerlei Verbindungen zwiſchen 
jenen und dieſen feſtſtellen laſſen, da bemerkenswerterweiſe die 
typiſchen Vornamen der Patrizier H.: Ceries, Hildebrand, 
Chriſtoph (mit dem Allerweltsnamen Johann kann man nicht 
arbeiten) ſich bei den anderen Geſchlechtern nicht zeigen und 
ein Hengſt als redendes Wappenbild feinen Zuſammen ang be» 
weiſt, muß man vorſichtig ſchon jedes für fid) betrachten. Damit 
entfällt auch die Berechtigung zu jener Angabe des Artikels 
1 von Borſtel in den Gothaern, bei dem übrigens 
auch, und ſicherlich nicht zufällig, die angefügte Stammreihe 
nicht bis zu einem ſicheren Angehörigen des Patriziergeſchlechtes 
Hengſtenberg hinaufreicht. 

Daß neben dieſer bedenklichen eine irrige Ableitung auch 
bei dem Geſchlechte von Esbeck (Esbeck⸗Platen) in den 
Gothaern gegeben iſt, werde ich nächſtens zeigen. 

Archivar Fr. von Klocke. 


ermann Wäſchke, Geh. Archivrat, Profeſſor Dr. phil., 


feit 1901 Leiter des Anhaltiſchen Haus- und Staatsarchivs in 
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Zerbſt, feierte am 21. Mai b. Tr feinen ſiebenzigſten Geburtstag, 
der dem verdienten Gelehrten aus den weiteſten reifen viele 
Zeichen der Verehrung brachte. Geh. Archivrat Wäſchke hat es 
verſtanden, die ihm unterſtellten reichen Schätze für die Geſchichte 
des Landes und ſeines Herrſcherhauſes in gediegenſter Weiſe zu 
verwerten; es fei nur — was uns nahe liegt — an ble Gtamm- 
tafeln aller Linien der anhaltiſchen Askanier und ihre Vorgänger 
in der Herrſchaft erinnert, die dem 3. Bande der Anhaltiſchen 
Geſchichte (3 Bde., Cöthen 1912 — 1913) beigegeben find. Mögen 
dem hochgeſchätzten Forſcher noch viele Jahre fruchtbaren 
Schaffens beſcheert ſein. Dr. W. 


Beiträge P Lebensbeſchreibung und Genealogie von 
Hans Michael Moſcheroſch und feiner Familie gibt 
Maximilian Huffſchmid in ber Zeitſchrift für die Geſchichte 
des Oberrheins (N. F. Bd. 35, S. 182—204, Heidelberg 1920). — 
Nach den bisher kritiklos von einem Druckwerk in das andere 
übergegangenen Angaben war ber unter dem Namen 9B bt[anber 
von Sittewald bekannte Satiriker Moſcheroſch Abkömmling 
arragonifcher Edelleute. Huffſchmid führt mit bekannter Gründ⸗ 
lichkeit den urkundlichen Beweis, daß Moſcheroſch einem alten 
Bürgergeſchlecht aus Hagenau t. Elſ. entſtammt, und daß die 
Fabel ſeiner vornehmen Herkunft erſt nach ſeinem Tode (1669) 
entſtanden und der damals ſehr verbreiteten Prahlerei und 
Fälſchung in genealogiſchen Dingen gemäß von den Nachkommen 
verbreitet worden iſt. i 
Den Kampf gegen bie genealogiſche Verlogenheit nicht nur 
des 17. Jahrhunderts, auch der Gegenwart, kann ernſte Familien- 
forſchung nicht genug begrüßen. Dr. A. von den Velden. 
Prenzlauer an DEE e im Jahre 1718. — jn 
Stadtarchiv zu Prenzlau findet fid eine Eingabe der 
Brauer-Innung vom 11. September 1718, in dem alle damals 
lebenden Brauer aufgeführt werden. Es ſind dies: Baſange, 
Battré, Bodden, Bracht, Bratz, Braun, Bretſchneider, 
Colie, Dreßler, Ebell, Eckardt, Enderling, Fiſcher, 
1 Friedel, Friſeur, Götze, Henſelin, „„ 
örne, du Jardin, Jordan, Kantzow, Kolberg, Summers, 
Lävemann, Lorentz, Malow, eiſter, Müller, Neu⸗ 
mann, Noé, Prochnow, Schlee, Schmidt Schalt 
Stegemann, Stolle, Stümer, Taddel, Thirk, Tibaut, 
Weick, Wendt, Wolberg, Zeſch, Ziegener, Zimmermann. 
art Winckelſeſſer. 


Pfarrer zu Martentin (Kr. Cammin i. Po.) — Georg 
Sileſche (1577 — T 1610). — Sein Sohn Johannes Cilefde 
1610— t 1612). — Martin Friedrich (1614— t 1636). — 

ohannes Kempe (1645— f 1677). — Seo Palaenus 
aus Wollin (1678 — T 1722); © Juliana Kempe (Tochter des 
Vorgängers). — Sein Sohn FR Palaenus (1718— t 1788) 
— Johannes Samuel Bade, Vaßbeck (Waldeck), 21. III. 1718, 
T 13. Il. 1786. — Gotthilf Samuel Klamroth, * Regenwalde 
7. VII. 1757 (Vater: Joh. Chriſtian Karl Kl.), * 28. X. 1810; 
oo 26. XI. 1786 Chriſtine Eliſabeth Johanna Strecker Vater: 
Pfarrer in Garmi&). — Johann David Ludwig eA 
* SSelfoto 29. X. 1784 (Vater: Paſtor Joh. Wilh. Heinrich $.), 
T a. XI. 1829. — Heinrich Chriſtoph Schmidt, * ee 
(Thür.) 17. VIII. 1793; o» Anna Karoline Friederike Adolfine 
von Wittken. — (Quelle: Pfarrchronik im Pfarramt). 

- Ludwig Koch. 


1 Bücherichau. [ET 


Eingegangene Bücher). 
*$aafe, Johann Peter Friedrich Ancillon und Kronprin 
Rein, Wilhelm ll. von Preußen (— Hiſtoriſche Bibliothek, 
d. 12), München und Berlin 1920. 
ene eee des Hiſtoriſchen Vereins für Mittelfranken 
Sommer, Geiſtige Veranlagung und Vererbung. 2. Auflage. 
Leipzig 1920. 
*Weiſe, Unſere Mundarten, ihr Werden und Weſen. Leipzig 


und Berlin 1919. 
*Sidermann, Gedenkbuch zum 25 jährigen Beſtehen des Bis- 
erlin⸗Wilmersdorf 1895— 1920. 


marck⸗Gymnaſiums in 


) Die mit * bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be⸗ 
ſprechung zur Verfügung; über die andern ift ſchon verfügt. 


Johan Wretman, Kort Handbok i ſvensk Släktforskning. 
tockholm, 1916. 83 S. 80. | : 
Dies kleine aber ee ſchwediſche Werk über 
Genealogie iit als das erſte feiner Art in Schweden erſchienen! 
Den Anſtoß zur Bearbeitung hat — eine Freude und Genug- 
tuung für deutſche Wiſſenſchaft — das Studium von Ottokar 
Lorenz’ grundlegendem „Lehrbuch der geſamten wiſſenſchaftlichen 
Genealogie“ gegeben, wie auch ſonſt die Einwirkung der kn: 
Forſchung auf btefe ſchwediſche Darſtellung der Genealogie febr 
erheblich ijt. Auf dem Titelblatt finden wir den Ornberg'ſchen 
Ausſpruch als Motto: „Die Kenntnis des Schickſals eines 
einzelnen Geſchlechts iſt ebenſo lehrreich im kleinen, wie die 
Kunde von der Entwickelung eines ganzen Volkes im großen“ 
Verfaſſer ſchreibt, daß in gegenwärtiger Zeit mit ihren Anläufen 
zur Auflöſung aller Bande grade das Band der Familien» 
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emeinſchaft und alles, was zu feiner Stärkung beitragen kann, 
n ſeiner Weiſe geeignet iſt, alte, gute, den Jußalt glieder 
ſtützenden Kräfte am Ruder zu erhalten. Der Inhalt gliedert. 
ſich in folgende Abſchnitte: 1. Begriff der Geſchlechterkunde und 
ihre Stellung gegenüber den übrigen Wiſſenſchaften. 2. Die 
Quellen der Geſchlechterkunde. 3. Die Berechnung und die Grade 
ber Verwandtichaft. A. Rechtliche Anwendung der Wiſſenſchaft. 
5. Formen der Geſchlechterforſchung. 6. Ahnentafeln. 7. Stamm⸗ 
tafeln und Geſchlechtstafeln. 8. Abgeleitete Formen der Ge⸗ 
ſchlechtstafeln. 9. Stamm- oder Geſchlechterbuch, Geſchlechts⸗ 
archiv, Geſchlechtsgeſchichte. Leider verbietet der Raum auf 
Einzelheiten einzugehen, doch erſieht man ſchon aus vorſtehenden 
Angaben, nach welchen Geſichtspunken das große Thema bee 
handelt worden iſt. Die Ausführungen ſtimmen in allen weſent⸗ 
lichen Punkten mit dem überein, was unſere bekannten Forſcher, 
Lorenz, Kekule, Devrient, Heydenreich uſw. gelehrt haben. 
Doch hat Verfaſſer bei der graphiſchen Darſtellung von Stammtafeln 
ufw. für den Mann einen Kreis, für die Frau ein mit der 
Spitze nach oben weiſendes Dreieck gewählt, da dies eine faſt 
allgemein angenommene Bezeichnungsart ſei, während wir in 


chland den Mann durch ein Quadrat, die Frau durch einen 


Kreis bezeichnen. Alle anderen Zeichen für Geburt, Vermählung, 
Taufe uſw. ſtimmen mit den bei uns eingeführten genau über⸗ 
ein und da das Buch ſich inhaltlich in der Hauptſache an deutſche 
Arbeiten anlehnt, hätten wir auch jene Abweichung gern ver⸗ 
mieden geſehen. Jedenfalls erfüllt das yo handliche Buch alle 
Anſprüͤche, die an ein Handbuch von 83 Seiten geſtellt werden 
können; es iſt überſichtlich und erteilt genaue Auskunft. 
Max W. Grube. 


Peter von Gebhardt, Verzeichnis der Leichenpredigten 
und perſonengeſchichtlicher Gelegenheitsſchriften des 
16. und 17. Jahrhunderts der Univerſitätsbibliothek 

u 16038 = Heft 24/25 ber Mitteilungen ber Zentral- 
Helle für eutſche BPerfonen- und Familiengeſchichte). 
Leipzig 1920. 167 S. 8°. M. 15.— (für Mitglieder) bezw. 
M. 20.— (für Nichtmitglieder). 

tici Hay Werk iif ein willkommenes Hilfsmittel für 
alle Kreiſe, ble fid) mit genealogiſchen Forſchungen und Studien 
beſchaͤſtigen. Es ſucht eine der grögeren Sammlungen genealogiſcher 

Quellenſchriften, deren es in Deutichland noch viele gibt, einer 

weiteren Benutzung zugänglich zu machen. Weit über 5000 Per- 

ſonen und Namen finden ſich Bier in überſichtlicher Weiſe an» 
geführt, ſo daß es dem Familienforſcher leicht iſt, Ra zu vet. 

ewiſſern, was für feine Zwecke in Betracht kommt. Die Arbeit 
ſcheint, ſoweit ich an der Hand einzelner Stichproben feſtſtellen 
konnte, gut und zuverläſſig zu fein. Ein Irrtum wäre auf 

S. 94 und 138 zu berichtigen, wo es Lüttkemüller für Lüttkemeyer 

heißen muß. Allerdings möchte für den Benutzer gleich darauf 

hingewieſen werden, eri ble wertvollen Sammelbände, in denen 
die meiſten dieſer Schriften vereinigt ſind, füglich nur an Ort 
und Stelle benutzt werden können und daß nur in den ſeltenſten 
ällen eine Verſchickung nach auswärts möglich fein wird. Die 
öffentlichung bietet eigentlich 550 als der Titel beſagt, 
denn es findet ſich darin eine große Zahl von Leichenpredigten 
noch des 18. Jahrhunderts. Andererſeits iſt zu beachten, daß 
mit dieſer Veröffentlichung noch nicht das ganze auf der UB. 
in Leipzig ſich befindende Material erſchöpft iſt. Es ſind in der 
en bie felt ber Bearbeitung vergangen tjt, in ben Be⸗ 
ünben manche Stücke älterer Leichenpredigten hinzugekommen, 
und es werden ſich auch hie und da in anderen Abteilungen, 
als in den für dieſe Beröffentlichung benutzten: Vitae eruditorum 
singulorum und Familiae nobiles et civiles, noch andere finden, 
bie mit in Srage kämen. Eine kurze Einleitung unterrichtet in 
zweckmäßiger Welfe über die ganze Literaturgattung der Leichen⸗ 
redigten. Der Zentralſtelle als dem Herausgeber eines ſo nütz⸗ 
ichen und man möchte fait ſagen, für den Genealogen unent- 
behrlichen Hilfsmittels, ſowie dem Bearbeiter für feine entſagungs⸗ 
volle, müheſame Arbeit "ud unfer wärmſter Dank. Man 
möchte wünſchen, daß ähnliche Veröffentlichungen auch für andere 

Sammlungen dieſer Art in Deutſchland in Angriff en 

würden. Univerſitätsbibliothekar Dr. Benno Hilliger. 


Robert] Krumbholtz, Urkundenbuch der Familien von 

olmerſtein und von der Recke bis zum Jahre 1437. 

Münſter i. W., Regensbergſche Buchhandlung, 1917. XXXXVII 
und 734 S. 85 Mit 1 Siegel- unb 1 Stammtafel. 


ebrid von Klocke, Zur Frage nach Urſprung und 
ten der Edelherren von Volmarſtein. Sonder⸗ 
dru r 


ierteljahrsſchrift „Weſtfalen“, Jg. 10, Nr. 3. Mün⸗ 
fter i. W., Coppenrath, 1919, 7 S. 4. 
Mit dem erſtgenannten ſtattlichen Werke hat das familien⸗ 
eſchichtliche Schrifttum wieder ein bemerkenswertes Familien- 
Urkundenbuch erhalten, das im vorliegenden Falle zwei an ſich 
verſchiedene Geſchlechter gemeinſam behandelt, und zwar die 
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weſtfäliſchen Edelherren von Volmerſtein ſowie ihre Erben und 
Blutsnachfolger in weiblicher Linie, die weſtfäliſchen Miniſterialen 
von der Recke. Ein umfangreicher Urkundenſtoff iſt zuſammen⸗ 
gebracht und in 1206 Nummern, denen ſich weiter einige ſehr 
wichtige Lehns⸗ und Rechnungsbücher anſchließen, veröffentlicht. 
Die Bearbeitung iſt vorzüglich; hat ſie doch auch in den Händen 
eines Fachmannes gelegen, des Archivars am Staatsarchiv zu 
Münſter, Gebeimrat8 Dr. Krumbholtz. Das Werk bringt über 
n weſtfäliſche Geſchlechter wichtigen Stoff. Als Ein⸗ 
ührung in manche Seite des Inhalts enthält die Einleitung 
ſehr lehrreiche Unterſuchungen eines namhaften Ständehiſtorikers, 
des Münſterſchen Archivdirektors und Aniverſitätsprofeſſors 
Dr. Friedrich Philippiüber die Standesverhältniſſe der Familie 
von Volmarſtein ſowie der Familie von der Recke. Danach 
waren die Volmarſtein ſicher dynaſtiſch, die Recke vielleicht altfrei. 
An Hand des Stoffes dieſes Urkundenbuches betrachtet 
9 von Klocke die Volmarſteiniſche Geſchichte vom 
tandpunkte der i aus. Seine eee über 
die ſtändiſche Bedeutung des Vornamens Jonatan bei den 
Volmarſtein ſind eine weitere Feſtigung für den dynaſtiſchen 
Urſprung des Geſchlechtes und zeigen ſehr anſchaulich, wie wichtig 
die Vornamenbetrachtung für die Familiengeſchichtsforſchung 
jen kann. Abrigens decken beide Arbeiten bie Oberflächlichkeit 
er Unterſuchungsweiſe Otto s auf. 
Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


S[ermann] Grotefenb, Stammtafel der Familie Gbelin, 
aus 3 und Schwerin. Schwerin 1919. I 
+26. u. ein Stammtafelblatt. 8°. 

Eine kleine aber ſchöne Arbeit, die Arbeit eines Fach⸗ 
mannes, denn der Verfaſſer, der Schweriner Archivdirektor 
Archivrat Dr. Srotefend, hat fid) auch bislang ſchon für bie 
Genealogie betätigt. . | 

Einige einleitende Sätze betonen mit bemerkenswerten 
Worten die Bedeutung der ws überhaupt im Geſellſchafts⸗ 
und Staatsgetümmel der Gegenwart. Und dann wird ganz 
knapp aber ſicher Urſprung und Ausbreitung dieſes Geſchlechtes 
Ba ober genauer 1 feiner Familien zu Groß ⸗Salze 
und Schwerin umriſſen. Der Name Ebeling iſt uralt und 
wird mit Recht auf einen Vornamen zurückgeführt, auf ben Ruf 
namen Ebel, der als Koſeform von pati ^d zu verſtehen tjt. 
Schon im Mittelalter erſcheint dieſe Bezeichnun beling 
manchenortes, und bei der überall gegebenen Mögli keit ſeines 
ſelbſtändigen Entſtehens iſt Zuſammenhang zwiſchen ſeinen 
Trägern natürlich auch nicht einmal zu vermuten (wie ente 
ſprechendenfalls auch ſonſt, was wir die geneigten Leſer erneut 
feſtzuhalten bitten). Selbſtverſtändlich ſind auch die mehrfach er⸗ 
ſcheinenden Ebelingwappen ganz verſchieden. Und ſehr mit 
Recht wird anläßlich ihrer Aufzählung von Grotefend das 
„bürgerliche Wappenrecht“ (gegen die gefährlich falſchen Theorien 
F. Hauptmanns) betont: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
bürgerliche Familien zur freien Wahl eines Wappens berechtigt 
find, wenn nur Nechte anderer nicht dadurch 5 
werden.“ (S. IV). Unſer Geſchlecht E.- (mit ſpringendem Hirſch 
im Wappen) kann bis um 1600 e werden 
und tritt zu jener Zeit im Salzwirkerkreiſe zu Groß ⸗ Salze 
bei Magdeburg hervor. Die Nachkommen ſind zunächſt 
Handwerker, insbeſondere Schuhmacher. Aber ſchon um 1700 
gelangen ſie in die Kaufmannſchaft von Hamburg hinein 
(welcher Zweig einſtweilen ſich aber nicht verfolgen ließ, ebenſo 
wenig wie ein Zweig, der vielleicht in das Ackerbürgertum der 
Groß⸗Salzer Gegend übergegangen ijt). Mit ber 4. Generation 
wandte ſich der weiter behandelte Doupfamelg aus Groß · Salze 
nach Schwerin, erſcheint hier bald in mittlerer Beamtenſchaft 
und kommt ſchnell auch in andere bewertete Stellungen hinein, 
ſodaß die Familie dann zu den angeſehenen Mecklenburgs Von 
hören und ſelbſt mit dem Adel ſich verſchwägern kann. Von 
Mecklenburg gelangen die Ebeling ſpäter nach gon) Nord» 
deutſchland, nad) Mitteldeutſchland, Nord⸗ und Mittelamerika 
und Südafrika. Ein anziehendes Bild auſſtrebenden Bürger- 
tums entrollt ſich vor unſeren Augen. 

Der geſchickt zuſammenfaſſenden kurzen Einführung (S. I—IV) 
folgt eine gute, zumeiſt mit allen notwendigen Angaben aus- 
geſtattete Stammreihe (S. 1—21); und ein mit ſeinen Angaben 
nun knapp gehaltenes Aberſichtsblatt legt die Verzweigung an⸗ 
ſchaulich dar. Auch ein Namensverzeichnis iſt beigegeben. 
Insgeſamt ein in ſeiner Art und nach ſeiner Arbeitsweiſe 
treffliches genealogiſches Büchlein. 

Archivar Fr. von Klocke. 


Mitteilungen des deutfcheöfterreichifchen] Archivrats. Unter 
Leitung des Geſchäftsausſchuſſes redigiert von Fran 
Wilhelm. III. Band, 1. Heft. Wien 1919, S. 1— 129. 8°. 


Aus dem vielſeitigen Inhalt ſei beſonders als auch für 
reichsdeutſche Leſer von allgemeinem Wert auſmerkſam gemacht 
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auf Mahrs Inſtruktion zur Ordnung der Pfarrarchive und 
auf Martins Verzeichnis der Standeserhebungsdiplome und 
Wappenbriefe im ſtädtiſchen Muſeum Carolino-Augusteum zu 
Salzburg unter denen fich auch eine Reihe von Hofpfalzgrafen- 
urkunden befinden. Zäk ſchildert das Stiftsarchiv zu Geras in 
Niederöſterreich, Stowaſſer behandelt bie Geſchichte des Archivs 
der Herzöge von Öfterreih; Menghin endlich ſpricht über 
bäuerliches Archivweſen, erwähnt als Kurioſum, daß gelegentlich 
eine alte Urkunde auch für die Trommel einer Muſikkapelle 
(S. 68) verwendet wird, und macht (S. 65) auf die eigenartige 
Erſcheinung aufmerkſam, daß bie Beſitzer des Untermarſonhofes 
zu St. Wallburg im Ultentale (deſſen Archivalienverzeichnis 
abgedruckt iſt) niemals den Adel geführt haben, obwohl ihr 
Vorfahr Thomas Marſaner mit ſeinen Brüdern d. d. Trient 
28. April 1516 von Kaiſer Maximilian I. den erblichen Reichs. 
abel erhalten hat. Erſt um 1870 ſcheint die Familie fid um 
die Wiederanerkennung des Adels bemüht zu haben, deſſen 
Verleihung vielleicht dadurch in Verge ao geraten ift, weil 
der Adelsbrief f in. heute im Original erhalten!] in lateiniſcher 
Sprache abgefapt tit. Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


üringer Kalender 1920. Herausgegeben vom Thüringer 
ufeum in Eiſenach. Zeichnungen von Georg Lilie. Erfurt, 
Se 180 Verlagsanſtalt. 41 S. (einſchließlich Anzeigen⸗ 
eil: f 
An den ſchönen Monatsbildern des diesjährigen Thüringer 
Kalenders iſt beſonders der gutgelungene Verſuch hervorzuheben, 
Volksſagen und Spukgeſchichten darzuſtellen (die „Geſpenſter⸗ 
kutſche“ iſt ganz hervorragend ſkizziert). Die Kulturgeſchichte 
Thüringens kommt in Abhandlungen und Bildern im weiteſten 
Umfange zur Geltung. Bibliographiſch iſt beachtenswert der 
Aufſatz Friedrich Lammert3 „Schwarzburg⸗Sondershäuſer Ge⸗ 
ſchichtsquellen im zweiten Viertel des 19. Sabrbunberté. 
rnit Müller. 
Rolf Naumann, Das kurſächſiſche Defenftonswert 1613— 
1709 (= Beiträge zur Rultur«- unb 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 


niverſalgeſchichte Band 37, 
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ber neuen Folge Band 2). Leipzig 1917, N. Voigtländers 
Verlag. "d u. 304 ©. 

Ein eriter und im großen und ganzen wohlgelun 
Verſuch, ein Defenſtonswerk als 
den mittelalterlichen auf Landfolge und den auf allgemeiner 
Wehrpflicht beruhenden neuzeitlichen Heerweſen darzuſtellen. 
Gerade das kurſächſiſche Defenſionswerk, deſſen erſte Ordnung 
von 1613 für alle folgenden Verſuche der Wiederaufrichtung 
in den Grundzügen maßgebend war, eignet fid) vorzüglich für 
einen ſolchen Verſuch. Nirgends fo wie hier haben Landesherren 
in ſo beharrlicher, zielbewußter Weiſe, allen wirtſchaftlichen und 
politiſchen Schwierigkeiten trotzend, die Errichtung einer jederzeit 
raſch verfügbaren, der Nachteile der Söͤldnerheere ermangeln 
Wehrmacht auf jener eigentümlichen Grundlage betrieben; nit 
gends haben die, wenn auch noch fo unbedeutenden Ergebniſſe 
ihrer Bemühungen ſo fange beſtanden, wie gerade hier. Erſt 
das 19. Jahrhundert hat die Idee der allgemeinen Wehrpflicht 
zur Verwirklichung gebracht; erſt um Diefe Zeit waren beim 
Volke die ſittlichen und politiſchen. Vorausſetzungen gegeben 
die zur Erfaſſung und Verwirklichung jener Idee nötig waren 
pene weitblickenden Fürſten, unter denen Johann Georg I. und Ill 

Fond zu nennen find, haben fie ſchon damals im Sinne 
getragen. 

Ruhigere Zeiten würden den Verfaſſer veranlaßt haben, 
auf manches nicht unmittelbar zum Thema gehörige näher ein⸗ 
zugehen; ſo auf das Verhältnis des Defenſionswerkes zu den 
ſtehenden Truppen der verſchiedenen Arten. Auch der alten, 
Einrichtung der Ritterpferde ijf in der erſten — überhaupt 
beſten — Hälfte der Arbeit größere e geſchenkt. Lobend 
hervorzuheben aber iſt, daß der Verfaſſer die Mühe nicht ge⸗ 
ſcheut hat, ſein Buch auch für den Genealogen brauchbar zu 

eſtalten. Wer die Schwierigkeiten kennt, bie fid) dem Genea ⸗ 
ogen bei ber Aufſuchung genauer Nachrichten über Militärper⸗ 
ſonen des 17. und 18. Jahrhunderts bieten, wird dem Verfaſſer 
für manchen Hinweis (f. beſonders das Aktenverzeichnis am 
Anſang des Buches) Dank wiſſen 
Bibliothekar Peter von Gebhardt. 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


1 Gelegenheitsfindlinge. 


Findelkinder. Nachdem wir ſchon mehrfach auf die 

für die Frage der Bildung der Familiennamen be⸗ 
ſonders intereſſante Namengebung bei Findelkindern 
hingewieſen haben (jo zuletzt in Heft 8/9 ber ^ iria 
geſchichtlichen Blätter 1919, Sp. 165), veröffentlichen 
wir jetzt eine Reihe folder Gelegenheitsfunde aus 
Kirchenbüchern und aus dem weniger bekannten orts⸗ 
geſchichtlichen Schrifttum. Die Zentralſtelle ſammelt 
in ihrem Archiv alle derartigen Nachrichten; Beiträge 
(möglichſt wörtliche Auszüge der in Frage kommenden 
Stellen) mit genauer Quellenangabe werden ſtets 
gern entgegengenommen. 

Zerbst (St. Bartholomäi), — 1691: Findelkind an ber Mauer 

efunden, genannt Chriſtina Maurin. — — daſ. A. X. 1696: 
Findelkind an einem Baum am Wege gefunden, genannt 
Chriſtina Wegwartin, war etwa / Jahr alt. 

Halberſtadt (St. Mauritii).— 15. 1.1754 ein Mädchen, gefunden 
auf bem Neuſtädter Kirchhofe zu Halberſtadt in einem Korbe, 
genannt: Chriſtina Maria Neuſtedeln (nach dem Fundorte). 

. W. C. von Arnswaldt. 

Magdeburg (St. Jakobi), Taufbuch 1699. — Den 3. Oktbr. iit 
ein Findling getaufft, und den Nahmen bekommen Michael, 
und weil es ber in ber Jacobspfarre aufgenommen, iit ihm 
ber Zunahme gegeben Jacobi. rnit Müller. 

Querfurt, Taufen 1730. — Den 2. Febr. am Tage Mariae 
Reinigung früh bey anbrechen den Tage iſt ein Knäblein im Neb⸗ 

riſchen Thore gefunden, u. eodem mit bem Nahmen Chriſtoph 


hormann getaufft worden. Dr. Carl W. Naumann. 
Sal ey a arien). — ^— 1753; Friedrich Ludwig Korbe. 
Die 


es Kind iſt tee und am Tage ber Verkündigung 
Mariae früh um 5 Uhr in einem Korbe, wovon es den Zu⸗ 
nahmen bekommen, gefunden, und den l Tag darauf, 
als ben 26ten Martis von dem H. Archidiacono Ungnaden 
in der St. Marien⸗Kirche getaufft worden. Testes find 


geweſen: 1. 9. Moltz, Ober⸗Küſter zu Gt Marien, 
2. €. Heinzelmann, Stadt-⸗Chirurg. Dr. Lampe. 
Dorna (Reuß j. L.). — Tauſen 1762, Nr. 1: Den 7. Jan. am 
Abend wurde ein kleines neugebohrnes Söhnlein an der 
Mauer des Gottes ⸗Ackers in Zschippach gefunden, von der 
Gemeinde zu Zſchippach aufgenommen, u. d. 8. in der Kirche 
zu Zſchippach getauft. Die Pathen ſind: 1. Chriſtoph Falcke, 
2. Igfer. Eva Steinbachin. Dieſer Findling heißet: Johann 
Ehrhardt mit bem Zunahmen: Kirchhof. — Geſtorbene 1702, 
Nr. 11: Den 30. Apr. ſtarb u. wurde b. 2. Maji mit chriſtl. 
Ceremonien in Zſchippach begraben: Das Findlings⸗Söhnlein 
Joh. Ehrhardt Kirchhof, aet. 1 Mon. 3 Wochen. 
Woritz Baſtian v. Zehmen. 
Eiſenberg (S.⸗A.). „Am 17. Juni 1709 ift des Morgens auf 
dem Neuen Hofe im Korne ein Knäblein weggeſetzt gefunden, 
vom Fürſtlichen Amte aufgehoben, in der Stadtkirche getauft 
und mit dem Namen Johann Neuhof belegt worden. Er 
hatte 7 Paten.“ (Quelle: Sſchwend, Eiſenbergiſche Chronik 
1758, S. 426). Johanna Poſer. 
Seidenberg (Oberlauſ.) — „1640, b. 8. May, iſt zu Ober⸗Nudels⸗ 
dorf, auf des Scholzen Wleſe unter einer Erle ein Findel⸗ 
kind gefunden worden, und hat darauf, als es getauft worden, 
den Namen Johann Erler erhalten. (Quelle: Sammlung 
einiger hiſtoriſchen Nachrichten von der freyen Standes; 
herrſchaft und der kleinen Stadt Seidenberg in ber Oberlauſtt, 
Lauban 1762, S. 357). ipl.⸗Ing. Curt Adler. 
Gera. — In der Mitte des 18. Jahrhunderts fand man am 
Martinstage an einem Kreuzweg bei Leumnitz bei Gera 
einen Knaben, der den Namen Martin Kreuzweg erhielt 
— 1763 und 1765 wurden in Gera zwei Kinder gefunden, 
die nach ihrem Fundort Marie Sophie Thorweg und 
Johann Friedrich Thorweg genannt wurden; ein am 
26. Januar 1767 am Wachthauſe gefundener Knabe erhielt 
in der Taufe den Namen Johann Andreas Wacht haus 
Ai Köſtritz wurde 1771 ein am Wege genet Knabe 
ohann. Jakob Gefunden getauft; ein 1789 bei Pforten bei 
Gera gefundenes Kind erhielt den Namen Gotthilf Franz 
Pforbtner und ein ſolches um die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts bei Tinz bei Gera gefundenes Gottlieb Zins. 
(Quelle: Hahn, Geſchichte von Gera, II. Teil 1855). 
Gewerbelehrer Hänſel. 


ener 
Stufe der Entwickelung zwischen 


“un, 
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Dahme (Marf). „1806, am l1äten November wurde in ber 

CREER von bem Bie elſtreicher Wrede ein ohngefähr 

nat altes Kind weiblichen Geſchlechts ausgeſetzt gefunden. 

„welches in der Taufe die Namen Caroline Frlederile 

Beer erhielt, ſtarb am 7ten Juli 1807 bei feinen kd E 
eltern, bem Thorſchreiber Tobias Fiedler unb deſſen E 
frau.“ (Quelle: Reinhold, Chronik der Stadt Dahme). 

Kurt Winckelſeſſer. 


QRundfragen und Wünſche. 


Nr. 292. Alberti. 
aaa von Julius Gottfried Alberti, „ und 
N e 8 zu Hannover, * (wann d wo d), K Hannover 
. 1709. Seine Ehen find bekannt. Albert Wiehen. 


Nr. 203. Albrecht. 

a) Wo iſt * und lebte vor 1758 der Emaille⸗Maler in 
Schwerin Kaſpar David Albrecht, der als Torſchreiber in 
Ribnitz 9. III. 1773 Ai i wurde d — b) Seines raten Sohnes 
Karl. Nikolaus A. (Schneidermſtr. in Kattenhof b. Gollnow, 
Kr. Naugard i. Pommern, daſ. 7. VI. 1834) einziger Sohn 
Chriſtian Gottlieb Georg (* 1797) lebte noch 1834 (wo?) und 
wird en Tode feiner Mutter (K Kattenhof 1852) nicht mehr 
unter den nachgelaſſenen Kindern aufgezählt. Iſt er aus⸗ 
oder geſtorben? Alle näheren Daten über ihn ge⸗ 
— c) Der mittelſte Sohn des erſtgenannten Kaſpar 
Hadid A., po ba Friedrich Georg ( Malchin 16. XII. 1763), 
u^ ud ühlburſch bei dem Müller Mahncke in Dierdow 
oſtock. Alle Angaben über ſein ſpäteres Leben werden ge⸗ 
fudit (Wohnort; Tod, etwaige Verheiratung und Stadfommen- 
Ihaft). — n allen Fällen verſagen die Kirchenbücher und das 

3 u Schwerin. 

ohannes Albrecht, Rechtsanwalt und Notar. 


Nr. 291. p — b. Barnekow — Brandis — Conrad — 
b. Damm — Finſinger — Formont — v. Gleiſſen⸗Deren⸗ 
owsky — Grabe — b. ganow — b. Heemskerck — v. Heideck — 
ennig — b. Knippeln — Knochenhauer — v. Konarsky — 
ien — Möller — Niehaus — Nyeman — v. Papen⸗ 
hagen — Shader — Schamberg — v. Teſſen — Unſelt — 
Volckmar — Wiefenhaver — Zernecke. 

Zur Feſtſtellung der Ahnen nachſtehender Perſonen ſind 
alle ſachdienlichen ngaben willkommen: 1. Johann Chriſtian 
Aycke, Kaufmann in Bütow, * Danzig 1. V. 1773. — 2. N. 
v. Barnekow auf Gr. »ftubbeltom bei Bergen a. R., © Martin 
Zernecke, Schmiedemeiſter i. Bergen, ^K 1592. — 3. 9 
on. Bürgermeiſter in Hildes eim, % 1. V. 1597, 09 

à. Sriebrich Conrad, bee A X. 1576 * ar X. 1054. — 
5. rgarethe v. Damm 31. X. Heinrich 
T Ratsherr in ee — Z3 Martha gin» 
: lthaſar Schamberg, Bürger i. Leipzig, 
9105 Fahr 5) — 7. Sjoban a franzöſiſcher Kommiſſarius 

1689. — 8. Glifabetb v . Gleiffens Deren» 


ohann v. G.⸗D.), 0. . Wichae mau ,erbgefeffen 
0 0 um 1500. — 9. Katharina Grave, K Bergen a. R. 
um 1630, ob . Martin Zernede, Ratsherr u. Schmiede» 
meiſter i. Bergen a. R. (K etwa 1630). — 10. . Eſther 
v. Hanow aus Bülow, * Danzig 19. XII. 1775, 0 . Johann 
Chri Aycke, * 1. V. 1773. — 11. Adelgunde v. Heems⸗ 
kerck, K 90. XI. 1702, . Johann 
i. Danzig, $) 8 V. 1689. — 12. orothea eibed (T. b. 
Georg . 1373 Wilhelm Schewecke „v. Sanfen- 
Perg! Gehe * Dobrin b. Pr.⸗Friedland . . . 140. — 
egina Hennig, oo Friedrich Con rad, Ratsherr in 
Leipzig, K 7. X. 1654. — in. Stanislaus v. Anip eln aus 
Graudenz, K Turzno, Kr. Thorn, 1613. — 15. Anna Knochen 
dice Hildesheim 1666, 90 Hans Ludwig Wieſenhaver 
t. AUR b. Hildesheim F 1673. — 16. Hedwig v. Ko⸗ 
narski (C. d ee v. K. auf Pagdanzig Kr. Schlochau), 
Mathias Schumann, etwa um 1450. — 17. Margarethe 
Eliſabeth Lilien, oo 8. XI, 1712 Johann Juſtus Wieſen⸗ 
Denen »* Hildesheim 23. II. 1750. — 18. Johann Möller, 
Kaufmann u. Schöppe i. Thorn, T 3. IX. 1660. — 19. Anna 
Margarethe m . „ oo Dr. Anton 
Konrad Lilien i. F 1722. — 20. Ilſabe Nyemann, 
ebürtig aus Kaiſeri Bergen a. R.; o Faſtnacht 1593 
ndreas Zerneck er Nals herr u. Schmiedemeiſter i. Bergen, 
& 1626. — 21. Anna v. Papenhagen (Popen hagen), K 15. II. 
1063; 00 . . . Heinrich Schumann, Schöppe in Danzig, K 26. Il. 
22. Quirin dele s Ratsberri. eipzig, K. ‚U 1667. — 
23. Balthaſar an. erg, „vornehmer Bürger“ i. Leipzig 
(16. Jahrb.) — 21. Katharina Selene b. Teſſen (T. b Lorenz 
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2 T., „auf Silſen und e erbſeſſen“); o. . Michael 
Schumann, etwa 1420. — 25. Paul Unfelt(Unfelb), Schreiner 
aus Ulm; o Straßburg i. E. (Münſter) 5. II. 1564 Martha 
ange en. — 2& Deng Volkmar, Rechtögelehrter i. Leipzig, 
. 1646; 0 1 27. Johann Juſtus Wieſen⸗ 
een Kurf. Pfälz. Rat Heide berg, %* 23. il. 1750. — 
28. MA a Bernede, Kloſterinſaſſe 1 Bergen a. R. 1539; 
0... N. N. Walter Zernecke. 


Nr. 295. Bienert), Piner, N Bühnert — Schlöwitz. 

Alle Angaben geſucht üb . Die 5 Söhne (und deren 
Nachkommen) des zgermeiſters . Pin er, 1586—91 in 
Weißenburg i. Bayern erwähnt; zwei Söhne (Moritz und 
e ſollen ſich nach Zermatt in der Schweiz gewendet 
haben. — 2. Die Vorfahren und Nachkommen der drei um 1680 
herum in Erfurt anfäfligen e Hans, Wolf und 
Chriſtoph Bienert (Bühnert). — 3. Wo tft * und F ber Grund⸗ 
beſitzer Hans Se Biene rt(Blenbarbtober ähnlich), o0 Schmira 
bei Erfurt 1093 Anna Schlöwis? — A. Wo ftammt bie feit 
1682 in dig nick b. Erfurt anſäſſige Familie Schlöwitz ber? — 
5. Wo befinbet jd ein Bild der 1842 a Kirche von 
Schmira b. Erfurt? G. Bienert. 

296. v. Borde. 


Nr. 

Wer ſind die Eltern * Friederike Wilhelmine epe 
Abigail v. Borcke, * (mo?) 1. Il. 1770, XK (wo d) 
SH 23. XI. 1784 Friedrich Wilhelm v. Wurmb (f. Zabrbuch 

b. Dtſch. Adels Bd. III, S. 909)? v. Gebhardt. 


Nr. 297. Brown. 
Ahnen und gerkunft geſucht von ee Anguſt Brown, 
um 1750 Bürgermeiſter in Freyſtadt i. Schl. 
Hermann Brown. 


Nr. 298. Claufen — Havemann. 

Erbitte Geburts- und Sterbetag und «ort forie Ahnen 
und Nachkommen des Hans Glaufen, um 1550 Ratsverwandter 
der Stadt Ratzeburg; o Ilſabe aveman. War pe ben 
Gute Schlagsdorf b. Ratzeburg oder in dem Dorfe Hans, 
Namens um 1600 —1650 eine Familie ul (Claus 
Glaf(f)en) anfällig? Führte die vor etwa 300 Jahren in 
Ratzeburg ſeßhafte Natsfamilie Cl. ein ä 


Ralph Claſen. 
Nr. 299. Corvey. 
Ahnen geſucht pen Sophie Margarete Corvey, x 


ca Minden i. W. 6 1763; . . 25. VIII. 1724 Theophilus 
Eberhard e Landſyndikus ſpäter ierungsrat in 
Winden i. W. Sie ſoll aus der Gegend von Osnabrück ſtammen 


Regierungsbaumeiſter Sander. 


Nr. 300. Domi) nick. 

Ahnen u. weitere Lebensdaten geſucht von Wilhelm D., 
Soldat im ehemal. Nest. v. Arnim 1118 ches a ett Gibt es 
Regts.⸗Geſchichte de K. . . (vor 1826); 00... (vor 1794) 
N. N. Seine älteſte Tochter iſt * 31. X. 2 7 in Schönwalde 


(b. Potsdam 7); in deren Trauurkunde (22. X. 1826) wird 9. 
als & Soldat bezeichnet. 
Oberlandesgerichtsſekretär O. Roux. 


Nr. 301. Edel. 
ss uche Bildniſſe, Wappen, Leichenpredigten der Familie 
Edel, Abbildungen a ‚Saure ern, die zu dieſer Familte in Be⸗ 
lebung ftanben, 3 Schenke in Schlettau unb in Alber⸗ 
ſtedt, der Gaſt ons um A Pflug in Halle a. ©. und andere, 
zur Herausgabe einer goldenen Ging in Dr. 9. Ebel. 


Nr. 302. Eichber Hg: 
Samuel E., * um 1718, pater ehrer s du Sputendorf. 
Wo und wann geboren * bharbdt. 


Nr. 303. Frendel. 


Wo iſt * ber Buchdruckergeſelle in Abo (Finnland) Johann 
Chriſtoph Frenckel, der dort etwa 1744/46 unverheiratet auf- 
tritt, und a 1719/20 in iui geben ſein ſoll ? Nach⸗ 
forſchungen Erfurt, ſowohl b Pfarrämtern als im 
Stadtarchiv (Verrechtsbücher), 3 völlig vergebens; eine 
Familie Frenckel kommt zur fraglichen Zeit in eur überhaupt 
nicht vor. Möglicherweiſe kommt sibi ai di Frage 

v. Frencke 


Nr. 304. Göße. 
Wo T geboten Fr i Götze, ca. 1684, deſſen Bruder 
Sitebrió, ca. 1686? In Frage kommt Mark Brandenburg. 
uslagen werden nach Vereinbarung vergütet. 
v. Gebhardt. 


Nr. 305. Grüne. 
Wo iſt * Johann Friedrich Grüne, ud 1817 Steuer- 
auffeber in VBradwede ( Katharina Juliane Zimmermann)? 
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Es kommt in Betracht ber Reg.⸗Bezirk Minden (Kirchenbücher 
von Minden, Bielefeld und Brackwede verſagen angeblich). 
' Dr. E. Friederich. 


Nr. 300. Hännel. 
Wo iit * unb oo Johann Gottlob Hännel, evang., fur» 
fürſtlich ſächſiſcher Steuereinnehmer, 1791 bis zu feinem Tode 
(1802) in Leipzig (dort nicht *) Dr. E. Friederich. 


Nr. 307. Hanitz — Schauer. 

Wo iſt * und K und lebte vor 1758 der Emailleur in 
Schwerin N. Hanitz, deſſen Witwe in Walchin am 19. I. 1769 
ſtarb? Stammt er aus Mitteldeutſchland? Seine Tochter 
Anna Eliſabeth 00... Kaſpar David Albrecht (vergl. Rund⸗ 
frage Nr. . .); bei deren Sohn Friedrich Karl Joachim A. 
ſteht am 2. VIII. 1759 ein Münzwardein Johann Friedrich 
Kanitz Pate. Sollte hier ein Schreibfehler vorliegen, und der 
Münzwardein auch zur Familie Hanitz gehören? Ferner redet 
der Kammerregiſtrator G. L. Schauer in Schwerin eine Tochter 
des Emailleurs Hanitz, Sophie Guſtava, die in Ribnit lebte, 
mit „Couſine“ an (in einem Briefe vom 18. XII. 1787). Wo 
rührt dieſe Verwanbtſchaft her? Alle yon: ſachdienlichen 
Angaben über die Familien Hanitz und Schauer ſind erwünſcht. 

Johannes Albrecht, Rechtsanwalt u. Notar. 


Nr. 308. Heinrich (Hennerich). 

Geſucht Geburtsort uſw. und Ahnen von Friedrich Heinrich, 
Leinweber, dem am 25. VII. 1678 in Engelsdorf bei 05 ein 
Töchterlein geboren wurde. (Im Kirchenbuche von E. lautet 
der Name zwar „Hennerich“, es iſt aber nicht zweifelhaft, daß 
ber Name tatfähli „Heinrich“ war.) Edwin Heinrich. 

Nr. 300. G80 7 

Anna Chriſtina Heintz, * (wo? wann d), K Gotha 26. XI. 
1813 (75 J. 10 M. 25 Tage alt); ihr Vater: Auguſt Chriſtoph 
Heintz, Ratsſchöſſer und Hofmetzger in Gotha. C. Külz. 


: Nr. 310. Jeſchke — Held. 
Näheres über den Scherenſchleifer in Pyritz Friedrich 
Ludwig Jeſchke, o Dorothea Henriette Held, geſucht. Im 
Kirchenbuch von St. Mauritius in Pyritz ſind folgende Kinder 
verzeichnet: Karl Friedrich nis: E Pyritz 28. V. 1807 (21), Jahr 
alt); Georg Karl, * Pyritz 11. II. 1807, K Altdamm 3. VI. 1843 
(hinterließ 6 Kinder). — Namensträger EA geſucht, die 
mit obigen zuſammenhängen könnten. Otto Brenner. 
Nr. 311. Iſenbart — Querl — Weſtphal. ' 
Geſucht Ahnen unb ſämtliche Lebensdaten von: 1. Marie 
Eleonore Iſenbart, X. . . 7. VII. 1727 (als T. des Ober- 
amtmanns ... Iſenbart zu Oſterode a. Harz), K. . . 20. VII. 
1794; . . Philipp Nikolaus Weſtphal zu Neuhaus (Oeutſches 
Geſchlechterbuch Bd. 19, S. 476). — 2. Anna Philippina Quer! 
(T. des .. . Querl, Amtmann zu Weſten), 0 . . . um 1710, 
Bon Chriſtoph Weſtphäl (Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 19, 
. 475). Profeſſor Dr. Wilh. Weſtphal. 
Nr. 312. Knothe. 
Geſucht Eltern und Herkunft des Johann Samuel Knothe, 
Proconſul in Sagan, X. . . 3. IX. 1728 (in Sagan 7). 
Dr. 527 Moll. 


| Nr. 313. b. b. Lütke — Brückmann. 

Wann und wo 0 Adolf Heinr. v. b. Lürfe (vgl. Gotha 
Briefadel. Taſchenb. 1916) und Anna Luiſe Brückmann Deren 
Lebensdaten und Eltern? v. Gebhardt. 

Nr. 311. Muſſe)wile)k. 

Abſtammung, früherer Aufenthalt, Heirat und Tod des 

golländers Heinrich Henning Muſewik geſucht; deſſen Tochter 

ohanna Charlotte Maria * Grabitz (Kr. Rügen) 22. VI. 1829 
lt. Kirchenbuch Rambin). Er ſtarb vor 1857 (anſcheinend nicht 
in Grabitz). 5 S. Otto Brenner. 


s Nr. 315. Nordhaufen. 

Die Stammrolle ber Leibkompagnie des Depot- Bataillons 
des Regimentes v. Moellendorff führt von 1789— 1804 auf 
als Soldat einen Heinrich Nordhauſen aus Thüringen, * um 
1755. Nach einer Familienüberlieferung foll fein Vater ein 
b. Nordhauſen geweſen fein, der im Siebenjährigen Kriege in 
Gefangenſchaft geriet und nach ſeiner Rückkehr den Adel nicht 
mehr führte. Iſt irgend eine Beſtätigung für dieſe Tatſache 
bekannt? Quellenangabe erwünſcht. a 

Regierungsbaumeiſter Sander. 


Nr. 316. v. Oppen — Vitzthum v. Eckſtädt. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 1. Amalie v. Oppen, 
* Sglietz (Lauſ.) 5. XII. 1793 (It. Kirchenbuch), K ebd. A. 1. 1825. — 
2. Friedrich Rudolph v. Oppen, Leutnant, x. . „ K. 1818; 
. . . 3. ipu ig ane Eleonore Johanna Vitzthum 
v. Eckſtädt, X . ., K... — 4. Chriſtoph Ludwig v. Oppen, 
* . . „ . . 1751; . . — 5.—7. * — Es verſagen: Jahrb. 
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b. Difch. Adels Bd. II., Hauptſtaatsarchiv Dresden, Roenig uſw., 
v. Gebhardt. 
Nr. 317. v. Padberg — v. Dücker. 

Vlad) v. Steinen, Weſtf. Geſch. XIV St. S. 1584 iſt 15 
Eliſabeth v. Padberg mit Henrich Dücker zu Aldengünne 
verheiratet. Nach XIX St. S. 1106 heiratet deren aedi 
Catrina den Hermann Dücker, Lehnsmann ber Abtei We 1 
ca. 1570. Die Abſtammung ber beiden Erſtgenannten ijt un» 
bekannt; wo finde ich einen Nachweis M. v. Düder. 


Nr. 318. Petermann. 
Erbitte Nachricht über Familie Petermann vor 1725, 
beſonders aus Zehma (Sachſen⸗ Altenburg). 
Kurt Winckelſeſſer. 


Nr. 319. Pietſch — Nochen. 

Ahnen und Ergänzung der Lebensdaten geſucht: Johann 
Samuel Pietſch, X. , K...; 00 ... gegen 1740 Katharina 
Roſina Rochen (lebt fpáter in N Sind ſie vielleicht 
unter Friedrich den Großen nach Schleſien Pr. F. Moll. a 

r. F. Moll. 


Nr. 320. Putz (u. ähnl.) — Trainer. : 

Nachrichten erbeten über bie Augsburgiſche, jedoch sett. 
weilig (bis Anfang des 17. Jahrhunderts) in Antwerpen aiu 
ſäſſige Familie Putz (auch Putſch, oder Buß u. ähnl.). Unter 
meinen Vorfahren befinden ſich: 1. Anna Putz, T. d. Johann 
Putz; o um 1620 Matthaeus Trainer aus Nürnberg (dies 
iit im Deutſchen Geſchlechterbuch Bd. 18, S. 365 zu ergänzen. — 
Quellen: Wilkens Ehrentempel S. 84 und Lexikon Hamb. Schrift. 
ſteller). — 2. Maria Eliſabeth Putz, K. . . 1632; o0 vor 1623 
mit Zimbert Jeniſch, Kaufmann zu Augsburg und Hamburg; 
ſie war die Tochter von Johann Putz, Enkelin von Hans Putſch 
und Katharina Gnettin ger Urenkelin von Hans Putz. — Ich 
vermute, "i Anna unb Maria Eliſabeth Schweſtern (inb, habe 
aber dafür keine Beweiſe. 

äheres über den genannten Matthäus Trainer und 
eine Familie geſucht. Prof. Dr. Wilh. Weſtphal. 
Nr. 321. Reinhardt. 

Johann Gottfried Reinhardt, Landkommiſſar unb Wald⸗ 
mieteinnehmer in Waltershauſen (Thür. „K baf. 29. XII. 1818 
86 J. 8 M. 7 Tage alt); oo Il... Marie Glifabetb N., K Walters. 
auſen 13. I. 1806 (68 J. 7 Tage alt). Geſucht Geburt und bie 
eiden Trauungen des N. C. Külz. 

Nr. 322. Siebmann. 

Geſucht: Vorfahren, Nachkommen u. Geſchwiſter des Chriſtian 
Ludwig Siebmann, Geh. Kriegsrat, * 13. III. 1748 zu Katerboy 
„it. d. Mittelmark“ (im . der Pfarre Katerbow, Kreis 
Ruppin nicht auffindbar), K Berlin 7. X. 1802. 

Ralph Glafen. 


Nr. 323. Stadelbauer. 2 | 

Vorkommen des Namens hauptſächlich in Bayern geſucht. 
Beſonders ln Mitteilungen über Vorfahren des Johann 
Chriſtoph S. aus Weißenburg, der oo 5 A. V. 1763. 
gans Stadelbauer. 


Nr. 324. (von) Stam(m)er. 

a) Erbitte zur Chronica Stameriana Nachrichten über 
Namensträger (von) Stam(m)er in Ballenftebt a. Harz, nn 
leben, Weſtdorf und Umgegend. — b) Wer gibt genaue Aus- 
kunft oder Skizze über folgende Siegel: 1. Arnold v. Stammer 
1339 (Querbalken, oben u. unten mit je 3 Lilien beſät). — 
2... . v. St. zur ſelben Zeit (Helmzier: hoher Hut mit Kugeln, 
darauf 6 Hahnenfedern). Stammer, Stabsveterinär a. D. 


Nr. 325. Stick (Stuck). 

genrich Stick (Stuck, Stück), Beſitzer in Beverungen 
(Weſer), X.. ., F baj. 16. XI. 1625 (an ber Peſt); o6... . Eliſabeth 
N. (floh nach Trendelburg; oo daſ. 28. XI. 1626 Hermann Geiber). 
— Watthias St. (Sohn des vorigen d), anſcheinend Beamter 
ohne Grundbeſitz in Trendelburg (um 1650) K.., K...; 
. . . N. N., F Kaſſel . . . 1684 (82 J. alt). — Sein Sohn: 
Barthold St., * Trendelburg (Diemel) .. . 1656, K (mann? wo d); 
oo Kaſſel . . . 1678 Eliſabeth Knüppel, * Trendelburg. , 
K Kaſſel .. . 1731. — Geſucht beſonders bie Abſtammung des 
Matthias und Henrich Stick. Die Kirchenbücher verſagen. 


Architekt Stück. 
Nr. 326. Stohmann. 
Wo lebten um 1780 Träger des Namens Stoh mann? 
Vermutlich Thüringen. Frau Horſt. 


Nr. 327. Süvern. 

1. Erbitte Nachricht über früheres und jetziges Vorkommen 
des Namens Süvern (bekannt: Berlin, Bremen, Bieleſeld 
Halle a. S., Hannover, Neuruppin und Frelſtaat Kippe). — 
2. Wo und wann ſtudierte Johannes Henricus vern 
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ren)? Gr wurde * Osnabrück (7) .. . 1688, war lutheriſcher 
farrer in Neuenkirchen (Oldenburg) 1 b 5 dort K 1762. 
üvern. 


Nr. 328. Vinier (Venier, Winnier, Wile)nier). 

Um un unb Ahnenergänzung wird gebeten: 1. Wilhelm 
Sentier, k. k. priv. de Druckfabrikant in Mödling 
bei Wien, * (wo d 21. X. 1782, K Guntramsdorf 25. X. 1837; 
oo Guntramsdorf 18. XI. 10 Aatharina Sartori. — 2. Lorenz 
Venier, Druckfabrikant; oo — 3. Eliſabeth (Hahn). 

Ing. Karl Klier. 


r. 329. Wenckebach. 
Gibt es Nachkommen von Friedrich arg Wende- 
bach, Pfarrer zu Feldberg in Baden 174659, (nach 
1753) Carolina £uifa von Wangen verw. Frfr. „Schilling 
von Cannſtadt, und wo leben bieje? 
H. Graf zu Münſter. 


Nr. 330. Widekind (u. ähnl.) 

Geſucht alle Nachrichten über 8 r Wile)hdekind, 
Widdekind, Wedekindt. Familien des Namens ſind be⸗ 
ſonders um Kaſſel (Heſſen) und im Hannoverſchen, aber auch in 
Brandenburg, Oſtpreußen, Schleſien und e feſtgeſtellt. 

Regierungsaſſeſſor v. Ehrenk roof. . 
Nr. 831. Wigendorf(f). 

1 des Namens geſucht. Wer ſind die Eltern des 
Johann Wilhelm a. enborf, X wahrſcheinlich in P LM SEE 
ao Kopenhagen 28. XII. 1754 Chriſtiana Bet Paul? 


Witzendorff. 
5 0 gallen. 
in der Magdeburger Gegend 
C. Külz. 


Nr. 332. 
Vorkommen des Namens 


geſucht. 
r. 333. von Wolff. 

Im „gahrbuch für Genealogie“, Mitau 1914, S. 532 
Anm. 6, ift von einer „als Manuſtript 1900 erſchienenen 
e (von en bie Sen 9 iſt ein 
Exemplar derſelben vorhanden d Gebhardt. 

Nr. 331. Wüſt. 

Datener tgänzung folgenber Ahnentafel erbeten: 1. Eva 
Eliſabeth Wüſt, X.. , T Vacha 15. IV. 1828; oo Vacha 21. XI. 
1804 Karl v. Debn-Rotfelfer (Daten befann. — 2. open 
Georg Wüſt, X. , . . — Eliſabeth N zu 
1753 H, ＋ Vacha 28. VI. 1803. Maor Hans v. ee 

Nr. 335. p. Wüftenhoff. 

Grbitte Angaben über älteſtes Vorkommen der Familie 
v. W. Sind gedruckte Nachrichten über ſie vorhanden? Wappen: 
Schild geteilt, oben geſpalten, in jedem Felde eine Rofe; 
Farben? Reg.⸗ Referendar Ouaſſowski. 


Nr. 336 „ Bilder. 

Zu kaufen geſucht: 1 Rats- unb . Melchior 9. 
in „ 1479—1555. — 2. Lehnſekretär Wolfgang H. in 
Dres — 1566. — 3. Konſiſtorialpräſ. u. ftello. Kanzler 
9 geinrich 0% H. in Gotha, 1623—1674. 

Rechtsanwalt Dr. Heydenreich, Leipzig. 
Nr. 337. Pagen. 

Angaben über die Uniform der Pagen und Pagen 8 
meiſter am Pagen ⸗Inſtitut zu Soda. um 1801 (Quellen!) er» 
beten (bekannt ift ein Pagenhofmſtr. Noup). 

Oberlandesgerichtsſekretar Osk. Roux. 
Nr. 338. Salzinſpektoren. 
Wo werden die Akten der 7855 fol. preuß. Salzbehörden 
die Perſonalakten der Salzin 
Thorn, Czenſtochau) d Erich Wentſcher. 


— Antworten auf die Rundfragen. — 


b. b. Aa. (Nr. 155). 
d. Aa 1431 Vogt des ann bon Pomeſanien 
„vorm. Bisthums P. 1885, S. 287). 
et Zachau. 


vs rid) Hid. b 
ramer, 
is stud. th 
Adler. (Nr. 1859). 
Reginbald Möhner gibt in feiner Genealogia Familiarum 
Patriciarum Augustanarum (Sandſchrift im Stadtarchiv „ 
folgende Stammreihe Adler: Hans Adler, oO Eliſabeth 
Kinder: 1. Eliſabeth A.; 0 1... 1483 Hans Zoller; 0 II. . 1507 
pourra e .—2. Wegen d 00 I. 1484 Veronika Stammler; 
Anna Ehem. Heften Kinder a) aus 1. Ehe: 
1. ü A.; Pech Sighart. — 2. Philipp A. — 3. Helene 
A.; a Lukas Meuting. — 4. Urſula A.; 91... Jakob 
Villinger; II. . . Hans Löbel. — 5. Magdalena A., Nonne im 
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Katharinenkloſter zu Augsburg; — b) aus 2. Ehe: 6. rip. A. 
— 7. Anna A., oo 1524 Franz Welſer. — 8. Barbara A.; 

1525 a Welſer. — 9. Jakob Philipp A. — 10. Ralbarina 
A.; . 1534 Georg von Loſchau. — 11. Maria A.; oo. 
1535 eo Pfiſter. (Wappen Adler: Gold über Rot geteilt, 
oben ein halber ſchwarzer Adler). — Das unter 7) e 
Ehepaar waren die Eltern der bekannten Philippina Welſer, 
welche mit Ferdinand Erzherzog von Defterreich Feier getraut 
war. Joh. Seifert gibt in feiner Stammtaſel Welſer, Regens⸗ 
burg 1721, als Eltern der Anna Adler (Freiin von Zinnen⸗ 
dorf), der Ehefrau von Franz Welſer an: Jakob Adler aus 
Speyer. Wie dieſer Widerſpruch zu entſcheiden iſt, iſt mir un⸗ 
bekannt. Weder Möhner noch Seifert ſind „ Genealogen; ; 
im allgemeinen arbeitet Wöhner forgfáltiger, Seifert dagegen 


ſtellt auch die gewagteſten Zange nen, deren ee oft 


ganz auf der Hand liegt, als Tatſachen hin. Riehm 


Auff'm Ordt. (Nr. 107). 
Ein Ober-Poitfefretär Auff'm Orbt ift beim Poſtamt in 
Niesky (Oberlauſitz) beſchäftigt. Joh. Wigand Horn. 


b. Bärenftein — b. Ponickau. (Nr. 108). 
Auskunft iſt vermutlich aus der v. Ponicka u ſchen Bibliothek 
bei der Univerſitäts- Bibliothek Halle a. S. zu entnehmen. 


KRiehm. 
Broeckel. (Nr. 71). 

Namensträger, vermutlich zur geſuchten Familie gehörig, 
find: Jobſt Broeckel, Amtmann vom NReinholbhof en 
16605. Heinrich Wilhelm B., Amtmann von Mariengarten 1 
peint Askanius B., Amtmann vom Reinholdshof 1718. Aber 

en Amtmann Jobſt B. und ſeine Vorfahren wären mir auch 
Nachrichten erwünſcht. Albert Wiehen. 
b. Doebell. (Nr. 161). 

Im Jahre 1800 tand beim Infanterie-Regiment v. Alvens⸗ 
leben (Nr. 33) ein Sekondeleutnant Doebell (ohne „von“); 
1828 wird er als Herzogl.⸗Braunſchweigiſcher penfionierter Oberſt⸗ 
leutnant in Braunſchweig genannt. Obiges Regiment ſtand in 
Glatz und Silberberg. — Ebenſo ſtand 1806 beim Juſtlier⸗ 
Bataillon Rühle (Nr. 15), das zur Niederſchleſiſchen üftlier- 
brigade gehörte, ein Sekonde⸗Leutnant Doebell (ohne „von“). 
1821 wird er als Kapitän und Offizier bei der Landgendarmerie, 
und mit Wartegeld . genannt; 1827 erhielt er den 
Charakter als Major. Das vorgenannte Füſilier⸗ Bataillon ſtand 
in Löwenberg. Auf Wunſch wäre es noch möglich, einige 
Daten über beide Vorgenannten zu beſchaffen. 

Oberſtleutnant Maurhoff. 


Dorn v. Dorned — Funck v. Senfftenau. (Nr. 11). 
Die geſuchten Ahnen u nad) Joh. Seifert, Stammtafel 
ne v. Senfftenau, Regensburg 1717, und Reginbald 
hner Genealogia Familiarum Patriciarum Augustanarum 
(Handſchrift, Stadtarchiv Augsburg): 1. Katharina Funck von 
Senfftenau; oo Jakob Dorn von Dorneck, um 1600 Bürger⸗ 
meiſter von Kempten. — 2. Valentin Il dune von Eni tena 


3 von Lindau; 00... — 3. 8 Kurtz. — 

4. Hans David Funck von Seniitenau; & ...— 5. Sibonia 
Hofer aus Augsburg. — 6. Matthias Kurtz von Toblach 
und Genfftenau; 0 7. Margaretha Brock. — 


8. Valentin I. Funck von Senfftenau; o 1... Anna 
Steudlin; oo . . Veronika Haintzel aus ir en, T. v. 
Hans Haintzel und Anna Hauſer von Werishofen (welche 
als Ahnfrau in Frage kommt, iſt nicht erfichtlich). — 16. Andreas! 
gung von Genfftenau; 00... — 17. Anna Böhm ob. 

ehem (jo Möhner; nach Seifert: Anna Span). — 32. Rein 
hold Funck von Genfftenau; oo ...— 33. . 
rie d. — 64. Siegmund Funck, um 1300; o. 65. Schlecht 


von Schrobenhauſen. Riehm. 


Dühring. (Nr. 1192). 

Lebende Namensträger: Klaus Dühring, Obſtplantagenbeſ. 
in Blindow b. Prenzlau (Uckerm.). — Kaufmann Dühring, 
Prenzlau, Steinſtr. 465. Kurt Winckelſeſſer. 

Pi er. (Nr. 1654). 

Joh. Andreas E. 91723 Martin Andreas E. 1725 und 
Theodor Gottlob E. 1755 Schüler des Köllniſchen Oymnaftums 
zu Berlin. (Quelle: Gilow, Schiler⸗ Matrikel des Kölln. G. 
1656—1767). Kurt Winckelſeſſer. 


Geißler. (Nr. 1100). 
Der Name Geißler kommt in der Umgebung von Biſchofs⸗ 
8 (Sachſen) vor. Gemeint iſt wahrſcheinlich der Ort 
5 Ange bei Biſchofswerda, der früher auch Schönborn 
emein bekannt war in jener Gegend vor ca. 50 Jahren 
d Volks ichter Geißler in Hauswalde, von dem ich ein ge- 


drucktes Gedicht aus dem Jahre 1866 beſitze. 
= : Joh. Wigand Horn. 
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Gercken — ee (Nr. 17). 

Vielleicht hilft folgende Nachricht weiter: Mag. Chriſtian 
Ernſt Gerden, Archidiakonus zu Stolpen (Sachſen), * Treuen- 
brietzen 10. IX. 1691; 00 ... 1729 Eleonore Friederike Kühn, 
Pfarrerstochter aus Briesnitz bei Dresden. Seine Eltern waren: 
Joh. Chriſtoph Gerden, Bürger in Treuenbrietzen; 0 
Catharina Fabricius (Tochter des George Fabricius i 
Magdeburg, Inſpektor zu Treuenbrietzen; oo Anna Sabina 
Scharnach. (Quelle: Gercken, Hiſtorie der Stadt und Berg⸗ 
feſtung Stolpen, 1764.) Joh. Wigand Horn. 


b. Gersdorff. (Nr. 203). 

Gottlob Friedrich Graf v. Gersdorf entſtammte der 
Linie Malſchwitz des in der Oberlauſitz weit verbreiteten uradel. 
Geſchlechtes von Gersdorf. Für ſeine Vorfahren ergibt ſich 
folgende Stammreihe: 

l. Nickel v. G., ſeit 1531 alleiniger Inhaber von Malſch⸗ 
witz (nordöſtl. von Bautzen), bekleidete von 1524— 2 das Amt eines 
eee von Budiſſin(-Bautzen), K 1545; ſein Sohn: 

ll. Sebaſtian v. G., war 1542 Kloſtervoigt von Marien⸗ 
ſtern, 1550 böhm. Kammerrat, 1564 kaiſerl. Rat; deſſen Sohn: 

III. Friedrich v. G., wurde 1569 mit Malſchwitz belehnt, 
* 1606, fein Gut erbte fein Sohn: 

IV. Nikol v. G., K 2. X. 1631 (vergl. Chriſtian Gentel, 
Pfarrer zu Klix, Leichenpredigt auf Nikols Sohn Gottlob 
Ehrenreich v. G., X 1688. Vikols v. G. Grabmal in Bautzen 
erwähnt Gurlitt, Bau- u. Kunſtdenkmäler Sachſens, Heft 33, 
S. 49); © II.. . Anna Maria von Loeb en (Witwe des Chriſtoph 
v. ©. auf Creba), * 2. II. 1595 als T. des Melchior von Loeben 
auf vo eren Sohn: 

V. Nikol v. G., * Doberſchütz 9. VI. 1629 (n. St.), K Dresden 
23. VIII. 1702, bezog 1647 die Univerfität Wittenberg, 1655 
Appellations-, 1656 Hof- u. Juſtitienrat, 1660 Geheimrat, 1680 
Oberkämmerer, 1692 Landvogt ber Oberlauſitz, wurde am 17. X. 1672 
vom Kaiſer in ben Reichsfreiherrenſtand erhoben; 00 III... 1672 
Henriette Katharina Freiin von Frieſen, * Sulzbach 6. X. 
1648 (T. d. damaligen Geheimrats Carl Freiherr v. S. am 
pfälz. Hofe), & 6. III. 1736. Deren Sohn: 

VI. Gottlob Friedrich, Graf von Gersdorff, * 19. IV. 
1680, K Baruth 24. XI. 1751, wurde am 28. VIII. 1745 in den 
Grafenſtand erhoben. 

(Literatur: Herm. Knothe, Geſchichte des Oberlauſitzer Adels 
und feiner Güter, 1879, S. 245. alter v. Böttcher, Geſchichte 
des Oberlauſitzer Adels u. feiner Güter, Bd. I, S. 135 ff., bef. 
©. 347. — Lauſitzer Magazin, Bd. 69, ©. 197). 

- Dipl.-Ing. Gurt Adler. 
. Qoeben — Barenthin. (Nr. 20%). 

Aber Mag. Matthias Goeden vergl. meine Antwort in 
Heft 3 dieſes Jahrganges, Sp. 89. Eine wortgetreue Abſchrift 
aus der dort angeführten Quelle ep ou) unſch zur Ver⸗ 
fügung. — Seine Frau war wohl die Tochter des Joachim 
Berentin, der 33 Jahre lang Bürgermeiſter zu Prenzlau war, 
und ſeiner Ehefrau Katharina Werkmann aus Stettin (Quelle: 
Mitteilungen des Uckermärkiſchen Muſeums- u. Geſchichts⸗ 
Vereins zu Prenzlau, Bd. II). Die Kirchenbücher in Prenzlau 
beginnen: St. Sabinen 1600, St. Jakobi 1617, St. Marien 1625, 
St. Nikolai 1631. Aber Berenthins finden ſich Nachrichten 
in. Seeckt, Geſch. der Stadt Prenzlau 1 5 

| Kurt Winckelſeſſer. 
f Granbam. (Nr. 163). 

Aus dem Bürgerbuch der Pfälzer⸗Kolonie zu Magdeburg 
1689 —1808; 1689 Handelsmann Jac. Granbam aus Franken⸗ 
thal, 47 Jahre alt; Ehefrau: Eliſab. Goudelin, Ak Jahre alt. 
— 1697 Handelsmann Jac. Gran dam aus Frankenthal, 26 Jahre; 
Ehefrau: Maria Rocquet, 29 Jahre. — 1703 Strumpſwirker 
Dean Granbam aus Frankenthal, 24 Jahre, * 19. VII. 1727; 

Defrau: Eliſab. Sötefleiſch, 22 Jahre. — 1708 Schönfärber 
Burckhard Grandam aus Frankenthal, 26 Jahre; Ehefrau: 
Suſanne la Vigne, 25 Jahre. — 1710 Knopfmacher Jac. 
Grandam, Bürgersſohn, 30 Jahre. 

Konſiſtorialſekretär Machholz. 
Grasnick. (Nr. 1551). 

In Gilow, Schüler⸗Matrikel des Köllniſchen Gymnaſiums 
1656 bis 1767, Berlin 1914, Wird erwähnt: Chriſtian Friedrich 
Grasnick 1721. Kurt Winckelſeſſer. 


Gred von Stockendorf. (Nr. 29. 

Nach Joh. Seifert, Stammtafel von Furtenbach, tegens» 
burg 1724 (vgl. aud) deſſen Stammtafel Ebertz) ſtammte Barbara 
Gred (Gregg) von Kochendorf (nicht „von Stockendorf“), 
oo Jakob bera (1525 — 1606), Bürgermeiſter von Isny, aus 
Ulm. Das Geſchlecht der Greck von Kochendorf kommt häufig 
vor in Joh. Seifert? Stammtafeln und in Reginbald Möhners 
Geneaologia Fam. Patric. August. (gandſchrift Stadtarchiv 
Augsburg. Riehm. 
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Hippius. (Nr. 1858). 

Jacob Leopold du Bouchet, Kgl. Preuß. Obriſtwacht⸗ 
meiſter von der Infanterie, oo Halle a. S. (St. Ulrich) Ende 
1782 Dorothea Sophie Hippius, Witwe des Martin N re 
Ludwig Teuto, gew. Kanonikus des Kollegialſtifts St. Nicolai 
zu Magdeburg. m Riehm 
r. e 


Jetze. 6 
Paul Jetze 1675 Schüler des Köllni Gomnafiumé su 
rlin. : : Kurt Winckelſeſſer. 
b. Kittl 


(Nr. 1819). 
Obriftleutnant Kitzlitz lag mit feinem Regiment in Neuen⸗ 
aus im Quartier vom 21. XI. 1673 bis 13. IV. 1675, an welchem 
age die Stadt von den Holländern mit Sturm genommen 
wurde (Edel ſches Familien⸗Archiv, un Fol. 50, 56, 57). 
Frau und Kind des Obriftleutnants Kitzlitz find 1075 geſtorben 
und in der Kirche zu Bentheim begraben. Dr. Edel. 


Kugler. (Nr. 31). 

Johann Auguſt Spa Apotheker, oo Qie[Delb Mathilde 
Kugler. Sohn: Dr. med. Theodor Karl Caspari, * Samotſchin 
i. Poſen 16. VIII. 1851, K Prenzlau 15. X. 1868. (Quelle: Offizier⸗ 
Stammliſte Inf.⸗Kegt. 64, 1901). Kurt Winckelſeſſer. 


v. Mechow. (Nr. 36). : 
Chriſtine Hoffmann, die Ehefrau des aus Ermsleben 
gebürtigen Auguſt Wilhelm Mechow, ſcheint eine Verwandte 
zu fein von Eleonore Sophia Hofmann, O Diemitz b. Halle a. S. 
(aufgeboten in Halle, Ulrichsk.) 6. V. 1779 Johann Zacharias 
Schmidt, Schenkwirt zu Cappellenende bei Reideburg (Bez. 
Halle). Letztere war die einzige Tochter Ludwig Hofmanns, 

vormals Verwalters zu Ermsleben. Riehm. 


Mumm v. Schwarzenſtein. (Nr. 229). 
Die Eltern der Thereſe Charlotte Magdalena M. v. Sch., 
* Breslau 6. (nicht 5.) VII. 1780 waren Johann Theodor 
v. Mumm, Tabaksdirektor, und Maria Viktoria geb. Süßmuth 
(Pfarrei Breslau l, Taufbuch 1780). Aber die ſonſtigen Vor⸗ 
fahren der Mumm v. Schwarzenſtein war trotz eifrigen Nach⸗ 
ſorſchens nichts zu ermitteln. E. Freiherr von Safe. 


Lobeck. (Nr. 1318). f 
Heinrich Sende Qobed iit 1705 Schüler des Köllniſ 
Gymnaſiums zu Berlin. Kurt Winckelſeſſer. 


Netzow. (Nr. 1512). 
Siegmund Henning Retzow tft 1685 Schüler des Köllniſchen 
Gymnaſiums zu Berlin. Kurt Winckelſeſſer. 


Niema. (Nr. 1900). 

Im Archiv des Hofgerichts Jena (im Staatsarchiv Weimar) 
befindet ſich ein Aktenſtück „Appellationsſache Adam Niema 
zu Utenbach wider Dictus (Benediktus) Riemen feinen Bruder 
1589.“ Gerhard Bürger. 

Die geſuchten Ahnen find nach Johann Seifert, Stamm⸗ 
tafel Ritter, Regensburg 1727 (vgl aud) deſſen Stammtafel 
Ebert) folgende: 1. Katharina Ritter, oo Georg Ebertz 
(1564— 1650), Bürgermeiſter von Isny. — 2. Elias Ritter zu 
Ulm [o0 1... Barbara Hartbronner]; oo II... — 3. nc 
Gienger. — 4 Matthäus Nitter zu Ulm; @l... Katharina 
Bollinger; ll... Urſula Glockengießer. — 8. Matthäus 
Ritter zu Ulm. — 16. Matthäus Ritter zu Ulm. — 32. Konrad 
Ritter zu Ulm. Niebm. 

Q5 


15. (Nr. 1908). : 
Chriſtian und David Röſch find 1724 Schüler des Köllniſchen 
Gymnaſiums zu Berlin. Kurt Winckelſeſſer. 


Roux. (Nr. 105). 

Sargſchild mit Wappen und Inſchallt, „Pierre Le Roux, 
Major bey Ihro Majeſtät der Königin von Bohlen Krohn⸗ 
Infanterie Regiment, natſ us]! 1607 „lies 16971] ben 28. Dez. 
denat[us] 1751 ben 19. April (Städt. Muſeum zu Elbing, Katalog 
S. 1200). stud. theol. Zachau. 


Be 


b. Storren. (Nr. 1731). 
Ein Grabitein v. St. in ber Andreaskirche in Hildesheim. 
Das Haus des Hans Storre mit Bildern von ihm und ſeiner 
Frau, von ſeinen Eltern und Schwiegereltern, mit Wappen und 
Ben ſteht dort noch jetzt am Marktplatz (ſogen. Haus 
edekinb). r. Edel. 


| Struenſee. (Nr. 1782). 
Die auf Sp. 60 dieſes Jahrgangs 
kann folgendermaßen ergänzt werden: Die Eltern von Lorenz 
Struenſe, * Putlitz ... 1670, X Neuruppin . 1 waren 
Johann S., Oberpfarrer in Puttlitz (Priegnitz), K baf. 22. II. 
1705; & ... Katharina Fritz, X daf. 12. VIII. 1696 (vgl. Gothaer 
Briefadel. Taſchenbuch 1907, S. 758 ff.). Nie hm. 


ebrudte Antwort 


4 


g 
Fr 


7 


221 


| b. Thünen. (Nr. 100). 
Tile v. Thunen 1458 im Dienſt des Deutſchritterordens 
(Sim. Grunau, Preuß. Chron. II S. 240). stud. theol. Zach au. 


Wehher. (Nr. 1369). 

Mag. Gbriitopb Wehher, 1603 Paſtor zu St. Marien in 
Prenzlau und Inspector scholae; oo Eliſabeth Benecke. Kinder: 
Martin Chriſtoph, * Berlin 10. VIII. 1683, Karl Friedrich, 
* Prenzlau 9. II. 1691, Johann Wilhelm, * Prenzlau 22. I. 
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1693. (Quelle: Leichenpredigt auf Chriſtian Ludwig Weyher, 
1. III. 1693, in der Bibliothek des Grauen Kloſters in Berlin). 
Kurt Winckelſeſſer. 


Unter Napoleon I, kämpfende deutſche Soldaten. (Nr. 1722). 

Die aus Reuß ſtammenden ſind zu erſehen aus J. M. 
Meinhard, Geſchichte des reußiſchen Militärs bis zum Jahre 
1815, Gera 1842. Gewerbelehrer Hänſel. : 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. | 


Eingänge 
bom 1.—30. Juni 1920. 
A. Zür die Bücherei: 

Geſchenke: Von Geb. Regierungsrat Delius: Stammtafeln 
der Familie Delius weſtfäliſchen Stammes 1554—1920. Mit 
Führer durch die Stammtafeln. 1920. Von Referendar Dr. 
Naumann: 1. Kruſe, Stralſunder Bürgermeiſter⸗Tafel. 1846. 
— 2. Geſterding, Pyl und Schoepplenberg, Pommerſche 
Genealogien, Bd. 1-5. 1842-9. — Von E. Wasmansdorff: 
Krabbo: Markgraf Woldemar von Brandenburg (aus Branden⸗ 
burgia 1919). Von Major von Germar: Berold, Geſchichte 
der Burg Lutterberg. Lauterberg a. Harz 1896. Von Ludwig 
e oc Stammbaum der oſtfrieſiſchen Familie Franzius. — 
on Georg Hauck: Jung, Die Frankfurter Familie Gogel, 
1576—1918. Von Oberlehrer P. Getylel als Verf.: Frau Oberſt⸗ 
leutnant Helena Dorothea von Schönberg geb. von Wallwitz 
1746—99, die edle Wohltäterin Limbachs. 1903. Von stud. Andreas 
Wackwitz: 1. Handſchriftliches Verzeichnis zur Gräflich Hover⸗ 
denſchen Sammlung Schleſiſcher Grabdenkmäler und Inſchriften. 
Suppl. Bd. I—IV, — 2. Wack witz, Geſchichte des Dorfes und der 
Kirchgemeinde Laskowitz. 1910. Von Staatsarchivar Dr. Fried- 
rich Hegi: 1. Schweizer, Geſchichte der Famile Schwyzer 

oder Schweizer in Zürich feit 1101. 1916. — 2. 9tabbol 

und Hegi, Die Steuerbücher von Stadt und Landſchaft Züri 
XIV. unb XV. Jahrhunderts. 1918. — 3. Strickler⸗Meyer, 
Die Familie Meyer von Dürnten. Zürich 1915. — Von Dipl.- 
Ingenieur C. Adler: 1. Herrmann, Genealogie und Heraldik 
bürgerlicher Familien Oeſterreich⸗-Ungarns. 2 Bde. Wien 1899. 
— 2. Melzer, Beſchreibung der de Schneeberg. 1684. 
— 3. Haſſenſtein, Haſſenſtein einſt und jetzt. 1904. — A. Gerit- 
mann, Beiträge zur Kulturgeſchichte Schleſiens 14.—20. Jahr- 
ade em Bon ber Calenberg⸗Gattingen⸗Grubenhagenſchen 
itterſchaft: Ehrentafel für die Gefallenen aus den Familien 
der Ritterſchaft 1914—1918. Hannover 1920.— Von Regierungs- 
rat a. D. J. Viehoff: Genealogie Viehoff 1713—1920. Haag 1920. 
am Von Gewerberat Kuchenbuch: 1. Storbeck, Zur Geſchichte 
des Dorfes Iden (aus: Stendaler Beiträge IV. o. J.). — 
2. Beiträge zur Geſchichte, Landes- und Volkskunde der Alt- 
mark, Bd. à, Heft 1 u. 3, 1915 und 1917. Von Hauptmann 
a. 9. Werner Morgenbeſſer: Conrad, Geſchichte der Königs⸗ 
. Obergerichte. Leipzig 1907. Von Archivar Dr. Knetſch: 
1. Anzeige der Vorleſungen, welche im Sommerhalbjahr 1806 
und Winterhalbjahr 1807 und 1808 auf der Badiſchen Ruprecht⸗ 
Karoliniſchen Univerſität zu Heidelberg gehalten werden. — 
2. (Jahres-) Verzeichnis der Geiſtlichen der e de Fulda 
(Dezember) 1908—11, 1913, 1914. — 3. Juſti, Vollſtändige 
Reihenfolge aller ſeit der Reformation bis auf die gegenwärtige 
Zeit an der St. Eliſabethkirche zu Marburg geſtandenen Pfarrer 
e zur Feier der Grundſteinlegung am 16. VIII. 
1835). — 4. Gegenbaur, Kückblicke in die Geſchichte der Ge» 
ſellſchaft Bürger⸗Verein zu Fulda. 1882. — 5. Weſtrum, Zur 
Lippeſchen Er age Celle 1895. — 6. Ackermann, Reper- 
torium der landeskundlichen Literatur für den preuß. Regierungs- 
bezirk Kaſſel (mit 1.—3. Nachtrag) 1883—91. — 6. van Beurden, 
Wandelingen rondom Roermond. III. Horſt. Sittard 1910. — 
7. Elenchus Personalium Diocesis Fuldensis 1883. — 8. Elsner, 
Die Urſulinen von St. Salvator (in Roermond). Trier 1813. — 
Von Dr. Hans Gerhardt: 1. Benoit, Geſchichte der Familie 
Benoit 1621—1909. Karlsruhe 1909 (mit Anhängen über die 
Geſchlechter Stark, Dammer, Borchardt, Matthias, Vogel, Luyken, 
Gelb und Herrlingen). — 2. Schottmül ler, Luther. Berlin 
1860. — 3. Heller, Fai deos der Stadt Freienwalde a. O. 
Freienwalde 1896. — 4. Schmidt, Chriſtian Samuel Ulrichs 
Beſchreibung der Stadt Wrietzen. Wrietzen 1910. — 5. Knuth, 
Chronik der Stadt Droſſen. Wesch 1885. — 6. Fricke, Biele⸗ 
felds Sparenberg und ſeine Geſchichte. Bielefeld ca. 1902. — 
7. Sperl, Die Fahrt nad) der alten Urkunde. München 1900. 
— 8. Grabmälerkatalog von G. Schleicher & Co., Berlin 1915 
(mit heraldiſchen Grabiteinmuftern). — 9. v. Brandt, Welches 
gen beeinflußt meinen Charakter? Berlin o. J. — 
on Bibliothekar P. von Gebhardt: 1. Articles of association 


and by-laws of the Genealogical Society of Utah. 189 — 1908 · 
— 2. Statut der Kaiſerl. zer ien re Dar Geſellſchaft · 
1901. = Von Dr. med. Roßberg: Hoflalender 1864. — Von 
W. C. von Arnswaldt: Beiträge je eie ole Dortmunds unb 
ber Grafſchaft Mark. XIII. Bd. 1905. — Von Finanzkontrolleur 
gans Löbe als Verf.: Die Familie Löbe, Beiträge zu einer 
Familiengeſchichte. 1. Heft. 1020. — Von Kurt Winckelſeſſer: 
1. Inf.⸗Rgt. Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Ar. 64 in 39 Bildern mit gefchicht- 
lichem Vorwort. — 2. Thierry, Histoire d' Attila. Leipzig 1892. 
- Von Oberpoftfefretär Horn: Schleinitz, Herkunft der Familie 
Schurig (aus: Unfere Heimat. Beilage zum Anzeiger für Groß⸗ 
röhrsdorf und Umgegend. 1914. Nr. 57). Von Dr. jur. Pfeiffer 
als Verf.: Zur Förderung der bürgerl. und bäuerlichen Familien⸗ 


geſchichtsforſchung, insbeſ. in Franken (aus: Frankenland 1919/20). 


Kauf bezw. Tauſch: Jakobi, Die Sonderrechte der 
Sächſiſchen Oberlauſttz, beſ. das Vorſchlagsrecht der Oberl. Land⸗ 
ftände bei der hai s ber Amtshauptmannſchaften. Leipzig 
1920. — Bautzener eſchichtsheſte 1, 2, 3. 1915—1917. 

B. Für das Archiv. 


Von Landwirt Rudolf Baumann: Perſonalzettel; Ahnen⸗ 
tafel (* 1899). — Von Apotheker Kurt Boehmer: Perſonalzettel; 
Ahnentafel für Senn Joachim Boehmer (* 1916). = Von Rubolf 
Lamberg: Perſonalzettel; Ahnentafel der Geſchwiſter Lamberg 
(* 1901—1908). — Von C. Adolf Stattmann: Stammbaum des 
Württemberger Königshauſes. — Von Dr. Weſtphal: Perſonal⸗ 
zettel; Ahnentafel (* 1882). Von Referendar Georg Varth: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (“ 1889); Wappenabdruck⸗ em Von 
Hans Fritze: Ahnentafel (* 1891). — Von Theodor Arentzen: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1891). — Von 9. Brown: Perſo⸗ 
nal zettel. Von Ingenieur Adolf Gaſt: Perſonalzettel. Von 
Privatgelehrten Th. Meyer: Ahnentafel (“ 1875); Stammbaum 
der Familie Schneider; 5 Siegelabdrücke. — Von Direktor 
Otto Queck: Stammbaum der Familie Queck. 1920. — Von 
Ingenieur P. Wever: Abſchrift der Leichenpredigt bes Karl 
Wever (T 1885), Paſtor zu Heidfeld. Von Dr. Karl Fe re: Per- 
ſonalzettel; Ahnentafel (* 1871). Von Prof. Dr. Hans Baumert: 
Perſonalzettel; Exlibris. Von Gewerbelehrer Hänſel: Ancien⸗ 
nete von Ihro Kgl. Majeſtät zu Dänemark und Norwegen 
rd Offiziers und zwar von General bis Majors incluſive, 
owie dieſelben Juni 1738 ſich in der Armeeeffective befunden. 
Originalhandſchrift.— Von Lehrer Richard VBakalorz: Perſonal⸗ 
zettel; 8 (* 189 ). Von Adalbert Scharr: Perjonal- 
zettel. Von Johannes Jaeniſch: Perſonalzettel; Ahnentafel 
(* 1899); kurze familiengeſchichtliche Nachrichten. Von Joſeph 
Carpenter: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1861). — Von Finanz⸗ 
kontrolleur Hans Löbe: Stammtafel der Familie Löbe 1845. — 
Von Architekt Alfons Anders: Ahnentafel für Günther Anders 
(* 1912); Perſonalzettel; 3 Lichtbilder. — Von Archivar Dr. 
Knetſch: Leichenreden für: 1. Prof. D. theol. Albrecht Jakob 
Arnoldi. Marburg 1835. — 2. Wilhelmine Blackert geb. 
Scheffer. Marburg 1840. — 3. Chriſtian Bödicker, Kurheſſ. 
Oberſtlt. Marburg 1849. — 4. Charlotte Luiſe Wilhelmine 
Brandt geb. Jungermann. Marburg 1854. — 5. Freifrau 
Erneſtine von Dörnberg = von ber Malsburg. Mar⸗ 
burg 1842. — 6. Kupferſchmiedemeiſter Johann Heinrich Eber⸗ 
hard. Marburg 1829. — 7. Luiſe Fried. Karol. Henriette Götz 

eb. Meſchker. Marburg 1854. — 8. Anna Eliſe Luiſe Hueter. 
rburg 1857. — 9. Karoline Luiſe Boa geb. Hempel. 
Marburg 1852. — 10. Subdiakonus Chriſtian Wilhelm Ritter. 
Marburg 1825. — 11. Karol. Henr. Viktorie Suſ. Emilie Nies. 
Marburg 1846. — 12. Konrad Lederer. Marburg 1841. — 
13. Univerſitätsbuchhändler Johann Chriſtian Krieger. Mar⸗ 
burg 1826. — 14. ©. Wilhelm zu. Marburg 1840. — 
15. Pfarrer Joſeph ee Marburg 1857. — 16. Marie 
Luiſe Bayrboffer geb. Jüng ſt. Marburg 1851. — 17. Pfarrer 
Ludwig Julius Karl Schmitt. Marburg 1800. — 18. Land» 
richter Karl Phil. ijs add Wachs. Marburg 1833. — 
19. Eliſe Schneider. Marburg 1856. — 20. Prof. D. theol. Joh. 
Lorenz Zimmermann. Marburg 1834. — 21. Biographie und 
Grabrede des Dr. Chriſtoph Andreas Leonhard Creuzer. Darm⸗ 


— 
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ſtadt 1844. — e angeige von Konſiſtorialrat Prof. Leonhard 
Johann Karl Juſti. arburg 1800. — Leichenrede und Ge⸗ 
dichte für Alwine Henriette Chriſtiane Ju ſti. Marburg 1820. 
— Selbſtbiographie von Dr. Karl Wilhelm Juſt i. Marburg 
1842. — Worte der Erinnerung an Karl Wilhelm Juſti. 
Kaſſel 1846. — Leichengedicht für Philipp Konrad Juſti, Ober» 
pfarrer zu Marburg 1782. — Tauf- und Traurede gewidmet 
dem Prof. Dr. med. Karl Chriſtoph S$ueter. Marburg 1833. 
— Gedicht zum 25 jähr. Doktor-Jubiläum des Prof. Dr. $ueter. 
O. O. u. J. — Gedichte zum 50 jähr. Doktorjubiläum 1. des Prof. 
Dr. Chriſtian Heinrich Koch; arburg 1859; — 2. des Geh. 
Medizinalrats Prof. Dr. Georg Wilhelm Franz Wenderoth; 


Marburg 18515 3. des Prof. Dr. Karl Reinhard Müller; 


Marburg 1859. — Von Kaufmann Albert Wiehen: Ahnen⸗ 
tafeln Wiehen und Motherby mit Stamm- und Verwandt⸗ 
ſchaftstafeln der darauf vorkommenden Familien. 


Mitgliederbewegung vom 1. bis 30. Juni 1920. 
Neue Mitglieder und Bezieher der Fam bie ig schieb 
lichen Blätter: Architekt und Gewerbelehrer Alfons Anders. 
— Bankdirektor Kurt Baſſermann. — Kaufmann Wilhelm 
Boeddinghaus. — Major a. D. Wilhelm Brunstorff. — 
— Ingenieur Adolf Gaſt. — Major 3. D. Siegfried von Goep-⸗ 
hardt. — Erich Freiherr von . — Carl 
Mangelsdorff. — Betriebsdirektor Dr. Richard Nübling 
. ee Mad — Rechtsanwalt Dr. jur. Richard Planitz. — 
r. med. Gerhard Roßberg. — Dr. phil. Hans Ruederer. — 
Volontär Adalbert Scharr. — Fabrikant Edmund Scheibler. 
— Pfarrer Richard Spiegel. — Hiſtoriſches Inſtitut ber 
Univerſität Leipzig. 
Verſtorben: Geh. Kirchenrat D. Ernſt Löbe. — Adolf von 
Savigny. — Eiſenbahnſekretär Emil Tetzlaff. 
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Deutiche Abnentafeln. 


und bürgerlicher Geſchlechter in und aus dem deutſchen Sprachgebiet. Jeder Band wird rund 400 16. ſtellige 
oder eine entſprechende Anzahl größerer Ahnentafeln enthalten und der Familiengeſchichtsforſchung eine 
Menge wertvollen Stoffes zuführen, der ungeahnte verwandtfchaftliche Zuſammenhänge nachweiſt. 
Der erſte Band erſcheint der Dapiernot wegen in 3 Lieferungen, von denen die erſte in Kürze 
verſandfertig iſt, die zweite um Weihnachten 1920 ausgegeben werden ſoll. 

Preis jeder Lieferung: 
für Mitglieder der Zentralſtelle 
für Nichtmitgliedee 

Bei Beſtellungen aus dem Auslande mit entſprechenden Zufchlägen, die auf Anfrage mitgeteilt werden. 
Porto und Verſendungskoſten (J. 50 M. für die Lieferung) gehen zu Caſten des Beſtellers. Die Abnahme der 
erſten Lieferung verpflichtet zur Abnahme des ganzen erſten Bandes. Wir bitten auf Grund dieſer An- 
zeige um möglichſt umgehende Beſtellung unter gleichzeitiger Einſendung des Betrags für die 

| erſte Lieferung. 
W W M . W m M u A A A . 


Als beſte Unterlage zur Aufzeichnung von Ahnentafeln, beſonders auch als Druckvorlage für die 
Aufnahmen in die Deutſchen Ahnentafeln iſt zu empfehlen: 


Ahnentafelvordruck für 32 ſtellige Ahnentafel 


in fortlaufender Anordnung 
- von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Preis einſchließlich VDerſendungskoſten 6 M. 
Ergaͤnzungsblätter zum Aus bau der Ahnentafel bis in die höchſten Generationen je 50 Pfg. und Porto. 


Alle Einzahlungen auf unfer Poſtſcheckkonto erbeten. 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 
Leipzig, Floßplatz I! * Fernruf 10068 * Poſtſcheckkonto Leipzig 51228. 
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Bekanntmachungen. 


1. Heft 26 unſerer Mitteilungen (Achelis: Schüler. 
verzeichniſſe höherer Lehranſtalten Deutſchlands) wird 
e im Auguſt an die Vorausbeſteller zum Verſand 
gelangen. 

2. In den erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres 
konnten wir 181 Beitritte neuer 5 verzeichnen. Aden 
vorigen Jahr war dieſe Zahl erſt am 6. September erreicht. t 
bie Mitgliedſchaft des einzelnen allein genügt nicht, um bie 
Bent der Zentralſtelle zu verwirklichen. Jedes Mitglied der 

entralſtelle, jeder Leſer der Familiengeſchichtlichen Blätter 
nehme tätigen Anteil an allen Unternehmungen 9 Anſtalt 
und benutze ui Gelegenheit, um in feinem Bekanntenkreiſe 
auf das Beſtehen ber Zentralitelle, auf ihre Bedeutung, auf ihre 
Beſtrebungen hinzuweiſen und ihr neue Freunde 
Das Loſungswort heißt immer wieder werben! 

3. Der Ahnentafelvordruck für 32 ſtellige Ahnentaſeln 
in fortlaufender Anordnung (Preis 5 M. u. 1 M. Poſtgelder) 
hat fid ſchnell Freunde erworben. Es empfiehlt fid), 2 Grenv 
pev zu beziehen, fte gleichmäßig auszufüllen, eins zu behalten, 

as andere dagegen in unſerem Archiv Bee en, Damit 
ſowohl ber Einſender wie wir für fortlaufende chtrage ftets 
Sorge tragen können. ö 

J. Die noch rückſtändigen Beiträge und Bezugsgelder 
für 1920 erbitten wir auf unſer Poſtſcheckkonto 1920 8 51228. 

5. Ein Teil der Auflage des Maiheftes 1920 der So. 
miliengeſchichtlichen Blätter iſt in Verluſt Bern: eine neue 
Auflage erſcheint Ende Juli und wird an diejenigen Bezieher 
zur Verſendung gelangen, die bisher ni en werden konnten. 

Zentralſtelle für 


zu gewinnen. 


Erſtes und einziges 
Sammelwerk von 
Ahnentafeln adeliger 


16 M. 
24 M. 
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idte* bei 5. A. Ludwig Degener, Verlagäbuhhbandiung, felpilg, 


d, Bezirk Leipgis. 
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Familiengeſchichtliche Bl 
| « Monatsfhhrift für die geſamte deutſche Wiſſenſchaftliche Genealogie 
| | eee u: | 

erſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. €. D. 
Jährlicher Bezugspreis 16 M., 


g für Mitglieder ber Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% e — Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle (Leipzig, 
11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht 


atter 


is 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt, 


18 Jahrgang. | Auguft 1920 | Heft 8 


Bnbalt: Die deutſchen Verluſtliſten als familiengeſchichtliche Quelle. | Von Dr. Adolf Kunkel. — Die ſtändiſche Entwicklung des durch 
en 


Weltkrieg erlöſchenden weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels. Von Archivar Sy 
Nachtrag). 


Sozietät der Aktien Liebe unb ber Wilfenichaften. ( 


riedri Die Kurſächſiſche 


ch von Klocke. — 
Von Univerſitätsbibliothekar Dr. phil. M. J. Huf 


ung. — 
Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche Bauſteine. — Nachrichten der Zentralſtelle für 
f Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Die deutſchen Verluſtliſten als familiengeſchichtliche Quelle. 
n oro 


Zur Ausnüßung des überreichen namensgeſchicht⸗ 
lichen Stoffes in den Verluſtliſten zeigen die nach⸗ 
folgenden Zeilen einen ſehr beachtenswerten Weg. 
Außerſt wichtig iſt die Folgerung, daß der Name 
Kunkel auf zwei gan verfchledene Urformen zurück⸗ 
ger eine treffende Zuuſtrierung zu der Tatſache, 

aß ſchon bei ber erſten Frage familiengeſchichtlicher 
Anfänger „Was bedeutet mein Name?" bie 
Frageſtellung ſelbſt falſch if. Man muß zunächſt 
fragen: Wie war die Urform meines mens? 

Die Schriftleitung. 

Kein Krieg früherer Zeit hat in ſo einſchneidender 
Weiſe in das Leben einer jeden Familie eingegriffen, 
wie der Weltkrieg der Jahre 1914—1918. Alle Be⸗ 
völkerungs ſchichten ſind herangezogen, Leben, Geſundheit 
und Freiheit ſind von Angehörigen aller deutſchen 
Stämme, aller Bevölkerungsſchichten, dem Vaterland 
zum Opfer gebracht worden. Tauſende fielen auf dem 
Felde der Ehre; tauſende wurden verwundet, und, oft 
wieder geheilt, zogen ſie ein zweites, ein drittes, ja ein 
viertes Mal vor den en tauſende riß tückiſche 
Seuche dahin, tauſende fielen in des Gegners Hand 
und ſchmachteten lange in feindlicher Gefangenſchaft. Und 
auch viele ſind nicht zurückgekehrt, ohne daß man etwas 
anderes von ihnen erfahren hat, als das ſchmerzlichſte 
Wort: „Vermißt“. Dies Menſchenleid, dies Menſchen⸗ 
ſchickſal hat gewiſſenhaft ein Buch, das mit Fortgang 
des Krieges gewaltiger und gewaltiger an Umfang an⸗ 
ſchwoll, in dürren Worten aufgezeichnet. „Die deutſchen 
Verluſtliſten“ bilden ein Dokument unſchätzbaren 
Wertes, ein Zeugnis ſtillen Heldentums und ſtillen 
Leidens. Der Dichter und Geſchichtsforſcher wird ſie 
ins Leben erwecken können. Aber auch der Sprach⸗ 


Jorſcher wird — ich denke als Slaviſt 3. B. an eine 


Unterſuchung der polniſchen Familiennamen Oberſchleſiens 
oder Poſens — in dieſen Liſten für ſeine Wiſſenſchaft 
viel Material finden. Auch die Siedlungsgeſchichte 
und die Familienforſchung wird aus ihnen reichen 
Gewinn ziehen, denn es liegt hier wohl ein Verzeichnis 
fait aller im Deutſchen Reich vorkommenden Familien- 
namen vor. Eine ſolche Vollzähligkeit wird fürs erſte 
in Veröffentlichungen nicht wieder erreicht werden können. 

ch will an der Hand der Verluſtliſten — wenigſtens 
für die Zeit, in der ſie alphabetiſch geführt wurden — 


das Verbreitungsgebiet zweier Familiennamen feſtſtellen. 
Es kommt mir in erſter Linie auf die Methode an, und 
ich möchte zu ähnlichen Arbeiten anregen. Ich denke, 
für dieſe wird fid) reges Intereſſe finden. Um beiten 
wird es ſein, ganze Namengruppen zuſammenzufaſſen. 
Auf dieſe Einzelarbeiten wird ſich dann weiter bauen 
laſſen, und der familiengeſchichtlichen Forſchung reicher 
Gewinn erwachſen. | 

Es würde fid) ziemlich gleichgültig bleiben, welche 


Familiennamen ich meiner Unterſuchung zugrunde lege; 


aus verwandtſchaftlichem Intereſſe wähle ich die Namen 
Kunkel und Köhnke. Ich a mit dem letzteren, 
da ſich zeigen wird, daß die Ergebniſſe hier am ein⸗ 
fachſten liegen. Die verſchiedenen Schreibungen ſind 
berückſichtigt. Die normale Form des Namens iſt 
Köhnke !). In die Unterſuchung mit einbezogen ijt die 
unumgelautete Namensform Kohnke und der Name 


Köhnken. 
Schleswig⸗Holſtein 
lensburg: 1194 Weſeby )). 
endsburg: 1032, 1106 Nortorf. 
Schleswig: 1144 Eggerſtedt; 1062 Norderbarup; 952 Olsnitz. 
Altona: 1240; Koehnke 851; Köhncke 724, 949; Könke 929. 
Heide: 1192 Süderholm. 
Kiel: 730, 785, 1222 Großenaſpe. 
Oldenburg: 1141, 1281 Auguſtenhof. * 
Pinneberg: 852, 950, 1189, 1190 Bönningſtedt; 953, 1137, 
1292 VBorſtel; 891, 1172, 1201 Eſingen; 848, 861 Lange⸗ 
lohe; 886 Rellingen; Köhncke 830 Niendorf; Köncke 1279 
Elmshorn. | 
Ploen: Köhncke 1289 Brakrade. 
Steinburg ⸗ Itzehoe: 715, 1007 Gehrhof; 843, 955, M. 113 
Heiligenttedten; 861 Süderau; 1275 Lägerdorf; Köhncke 
837 Bahrenfleth; 1157 Kellinghuſen; 916, 978 Wewelsfleth. 


Y 


Hannover 5 

Achim: 1059, 1251 Embſen; Köhnken 1128, 1214 Hemelingen; 
Köhncken 843, 1022, 1147 Schaphuſen. 

Bleckede: 795, 860 Laake. 

Bremervörde: 856, 918 Barthauſen. 


1) Die Geſchwiſter meiner Mutter ſchreiben dle teils ohne, teils mit c. Die 
Schreibung ohne c iſt nach den Taufregiſtern bte urfprüngliche. 

2) Die Verluſtliſten verzeichnen den Geburtsort. Die einfache Zahl bezieht 
ſich auo teu 42 2 Berlufliſten. B. bedeutet Baperiſche, S. Sächſiſche, 
W. W̃ ergiſche Verluſtliſte, M. Marine. 
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Dannenberg: 938 e 
SAIS. Koehnk 871, 944. 
ehdingen: 767,1287 Aber Moor; ftónde839 Freiburg. 
"Hiis 1 d A art 832 Penkefitz; 945 Wietz 
üneburg: üneburg; eft&; ebese; 
Könke 880 Bolterſen. 
Neuhaus a. Oſte: 859 Belum; 706, 922, 1225 Kehbingbruch. 
Oſterholz: Köhnken 826 Neumooring en. 
Rotenburg: Köhnken 78, 1165, 1209 e 1160 
Taaken, 977,.1169, 1279 Waffenſen. 
Zeven: Köhnken Il 940 Altenbülſtedt. 
N Nen Köhnken 1234 Bremen; 778 Haftebt; 1000, 1130 
Seehauſen. 
8 920 Bannesborf; 1185 Delmenhorſt; Köhnken 
1271 Delmenhorſt; Konken 1130 Sanden b. Se 
Braunſchweig: 946. 
Prov. Sachſen 
Delitzſch: 981 Droißig. 
Brandenburg 
Arnswalde: 1132. 
Berlin: 90, 033, 1265, 1286; Koehnke 730, 1209; Kohnke 
1116, 11 136. 
Charlottenburg: 750. 
Niederbarnim: 774 Schönow. 
Soldin: Kohnke 1153 Craazen; 1230 Glaſow 
Weſtpriegnitz: 1006 Lüb zow; 1101 Reetz; 1151 Sagaſt. 
Mecklenburg 
Doberan: Koenke 1145, 1165 Zepelin. 
un X 1223, 1241 Kritzow; M. 156 Lübz; ang 
Malchin: 1198 Klenz; Köhncke 1289 Klenz. 
Parchim: 1260 Dar 950 1157 uns 743, 1225 — 
847, 914 Plau; Köhncke 888 Parchim. 
Schwerin: Köhncke 1179, 1246 Bülow. 
Wittenburg: Köhnk 856 Kloderam; 764 Vellahn. 
S. eIbberg: 1287 D 
riedland: Könke 7 
Neubrandenburg: 859 895 Gehren; 1039 Ulrichshof; 
un 937, 979 Galenbel. 
Pommer 
G retfenberg: 1136 Gumninsbof. 
Neuftettin: 837, 846, 922 Pankow; 1163, 1279 Nofenberg. 
Pyritz: Kohnke 833, 1087 Klücken 
Randow: 1284 Gartz; 958 Kurow; 1296 Scholwin; Kohnki 
1299 Polchow. 
Stettin: 1266, 1288; Kohnke 1259. 
Weſtpreußen 
Berent: Kohnke 1070 Schöneck. 
Danzig: 1246; Kohnke 929. 
Sande Höbe: pis 749, 913, 1147, 1281 Meiſters⸗ 
walde; 841 Schidlitz; 1290 Trampken. 
Elbing: Kohnke 1198 Fichtho "m 
Neuſtadt: Kohnke 1189, 1256 Kielau; 830, 1138, 1145 Neu⸗ 
ee 1219 eißfluß. 
Putzig: 873 Gnesdau; 1288 Gr. Starſin; Kohnke 824, p 
nesdau; 1205, 1288, M. 139 Putziger Heiſterneſt; 850 
Putzig; 1025, 1129 Werblin 
Prae 1110, 1162, 1223, 1231 Damnitz. 
Nn en 
Bor önigsberg: Kohnke 1221 Lindenhof. 
oſen 
goce 896, 1181 Lojewo. 
Kempen: ohnke 1137, 1217, 1257. 
Schubin: 1218 Paulina; 1220 Zurawia. 
Wirſitz: 921, 998 Weißenhöhe. 
Schleſien 
Breslau: 1130. 
Münſterberg: 1078 Bärborf. 
Rußland ; 
t. „ S. 556; Kohnke S. 508. 
Warſchau: 94 


Der plattdeutſche Saſammenſtelt Köhnke iſt nicht häufig 
und, wie aus 2 uſammenſtellung erhellt, mit wenigen 
Ausnahmen auf das niederſächſiſche Gebiet beſchränkt 
geblieben. Am zahlreichſten tritt der Name auf beiden 
Seiten der Niederelbe auf und hier wiederum am 
häufigſten in den beiden holſteiniſchen Kreiſen Pinne⸗ 
628 (in 7 Ortſchaften 15mal) und Steinburg (in 

rtſchaften 10 mal). Infolgedeſſen finden wir ihn 
auch häufig in Hamburg und Altona. Nördlich reicht 
der Name bis nach Flensburg, ſüdlich bis nach Bremen 


und ins Oldenburgiſche hinein, doch überwiegt in dieſen 
Gegenden die Namensform Köhnken oder Könken 
(Bremen, Oſterholz, Achim und Rotenburg ſowie auch 
noch in Lüneburg und im Lande Kehdingen). Häufiger 
finden wir auch noch den Namen in Medlenburg, 
namentlich in der Parchimer Gegend und in dem 
hieran grenzenden Teil ber brandenburgiſchen Prignttz. 
Nordöftli von Pritzwalk liegt übrigens auch ein Könken⸗ 
dorf. In Großberlin ſind natürlich faſt alle deutſchen 
Familiennamen vertreten. Oftlid) findet fid) der Name 
nur noch ſelten, am meiſten noch in Pommern in den 
Kreiſen Randow, Greifenberg, Stettin und Neuſtettin. 
an Weſtpreußen finden wir ihn in Danzig und den 

reiſen Schlochau (Damnitz) und Putzig, einige Male 
tritt er in der Provinz Poſen (Netzediſtrikt) auf, hier 
handelt es fid) vielleicht um Anſiedler. Für Schleſien 
iſt der Name je einmal für Breslau und Münſterberg 
belegt, einmal erſcheint er auch für Warſchau und 
Petersburg. In Oſtdeutſchland konkurriert mit ihm die 
unumgelautete Namensform Kohnke. Sie tritt von 
Berlin und Stettin abgeſehen nur jenſeit der Oder im 
neumärkiſchen Kreiſe Soldin, im ſüdlichſten Zipfel der 
Provinz Poſen (Kempen), vor allem aber in Weſt. und 
Oſtpreußen (Danzig, Elbing, Neuſtadt, Putzig und 


Königsberg) auf. Vielleicht hat dieſe Namensform 


Der Name Konka 


kaſchubiſch⸗polniſchen Urſprung. 
Kohnki 


iſt für Wieſchowa bei Anon (998) belegt. 
gibt es in Polchow im Kr. Randow. 


Natürlich gibt es noch an vielen anderen Orten 
Köhnkes, von denen die Verluſtliſten ſchweigen. Doch 
glaube ich, das Geſamtbild iſt richtig. Der nieder⸗ 
deutſche Name Köhnke, eine Koſeform des Vornamens 
Konrad oder ähnlicher, iſt auf niederſächſiſches Gebiet 
beſchränkt geblieben. Von der Niederelbe hat er an 
der Oſtſee entlang ſich ausgebreitet. In den Gebieten 
öſtlich der Oder iſt er überaus ſelten, in den hochdeutſchen 
Sprachgebieten ſcheint er kaum vorzukommen — nur 
für Schleſien und für Delitzſch bieten die Verluſtliſten 
Belege. 

Verwickelter liegen die Verhältniſſe beim Namen 
Kunkel (ſelten nur Kunckel geſchrieben). 

„ 
raunsberg: 1019, 1063 Kurau. 

Pr. Holland: 993, 1041 Deutſchendorf; 1268 Pr. Holland; 
720 Jonikam; 1141 Lomp; 1000, 1082 Schlobitten; 1228 
Schmauch. 

Mohrungen: 1293 Brückendorf. 

Neidenburg: 1282 Sbylutten. 

Oſterode: 926 Nadrau. 

Weſtpreußen 

Berent: 1161 Beek, 898 Jüſchken. 

Culm: 1201 Cziſte. 

Danziger Höhe: 873, 1196, ih gochſtrieß; 1289 Obra; 
721, 1182, 1234, 1978 Gra 

9 anl et Niederung: 1134, rr 1907 Bürgerwieſen; 
921 Zugdamm. 

Dirihau; 1040 Lamenſtein; 008, 1090, 1180 Meſtin. 

Elbing: 1134, 1142, 1223 Elbing; 863, 1024 Zeier. 

Graudenz: 878. 

Karthaus: 1085 Niederbrodni p 1182 witz 1160 d 1016 

; 1180 Kriſſau; 1138 Miſchiſ 1159 Prockau; 
1016 teiefiabubba; 1873, 1920 Syfo Stu 1145 Szapielken. 

Konitz: 1154 Odry. 

Marienwerder: 1282. 

Neuſtadt: 845, 929 Bendargau; 1283 s 

Putzig: 887 Eichenberg; 722 220 5 863 Meilinten 

Schwetz: 1299 Neu Marſan; 940 bjap. 

Pr. Stargard: 1150 Bietowo; 946,1 1267 ippe; 1149 Occipel; 
1246, 1286 Oſſowo. 

Stuhm: 722 Neuburg. 

5 . 1044 oder, 1038 Thorn. 

o 

Bromberg: 1015, 1052 Niederſtrehlitz. 


c C 


ION An e 76 t run 
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Czarnikau: 886 Schönlank 
Gnefen: M. 13A Braunsfelde; 1170 Florentinowo; 1164, 
1203 Gnefen; 1136 Wilhelmsfelde. 

Hohenſalza: 872 Hohenſalza; 1100 Ruzewo. 

Mogilno: 1077 Parlinek; 1169 Nuhheim. 

Obornik: 902, 909 Lomno; M. 131 Ruda. 

Poſen: 947, 1189, 1215, 1278. 

Samter: 783, 11 

Schubin: 1005 Knieja; 1384 Kornelino; 866 Mlodoſchin. 

Strelno: 1152. 

Witkowoz 722, 882, 1016 „ (Czerniejewo). 

Wongrowitz: 1222 Gruntow 

Bnin: 1126, 1214, 1252, 1300 
Schleſien 

Bunzlau: 1301. 

Breslau: 1042. 

Neumarkt: 751 Ocklitz. 

rre 122 726 Adl. O odza. 


leß: 1223. 
Staat Sachſen: S 391 Dresden. ^ 
Prov. Sachſen 
Bitterfeld: 857. 
Calbe: 1008, 1200 Bar 
Deinen Cer 858, 1157 Kunkel; 1000 Kunckel; 
Kunckell. 
2 1147 Weſterhuſen. 
Mühl auſen: 937 Wendehauſen. 
Word 8: 893 Teiſtungen. 
Brandenburg 
Arnswalde: 1243 Göhren; 928, 1006, 1020, 1029, 1166 
Schönfeld; 861 Steinburg. 
. E 1146, 118%, 1191, 1224, 1927, 1242, 1247, 1282, 


Branbenburg: 1142. 

Calau: 839, 1 14 Sriebridtbal; 1131 Koſtebrau. 

Sharlottenburg: 1935. 
ranffurt a. O.: 1193 Steinbuſch. 
berbarnim: 925 945 Straußberg. 

Oſtprignitz: 1130, 1260 Frehenſteln; 1042 Suckow- Grenze. 

Oſtſternberg: 708, 838, 886 Sophienwalde. 

Spandau: 1017. 

Teltow: 833 Deoten port 

Weſthavelland: M. 158 Stölln, 

. 1007, 1153, 1204 Sellentin. 
Weſtſternberg: 859, 1143 Reppen. 

Pommern 

Bütow: 888 Althütte; 845 Bernſtorf; 1001, 1254 Dampen; 
995, 1012, 1052 Petersdorf. 

Franzburg: 1160 Papenhagen; 1000, 1217 Kichtenberg. 
auenburg: 1210 Gnewin; 847, 918, 1141 Lauenburg; 916, 
1165 Liſchnitz. 

Regenwalde: 1004, 1100 Wangerin. 

Rummelsburg: 1196 Alt Kol iglow. 

Stolp: 1058 Petershof; 1239 Gr. Nunow. 

Mecklenburg 

Feldberg: 1259 Dolgen b. Grünow. 

oſt ock: 719, 722, 838, 1139 Oftenhäven. 


Lübeck: 930, 1219, 1301. 
Schleswig- Holſtein 
9 penrabe: 1200 Knapp. 
Eckernförde: 822 Schinkel. 
Aburg: 20, 801 863 Stellingen. 
gamburg: 7 
Bremen: Kunkel m. 130. 
gannover 
Alfeld: 1251 Warzen. 
ee dan 1139 Ferge. 
Celle: 
o ftfriedlanb: 1127 Norden. 


Braunſchweig 
gelinde 976, 1158, 1206, 1286 Neuhaus. 
Detmold: 1022, 1070 Berlebeck. 
Weſtfalen 
Arnsberg: 840, 1110 Ödentrop. 
Bochum: 11AA. 
Gelſenkirchen 1194 Wanne. 
Rheinland 
Köln: 1099, 1181. 
Kreuznach: 1039 Kallenfels; 1279 Kreuznach. 
Merzig: 1141 S8rotborf. 
Saarbrücken: 1160, 1224 Sehtngen; 1242 St. Johann; 
822 Volklingen; 1256 Wehrden 
Heſſen⸗Naſſau 


ogacin. 


^w. 
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Gellnhau nick 1096 Bernbach; 846, 001, 1248 Dorf Caſſel; 
1959 rsberg; 922 Gaſſen; 856, 1198 L0 rhaupten; 1213 
Bad Orb; 083 Wirtheim; Knnken 1285 Wirtheim. 

anau: 1186 N am enbach. 

öchſt a. 

aſſel: 1905 gaſſel; 1186, 1280 Wilhelms hauſen. 
Untertaunus: 709 Mammolsheim. 


Freiſtaat 2 en 


Dieburg: 977, 
Erbad: 926 ieber-fRainsbad. 
Heppenheim: 829, 1267 Oberabtſteinach; 1216 Unterabt- 


Offenbach; 1129 Bür el; 1057 Mainflingen. 
Rheingau: 1143 Ö 
Schotten (Oberheſſen): 870 Burkhards. 
Unterfranken: 
Alzenau: B. 338 Albſtadt. 
ne B. 337 Glattbach; B. 355, 391, i 
1147, B. 346 Hain; B. 337, 386, 389, 407 Sei enbrüden; 
B. 337 Reilberg; B. 342, 311, 308, 370, 383, 393 Laufach; 
B. 321, 349, 378 Oberbeſſenbach, B. 345 368, 379 xr 
1100, 1165, 1175, 38. 321, 326, 347, 307 Waldaſchaff; B. 387 
Winzenpoßl 
Brückenau: 0 
Kiſſingen: 1253 in 
Lohr: 1176 oet UM Se B. MA, 348, 303, 393 
abichtsthal; 928, 1163, B. 333, 401 Lohr; B. 350, 368, 
7a, 501 Neubütte; 1132 Wiesbach; 829, B. 331, 346, 355, 
200 Wiesthal. 
Marktheidenfeld: B. 356, 388 Stelnmark. 
Miltenberg: B. 392, 399. 
Obernburg: B. 100 Niedernberg 


Würzburg: M. 1 
ä 

Ansbach: B. 383, 392. 

Nürnberg: B. 326. 
Oberfranken 

Bamberg: B. 337. 
Oberbayern 

München: B. 336, 348. 
Schwaben 

Augsburg: B. 328, 333 

zem . 949. 

euburg: 810. 

Saben 

Heidelberg: 912, 1162, 1226, B. 388 Altenbach; 1222, 1225, 


1254 Do enbelm; 1 742 Rohrbach. 
Karlsruhe: 1056 Diedelshorn; 859 Friedrichsthal; 1206 
Karlsruhe; 920 Pforzheim. 
Konſtanz: 933 Singen. 
Mannheim: 1176, 1263 Leutershauſen. 
„Mosbach: 799, 1210, 1231 Naſſig; (Kunckel) 919 Leibenſtadt. 
. 977 Diesburg. 


fab 
. 755. 
Nheinpfalz 
Ludwigshafen: V . 391. 
Polen: 1041 Barkin b. Lublin; 931 Grodzin b ca; 941 
Warſchau; 859, 11, 1228, 1272 Leslau Pre 


Die Namenform Künkel finden wir nur vereinzelt: 


Pommern 
Fran Ahr 1076 Richtenberg. 
Brandenburg 
anger anbe: 1224, 1278 Liepe. 
Berlin: 760, 880, 1955; Mieberfpönbaufen) 1158. 
Galau: 1271 Friedrichsthal. 
Königsberg: 1144 Alt Qeet; 719, 1215, 1300 Neu Tornow; 
1293 Niederwutzen; 747 Zehden a. O. 
Landsberg a. W.: 1181 Stolzenberg. 
Rheinprovinz 
Puarbrddeu: 1138 St. Johann. 
geſſen⸗Naſſau 
ledenkopf: 997 gen e 2 
rankfurt: 714 Eden 
iesbaden: 1170 
Rheinpfalz 
. W. 721; B. 357 Wattenheim. 


„Mosbach: 855, 902, 980 Götzingen. 


Bedeutend häufiger als der Familienname Köhnke 
tritt der Name Kunkel auf; erkennbar ſind zwei 
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Zentren, in denen fein Auftreten beſonders ſtark und 
von denen er ausgegangen zu ſein ſcheint. Der eine 
Mittelpunkt liegt in Süddeutſchland, in Heſſen und im 
bayriſchen Unterfranken und hier wiederum in der 
Gegend von Gellnhauſen (in 7 Ortſchaften 11 mal), von 
Aſchaffenburg (in 7 Ortſchaften 28 mal) und von Lohr 
(in 6 Ortſchaften 20 mal). Häufig ift auch der Name 
in Baden, erſcheint vereinzelt dann noch im übrigen 
Bayern, im Elſaß, in der Rheinpfalz und im Saar⸗ 
gebiet. Das niederdeulſche Zentrum liegt in der Dan⸗ 
ziger Gegend (in den Danziger Kreiſen in 5 Ortſchaften 
12 mal), im Kreiſe Karthaus (in 8 Ortſchaften Ymal), 
auch ſonſt iſt der Name Kunkel in den preußiſchen 
Oſtprovinzen (Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen, Pommern 
und Brandenburg) häufig, nur für Schleſien iſt er in 
den eg ie s leltener belegt. In den übrigen deutſchen 
Gebieten findet der Name ſich ebenfalls, aber ſporadiſch, 
fehlt aber faſt nirgends völlig. Ich gehe mit ber An⸗ 
nahme kaum fehl, daß der Name Kunkel zwei ganz 
verſchiedenen Sprachen ſeine Entſtehung verdankt. Der 
ſüddeutſche Name hängt mit der Kunkel am Spinnrad 
zuſammen. Spillemägen und Kunkelmägen find im 
Gegenſatz zu den Schwertmägen die weiblichen Ver— 
wandten. Der oſtdeutſch⸗niederdeutſche Name geht da⸗ 
gegen auf das polniſche kakol (= konkol, alt kunkol) 


Kornrade, Unkraut zurück. Daher finden ſich auch in 


der Provinz Poſen die Ortsnamen Kunkelewo uſw., 
daher bie polniſchen Familiennamen Konkol, Konko— 
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lewski. Gerade in Weſtpreußen findet fid) ber Name 
Konkol oder Konkel häufig. Ohne Vollzähligkeit 
anzuſtreben, notiere ich: 

für den Kreis Karthaus Konkol: 1110 Hütte, 
1110 Karthaus, 1153 Kriſſau, 1054, 1234 Niedermirchau, 
Konkel: 1174 Niederbrodnitz, 839, 1142 Buchenfelde, 
943 Karthaus, 854 Pomietſchin, 1246 Gr. Pierſchewo, 
1176 Sienow, 1188 Zittno; 

für Putzig Konkel: 1157 Ceynowa; M. 116 
Putziger Heiſterneſt; 1208 Kußfeld; 850 Zenowa. Konkol 
finde ich außerhalb Weſtpreußens und Poſens noch im 
Kreiſe Rybnik (1157 Gollzow, 942 Gr. Rauden) und 
im hannöverſchen Kreiſe Neuhaus a. b. Oſte (1051 
Lebenhau, das niederländiſche konkel kann hier nicht 
zugrunde liegen). Der Familienname Kunkol kommt 
in Branitz bei Schwetz vor (1121). 

Süddeutſch dagegen find die Namensformen Kunkel⸗ 
mann (Marburg a. L. 1183; Straßburg 942 und Breiten⸗ 
diel b. Miltenberg i. Unterfranken B. 392, 400); Kün⸗ 
kele im Schwarzwaldkreis: Nürtingen und Urach 1123, 
W. 720 und bei Karlsruhe: 1170 Eulingen, 1158, 
1181 Niefern, 938 Pforzheim. Künkels finden ſich in 
Dülken Kr. Kempen. Dagegen ift die Nominativform 
Künkel beſonders in Brandenburg, vor allem in der 
Neumark und in Heſſen vertreten, kommt aber auch 
noch in Pommern, im Saargebiet, in der Rheinpfalz 
und in Nordbaden vor. | 


Die ſtändiſche Entwicklung des durch den Weltkrieg 
erlöſchenden weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels. 


Von Archivar Friedrich von Klocke. 


Wir veröffentlichen dieſe Arbeit des 2. Archivars 
unſerer „Zentralſtelle“ trotz ihres heute für eine 
Schriftleitung nicht angenehmen Umfanges gerne 
deswegen, weil ſie uns ein für unſern Leſerkreis 
lehrreiches Muſterbeiſpiel zu ſein ſcheint, wie 
Geſchlechterkunde für Geſellſchaftswiſſenſchaft aus- 
gewertet werden kann, und wie damit unſere Fach- 
wiſſenſchaft im Reiche der Wiſſenſchaft überhaupt 
an Bedeutung gewinnt. Die Schriftleitung. , 

Schwere Blutopfer hat der Weltkrieg allen Kreiſen 
des deutſchen Volkes auferlegt. Von manchem Ge— 
ſchlechte wird man noch hören, das durch den Heldentod 
ſeiner jüngſten Sproſſen, der Zukunftsträger, erloſchen 
iſt oder erlöſchen wird. Aber ein ſolches Geſchlecht aus 
Weſtfalen ſei hier berichtet; in knappen Umriſſen nur, 
obgleich feine zudem wenig bekannte Geſchichte be- 
merkenswerte ſtändiſche Entwicklungszüge aufweiſt und 
damit für die bislang ſo arg vernachläſſigte Geſchichte 
des deutſchen Adels ihren Wert beſitzt. Ein kleiner 
Beitrag immerhin zur Vergleichenden Geſchlechter— 
kunde als Geſellſchaftswiſſenſchaft), das möchte 
— wie meine früheren Arbeiten über die Klocke und 
bie Geyr) — auch dieſe Skizze fein. — 


1) Pgl. dazu meine Ausführungen „Aus der Geſellſchafts⸗ 
kunde“, insbeſondere „1. Geſchlecht und Geſellſchaft“, in dem 
von Fr. Wecken herausgegebenen „Taſchenbuch für Famillen⸗ 
geſchichtsforſchung“, Leipzig 1919, S. 111 ff., insbeſondere S. 117. 

) Fr. von Klocke, Das weſtfäliſche Geſchlecht von Klocke. 
Eine e Studie zur Geſchichte des Patriziats und 
Landabels von Soeſt und der Börde, Görlitz 1915; Fr. von 
Klocke, Die ſtändiſche Entwicklung des Geſchlechtes Geyr (von 
i Ein Beitrag zur Patriziatsgeſchichte Weſt⸗ 
112 101 ans zur itterſchaftsgeſchichte des Rheinlandes. Gör⸗ 


heimiſches Geſchlecht von Michels, das am 9. M 


L 
Seit etwa vier Jahrhunderten fi&en in Soeſt und 
in der Soeſter Börde die Herren von Michels. Ein 
altes Weſtfalengeſchlecht ſeiner eigentlichen Heimat nach; 
von Urſprung freilich rheiniſch, und zwar vom Niederrhein. 


Woher die Wichels aus dem Weſten nach Soeſt 
gekommen, läßt ſich näher einſtweilen nicht mit Sicher⸗ 
heit beſtimmen; die älteſte Geſchichte des Geſchlechtes, 
auch in ſeiner erſten Soeſter Zeit, bedarf noch ſehr der 
urkundlichen Aufhellung. Das jetzt in der Wieſenkirche 
zu Soeſt befindliche Epitaphium für den 1572 ver⸗ 
ſtorbenen Soeſter Bürgermeiſter Goswin Michels und 
ſeine 1608 verblichene Gemahlin Anna Klocke be 
richtet in der Inſchrift: , Pulchra Michaelis quam Geldria 
protulit arbos“ ). Danach wäre alſo das Geldernſche 
Land als die Urheimat des Geſchlechtes anzuſehen. In 
der Tat kommt am Niederrhein der Name Michels 
häufiger vor‘). Für den Anſchluß an einen der dortigen 
Stämme, der einſtweilen noch nicht gefunden, können 
mehrere Feſtſtellungen ſchon heute von Bedeutung ſein. Als 


Erſtes die Form des Wappens der Soeſter Michels: 


In rotem Schilde ein ſilberner viermal gezinnter Quer⸗ 
balken; auf dem gekrönten Helme zwei rote Flügel, da 


8) Bel. 9. aa Die Grabplatten und Grabdenkmäler 
in ben Soeſter Kirchen, in ber Zeitſchrift des Soeſter Geſchichtz ⸗ 
vereins, Ig. 30, Soeſt 1913, S. 111. 

Y Aber ein aus bem Jülichſchen ſtammendes, heute n 89 1 5 
ar 
bayriſchen Adelsſtand erhielt und nach dem völlig anders ge 
ftalteten Wappen von ben Soeſter Geſchlecht wohl zu unter 
ſcheiden iſt, vgl. Gothaiſches Genealo des Taſchenbuch der 
Briefadeligen Häuſer, Ig. 1, Gotha 1907, . 530f. 


weites bie Eigentümlichkeiten der Vornamengebung: 

oswin und Simon, Martin und Rutger bei den 
erſten Michels in Soeſtꝰ und Heinrich bei Martins 
vielleicht nicht⸗ſoeſtiſchem on das find nicht alles ganz 

tägliche Namen, und ihr Wiederfinden bei einem 
niederrheiniſchen Geſchlechte Michels würde weſent⸗ 
liche Ermittlung darſtellen, namentlich wenn man damit 
in Handelskreiſe gelangte. Als Drittes endlich iſt wohl 
von Belang die Eintragung der Soeſter Bürgerliſte, 
nach der im Jahre 1589 „Johan Michels von Gem- 
roth“ in die Bürgerſchaft der Stadt Soeſt aufgenommen 


MT ber gezinnte Silberbalken wiederholt). Als 


wurde); — wobei freilich die Lage dieſes Ortes, ſoweit 


ich ſehe, ihre Schwierigkeiten bietet), und auch die 
Frage bleibt, ob dieſer Michels dem in Rede ſtehenden 
Geſchlechte wirklich angehörte. Beſonderer Forſchung 
muß es überlaſſen werden, mit dieſen oder anderen 
Mitteln, die Urkundenüberlieferung noch bergen ſollte, 
Urheimat und Urgeſchichte der Soeſter Michels ge— 
nauer zu entdecken. 

Und wann der erſte niederrheiniſche Michels 
in Soeſt ſich niedergelaſſen, — auch das iſt mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht zu ſagen, da ſonderbarerweiſe das Soeſter 
Bürgerbuch darüber ſchweigt). Man kann indeſſen 
wohl vermuten, daß die Einwanderung in den erſten 
J nchen des 16. Jahrhunderts geſchehen iſt. Denn 

536 erſcheint bereits als Wahlherr des Soeſter Rates“) 
== erfte Go8win Michels, ber um 1500 etwa geboren 
fein muß, weil 1572 beim Tode ſein Alter auf ſiebzig Jahre 
angegeben ward. Nicht lange darauf ſind weitere 
Michels zu Soeſt eingezogen. Im Jahre 1551 er- 
warben Croſis Michels und Martin Michels die 
Soeſter Bürgerſchaft!). Dann folgten: 1566 Anna 
Michels, 1581 Johann Michels, 1586 nochmals ein 
Johann Michels, 1589 jener Johann Michels von 
Gemroth, 1608 Johann Michels, 1612 Jorg en 
Miche 31). Ob fie alle und wie fie miteinander bere» 
wandt geweſen, läßt ſich noch nicht ſagen und wohl 
überhaupt mos völlig klarſtellen; daß aber bod) Ver⸗ 


on eol Wappenbuch des weſtfäliſchen 
Abel , Suy 1902, € 
ie Persönlichkeiten Näheres weiter unten. Für 
die enbetrachtun " kommt ferner vielleicht noch ber in Soeſt 
ganz ungewöhnliche Vorname Croſis in Betracht. 
tabtarchiv Soeſt, VIII, 48 

e) Ein Ort Gemrot war p dem 555 des 
Königreichs Preußen und anderen topographiſchen Hilfsmitteln 
nicht feſtzuſtellen, und philologiſch bleibt ja auch die Möglichkeit, 
die Herkunftsbezeichnung von Gemroth in von dem Roth auf⸗ 
zuldjen. Vielleicht hilft ein Kenner des niederrheiniſchen Landes 
und Au Vergangenheit weiter? 

Auch ſonſt iſt gelegentlich verſäumt, eine Bürgeraufnahme 
in die psi einzutragen, z. B. bei bem erſten Soeſter Meyburg 
im 15. Jahrhundert. 

0) Stadtarchiv Soeſt, LIV, 2. — In der Zeit vorher iſt mir 
bislang nur ein Balthaſar Michels 1522, en 3 in d 
begegnet 1 oeit LII, 15, Bl 222 u 04), welcher 
Name — mit dem gleichen oder einem andern méditer fel 
Boh n — dann 1580 nochmals erſcheint (ebd. Bl. 277). 

t nach der ganzen Stellung dieſes Namensvertreters die 
Re 920 Ae 85 N Geſchlechte febr zweifelhaft. Ein bäuer⸗ 
iches Geſch Michels hat übri uere (feit wann noch fraglich) 
in Lohne p [^ Bee (ogl. Zei 1 des Soeſter Ge⸗ 
ſchichtsvereins, Jg. 16, 19). Ein alteingeſeſſenes 
likterbürtiges Geſch dit Aſchel, auch Michel g enannt Cocol- 
borp, kommt während des 13. u. 1A. gahrhunderts nörbli von 
S dur ne Lippe bei Liesborn vor, wo noch heute ein Hof 
C en i zu finden tit (vgl. Weſtfäliſ 5 
VI, 1 rad Siegel 
3 Heft IV on Th. gen, Münſter 1894 ff., S. 435 
dier tds Spleens Wappenbuch. S. 89 und Tfl. 220). Der 
Name iſt eben auch in one garnicht ſelten. 
1) Stadtarchiv Soeſt, VIII, 
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wandtſchaften beſtanden haben, das iſt ganz ſicher; wir 
werden es noch ſehen 

Auch das Weshalb der Wanderung nach Soeſt 
ſteht mindeſtens zu einem Teile noch im Dunkel. Ob 
das Geſchlecht, wie man wohl leſen kann!), eines 
proteſtantiſchen Glaubensbekenntniſſes wegen die alte 
Heimat verlaſſen, bleibe für heute unentſchieden. Da 
aber ſicher mehrere der Angehörigen nach Weſtfalen 
gezogen, iſt zweifellos, daß allgemeinere Gründe mit⸗ 
wirkſam geweſen ſind. Und ganz gewißlich hatten unter 
dieſen hervorragende Bedeutung die Handels beziehungen, 


die Soeſt im 16. Jahrhundert noch recht lebhaft mit 


dem Niederrhein verbanden. 

Nach dieſem allen läßt ſich dann wohl ſchließen, daß 
mit den Michels ein unternehmendes Bürgergeſchlecht 
im 16. Jahrhundert vom Niederrhein unter weſentlichem 
Einfluß ihres Handelskreiſes nach Soeſt gekommen iſt. 
Bürgerlich und rührig als Standes- und Weſens⸗ 
eigenſchaften des Geſchlechtes, das wird das Folgende 
noch näher zeigen. 


2. 

Seit dem 16. Jahrhundert waren dieſe Michels 
alſo ein weſtfäliſches Geſchlecht. Was iſt alsdann 
für ſie von Gliederung, privater Wirtſchaft, öffentlicher 
Tätigkeit und Stand in ihrer erſten Soeſter Zeit des 
nähern zu erſehen? 

Verſucht man für die wichtigſten der Michelsſchen 
Perſönlichkeiten dieſer Epoche Familienaufbau, jo et» 
gibt ſich das: Martin, 1551 eingewandert und 1562 als 
Sohn des im Soeſter Bürgertume nicht nachweisbaren 
Heinrich Michels bezeichnet, hatte unter feinen Söhnen 
einen, der wie der älteſte unſerer Soeſter Michels 
Goswin hieß.“) Verwandtſchaft Martins mit dem 
älteren Gos win iſt danach ſicher; und ſchon laufen, da 
nach Zeitgründen Martin weder über Heinrich von 
Goswin, noch Goswin von Heinrich ſtammen kann, 
deutlich zwei Herkunftslinien nebeneinander: eine 
Goswinſche, eine Heinrich-Martinſche! Weiter 
ſodann: In den ſiebziger und achtziger Jahren führte 
Martin Michels mit einem ſeit etwa 1565 feſtſtellbaren 
Simon Michels in Soeſt gemeinſame Handelsgeſchäfte, 
und wiederholt, 1574 3. B. wie 1580, werden die beiden 
nicht nur Geſchäftsteilhaber, ſondern auch Vettern ge⸗ 
nannt.) Verwandtſchaft mithin auch hier! Wie aber — 
da das Wort Vetter an ſich bekanntlich vieldeutig und 
mithin gefährlich — wie näher feſtzulegen? Am un⸗ 
gezwungenſten wohl ſo, daß Simon, der nun doch 
anderer Linie als Martin angehört, nicht etwa in eine 
weitere, neben obigen noch herlaufende, alſo dritte Ab⸗ 
ſtammungslinie gezogen wird, da wir von einer ſolchen 
ſonſt garnichts an Spuren finden; ſondern ſo, daß er 
in die Goswinſche Abſtammungslinie kommt, zumal er 
in der Bürgerliſte nicht aufgeführt iſt, alſo vermutlich 
ſchon geborener Soeſter war, auch die gleichen Geſchäfte 
wie Goswin trieb und nach deſſen Tode ſeiner Witwe 
und den noch kleinen Kindern häufiger zur Seite ſtand.“) 
Es erſcheint als ſehr gut möglich, daß Simon ein Sohn 
Goswins geweſen, und zwar aus einer erſten Ehe 
offenbar; denn als Goswin um 1560 eine Klocke 
heiratete, war er ſchon an die Sechzig und konnte ſomit 
reichlich Witwer ſein und nun zum zweiten Male ſich 


13) Vgl. Genealog. 1 der Ritter⸗ und Adels- 


geſchlechter, Jg. 3, Brünn 1878, S 
12/10) Stadtarchiv Soeſt, Vorwerckſ ſche Handſchriſten 1,2 (Soeſter 
tabtarchiv Soeſt, Miſſiv⸗ 


Familien ee): ©. 932; 45 
protokoll LI, 2, Bl. 213. 
16) Stadtarchiv Soeſt, Vorwerck I. 2, S. 290 ff. 
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vermählen. Dieſe urkundliche Vetternſchaft: Simon, als 
vermutlicher Sohn Gos wins, und Martin, als Hein⸗ 
richs Sohn, bringt dann den 1536 bis 1572 nachweis 
baren Gos win Michels und den um 1562 möglicherweiſe 
als Nicht⸗Soeſter geſtorbenen Heinrich Michels in das 
Verhältnis von Brüdern oder doch Vettern erſten 
Grades — offenſichtlich hat der Ruf, den Goswins 
neue Heimat in der alten Heimat fand, mit Martin 
auch nahe Verwandte in die Engernſtadt gezogen. 
Beide Linien, die fid) fo entrollen, haben das 16. Jahr⸗ 
hundert hindurch in Soeſt geblüht. Mit dem 17. ver- 
ſchwindet die Martinſche dann freilich, und auch 
Simons Aſt der Gos winſchen erloſch ſchon bald. Der 
| 91. von Goswins Nachkommen aber konnte die 
eiten erfolgreich überdauern. 


Kaufleute alſo, — das ergibt ſich aus dem Vorigen 
ſchon deutlich —, Kaufleute find die erſten Soeſter 
Michels des 16. jw doe allefamt geweſen. Im 

Jahre 1542 3. B. ließ Goswin Michels, Kaufmann 
in Soeſt, durch Weſeler Fuhrleute engliſche Laken und 
andere Güter in der Richtung auf Antwerpen bringen!), 
wobei ſie freilich nahe Tilberich bei Herzogenbuſch auf 
niederländiſchem Gebiete von Brabanter Landsknechten 
weggeraubt wurden — bedauerlich für Goswin, doch 
nicht für uns, dann dieſem Vorgang „verdanken“ wir 
allein die Kenntnis jenes Handels! Und 1565 hören 
wir auch aus doppeltem Zeugnis vom Wollhandel 
Gos wins“). Ganz ähnlich hat Heinrich Michels um 
1560 nach dem Städtchen Bocholt im weſtlichen Münſter⸗ 
lande Laken geliefert, für 450 Brabanter Gulden, von 
denen 1562 fein Soeſter Sprößling Martin den Reft 
einfordern mußte“). Martin ſelbſt beſaß weitreichende 
Geſchäfts verbindungen; im Jahre 1568 erhielt er vom 
Soeſter Rate einen Paß nach Brabant und insbeſondere 
nach Antwerpen, und 1578 wurde für ihn, für ſeinen 
Teilhaber Simon Michels und ihren Prokurator Rut⸗ 
ger Michels (Martins Sohn) ein Paß zur Handelsreiſe 
nach den Niederlanden, Nordfrankreich und England, 
namentlich nach Dornig (= Tournay), Valentia (Valen⸗ 
ciennes) und Dover ausgefertigt“). Und 1574 ſehen 
wir Martin und Simon im Waldeckſchen Wolle ein⸗ 
kaufen); während in den 80er Jahren der Soeſter 
Stadtrat unter den Abnehmern Michelsſcher Tuche zu 
finden ij). Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß alle dieſe Michels Großhandelsherren geweſen, 
die den beſonders angeſehenen Handel mit Tuchen und 
Wollen über beträchtliche Entfernungen getrieben haben. 

Was Wunder, daß die Kräfte ſolcher Perſönlichkeiten 
im Kreiſe ihrer Mitbürger Beachtung fanden und für 
das allgemeine Wohl herangezogen wurden. Schon 
1536 und 1537 iſt Goswin Michels auf die Vorſtufe 
zum Rat, in das Zwölferkollegium von Soeſt, den 
Ausſchuß der geſamten Stadtgemeinde, gewählt”); und 
1539 bereits gelangte er in die RNatskörperſchaft ſelbſt 
hinein?). Er ſtieg in ihr ſchnell auf. Zunächſt 1539 
und 1540 noch Ratsvorſteher des Pilgrimhauſes, wurde 
er für 1542 und 1543 und dann für 1545 und 1546 
Rentmeiſter im Rate. Und im Februar 1548 erlangte 


10) Stadtarchiv Soeſt, Vorwerck 1, 2, S. 227. 

1) Stabtarchiv Soeſt, Vorwerck I, 2, S. 228. 

10) Stadtarchiv Soeſt, Vorwerck I, 2, S. 233. 

70) Stadtarchiv Soeſt, Vorwerck I, 2, S. 232. 

0 Stadtarchiv Soeſt, Stadtrechenbuch von 1581, Bl. 54 b; 
bon 1585, Bl. 50 b; von 1582 vgl. Abdruck in der Zeitfchrift des 
Soeſter Geſchichtsvereins, Heft 18, 1901, S. 36ff. 

n) Stadtarchiv Soeſt IV, 2. 
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er die Bürgermeiſterwürde, die er ſiebenmal in je zwei⸗ 
jähriger Amtsdauer bekleidet hat: 1548 und 1549, 1551 
und 1552, 1554 und 1555, 1558 und 1559, 1562 und 
1563, 1565 und 1566, 1568 unb 15690). Gos win 
wurde alſo zumeiſt baldmöglichſt auf den erſten Poſten 
der Stadt wiedergewählt, ein weiteres Zeichen für feine 
Geſchicklichkeit und Bedeutung, wie auch dieſes, daß er 
1554 Geſandter der Stadt Soeſt auf dem Hanfatage 
zu Köln geweſen iſt“). Noch 31 Goswins Lebzeiten 
gelangte auch Simon Michels in den Soeſter Rat; 
1571 Ratswahl herr, 1572 bis 1593 häufiger Ratsherr 
und 1597 ſchließlich, in ſeinem letzten Lebensjahre noch, 
Bürgermeiſter der Stadt“). Seit 1577 fap auch Sim ons 
Vetter Martin Michels, nachdem er vorher mehrfach 
Ratswahlherr und Mitglied des Zwölferkollegiums ge⸗ 
weſen, im Rat von Soeſt; und als Zieſemeiſter, d. h. 
im Amte, das an Rang gleich auf den Bürgermeiſter⸗ 
poſten folgte, und das er ſeit 1583 bekleidete, iſt er 
1584 geſtorben ). 


Aus dieſer privaten und öffentlichen Betätigung folgt 
deutlich, daß jene Michels eine angeſehene Stellung 
in Soeſt einnahmen. Genauer begrenzt, werden ſie zu⸗ 
nächſt der ratsmäßigen Mittelſchicht der Soeſter 
Bevölkerung zuzuweiſen ſein. Solchen noch bürgerlichen 
Stand behielt die eine Linie, die Martinſche, auch 
weiterhin, während der anderen, der Goswinſchen, 
der Aufſtieg in die Oberſchicht, ins Soeſter Patriziat, 
gelang. Die Nachkommen Martins haben, ſoweit wir 
wiſſen, Beziehungen zum Patriziate nicht erreicht; die 
Verſchwägerung noch zu Ende des 16. Jahrhunderts mit 
dem Geſchlechte Ko epp (Martins Tochter heiratete ben 
ſchlichtbürgerlichen Soeſter Richter Thomas Koepp) ) 
iſt doch Beweis für ihr Verbleiben im Wittelſtande. 
Anders die Goswinſche Linie. Ihre Glieder knüpften, 
wohl vermöge größerer wirtſchaftlicher und politiſcher 
Erfolge, um die Mitte des 16. Jahrhunderts bereits 
die Verbindung mit dem Soeſter Patriziate, wie in den 
Verſchwägerungen offenbar wird. Um 1560 führte der 
Bürgermeiſter Goswin Wichels (T A. Nov. 1572) als 
Gattin Anna Klocke (F 6. Juni 1608) heim“); und der 
ſpätere Ratsherr und Bürgermeiſter Simon Wichels 
(f 8. Oft. 1597) heiratete noch vor 1565 Maria Klocke 
(T 27. Oft. 1592), der Anna jüngere Schweſter“). Die 
beiden Michels ſchen Frauen waren Töchter des Soeſter 
Ratsherrn Anton Klocke und ſeiner Gattin Anna vom 
Berge und entſtammten von väterlicher wie von mütter. 
licher Seite altpatriziſchen Geſchlechtern“). Und wie 
allgemeiner genealogiſche Verbindung ſtändiſche Aber⸗ 


gänge vollzog oder abſchloß“), fo dürften auch dieſer 


20 Gatten und Kinder nun zum Patriziate von 
oeſt gerechnet ſein, deſſen Geſchlechter einen ſtändiſch 
hervorragenden, ſozial und politiſch zuſammengeſchloſſenen 
Geſellſchaftskreis darſtellten.“) Der Simonſche doen 
ward dabei, wohl infolge guae Beſitzes, ber pa. 
triziſch weniger glänzende; Simons einziger Sohn Tho⸗ 


10 5 en Vorwerck l, 2, S. 227. 

) Stadtarchiv Soeſt IV, 2; vgl. auch Zeitichrift des Soeſter 
Geſchichtsvereins, Heft A, Soeſt 1880, S. 60 ff, au 1 
Soest 1897, S. tu? n 0 3 

20 Stadtarchiv Soeſt LII, A (Ratsprotokoll von 1595 Aug. 31). 

*) Fr. von Klocke, das Geſchlecht von Klocke, S. 30 unb 
Stammtafel Nr. 25 u. 30. 

) Vgl. ebendort S. 74. 

*) Pgl. meine Bemerkungen in Weckens Taſchenbuch für 
Familien⸗Geſchichtsforſchung g. 121, 125, 128, 130, 150. 

) Weiteres dazu: Fr. von Klocke, das Geſchlecht von 
Klocke, S. 18 ff. 
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mas), Doctor juris, trat als Gelehrter, als Aſſeſſor am 
Reichskammergericht zu Speyer (F 1609) auch in andere 
Kreiſe hinüber, und Simons Töchter haben als Frauen 
der Geſchlechter von Affeln (damals wohl patriziſch aber 
die Mittelſchicht nur wenig überragend) und Woeſthoff 
(ratsmäßiger Mittelſtand) auch nicht den erſten Soeſter 
Kreiſen angehört“). Die Kinder Goswins und Annas 
aber zählten, wie ſchon die Eltern, zum angeſehenſten 


3) mal. Fr. von Klocke, Soeſter Freiheitsſinn im 16. Jahr⸗ 
hundert, in der Zeitſchrift des Soeſter Geſchichtsvereins, Heft 28, 
Soeſt 1011, S. 120 ff. — Ein anderer gelehrter Michels läßt Re 
bislang in unſerem Geſchlechte nicht beſtimmt unterbringen: Dr. 
med. Johann Michels (Michaelis), geb. zu Soeſt 1600, t zu 
Leipzig 29. Nov. 1667, ordentlicher Profeſſor und ſtändiger Dekan 
der mediziniſchen 5 Univerſität Leipzig und Leibarzt 
des Kurfürſten Johann Georg ll. von Sachſen (Vgl. Chr. 
G. e Allgemeines Gelehrten ⸗Lexikon, Leipzig 1750, Bd. II, 


. 810). 
) Vgl. Goswin von Michel?’ Genealogien. 
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Patriziat. Anna erreichte als Witwe Goswins, ihrem 
Manne an Umſicht und Tatkraft nichts nachſtehend 
(wie zahlreiche Urkunden und Ratsprotokolle erweiſen), 
auch die Landſäſſigkeit für ihre Angehörigen; ſie erwarb 
um 1588, nachdem Gos win vorher ſelbſt bereits länd⸗ 
liche Beſitztümer an ſich gebracht, in einzelnen Teilen 
von dem im Niedergang befindlichen alten Soeſter Land⸗ 
adelsgeſchlechte Kloedt das Rittergut Nateln in der 
Soeſter Börde“). 

Die einzig fortbeſtehende Michels ſche Linie war 
alſo vermöge glücklicher Wirtſchaftsentwicklung, vermöge 
ſeiner Wirkſamkeit im Soeſter Rate und der Verbindung 
mit dem älteren führenden Geſchlechterkreiſe von ihrer 
erſten ſozialen Stufe, vom bürgerlichen Mittelſtande, zu 
einer zweiten, zu patriziſchem Range in Soeſt empor- 
gelangt. (Schluß folgt.) 


0) Urkunden in von Klockeſchem und von Michelsſchem 
Beſttze. 


Die Kurſächſiſche Sozietät der chriſtlichen Liebe und der 


Wiſſenſchaften. (Nachtrag). 


Von Univerſitätsbibliothekar Dr. phil. M. J. Yufung. 


Beim Durchſuchen der biographiſchen Abteilung der 
Univerſitäts⸗Bibliothek zu Münſter i. W. fanden ſich, 
in einem braunen Pappbande vereinigt, 49 Gedächtnis- 
ſchriften der Kurſächſiſchen Sozietät der chriſtlichen Liebe 
und der Wiſſenſchaften. Von dieſen ſtellte ich 18 als 
mir bereits bekannt und in den Liſten von mir verar⸗ 
beitet feft. Die übrigen 31 dagegen konnte ich dazu 


benutzen, um die Perſonalien einzelner der bisher er⸗ 


mittelten Mitglieder zu ergänzen, andererſeits aber auch 
dazu, um die bisherige Reihe der Witglieder noch zu 
verlängern. Von dieſen 31 neuen Gedächtnisſchriften 
gehen nämlich 6 auf Mitglieder, die wir bisher nur als 
Verfaſſer von Gedächtnisſchriften kannten, und deren 
Perſönlichkeit nunmehr durch die Geſchichte ihres Lebens 
ergänzt wird, nämlich: 
Freitag, Friedrich Gotthilf, M. (vgl. 81, wo derſelbe 
70 reytag ſchrieb), Rektor der Landſchule zu Pforta; 
Burghardsdorf (Freibergiſcher Inſpektion) 18. No⸗ 
vember 1687, f 9. Juli 1761. Verf.: Daniel Traugott 
Müller, Rektor der Schule zu Schneeberg. Dr.: 
Friedrichſtadt o. J. M. b. 20.) 
Hahn, Gottlieb Hermann, M. (vgl. 83), Pastor prim. 
zu Schneeberg, der Zwickauer Ephorie erſter Adjunct, 
der lateiniſchen Schule daſelbſt Inſpector; Dresden 
25. April 1723, t 16. April 1780. Verf.: M. Johann 
Chriſtian Mockwitz, Paſt. zu Lauterbach und Bühlau. 
Dr.: Friedrichſtadt 1780. M. b. 23. 
Seinfius, Johann Siegmund, M. (vgl. 83), Superin⸗ 
tendent zu Forſt; Sorau 30. April 1694, t 25. Au⸗ 
guſt 1766. Verf.: Rudolf Friedrich von Wich⸗ 
mannshauſſen, Superintendent zu Delitzſch. Dr.: 
Friedrichſtadt o. J. N M. b. 26. 
en Chriſtoph, M. (vgl. 86), Rektor der Kreuz⸗ 
chule, auch erſter Adjunkt der Geſellſchaft chriſtlicher 
Liebe und Wiſſenſchaften zu Dresden; Großditt⸗ 
mannsdorf 31. Oktober 1700, t 5. Juni 1764. Verf.: 
Daniel Traugott Müller, Rektor der Kreuz⸗Schule 
zu Dresden. Dr.: Friedrichſtadt 1765. M. b. 24. 


) Vgl. dieſe Zeitſchrift 1917, Heft 8-12. 
9 Iſt alfo Gedächtnisſchrift Nr. 20 in dem Bande p* 928 
ber Univerſitäts⸗ Bibliothek zu Münſter i. W. N ö 


Schuffner, Johann Michael, M. (vgl. 94), Pfarrer, 
Superintendent und des geiſtl. Untergerichts Beiſitzer 


zu Heldburg, 14. März 1703, T 14. April 1774. - 


Verf.: M. Samuel Chriſtlieb Fiedler, Pfarrer zu 
Dittersdorf. Dr.: Friedrichſtadt o. . M. b. 38. 
Steuckard, Johann David, (vgl. 98, wo derſelbe ſich 
Steuckardt ſchrieb), Pfarrherr zu Krakau bei Königs- 
brüd; * Klettſtedt, unweit Tennſtedt in Thüringen 
6. Januar 1683, f 14. März 1761. Verf.: M. Gott⸗ 
lieb Hermann Hahn, Oberpfarrer in Schneeberg. 
Dr.: Friedrichſtadt o. J. | qm. b. 21. 
Sodann geben 8 Gedächtnisſchriften Aufſchluß über 
bie Perſonalien von Männern, bie uns bis jetzt nur 
als Mitglieder aus den gedruckten Liſten bekannt waren, 
und zwar von: 

Beyer, Johann Gottfried, D. (vgl. 147), Rechtskonſulent 
zu Dresden; Dresden 22. März 1700, 1 29. März 
1772. Verf.; D. Immanuel Gottlieb Freyberg, 
Kurfürſtl. Vice⸗Kammerkonſulent. Dr.: Friedrich- 

ſtadt 1772. | . b. 35. 

S$aufdjilb, Chriſtian, M. (vgl. 127), dritter Hofprediger 
in Dresden und der Geſellſchaft der chriſtlichen Liebe 
und Wiſſenſchaften Conſultor; Schneeberg 9. Ok- 
tober 1693, f 13. Februar 1759. Verf.: M. Johann 
Erhard Möckel, Pfarrer in Lauſa bei Dresden. 
Dr.: Friedrichſtadt o. J. M. b. 18. 

Haußmann, Johann Heinrich (vgl. 141), in die 27 Jahr 
lang Konrektor des Gymnaſiums in Schleuſingen; 
* Meinungen 25. Mai 1706, f 15. Mai 1761. Verf.: 
M. Chriſtoph Meißner, Collega der Schule vom heil. 
Kreuz in Dresden. Dr.: Friedrichſtadt o. J. M. b. 19. 

Heym, Johann Gottlieb (vgl. 142), Sachſen⸗Coburg⸗ 
Meininger Hof⸗Advocat; Suhl 15. Februar 1700, 
T am 3. Wärz 1773. Verf.: Chriſtian Benjamin 
Thenius, Ratsherr in Dresden. Dr.: 19 
ſtadt o. J. . b. 36. 

Krauſe, Chriſtian Friedrich, M. (vgl. 143 unb 118, 
deren Identität durch die Perſonalien gegeben iſt; 
Chriſtian Friedrich Krauſe bez. Krauße war Paſtor 

u St. Nicolai zu Chemnitz, wie es die Gedächtnis⸗ 
ſchrif auf Seite 11 erzählt), Ober⸗Pfarrer zu Dohna; 
Fremdiswalde 18. Juli 1683, T 10. Mai 1765. 
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Verf.: M. Chriſtoph Meißner, College der Kreuz⸗ 
Schule in Dresden und Adjunkt der Societät. Dr.: 
Friedrichſtadt o. J. M. b. 25. 
Rudorf, Chriſtoph Heinrich, M. (vgl. 146), Pfarrer zu 
Benshauſen im Hennebergiſchen; Oelsnitz 30. Au- 
guſt 1695, „am Sonntag nach dem neuen Jahr 
1767.“ Verf.: M. Chriſtian Gottlob Bergmann, 
Pfarrer in Altbelgern, Martinskirchen und an 
Dr.: Friedrichſtadt o. J. M. b 
is Georg Ernft (vgl. 139), Rector des AERE 
zu Schleuſingen; Meiningen 12. Februar 1696, 
7 18. Januar 1769. Verf.: Daniel Traugott Müller, 
Rector der Schule zum Heil. Kreuz in Dresden. 
Dr.: Dresden 1769. M. b. 29. 
Wiß, Adam and (vgl. 154), Archidiacon zu Schmale 
^A falben; Schmalkalden 28. April 1706, t 2. April 
1766. Verf.: Johann Carl Friedrich von Brauſen, 
Pfarrer und Superintendent zu Liebenwerda. Dr.: 
Friedrichſtadt o. M. b. 27. 
Gänzlich unbekannt waren uns bisher: 
155. Ebelt, Ehrenfried, M., Archidiacon und Mittwochs 
Brebiger zum beil. Kreuz in Dresden; er 
b chocher 27. Juni 1697, T 14. Januar 1770. Ve 
a Gotthold Schwenke. Dr.: Dresden 
M. b. 31. 
Fiedler, [Samuel; vgl. unter Johann Michael 
chuffner M. b. 38] Chriſtlieb, Paſtor zu Ditters⸗ 
dorf bei Pirna; Oederan 21. Januar 1703, 
T 15. Dezember 1769. Verf.: M. Chriſtoph Meißner, 
der Societät Coadjunct und College zum Heil. 
Kreuz in Dresden. Dr.: Dresden 1770. M. b. 30. 
Fiedler, Johann Gottlieb, M., Paſtor und Super⸗ 
intendent in Colditz; * Rod i& 21. Mai 1708, 
T 6. Dezember 1779. Verf.: M. Georg Friedrich 
eh Diaconus in Brießnitz. Dr.: ET 
tadt o 
Flach, Chriſtian Gottlieb, M., Archiblacon 2 
Mittwochs⸗ Prediger an der Kirche zum Heil. Kreuz 
in Dresden; Pirna 31. Juli 1719, T 8. Februar 


1 


157. 


158. 


(1778 oder ſpäteres Sap). Verf.: D. Chriſtian 
Gotthold Schwenke. R 


Friderici, Chriſtoph Anton, der Kirchen und 
Schulen der geſamten Grafſchaft Mansfeld Ge⸗ 
neral⸗ Superintendent, des Konſiſtoriums zu Gi8- 
leben Praeſes und des Gymnaſiums daſelbſt 
Ephorus; Mühlhauſen 12. Januar 1713, +21. No- 
vember 1772. Verf.: M. Georg Adolph Mehner, 
Stadtprediger in Dresden. Dr.: a o. J. 


159. 


160. Gormann, Andreas Immanuel, M., Paſtor E 
Leubni bei Dresden; ene 15. Juli 
1718, + 11. Mai 1763. Verf.: M. Chriſtoph 
Meißner, College der Schule zum Heil. Kreuz 
in Dresden. Dr.: Friedrichſtadt o. J. M. b. 23. 
Haußwald, Johann Friedrich, Königl. Polniſcher 
und Kurf. Sächſ. Regierungd-Rat in Schleuſingen; 
T on 12. Februar 1710, t 26. März 1761. 
Verf.: Chriſtian Gotthold Schwenke. Dr.: 
Frledrichtabt o. J. M. b. 22 
Henne, Johann Ludwig, D., Medicus und Stadt» 
Phyſikus in Dresden und des Collegii sanitatis 
Assessor; Torgau 31. Mai 1725, f 31. Mai 1772. 
Verf.: D. Gottlob Siegismund Schneider, Stadt- 
Phyſicus in Dresden, des Collegii sanitatis Assessor, 
der Oeconomiſchen und der Geſellſchaft Chriſtl. 


161. 


162. 
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Liebe und Wiſſenſchaften Mitglied. Dr.: Fried- 
richſtadt 1772 M. b. 33. 
Müller, Daniel Traugott, Rector der Schule zum 
Heil. Kreuz in Dresden; Chemnitz 23. Juli 1713, 
1 28. November 1771. Verf.: M. Chriſtian Ludwig 
Wendler, dritter College eee 1 
Dr.: Dresden o. J. 32. 
Peterſen, Johann Benjamin, Kurfürſtl. Sächſiſcher 
Generalaccisinſpektor zu Sebnitz, Hohnſtein, Schan- 
dau und Wehlen, wie Stadtſchreiber und Rechts- 
konſulent zu Sebnitz; Schandau 21. Okt. 1746, 
t 29. März 1782. Verf.: M. Johann Karl Götz. 
inger, Pfarrer in Sebnitz und der Hochfürſtl. 
Anhaltiſchen Deutſchen gelehrten Geſellſchaft zu 
Bernburg ordentliches Mitglied. Dr.: ned rid 
ſtadt 1782. b. ^0. 
Süße, Johann Gabriel, M., Paſtor in Königſten 
wie auch Lehn⸗ und Gerichtsherr des Pfarrdotals 
Pfaffendorf und der Prieſterſchaft der Pirnaiſchen 
Diöces mittlern Kreiſes Senior; * Ufhofen bei 
1 ao d Thür. A. April 1707, t 2. September 
0. Verf.: M. Karl Ehriftian Gerken, un 
a ns Dr.: Friedrichſtadt o. J. M. b 
Thorſchmidt, Urban Gottlob, M., 1 
Radeberg; Plötzky 9. März 1723, T9. Febr. 1774. 
Verf.: M. Johann Friedrich Radelmann, Pfarrer 
zu Coswig. Dr.: a! 1774. M. b. 37. 
Vogler, Georg Friedrich, M., Diaconus in Brieß⸗ 
nitz; Dresden 14. Dezember 1737, 7 19. Mai 1781. 
Verf.: M. Karl Friedrich Wirthgen, Diaconus 
a ber Annen⸗Kirche in Dresden. Dr.: Ss 
tabt o. 
Voigt, Johann Friedrich, D., Katz⸗ Mitglied 
Dresden, Beiſitzer des Stadtgerichts, auch Rechts. 
Konſulent daſelbſt; Naumburg 5. November 1729, 
t 8. November 1781. Verf. nicht genannt Dr.: 
ae r gd 1782. M. b. 44. 
erner, Heinrich aus: Gräfl. Schönburgiſcher 
Amtmann zu Stein und Lößnitz Schneeber 75 
15. März 1729, T 29. Januar 17581. Verf.: 
Chriſtoph Johann Gottfried aymann, der ah 
Schule zu Dresden Rector. Friedrich edi o. d 


Miele, Chriſtian Friedrich, Sauen Söchſſche 
Amtmann zu Altenberg; Freiberg 15. Februar 
1715, geſt. „im 64. Lebensjahre“. Verf.: M. Johann 
Chriſtian Mockwiz, Pfarrer zu Lauteren, und 
Bühlau. Dr.: Friedrichſtadt o. J. b. 47. 
Zſchorn, gebann Gottfried Auguſt, M., ie 
zu Weißbach; Merſeberg 28. Februar 1725, 
7 11. Juni 1772. Verf.: M. 1 Hermann 
ban , Ober- Pfarrer in Schneeberg. Dr.: Friedrich- 
tadt o. J. M. b. 39. 
Zu dieſen 17 neuen Mitgliedern, von denen uns 
alſo die Gedächtnisſchriften erhalten ſind, kommen 
ſchließlich noch 11 weitere Mitglieder, die ſich aus den 
Namen der Verfaſſer dieſer Gedächtnisſchriften als bis- 
ber unbekannt ermitteln laſſen, nämlich: 
172. Bergmann, Chriſtian Gottlob, M., Pfarrer in 
Altbelgern, Martinskirchen und Stehla. Vgl. 
M. b. 28. 
Brauſen, Johann Carl Friedrich von, Pfarrer 
und Superintendent zu Liebenwerda. Vgl. M. b. 27. 


163. 


164. 


165. 


166. 


167. 


168. 


169. 


170. 


171. 


173. 


174. Freyberg, Immanuel Gottlieb, D., Kurfürſtl. 
izekammerkonſulent. Dor M. b. 35. 
175. „Paſtor zu Stolpen. 


Gerken, Karl Chriſtian, M 
Vgl. M. b. 41. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


Götzinger, . Karl, M., Pfarrer in Sebnitz. 
85 M. b. n 3 | 
. $agmann, Chriſtoph Johann Gottfried, M., ber 
Annen⸗ Schule zu Dresden Rector. Vgl. M. b. 48. 
: ne: Georg Adolf, M., Stadtprediger in 
Dresden. Ah M. b. 34. 
Meißner. Chriſtoph, College der Kreuz⸗ Schule 
in Dresden. Vgl. Nr. 88. Sodann vgl. M. b. 19, 
23 und 25. 
Wockwitz, Johann Chriſtian, M., Pfarrer zu 
Lauterbach und Bühlau. Vgl. M. b. 43 und 47. 
Möckel, Johann Erhard, M., Pfarrer in Lauſa 
bei Dresden. Vgl. M. b. 18. Vgl. dazu auch 
Nr. 90 und Nr. 133. Möckel und Mädel wird 
wohl identiſch ſein, da die Vornamen die 
3 ſind. 850 8 
mann, Johann Friedrich, M., Pfarrer zu 
Coswig. Vgl. M. b. 37. 
Schneider, Gottlob Siegismund, D., Stadt⸗Phy⸗ 
ſicus in Dresden. Vgl. M. b. 33. 
Schwenke, Chriſtian Gotthold, D. Ohne nähere 
Berufsangabe. Vgl. M. b. 22, 31 und 12. 
Thenius, Chriſtian Benjamin, Ratsherr in Dres- 
den. Vgl. M. b. 36. | 
Wendler, Chriſtian Ludwig, M., Dritter College 
221 ae zum Heil. Kreuz in Dresden. Vgl. 


179. 


180. 
181. 


182. 
183. 
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184. von Wichmannshaußen, Rudolf Friedrich, 
Superintendent zu Delitzſch. Vgl. M. b. 26. 


185. Wirthgen, Karl Friedrich, M., Diaconus bei der 
Annen⸗Kirche in Dresden. Vgl. M. b. 45. 


* 


Nachwort. Rittergutsbeſitzer von Auenmüller 
aufe Rittergut Thierbach bei Leipzig, ber fid) familien. 
geſchichtlicher Sgorfäungen ‚wegen für die Sozietät ber 
chriſtlichen Liebe und ber Wiſſenſchaften intereſſtert, teilte 
mir zur Geſchichte derſelben mit, daß Oberkonſiſtorialrat 
Dr. Kühn, Blaſewitz⸗Dresden, der letzte Vorſtand der 
Geſellſchaft, im Jahre 1911 die Gründungsurkunde der 
Sozietät in das Dresdener RNatsarchiv eingeliefert habe. 
Die alten Akten aber und Rechnungen, ſowie die Druck⸗ 
ſchriften der Sozietät ſeien ehemals in der Dresdener 
Kreuzkirche aufbewahrt worden, wo dieſelben beim Brande 
der Kirche zugrunde gingen. Derſelbe wies mich hin 
auf Iccanders Geiſtliches Minifterlum, Dresden 1724 — 
34, Supplement Seite 224 ff., wo von der Gründung 
der Geſellſchaft geſprochen und auch Literatur darüber 
angeführt wird. Ebendort ſei auch eine Mitgliederliſte 
vom Jahre 1726 gegeben, aus der ſich für obige Reihe 
der Mitglieder noch ergeben würde: 


186. Wiliſch, Chriſtian Friedrich, D., Paſtor und 
Superintendent zu Freiberg. ö 


Keine Mitteilungen. . 


Vom 27. bis zum 30. September 1920 tagt in Weimar zu⸗ 
ammen mit dem Deutſchen Archivtag die Hauptverſammlung 
8 Geſamtvereins ber deutſchen Geſchichts⸗ und Altertums 
vereine. Den Beſuch der Verhandlungen empfiehlt die Zentral» 
ſtelle auf das bringenbite allen ihren Mitgliedern; ausführliche 
Programme verſendet ſie auf Wunſch. Auf der Tagesor nung 
des Deutſchen Archivtages ſteht u. a. ein Vortrag über bie 
Inventariſation kleinerer Archive von Archivar Dr. Otto Grote» 
fenb⸗ Stettin, bei welcher Gelegenheit auch ausgiebig die 
Kirchenbuchfrage zur Erörterung gebracht werden wird. Auf 
der Hauptverſammlung des Geſamtvereins ſpricht am Vormittag 
des 30. September Archivar Dr. Friedrich „ ũber 
das wichtige Thema „Genealogiſche Aufgaben ber Gegen» 
wart“, ſowie H. F. Macco- Berlin über „Zeugenvernehmungen 
vor dem Reichskammergericht als Genealogih e Quellen*. — 
Der fo wünſchenswerte Zuſammenſchluß der familien- 
kunblichen Vereine ſcheint nunmehr auch endlich Sat. 
ſache werden zu ſollen, da der Geſamtverein beabſichtigt, ſie 
in einer Sektion VI Net Genealogie unb Seralbif) su» 
ſammenzuſchließen; bie Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
ge enge dicte kann dieſen Beſtrebungen nur ben beiten 
rfolg wünſchen. Jedenfalls wird die Weimarer 
Tagung für das künftige Wohl und Wehe der familien» 
geſchich lichen Vereine wie überhaupt für die Ent⸗ 
wicklung der Familiengeſchichtsforſchung von großer 
Bebeutung fein. Archivar Fr. von Klocke. 


Glocken und Familiengeſchichte. — Seit alter Zeit haben 
die Glocken eine große Bedeutung gehabt, die nicht nur auf 
kirchlichem Gebiete liegt. Vielmehr leiſten ſie auch nicht une 
weſentliche Dienſte zur Bereicherung der Lokalgeſchichte. Sind 
fie doch Beugen verſchiedener Zeiten und Ereigniſſe. Leider ſind 
im Laufe der Zeit und beſonders während des großen Kriegs 

ahlreiche derartiger Denkmäler der Vergangenheit in den 
chmelzofen gewandert und unrettbar verloren. Auch für die 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte haben die Glocken ihre Be⸗ 
deutung. Seit dem Ende des 15. und Anfang des 16. Jahr- 
5 nennen die Gießer ſowohl Jahreszahl wie ihren 
men. Häufig 7 2 ihre Werke weit zurück in die Familien⸗ 
eſchichte und ſelbſt über urkundliche Zeugniſſe hinaus. So er⸗ 
ſcheint ein Markus Roſenberger in Schleiz urkundlich 1507, 
während von ihm Glocken or von 1497 an nachweisbar find. 

Während die älteren cken in der Regel eine Schriftreihe 
aufweiſen, laufen ſeit dem 16. Jahrhundert o Ep Schriftreihen 
um ben Hals. Im 17. Jahrhundert nimmt die Schriftenmenge 


noch mehr zu; u. a. überziehen jetzt den Glockenkörper nicht 
ſelten lange Namensverzeichniſſe von Landesregenten, Kirchen⸗ 
8 Paſtoren, Lehrern, Kirchenälteſten, Schulzen uſw. 

enn auch Glockenkenner dieſe Sitte verwerfen, fie als „albern“ 
bezeichnen und fle nur durch den „Bauernſtolz und den Dünkel 
kleiner Beamten, nicht zuletzt der Pfarrer“ verewigt ſehen, hat 
fle doch eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung für Die Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte, ganz beſonders dann, wenn die Glocken 
aus älterer Zeit, vielleicht aus einer Zeit ſtammen, aus der 
keine Kirchenbücher mehr vorhanden find. 

Unter 166 Glocken des reußiſchen Oberlandes tragen 17 
Glocken ſolche familiengeſchichtliche Nachrichten, davon entfallen 
eine auf das 16. und 5 auf das 17. Jahrhundert. Das älteſte 
Beiſpiel gibt Nödersdorf bei Schleiz. Die Kirchenbücher dieſes 
Orts beginnen mit dem Jahre 1692, die Glocken ſtammen jedoch 
aus dem Jahre 1599. Auf ihnen, Werke des Meiſters Melchior 


MWoehring in Erfurt, werden Je Hans Goetze, Peter 


Reiſigk und Hans Gering, Schulzen. Der Name Reißig 
kommt heute noch in Rödersdorf vor. Außerdem nennt die 
Glocke Mattes Guehling (Giegling), Ratsherr zu Schleiz. Sein 
Name iſt auch auf der Glocke in Pahnſtangen 1608 genannt; 
hier wird er auch als Goldſchmied bezeichnet. In Dragensdorf 
ſind Kirchenbücher ſeit 1650 erhalten; die Glocke von 1608 nennt 
an Namen Erhardus Wenler (Wendler), Paſtor zu Schleiz 
und Laurentius Hartmann, Pfarrer zu Rödersdorf. Die 


Glocke in Seubtendorf nennt als Pfarrer 1666 eor e 


Koffer und als ihren Meiſter Hiob Breiträger in Schleiz, 
Hans Hendel in Zwickau goß 1662 die Glocke in Stelzen; auf 
ihr find verzeichnet Hanz Zähe (Zeh) von Spielmes, Georgins 
Michaelis, Paſtor, und Hans Peip, Schulze. Die Namen Zeh 
und Peip find heute noch hier anzutreffen. Aus dem Jahre 
1654 ſtammt eine Glocke in Unterkoskau. Ihr Meiſter iſt Hans 
Melchior nnd aus Erfurt bürtid*. An Namen nennt fie 
ferner Johann Weber, Paſtor, Melchior Stünzner, Erhard 
Tuler, Schulzen zu Unter- und Oberkoskau, Chriſtian Zimmer⸗ 
mann und geinrich de d. Eine intereſſante Familienglocke iſt 
die in Zoppoten, da ſie das Wappen derer von Watzdorf brit: | 
kurz die Watzdorfiſche genannt. Sie trägt folgende Inſchrift: 
Andreas Sümmer in Cronach goß mich, aus den Fever floß 
ic, & Zoppaten bang p Gott je9 allen Sünnern genebig. 
©. Gbriittan Folraht v. Watzdorff uf Boppata. M. G(Dbriít)tan 
Iherin und Pfarher alda.“ Da Magiſter Iherin nach der 
Kirchengallerie 1670 — 1695 Pfarrer in Zoppoten war, wird die 
Glocke auch in dieſer Zeit gegoſſen ſein. R 
Gewerbelehrer Rob. Hänſel. 
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rjonenfanbüregifiee in Verſailles. — In ber „Revue 
de l'Histoire de Versailles", 15. Jahrg. 1913, S. 20ff. berichtet 
C. A. Gatin über Les anciens régistres de l'Etat civil de Ver- 
sallles, bie beſonders intereſſant find durch bie pure en Cin» 
tragungen von Geburten, chen Fault und Beerdigungen 


von itgliedern der Königlichen Familie und ihrer Zweige. 
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a 
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An ber genannten Stelle find dieſe Eintragungen kurz wieder⸗ 
gegeben. Es werden behandelt: 

Famille royale 1682 —1787, branches d'Orléans 1692 —1789, 
de Condé 1685—1785, de Conti 1704— 1752, de Bourbon, Maine, 
Penthiévre 1692—1768. 

Die P Staatsbibliothek zu Berlin befikt den be⸗ 
Bibliothekar P. v. Gebhardt. 


Bücherſchau | — — — 1 


Edward Freiherr von Hornſtein⸗ Grüningen, Die von Horn- 
ſtein und von Hertenſtein. Erlebniſſe aus 700 Jahren. 
Ein Beitrag zur ſchwäbiſchen Volks- unb Adelskunde. (Konſtanz 
1911— 1920). 4 u. CXV u. 738 S. Kl. 2. M. 25.—. (Zu 
beziehen nur vom Verf., Konſtanz, Weſſenbergſtr. 32). 

tele Jahre nach Erſcheinen der erſten Lieferung (vgl. 

„Familiengeſchichtliche Blätter,“ 9. Ig., 1911, S. 32), ijt jetzt das 

Werk über die von Hornſte in und von Hertenſtein vollendet 

worden, — keine eigentliche Familiengeſchichte, die ihren Stoff 

enetiſch entwickelt, vielmehr ein genealogiſches Buch, das ganz 
ſchlicht und einfach in genealogiſcher Folge ein bemerkenswertes 

Geſchlecht nach den einzelnen Angehörigen ſchildert. 

ee Mi n ift ble „Hornſtein⸗Hertenſteinſche Genealogie“, 
€. I—LXVII, leider san glücklich yu isa Es ſchließt 

id S. LXVIII an ein Nachweis über die Blutsverwandtſchaft 
r Freiherrl. von Hornſtein⸗Hohenſtoffeln'ſchen Familie mit der 

heiligen Eliſabeth von Ungarn (meiſt Eliſabeth von Thüringen 

genanni), in Abwechslung für bie fonft fo beliebte ftarolinger» 

Ableitung, bie für bie von Hornftein gewiß auch möglich wäre. 

Worauf S. LXIX—CXV Darſtellungen und Karten des Horn⸗ 

ſteinſchen Güterbeſttzes folgen. 

Dann beginnt die eigentliche familiengeſchichtliche Schilderung 
in Lebensbildern, mit Albrecht von Hornſtein, zu dem die Jahre 
1194—1228 geſtellt werden. Die im Sigmaringiſchen belegenen 
Burgen Hornſtein und Hertenſtein waren namengebend für An⸗ 
gehörige desſelben Stammes, der in weiteren Gliedern auch von 

chatzberg, von Wülflingen und noch anders benannt iſt, nach 
den verſchiedenen Beſitzungen — wie Entſprechendes auch ſonſt 
nicht ſelten vorkommt. Zahlreiche Linien der Hornſteiner bilden 
ſich um die Donau herum im Laufe der Jahrhunderte, namentlich, 
von dem unwohnlichen Hertenſtein aus, die Linien Göffingen 

(mit Wackerſtein, Orſenhauſen, Neu⸗Hornſtein) und (Neu-) Grũ⸗ 

ningen (mit Bietingen und Hohenſtoffeln Binningen und 

⸗Weiterdingen). Mit Angehörigen der letzten Linien zieht fid) 

der alte Stamm in 21. Generation bis auf die Gegenwart 

hinab. Heute noch wie einſt in jenem Donaulande anſäſſig, 
heute wie einſt angehörig dem Adel der Lande. Mannigfache 

Figuren erſcheinen: Dienſtmannen der Grafen von Veringen 

die erſten Hornſteiner, Mannen und Vaſallen der Grafen von 

Württemberg und vor allem der Habsburger die weiteren, 

unb ſchließlich ſtolze Mitglieder der freien Reichsritterſchaft; welt» 

liche Räte und Miniſter, Domherrn und Ordensangehörige; 

Wohltäter zahlreicher Klöſter, Raubritter und unentwegte Fehde⸗ 

Pente: ſtolze Turniergenoſſen, wackere Kämpfer in aller Herren 
lenſte; gute und ſchlechte Wirtſchafter, ſchlichteſte Haushalter 

und glänzendſte Grandſeigneure, greifbarſte Barockfiguren, 

Rokokogeſtalten, Menſchen des 19. Jahrhunderts, — das Ganze 

mit ſeinen 720 Seiten kein ſchlechtes Muſeum für ſchwäbiſche 

Volks- und Adelskunde. 

Eine großzügige Zuſammenfaſſung aller Bilder zu einer 
allgemeinen Standes- und Geſellſchaftsdarſtellung hat ber Ver⸗ 
faſſer, vielleicht ganz weiſe, nicht verſucht. Im übrigen aber 
dachte er kritiſch und bringt daher umfangreiche Quellenbelege — 
wobei für die Urkundenbehandlung freilich Wünſche bleiben. 
Mehr als 250 treffliche Abbildungen beleben den Text, und 
umfangreiche Regiſter, auch ſachlicher Art, machen den Inhalt 
nutzbar. Die Fachwiſſenſchaft darf für das fleißige Werk recht 
dankbar ſein. Archivar Fr. von Klocke. 
Max G. P. Schmidt, Carl Th. Michaelis. — Perſönliche 

und amtliche Erinnerungen. Band J. Biographie. Leipzig 1917, 
Dürrſche Buchhandlung. XII u. 290 S., 80. Geh. M. 8.70. 

Seinem Freunde Michaelis, dem Berliner Stadtſchulrat, 

bat Max C. G. Schmidt die vorliegende, febr ausführliche Bio⸗ 

B gewidmet, — der zweite Band ſoll Beilagen (Briefe, 
tilproben uſw.) enthalten. Sie gilt dem Manne der Arbeit 


am Pult und im Amt, als Lehrer und als Leiter, als Forſcher 
der Wiſſenſchaft und als Lenker der Verwaltung“ (S. 261). 
Aber ſeine eigene Methode ſchreibt Schmidt: „Der Wahrheit 
ebe ich die Ehre. Als Biograph ſpiele ich nicht den ſchön⸗ 
faͤrbenden Lobhubler, ſondern den aufrichtigen Hiſtoriker. Ich 
verſchweige un beſchönige nichts, ſondern ich berichte und urteile 
nach beſtem Wiſſen“ (S. 279). So iſt Verf. in der Tat verfahren 
und bisweilen wirkt die nackte Wahrheit für mein Gefühl petn. 
lich, 3. B. gleich S. 278/79. — Das Buch iſt von dem Verf. als 
die Grundlage für eine Familienchronik“ gedacht (S. X), 
empfehlenswert iſt bie chronologiſche „Skizze ſeines Lebens 
(S. 3—6), ſonſt erfährt man über die Geſchichte der Familie nicht 
viel; ba M. wegen feiner krummen Naſe für einen Juden ge⸗ 
halten wurde, ſuchte er mit vieler Mühe durch feine Stamm⸗ 
tafel dieſes Urteil zu widerlegen. Er glaubte ſie bis faſt ins 
Zeitalter der Reformation zurückgeführt Kn haben, erklärte aber 
ſelber, in der Zeit des Siebenjährigen Krieges eine Lücke nicht 
ausfüllen zu können. Dadurch wird freilich die Stammtafel 
in jener Ausdehnung illuſoriſch. „Aus ben Reſten btefer Samm⸗ 
lungen, die ſich in ſeinem e erhalten haben, bin ich nicht 
klug geworden“ ſchreibt Max C. P. Schmidt (S. 205); vielleicht 
könnten dieſe Reite der Zentralſtelle zuganglich gemacht werden, 
nachdem doch einmal die Bibliothek „dem bekannten Loſe des 
Verkaufs und der Verzettelung anheimfiel“ (S. V). Wenn aber 
S. fortfährt „Auf dieſem Wege iſt alſo die 1 jübifcher 
Abkunft nicht Celler Daß der Großvater Tobias hieß, könnte 
vielmehr für Erinnerung an eine ſolche angeſehen werden“, ſo 
iſt letztere Behauptung natürlich irrig. Ich könnte aus dem 
Stammbuch meiner Familie, die ſeit langer Zeit in Bremen in 
angeſehenen Stellungen war, als noch der MH in ber 
Stadt den Juden verboten war, viele pei iche Vornamen 
anführen, ich erinnere auch an den vielfachen Gebrauch dieſer 
Namen in Nordſchleswig, einer Gegend, die nie von Juden be- 
ſiedelt war. Vgl. aud) Heydenreich, Genealogie I! S. 325. 
Oberlehrer Dr. Th. O. Achelis. 


[Johann] Plenge: Drei Vorleſungen über die all⸗ 
su... Organiſationslehre. Gffen a. b. Nuhr, G. D. 

aebeckers Verlag, 1919, 64 S., 8°. M. 3.50. 

Es iſt an anderer Stelle in den „Familiengeſchichtlichen 
Blättern“ (1020, S. 65 ff.) bereits ausgeführt, daß „Organiſation 
der Bela en wiſſenſchaftlichen Genealogie“ bie große Forderung 
für die Entwicklung unſerer Fachwiſſenſchaft bedeutet. Es iſt 
auch damals ſchon geſagt, daß e nichts Außer⸗ 
liches, kein Schlagwort für uns fein darf, ſondern etwas Inner⸗ 
roS fein muß. Zu tieferem Verſtehen des Organifations 
ebanfen8 möchten wir heute unferen Leſern ein Büchlein nahe⸗ 
egen, das wie kein anderes als Einführung in den Organiſations⸗ 
gedanken dienen kann: die „Drei Vorleſungen über die allge⸗ 
meine Organiſationslehre“ des Münſteriſchen Ordinarius der 
Staatswiſſenſchaften Profeſſor Dr. Johann Plenge. In einem 
erſten Aufſatze des Buches beſpricht der Verfaſſer „Die Aufgabe 
der Organiſationslehre“, im „ ſchildert er „Die Organi: 
ſationslehre im Reich der iſſenſchaft“, im dritten unterſucht 
er „Das Urgeſetz der Organiſation“. Organiſation iſt Plenge 
bewußte Lebenseinheit aus bewußten Teilen“; und indem er 
das Streben nach ſolcher Einheit überall im Wirken der Gegen⸗ 
wart zu ſehen vermag, kann er mit ſeinen Umriſſen der 
Organiſationslehre zu einer neuen Wiſſenſchaft von grö 
Bedeutung für unſer ganzes Volksleben kommen. Einzelnes 
aus den 3. T. tief philoſophiſchen Darlegungen Plenges hier 
de beſprechen, verbietet der Raum; umfomehr aber müjfen wir 
etonen, daß wir das geiſtvolle Büchlein ſelbſt in den Händen 
unſerer Leſer ſehen möchten, nicht zuletzt zum Nutzen für die 
Organiſationsbeſtrebungen innerhalb unſerer ee 

Archivar Fr. von Klocke. 


n Zeilſchriſtenſchau. [I 


Allgemeine Geitſchriften, 
Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins ber Deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine, 68. Jg., 1920, Nr. 5/6. — 


Bringt an erſter Stelle die Nachricht, 8585 7 jähriger Pauſe 
am 28., 29. u. 30. Sept. b. J. wieder eine Hauptverſammlung 
des Geſamtvereins, und zwar in Weimar, ſtattfinden wird. 


* 


Politiſch⸗Anthropologiſche Monatsſchrift, 19. Jg., 1920, 
Nr. 2— J. — Fehlinger, er. auf bie eburtenhäufigfeit. — 
Uehme, Ein engliſches Judenlexikon. — Stein, Georg Ritter 
von Schönerer. | 

Die Tradition, 2. Jg., 1920, Heft 1-10. — Kekule von 
Stradonitz, Aus der Geſellſchaft und von den Höfen, 
(u. a. v. Richthofen, v. Jacobi, v. Könemann, v. Croyen⸗ 
greiff, v. Mohl, v. Marees, v. der Marwitz, v. Hake, 
b. Renvers, Lambrino [aus welchem Geſchlechte kleinen rumä⸗ 
niſchen Amtsadels bekanntlich die Gattin des früheren Kron 
prinzen Karol von Rumänien ſtammt], Münſterberg, 
Roedenbeck, v. Maſſow, v. Kloeden, Jähns, v. Planta, 
Grafen v. Schönburg, v. Wilmowski, Stieler v. Heyde⸗ 
kampf, v. Lindheim, v. Vivenot, v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, v. Kalckreuth). 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. Der Deutſche Herold, 51. Jg., 1920, Nr. A u. 5. — 
Schallehn, Die Organiſation ber Familientradition (beſpricht 
mit areber Anteilnahme bie „Organtjation der Großfamilie“ im 
Familienverband und bringt die Gedanken einer Zuſammen⸗ 
faſſung aller einzelnen Familienverbände zu einem „Bund 
deutſcher Familienverbände“, der gemeinſam mit einer „Arbeits⸗ 
gemeinſchaft deutſcher heraldiſcher Vereine“ — older müßte 

wohl geſagt fein: „Arbeitsgemeinſchaft deutſcher genea »gi der 
Vereine“ — zu einer „Spitzengemeinſchaft für bie deutſche 
Familiengeſchichte“ entwickelt werden ſollte — bemerkenswerte 
Gedanken, die für die Gegenwart wohl nur ein wenig weit⸗ 
greifen, jedenfalls müßte die Familiengeſchichtsforſchung zunächſt 
einmal mit aller Kraft die „Arbeitsgemeinſchaft“ oder Uhnliches 
erringen !). — v. Strantz 5 zum xiu i Taſchen⸗ 
buche 1920. — Frhr. v. Gaisberg ⸗Schöckingen, Glasgemälde 
in der Stiftskirche zu Tübingen. 


ange der einzelnen Herzöge und Herzogsgeſchlechter dar, auch 
Aberſchlich 5 auf 2 Tafeln, — eine treffliche kleine Arbeit 
des Greifswal 


Atlas zur deutſchen Geſchichte des Mittelalters, an dem 
der Verf. ſchon in der Vorkriegszeit die Arbeit begonnen und nun 


| Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


Rundfragen und Wünſche. | 


Nr. 339. Adelheim. 

Mein Urgroßvater Gotthard Friedrich Adelheim iſt 1777 
au dem Gute Eſſern (welches?) in Kurland als „Ausländer“ 
geboren. Seit 1812 iſt er verſchollen. Das Wappen der auß- 

eſtorbenen ſchwediſchen Adelsfamilie Adelheim iſt ein redendes: 
Saen Das Wappen meines Urgroßvaters zeigt an Stelle 
des ges ein nach links gewandtes Schiff mit geblähtem Segel. 

m übrigen find die Wappen identiſch, auch der goldene Stern 
über dem Berge, reſp. dem Schiffe iſt vorhanden. Läßt ſich 
in Stockholm etwas ermitteln über einen etwaigen Zuſammen⸗ 
hang beider Familien? Anreps Svenska Ättar-Taflor find nicht 
ohne Irrtümer und Fehler. Georg Adelheim. 


Nr. 310. von Anſelme (d' Anſelme). — Karbe. 
Nachrichten erbeten über Hyacinth von Anſelme oder 
d' Anſelme ( 1802) unb feine Ehefrau Eleonore Karbe und 
beider Familien. Er war Kurſächſ. Hauptmann und ſoll in 
Rabenau bei Tharandt oder in Dippoldiswalde gelebt haben; 
feine Tochter Henriette tft (wo?) am 16. XI. 1778 geboren. 
von Griesheim. 


Nr. 311. Baerbalck. — Schneider. 

Chriſtian Ludwig Baerbalck (Beerbalck, 1739 Rektor der 
reform. Schule in Aſchersleben, 1744 Rektor in Potsdam, 
* Halle 7. V. 1714, Qo vor 1749 Marie Regina . 
Ort und Datum der Verheiratung, Herkunft, Vorfahren der 
Frau geſucht. Dr. Walther Koch. 


Nr. 312. Brenner. — Segnitz. — von Mepern. 
Ergänzungen erbeten: Johann Chriſtoph Brenner, evang., 
Rat und Kammerkonſulent des Herzogs zu Sachſen⸗Coburg⸗ 
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wieder aufgenommen hat). — Arndt, Beitrag zu einer Biblio- 
graphie der Presbyterologien (Predigergeſchichten). (Vgl. hierzu 
Sp. 80 unſerer „Familiengeſchichtlichen Blätter“ 1920). 
Papiermühle. — Roland, Archiv für Stamm⸗ und 
Wappenkunde, 20. ao 1919/20, Ar. 10—12. — Hänſel, 
i auf dem Lande. — R[beubde], Heraldiſche 
xlibriskünſtler (H. 9. Stroehl). — Stammtafel der Krefelder 
Familie Saaman gen. Sohmann (1689 —1916) (mit arg bilet» 
tantiſchen Bemerkungen zum Namen S.). — Stammbaum des 
Dichters Dr. Otto Webdigen in direkter Linie (natürlich (ít es 
kein Stammbaum, fondern eine Stammliſte und natürlich 
ſteht an der Spitze dieſer Baum genannten Liſte wieder der 
altererbte Unfug vom „Patrizius Weddig in Soeſt (um 1560)“, 
gon ben Fr. von Klocke ſchon im „Deutſchen Herold“, Ig. 1915, 
. 155, quellenmäßige . eingelegt hat. Auch ſonſt 
tft ber „Stammbaum recht mangelhaft — ſchade, daß fid) fein 
„Verfaſſer“ nicht nennt. [NB. Sollte er etwa in dem — Dichter 
ſelbſt oder gar in dem be- rühmten 1 gaus⸗ 
hiſtoriographen Herrn Carl vom Berg zu ſuchen ſein?]J. Der 
ganze »Mufiag im „Roland“ ift nichts weiteres als ber bud» 
ſtabengetreue Abdruck eines traurigen rain Waſchzettels, 
mit dem auch andere Leute als der Herr Schriftleiter des „Roland“ 
beglückt worden find. Sapienti sat, ſagt Plautus). 


Orts- und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


„ des Vereins für die Geſchichte Verlins, 

37. Ig., 1920, Nr. 1-6. — Merbach, Karl Gutzkow und das 

pri Hoftheater. — Lüdicke, Zu Schills Auszug und 
o j | | 


Heſſiſche Chronik. 8. Ig., 1919, Nr. 11/12; 9 Ig., 1020, 
Nr. 1—6. — Diehl, Aus alten Leichenreben (Gabler, + 1631, 
Keipf, T 1631, Wächter, f 1662, Dieterich, f 1633, Mollen- 
feld, T 1625, übel, T 1625, Koburger, t 1647, Preuer, 
T 16866, Pfeilſticker, T 1613.). — Diehl, Zur Bevölkerungs- 
ſtatiſtik der Pfälzer Orte der heutigen Provinz Starkenburg 
(1671). — Schäfer, Aus meinen Ahnentafeln (Namensver⸗ 
zeichnis). — Diehl, heſſiſche Hochzeitsgedichte aus dem 16. Ih. 
— Knetſch, Vom Kloſter Berich am Ausgang des Mittelalters 
(mit wertvollen auch familiengeſchichtlichen 5 betr. 
v. Biedenfeld, v. Treisbach, v. Brencken, v. Höxter u. a.) 
— Würth, Wappen blühender heſſiſcher Bürgergeſchlechter 
(Freymann, Manger, Oeſer, Neuling). 

Mannheimer Geſchichtsblätter, 21. Jg., 1920, Nr. 1—6. — 
Waldeck Alte Mannheimer Familien (1. Jolly, 2. Artaria — 
ſehr hübſche genealogiſche Plaudereien). — Baff ermann, Das 
Baſſermannſche Haus am Markt. 


Saalfeld, ... , K.. . , 00 l. Schweinfurt &. X. 1763 Anna 
Sophia Segnitz, X ... ., K Schweinfurt 10. VII. 1778; oo ll. 
Schweinfurt 14. IX. 1779 Johanna Wilhelmina Rofina von 
Meyern, K... „ K Schweinfurt A. XII. 1783. Vater des Ehe⸗ 
mannes: Johann Chriſtoph Brenner, evang., Erbherr auf Bleich 


am Berg, Sachſen⸗Coburgiſcher Hof⸗ und älteſter vorſitzender 
Kammerrat, , K.. , o 
S. Otto Brenner. 


Nr. 313. Breyer. a 

Gottlieb B., * (wo?) 19. XI. 1820. Sein Vater war angeblich 
Fiſcher bei Fiſchhauſen (Oſtpr.) Iſt es elne Salzburger Emi⸗ 
grantenfamilie? stud. theol. Zach au. 

Nr. 344. Bürger. 
Herkunft und Lebensdaten geſucht von C. Bürger, Mag. 
theol., 1539—40 an der St. Michaeliskirche in Seti Latio. 
| Carl Bürger. 
Nr. 315. Buſch. 

Wo lebte ber Förſter George Franz Buſch um 17687 Die 
Tochter, Chriſtiane Sophia Eliſabeth Buſch, iſt 1780 in Mengering⸗ 
hauſen b. Waldeck konfirmiert. (Domanialforſtwwerwaltung zu 
Waldeck ſowie Pfarramt zu Mengeringhauſen bereits ergebnis⸗ 
los befragt.) E Fritz Schminke. 

Nr. 310. Caſtner. | 

Namensträger C. Sen beſonders in Pommern. Wer 
ſind die Vorfahren des Otto Jakob C., Bürgermeiſter von Swine⸗ 
münde (F ebenda 1801, 73 Jahre alt)? | 

Kurt Winckelſeſſer. 


Nähere Angaben erwünſcht über Wolfgang Tobias Drezel, 
um 1700 Handelsherr in Nürnberg, & .... Maria Helena 
Müller. Dr. jur. E. Eggel. 
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Nr. 318. c. far: 
Ahnen geſucht von Heinrich E., Pfarrer in Naſſau (Württ.), 
* 1606; oo . . . Henriette Schinken aus Schweinfurt( t); 
(Vorfahren des berühmten Germaniſten Karl Friebrich Eichhorn 
1781— 1854). Dr. jur. E. Egge 


Nr. 349. (von) Eltz. 

Geſucht Vorkommen und Nachkommen des Chriſtoph von 
Eltz, miles Confluentinus, dem It. Coblenzer Taufbuch (Staats- 
4 pib aer re 1) von ber Barbara N. 2 Kinder: Matthias, 
Einen Zuſammenhang mit ber altadeligen Familie von Eltz 
konnte ich bisher nicht feftftellen. Der erſte um 1610 vorkommende 
Anton heißt nur ein einziges Mal „ab“ Eltz. Auch ber weitere 
Stoff, den ich vom Staatsarchiv Coblenz über dieſe Familie er⸗ 
hielt, bringt den Namen ſtändig ohne „von“. Wegen eines um 
1720 vorkommenden „praenobilis dominus“ wurde der Familie 
indeſſen 1856 eine ,altabelige Abſtammung“ bezüglich ber Iib» 
ländiſchen Linie vom Preuß. Heroldsamt anerkannt. Mir ſelbſt 
will dieſes allein jedoch nicht als beweiskräftig erſcheinen, da 
dieſen Titel auch andere, als Taufpaten, Trauzeugen uſw. vor⸗ 
kommende Perſonen führen, die zweifellos nicht adelig ſind. 
Wie ſoll man fid) dazu ſtellen ? Bruno Hampel. 
Nr. 850. 8 — Jani, 
Geſucht werden u ot» und Nachfahren des im 
Deutſchen Geſchlechterbu and 8 (1901) S. 515 genannten 
David Traugott Haft, * Meißen .. X. 1784, 4 Meißen 29. Il. 1860. 
Iſt eine Stammtafel der Familien Gaſt und Jähnig ſchon 
bearbeitet? Beſteht ein Familienwappen 7 — Nachrichten erbeten 
über die Familie Gaſt, die ſeit etwa 1713 in den Kirchenbüchern 
von Quellendorf und por (Anhalt) auftritt und fid) ſpäter 
nach Jeßnitz, Halle a. d. S. und Deſſau verbreitet. Beſteht ein 
Familienwappen d ngenieur Gaſt. 


Nr. 351. Graff. 

Woher ſtammte Wilhelm Ludwig (von) Graff, k. württ. 
Major a. D., vorher im 3. Neiter-Regt., Ritter des Wilitär⸗ 
verdienſtordens, Ohringen 13. IX. 1827? (Kirchenbücher 
Ohringen und Eßlingen verjagen). Dr. jur. E. Eggel. 


Nr. 352. Grünewald. 
Johann Wolf Grünewald, 1663 Hofbarbier unb -chirurg 
in Dresden, %* kurz vor 1682. Herkunft und Vorfahren geſucht. 
Dr. Walther Koch. 


Nr. 853. Hanneken. — Noeben gen. Hannelen. 
Geſucht Nachrichten über: 1. Teyl (Tilemann) Roeben 
en. Hanneken, Commenthur des St. Johanniter Ordens zu 
5 rden u. SBreebeborn (Oldenburg) 1507 — 1531, * (wo? wann d), 
arel 1. V. 1559. Welcher Ballei gehörte er an? — 2. Geo 
(Gregor) Ludewig Hannekenius, auf Reinsdorf t. b. Lauſt 
(est in ber Mark), Dr. jur. und fürftl. Anhalt⸗Zerbſter Land⸗ 
ammerrat, * Gießen 1. I. 1670, K. . , &.... Louiſa 
Chriſtina Benne ⸗Hoetensleben, Tochter von Heinricus Benne 
u. Anna Chriſtina von Toenneken. Wann und wo iſt er * 
und oov Bankdirektor L. Grießbauer. 


. r. 351. Hildebrand. 

Wo o tft (Nähe Potsdam) im Juli 1748 Katharine Ellſabeth 9. 

geboren? v. Gebhardt. 
Nr. 355. Jaeniſch. 

Wo tft um 1728/29 Johann Chriſtian Jaeniſch, nachmals 
Lehrer und Küſter in Grambom (Pommern), geboren? Pfarr⸗ 
archiv Retzin und Staatsarchiv Stettin verſagen. Er ſtammt 
wahrſcheinlich aus Schleſten. Nachrichten über das Vorkommen 
des Namens vor 1700 erbeten. Johannes Jaeniſch. 


Nr. 858. Junge. 

Namensträger J. in der bes um 1750 geſucht. Die 
amilie war anſäſſig in Königshain (O. L.), ferner in Friede⸗ 
erg a. Q.; Rußdorf, Gießmannsdorf b. Zittau. Elias J. war 

um 1760 Amtmann in Gießmaunsdorf bei einem Herrn von 
Spiller. 9. Junge. 


Nr. 357. Koch (vergl. Nr. 1802/1919). 

Chriſtian Koch, ev., x Sömmerda . II. 1611, K Kaufungen 
Penig. 1680, W in Waldenburg und Kaufungen. 
Angaben über Herkunft, Eltern und Studium geſucht. — Chriſtian 
nd Koch, ev., Pfarrer in Breitenbrunn (Erzgeb.), K 26.1.1739; 
achkommen geſucht. — Johann Chriſtian Koch, ev., Pfarrer 

in Scheibenberg, # 6. III. 1760; Nachkommen geſucht. 

Dr. Walther Koch. 
Nr. 358. Krauſe. — Tornier. — Drawe. 


Ahnen und Datenergänzung geſucht von George Krauſe, 
Hofbefiger in Gr.⸗Lichtenau, Kr. Marienburg, ev., * (mo?) 


, und Gertrud, * 10. VI. 1682, geboren wurden. 


21. X, 1729, K Gr.⸗L. 8. V. 1808, 06 .... 1755 K rina 
Eliſabeth &ornier (Tocht. d. Martin F., Hofbef. in Gr.-L.). 
Sein Sohn: Joh. Benjamin Krauſe, Hofbeſ. und Schulze in 
Gr.-L., & baf. 13. X. 1765, K baf. 24. VIII. 1829; 06 .... 1705 


Wilh. Erneſtine Drawe, * (mo? wann d), K (wo wann) 


Tocht. des Amtsrats Drawe in „Buetau“ (iſt Bütow gemeint? 
und welches d) Oberlandesgerichtsſekretär O. Roux. 


Nr. 859. Labes. m Kolbe. 

rk Labes, * Cammin I. Pommern 26. XI. 1765, 
Oo Kerkow b. Angermünde 26. I. 1794 Charlotte Eliſabeth 
Kolbe. Sein Vater, David Labes, war 1775—1790 Bürger- 
meiſter zu Cammin, ihr Vater N. Kolbe war Amtmann. Lebens. 
baten und Vorfahren der Ehefrau und der Eltern des Ehepaares 
geſucht. Was war Friedrich Labes von Beruf? (Kirchenbücher 
von Kerkow reichen nur bis 1804 zurück. Bürgermeiſterel zu 
Cammin weiß keine Auskunft). Deinhard. 


Nr. 360. von Leſſel. 

Geſucht Daten und Ahnentafel der Anna Johanna von 
Leſſel a. d. 9. Langendorf, o .... (um 1710) Sigismund von 
HV auf Roſchkowitz. (Vergl. auch Nund⸗ 

age Nr. 267). Hauptmann a. D. Ludwig Koch. 


Nr. 361. Lindenberg. 

Johann Chriſtian Lindenberg, ev., * Wollin (Branden ⸗ 
burg) 14. XII. 1715, 1 Zabakuck . . II. 1767, Pfarrer daſelbſt. 
Ehefrau geſucht. | Dr. Walther Koch. 

Nr. 362. von Macdonald. 

Näheres gefucht über die Herkunft und die Familie meines 
une vaters Dr. med. Friedrich Wilhelm von Macdonald, 
* Luckenwalde (Mark . . . . 1777, K Reval. . 1849. 
Bekannt ſind mir nur die kurzen Notizen bei Kneſchke und von 
Lebebour, ſowie die kurze Biographie in 5 Moniteur 
des dates. Georg A eheim. 


Nr. 363. von Malotka. 

Erbeten Nachrichten vor 1820, befonber& über einen b. M., 
der als preußifcher Offizier um 1806 in Graudenz geſtanden 
haben foll, ſowie über den Zweig in Pr.⸗Eylau. ekannt: 
Staatsarchiv Königsberg, Gallandi; Adelslex. Bernicki; Bär, 
Adel in Polniſch Preußen). stud. theol. Zachau. 


Nr. 364. Nonne. — Troebert. 

Roſina Maria Nonne, * (wann? mot), X (wann? wo d), 
Tochter des Sob. Georg Friedrich Nonne, SersogL. Gotb. Amts- 
kommiſſar (.. . . 1687, 4 Ichtershauſen 30. XII. 1735) und 
der Maria Margaretha Müller (k.. . . 28. IX. 1080, K Ober 
weimar 6. VIII. 1778); o (wo? wann?) 1738 Johannes Trde- 
bert, Mag., Pfarrer, * Oldisleben 21. XII. 1688, K Rap 
hauſen 2. 1. 1756? Dr. med. Friebrich Teuſ cher. 

Nr. 365. Otto. as; err ^s 

Ahnen geſucht von Kaſpar Konrad Rumpach, um 1790 

Amtsvogt in Rüdenhauſen (Franken), 0b .... Eva Maria Otto. 
Dr. jur. E. Eggel. 


Nr. 866. Peinert, Beinartz, Peinarts u. ähnl. 
Alle Nachrichten und Ahnen geſucht für Wilhelm P., Krämer 
„von Kollen“ (Köln 7), 1572 Bürger von Halle a. S. (evang.). 
Dr. Erich Wentſcher. 
Nr. 367. Pielſticker. 
Perſonalien, Herkunft, Konfeſſion, bris nd geſucht von 
o 


Ernſt Piel ſticker, i3. Major in Wien, hgaſſe 9 unb 
Otto Pielſticker, Oberit in Wien, Raſumofskygaſſe 10. 
Dr. med. Pfeilſticker. 


Qtr. 368. Richm. 

Ich ſuche weitere Quellen über das bereits 1410 mit Hennelin 
R. und noch 1592 mit Georg R. nachgewieſene ep DreE 
qiebm zu Oppersheim (Pfalz), welches dort Höfe Stiftes 
Limburg in Erbbeſtand hatte und von welchem der ſpätere in 
Speier auftretende Hans R. 1488 in Leipzig ftubtert hatte. Einem 
Zweige dieſes Geſchlechts ſcheinen das ſeit 1601 mit Nikolaus d. A. 
nachgewieſene Bauerngeſchlecht R. zu Leimen bei W und 
das wohl zwiſchen 1584 und 1592 mit Eberhard R. (1592) als 
Familienoberhaupt nach unse b. 9teuftabt a. b. H. ein⸗ 
ewanberte ao! ; auzugeDören; einem anberen 
weige das Ratsgeſchlecht R. zu Worms, von welchem 1536 
Konrad d. A., 1559 Matthias, 1584 Konrab b. J. in den gemeinen 
Rat und 1597 Konrad d. J. als Bürgermeiſter in den Drei- 
zehnerrat aufgenommen wurde, das aber ſchon im Anfang des 
17. Jahrhunderts aus Worms verſchwindet und in einer Linie 
zu Straßburg weiterblüht. Von den Ratsgeſchlechtern faſt aller 
anderen größeren ale gibt es alte banbfdortitiidje Stamm- 
reihenſammlungen. Sind auch von Worms ſolche vorhanden? 
Kommt das Geſchlecht vielleicht in Straßburger Stammreihen 

vor? qiebm. 


— — — — — 
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Qtr. 309. Nipke. 
1886 amtierte in Rotenbur (Hannover) ber Kreistlerarzt 
Ripke. Nachrichten über ihn bezw. by an Omen erbeten. 
St. Förſter Meyer. 


Geſucht bee Angaben (Ahnen!) für Johann Chriſtop 
Sander, bannoverf Korporal beim Regiment Prinz Ernſt 
ak bee Qtr. 8) in Hildesheim, 0. . Maria Elifabeth Koch 
ee 6 Söhne ( lu Hildesheim, St. Jacob): Juſt 
. 25. VIII. 1771; Friedrich Earl, — 30. I. 177^; ohann 
P Ernſt, ^ 9. l. 1777; Johann Siegfrieb, 1 . 1779; 
io ohann Konrad, 18. IX. 1781; Johann Hermann, — 24. X1.178A. 
te im Geb. flrieg&ardjib zu Berlin lagernden Stammrollen des 
Regimenteß von 1789 ab pesce den Johann Chriſtoph 
Sander nicht mehr. In den ev. Kirchenbüchern von e 
iſt weder feine Geburt nod) fein Tod verzeichnet. Das gieibe 
gilt für feine Frau. Iſt über das Schickſal ber erſten fünf Söhne 
etwas befannt? Regierungsbaumeiſter Sander. 
r. 871. Qdmin(c)te. 
Erbitte Anſchriſten von jetzt lebenden Familien Schmin(chke, 
unb Mitteilung von REED die Uhnen« ober Ww e ais 
gleichen Namens be Fritz Schminke. 


Ar. 872. Schrader. 
Nachrichten über Slamengtráger aus allen Zeiten erbeten. 
= Erſter Bürgermeiſter Dr. Schraber. 


r. 373. Schramm⸗ Macdonald. 
red n geſucht über die Familie des dle She. An. 
ch ramm⸗ Macdonald unb der Marie Schr.⸗M. 
28 ae Georg Adelheim. 


Nr. 371. Serda. 
We Vorkommen dieſes Namens erbeten. 
Rudolf Lamberg. 


Nr. 375. Starck. — Ernſt. ' 
Ybnentafelausban ud 1. N. N. — 2. echten Bart 
Meißen x Mühlhauſen i. Th. 1580/87 als 
Superintendent laber nu t ber N Lebenslauf bei Kreyßig, 
Al eb. "rie an Setann); do . . . . — 3. Anna Ernſt. 
5. Andreas Ernſt, Mag, ‚aus bem alten unb 
vornehmen Seiöleäte ber Ernſte zu e en“. 
r. örſter. 
Nr. 376. Teuſcher. 
Au n dn m 1800, 1 in ber adr v^ 
e, , erfeld, Leipzig, aber aud) anderwärts gefu 
b med. Friedrich Teuſcher. 


Nr. 377. Warda. 
Namensträger W. vor 1800 geſucht, beſonders Nachricht 
ae die Herkunft des Kaufmanns und Ratsherren in NRaften- 
(Oſtpr.) Chriſtoph Warda, & .... Anna Chriſtliebe 
$a au,"KQQajtenburg 3.1.1811. Was bedeutet ber m. aret 
arda 


t. 978. Peiner: von Wolff. 
en: unb Nachkommen geſucht von folgenden Trägern 
des Namens Frh. v. W. (die nicht mit den beiden iode chen 
Familien verwandt finb): 1 dd pp 242910 nn tutt» 
art 29. V. 1778, K. 3, — 2. Friedrich Wilhelm 
zen * ebenda 24. l. 1788, *. x. S . 7 — x 9 
„1.1808. — J. fido, *. 1620 —5. Antonie, * 
— 1 Natalie, * 1898. — ae 1830. Ae. 
3—7 vielleicht in Kleve geboren). 8. Friedrich Wilhelm 
Karl, * 1 23, V. 1731. — 9. Zohann Philipp, x Mann⸗ 
beim um 1750. P. von Gebhardt. 
Ar. 879. Regimenter in Paſewalk. 
Welche Regimenter hielten ſich in Paſewalk auf oder waren 
dort in Garniſon in den Jahren 1775 bis 1785, beſonders 1778— 
17817 S. Otto Brenner. 


— Antworten auf bie Rundfragen.— 


i $Sadjboben von Echt. (Nr. 190). 

Die Vorfahren des Grafen Johann Friedrich Bachoff 
von Echt ſind in meinen „Beiträgen zur Geſchichte der Familie 
Bachoven von Echt“ (Wien 1904) bis ins 14. Jahrhundert 
zurückgeführt. K. Adolf Sretb. Bachofen von Echt. 

von Berbisdorf. (Nr. 19%). 
Beſtimmte Einzelfragen könnte ich e beantworten. 


Förſter. 
Bolland. (Nr. 1903). 
N. Bolland, Handelsmann aus Bruckweiting in Bahern, 
kommt von Salzburg am 5. III. 1809 in Wien an, wohnt dort 


Nr. 1018 (f. Vaterländiſche dp für das öſterreichiſche Kaiſer⸗ 
tum. Wien 1809. 2. Jahrg. S. 184). 
a Ing. Karl Klier. 


Bomhard. (Qtr. 253). 
In Frankenhauſen (Kyffhäuſer) lebte 1617/48 5 ome 
ard, Hausmann unb Hausbeſitzer (Landesarchiv Rudolſtabt, 
„III. 8b Nr. 3). pet von Ketelhodt. 


Brandis. (Nr. 291 

Für die Ahnen des Joa 855 Brandis enthält wichtigſten 
Stoff: Henning Brandis' Diarium, hrsg. v. L. Hänfelmann, 
ildesheim 1896; unb: Joachim Brandis des Jüngeren 
larium, hrsg. v. M. Buchlers, Hildesheim 1903. Eine umfang- 
reiche Stammliſte Brandis, die freilich nicht ſehr vollkommen 
iſt und erſtaunlicherweiſe gerade das obengenannte Quellentum 
nicht ordentlich ausgewertet hat, aus das Deutſche Ge- 
ſchlechterbuch, Bd. 21, S. 105—155 rchivar Fr. von Klocke. 


Bruns. (Nr. 255). 
Rh Grohnde a. Weſer lebt ein Köthner Bruns, ebenſo im 
benachbarten Börry zwei dieſes Namens (beide Orte im Kreiſe 
Hameln). Kapitänleutnant a. 


Gotta. (Nr. 199). 

Pfarrer Nikolaus Cotta (Sohn des Berg» u. Gerichts- 
Geſchworenen in Berggießhübel Gregor Gotta unb der Anna..) 
0 Eliſabeth Albinus (Tochter des Mag. Theodorus A., 
Pfarrers in Stolpen). Sein Ahn 7. Grades war Bonaventura, 
ber (nach der Stammtafel der Frhr. von Cotta) 1370 — 1430 lebte, 
aus Mailand flüchtete, ſich in Sachſen nieberließ unb die Güter 
Cotta bei Pirna und Cottendorf bei Tannenrode erwarb. 

Generalleutnant 3. D. Müller. 


Dobel, Tobel. (Nr. 160). 
Aber Tobel in Rottweil (1468), in e ar 
in monnanz dun vgl. Württembg. Geſch.⸗ Quellen, Bd. 
IV, VIII. 1 von Alberti. 


D. Hoefer. 


Erkenswick. 

Johannes Erkenswich aus no b dis: Kanoniker in 
Eſſen 1367 unb 1371 Fele zur Sw didjte von Stadt und 
Stift Eſſen, Eu 28, 1006, ©. 23 u 

K. 6. Pos Recklinghauſen. 


albe. (Nr. 161). 
In Gilow, die Sch ler- ital des Köllniſchen Gymnaſiums 
1656 — 1767, Berlin 1914, wird erwähnt: Johann Daniel Falbe, 
1734. Kurt Winckelſeſſer. 


on Güntherrodt. (Nr. 191). 
In Senftenberg ft auf d lebte kurz nach 1600 ein 
v. G. Nähere Auskunft auf W 
Pr. med. gerdtmann. 
Hännel. (Nr. 366). 
Der Familienname H. tft in Eibenſtock i. Sa. häufig. 
Ernſt Müller. 


Hagemann. (Nr. 1039). 

Vielleicht hilft ber Hinweis weiter, daß George Friedrich 
agemann Herzogl. Braunſchweig.⸗Lüneburg. Hof⸗, Kammer⸗, 
agb» u. ne zu Blankenburg a. H. war; jene HM fingit 
ochter Johanna Karoline Viktoria H. oo Blanken ris 1782 

poponn Heinrich Otto König, Dr. jur., orb. Prof. an echte an 
b. Univerſität Halle a. S. iehm. 


(Nr. 268). 
Im Amtsgericht ee befinden fid Standesamtsregiſter, 
aus denen bei den Sterbeeintragungen die direkten Vorfahren 
zu erſehen ſind. M Eykelskamp. 


on Honrodt. (Nr. 
Material über eine Familie gad (Ahnentafel bis 
1756 zurück) auf Wunſch zur Verfügun 
Architelt Guſt. Alb. Grote. 


n Zagemann. . 27). 

1. Chriſtina Frieder v. „ Hainſpi 1700, 

t Allſtedt (S. „Weimar) 3. XI. me . Heinri voi anc. 
Sächſ. Premierleutnant, & 1 4 eittiebt à. IV. 1759. — 
2. Wilhelm v. e auf Hainſp it, * . 1665, K Hainſpitz A. I. 1743; 
oo I. Dörnfeld Pis XI. 1691 Sophie Margarethe don Röder, 
^ Dörnfeld a. d. Heide 30. XI. 1670, T Hainſpitz 23. XI. 1708 
(NB.: Rahel Katharina von Maltitz tft die . Gattin des Wilhelm 
v. 3.1). Weitere Ahnen v. J. aus Julius von Jagemann, 
Gtammtafe der Familie v. J., Leipzig 1915, auf Wunſch erhältlich. 

Zentralſtelle. 


ugler. 
1. Mehrere Perſenclſchriſten T i. d. . Gaatsbücherel Hannover 
(f. Linde, niederſächſ. Familienkunde). — 2. Vochzeitsgebicht für 
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den Paſtor in u i. Franken Johann Jugler (Vater: 
Paſtor Joh. J. in Sulzbach), oo Sulzbach 28. XI. 1603 Juliane 
Pauner (RNatsſchulbücherei Zwickau). — 3. Glückwunſch für 
Joh. Jugler aus Sulzbach 1597, Mag. in Tübingen (desgl.) 


Dr. Förſter. 
Käßbacher. (Nr. 171). 

„Das Kees (auch Red und Käs geſchrieben) tft in den 
Herzogtümern Salzburg, Kärnten und im Ziller⸗ und Puſtertal 
die volkstümliche Bezeichnung der Eislager (Gletſcher) in dem 
Urgebirgszuge der Alpen“ (Brinzinger, Zur Namen⸗ und Volks⸗ 
kunde der Alpen, München 1890). Vergl. Mitteil. b. D. u. 
Oeſt. Alpenvereins 1911, S. 254, 271, 285 und 1919, S. 10. 

Dr. A. Beckel. 


Kanitz. (Nr. 274). 

Nach Frauſtadt, Grimmenſer Album (1900) iſt Dr. med. 
David Kanitz der Sohn eines Bäckers oder Glöckners in Eilen⸗ 
burg. f Dr. Förſter. 

Kießke. (Nr. 212). 

In Alt⸗Döbern, Kr. Calau, lebt ein Tierarzt Kieſchke, 
der aus eingeſeſſener Kottbuſer Familie ſtammt. Vielleicht kann 
er Auskunft geben. Dr. med. Herdtmann. 

Kötteritz. (Nr. 211). 

Namensträger mehrfach auf den Fürſtenſchulen Schulpforta 
b. Naumburg und St. Afra in Meißen; über Pfarrer d. Namens 
ſ. Kreyßig, Album der evang. Geiſtl. Sachſens, Crimmitſchau 1898. 
| Dr. Förſter. 

Kulow. (Nr. 1890). 

Joh. Andreas Kuhlo iſt 1718 Schüler des Köllniſchen 

Gymnaſtums zu Berlin. Kurt Winckelſeſſer. 
Lübbren. (Nr. 226). 

Aber ein altes Hildesheimer Geſchlecht Lübbern viele 
Einzelheiten in Wolffs Geneal. Sammlung (Univ.⸗Bibl. 
Göttingen), ferner im Urkundenbuch der Stadt und des Hoch⸗ 
“tiftes Hildesheim. Perſonalſchriften in der Staatsbücherei 
Hannover (f. Linde, niederſächſ. Familienkunde). 


Dr. Förſter. 
von Lüderitz. (Nr. 277). 

17. IX. 1727 wird zu Caſſel kopuliert: Herr Anton Chriſtian 
von Bartheld, Cornet vom Leibregiment zu Pferd, mit Frl. 
Johanna von Luderitz, entwichener Nonne aus dem Urſuliner⸗ 
floſter zu Fritzlar; praematurus concubitus! (Kirchenbuch der 
Garniſongemeinde Caſſel). — Nachrichten über die Familie 
von Bartheld in Strieders Heſſ. Gelehrtengeſchichte J, 1781, 
S. 265— 269. Das Urſulinerinnenkloſter in Fritzlar beſteht noch 
heute, Quellen und Darſtellungen ſiehe in Derſchs Heſſiſchem 
Kloſterbuch, 1915, S. 37. Archivrat Dr. Knetſch. 

Meier — Lamprecht — Volckmann uſw. (Nr. 278). 

Weitere Ahnen Volckmann find im Deutſchen Geſchlechter⸗ 

buch Bd. 5, S. 395 ff. zu erſehen. Riehm. 
quenfenfamp. (Nr. 81). 

Anna Wargarethe Menſenkamp, — Hameln (Nicolai) 
16. IX. 1651. — Eltern: Autor Menſenkamp, — Hameln 
(Nicolai) 15. II. 1625, oo daſelbſt 1. XII. 1647 Dorothea Catharina 
Girßewaldt (aus ber ſpäter in Braunſchweig geadelten und 
gefreiten Familie). — Großvater: Heinrich Menſenkamp, 
00 l. . N. N.; oo ll. Hameln (St. Bonifacius) 1627 [nad) 22. VII.] 
Anna Reimerdes. (Vergl. aud) Sp. 124 dieſes Jahrgangs 
der Familiengeſchichtlichen Blätter.) von Arnswaldt. 


a Milag. (Nr. 113). 

Milagius, Martinus, Kanzler (mit Kindern: Chriſtian 
Friedrich, Au uſta, Katharina, Magdalena) Bürger in Zerbſt 
1. II. 1638. (Quelle: Th. Schulze, Verzeichnis der in den Jahren 
1601—1750 nach Berbſt gezogenen Bürger. Zerbſt 1914). 


Fritz Reinsdorf. 
Noll. (Nr. 271). 

In Bonn lebte Profeſſor der Botanik Fritz Noll, * Frank- 
furt a. M. 27. VIII. 1858, K. . . 1008. — An ber Arbeiterabteilung 
zu Magdeburg (Straffompagnie) war im Jahre 1880 ein Feld⸗ 
webel Noll, von welchem ich Photographie beſttze. 

Dr. F. Moll. 

Aſſeſſor Hans Noll in Marburg (Lahn), Orléansſtr. 2. 

von Redlingbaufen. 
d Orville. (Mr. s . 

Vielleicht können Auskunft geben die Söhne des Prof. 
Dr. Hönig tn Michelſtadt (Odenwald), Albert Georg und Daniel 
Georg Guítao, denen am 28. X. 1899 vom Großherzog v. Heſſen 
geftattet wurde, den Namen Hönig⸗ d Orville zu führen, um 
damit den Namen der am 29. XII. 1890 mit dem ies 
mütterlicherſeits erloſchenen Familie d Orville zu erhalten 
(Heſſiſche Chronik 1915 Heft 7). Georg C. Leber. 
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Paſchen. (Nr. 1914). 
In Gilow, Die Schüler-Matrifelbes Köllniſchen Gymnaſtums 
1656— 1767, Berlin 1914, werden zwiſchen 1695 unb 1751 mehrere 
Paſcha und Paſche erwähnt. Kurt Winckelſeſſer. 


von Pawlowski. (Ar. 246). 
Über eine Familie v. P. in Pomeſanien pal. Deegen, 
Geſch. d. Stadt Saalfeld in Oſtpr. S. 228 u. Urkundenband 
dazu S. 62 u. 63. Regierungsreferendar Ouaſſowski. 


Prowe. (Nr. 142). 

Dr. Gottlieb Profius. * Sorau .. Phyſikus in Lauban, 
„ein ſowohl gelehrt als auch überaus curieuser Practicus, den 
jedermann beklagte, daß er allzuzeitig fterben mußte.“ (Samuel 
Großer, Lauſitziſche Merkwürdigkeiten, Leipzig u. Bautzen 1714, 
IV, 175). - Dr. Hans Baumert. 

Rathleff. (Nr. 281). 

Hochzeitsgedicht für Ernſt Ludwig Rathleff, oo 23. I. 1742 
Sophie Hagemann (Staatsbücherei Hannover). — Schlöwen ente 
weder = Schleben b. Mügeln (Bez. Oſchatz) der Schlöben 
b. Roda (S.⸗Altenbg.) — Chriſtian Rathsleben aus Geithain, 
* 25. XII. 1680, K 6. XII. 1752 (Vater: Oberkämmerer) mag. 
Leipzig, 1725 Paſtor in Neukirchen b. Borna. Wohl ſeine 
Söhne: Chriſtlan Friedrich und Heinrich Bernhard 1743 u. 
1751 Univ. Leipzig. Dr. Förfter. 


In der Wolff'ſchen Genealogiſchen Sammlung in Göttingen 
finden fid) folgende Nachrichten über Rathleff: Ernſt Cubtolg 
R., Paſtor zu Langenhagen vor 1742, zu Diepholz vor 1746, 
Superintendent zu Nienburg 1751, * 1768. Seine Kinder: 
1. Ernft Lorenz Michael, Auditor zu Nienburg 1764, Neuſtabt a. N. 
1765, Diepenau 1768, Langenhagen 1769, Amtſchreiber zu 
Winſen a. d. L. 1774, zu Aerzen 1777, zu Nordholz 1787, 
1791. — 2 Anna Gertrud, oo ... Franz Albrecht Joppert, 
Amtſchreiber in Hoya, nachmals Garnverwalter zu Hechthauſen. 

Oberſt a. D. von Wiarda. 


fRingleb. (Nr. 283). 

Conrad Ringsleben, * Altenritte (Kr. Caſſel) 10. Ill. 
1874, feit 1918 an der Weſtfront vermißt; ſeine Frau lebt noch 
am Geburtsort (Haus Nr. 54 ½), desgleichen ein Bruder 
Wilhelm R. Architekt Fritz Stück. 


Johann Heinrich Nepomuk Ringleb, * geiligenſtadt 
16. V. 1841, K Arneburg ... 7; Gymnaſiaſt in Naumburg, Student 
in Halle (1864) und Freiburg (1867); 1872 Arzt in Tanger⸗ 
münde, 1874 in Arneburg bei Stendal; oo 9. VII. 1872 N. N. 
Er hat 2 Töchter und 1 Sohn, der auch Mediziner (wor) tit. 
Ein Fritz Ringleb iit in Halberſtadt Inhaber eines Zigarren— 
ladens (Ecke Dominikanerſtraße), feine Ehefrau Dorothee, * 
hat daſelbſt ein Blumengeſchäft. 

Rechtsanwalt und Notar Handrock. 


N. Ringleb, Schulrat in Bromberg. Nach ber Beſttz⸗ 
ergreifung durch Polen möglicherweiſe von dort verzogen. An⸗ 
frage an die dortige „Hiſtoriſche Geſellſchaft für den Netzediſtrikt“, 
Bydgoszez (S Bromberg). — Ernſt Ringleb, Oberlehrer in 
Eiſenach (ſiehe Kunzes Kalender für das höhere Schulweſen 
1918). — Arno Ringsleben, Studienaſſeſſor (. ebenda). 

Dr. $. Baumert. 


Ringleb u. ähnl. in Frankenhauſen feit 1292 häufig, fett 
1525 bis jetzt als Hausbeſitzer; namengebend dürfte das Dorf 
Ringleben b. Frankenhauſen fein. Frhr. von Ketelhodt. 


Nis. (Nr. 177). 

Johannes Riß, aus Augsburg, Mag., Paſtor in Gebroth 
u. Eckweiler i. Rheinl. (Grafſchaft Unter-Sponheim) 156%, 
K. . 10. XI. 1597; 900 . . . 1594 Claudia Gbinger (T. d. Elias 
E., Spitalspfarrer zu Augsburg). Das 2. Kind dieſer Ehe Iit 
Johann Heinrich Riß, Mag., Bg. in Augsburg, Dekan in 
Niederſtetten (Württ.), * Gebroth 25. IX. 1596, * 21. VI. 1669; 
o0 ... 18. XI. 1623 Margarethe Hartmann (T. d. Johann 5. 
Mag., Mit- Paſtor in Rothenburg); aus dieſer Ehe ſtammen 
13 Kinder. (Quelle: Rothenburgs Familien- und Wappenbuch, 
fol. 1087 f.) Deinbarb. 


Schluckwerder. (Nr. 266). 

1. Juſtizrat Schl. lebt 3. Zt. in Plauen i, V. — 2. Karl 
Auguſt Schlockwerder aus Wittenberg (Vater: Senator), 
* 24. XI, 1803, 1818-23 in Schulpforta, ſpäter Stadtſchreiber 
in Wittenberg. — 3. Karl Ferdinand Schlockwerder, 1800 —1803 
Fürſtenſchüler in Grimma, 1813 Advokat u. Juſtizamtsaktuar 
in Gräfenhainichen, K 22. J. 1820. Dr. Förſter. 


Schröter. (Nr. 286). 
Predigt von Georg Mylius auf Dr. med. Johann Sch. 
(K Jena 31. III. 1593) und mehrere Perſonalſchriften auf bie 
Familie des Prof. Philipp Jakob Sch. ( Jeng 31. V. 1617; 
verwandt?) in der Natsſchulbücherei Zwickau. Dr. Föriter. 
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Spangenberg. (Nr. 48). 
Alte Grabſteine S. im Kloſter Walkenried a. 9. 
Werner Auguſtin. 
(N 


Weile. r. 1737). 
Guftab Friedrich Weyl iſt 1712 Schüler des Köllniſchen 
Symnaſtums zu Berlin. Kurt Winckelſeſſer. 
Weinmayer. (Nr. 183). a 
Thereſta, Frau des Muſikers Franz Weinmayer, & Wien 
8 58) 2. VI. 1801, 66 J. alt. (Quelle: Wiener Zeitung. 
ahrgang 1801. Nr. 45, S. 2082. Verzeichnis der vor der Stadt 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſ 


Eingänge 


vom 1.—31. Juli 1920. 


A. Für die Bücherei. 


Geſchenke: Von Dr. Karl⸗Roberich von Helldorf: Mit- 
glleber⸗Verzeichnis ber Saro-Boruffia in Heidelberg 1820 — 1920. 
— Von Amtsgerichtsrat rt von Düring als Verf.: Die 
Stammtafeln der Familie von Düring. 1920. — Von Dr. med. 
Pfeilſticker: 1. Faber, Leichenpredigt für Jakob Fiſcher, 
Bürgermeiſter in Stuttgart (T 8. II, 1719). — 2. Hartmannsbuch 
(Stammbaum. — Aus ber Geſchichte ber Familie). 1878. Von 
Fritz Schminke: Kalkoff, Nationalliberale Parlamentarier 
1867 — 1917. Berlin 1917. — Von Archivar Fr. von Klocke: 
1. Alphabetiſches Regiſter für das Taufbuch ber ev. Stadt- 
gemeinde Bayreuth, 3 Teile: 1566— 89, 1590— 1603, 1747—1757. 
— 2. Alphabetiſches Regiſter für das Taufbuch der Hofgemeinde 
in Bayreuth 1728— 1802. — Von Profeſſor Dr. Leopold Oelen⸗ 
heinz: 1. Mitgliederverzeichnis des Bayeriſchen Architekten⸗ 
und Ingenieur-Vereins 1903 —06, 1908 — 1912. — 2. Nangliſte ber 
Preuß. und Reichsbaubeamten 1906/07. — 3. Perſonalverzeichnis 
der Kgl. Techn. Hochſchule Hannover 1903—05, S. H. 1910. — 
4. Mitgliederverzeichnis des Verbandes Deutſcher Architekten- 
und Ingenieur- Vereine 1902 — 1912. — 5. Höffling er, Gin 
offizielles Verzeichnis des Stadtadels von St. Pölten aus dem 
Jahre 1643. — 6. Schneller, Das Geſchlecht von Leutner 
2 Wildenburg. — 7. Chronik der Techn. Hochſchule zu 

erlin 1799—1899. Berlin 1890. — 8. Außerdem eine Reihe 
von Katalogen. — Von Adalbert Scharr: 1. Verzeichnis der 
Abiturienten des König Wilhelm Gymnaſiums zu Magdeburg 
1889 —1911. — 2. Scharr, Verzeichnis der Gefallenen und aus⸗ 
een Schüler des König Wilhelm Gymnaſiums in Magde⸗ 
urg. Beilage zum Jahresbericht 1914/15. — 3. Peters, Bei- 
trag zur Geſchichte des Kloſters Unſer Lieben Frauen in 
Magdeburg. Verluſt und Wiedererwerbung der Marienkirche. 
( Pee e des Paedagogiums U. L. F. 1909). — 4. Mit- 
teilungen aus der Geſchichte des Kandidaten⸗Konvikts beim 
Kloſter U. L. F. und Verzeichnis ſeiner bisherigen Mitglieder 
(= Programm des Paedagogiums U. L. F. 1907). — Von 
Bibliothekar P. von Gebhardt: 1. Hindrichſon, Henrich 
Stanges Einkunftsregiſter des Hauſes Nitzebüttel aus dem Jahre 
1577. e 1907. — 2. Tangl, Bericht über die Heraus⸗ 
1 der Monumenta Germaniae historica 1916-1918 (aus: 

1 der Preuß. Akademie der G 1920). 
Von Privatmann W. Queißer: Gründungsbuch des Verbandes 
der Familie Queißer. Mit en [1920]. = Von Amts- 
— tsrat Dr. Paul Benndorf: Hafner und Köhler, Geſchichte 

Gymnaſtums zu Hersfeld von 1876— 1920. Hersfeld 1920. 
es Von Referendar E. von Agir al 1. Gedenkſchrift für 
Muſikdirektor Lamping-Bielefeld (1911). — 2. Kirchengallerie des 
a“ tums Sachſen⸗ Altenburg. o. J. — Von Hermann Schlick: 

ehlke, 100 Jahre Breslauer Zeitung 1820 — 1920. Von Oberits 
leutnant E. von der Oelsnitz: Gallandi, Geſchichte des 
Grenadier⸗ Regiments Kronprinz (1. Oſtpr.) Nr. 1 1882 — 1900. 
Berlin 1901. — Von Oberlehrer Walter Krötzſch: 1. Zeitſchrift 
des garz-⸗ Vereins für Geſchichte und Altertumskunde Jahrg. 12. 
Wernigerode 1879. — 2. Schmidt, Die Bedeutung des Namens 
in Kult und Aberglauben. Darmſtadt 1912. — 3. Drees, Die 
heutigen Familiennamen Wernigerodes. Wernigerode 1913. — 
Von Major Hertz: Zu Geſchichte der Familie Hertz. 1920. 


B. Für das Archiv. 

Von Ingenieur Paul Wever: Zur Erinnerung an Karl 
Wever, Paſtor zu Heedfeld (“ Düffel 1851, T Dornap 1885). 
Lũdenſcheid o. J. — Von Kaufmann Alfred Alrutz: Ahnen⸗ 
tafel für Urſula Alrutz (“ 1912); Stammtafel Alrutz. — Von 
Hauptmann a. D. Erich Frhr. von Guttenberg: Perſonalzettel; 
Ahnentafel (* 1888). Von Dr. phil. Hans Ruederer: Perſonal⸗ 
zettel. = Von Bankdirektor Kurt Baſſermann: Perſonalzettel; 
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Verſtorbenen.) — Im Jahre 1916 war ein Weinmayer Bahn⸗ 

meiſter der Bahnerhaltungs⸗Sektion Kuſſtein (Tirol) der k. k. 

riv. öſterr. Südbahn⸗Geſellſchaft. — Eine Fleiſchhauerfamilie 

eimmayer blühte um 1900 in Kloſterneuburg bei Wien. 
Ing. Karl Klier. 


Weuſtenfeld. (Nr. 268). 

Der Familienname Woiſtenfeld (Wöftenfelb, Wüſten⸗ 
feld) kommt in und bei Hattingen vor; von dort ſtammt 3. B. 
eine jetzt in Hannov.⸗Münden anſäſſige Familie W. 

Georg C. Leber. 


che Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Ahnentafel (* 1880). — Von Bernhard Gottſchling: Ahnen⸗ 
tafel (* 1894). — Von Direktor Dr. phil. Richard Nübling: 
Perſonalzettel. - Von Dipl. Handelslehrer W. Horſt: Perſonal⸗ 
1 «s Von Ratsoberſekretär Otto Nigrini: Perſonalzettel; 

hnentafel (* 1871); Auszug aus Adelsbrief Nigrini.— Von 
Fabrikant Guſtav Scheibler: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1872). 
— Von Architekt P. Grote: Auszüge aus den Kirchenbüchern 
zu Nordhauſen betr. die Familie des Beutlermeiſters Johann 
Chriſtoph Ludewig. Nordhauſen 1763—1798. Von Dr. Mell: 
Perſonalzettel. — Von Obertelegrafenſekretär Ernſt Sändler: 
Ahnentafel (* 1874). — Von Alexander Ochernal: Perſonal⸗ 
zettel. = Von Oberſtleutnant E. von der Oelsnitz: Eine Anzahl 
Offiziersphotographien. — Von Pfarrer Siegel: Perſonalzettel. 
Von Ingenieur Goldammer: 1.318 Perſonalzettel zu Däbritz, 
Zur Geſchichte der Schulen in Nicht⸗Kirchdörfern des Rochlitzer 
Bezirkes. Leipzig 1907. — 2. 423 Perſonalzettel zu Pfau, Neu- 
drucke aus alten Wochenblättern 1819—31. Rochlitz. Von 
stud. theol. Joh. Zachau: Stammliſte der Familie Zachau II. 
Von Oberleutnant von Witzendorff: Verſchwägerungen des 
erloſchenen ſchleſiſchen Adelsgeſchlechtes von Rehdiger. — Von 
Major Siegfried von Goephardt: Perſonalzettel; Ahnentafel 
M 1871). = Von Direktor Regierungsrat a. D. Reinhard Scholl: 

erſonalzettel; Exlibris; Wappenabbrücke.— Von Kriegsgerichts⸗ 
rat Dr. Tſchorn: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1881). Von 
Kaufmann A. E. Graalfs: Wappen Graalfs. 


Mitgliederbewegung vom 1. bis 31. Juli 1920. 


Neue Mitglieder und Bezieher der 5 chicht⸗ 
lichen Blätter: Auskultant Georg Adelheim. — abril» 
direktor Hugo Borſt (lebenslänglich.) — Bankier Heinrich 
Charles. — Hans Henning Baron von Fölkerſamb (lebens- 
länglich). — Major Ottomar von a — Kommerzienrat 
Karl Goßweiler (lebenslänglich). — Privatbozent Dr. med. 
Louis Grote Üebenstängtic), — Rentamtsaſſiſtent Adelbert 
Giümbel. — Wilhelm Karl Prinz von Iſenburg, Durch- 
laucht. — Pfarrer Arthur Kerlé. — Rechtsanwalt Dr. jur. 
Adolf Kraetzer. — Juſtiz⸗Oberſekretär Karl Machtan. — 
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Paul Erich Mell. — Natsoberſekretär 
Otto Nigrini. — Bürogehilfe Alexander Ochernal. — stud. 
mach. Friedrich von Pilgrim. — Direktor Regierungsrat a. D. 
Reinhold Scholl. — Kaufmann Paul Schulz. — Referendar 


Fritz Schwarzenberger (lebenslänglich). — Gerichtsaſſeſſor 


Dr. jur. Benno Eide Siebs. — Dr. Ing. Erich Stimming 
(lebenslänglich). — Handelsſchullehrer Max Strobelt. — Kauf⸗ 
mann Arndt Thorer (lebenslänglich). — Kriegsgerichtsrat 
Dr. jur. Friedrich Tſchorn. — Frl. Hierta Walkemeher. — 
Regierungs⸗Oberſekretär Friedrich Wiemers. — Klamroth⸗ 
ſcher Familienverband. 

Lebens längliche Mitgliedſchaft erwarb ferner das bisherige 
Mitglied Oberleutnant Konrad von Alberti. 

Stifterrechte erwarb das bisherige lebenslängliche Mitglied 
Frauenarzt Dr. med. Walther Pfeilſticker. 

Verſtorben: Richter Hans O. Heinrich Klockgether. 

Berichtigung: Der Name des in ber Lifte vom März 
(Spalte 94) an 3. Stelle genannten Mitgliedes lautet: Stubien⸗ 
rat Dr. Hans Baumert (nicht SBautoeri). 


Bekanntmachungen. 


1. Leſer, die doppelte Hefte der Familiengeſchichtlichen 
Blätter beſitzen, bitten wir e, uns dieſe Doppelſtücke zur 
Verfügung ſtellen zu wollen, da infolge des erfreulichen Wit⸗ 
. einige Hefte der Jahrgänge 1919 und 1920 
vergriffen find. 

2. Im An lu an ben Aufſatz auf Spalte 225 ff. über die 
Auswertung der deutſchen Verluſtliſten 1911 — 18 für die 
Familiengeſchichte machen wir erneut darauf aufmerkſam, daß 


ee 
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wir, falls genügend Aufträge eingehen, beabfichtigen, bie Verluſt⸗ grundlos und vage! Jeder Beitritt bekundet aufs neue, daß 

liſten nach beſtimmten Namen durchſehen zu laſſen. Wir bitten unſere Wege und Beſtrebungen als die richtigen mehr u 

un Voranmeldungen; eine Nachricht wegen der entſtehenden mehr anerkannt werden. 

oſten kann dH PARE erfolgen, ſobald fid) endgültig bie Be⸗ à. Vorbehältlich ber Genehmigung durch die nächſte Ha 

y kr yes: en läßt ſammlung hat der Vorſtand, entſprechend der für 1921 beſchlo 5 
it den in dieſem Hefte gemeldeten 27 neuen Mitgliedern Höhe des Ja dr isi von 20 M., bie Höhe des Beitrags 

iſt die Zahl ber feit 1. Januar 1920 zu uns gekommenen der lebenslänglichen Mitglieder auf 400 M., des der Stifter 

Mitglieder und Leſer auf 209 geſtiegen. Die Hoffnung, daß auf 1500 M.. feſtgeſetzt. 

bei Ibnlicher Weiterentwickelung in abſehbarer Zeit die Mit⸗ Zentralſtelle für 

gliederzahl 2000 erreicht wird, ſcheint nunmehr nicht mehr Deutſche Perſonen⸗ EB Familtengefiäte E. B. 
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EK [ u b [ t ter der Zentralftelle für Deutfche « « 
| a Derfonen- und Familiengeſchichte 
wollen allgemeingehaltene und gemeinverftändliche kleine Schriften aus dem Gebiete der geſamten 


wiſſenſchaftlichen Genealogie in zwangloſer Folge bringen und durch fie die Teilnahme für unſere | 

Fachwiſſenſchaft in weiteſte Kreiſe tragen. Als 1. Heft erſcheint im September: | | 
| 
| 
| 
| 
| 
] 
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Familienkunde, Geſellſchaftskunde, Heimatkunde. 
Umriſſe einer erſten Einführung in die Aufgaben der Genealogie 
von Archivar Friedrich von Klocke. 
Umfang 16 Seiten. Preis etwa 2.50 M. und 0.70 M. Poſtgelder. Beſtellungen ſchon erbeten. 
AW M M M MW A A M N M A GN 


Deutiche Ahnentafeln. S 


Ahnentafeln adeliger 
und bürgerlicher Geſchlechter in und aus dem deutſchen Sprachgebiet. Jeder Band wird rund 400 JI 6-(tellige 
oder eine entſprechende Anzahl größerer Ahnentafeln enthalten und der Familiengeſchichtsforſchung eine 
Menge wertvollen Stoffes zuführen, der ungeahnte verwandtſchaſtliche Zuſammenhaͤnge nachweiſt. 
Der erſte Band erſcheint der Papiernot wegen in 3 Lieferungen, von denen die erſte in Kürze 
verfandfertig iſt, die zweite um Weihnachten 1920 ausgegeben werden fol. — 
Preis jeder Lieferung: 

für Mitglieder der Zentralſtelle J6 M. 

für Nichtmitgliedern. 24 M. 

Bei Beſtellungen aus dem Auslande mit entſprechenden Zufchlägen, die auf Anfrage mitgeteilt werden. 
Porto und DerfenbungePoften (1.60 M. für die Lieferung) gehen zu Caſten des Beſtellers. Die Abnahme der 
erſten Lieferung verpflichtet zur Abnahme des ganzen erſten Bandes. Wir bitten auf Grund dieſer An⸗ 
zeige um moͤglichſt umgehende Beſtellung unter gleichzeitiger Einſendung des Betrags für die u: 

erfte Lieferung. 
O 2 || 


Als beſte Unterlage zur Aufzeichnung von Ahnentafeln, beſonders auch als Druckvorlage für die 
Aufnahmen in die Deutſchen Ahnentafeln iſt zu empfehlen: 


Ahnentafelvordruck für 32-ftellige Ahnentafel | P 


in fortlaufender Anordnung | 
von Archivar Dr. Friedrich Wecken. | 


| Preis einſchließlich DerfendungsPoften 6M. 
Ergaͤnzungsblätter zum Ausbau der Ahnentafel bis in die höchſten Generationen je 50 Pfg. und Porto. 


Alle Einzahlungen auf unfer Poſtſcheckkonto erbeten. 


Zentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 4 
Keipzig, Floßplatz 11 * Fernruf JOO68 * Poſtſcheckkonto Leipzig 51 228. 2 


| me P ne ur MP RP m RP RP ——ů — — RP — — —— — Mn — — Me A PPP PPP RP —— RP —— RUP PP RP — — — —— — — —— — PP E E DL — — — 


KK KK KM KK CK IK HK KK NK + x* x "Yo vetwlwvis 49 4054 ere YvTol«Y X (9404249. win NUNT ORTOS 1 
0000090900000 909000990090900900000090000900009090090900000900909000909009000990000900000890009890048 em 


EN 


YxrxT 
AP AP SV NAP N 


1G00€ 


ovo v vo wo wo wow 
n 


* * 7 
2 he 


* 
X 
AP ES 


Yv.v.v_v,v_v 
AXI ID DXPXR 


ACA CAL 


X24 


"cow vv wo oo vfv c v NIC VW NN c 
X X 1 Kr XoxX e * M NM KK S MIX X KK CK IK N CH 
U TITTEN 
12 — di d. db Vu ww - —^— c-— ^ ocu c ce —-— — P co p o ww c c cC o ——K— vr «X cp c c" c c cu — —-— c- vv vvvvvrvvvvvvvvvvvvwvvvvwvwv u oce c c vv vw cup wo opo c ue we cA w 


www a Zn A ZU U A a 


JJ NN EN RENNER REN 


wo vv 
“Rx 


vr, 
Mas" 

. ^ 
4 

Pr 

a 

A 
P 

* 

X 


ortlich für die Schriftleltung : Archivar Dr. Friedrich Wecken rui 


BVvVerlegt für die „Bentralfelle cir 5. ut ſche . 32 425 chte“ bei 8. we Lud . Verlagsbuchbandlung. Leipsie 
ro 


yy 


d von G. Reichardt, sid, Bezirk E eipslg. 


257 


18. Jahrgang. | September 1920 | 


Inhalt: Die Leitgedanken ber Zentralftelle („Der Zentralſtellen⸗ Gedanke“). Von Archivar Dr. Friebrich Wecken. — Die Sonder⸗ 


Von 


irkel der Zentralſtelle. 
Feral. Wecken. — Die 


Familiengefchichtliche Blätter 


Monatsfcyrift für die geſamte deutſche wiſſenſchaftliche Genealogie s 
Gegrünbet von D. v. Daſſel 
Herausgegeben von der | 
Sentralftelle für Deutfdje Perfonens unb Familiengeſchichte in Leipzig. C. D. 
Jährlicher Bezugspreis 16 M., 


für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle (Leipzig, 
Floßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


feft 9 


Dr. phil. Johannes Hohlfeld. — Familiengeſchichtliche Bibliographie. Von Archivar Dr. 
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Die Leitgedanken der Zentralſtelle. 


(„Der Zentralſtellen⸗ Gedanke.“) 
Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Seit der Revolution vom November 1918 haben 
familiengeſchichtliche Beſtrebungen einen außerordent⸗ 
lichen Aufſchwung genommen. Gewiß mehrten ſich ſchon 
während des großen Krieges die Anzeichen dafür, daß 
der Sinn für familiengeſchichtliches Denken mehr und 
mehr Boden gewinne, aber doch ließ damals die täg⸗ 
liche, ja ſtündliche Unruhe, die über des Einzelnen 
Schickſal und Leben ſchwebte, nur wenige ſich ruhig mit 
dieſen Fragen befaſſen. Erſt die Ereigniſſe der letzten 
Monate des Jahres 1918 gaben weiteren Kreiſen 
Gelegenheit, ſich erneut mit Familiengeſchichte abzugeben. 
Glaubte damals die Zentralſtelle, wie überhaupt wohl 
alle Fachvereine, mit dem Zuſammenbruch der alten 
ſtaatlichen Formen auch einen Verluſt hiſtoriſchen und 
traditionellen Denkens überhaupt befürchten zu müſſen, 
ſo führte jeder neue Monat eine ſtets wachſende Schar 
von Familiengeſchichtsfreunden zu uns. Die einen von 
ihnen, getrieben durch die Unluſt an den politiſchen 
per innerhalb und außerhalb des Vaterlandes, 
udjten Ablenkung von trüben Gedanken; andere wieder 
wurden von der Erkenntnis geleitet, daß nach der Zer⸗ 
trümmerung des Reiches äußerlicher Herrlichkeit gerade 
dem- nachkommenden Geſchlechte Aberlieferungen und 
Werte ideellen Inhaltes gewährt werden müßten; alle 
aber verſenkten 
heit des ihm am nächſten ſtehenden Geſellſchaftskreiſes, 
in die ihrer eigenen Familie. 1 

Ihnen allen zu dienen, war bie Zentralſtelle, die 
dank der hingebungsvollen Arbeit ihres inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden Arthur Dimpfel 
während der ganzen Kriegszeit ihren Geſchäftsbetrieb 
nicht hatte einzuſtellen brauchen, gleich wieder bereit; 
entgegen der an anderer Stelle als notwendig an⸗ 
e „Umſtellung“ hatte ſie, die Zentralſtelle, eine 


nderung ihrer wiſſenſchaftlichen Ziele und ihrer prak⸗ 


tiſchen Betätigung, eine Abkehr von ihren grund⸗ 
legenden Tendenzen nicht nötig; für ſie kam es nur 
darauf an, zu den neuen wirtſchaftlichen Verhält- 
niſſen einen Ausgleich zu finden. Vielleicht iſt dies 
einer der Gründe, weshalb die neue Zeit der Ent⸗ 
wicklung der Zentralſtelle nicht hinderlich geweſen iſt. 


ch in gleicher Weiſe in die Vergangen⸗ 


durchaus neutraler Standpunkt zu allen 


Der wichtigſte Grund für die erfreuliche Erſcheinung des 
dauernd anhaltenden großen Zuſpruches aber iſt doch 
ohne Zweifel der, daß immer allgemeiner die Beſtre⸗ 
bungen der Zentralſtelle, der Zentralſtellen⸗Gebanken, 
als richtig anerkannt werden. Und worin beſteht 
dieſer Zentralſtellen-Gedanke? | 
Die Zentralſtelle als bie wiſſenſchaftlich arbei⸗ 
tende Zentralanſtalt für deutſche Familiengeſchichts⸗ 
forſchung 
will vorſätzlich Zentraliſation der Forſchungs- 
ergebniſſe treiben, nicht etwa nur die familien⸗ 
geſchichtlicher Einzelheiten, wie fie im Zettelkatalog 
niedergelegt werden, den vor 16 Jahren abfichtliches 
Mißverſtehen als das einzige, plans und uferlofe 
Ziel der Begründer der Zentralſtelle erklärte; 
will bewußt nach Witteln und Wegen ſuchen, dieſe 
Ergebniſſe für die große Wiſſenſchaft bereitzuſtellen, 
damit aus der toten Aufſtapelung die lehendige 
Forſchung Nutzen ziehe; 
will gerade aus dieſer Abſicht heraus auf die großen 
Kreiſe der Nichtfachmänner, denen wir bisher in 
erſter Linie familiengeſchichtliche Forſchungsergebniſſe 
in Form von Stammtafeln, Familiengeſchichten und 
dergleichen verdanken, erzieheriſch einwirken, damit 


ſie ihre Arbeiten nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 


anlegen und ausführen; 

will ſelbſt Vorbilder in dieſer Hinſicht ſchaffen und 
führt deshalb familiengeſchichtliche Forſchungen, in 
welche Teile des Deutſchen Reiches vor 1919 ſie 
auch immer führen mögen, gewiſſenhaft, mit erprobten 
Hilfsmitteln, mit reichen Erfahrungen und deshalb 
auch mit voller Ausſicht auf guten Erfolg aus; 

will zielbewußt an dem ſteten Ausbau ihrer Veröffent- 
lichungen, der Familiengeſchichtlichen Blätter und der 
Mitteilungen arbeiten, einmal um die Einzelforſch⸗ 
ungen der Leſer immer mehr zu fördern, ſodann aber 
auch um dieſen Veröffentlichungen ſolchen Inhalt zu 
geben, daß jeder, der überhaupt ein Wort im genea⸗ 
logiſchen Leben mitſprechen will, ſie leſen muß. 

Aus den Aufgaben der Zentralſtelle ergibt ſich ein 
agen des 
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öffentlichen Lebens, in politiſcher, konfeſſioneller, ſtän⸗ 
diſcher und anderer Hinſicht. Im übrigen zeigen ſtets 
aufs neue Nachfahrentafel und Ahnentafel, die beiden 
Grunddarſtellungsformen familiengeſchichtlicher Ergeb- 
niſſe, daß Einheit der Geſchlechter in Bezug auf Nation, 
Volkstum, Konfeſſion und Geburtsſtand auch in der 
Vergangenheit weit ſeltener iſt, als gemeinhin anges 
nommen wird. Dieſe Ergebniſſe örtlich oder landſchaftlich 
zuſammenfaſſen zu wollen, iſt ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit; wohl jede Nachfahrentafel und jede Ahnentafel 
führt über örtliche oder landſchaftliche Grenzen hinaus 
und erſchließt viel umfangreichere familiengeſchichtliche 
Gebiete, als die vielleicht örtlich abzugrenzende Stamm⸗ 
tafel es vermag, die aber weniger auf genealogiſcher Aber⸗ 
legung als nur auf einſeitigem vaterrechtlichem Familien- 
begriff aufgebautiſt. e 
ſich erſt recht nicht mehr örtlich, ſtändiſch, konfeſſionell 
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abgrenzen; fie ſpielt im Leben des ganzen Volkes, für 
das ja ſolche Grenzen nicht mehr beſtehen. 
Und das letzte Ziel auch unſerer Arbeit? Wer 


Verſtändnis für die Vergangenheit ſeines eigenen 


Geſchlechtes hat, dem fehlt auch ſolches nicht für die 
Vergangenheit größerer Gemeinweſen, hauptſächlich ſeines 
Volkes. Wer mit dem kleinen, aber gerade auf ſeine 
engere Umgebung ftarf wirkenden Wittel der familien. 
geſchichtlichen Tradition echten Familienſinn pflegt, wahrt 
und erhält den Quell, der unſere völkiſche Zukunft ſpeiſen 
wird. Wer Familiengeſchichte treibt, dient auch an ſeinem 
Teil der Zukunft des deutſchen Volkes, leiſtet gemein⸗ 
nützige, bevölkerungspolitiſch überaus wichtige, nationale 
Arbeit. Dom will unfere Zentralſtelle, frei von allen 
Auswüchſen üblen Dilettantentums, ſachkundige Führerin 
und Beraterin fein; aud) ihre Arbeit iff deshalb Arbeit 
am Deutſchtum! 


Die Sonderzirkel der Zentralſtelle. 


Von Dr. phil. Johannes Hohlfeld. 


Es gehört zu dem Weſen genealogiſcher Forſchungen, 
daß ſie wie die Glieder einer Kette ineinander greifen. 
Immer wieder werden daher zwei und mehr Forſcher, 
ohne von einander zu wiſſen, an demſelben Problem 
arbeiten. Das wird ſich nie ganz vermeiden laſſen. 
Aufgabe der Organiſation aber ift es, ſolch zweckloſer 
Doppelarbeit nach Kräften zuvorzukommen. Dies be. 
weckt auf unſerem Gebiet die Zentralſtelle als Zentral- 
ſammelſtelle der handſchriftlich oder gedruckt vorliegenden 
Forſchungsergebniſſe. Solche Sammelarbeit der Zentral» 
ſtelle vorzubereiten und zu unterſtützen, das wird eine 
bemerkenswerte, jetzt erſtmalig vor breitere Oeffentlichkeit 
tretende Neueinrichtung in der Zentralſtelle, das 
werden unſere im Entſtehen begriffenen Sonderzirkel 
verſuchen. 

Es ſollen die Sonderzirkel gemeinſam zu leiſtende 
Forſchungs arbeiten organiſieren: durch perſönliche 
Fühlungnahme der Mitglieder werden dieſe auch zu 
gemeinſamer Arbeit ſich zuſammenfinden. Die oftmals 
zu einem beſtimmten Zwecke vorgenommene Durchſicht 
von Kirchenbüchern und anderen umfangreichen Quellen 
„B. kann ohne Schwierigkeiten auf andere Ziele er- 
fedt werden, wenn man dieſe nur kennt; andererſeits 
werden die eigenen Forſchungen des Einzelnen durch 
ſolches Hand- in-Hand⸗ Arbeiten am beſten gefördert. 
Vorbedingung des Gelingens ſolch weitſchauender 
Organiſation aber iſt, daß alle ihre Fäden an einer 
Stelle zuſammenlaufen. ' 

Die Schätze unſerer Zentrale find lange nicht genügend 
ausgeſchöpft. Schließen ſich die Mitglieder örtlich zu⸗ 
ſammen, ſo iſt es ein Leichtes, ſie auch außerhalb 


Leipzigs an der Auswertung dieſer Schätze durch die 
für die Son derzirkel beabſichtigten regelmäßigen Bücher⸗ 
Rundfendungen (Wanderbüchereien) beſſer teilnehmen 
zu laſſen, als es bisher dem Einzelnen möglich war; 
Vorträge über die ſo zur Kenntnis gekommene neueſte 
oder ältere genealogiſche Literatur werden fortbildend 
wirken und die mündlichen Ausſprachen fruchtbringend 
geſtalten. Und die ebenfalls beabſichtigten regelmäßigen 
Berichte über Vorgänge und Erſcheinungen in 
der genealogiſchen Welt, die die Zentralſtelle 
ihren Sonderzirkeln zukommen laſſen will, dürften eben⸗ 
falls Anregungen aller Art für den Einzelnen bringen. 
Gut geleitete Sonderzirkel werden alſo ein Segen 
fein für unſere Sache! (Auch die Werbung neuer Mit- 
glieder iſt nirgends einfacher und erfolgreicher als in den 
Zuſammenkünften zielbewußter Geſinnungsfreunde.) 
Nur von einem muß ſich die neue Organiſation fern⸗ 
halten, wenn ſie ein wirklicher Segen werden will: von 
Eigenbrödelei. Wenn ſie dahin mißverſtanden werden 


ſollte, daß fid) die Anteilnahme der Mitglieder auf 


engſte Eigenintereſſen verengt, ſtatt vielmehr durch die 
friſche Anregung der Zuſammenkünfte erweitert zu werden, 
— dann lieber nicht! Aber dafür beſteht bei großzügigem 
Aufbau der neuen Organiſation keine Gefahr; vielmehr 
entſpricht der Sonderzirkel⸗Gedanke dem lebhaften 
Bedürfnis zu wiſſenſchaftlicher Auswertung der Einzel⸗ 
forſchung und dem Wunſche, der Zentralſtelle dauernd 
und durchgreifend nützlich zu ſein. Darum kann dieſe 
den Gedanken der Sonderzirkel nur lebhaft unter⸗ 
ſtützen und begrüßen. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Der im März heftunſerer Zeitſchrift (Sp. 69ff.) erſt⸗ 
mals in der größeren Öffentlichkeit erörterte Gedanke einer 
Familiengeſchichtlichen Bibliographie iſt ſeitdem Gegen⸗ 
ſtand eingehender Erwägungen geweſen. Ein gut Teil 
wurde er der Verwirklichung entgegengeführt durch die 
Ausſprache, die ſich an den Vortrag meines Kollegen 
Friedrich von Klocke auf der Hauptverſammlung am 
19. April 1920 anſchloß, und in der u. a. Profeſſor 


Dr. Minde⸗Pouet, Direktor der Deutſchen Bücherei“), 
zu dieſer Frage ſprach und ſeine und ſeiner Anſtalt 
tatkräftige Unterſtützung in Ausſicht ſtellte. In vielen 


*) Die Deutſche Bücherei in 55 0810 iſt eine mit Hilfe des 
Reiches, des Staates Sachſen und der Stadt Leipzig durchgeführte 
Schöpfung des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler mit 
dem Ziel, bie geſamte felt 1. Januar 1913 in deutſcher Sprache 
erſcheinende Literatur zu ſammeln. : 
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a haben unſere Mitglieder und andere Freunde 
er familiengeſchichtlichen Wiſſenſchaft zu unſerem Plan 
Stellung genommen, ihre Zuſtimmung ausgeſprochen, 
ja in einzelnen Fällen ſchon jetzt ihre geldliche Förde⸗ 
rung in Ausſicht geſtellt. 


noch in dieſem Jahre die ununterbrochene Arbeit be⸗ 
ginnen kann; bisher war es nur gelegentlich möglich, 
die erſten bibliographiſchen Zettel aus zuſchreiben. Wenn 
naturgemäß die Bearbeitung auch durchaus in Händen 
von Fachleuten liegen wird, die in engſter Fühlung⸗ 
nahme mit bibliothekariſchen Kreiſen arbeiten werden, 
ſo ſoll doch auch ein Aufruf freiwilliger Witarbeiter 
erfolgen, dem größten Werke der Genealogie ihre wert» 
volle Hilfe zu geben. Und wir ſind ſicher, daß dieſer 
Aufruf dann ebenſowenig vergeblich ſein wird, wie der 
nach geldlicher Beihilfe. Doch darüber ſpäter mehr! 
Aus den vielen Äußerungen, die uns zugingen, 
drucken wir nachſtehend drei uns beſonders wertvoll er⸗ 
ſcheinende ab: die des Dr. jur. et phil. Stephan Kekule 


von Stradonitz, des bekannten Genealogen, Schatz⸗ 


meiſters des Vereins Herold in Berlin; die des vor⸗ 
erwähnten Direktors der Deutſchen Bücherei in Leipzig, 
des bibliothekariſchen Fachmannes Profeſſor Dr. Winde» 
Pouet, und endlich die des Weimarer Archivdirektors, 
Archivrats Dr. Armin Tille, des weitſchauenden Hiſto⸗ 
rikers und bahnbrechenden Forſchers auf genealogiſchem 
Gebiete. : | 


Die Schaffung einer allen wiſſenſchaftlichen Anforderungen 
genügenden Deutſchen ae e eee Schrift. 
tumskunde iſt unzweifelhaft dringlich, da wohl auf wenigen 
wiſſenſchaftlichen Gebieten wichtiger Stoff ſo verſtreut und ver⸗ 
ſteckt erſchienen iſt, wie auf dem der Sippenkunde. Der Plan, 
wie ihn Friedrich von Klocke in den „Familiengeſchichtlichen 
Blättern“ 1920 Sp. 69ff. im Einzelnen für die Ausführung 
entwickelt hat, iſt nicht nur wohl durchdacht, ſondern vortrefflich. 
Aber die Schwierigkeiten der Schaffung einer „Sippenkundlichen 
Schrifttumskunde“ für ein großes Gebiet, die tatſächlich allen 
wiſſenſchaftlichen Anforderungen genügen ſoll, find e 
und dürfen nicht verkannt werden. Meine Sammlung der ge⸗ 
brudten familiengeſchichtlichen Bücherkunden aller Länder iſt die 
größte, die es überhaupt in Deutſchland gibt. Ich erwähne fie 

shalb hier, weil ein Vergleich der bisher vorhandenen, ge⸗ 
druckten familiengeſchichtlichen Bücherkunden aller Länder erſt 
ein rechtes Urteil darüber ermöglicht, wie es gemacht werden ſoll 
und muß, und wie nicht. 

Bei dieſer Vergleichung ſtößt man dann ſofort auf die 
äußerſt wichtige Frage: ſollen den einzelnen Bücher⸗ und Auf⸗ 
Ben kurze, beurteilende Bemerkungen über das Buch ober 

Aufſatz hinzugefügt werden, oder nicht? Ich möchte mich 
dahin ausſprechen, daß ſolche Bemerkungen über das Buch oder 
den Aufſatz höchſt wünſchenswert ſein und den wiſſenſchaftlichen 
Nutzen einer ſolchen Bücherkunde weſentlich erhöhen würden. 
Als zu beachtendes Muſter für eine „Deutſche Familiengeſchicht⸗ 
liche Schrifttumskunde“ möchte ich in dieſem Zuſammenhange 
neben der „Bibliographie der deutſchen Univerſitäten“ von 
Erman und Horn die ausgezeichnete „Bibliographie ber Frei⸗ 
mauerei“ von Auguſt Wolfſtieg ein wahres „opus Herculeum“, 
hinſtellen. 

Die in den Familiengeſchichtlichen Blättern aufgeſtellten 
Leitſätze und die hier vorgetragenen Gedanken zeigen aber deutlich, 
wie ungeheuer die Arbeit iſt, die zur Schaffung der geforderten 
„Schrifttumskunde“ geleiſtet werden muß, wie außerordentliche 
Koſten dieſe erfordern wird. Bei der gegenwärtigen Höhe der 
Papierpreiſe und der Druckkoſten halte ich es deshalb für un⸗ 
bedingt geboten, daß von der Drucklegung gleich von vornherein 
auf abſehbare Zeit gänzlich Abſtand genommen und bis auf 
weiteres ausſchließlich die Schaffung einer handſchriftlichen 
Kartet in das Auge gefaßt wird, die Schaffung einer hand⸗ 
ſchriftlichen Kartei allerdings, aus der nicht nur Anfragenden 

egen eine mäßige Gebühr Abſchriften erteilt werden, ſondern 
Deren Benutzung an Ort und Stelle zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
jederzeit möglich ſein muß. 

Für die Kartei iſt meines Erachtens die oben aufgeworfene 
gu e ber kurzen, beurteilenden Bemerkungen zu den einzelnen 

ücher- und Aufſatz⸗Titeln unbedingt bejabenb zu beantworten, 


Vielleicht können die über⸗ 
aus ſchwierigen Vorarbeiten fo gefördert werden, daß 


da dieſe Bemerkungen bei der Drucklegung in ſpäteren Zeiten, 
pan bie Entſcheidung dahin fällt, einfach weggelaſſen werden 
önnen. 

Nimmt die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte die Ausführung dieſes ganzen Planes 
nach den vorbezeichneten Richtlinien in die Hand, fo halte ich für 
durchaus möglich, daß die andern familtenfunblid)en Vereine das 
Unternehmen der Zentralſtelle geldlich — ſei es einmalig, fet es 
fortlaufend — unterſtützen, wenn die Gegenleiſtung zugeſagt 
wird, daß die Mitglieder dieſer Vereine ſpäter die Abſchriften 
aus der Kartei unentgeltlich oder doch wenigſtens gegen Vor⸗ 
zugsgebühren erhalten. Erſcheint die Bücherkunde noch ſpäter 
tatſächlich einmal im Drucke, ſo müßten die Mitglieder ſolcher 
Vereine ſte zu einem Vorzugspreiſe kaufen können. 

Ich bin gern bereit, meinen Einfluß bei den in Frage 
ſtehenden Schweſter⸗Vereinen in vorſtehendem Sinne geltend zu 
machen, ſtelle auch meine eigene, umfangreiche Bücherſammlung, 
in der ſich noch manche ſippenkundliche Druckſchrift befinden 
dürfte, die in keiner öffentlichen Bücherſammlung vorhanden iſt, 
zur Verarbeitung von Titeln gern zur Verfügung. 

Dr. jur. et. phil. Stephan Kekule v. Stradonitz. 


2. 

Welche Bibliographie wäre nicht wünſchenswert! Eine 
familiengeſchichtliche Bibliographie zählt aber zweifellos zu den 
Bibliographien, die beſonders notwendig ſind, da die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Genealogie noch keine auch nur annähernd genügende 
Bibliographie aufweiſen kann und daher das Auffinden der 
Literatur auf dieſem Gebiete bekanntlich die größten Mühen be⸗ 
reitet. Was hier als vorhanden angeführt werden kann, iſt 
gelegentlicher, oft in den Anfängen ſtecken gebliebener Verſuch 
oder veraltet oder irgendwo vergraben und müßte erſt neu er⸗ 
ſchloſſen, fortgeführt und in einen Geſamtplan eingeordnet 
werden. Aus einer familiengeſchichtlichen Bibliographie würden 
außerdem nicht nur die e und die hiſtoriſchen Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften Nutzen ziehen, ſondern alle Wiſſenſchaften, da für 
jede von ihnen die Erforſchung der Geſchichte einzelner Familien 
oder Perſonen in betracht kommt, und da ferner durch dieſe 
Arbeit eine Fülle ber beſonders ſchwer zu erfaſſenden Manuſkript⸗ 
und Privatdrude zu Tage gefördert werden würde. 

Der Gedanke iſt alſo auf das Freudigſte zu begrüßen, aber 
jeder Kundige wird ſich auch über die Schwierigkeit ſeiner Ver⸗ 
Si klar ſein. Fehlt doch noch jede Methodik und 
Syſtematik einer genealogiſchen Bibliographie. Es erſcheint nicht 
angebracht, bier auf alle die Fragen einzugehen, die die Er⸗ 
örterung der Einzelheiten über Abgrenzung, Inhalt und Glie⸗ 
derung hervorruft, und die nur eine ganz eingehende Behand⸗ 
lung klären kann. Hier iſt ſorgfältigſte Vorarbeit von Fachver⸗ 
tretern zu leiſten, und bei der Ausführung muß ſtändige engſte 
Fühlung mit den Bibliotheken, Archiven, wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaften und privaten Sammlungen gehalten werden. Die 
beſchränkten Mittel eines Vereins reichen ſelbſtverſtändlich nicht 
aus, um die Koſten eines Werkes dieſes Umfangs zu beſtreiten, 
das noch dazu, wie alle Bibliographien, ſo unentbehrlich ſie auch 
ſind, doch immer nur auf einen kleinen Kreis von Abnehmern 
rechnen darf. Es muß daher der Verſuch gemacht werden, neben 
der Förderung durch Private die Unterſtützung des Reiches, 
der Einzelſtaaten und der wiſſenſchaftlichen Körperſchaften zu 
gewinnen; denn es gilt ein Werk, das der geſamten Wiſſenſchaft 
und beſonders allen Bibliotheken und Archiven dient — ein 


„Verſuch freilich, der in den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen nicht 


ohne weiteres auf Erfolg hoffen darf. 

Ob der Plan überhaupt durchführbar iſt, ehe die angeſtrebte, 
unbedingt notwendige Zentrale für bibliographiſche Arbeiten 
geſchaffen iſt? Dieſer Zentrale iſt die Aufgabe zuzuteilen, alle 
Unternehmungen dieſer Art zu organiſieren und ſicherzuſtellen, 
um zu verhindern, 9 fle weiter, wie bisher, den zufälligen 
Neigungen einzelner Privater überlaſſen bleiben und, wie leider 
gar zu oft, aus Mangel an Mitteln oder mit dem Tode dieſes 
einzelnen abgebrochen werden, und um auch dem Dilettantismus 
entgegenzuarbeiten, der ſich auch auf dieſem Gebiete gar zu gern 
betätigt. Daß dieſe Zentrale eine familiengeſchichtliche Biblio⸗ 
graphie als eine dringende Aufgabe anerkennen würde, unterliegt 
wohl keinem Zweifel. 

Nur wenn die Grundlagen in jeder Hinſicht ganz feſt und 
ſicher ſind, darf an die Durchführung des Planes gegangen 
werden, den friſcher Wagemut angeregt hat und weiter fördern 
möge, und den jeder wiſſenſchaftlich Arbeitende unterſtützen wird. 

Prof. Dr. Minde⸗Pouet, Direktor der Deutſchen Bücherei. 


3. 

Der Gedanke, eine familiengeſchichtliche Bücherkunde 
zu ſchaffen, verdient die allergrößte Beachtung. Was die Aus- 
führung ber Abſicht für die familiengeſchichtliche Forſchung und 
die wiſſenſchaftliche Genealogie bedeuten würde, braucht kaum 
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beſonders hervorgehoben werden. Aber darüber hinaus würde 
ein ſolches umfaſſendes Werk auch einen allgemeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wert beſitzen, namentlich für die den einzelnen 
Wiſſensgebielen angegliederten geſchichtlichen Sonderdisziplinen. 
Wo man dieſe pflegt — es fei nur an Bildungs-, Literatur- 
und Kunſtgeſchichte erinnert —, wird man immer einzelne 
Perſonen zum Gegenſtand der Forſchung machen und über ihre 
Abſtammung und Lebensſchickſale Aufklärung ſuchen, auch wenn 
ſie nicht an äußerlich hervorragender Stelle geſtanden haben. 
Bekanntlich beſteht nun die familiengeſchichtliche Literatur zum 
großen Teil in Privatdrucken, die ſchwer nachzuweiſen, auf» 
zufinden und zu überſehen ſind, ſo daß hier ein Hilfsmittel doppelt 
notwendig erſcheint. Ein ſolches erſt würde weiteren Kreiſen 
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überhaupt davon Kenntnis geben, was auf dieſem Felde ſchon 
geleiſtet worden iſt, Berichtigungen und Ergänzungen beranlaſſen 
und ſo eine gegenſeitige Befruchtung herbeiführen. 

Wenn man das berückſichtigt und ſich bie praktiſchen Folgen 
vergegenwärtigt, die eine familiengeſchichtliche Bücherkunde haben 
kann, ſo läßt ſich nicht verkennen, daß es ſich hier nicht nur um 
eine Angelegenheit der Genealogie, ſondern um eine ſolche der 
Wiſſenſchaft überhaupt handelt, und zwar können alle Zweige 
der Wiſſenſchaft an dem Nutzen teil haben, da alle gleichmäßlg 
einzelnen Perſonen, wenn auch unter verſchiedenſten Geſichts⸗ 
punkten, ihre Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. 

Archivrat Dr. Armin Tille, Archipdirektor. 


Die Haftung für Auskunft aus Kirchenbüchern. 


Von Dr. jur. Erich Wentſcher. 


1. Der erſte Geiſtliche einer Gemeinde iſt durch 
Vorſchrift verpflichtet, die Kirchenbücher der Gemeinde 
zu erhalten und zu führen. Er erteilt jede Auskunft 
aus den Kirchenbüchern und kommt deshalb allein für 
eine Haftung aus gegebener Auskunft in Betracht. 

2. Iſt nun der Geiſtliche Beamter, und ſteht er 
damit unter den Beſtimmungen, die für die Haftung 
auskunfterteilender Beamter gegeben find? 

Der Begriff des „Beamten“ iſt im Geſetz nirgends 
einheitlich präziſiert worden. Die Literatur ſtimmt jedoch 
faſt ausnahmslos darin überein, daß der „Beamte“ zu 
einer öffentlich- rechtlichen Korporation wie Staat, Ge» 
meinde, Kommunalverband in einem Dienſtverhältnis 
öffentlich rechtlicher Natur ſteht, begründet durch An⸗ 
ſtellung und Einwilligung des Anzuſtellenden. Die be- 
griffsnotwendigen Merkmale des Beamten, die ich hier 
formulierte, treffen auf den Geiſtlichen zu. Der Geiſt⸗ 
liche iſt Beamter, ſoweit er vom Staat oder auch nur 
von einer öffentlichen Religionsgemeinſchaft angeſtellt 
g. 1 Oertmann, Recht der Schuldverhältniſſe, 

3. Nach 8 676 des Bürgerlichen Geretzbuches wird 
allgemein für eine Auskunft nicht gehaftet, die außer⸗ 
kontraktlich fahrläſſig falſch gegeben war. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift wird aber eingeſchränkt im Fall eines Vertrags- 
verhältniſſes oder im Fall einer unerlaubten Handlung, 
ſei es einer allgemein unerlaubten Handlung (88 823 ff. 
B. G. B.) oder eines ſpeziellen Delikts gemäß 8839 B. G. B. 
Nach 8 839 haftet der Beamte, wenn er aus Vorſatz 
oder Fahrläſſigkeit die ihm einem Dritten gegenüber 
obliegende Amtspflicht verletzt, die 3. B. in ber Gr» 
teilung einer Auskunft beruhen kann. 

A. Gehört nun die Erteilung von Kirchenbuchaus⸗ 
künften zu den Amtspflichten des Geiſtlichen? Iſt 
der Geiſtliche nach den Vorſchriften des öffentlichen 
Rechts, in Form eines Geſetzes, einer Verordnung oder 
Dienſtanweiſung und auf Grund obrigkeitlicher Ueber- 
tragung verpflichtet, Auskunft aus ſeinen Kirchenbüchern 
zu erteilen? 

Ja! Nur hat die Vorſchrift dem Umfang der 
Fragen keine Grenzen gezogen. Der Geſetzgeber hat 
daran gedacht, daß der beglaubigte Auszug aus Kirchen⸗ 
büchern bis zur Einführung der ſtandesamtlichen Re⸗ 
giſter die Geltung einer rechtsbegründenden Urkunde 
genießt, daß das Kirchenbuch (mindeſtens bis 1875) in 
das Rechtsleben entſcheidend eingreift. Daß bie Ges 
ſamtheit der Rechtsgenoſſen an Beſtand, Erhaltung, 
Zugänglichkeit dieſer Regiſter ein ſo lebendiges Intereſſe 
hat, daß ihre Benutzung nicht der Willkür ihrer Eigen⸗ 
tümer oder Verwalter überlaffen bleiben darf, ſondern 
daß der jeweilige Führer des Kirchenbuches im höchſten 


Intereſſe des öffentlichen Lebens verpflichtet ſein muß, 
bie von einem Dritten geforderte Auskunft auch unver— 
züglich und richtig zu erteilen. Er hat aber nicht an 
die ungeheure Ausbreitung der Familienforſchung in 
der jüngſten Zeit gedacht. 

Der Geiſtliche verlangt deshalb, daß die Pflicht 
zur Auskunft fid) nur auf ſolche Fragen erjtredt, die 
der Geſetzgeber ſichtlich im Auge gehabt hat, die zeitlich 
und perſönlich annähernd fixiert ſind (etwa: um 1810 
erfolgte Trauung des Alexander N. mit ber Euphemia O.), 
nicht aber auf ſolche allgemeinen, familie ngeſchichtlichen 
Gepräges (alle die Familie P. betreffenden Daten, 
Ahnentafel des Jeremias R. u. ä.) In der Tat müßten 


die nicht ganz klaren Begriffe der formulierten Einzel» 


frage und der umfangreicheren Forſchung einmal ſcharf 
abgegrenzt werden. Daß der Geiſtliche für Forſchungen 
weiteren Umfangs, ob Amtspflicht oder nicht, nicht 
haftet, wird fid) noch aus der Einrede 5, a u. c ergeben. 

5. Die Frage des Themas wird dahin entſchieden, 
daß die Auskunfterteilung aus Kirchenbüchern allgemein 
zu den Amtspflichten des Geiſtlichen zählt, und daß 
der Geiſtliche für eine falſch erteilte Auskunft [o haftet 
wie jeder Beamte für eine Verletzung ſeiner Amtspflicht 
gegenüber Dritten, nämlich mit folgenden Einſchränkungen: 

a) Zur Erfüllung des Merkmals der Fahrläſſigkeit 
(die Auskunft muß ſchuldhaft — vorſätzlich oder jahr 
läſſig — falſch gegeben ſein) gehört, daß der Beamte 
die Schwierigkeit der an ihn gerichteten Frage auf Grund 
ſeiner Kenntniſſe überſehen konnte. Der Geiſtliche wird 
alſo nur haften, wenn die Leſeſchwierigkeit der geſuchten 
Eintragung nicht über das Maß ſeiner Vorbildung und 
durchſchnittlichen Fähigkeit hinausging. Da der Geiſt⸗ 
liche nicht Familienforſcher iſt, wird bei allen nicht ur 
zweideutig fixierten Anfragen, beſonders ſolchen, die die 
geiſtige Initiative, den Spürſinn und die wiſſenſchaftliche 
Schulung des Forſchers vorausſetzen, alſo bei allen, die 
id) oben (vgl. 4) auszuſondern verſuchte, das Merkmal 
der Schuld für den auskunfterteilenden Geiſtlichen ab- 
zulehnen ſein. 

b) Die ſchuldhafte Amtspflichtverletzung des Geiſt⸗ 
lichen macht dieſen nur haftbar, wenn dem Dritten ein 
Schaden entſtanden iſt. Den Kauſalzuſammenhang 
zwiſchen Amtspflichtverletzung des Geiſtlichen (Urſache) 
und Schaden (Wirkung) hat der Geſchädigte als Kläger 
zu beweiſen. 

c) Nach 8 839, Abſ. 3 B. G. B. iſt jede Erſatz⸗ 
pflicht des Beamten ausgeſchloſſen, wenn den Geſchädigten 
ein konkurrierendes Verſchulden am Schaden trifft. So 
kann der Auskunftſuchende in unſerem Falle ſo unrichtige 
und ungenaue Angaben machen, daß der Geiſtliche eine 
objektiv unrichtige Auskunft ſchlechthin geben mußte. 
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Der Geiſtliche als Beklagter würde das konkurrierende 
Verſchulden des Geſchädigten zu beweiſen haben. 
Auch die Einrede des konkurrierenden Verſchuldens 
en mir bie oben (vgl. A u. 5, a) angedeuteten Fälle 
allgemeinerer Fragen aus der Haftpflicht auszuſchließen. 
Denn der Frageſteller gibt eben dem Geiſtlichen in 
dieſen Fällen zumeiſt nicht die leichten Angaben und 
e um ohne weſentliche Täuſchungsmöglich⸗ 
eiten eine ſichere, untrüglid) auffindbare Antwort geben 


zu können. 

6. Ich faſſe zuſammen: Die Haftpflicht trifft den 
Geiſtlichen. Der Geiſtliche iſt Beamter. Er haftet für 
eine falſch erteilte Kirchenbuchauskunft als für eine 
Amtspflichtverletzung, ſofern die Auskunft ſchuldhaft 
falſch erteilt war, dem Frager ein Schaden zugefügt 
wurde und den Frager kein konkurrierendes Verſchulden 
trifft. Bei der Arbeit des Familienforſchers werden 
ſich häufig Fälle umfangreicherer Fragen finden, die 
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Auskunft geben zu können. 
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ich begrifflich nicht genau abzugrenzen vermag, die aber 
billigerweiſe die Haftpflicht des Geiſtlichen ausſchließen, 
weil es dem Geiſtlichen an fachlichen Kenntniſſen und 
ſicheren Handhaben gebrach, um eine verantwortliche 
Es wäre wertvoll, wenn 
in den Familiengeſchichtlichen Blättern an praktiſchen 
Einzelfällen die Möglichkeit ber Hafrbarmachung näher 
erörtert würde. Im Fall Familiengeſchichtliche Blätter 
1919, Sp. 135 würde ich für Haftung des Geiſtlichen 
entſcheiden. Auch in den Fällen a. a. O. 1919, Sp. 
240 (unten), 1920, Sp. 79 u. 109 iſt der Geiſtliche 
haftpflichtig, wenn nicht die Leſeſchwierigkeit der Stellen 
(für den Geiſtlichen, nicht für den Küſter) das Vor⸗ 
liegen einer Schuld ausſchließt. Im Fall a. a. O. 1919, 
Sp. 240 (oben) würde ich wahrſcheinlich das Vorliegen 
einer Haftpflicht verneinen; die Erhebung von 2 Mk. 
für jeden Auszug liegt leider außerhalb meines Themas. 


Zur neueren Heraldik. 
Von Profeſſor Otto Hupp. 


Wenn ein Buch die achte Auflage erlebt, ſo braucht 
das kein zwingender Beweis ſeiner Vortrefflichkeit zu 
ſein; es kann auch beſagen, daß in der Preislage nichts 
beſſeres auf dem Markte iſt. Man hat des Freiherrn 
von Sacken Katechismus der Heraldik, wie das Werk⸗ 
chen früher hieß, „wohl das beſte Kompendium der 
Heraldik“ genannt. Für die Zeit der erſten Auflagen 
— die erſte erſchien 1862, die zweite 1872 — mag das 
recht geweſen ſein, aber es ſtimmt ſchon lange nicht 
mehr. Welche Menge von Quelladern iſt ſeitdem er⸗ 
ſchloſſen worden! Welches Heer von Urkundenbüchern 
mit meiſt muſterhaften Abbildungen der bedeutſamſten 
Siegel iſt ſeitdem erſchienen! Wieviele aufſchlußgebende 
heraldiſche Bildwerke ſind allein in den ſtaatlichen Ver⸗ 
öffentlichungen ber Bau- und Kunſtdenkmäler enthalten! 
Was haben ſeit jenen Jahren die Zeitſchriften der Fach⸗ 
vereine, vor allem das wiſſenſchaftlich geleitete Schweizer 
Archiv für Heraldik, aber auch der Herold in Berlin, die 

amiliengeſchichtlichen Blätter, namentlich auch die Ex⸗ 
ibriszeitſchrift, für eine große Zahl muſtergültiger 
Wappen gebracht! Welche Belehrung und Vertiefung 
hat das von der Wappenkunde unzertrennliche Nach- 
bargebiet der Waffenkunde ſchon durch die vortreffliche 
Zeitſchrift für hiſtoriſche Waffenkunde erfahren! — und 
von all dem überſtrömenden Reichtum merkte man in 
den erſten ſieben Auflagen von Sackens Heraldik kaum 
einen Schimmer!! Bei der achten Auflage *) hat der Verlag 
nun in der Perſon des Freiherrn Egon von Berchem 
einen Bearbeiter gefunden, der ſehr wohl weiß, was not 
tut, wie es ſein ſollte und ſein könnte. Schon beim Durch⸗ 
blättern fällt der Unterſchied gegen früher auf. Eine ganze 
Anzahl verwaſchener Lithographenideen, die ſich ſieben 
Auflagen hindurch als „Beiſpiele“ wohlgefühlt hatten, 
haben heraldiſchen Zeichnungen Platz machen müſſen. 
Während bisher offenbar keiner auf den Gedanken ge» 
kommen iſt, dieſem Lehrbuche ein Muſter heraldiſcher 
Kunſt beizufügen, bringt es jetzt zwei Wappen Dürers. 
Auch der Text läßt die Hand des kundigen, und was 
ebenſo ſchwer wiegt: des praktiſchen Fachmanns er⸗ 


) Heraldik. Grundzüge der Wappenkunde. Von Dr. 
Eduard Freiherrn von Sacken. Achte Auflage. Neu bear⸗ 
beitet von Egon Freiherrn von Berchem. Mit 26% in den 
Text gedruckten Abbildungen. Leipzig 1920, Verlagsbuchhandlung 
von J. J. Weber. Preis 13 M. und Aufſchlag. 


kennen. Vieles iſt gebeſſert und gekürzt. Endlich ein⸗ 
mal hat das Buch auch eine Aberſicht der wichtigſten 
heraldiſchen Literatur erhalten, ſo daß der Wißbegierige 
doch wenigſtens aus den Titeln erraten kann, wie es 
im Gebiet der Wappenkunde überhaupt ausſchaut. Wenn 
trotzdem noch viel Mangelhaftes daſteht, wenn die papp⸗ 
deckelnen Theaterhelme und andere böſe Abbildungen 
wiederkehren und manche recht anfechtbare Aufſtellung 
ihren Platz behalten hat, dann iſt das ſicher nicht dem 
rührigen Bearbeiter, ſondern nur dem begreiflichen 
Wunſche des Verlegers zuzuſchreiben, ein ſo gutgehendes 
Buch nicht auf einmal gänzlich zu verändern. Die Zeit⸗ 
verhältniffe hätten ja auch einen völligen Neubau der 
Bilder gar nicht geſtattet. Sie müſſen es auch ent⸗ 
ſchuldigen, wenn die Auflage um das Mehrfache teurer 
und ihr Papier im gleichen Verhältnis ſchlechter ge⸗ 
worden iſt. N 

Ich kann es nicht unterlaſſen, hier eine Frage auf⸗ 
zuwerfen. Woher kommt es, daß man keinen Künſtler 
des 15. und 16. Jahrhunderts kennt, der nicht auch 
Wappen gemalt, gezeichnet oder geſtochen hätte, daß die 
Größten, ein Meiſter E. S., ein Schongauer, der Haus⸗ 
buchmeiſter, Dürer, Burgkmair, Baldung, Urs Graf, 
Cranach, Beham, Solis, Amman, Stimmer, auch 
die ſchönſten Wappen geſchaffen haben, während man doch 
heutzutage kaum einen Künſtler von Ruf zu nennen 
weiß, der ein vernünftiges Wappen gefertigt hätte? Wie 
erklärt ſich das? Es mag der Urſachen mehr geben; 
zweifellos aber trifft den Zustand unſeres heraldiſchen 
Schrifttums eine Hauptſchuld. Blicken wir einmal zurück. 

Jene goldnen Zeiten der Wappenkunſt haben 
überhaupt keine heraldiſchen Lehrbücher gekannt. Sie 
brauchten fie nicht, denn noch lange blieb im Volke die 
Erinnerung an die Zeit des wirklichen Gebrauchs der 
Wappen in Krieg und Turnier lebendig. Erſt mit dem 
17. Jahrhundert wurde das anders. Nicht daß die 
Zahl der Wappenführenden nun abgenommen hätte, im 
Gegenteil. Aber das Verſtändnis für das Wappen 
begann allmählich zu verblaſſen, als das Wappen vom 
Turnier aufs Papier ſank, als an Stelle der Schönheit 
der Prunk, an Stelle der Selbſtverſtändlichkeit die 
Deutelei trat. Wie der einfache oder geviertete Schild 
des Fürſtenwappens fid) zum zehn-, zwanzig, dreißig⸗ 
und mehrfelderigen Schilde auswuchs, wie man ein 
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Dutzend Helme auf dieſen Schild ſetzte und die andern 
Stände entſprechend nachahmten, da mußte dem Mann 
aus dem Volke das Verſtändnis für dieſe Wappen 
wohl vergehen. Auch bem Künſtler war es nicht mög⸗— 
lich, bei der Kleinheit der vielen Felder in die einzelne 
Wappenfigur einen Ausdruck zu legen; er wurde zu 
einer maleriſch⸗ oberflächlichen Behandlung geradezu ges 
zwungen. Aber nur ſeine einfache, jedem verſtändliche 
Schönheit hatte dem Wappen den breiten Boden im 
Volke gewonnen. Jetzt verdorrte dieſer. Nun bemäch⸗ 
tigten ſich die Gelehrten des Wappens, zergliederten und 
verdeutelten es: aus der lebendigen Wappenkunde war 
die ſteife Heraldik geworden. Im 18. unb 19. Jahr- 
hundert lehrten Profeſſoren auf Univerſitäten Heraldik 
— das war gerade die Zeit des ſchlimmſten Verfalls 


des Wappenweſens. Es hatte ſich überlebt, weil die 
Doktoren kein Auge für ſeine Seele, für die Schönheit 


hatten. Sie ſchmiedeten Regeln und Vorſchriften, immer 
mehr und immer kleinlichere und füllten damit Lehrbuch 
um Lehrbuch. Was zwiſchen 1750 und 1850 an Lehr- 
ſchriften erſchienen iſt, das ſteht in tragikomiſchem Ver⸗ 
hältnis zu dem, was dieſelbe Zeit an Wappenkunſt 
hervorgebracht hat. 

Die Neuzeit öffnete die Archive und ſchuf allgemein 
zugängliche Sammlungen alter Kunſt. Da bewährte 
die Schönheit alsbald wieder ihre werbende Kraft. Es 
traten Männer auf wie Grote, Voßberg, Frhr. von 
Ledebur, Michelſen, Titan v. Hefner, Mayerfels 
und der feinſinnige Fürſt Hohenlohe, die dem Wappen 
eine Gaſſe durch die Perücken bahnten. Um 1870 hatte es 
wieder ſoviel Wurzel gefaßt, daß heraldiſche Vereine ges 
gründet werden konnten, die dann Zeitſchriften herausgaben. 
Nun ging es an ein fröhliches Arbeiten. Die ſchönſten 
Wappen, bie anregendſten Siegel, Bildwerke, Wappen⸗ 
briefe wurden veröffentlicht; Genealogen, Hiſtoriker, 
Archivare brachten ihre Funde und Beiträge. Die 
Zeitſchriften blühten, die Vereine wuchſen und trugen 
die Wappenfreude in weite, immer weitere Kreiſe. Die 
weſentlichſte Förderung erwuchs ihnen dabei aus dem 
faſt gleichzeitigen Wiedererwachen der deutſchen Hand⸗ 
werkskunſt. Aber gerade dieſe Verbindung wurde verhäng« 
nisvoll. Nicht nur der ſtrebſame Arbeiter, auch der 
Unternehmer erkannte alsbald die bedeutende Schmuck— 
wirkung des Wappens. Der Kunſtgewerbetreibende, 
der Hoflieferant oder Kommerzienrat, ber feinen Jahres- 
beitrag zahlte, erwartete mehr oder weniger verblümt 
als Gegenleiſtung von der Zeitſchrift eine Geſchäfts⸗ 
empfehlung. Allzu bereitwillig ging die Schriftleitung 
auf derartige Anregungen ein. Man durchblättere 
einige Jahrgänge und es wird ſich jedem aufdrängen, 
welche große Zahl von Arbeiten der Hofkunſtanſtalt XX, 
aus dem kunſtgewerblichen Atelier DD abgebildet worden 
find, wieviele Tafeln die Meiſterhand unſeres Pro— 
feſſors 33 zeigen, oder Ehrengaben und Adreſſen zu 
allen möglichen Feſtlichkeiten darſtellen, kurz, welchen 
unverhältnismäßigen Platz man braven, aber für die 
Forſchung, für die „Förderung geſchichtlicher Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften“, wie es im Programm heißt, durchaus 
wertloſen Erzeugniſſen beg Tagesmode eingeräumt hat. 
Wie den Bildern erging es auch dem Text. Die ge⸗ 
diegenen Beiträge wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter wurden 
ſeltener, das leichte Geſchreibſel der halben und ganzen 
Laien häufiger. Man wäge den bleibenden Wert eines 
Jahrgangs aus den achtziger Jahren mit dem eines 
ſolchen aus der Vorkriegszeit. an je weitere Kreiſe die 
Zeitſchrift drang, um ſo mehr lockerte ſich das Band, 
das ſie mit der ernſten, wiſſenſchaftlichen Forſchung ver⸗ 
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bunden hatte. — Der breitere Strom befruchtete aber 
auch die Lehrbücher. Es konnten nun eine Reihe vor⸗ 
trefflicher Werke erſcheinen, in denen die Ergebniſſe 
vieljähriger Quellenforſchung niedergelegt ſind. Aber 
es iſt auch verſtändlich, daß der Anfänger nicht den 
Preis anlegen mag, den die großen, gründlichen Werke 
Vr Er will vor allem einen raſchen, 
billigen Aberblick gewinnen. Auf dieſen großen Ab⸗ 
nehmerkreis rechnen die Leitfäden, und die wiederholten 
Auflagen beweiſen, daß die Verleger ſich nicht verrechnet 
haben. Erfüllen ſie auch ihren Zweck beim Käufer? 
Wird durch fie der junge Künſtler für die Wappen⸗ 
kunſt, der Jünger der Wiſſenſchaft zum Studium der 
Wappenkunde angeregt? Ich glaube das Gegenteil. 
Wenigſtens kenne ich nicht viele Bücher, die ſo ſchein⸗ 
klug wären, wie unfere heraldiſchen Leitfäden. Sie 
bringen viel zu viel für den Anfänger und viel zu wenig 
für den Fortgeſchrittenern. Warum müſſen denn Schild⸗ 
teilungen und Figuren darin abgebildet und beſchrieben 
werden, die dem erfahrenſten Sammler vielleicht eim» 
oder zweimal, oder auch noch gar nicht vorgekommen 
ſind? Dieſe endloſe Aufzählung aller erdenklichen 
Wappenfiguren ohne jede Angabe, wann, wo, von wem 
ſie geführt wurden oder werden, wann und wie ſie ent⸗ 
ſtanden, wie die alte Heroldsſprache ſie benannte, ob 
ſie allgemein, ſeltener oder nur vereinzelt im Gebrauche 
waren, dieſer fade Abſud der zopfigen Regeln, ber fid) 
nie mit einer lebendigen Frage, nie mit einem neuen 
pus an den Leſer wendet, kann unmöglich einen 
ernenden erwärmen. — Um das Bild unſeres heral⸗ 
diſchen Schrifttums zu vervollſtändigen, iſt noch eine 
Gruppe zu erwähnen, die im ſcharfen Gegenſatz zu jenen 
ſteht: die Bücher derer, die, wie Herm. Grote ſchon 
1861 klagte, die Heraldik „durchaus zu etwas anderm 
machen wollen, als ſie iſt und war“, die Schriften der 
Clericus- Winkler, Guido v. ijt, Dr. Brockhaus, 
Dr. Koerner, v. Trützſchler u. a. Die ſind nicht lang⸗ 
weilig. Ihre Verfaſſer ſind Feuerköpfe, voll Begeiſterung 
für, oder wie Clericus-Winkler, gegen die Romantik 
im Wappenweſen. Aber ſie alle ſcheuen den langen 
und ſteilen Weg des Quellenſtudiums, und ſtatt des 
freilich lückenhaften Moſaikbildes aus edlem Geſtein, 
das die Forſchung aus dem Staube der Jahrhunderte 
erhoben hat, malen ſie ihren Leſern ein buntglänzendes 
Abziehbildchen ihrer lebhaften Einbildungskraft hin. 
Jeder ein anderes. Aber jeder meint, gerade er gebe 
den lebendigen Geiſt, während der Forſcher am tötenden 
Buchſtaben klebe. ' 

So fiebt es auf unſerm Felde aus. Wen kann's 
wundern, wenn der Künſtler, der weiß, wie flink die 
Zeitung heraldiſche Verſtöße ans ſchwarze Brett nagelt, 
den Dornen lieber fern bleibt, die, wie er glauben muß, 
einen ſchier undurchdringlichen Wall um das Röslein 
bilden. Gerade er hat am wenigſten davon zu fürchten. 
Gerade er kann der Leitfadenweisheit am eheſten ente 
raten. Er ſchaue nur möglichſt viele Wappen des 14., 
15. und 16. Jahrhunderts, wie ſie die Siegel, Denk⸗ 
mäler, Wappenbücher tauſendfach bieten, genau an, 
vergleiche ſorgſam und zeichne möglichſt viele ab. Dann 
wird er — Begabung vorausgeſetzt — bald imſtande 
ſein, ſelbſtändig Neues im unverwäſſerten Geiſte der 
Wappenkunſt zu ſchaffen. Das Bedürfnis nach guten 
Wappen iſt reichlich vorhanden, das bezeugen ja auch 
die Neuauflagen; es fehlt nur an Künſtlern, die vom 
Baume der Erkenntnis gegeſſen und in der Freude 
über ihre Fertigkeit nicht die Ehrfurcht vor den großen 
Meiſtern der Vergangenheit verlernt haben. Die wenigen 
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Grundregeln, deren der Wappenzeichner bedarf, findet 
er in manchen Büchern andern Inhalts, z. B. in Frhr. 
von Gaisbergs Schriften, in Weckens Taſchenbuch für 
Familiengeſchichtsforſchung, u. a. m. nebenbei auf ein paar 
Seiten vollauf genügend zuſammengeſtellt. Wer weiter 
gehen will, wer etwa gelegentlich der Beſchreibung von 
Kunſtdenkmälern auch Wappen zu erwähnen hat, der 
muß ſich freilich mit derem Weſen vertrauter machen. 
Dafür genügt aber die Eſelsbrücke eines Leitfadens 
nicht. Hier ſind die Muſterbücher von Hefner, Hilde⸗ 
brandt, Mayerfels, Ströhl, Stückelberg, War— 
necke die beſte Einführung. Weſentlich anders ſtellt ſich 
die Sache, wenn jemand über irgendeine heraldliche Frage 
öffentlich ſprechen will. Dazu gehört dann noch die Kenntnis 
der eigentlichen Fachliteratur, der Werke von Ewald, 


Paul Ganz, M. Gritzner, Fürſt Hohenlohe, Ilgen, 
Seyler, Siegenfeld und natürlich aller Sonderſchriften 
über das betreffende engere Gebiet. Will einer gar, wie das 
mehrfach verſucht wurde, die Grundlagen der heutigen 

orſchung umwälzen, ſo muß er auch noch das ſchwere 

eſchütz der Urkundenbücher und großen Siegelwerke 
ſicher beherrſchen, muß in der mittelhochdeutſchen Sprache 
und Dichtung, in Kunſt⸗ und Kulturgeſchichte zu Haufe 
ſein, muß vor allem ſich durch jahrelangen eigenen Um⸗ 
gang mit Originaldokumenten im weiteſten Sinne die 
Fähigkeit und das Recht zu eignem Urteil erworben 
haben, ſonſt wird der Nichterftuhl, auf den er fid) aim» 
maßlich geſetzt hat, früher oder ſpäter für ihn zum 
Pranger. 


III Kleine Mitteilungen. 


ur älteren Geſchichte des Hauſes Hohenzollern bringen 
die „Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Stadt 
Nürnberg“, Heft 23, Nürnberg 1919, S. 55— 88, bemerfend« 
werte Ausführungen des verdienten Nürnberger Geſchichts⸗ 
forſchers und Direktors des Nürnberger Stadtarchives, Archiv⸗ 
rates Dr. Ernſt Mummenhoff, unter dem Titel: „Stammen 
die Burggrafen von Nürnberg von den Abenbergern oder 
den Zollern ab?“ Nachdem 150 Jahre der Streit über die Her⸗ 
kunft des hauſes Brandenburg ⸗Preußen getobt hat, gibt Mummen⸗ 
hoff eine gründliche zuſammenfaſſende Erörterung über die Frage. 
Bis um die Mitte des 18. Jh. war bie Abſtammung der Burg- 
rafen von Nürnberg aus dem Haufe der Grafen von 
Zollern niemals beſtritten. Seit aber 1745 der Erlanger 
Profeſſor Gadendam erſtmalig für ihre Herleitung aus dem 
Haufe der Grafen von Abenberg, bei Nürnberg geſeſſen, 
eingetreten war, entwickelte ſich eine heiße literariſche Fehde mit 
dem Schlachtruf: Hie Zollern! Hie Abenberg! Für Abenberg 
kämpften namentlich H9. Haas (1853), J. N. Seefried (1869) 
und Chr. Meyer (1889); für Zollern insbeſondere Graf 
Stillfried (1853f[.), K. F. J. Maercker (u. a. 1853), Riedel 
1855), L. Schmid (1888 — 1892), E. Berner u. a. Wummen- 
off wägt nun alle dieſe Schriften gegeneinander ab und zieht 
auch zu genauer Ausdeutung die wichtigſten Urkunden ſelbſt 
heran, insbeſondere ſolche von 1210, 1240, 1286. Das Schluß⸗ 
ergebnis Mummenhoffs iſt alsdann: 1. Die ſpäteren Burg ⸗ 
Bean von Nürnberg, die Vorfahren des Haufes Branden⸗ 
urg- Preußen und ber Fürſten von Hohenzollern, ge⸗ 
hören im Mannesſtamm dem Hauſe der Grafen von Zollern 
an! 2. Dieſe Grafen von Zollern haben gegen Ende des 
12. Ih. die Grafen von Raabs im Nürnberger Burggrafen- 
amt abgelöſt! 3. Die Grafen von Abenberg ſind niemals 
Nürnberger Burggrafen geweſen! J. Höchſtwahrſcheinlich erklärt 
fi der Abergang der Nürnberger Burggraſſchaft auf die 
Zollern aus der Vermählung des erſten Zollernſchen Burg- 
grafen mit ber Raabsſchen Erbtochter Sophia, und der An⸗ 
fati der Abenberg er Güter an die Zollern mit ber Abſtammung 
der Sophia mütterlicherſeits aus dem Hauſe Abenberg. — 
Die genealogiſche Wiſſenſchaft hat Mummenhoff für ſeine 
überzeugenden Unterſuchungen ſehr zu danken. 
Archivar Fr. von Klocke. 


Vorträge über die ee der Genealogie. Wir 
konnten in den früheren Heften dieſes. Jahrganges der „Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter“ ſchon wiederholt auf Vorträge über 
Genealogie als erfreuliche Zeichen für die ſtete Zunahme 
genealogiſchen Intereſſes hinweiſen. Heute fügen wir an, daß 
an dem Beſtreben, auf dieſe Weiſe genealogiſches Verſtändnis 
u fördern und zu vertiefen, auch der 2. Archivar der Zentral- 
telle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 

r. von Klocke tätig geweſen iſt, der neuerdings nicht nur in 

tuttgart (vgl. den Bericht über den Württembergiſchen 
Sonderzirkel Stuttgart der Zentralſtelle unter den „Nachrichten“ 
weiter unten), ſondern am 9. Juli auch in Mannheim in der 
„Familiengeſchichtlichen Sere und" des Mannheimer Alter- 
tumsvereins und am 29. Juli in Magdeburg in einem 
„Senealogifchen Abend“ ſowie am 3. September in Dresden 
uber „Grundfragen und Hauptaufgaben in der modernen 
Genealogie“ ſprach. Die „Mannheimer Geſchichtsblätter“, 21. Jg., 
Nr. 7/8, 1921, S. 76 berichten von der außerordentlich beifälligen 
Aufnahme des Vortrages und betonen, daß insbeſondere die 


Ausführungen des Redners über das Verhältnis ber Genealogie 


ur Soziologie große Aufmerkſamkeit fand. Die Zentralſtelle 

für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte wird 
auch weiterhin für die Verbreitung und Vertiefung des genea⸗ 
logiſchen Intereſſes durch geeignete Vorträge ſeitens ihrer Be⸗ 
amten Sorge tragen. | 


Das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Eheſchließung vom 5. II. 1875 hat durch ein von der 
Nationalverſammlung beſchloſſenes, am 11. Juni 1920 verkündetes 
Geſetz (Reichsgeſetzblatt 1920, S. 1209 — 1210) einige beachtens⸗ 
werte Veränderungen erfahren, die zum Teil — jedenfalls hin⸗ 
ſichtlich der familiengeſchichtlichen Feſtſtellungen — bedauerliche 
Verſchlechterungen darſtellen. Anſtatt das Geſetz auszubauen, 
wie es ſchon mehrfach für die Feſtlegung familiengeſchichtlicher 
Tatſachen gefordert iſt (vergl. u. a. Mitteilungen der Zentral» 
ſtelle 9. Heft 1911 S. 1— 13, 10. Heft 1912 S. 1—7), durch bie 
auch dem Mediziner wertvolles Material geſichert werden könnte, 
wird in bekannter Weiſe abgebaut, ohne auf begründete Wünſche 
und Forderungen Rückſicht zu nehmen. Zunächſt wird künftig 
das Religionsbekenntnis in den ſtandesamtlichen Einträgen von 
Geburten, Eheſchließungen und Todesfällen nicht mehr vermerkt. 
Bei Beurkundung von Eheſchließungen unterbleibt außerdem 
die Angabe von Namen, Stand und Wohnort der Eltern des 
Brautpaares, wodurch 3. B. die Kennzeichnung der unehelich 
Geborenen im öffentlichen Aufgebot vermieden wird. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Filiation, des „Anſchluſſes“, iſt dadurch ungemein und 
unnötig erſchwert. Auch die Preiſe werben erhöht: für die Einficht 
einzelner Jahrgänge ber ſtandesamtlichen Regiſter fordert der Staat 
künftig je M. 1.— (ſtatt bisher O, 50 M.), eben ſoviel für jeden Auszug. 
Immerhin iſt die Einheitlichkeit des Gebührenſatzes für das ganze 
Reichsgebiet ohne Rückſicht auf kleinere oder größere Gemeinden 
beibehalten, während bekanntlich bei Auszügen aus den Kirchen⸗ 
büchern noch immer und jetzt viel ſchlimmer, als früher, die 
allergrößte Verſchiedenheit und Willkür herrſcht. — Erfreuli 
ift eine Beſtimmung, durch die zum erſten Mal ausbdrückli 
eine geſundheitliche Begründung Der Ehe gefördert werden ſoll: 
nach 8 45, Abſatz 5 ſoll der Standesbeamte den Verlobten ein 
vom Reichsgeſundheitsamt aufgeſtelltes Merkblatt aushändigen, 
in dem auf die Wichtigkeit einer ärztlichen Beratung vor der 
Eheſchließung hingewieſen wird. Archivar Dr. Fr. Wecken. 


Die namensrechtliche Bedeutung der Aufhebung der 
Standesvorrechte in Preußen. In Ausführung des in 
Art. 109, Abſ. 3, Satz 1 der Reichsverfaſſung von 11. Aug. 
1919 enthaltenen Gebotes hat Preußen unter dem 23. Juni 1920 
ein „Geſetz über die Aufhebung der Standesvorrechte des Adels 
und die Auflöſung der Hausvermögen“ erlaſſen, das in der 
Preußiſchen Geſetzſammlung, Jahrg. 1920, Nr. 32 unter 
Nr. 11923 veröffentlicht worden ift. Die hier intereſſierende, 
das adelige Namenrecht regelnde Beſtimmung iſt in den Aber⸗ 

angs- und Schlußvorſchriften unter S 22 vorhanden. Abſ. 1 
autet: „Als Namen der bisherigen Adelsfamilien und ihrer 
Angehörigen gilt die Bezeichnung, die ſich auch bisher auf die 
nicht beſonders bevorrechtigten Familienmitglieder als eigente 
[ide Familienbezeichnung vererbte. Stand zur Zeit des In⸗ 
krafttretens der Reichsverfaſſung einem Familienangehörigen eine 
beſondere Bezeichnung zu, ſo darf er dieſe Bezeichnung für 
ſeine Perſon auf die Dauer der bisherigen Berechtigung bei⸗ 
behalten, ſofern ſie nicht dem Ausdrucke der durch die "ie 
niſſe des November 1918 beſeitigten Landeshoheit diente.“ Es 
ergibt ſich mithin folgende vage: Als „eigentliche Familien⸗ 
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bezeichnung“ gilt bie Bezeichnung, die allen anerkannten An⸗ 
gehörigen einer Adelsfamilie gemeinſam war. War eine Linie 
etwa durch die Erhebung in den Freiherrnſtand als Grafen⸗ 
ſtand beſonders ausgezeichnet oder ſtand einem einzelnen 

amilienmitglied — etwa kraft Erſtgeburtsrecht — ein höherer 

itel zu, ſo bleibt ihr bezw. ihm die betreffende Bezeich⸗ 
nung, denn Adelsbezeichnungen gelten kraft authentiſcher Inter⸗ 
pretation als Teil des Namens (RV. Art 3 


Satz 2; vgl. auch Familiengeſchichtliche Blätter 1920, Heft 4, 


Spalte 105 ff). Dem ſcheint der erſte Satz des oben 
abgedruckten Abſ. 1, 8 22 zu widerſprechen, indem er als 
„eigentliche Familienbezeichnung“ nur die Bezeichnung gelten 
läßt, die auch bisher den „nicht beſonders bevorrechteten“ 
amilien mitgliedern zuſtand. Der zweite Satz läßt aber keinen 
weifel daran zu, daß mit dem eigentlichen Familiennamen 
auch die reinen Adelsbezeichnungen: Fürſt, Graf und 
Freiherr demjenigen verbleiben, denen ſie bisher zuſtanden. 
Mit den „beſonderen Bezeichnungen“ für einzelne Familien⸗ 
mitglieder meint Satz 2 nämlich ſolche — gewöhnlich „Ehren⸗ 
worte“ genannten — Bezeichnungen, die den jeweils regierenden 
Mitgliedern der landesherrlichen und dieſen in Art. 57, Abſ. 2 
und Art. 58 ES BGB. entſprechend behandelten Familien zu⸗ 
ſtanden. Es fallen alſo die Bezeichnungen fort, die einen Hin⸗ 
weis auf die vornovemberliche Landeshoheit enthalten, alſo König, 
Kronprinz, Großherzog, Erbgroßherzog u. ä. Die in Art. 57 und 
58 EGS BGB. genannten Familien dürfen fid) bis zum 31. Des 
ember dieſes Jahres aus den bisher von ihnen geführten 
Familien einen Namen wählen; der preußiſche Juſtizminiſter 
hat bie Namenswahl, die durch Familienbeſchluß zu erfolgen 
hat, zu beſtätigen. Der Juſtizminiſter iſt auch überall da zu⸗ 
ſtändig, wo Zweifel bezüglich der Ausführung des Geſetzes ſich 
zeigen — unb deren wird es viele geben. 

Das Recht auf die Prädikate Königliche Hoheit, Hoheit, 

Durchlaucht und dergl. find durch 8 1, Ziffer Il, 3 aufgehoben. 
Bibliothekar Peter von Gebhardt. 
Findelkinder. Als Ergänzung zu der Notiz auf Sp. 211 
fel noch auf die entſprechenden Mitteilungen in den Familien- 
eſchichtlichen Blättern Jahrg. 1915 Sp. 150 und 1916 Sp. 341 
Dingewwielen. Es erſcheint wichtig, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es ſogar im 17. Jahrhundert üblich geweſen iſt, Unehe⸗ 
liche, deren Vater bekannt war, mit Phantaſtenamen zu belegen. 
Dies erſahren wir aus einem Erlaß des Kurfürſten Johann 
Georg ll. von Sachſen vom 16. April 1662, der an einen un» 
ne Pfarrer gerichtet und mit Weglaſſung ber Namen im 
Sr N I. Bd. (1724) Sp. 861/862 abgedruckt ift. Dort 
eißt es: 

„Aus euerm eingeſchickten Bericht haben wir erſehen, wie 
und auf was maaſſe ihr Barbaren K. erzeugtes Kind ge⸗ 
tauffet und demſelben Nahmen gegeben. Nun denn geh ge⸗ 
bühret hätte, berührtes Kind auf der Mutter Begehren 
mit dem angemeldeten Vornahmen zu tauffen und ſodann in 
das Kirchen ⸗Buch, welchen bie Mutter zum Vater angegeben 
hätte, zu verzeichnen, weiln ſonderlich Hank R. ble Schwänge⸗ 
rung geſtanden, ſich auch ae Abtrag befennet, und ahr auf 
des Thäters und feiner Eltern Widerſprechen des Nahmens 
wegen ſo lange aufzuhalten, weniger ſolchen Nahmen ſelbſt 
nach euerm Belieben und mit einer ſolchen denen Pathen 
dabey gethanen ungewöhnlichen Erklärung zu geben — als 
laſſen wir dieſes unbefugte Beginnen zu euerer Verant- 
wortung geſtellet ſeyn. Und ift hiermit an ſtatt .. Unſer 
Begehren, ihr wollet die von euch dem Kinde zugeeignete 
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Nahmen, als A. unb R. in dem Kirchen- Buche alſobald 
ausſtreichen und dargegen den, welchen oberwehnte Mutter 
Anfangs angezeiget, hinein zeichnen, ſolches auch denen 
Pathen andeuten und auch künftig in dergleichen Fällen alſo 
darnach achten.“ Archivrat Dr. Armin Tille. 


Die Vielſeitigkeit ber Gebührenfätze für Kirchenbuchaus⸗ 
üge tritt in Uhyſt (Kreis Hoyerswerda) eigenartig in Er⸗ 
cheinung. Hier wird bei Berechnung der Gebühren das Ein⸗ 
kommen des Geſuchſtellers zu Grunde gelegt, fo daß zu zahlen 
ſind für jedes Kirchenbuchzeugnis bei einem Einkommen von: 
2100—3600 M. = 1.— M.; 3600-6000 M. = 1,50 M. uſw.; 
9000-1550 M. — 2,50 M.; 15500 — 25500 M. = 3.— M. 
uſw.; 75000 - 100000 M. — 4,50 unb über 100000 M. = 5.— M. 
— Bei 5 Intereſſenten, deren Einkommenverhältniſſe 
ohne Steuerzettel kaum nachzuprüfen find, geſtattet das Pfarr- 
amt entgegenkommender Weiſe Selbſteinſchätzung. Dr. W. 


Zur Kirchenbuchfrage. — Am 15. Oktober 1919 bat die 
Bentralftelle für Deutſche Perſonen- und Familien» 
geſchichte das Pfarramt St. Bonifacii in H. um ben Taufſchein 
eines im Jahre 1795 geborenen Kindes und um weitere Nach⸗ 
forſchungen unter dem Geſichtspunkt, nach Möglichkeit auch 
ſeine Vorfahren von väterlicher und mütterlicher Seite feſt⸗ 
zuſtellen. Am 28. Januar 1920 erhielt die Zentralſtelle zwei 
Kirchenbuchauszüge (den gewünſchten Taufſchein und die Sterbe⸗ 
urkunde des Vaters des Kindes) mit der Mitteilung, „daß 
weitere Forſchungen erfolglos geblieben ſind“; für die Be⸗ 
mühungen des Pfarramtes wurden 25 M. liquidiert. Da es 
ſich um eine der Familienüberlieferung nach alteingeſeſſene 
gone in H. handelte, wurde dieſer pfarramtlichen Auskunft 

ißtrauen entgegengebracht; die perſönliche Einſichtnahme ber 
Kirchenbücher in H. durch uns hatte kürzlich im Juni 1920 das 
Ergebnis, daß die Ahnentafel des mehrfach erwähnten Kindes 
hinſichtlich der väterlichen Vorfahren (die Mutter ſtammte nicht 
aus H.) für 5 Generationen, d. h. bis in die erſte Hälfte des 
17. Jahrhunderts, feſtgelegt werden konnte. — Jede weitere Be⸗ 
merkung zu dieſer pfarramtlichen Auskunft emerat i» 

r. Weden. 


TOR DIE. (zu Spalte 165f. des laufenden Jahre 
gangs). In Heraldik „macht“ auch Adolf Müller, Inhaber 
einer Porzellan- und Glasmalerei in München, Koſttor 3. Er 
lieferte vor zwei Jahren einer Familie Spruck folgendes, an⸗ 
geblich hiſtoriſches Wappen: In Blau drei ſilberne Tauben mit 
roten Schnäbeln und Füßen, auf dem Helm eine zum Fluge 
ge ickte ſilberne Taube mit grünem Zweige im Schnabel, 
ecken blau⸗ſilbern. Als Beleg war angegeben Rietſtaps 
Armorial Général S. 795, wo fid) aber weder das beſchriebene 
Wappen noch der Name Spruck findet. In dem beigefügten 
Texte heißt es: „Aber die Herkunft des Namens Spruck geben 
die Erläuterungen der Sprachforſcher keine bündige Erklärung, 
man deutet das Wort als eine im Laufe der Zeit gebildete 
ſprachliche Nebenform von Sprung, Sprungk, ſei es nun, da 
derſelbe als Kriegsruf (Loſungswort) ſich eingebürgert hat un 
bei der Einführung unſerer Namen ſchriftmäßig wurde (fo!).* 
Es folgen dann Angaben über Träger des Namens Sprunk 
oder Spronc in Minden, Münfter, Heiſterbach. Die Spruck 
ſtammen in Wirklichkeit aus Oberheſſen, ihr Name ift mund⸗ 
artlich zu erklären. Aufgefordert, ſeine Quellen zu nennen, 
berief ſich Adolf Müller auf Paul Gründel in Dresden, 
Seidnitzerſtraße 5, „einen e Heraldiker“. : 
K. G. von Redlingbaufen. 


— Bücherſchau b 


Eingegangene Bücher ). 
Rademacher, 260 Revolutionshelden. Berlin 1920. 
Wentſcher, Freiheit. Eine Preußenjugend. Roman. Berlin 1920. 
Rötger, Nachrichten aus Hermannsackers Vergangenheit. (o. J.) 
| = en Die Urheimat ber Dynaſten von Schönburg. Leipzig 


ad Schultze⸗Gallera, Wanderungen durch den Saalkreis. 3. Band. 
Halle 1920 E 


* tede, Die SBefleblung des Thüringiſchen Eichsfeldes auf Grund 
der Ortsnamen und ber Mundart. Duderſtadt 1919. 


Semi- Imperator Wilhelm II. „Eine genealogiſch⸗raſſen⸗ 
geſchichtliche . zur Warnung für die Zukunft — 
ein packender Kommentar zu den Semi- Allianzen im beſonderen 
und ſemi⸗gothaiſchen Erkenntniſſen im allgemeinen.“ Semi⸗ 


) Die mit * bezeichneten Bücher fle unfer Witarbeitern zwecks Be⸗ 
prechung zur Verfügung; über die andern Moon verfügt. : 


* 


Allianzen⸗Folge — Judaiſterte en München 1919, 
Verlag Franz Eher's Nachflg. 206 S. 8°. 

Ein ,lodenber* Titel; ein „verheißungsvolles“ Buch, dieſe 
neueſte „Erſcheinung“ in der Reihe des Semi⸗Gotha. 

Raunten nicht längſt ſchon manche Kreiſe von dem gefähr⸗ 
lichen Blute der Mutter Kaiſer Wilhelms II., über bie 
Bismarck das Wort ſprach, daß fle die ganze Raſſe verberbe? 
War es nicht lohnend, dieſer Frage einmal nachzugehen und 
einem ganzen Volke — was ſage ich, einer ganzen Welt Auf⸗ 
klärung darüber zu geben? Sicherlich! Die *Raffenfrage ift 
von ungeheuerſter Wichtigkeit und wir (ich darf da auch für 
die Schriftleitung unſerer „Familiengeſchichtlichen Blätter“ und 
für die Zentralſtelle überhaupt ſprechen) bekennen uns zu ihr 
mit ganzem Herzen. So nahmen wir auch dieſes Buch über den 
„Semi- Imperator“ mit Erwartung einer Aufklärung in bie 
Hand, zumal wir nach dem letzten eigentlichen Bande des Semi ⸗ 
Gotha, den Semi⸗Allianzen, die in ihrem Hauptteile von einem 
genealogiſchen Fachmann trefflich bearbeitet waren, auf eine 
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kritiſche Leiſtung glaubten hoffen zu können. Kritik, wie für 
keinen früheren Band des Semi⸗ Gotha, Kritik war für den 
„Semi- Imperator“ allerbings geboten. Aber was finden wir? 
Es hebt ber „Semi- Imperator (in ſeinem kühn „Beweisführung“ 
enannten II. Teil, der übrigens wie ber J. Teil „überblick und 
Auftakt“ ein fürchterliches Durcheinander darſtellt) ſeine „genea⸗ 
logiſch-raſſenaeſchichtliche Aufklärung“ damit an, daß der Vater 
der Prinzeſſin Viktoria, der nachmaligen Deutſchen Kaiſerin, 
nicht der Prinzgemahl Albert, ſondern der jüdiſche Leibarzt der 
Königin Viktoria. Herr Wolf, geweſen ſei, wie „alle Wiſſenden 
wußten“ (ſo S. 118), wozu dann freilich gleich, damit die „Auf⸗ 
klärung“ auch ja nichts übergehe, angeführt wird: „Andere 
wieder“ — NB. auch „Wiſſende“ 9 — „schreiben fie einem nad). 
mals geſirten jüdiſchen Schauſpieler Browne) zu“. Man 
hat alfo Auswahl! Da nun aber ſelbſt ber Semi⸗Gotha ſeufzen 
muß: „All dies iſt unkontrollierbar“ (S. 118), gibt er noch 
manches andere zur Hand. Für den Fall nämlich, daß trotz 
der „Wiſſenden“ der Prinzgemahl Albert nun doch der Vater 
eweſen, kann ber Semi⸗Gotha „feſtſtellen“, daß auch von dieſer 
ite her „das Judenblut“ kommt, weil nämlich, immer nach 
Anſicht des Semi⸗Sotha, der Vater des Prinzgemahls nicht 
der Herzog Ernſt l. von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha, fonbern 
der jüdiſche „Theater⸗Beau“ unbekannter Benamſung und der 
Großvater weiter, wieder nach Anſicht des Semi- Gotha, 
nicht der Herzog Franz Friedrich Anton von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Saalfeld, ſondern ber jüdiſche Bankier Eskeles ge⸗ 
weſen. Welch letzterer dann auch vom Semi⸗Gotha unter die 
mütterlichen Ahnen der Königin Viktoria geſtellt wird, 
während er, der Semi⸗ Gotha, die väterlichen Ahnen derſelben 
aus dem welfiſchen Haufe als neueſte „Entdeckung“ in gerader 
Linie auf — auf den Vollblutjuden König David „zurückführen“ 
kann! (Abrigens find — vgl. S. 83ff. — dem Semi⸗Gotha und 
feiner tiefgründigen Raſſenbetrachtung auch die ganzen Engländer 
nichts als Juden — weil — weil — ſchon der Name Angel⸗ 
ſachſen — Saxons — zetymologiſch“ ja nichts anderes als 
Isaac'ssons* bebeute! Berftand, ſteh ſtilll) Soweit bie Gad» 
lage nad dem „Semi- Imperator“. Man ſieht, wenn alles 
bie8 oder wenn auch nur ein Teil davon beweisbar fein ſollte, 
dann wäre allerdings der Semi- Imperator für uns vernichtend! 


Alſo bie Beweiſe! Beweiſe? Ja, lieber Leſer, mit Beweiſen 


hält fid) der Semi⸗ Gotha grundſätzlich nicht auf! Ihm genügt 
Klatſch und nochmals Klatſch und zum drittenmal Klatſch und von 
Kritik, die wir vorhin erwähnten — keine Spur! Seine, Wiſſenden“ 
‚iehen“ ja ,jubeologiid)" — (fo heißt er das) — „ohnedem“; 
alle anderen aber, bie mit lächerlichem kritiſchen Sinne be⸗ 
bafteten „Nichtwiſſenden“, die find ihm von vornherein (S. 6) 
„blöfende Schöpſe“ von ,globáugiger Dummheit“. Worauf „wir 
uns eigentlich verkriechen ſollten. 
er wir verkriechen uns nicht. Sondern wir erklären 
eden, der unbewieſene üble Nachreden verbreitet, für einen 
rleumber! Ein ſolcher iſt uns auch der (warum nur ſo vor⸗ 
ſichtig d) ungenannt bleibende „Verfaſſer“, bezw., da wohl mehrere 
Mitwirkende anzunehmen ſind (vgl. die Bemerkungen zum 
Deutſchen Roland“, Heft 10, in der „Zeitſchriftenſchau“ dieſes 
elben Heftes der „Famillengeſchichtlichen Blätter“), der letzte 
„Aberarbeiter“ und „Herausgeber“ des „Semi- Imperator“, weil 
er ſich nirgends um eine wiſſenſchaftliche kritiſche Prüfung ſeines 
„Stoffes“ bemüht, ſelbſt wo dies, wie im Falle Koburg, einem 
. Hiſtoriker mindeſtens in Grenzen möglich geweſen 
wäre. ir laſſen die Sachlage als noch durchaus ungeklärt 
bdahingeſtellt, lehnen aber dieſen Verſuch, über fle zu entſcheiden, 
als ein ekles Opus der Goſſenliteratur mit Empörung ab. 
Wir halten uns auch nicht damit auf, daß der Verfaſſer 
ſich in zahlloſen reinhiſtoriſchen Dingen, die jenſeits der Naſſen⸗ 
frage liegen, als Ignorant von fürchterlichſter Lächerlichkeit er. 
weiſt. ir ſtellen nur noch feſt, daß ihm der wahnwitzige 
Unfug, den er über den letzten Urſprung der Hohenzollern ver⸗ 
sapft, von Bekannten des „Meiſters fraldiſcher Lehre, Guibo 
bon Lift — „geoffenbart“ (wörtlich S. 18) worden if. Und 
nun: Der Spiritus rector und eigentliche Herausgeber alles 
Semi- Gothaiſchen, der öſterreichiſche Hauptmann a. D. Herr X93 
unb der große öſterreichiſche „Skalde Herr Guido von Lift — 
Arm in Arm — das iſt allerdings ein Bild für ble... Götter! 
Hände weg von dieſem elenden Machwerk, mit dem die 
Genealogie nicht das Windeſte zu tun hat 
Archivar Fr. von Klocke. 


Erich von Kahler, Das Geſchlecht Habsburg. München 
1919, Verlag „Der Neue Merkur“. 120 S. 85. Broſchiert 7 Mk. 
Aus einer bisher unvollendet gebliebenen politiſchen Mono- 
raphie über das alte Öfterreich veröffentlicht der Verfaſſer 
weſentlichſten Teil, das Kapitel über das Geſchlecht 
Habsburg. Weſentlich nicht im landläufigen Sinne der 
politiſch⸗hiſtoriſchen Schule, als umfaſſe die Geſchichte der 
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entwickelt der Verfaſſer den habsburgiſchen Charakter. 
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Dynaſtie zugleich die des Landes, auch nicht kulturgeſchichtlich 
gemeint, etwa ſo, daß die Habsburger in ihrer geſamten Be⸗ 
tätigung gleichſam als hervorragenbſtes Beiſpiel öſterreichiſchen 
Lebens geſchildert würden, ſondern das alte Ofterreid) wird als 
die ureigenſte Schöpfung ber Habsburgiſchen Seele auf» 
gefabt und damit der Schauplatz des politiſchen Lebens ganz in 
as Seeliſche verlegt. Die Geſchichte dieſer Seele wird nun 
von ihrem erſten Hervortreten, kaum bewußten Sichabheben 
egenüber der anfangs gleichgearteten Mentalität deutſcher 
Füͤrſtengeſchlechter des Mittelalters an verfolgt, über die Zeiten 
hinweg, als das Schickſal die Habsburger in beiſpielloſer Be⸗ 
nadung jahrhundertelang auf den Höhen der europäiſchen 
genſchheit wandeln ließ, bis zu ihrem Untergange, der gleich. 
zeitig Europa die drohende Gefahr ſeines eigenen Untergangs 
mit eindringlicher Deutlichkeit zeigte, und der den Untergang 
ihrer Schöpfung, eben SÖſterreichs, man möchte ſagen: naturgemäß, 
mit ſich brachte. Wie heißt es doch im Liede? „Ewig bleibt 
mit Habsburgs Stamme Oſterreichs Geſchick vereint“ — das 
Ende Habsburgs bedeutet alſo das Ende Sſterreichs. 

Es ſei hiermit die politiſche Bedeutung der Monographie 
nur angedeutet. Ebenſo wichtig iſt das Werk in methobiſcher 
Hinſicht, ja man kann es als grundlegend für eine Familien- 
geſchichtsſchreibung im beſondern bezeichnen. Die ge Habs⸗ 
burgs wird nicht als „linearer biographiſcher Ablauf“ dargeſtellt, 
ſondern das Geſchlecht Habsburg wird als organiſches Weſen, als 
„metaphyſiſche Figur innerhalb des hiſtoriſchen Weltraums (man 

enfe an Spengler!) in ſeinem irrationalen und ſimultanen Zu» 
ſammenhang geſchildert. Die Habsburger waren vor allem Ge⸗ 
chlecht; dies war der Sinn ihrer Exiſtenz, bie nicht in ein oder drei 
Generationen fid) erfchöpfte, ſondern auf lange Zeiträume eingeſtellt 
war. Meiſterhaft, ſchöpferiſch aud) in Worten und Begriffen auf 
dieſem noch faft unbegangenen Gebiete hiſtoriſcher alles gde 
ne 
Abgeſchloſſenheit, ſeine Dichtigkeit (der Zuſammenhalt und der 
ſchöpferiſche Wille des Blutes), ſeine Aberlegenheit (man denke 
an ſein ſtetes Streben zur Verſöhnung, an das Feſthalten an 
Legitimität, Tradition, Katholizität) prädeſtinierten gleichſam 
dieſes übernationale Geſchlecht zu Herrſchern des Abendlandes, 
nachdem es ihm glückte, durch Herausbilden zweier divergierender 
Typen, des ſpaniſchen und des öſterreichiſchen, einesteils 
fi dem ſpaniſchen Charakter anzupaſſen, andernteils den öſter⸗ 
reichiſchen als Abart des deutſchen zu ſchaffen und ſo die Herr⸗ 
ſchaft über die politiſch führenden Völker Europas im Zeitalter 
des Individualismus ſich zu erhalten, bis ſeit etwa 1700 ihm 
alle Herrſchaft mehr und mehr entglitt, weil Habsburg, das die 
Umwelt nur durch das Medium ſeines Blutes verſtand und 
beherrſchte, in ſeinem Greiſenalter dieſe Welt nicht mehr zu 
überſehen und adaptieren vermochte und ſich in dem Streben 
nach Selbſterhaltung um jeden Preis ſchließlich erſchöpfte (man 
denke an den letzten Kaiſer Karl). 

Eigenartig und ergreifend iſt dieſe Geſchichte der Seele des 
größten Geſchlechts des Abendlandes. Familien, die unter der 
Oberfläche, im unerſchöpflichen Reſervoir des Menſchentums 
dahinleben, deren Chronik und Geſchlechtsſtatiſtik man allenfalls 
überliefern kann, haben darum noch keine Geſchichte. Aber 
wie es große Menſchen gibt, ſo auch große Geſchlechter, in 
denen das Leben viel einſetzt, die das Schickſal mit Glück und 
Unglück kennzeichnet, Geſ le ter, die zu einem Bewußtſein 
ihrer ſelbſt, des Sinnes ihrer Exiſten (n A die eine Seele 
haben; und nur fie haben eine Geſchichte. Die metbobo» 
logiſchen Ausführungen des Verfaſſers find überaus bemerkens⸗ 
wert auch für die genealogiſche Hiſtoriographie. . 

Ernſt Müller. 


Ernſt Tode, Chronik der Retersbeck⸗Schaesberg. Görlitz, 
1918, Verlag von C. A. Starke. 256 S. 14%, mit 13 Kunſt⸗ 
beilagen, einer Landkarte und einem „Stammbaum“. 30 M. 
und Teuerungs zuſchläge. f 

Es iſt ein „ anziehender Stoff, den dieſe 
amiliengeſchichte, dieſe „Chronik“ der Retersbeck⸗Schaes⸗ 
erg, darſtellen will. Im weſtlichen Gebiete des alten römiſchen 

Reiches deutſcher Nation, im ſüdöſtlichen Zipfel des heutigen 
olland, in der Gegend um Heerlen, liegt RNetersbeck, liegt 
chaesberg. Und 1282 erſcheinen dort die erſten adeligen Herren 

von Netersbeck. Gehören fie dem nachmals bedeutenden Ge⸗ 

ſchlechte an? Wir wiſſen es nicht. Wir finden vielmehr 

(— wenigſtens in biefem Werke —) als Ahnherrn der Unſern 

den Knappen Walram von Retersbeck, urk. 1935; unb. ere 

halten die zuſammenhängende und genauer batierbare Stamm⸗ 
folge erſt mit der 2. Hälfte des 15. Jh. Seit dem Anfang des 

15. Jh. nimmt ein Teil der R. ben Namen bon Schaesberg 

an und führt dieſen bald ausſchließlich, obwohl er auch bei ben 

Schaesberg ſelbſt verbleibt. Der Grund für dieſen Namens- 

übergang ift uns noch verſchloſſen; wir kennen keine ben neuen 
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Namen wie ſonſt wohl ergebende Verbindung eines Retersbeck 
mit einer Schaesberg (während wir von einer ſolchen, vielleicht 
auch nicht ganz bedeutungsloſen eines Schaesberg mit einer 
Retersbeck allerdings hören). Im 14. Ih. haben fid) die R. 
übrigens auch ſchon von RNetersbeck genannt von Kaldenborn 
bezeichnet. Im 15. Ih. heißt ferner eine Linie von Retersbeck 
enannt Nuth (9tutt), eine andere von Netersbeck genannt Laar 
nachdem ſie Laar von den von Laar oder Laer geerbt), wie 
auch andere ſich nach ihren Gütern mit Zuſatznamen verſehen. 
Etliche wandelten die alte Namensform Retersbeck auch in 
Rittersbach ab. 

Als Glieder des „Uradels“, um eine viel gebrauchte und 
viel mißbrauchte Standesbezeichnung zu benutzen, erſcheinen 
dieſe Herren von Retersbeck⸗Schaesberg feit ihrer Frühzeit. Ob 
fie auch „ſeit früheſten Zeiten dem freien Ritterſtande“ angehörten, 
wie Tode es will, ohne das doch näher zu beweiſen, laſſen wir 
dahingeſtellt, — ſeit früheſten Zeiten? — vielleicht — vielleicht auch 
nicht. Jedenfalls waren ſie Vaſallen der mächtigen Herren von 
Valkenburg, wie dieſe ſtreitbare Geſellen und an zahlloſen 
Fehden beteiligt. Mählich hoben ſie ſich aus der ſchemenhaften 
Maſſe ihrer Standesgenoſſen hervor. Doch deutlicher erſt mit 
dem Verlaufe des 15. Jahrhunderts. Beziehungen liefen zu den 
Herzögen von Jülich und Berg, aber auch nach Aachen. 
Schloß Schaesberg immer der Hauptſitz; weitere Sitze für Neben⸗ 
linien Strythagen (16. / 17. $35.) Emken (17. $35.) u. a. Durch (fait 
ſtets in dieſen 235. febr geſchickte) Heiratspolitik kam 1623 an die 
Hauptlinie auch Krickenbeck, das ſpäter ein Hauptſitz ward und 
es noch heute iſt. Und 1711 wurde, um nur das Wichtigſte zu 
betonen, Kerpen und Lommerſum erworben. Das Geſchlecht 
war in glänzendem Aufſtieg. Am 3. Okt. 1637 erlangte Johann 

riedrich von Schaesberg, Beſitzer der Herrlichkeit Schaesberg 
owie der Güter Broech, Krickenbeck, Merzenich, Würdenträger 

es Landes, Ritterfchaftsdireftor von Jülich, Geheimer Rat, 
Geſandter, Hofkammerpräſident des pfalzgräflichen Landesherren 
von Berg, den erblichen 5 Worauf dann ſeine 
Enkel zweier Aſte am 9. Sept. 1706 auch die Grafenwürde er» 
werben konnten. Und der bedeutendſte von ihnen, wieder ein 
Pa Friedrich und wieder ein großer Mann im Lande, 

ebetmer Nat, Miniſter, Landmarſchall, Statthalter von Berg, 
erhielt ſogar vom Kaiſer am 12. Februar 1712 feine Herrſchaften 
Kerpen und Lommerſum zur unmittelbaren Reichsgrafſchaft er» 
hoben, bie feinem Haufe Sitz und Stimme im Reichsgrafen⸗ 
kollegium (Aufnahme auf die weſtfäliſche Reichsgrafenbank 
4. April 1715), d. h. alſo den hohen Adel brachte. Ein glänzender 
Auffſtieg in bie erſte Geſellſchaftsſchicht des Reiches; und glänzendes 
Adelsleben mit reicher Kultur in dieſen Generationen der 
Schaesberg auch ſonſt. Aber auch ein beträchtlicher Kräfte» 
verbrauch, der notwendig wieder einen allmählichen Abſtieg be⸗ 
dingte, zumal — eine Fronie des Schickſals — gerade Kerpen 
und Lommerſum erheblichſte Schwierigkeiten politiſcher aber auch 
wirtſchaftlicher Arten brachte. Im Verfolg der Mediatiſierung 
des hohen Adels wurde das Geſchlecht Schaes berg 1803 für 
ſeine Verluſte auf dem linken Rheinufer mit dem vormals 
Ochſenhauſenſchen Amte Thannheim in Württemberg entſchädigt, 
1819 in die Kammer der Standesherrn von Württemberg auf⸗ 
5 und 1829 auch mit dem Prädikat „Erlaucht“ für die 

rimogenitur ausgeſtattet. Dieſe nun ſtandesherrlich⸗hochadlige 
Linie beſteht noch heute. 

Man wird hiernach bereits empfinden, daß die Chronik der 
Retersbeck⸗Schaesberg ſehr bemerkenswerten Stoff bietet. 
In der Tat gibt der Verfaſſer viele intereſſante Bilder, und 
war, was hohes Lob verdient, recht objektiv und ohne alle Ver⸗ 
| hänerungdberudie für die weniger wertvollen Angehörigen des 

Geſchlechtes, deren Eigenſchaften in ſehr deutliche Lichter geſtellt 
werden. Im übrigen wollte ſich der Verfaſſer wohl beſcheiden, 
eine mehr oder weniger referierende Chronik und keine eigentlich 
genetiſche Geſchichte Schaesberg zu geben. Zu wirklich tiefer 
und wirklich befriedigender Darſtellung haben ſeine Kräfte auch 
nicht ausgereicht. Namentlich die erſten Teile leiden darunter 
ſehr. Ich glaube, für ſie wird ſich noch manches nachholen und 
ein viel deutlicheres Bild herausarbeiten laſſen. Das ſetzt frei» 
lich andere Urkundenbehandlung voraus als der Verfaſſer ſie 
angewandt hat. Denn mit hiſtoriſcher Methode und hiſtoriſchen 
Hilfswiſſenſchaften iſt derſelbe offenſichtlich nicht ausreichend ver⸗ 
traut. Paläographiſche Schnitzer ſtecken an zahlreichen Stellen; 
man vergleiche, als beſtes Beiſpiel, für die Leſeunſicherheit des 
Verfaſſers die Textwiedergabe einer Urkunde von etwa 1445 auf 
S. 35 mit dem Textfakſimile auf der 8. Tafel! Chronologiſche 
Wünſche bleiben ebenfalls die Menge (3. B. S. 31, 35, 58 u. a.); 
und das Fehlen von Erörterungen zu den verſchiedenſten Gegen⸗ 
ſtänden, 3. B. der Ortsangaben, auf der einen Seite wie auf 
der andern Seite bedenkliche Konjunkturen (3. B. S. 30) ſtören 
febr vielfach. Auch gerade genealogiſches Verſtändnis und 
genealogiſche Sonderkenntniſſe mangeln deutlich. Nicht nur, daß 


lichung der 


.SBürgerbud) des 17. Ja 


1920. Heft 9. 210 


im ganzen Buche — ſoll man ſagen: „natürlich“? — vom 
„Stammbaum“ die Rede tft, der fid) ſelbſtverſtändlich nirgends 
wirklich findet, denn eine Stammtafel bringt der Anhang. 
Auch die Bearbeitung dieſer als Stammbaum vorgeſtellten Stamm⸗ 
tafel iſt nach den Einzelheiten durchaus mangelhaft; der Ver⸗ 
faſſer hat es eben nicht für nötig gehalten, ftd) in den genealogiſchen 
Lehrbüchern über das, was in ein ſolches Werk hineingehört, 
au unterrichten, — und das muß fid nun natürlich rächen. 

ie geſchlechterkundlichen Tatſachenangaben des ferneren ſtimmen 
vielfach nicht. Die Entſtellung der Namen iſt geradezu ſchlimm. 
Die Namensformen Schöller, Schoeler, Schöler für dasſelbe 
Geſchlecht, oder Binsfeld und Biensfeld. Waldbott und Walpot, 
Weſterholt und Weſterholdt wirbeln durcheinander und der be⸗ 
kannte Staatskanzler Fürſt Kaunitz muß ſich für viele Seiten 
(146—153) ganz ernſthaft in einen Fürſten Kannitz verwandeln. 


Sollten dieſe bedauerlichen Erſcheinungen vielleicht darin ihren 


Grund haben, daß ein kaum zum Fache gehöriger Autor, eln 
akademiſcher Kunſtmaler dieſes familiengeſchichtliche Werk ge 
ſchrieben hat? Dann wäre das ein neuer Beweis dafür, daß 
mit ſo ſchwierigen Aufgaben eben nur wirkliche Fachleute 
befriedigend fertig werden können! Caveant consules. 
Archivar Fr. von Klocke. 
Auguſt von Froriep, Schädel, Totenmaske und lebendes 
Antlitzdes Hoffräuleins Luiſe von Göchhauſen. Leipzig 
2. 2 von Johann Ambroſius Barth. 18 Seiten gr. 


Die Angriffe, die R. Neuhauß (Zeitichrift für Ethnologie 
1913, Seite 1001 ff) gegen des Verfaſſers Ergebniſſe in feinem 
1913 erſchienenen Werke über Schillers Schädel und Begräbnis⸗ 
ſtätte gerichtet hat, waren die Veranlaſſung zu der vorliegenden 
Arbeit des inzwiſchen verſtorbenen Tübinger Anatomen. von 
Froriep weiſt fo überzeugend den von Neuhauß für Schiller 
in Anſpruch genommenen Schädel als den der bekannten Hof 
dame ber Herzogin⸗Mutter nach, daß die Frage vollkommen er 
klärt erſcheint. Auch für den Laien ſind ſeine Auslaſſungen 
ſpannend, beſonders wo er die Wirkungen einer Wirbelſäulen 
verkrümmung (das Hoffräulein war bekanntlich bucklig) auf die 
Geſtaltung des Schädels darlegt. — Ein Otto Flake konnte 
nicht umhin, in der Nummer 485 der Voſſiſchen Zeitung vom 
22. September 1917 ſich unter der Aberſchrift „Der Schädel des 
Dichters“ über von Frorieps Schädelforſchungen ſpottend aus⸗ 
zulaſſen — ein Eintagsaufſatz aus der Tagespreſſe! — Gr 
wähnen wollen wir ausdrücklich noch die gute Ausſtattung des 
Büchleins mit 20 vorzüglichen Abbildungen. 

Archivar Dr. Fr. Wecken. 
Arnold Peters, Inventare der nichtſtaatlichen Archive im 
Kreiſe Springe (= Forſchungen zur Geſchichte Nieder⸗ 
ſachſens, herausgeg. vom hiſtor. Verein für Niederſachſen, 
Bd. 5, Heft 1). Hannover 1919, Friedrich Gersbach. 210 S. 8“. 
Nach langer Pauſe erſcheint endlich ein weiterer Band der 
Archivinventare der Provinz Hannover (1909 wurden die 
Inventare der Kreiſe Alfeld von Hoogeweg und Gronau 
von Peters veröffentlicht). Die Bearbeitung der Archive des 
Kreiſes Springe iſt mit Ausnahme des Stadtarchivs von 
Münder am Deiſter ſchon 1911 und 1912 erfolgt; der Krieg und 
andere widrige Umſtände ließen erſt im Vorjahr die Veröffent- 
nventare zu. ir freuen uns des Buches, das 
einmal wieder einen Blick in die reichen Schätze der nicht⸗ 
ſtaatlichen Archive, alſo der Archive der Städte und Gemeinden, 
der Rittergüter, der Pfarreien und anderer Körperſchaften tun 
läßt. Von den Städten ſind behandelt: Eldagſen (für Famillen⸗ 
eſchichtsfreunde bemerkenswert die Bürgerliſten in der Ver 
eihung der Bürgerrechte“ von 17071863), Lauenau (Bürger⸗ 
eide und Aufnahme neuer Bürger 1802—43), Münder (Bürger⸗ 
aufnahmeliſten 1518—25, 1545— 1643 [durch den Abdruck dieſer 
älteſten Bürgerverzeichniſſe und eines neu aufgefundenen von 
1507 ff. wird Theodor Meyer in einem der nächſten Hefte der 
eblichen Werte ier Blätter eine Quellenpublikation von et» 
eblichem Werte a Bürgerguldenregiſter 1055 — 1699, 
rhunderts, Protokolle über bie Auf 
nahme junger Bürger 1732—1836 unb Aufnahme von Bürgern 
1836—89; zu beachten find ferner die Geburts- [, Tauf⸗“ dürfte 
wohl Druckfehler fein!], &rau» und Sterbeliſten ber jüdiſchen 
Gemeinde 1834 —55, ferner „Stammbäume“, bei verſchiedenen 
Stipendien, ſo u. a. der Familie Mavers); Pattenſen (Gewinnung 
des Bürger- und Braurechtes 1815/10, Gewinnung des Bürger 
rechtes und Bürgervereidigungsprotokolle 1840 — 1865) und 
Springe. — Von den Gutsarchiven find behandelt: Bennigien 
(Familie von e Bockerode (Bock von Wülfingen 
Haus Bockerode; das Archiv der Geſamtfamilie tjt als Depositum 
im Staatsarchiv Hannover), Elze (Wedemeyer; ber größere 
Teil des Familienarchives ebenfalls im gen. Staatsarchiv), 
Geſtorf (von Linſingen), Haſperde (von Hake; Gelaml- 
ſamilienarchiv in Ohr), Hülfede (von Mengerſen), Röſſing 
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(Freiherr von Röffing; febr reichhaltiges Archiv, auf Seite 

129— 199 verzeichnet; wichtig u. a. Verzeichnis der Familien⸗ 

verträge 1577—1793); die Freiherren von Meyſenbug auf 

Lauenau und die ebendort geſeſſenen Freiherren von Münch⸗ 
auſen zeigten beſchämendes Unverſtändnis für die Bedeutung 
er Inventararbeiten: erſtere geſtatteten dem Bearbeiter, Archivar 

am hannoverſchen Staatsarchiv, überhaupt nicht den Zutritt 

zum Archiv; letztere verwehrten die Anfertigung von Regeſten 
er Originalurkunden! 

Die Angaben über die Kirchenbücher decken ſich (auffallender⸗ 
weiſe) faſt reſtlos mit den Angaben R. Kriegs [Das Alter und 
der Beſtand der Kirchenbücher in der Provinz Hannover (Zeit⸗ 
ſchrift des hiſtor. Vereins für Niederſachſen 1896, S. 46 ff.)]; 
nur bel Hachmühlen find die Lücken e Tut Völkſen kann 
ich aus eigener Kenntnis anfügen, daß die Taufregiſter 1631 
(nicht 1632) und das Trauregiſter für das Fllial Alversrode 


1633 (nicht 1635) beginnt. Die oben erwähnten Inventare 
oogewegs und Peters aus den Kreiſen Alfeld und Gronau 
aben dagegen ſeinerzeit die Richtigkeit der Vermutung bewieſen, 
aß die Angaben Kriegs, die ja durchweg auf den Berichten 

der Pfarrämter beruhten, durch Autopſie der inventariſterenden 

Archivbeamten nicht unerheblich richtiggeſtellt werden konnten. 

Den Wert der Inventare für unſere Forſchungen habe ich in 

meinem Taſchenbuch für Familien eee S. 52, 

Anm. 6 betont (vgl. auch bie Ausführungen über Rheiniſche 

Archiv- Inventariſation in den F Blättern 

1920, Sp. 141—134). Dankbar iſt deshalb auch ber vorliegende 

Inventarband zu begrüßen; wir wollen nur hoffen, daß dieſe 

ſo wichtige Arbeit nicht auch im Hannoverlande wie ſchon in 

anderen Gebieten infolge der hohen Koſten ganz eingeſtellt 
werden muß. Archivar Dr. Fr. Wecken. 


.. Zellſchriftenſchau. IE——3À 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Hiſtoriſche Vierteljahrſchrift, 19. Jg., Dresden 1919, 
Heft 3. — Ad. Hofmeiſter, Wipos Verſe über die Abſtammun 
der Kaiſerin Giſela von Karl dem Großen. (S. 386 ff. 
Die Hiſtoriſche Vierteljahrsſchrift hat unter unſern großen allge⸗ 
meinen geſchichtlichen Zeitſchriften immer ſchon Verſtändnis für 
die Familiengeſchichte gehabt und bringt jetzt wieder einen 

enealogiſchen Aufſatz. Der Berliner Univerſitätsprofeſſor 
r. Ad. H., ein trefflicher Kenner der mittelalterlichen Geſchichts⸗ 
quee unterſucht die Verſe, ble Wipo, ber Kaplan Kaiſer 
onrad IL, in den vierziger Jahren des 11. Ih. in feinem 
Tetragolus wie in ſeinem Gesta Chuonradi über die karolingiſche 
rleitung der Gattin Konrads ll. Giſelas, der Tochter des 
erzogs Hermann ll. von Schwaben aus dem fränkiſchen 
Geſchlecht der Konradiner, geſchrieben hat. Die Deutung der 
näheren Angaben Wipos machte bislang ſchon Schwierigkeiten. 
Hofmeiſter ſtellt nun feſt, daß es irgendeine Art der Ver⸗ 
wandtſchaftsberechnung, zu ber Wipos Notizen über bie Ab⸗ 
ſtammung der Kaiſerin Giſela von Karl dem Großen paſſen 
könnten, nicht gibt, und daß ihm in jedem Falle eine abſonder⸗ 
liche Verwirrung unterlaufen ſein muß. Die Abſtammun 
Giſelas von Karl dem Großen iſt im übrigen Tatſache un 
wurde ſchon zu Zeiten Konrads Il. und Heinrichs III. viel 
bemerkt. Wir begrüßen die wertvollen Ausführungen Profeſſor 
Hofmeiſters febr. Fr. von Klocke. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. Der Deutſche Herold, 51. Jg., Nr. 6 u. 7/8. — 
Krabbo, Mittelalterliche Siegel der Stadt Havelberg. (Unter 
ſucht drei Havelberger Siegelbilder in ihrer Bedeutung als 
mittelalterliche Darſtellungen des Havelberger Domes). 

Berlin. Der Deutſche Roland, Heft 10, 1919. — Lampe, 
Sippenverbände und Sippenzeitſchriften. — Voß, Das Alter 
der Vetternſchaften auf Fehmarn. — Tubert, Zur Seelenkunde 
der „Koburger“. (Dieſer von „B. A. Tubert, ah 

ezeichnete Aufſatz iſt auch, was uns wichtig erſcheint, n 
(is auf wenige Gtellen] im „Semi⸗ Imperator“ [vergl. 

ücherſchau dieſes ſelben Heftes der Familiengeſchichtlichen 
Blätter] wieder zu finden! In Herrn Tubert in Koburg dürfen 
wir alſo einen der famofen Stoffbeſchaffer für den „Semi⸗ 
Imperator“ erblicken; und der „Deutſche Roland“ iſt dem 
„Semi- Imperator“, wie dieſer S. 101 betont, als Veröffent⸗ 
licher der Tubertſchen Arbeit eine „wichtige“ Stelle! Was aber 
nun dieſe „Seelenkunde“ ber „Koburger“ anbelangt, fo gibt den 
Ausgangspunkt bemerkenswerter Weiſe der berüchtigte, von Hein⸗ 
rich von Treitſchke zum „Kloakenhiſtoriker“ erklärte Vehſe mit 
feiner „Geheimen Geſchichte der Deutſchen Höfe“. Das iſt ein 
vielverſprechender Anfang. Und der weitere Auſſatz gibt ihm 
nichts nach. Eine ganz unkritiſche und dilettantiſche [bezeichnend 
iſt, was der Verf. S. 104 e nennt] Anhäufung 
von Gerüchten — wir hören z. B., daß die Kunde, nicht Herzog 
2t von Sachſen⸗Koburg fel ber Vater des Herzogs 

rnſt I. u. feiner Geſchwiſter, ſondern „ein jüdiſcher Bankier 
in Roburg* [der, Semi- Imperator“ kennt ihn als „Eskeles“], 
„von reiſenden Engländern auch in Deutſchland verbreitet wurde“. 
Und den Ehe ⸗ Stellvertreter des Herzogs Ernſt I. [nad 
Maximilian Hardenll] nennt Tubert „angeblich Abramſohn 
oder dergl.“ Das ſind trübe „Quellen“. Gerüchte wiſſenſchaftlich 
auszuwerten iſt nun allerdings nicht leicht. Daß es aber von 
kritiſch geſchulten Fachleuten geſchehen kann, Wei 3. B. eine 
treffliche Arbeit in der Vierteljahrsſchrift „Weftfalen“ 1919. 
Weshalb iſt das nicht auch hier verſucht? Daß die Koburger 
eine ſehr bedenkliche Familie waren, wiſſen wir ſehr wohl. 


Aber mit „Arbeiten“ wie dieſer Tubertſchen iſt der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Familienkunde nicht gedient!) — (Ungenannter Ver⸗ 
faffer). Vom, Engliſchen“ Königshauſe. (Wiederabdrud eines 
ee e mit der Behauptung, daß der Vater der 
eutſchen Kaiſerin Viktoria der jüdiſche Leibarzt Wolf 
geweſen. Beweis natürlich nicht gegeben. Wenn ber Heraus⸗ 
gene: des „Deutſchen Roland“ dies „unter vollſtem Vorbehalt“ 
ringt, aber unter Berufung auf Kekule von Ctraboni& 
ſogleich darauf verweiſt, daß ein „ähnlicher Fall“ im Haufe 
Romanow vorliege, fo müſſen wir doch feſtſtellen, daß dieſer 
gell keineswegs „ähnlich“ ſondern vielmehr ganz anders iit! 
as Kekule von Stradonitz in trefflicher Unterſuchung über 
die Romanows ſagt, gründet ſich auf das a der 
großen Katharina; was hier vom engliſchen Königshauſe 
erzaͤhlt wird, gründet fid auf Klatſch! Das wollen wir e 
in der wiſſenſchaftlichen Genealogie auseinanderhalten!) 
— (Ungenannter Verfaſſer). Namens⸗Verdunkelungen (zeigt 
febr lehrreich innerhalb A Generationen einer jüdiſchen Familie 
6 „Familien“⸗RNamen: Marcus, Witkowski, Marcuſi, 
Witting, Harden [Maximilian Harden], Schwalbe.) — 
Der Deutſche Noland, Heft 12, 1920 (Heft 11 iſt bereits in 
Sp. 247 der „Familiengeſchichtlichen Blätter 1919 angezeigt). — 
Koerner, Die alten Wappen von Rügen und Mecklenburg. — 
Ahnentafel Nauhauß. — Ahnentafel Motherby. — Stamm⸗ 
tafel des Geſchlechts Lift („nach eigenen Angaben des Schrift⸗ 
ſtellers f Guido Lift in Wien“ — aber febr dürftig unb ſelbſt 
für die neueſte Zeit außerordentlich unvollſtändig, ein Beweis, 
daß der berühmte „Skalde“ genealogiſch kein Forſchungsgeiſt 
geweſen iſt; er würde ſonſt bei ſeiner Phantaſiebegabung in der 
Genealogie wohl auch ebenſolche Verwirrung angerichtet haben, 
wie er ſie in die arme Heraldik hineingetragen a Dem Heft 
find mehrere Bildniſſe beigegeben. Auf einer Tafel findet fid) 
das Bild des T Verlagsbuchhändlers Georg Starke, der um 
die neuere Heraldik als namhafter heraldiſcher ee fi fo 
große Dienſte erworben hat (vgl. Familiengeſchichtliche Blätter 
1919, Sp. 101.) Im Text aber iſt wohl als Beigabe zu ber 
Stammtafel Lift, eingefügt, — das Bildnis Guido von Liſts! 
Wir ſind alſo ſo weit, daß eine deutſche familiengeſchichtliche 
Zeitſchrift in deutſchen Genealogenkreiſen den Kopf Guido 
von Liſts verbreitet! Guido von Liſt aber iſt ee Geiſt, 
der unter Verzicht auf jede Wiſſenſchaftlichkeit (die er als 
„Skalde“ auch nicht nötig hatte), aber mit um ſo blühenderer 
Phantaſie und mit eifriger Werbetrommel ſeiner Liſtgeſellſchaft 
den hanebüchenſten Unfug über Sprachkunde, Volkskunde und 
Wappenkunde in die elt geſetzt hat. Dem Anſehen der 
Wappenkunde hat in der wifſenſchaftlichen Welt das 
Wirken Guido von Liſts und feiner Nachfahren bereits 
auf das ſchwerſte geſchadet, ſo daß die größte deutſche wappen⸗ 
kundliche Zeitſchriſt „Der Deutſche Herold“ in der Januar⸗ 
nummer 1919 Guido von Liſts Tätigkeit nachdrücklich ab- 
lehnen mußte! Soll der wilde Dilettantismus dieſes Wiener Viel⸗ 
ſchreibers, dieſes Kalauer⸗Etymologen“ (wie in einer aus⸗ 
eſprochen deutſch⸗völkiſchen Zeitſchrift, bem „Heimdall“, Ig. 25, 
1920, S. 165 Guido von Liſt neuerdings „ wird!) 
nun auch die Genealogie verheeren und auch ihren Ruf, den 
ernſthafte Kreiſe mit allen Kräften zu heben beſtrebt ſind, herunter⸗ 
reißen? Alle Vertreter genealogiſcher Wiſſenſchaft müſſen 

dagegen ſchon jetzt ſchärfſte Verwahrung einlegen! 

ö Fr. von Klocke. 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 


Von Düring'ſches Familienblatt, Bd. III, Nr. 16 (Juli 1920). 
Zahlreiche Na 1 ten, unter trefflicher Schriftleitung; u. a. 
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ein Bericht über die von Düringſche Famillengeſchichtsfo 
feit Juni 1914). ingſche 3 geſchichtsforſchung 


Finckhenzeitung, Blatt 1 einer vielverſprechenden neuen 
e rift, zum 1. Finckhentag am A. au 1920, von 
unjerem Mitgliebe, dem bekannten Schriſtſteller Dr. Ludwi 
Finckh in Gaienhofen). — Bericht über die Familie Finckh 
von Reutlingen 1500 — 1920. 


Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann, 10. Jg., Nr. 24, April 1920. — 
Gerſtmann, Abriß ber Sippſchaftstafel Toepffer, Mentzel 
uſw. — Blutsverwandt (Haſenclever) mit Goethe und 
Philippine Welfer. — Gerſtmann, Zur Stammtafel Glafey. 


Nachrichten über die Familie Hüttenhain, Nr. 1, 1920. 
— Eine weitere hübſche neue Familienzeitſchriſt! — Hütten» 
hain, Stammliſten der Geisberger Linie [Hüttenhain]. 


WMerckſche Familien⸗Zeitſchrift, Bd. VII, 1919 u. Bd. VIII, 
Heft 1 u. 2, 1920. — Dieſe, von Geheimrat Br. E. A. Merck 
in Darmſtadt herausgegebene und von Pfarrer Spieß in 
Dörſcheid geleitete, zweifellos ſchönſte und beſte deutſche Familien⸗ 
zeitſchrift bringt wieder zwei treffliche Hefte: Ludwig, Die letzten 
reichsſtädtiſchen Erbbegräbniſſe auf dem alten Friedhof zu 
Schweinfurt. — Stoffſammlung zur Geſchichte der weiblichen 
Seitenlinien: Die Familie Bigmann⸗-Krackhardt. Die Familie 
Schmid⸗Teitter. Die Familie os — Zur Chronik ber 
Familien Meyer [au8 Gerabronn] und Cella. — Teilnahme 
der Mitglieder der gautle Merck am Krieg 1914—1918. — 
Zur Ahnentafel der Anna Eliſabeth geb. Storck, verw. 
Merck. — Urkunden und Aktenſtücke (Merck). 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 9. 
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Mitteilungen des i Familienver⸗ 
bandes, Nr. 1. — Ein weiteres treffliches erſtes Heft! — 
Schimmelpfeng, Zur. Geſchichte der heſſiſchen Familie 
Schimmelpfeng. 


Orts- unb landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


Hannoverſche Geſchichtsblätter, 22. Jg., 1919, Nr. 2— 4. — 
Eike, Briefe von Laves an Srbrn. v. ber Wenſe. — Aber⸗ 
ſicht über die Beſtände des Stadtarchivs (Fortſetzung, über 
Stadtbücher und Negifter, unter denen gerade geneal. wertvoller 


Stoff ſich findet). 


Heſſenland, 3h. Jg., 1920, Nr. 5—12. — Jacob, Der 
Kurfürſt von Heſſen auf dem Frankfurter Fürſtentag (1863). 


Niederſachſen, 25. Ig., 1720, Nr. 8—20. — Die meiſten 
efte bringen, wie früher ſchon, Nachrichten über, Niederſächſiſche 
amiliengeſchichte“ unter Schriftleitung Prof. Goebels; 3. B. 

über die Geſchlechter v. Bothmer, Gieſe⸗Gröninger, v. Klocke, 
v. Meldert, Share, Willemer. Erfreulich lebhafte Auf⸗ 
nahme findet ferner S. 471 der von Fr. von Klocke im März⸗ 
heft der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ erörterte Plan einer 
Familiengeſchichtlichen Bücherkunde. Prof. Goebel macht dabei 
wörtlich den Vorſchlag: „Die Leipziger Zentralſtelle, 
welche der Sammelpunkt der deutſchen familien- 
kundlichen Beſtrebungen ſein will und gleichſam das 
Rückgrat der allgemein⸗wiſſenſchaftlichen Genealogie 
u bilden berufen tft, müßte meines Erachtens felbft 
den Hauptbearbeiter ſtellen.“ 


| Familiengeſchichtliche Bausteine für unſere £ejer. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 380. Arcularius. 

Zuſammenhang geſucht zwiſchen a) Mag. Heinr. A., 1649 bis 
1679 Paſtor in Bielefeld, Keinen Sohn unb Adjuncten Mag. 
job. A., X Bielefeld 1679, und deſſen beiden Söhnen Heinrich 
12. IV. 1669), Joh. Ludolf (& 3. IV. 1679), und b) Advokat 

einrich Chriſtoph A., K Bruchhauſen (Hannover) 28. X. 1753 
50 J. 8 Mon. alt, alſo * Febr. oder März 1703), ſtudierte in 
1 1721 als „aus Bielefeld“ ftammenb. — Bielefelder Kirchen⸗ 
ücher und die der Nachbarſchaft verſagen, ebenſo Archive in 
Münſter, Hannover, Bremen und Schwerin. 

Dr. Arcularius. 


Nr. 381. Bauer von Bauern. 

Geſucht Geburts- und Sterbedaten ſowie die 8 Ahnen von 
Karoline Charlotte Thereſe Amalie Bauer von Bauern, oo 
Johann Chriſtian Karl Baumann, Herr auf Collmen b. Grimma, 
* 5. V. 1769, t 14. XII. 1808. Leben noch Nachkommen von 
B. v. B. und wo? 


* 


Rudolf Baumann. 


Nr. 382. Berghoff. 

Namensträger B. geſucht zur Aufklärung der Abſtammung 
des Franz Leopold Berghoven, 1733 kurfürſtl. füdjenin[peftor 
(culinae electoralis inspector) in Coblen z. Beſteht Verwandtſchaft 
mit Philipp Jakob Berghoff, 1771 Kapitularkanonikus der 
St. Georg ⸗Collegiatskirche in Limburg? Bruno Hampel. 


Nr. 383. Brenz. ; 
Erbeten find Beiträge jeder Art zur Nachfahren» und 
Stammtafel des ſchwäbiſchen Reformators Johannes Brenz, 
die im Druck erſcheinen ſoll. Fabrikant Otto Kauffmann. 


Nr. 884. von 1 
Geſucht die A bezw. 8 Ahnen der 1 Friederike 
von Döring a. d. 9. Seelingſtädt, X . . . 10. X. 1733, K. 17. I. 1762. 
. Rudolf Baumann. 


Nr. 385. Elsner. — Briefen. — Boeck. 

Geſucht Geburtsort und “datum ſowie Vorfahren ber taro» 
line Wilhelmine Elsner, o0 ... 1782/83 Chriſtian Albrecht 
Briefen, Stadtrichter zu Gumbinnen. Sie fiegelt 1811 mit 
dem Wappen der Familie Boeck. | 
Regierungsreferendar Quaſſowski. 


EA Nr. 886. (von) Fick. 

Nachkommen des Jacob F., 1565 in Amſterdam, und Vor⸗ 
fahren des Staatsrats in ruſſiſchen Dienſten Heinrich von F., 
28. VI. 1750, geſucht. Beſteht Verbindung zwiſchen beiden wappen« 
führenden Perſonen ? Ralph Claſen. 


Nr. 387. Freyſtein. 
Lebensdaten und Ahnen geſucht für: 1. Adam Samuel F., 
. U. D., Erbherr auf Zſchorna, Vizekanzler zu Weißenfels, 
© ... (Mitte 17. Ihdt.)) — 2. Johann Burckart F., Tal. poln. 
Hofrat, Bürger in Dresden 23.1.1705; oo .. . 7 — Wo iſt 1718 
feine Tochter Erdmuthe Henriette geboren d 
Bibliothekar von Gebhardt. 


Nr. 388. de Gavarelle. — Eltz. 
Datenergänzung erbeten: Adrian Franz de Gavarelle, 
Advokat am Reichskammergericht in Wetzlar, X... 1701, "Kk Cob» 
lenz 5. V. 1745; oo Coblenz 10. IV. 1735 Maria Agnes Eltz, 
*. . „ ... Nachkommen Bruno Hampel. 


Nr. 389. von Hagen. — von Lehwald. 
Daten- unb Ahnentafelergänzung erbeten: Hans Sigismund 
von Hagen, X . . . 1702, K. . . 1756; 0. . Johanna Juliana 


von Lehwald, ., K 
Verlagsbuchhändler Oswald Spohr. 


Nr. 390. von Hanftein. — von der Oelsnitz. — von Pollern. 
Ernſt David von Hanſtein, Major a. D., Ritter des Pour le 
mérite 1807, X. . . 1. X. 1757, K . 9. IX. 1820 (baf. A Heil. 
Leichnams-Friedhof). Seine drei Töchter: a) Luiſe Erneſtine 
v. H., oo Braunsberg 29. V. 1809 Karl Friedrich Ernſt von der 
Oelsnitz, Leutnant a. D.; b) Friederike Wilhelmine v. $., 
* 25. IX. 1798, K Danzig 20. III. 1818, co N. von Pollern; c) Juli⸗ 
ane Emilie v. £., * 12. VII. 1802, K Danzig 12. XII. 1816. Wer 
waren die Eltern und die Gattin des E. D. von Hanſtein? Was 
iſt ſonſt über ſeine Angehörigen bekannt? In den gedruckten 
Stammtafeln ber v. H. fehlt dieſer Zweig. 
| E. von der Oelsnitz. 


Nr. 391. gaſenclever. 
Im Jahre 1595 kommt der Familienname Hafenclever 
und der Hof Haſenclev urkundlich zum erſten Mal im gerzog ⸗ 
tum Berg vor. Wer kann älteres Vorkommen dieſes Familien 


namens in oder außerhalb Deutſchlands nachweiſen d 
Hugo Gerſtmann. 


Nr. 392. von Hauenſtein. 
Dez. 1914/ Jan. 1915 ſoll ein General v. 9. Kommandant von 


Kutno geweſen ſein. Iſt deſſen heutige Anſchrift zu erhalten ? 
Dr. Herdtmann. 


Nr. 393. Jahn. — Gutiken. 

Wann und wo ſtarben der Paſtor Chriſtoph Jahn und 
feine Ehefrau Maria Dorothea Gutifen? J. amtierte bon 
1703 —1738 in Bendelin, Kreis Weſt⸗ Prignitz. Beider Tod til 
dort nicht zu ermitteln. Auch die Daten ihrer Eltern, des 
Nicolaus J. und Frau, 1675 in Wuſterhauſen a. d. Doſſe, und des 
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Matthäus G. und Frau, 1682 Bürgermeiſter in fortis find er 
wünſcht. Ralph Claſen. 


Nr. 394. Käßbacher. — Pergmeiſter. 

Ahnen und Datenergänzung erbeten: Joſef Käsbacher, 
Chirurg und Bürger in Klauſen (Südtirol), X..., F Klauſen 
. . . 1748; o Klauſen 7. V. 1730 Maria Urſula Pergmeiſter, 
*. . „ . . . (Eltern 7). — Gertraud Käsbacher, *... 1737, 
© ... N. Heinzig, K Klauſen 29. X. 1803. — Joſef Käsbacher, 
Chirurg in Klauſen, *. . . 1727, "Kk Klauſen 20. XII. 1798; unver⸗ 
heiratet. Privatgelehrter Max Käßbacher. 


Nr. 395. Lederbogen. 

Geſucht Herkunft des Hans Lederbogen, oo Klein-Otters⸗ 
leben bei Magdeburg ... 1673, ſowie früheres Vorkommen des 
Namens L. Bekannt iſt noch Hermann Lederboym, de Serczte 
(= Sargſtedt nw. Halberſtadt), 1416 in Erfurt immatrikuliert. 

Dr. Lunderſtedt. 


Nr. 396. (von) Leuchſenring. 
Jedes Vorkommen des Namens (von) Leuchſenring ge⸗ 
ſucht zur Bearbeitung einer Stammtafel. 
Fabrikant Otto Kauffmann. 


Nr. 397. bon Lüdecke. 

Geſucht Lebens daten der Eltern und Großeltern von Chriſtiane 
Luiſe Antoinette von Lüdecke a.b. 9. Nieder ⸗Siekte, * Walken⸗ 
ried 25. U. 1734, K Ellrich 16. III. 1779. 

Verlagsbuchhändler Oswald Spohr. 


Nr. 398. Nigrini. 
Bisher älteſter Vorfahre: Jonas N., Konrektor ber ev. Frei- 
ſchule in Teſchen i. Oberſchleſ., K Schemnitz i. Ung. 28. IX. 1742. 
Namensträger vor 1700 geſucht. Otto Nigrini. 


Nr. 399. Poppe. — Henneberg. 
Chriſtian Friedrich P., Pfarrer zu Nordhauſen, oo ... um 
3... Henneberg. Lebensdaten und Eltern beider Eheleute 
geſucht. Regierungsreferendar Qunſſowski. 


Nr. 100. Riccius. 
Weitere Nachrichten geſucht über Sebaſtian Riccius, fpa» 
niſcher Kapitän und Gouverneur von 11 im 30 jähr. Kriege. 
Sein Sohn war 7515 Albert R., Dr. J. U., Präſident des Rates 
u Bentheim 1672—1701; oo Sara Junius, K 9. VIII. 1717 als 
itwe, 83 J. alt. Generalleutnant a. D. Bothe. 


Nr. 101. Richter. 

Chriſtian R., Rektor am evang. Gymnaſtum zu Schwerin an 
ber Warthe, 1766 als „wohl emeritiert“ bezeichnet; 1737 läßt er 
in Schwerin einen Sohn taufen. Wo finde ich Näheres über 
ibn ? Dr. C. Külz. 


Nr. 102. Nittknecht. 

Namenstrager Rittknecht geſucht. Ein Philipp Ernſt R. 
war Oberkriegskommiſſariatsbeiſitzer und ſoll in Coblenz 1762/65 
geſtorben ſein (dort nicht zu finden!). Bruno Hampel. 

Nr. 103. Schober von Grünenau. 
Geſucht wird die Abſtammung der Franziska Klara Maria 
ch. v. G., * Prag (7) . . . 1682, T Cloppenburg 28. V. 1756; 
o 1. N. Volbier, Rentmeiſter; oo. II... . Gobfrieb Bothe, 
D. J. U. Richter 2 Cloppenburg. Ihr Ahnherr iſt höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich David Sch. v. G., Rentamtsverwalter in Böhmen, der 
18. IV. 1631 in den Reichsadelſtand erhoben wurbe. 
Generalleutnant a. D. Bothe. 


Nr. 101. Schultz. — Tſchubiger. 

e geſucht: Johannes Schultz, ., ...; 
oo ... Maria Eva Tſchubiger, ., .. Sohn: Georg 
©. (gen. Vogel), Weinbauer in Brunftatt 1. Ob.⸗Elſ., X.. ., 
* Brunſtatt 15. VII. 1847; ol... . 27. lll. 1815 Franziska 
Binckert; oo Il. ... 14. I. 1822 Maria Anna Mittler von 
Gebweiler. Die Kirchenbücher find während der großen Revo⸗ 
lution abhanden gekommen. Pfarrer A. Kerlé. 


Nr. 105. Viehl. 
Geſucht Eltern und Frau des Adam V., um 1758 Bauer 
zu Winterburg, Kr. dui wr 
) egierungsreferendar QOuaſſowski. 

| Nr. 106. Wickert. 

Wer ſind Eltern und Frau des Paul Wickert, um 1770 
Gemeinsmann und Zenſor zu Winterbach, Kr. Kreuznach7 Was 
iſt unter Zenſor zu N 

f egierungsreferendar Quaſſowski. 
Nr. 107. Wöhrle. 

Herkunft geſucht von Georg Wöhrle, um 1630 Stadtrechner 
u. Geheimer des Rates in Kaufbeuren, 0 Watt Eſpen⸗ 
müller. Er iſt Stammvater der Kaufbeurer Patrizierfamilie 
W. von Wöhrburg, geadelt 1681, erloſchen 1882. Vermutlich 
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kam er aus Nördlingen, wo Hans Wörlin, 4 1566, Loderer u. 
Bürgermeifter, fait das gleiche zo führt. (N. Siebm., 
Bürgerl. W. B. V, 1, Tf. 19 u. V. 8, S. 18.) 

Dr. jur. E. Eggel. 


Nr. 108. von Wolck. ; 
Wann wurde * Karoline Henriette v. W. (K 15, IX. 1813) 
als Tochter des Kurſächſ. Majors Gideon v. W., und wie hieß 
ihre Mutter d Rudolf Baumann. 
Nr. 109. Zeſch. 
Wo iſt * um 1688 der Prenzlauer Bürger und Seiden⸗ 
färber Johann Zeſch? Konſiſt.⸗Ober⸗Sekretär Machholz. 


Nr. 110. Zum Wappenrecht. 

Kann eine e deren Vorfahren einem heute noch be⸗ 
ſtehenden uradeligen Geſchlecht angehört haben, dann den Adel 
aber ablegten und ihn durch fürſtlichen Gnabenaft mit Aner- 
kennung des alten Adels wieder erhielten, unter Verleihung 
eines ſchrecklichen Verfallswappens, das Wappen des urabligen 
Geſchlechts wieder annehmen, wenn der urkundliche Zuſammen⸗ 
hang einwandfrei feſtſteht? Ernſt von Sommerfeld. 


Nr. 411. Zum Wappenverleihungsweſen. 

Ich bitte um Nennung beſtimmter Fälle oder um literariſche 
Nachweiſung ſolcher, in denen vom Kaiſer um 1600 Wappen 
— adelige oder bürgerliche — verliehen worden ſind, die eigent⸗ 
lich ausgeſtorbenen oder noch blühenden Familien gleichen 
oder ähnlichen Namens, wie der Begnadeten, zuſtanden. 

von Gebhardt. 


— Antworten auf die 9tunb[ragen. — 


(von) Adelgais. (Nr. 230). : 
Melchior A. von Augsburg, Wirt zur Krone, Bürger in 
Ravensburg 1537 und zum zweiten Male 1552 Hache Geſchichte 
der Stadt Ravensburg ©. 319 u. 535 f.). — Melchior A., aus 
der Stadt Antorff (=?) gebürtig, " fpan. Kriegskommiſſar, 
* Ravensburg 31. V. 1617 (Frankf. Bl. f. Fam.⸗Geſch. 1911, 
©. 79). , Major a. D. von Schmoller. 


Alberti. (Nr. 292). "N 
Julius Gottfried Alberti, Dr. med., Vicar des Fürſtl. 
Stifts Wunſtorp, Stadtphyſikus zu Hannover und Garniſon⸗ 
medicus, K 1709. Eltern: Albertus A., Prediger zu Sommer⸗ 
ſchenburg (Kr. Neuhaldensleben); oo Margarethe Langen. 
(Quelle: Leichenpredigt auf Sophie Luiſe Kaiſer, geb. Alberti, 
Univ.⸗Bibl. Göttingen). Konrad von Alberti. 


Bamberg. (Nr. 1612). 
gannſen Bambergers Söhnlein c 6. VIII. 1583 ee 
bud) Neuſtadt bei Sonneberg). J. Rothlauf. 


von Borcke. (Nr. 296). 
Wilhelm Friedrich Leopold v. B., Landrat, * 11. VII. 1737, 


428. VI. 1787; co 20. IX. 1764 Friedericke Gottl. von Winterfeld⸗ 


n * 18. VI. 1753, F 9. II. 1818 (Tochter des Georg 
hriſtian v. W. u. der Klara &ugenbreid) von Küſſow). Tochter: 
Libica Sophie Abigail Friedericke v. B., * 1. Il. 1770, K 15. XI. 
1831; oo 23. XI. 1784 Friedrich Ludwig Wilhelm von Wurmb. 
Staatsminiſter von Köller. 


Bröckell. (Nr. 71). 

Mir ſind 3 Namensträger B. in Nordhannover im 18. Jahrh. 
bekannt; ob 5 iſt ohne nähere Angaben ven: 
etwa: Rebenblätter mit Weintrauben?) nicht zu ermeſſen. 

Amtsgerichtsrat von Klüfer. 


Conrad. — Shader. — Volckmar. (Nr. 291). 

4. Leichenpredigt auf Friedrich Conrad, K 1654: Univ. 
Bibliothek Leipzig, Fam. nob. et civ. 650 k. — 22. Leichenpredigt 
auf Quirin Schacher, 4 1667: ebd. 800 k. — 20. Leichenprogramm 
auf Heinrich Volckmar, K 1646: ebd. 835. von Gebhardt. 


von Damm. (Nr. 291). 

Stammreihe v. D., ſ. Goth. Adel. Taſchenb. (Alter Adel u. 

Briefadel) 1920 S. 171 ff. D. Bonhoff. 
Dörri u. ähnl. (Nr. 1252/1918), | 

Aber Vorfahren und Wappen gibt Auskunft: v. Arnswaldt, 
Die Dörriens, 1. Heft, Leipzig 1910; ferner: Buhlers, Joachim 
Brandis des Jüngeren Diarium, 1528— 10609, Bilbesbeim 1902. 

| Pfarrer Lieſegang. 
Edel. (Nr. 301). 

Stud. ⸗Rat Prof. Dr. Gottfried Riehm, Halle a. S., Reichardt⸗ 
ſtraße 19, beſitzt die vollſtändigſte Sammlung Photographien von 
Alt⸗Halle, darunter auch ſolche vom „Goldenen Pflug“ daſelbſt. 

Gerhard Bürger. 
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von Hülfen, (Nr. 209). 

Eine ziemlich vollſtändige Stammliſte ber älteren v. H. findet 
ſich im „Preußiſchen Archiv von 1796“. E. von der Oelsnitz. 
de. (Nr. 731/1916). 

Arent Ide, oo Salzwedel 24. X. 1587 Anna Schultze. — 
rds Arent F., ^ Salzwedel 26. IX. 1604, oo Salzwedel 
13. V. 1640 Dorothea Lange. — Tochter: Eliſabeth J., Salz ⸗ 
wedel 19. IX. 1044, C Salzwedel 7. XII. 1709; oo Salzwedel 
7. IX. 1676 Nicolaus Schmiedt, Bürger, Brauer und Schneider 
zu Salzwedel. (Quelle: Kirchenbücher von St. Katharinen daſ.) 

Pfarrer Lieſegang. 
fe. — Held. (Nr. 310). 


ef ) 
Möglicherweife Bietet das älteſte Bürgerbuch der Stadt 


P ah im Stadtarchiv baſelbſt, mit feinen lückenloſen Bürger⸗ 

aufnahmeprotokollen von 1671—1798 etwas über F. L. Jeſchke. 

Das 2. Bürgerbuch daſelbſt umfaßt die Jahre 1782 — 1854. 
Archivar Dr. Grotefend. 


von Koslowski. (Nr. 267). 
Einige genealogiſch zuſammenſtellbare Nachrichten in: Bär, 
Adel in Poln. Preußen, 1911. stud. theol. Zach au. 


von Kreutzen. (Nr. 191). 

Den in Domnau / Oſtpr. im 16. und 17. Jahrh. anſäſſigen 
Zweig behandelt: Funk, Geſch. d. Stadt Domnau, 1900 (als 
Manuſkript gedr.) Ein Exemplar iſt in meinem Beſttz. 

stud. theol. 3adjau. 
Löwenſtern. (Nr. 225). 

191^ follte ein Adelslexikon ber in ber livländiſchen Adels⸗ 
matrikel aufgenommenen Familien erſcheinen. Zu dieſen Familien 
posten auch bie hier namhaft gemachten. Auf Wunſch kann 
ch die Perſon in Riga nennen, die damals das Waterial zu 
oben angeführtem Lexikon geſammelt und ee aan 


r. J. Brock. 
Luft. (Nr. 1719). 

Johann Luft, 16. V. 1525 Bauernhauptmann vor Schloß 
Zabelſteln (Joſ. Heller, Der Burg Lisberg in Franken Beſchreibung 
und Geſchichte, Bamberg 1837, S. 26). — Barthol Luft, Lein⸗ 
webergeſell, Pate in Zöllnitz bei Jena 25.1.1671. (Kirchenbuch 
Drackendorf 1671, Nr. 182). Dr. Lunderſtedbt. 


Cyriacus Lufft, Pfarrer in Steglitz um 1540, dann in 

Hildesheim (Abhandlung im „Steglitzer Anzeiger“ 1920, Nr. 62). 
Ing. Karl Klier. 
Movius. (Nr. 173). 

Samuel Movius, X Kolberg 19. X. 1635 als Sohn des 
Zacharias M., Kaufmann in Kolberg, und der Urſula Schaller. 
Moderow, Die evang. Geiſtlichen Pommerns, Bd. I.) 

Kurt Winckelſeſſer. 
Sprengel. (Nr. 1115). 

Joachim 
Ernſt Viktor Sp., Konrektors ber Saldriſchen Schule, nachmaligen 
Archidiakonus an der St. Gotthardkirche zu Alt⸗ Brandenburg. 
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riedrich Sprengel, * 20. II. 1726 als Sohn des 
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(Quelle: Moderow, Die evang. Geiſtlichen Pommerns. Bd. I. 
S. 21). Kurt Winckelſeſſer. 


von Storren. (Nr. 1731). 

Juſtus Heinrich von Storn, Schwediſcher Bevollmächtigter 
(auf dem Reichstag in Regensburg), C3 Regensburg (Dreieinig- 
keitskirche) 16. VII. 1716, 79 Jahre alt (Herald. Geneal. Blätter 

909, S. 143). Gerhard Bürger. 
Qübern. (Nr. 327). 

Joh. Wilh. ©. feit 16. V. 1803 Direktor des Gymnaſtums 

Elbing. (Deegen, Geſch. d. Stadt Saalfeld in Oftpr., S. 270). 
5 Regierungsreferendar Ouaſſowski. 


Volckmann. (Nr. 278). 
Aber Ahnen und Ehefrau des Konrad Balthaſar V., . die 
Stammreihe im Goth. Brieſadel. Taſchenb. 1907, S. 795 f., ſowie 
Ludwig Volkmann, Die Familie V., Leipzig 1895, Nachträge 
ebd. 1911. Major a. D. von Schmoller. 


Br QAM. (Nr. 215). 

Träger des Namens W. kommen im 17. u. 18. Jahrhundert 

in den Kirchenbüchern von Nemt b. Wurzen und £obnitabt 

b. Grimma vor. Karl Sille. 
Werwach. (Nr. 181). 


Das Depot- Bataillon des Regiments Prinz Ferdinand von 
Preußen ſtand in Kroſſen, eine Invaliden⸗Kompagnie in Lindow. 
(Quelle: Bratring, Geſch. der Grafſchaft Ruppin 1799). 

Kurt Winckelſeſſer. 


Widekind. (Nr. 330). 

Sterberegiſter der Altſtadt Warburg i. Weſtf.: 8. VI. (1665) 
Sepultus in Monasterio admodum Reverendus in Christo Pater 
Reginaldus Widekindus Prior; iſt geweſen ein gelerter und 
affable Menſch; intimus (meus Pfarrer zu Warburg -A. war 
damals Jodocus Ludovici aus Dahlhauſen). 

Erich Wasmansdorff. 


Wredow. (Nr. 1578). 
Sekretarius Wredow zu Wuſterhauſen a. Doſſe, vor 
16. V. 1709. — Heinrich Chriſtian W., Senator Supernumerarius, 
* 1727. (Quelle: Altrichter, Geſch. d. Stadt Wuſterhauſen 
a. Doſſe. 1888.) Kurt Winckelſeſſer. 


Pagen. (Nr. 337). 
Auf der Wachſenburg b. Holzhauſen (Thür.) befindet ſich 
die Gothaiſche Staatsſammlung von Uniformen uſw. 1913 wurde 
ſie durch Pfarrer Bonſack in Apfelſtädt bei Gotha verwaltet, 


der wahrſcheinlich Auskunft geben kann. 


Fritz von Lindenau. 


e (Nr. 338.) 

Folgende Akten befinden ſich im Geheimen Staatsarchiv zu 
Berlin: Rep. 75, H. Handel und Gewerbe; XVII. Bergbau, Hütten⸗ 
u. Torfſachen u. Perſonalien; Nr. 1. Perſonale der Berg- und 
Hüttenwerke, vol. 1: 1810— 1819, vol. 2: 1819 — 1822). 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. | 


1. Heft 26 der Mitteilungen iſt erfchienen. Mitglieder, 
die bis 15. Oktober eine zung auf Heft 26 ff. einſenden und 
ſich damit zur Abnahme auch der Hefte 27—30, die in den 
Jahren 1921 und 1922 erſcheinen ſollen, verpflichten, erhalten 
auch Heſt 26 noch zum son von 11 M; bei Einzelbezug 
haben ſonſt Mitglieder 14 u zahlen. Nichtmitglieder ſteht 
nur Einzelbezug offen; das Seit 26 ſtellt fid) für fie auf 18 M; 
beim Bezug durch den Buchhandel treten außerdem noch bie 
üblichen buchhändleriſchen Zuſchläge hinzu. Aus dieſen Preiſen 
ſind am beſten die Vorteile zu erſehen, die die Mitgliedſchaft 
Sun ſchon beim Bezug ber Veröffentlichungen ber Zentralſtelle 

ete 

2. Vielſeitig geäußerten Wünſchen entſprechend iſt mit der 

ufammenfafiung der Mitglieder in örtliche und land⸗ 
chaftliche Sonderzirkel begonnen. Wir verſprechen uns von 
iefer Neueinrichtung eine weitere Belebung und Förderung 
des „Zentralſtellen⸗ Gedankens“. Maßgebend für bie . 
der Sonderzirkel ſind die bis zur Genehmigung durch die nächſte 
Hauptverſammlung im Entwurf vorliegenden „Richtlinien“. 
Die Bildung von Sonderzirkeln in Breslau, Leipzig und Stutt⸗ 
gart iſt ſchon vorgenommen; weitere Städte werden folgen. 


Zentralſtelle m 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


N Sächſiſcher Sonderzirkel Leipzig. 
Unter Leitung des Vorſitzenden der Zentralſtelle, Rechts⸗ 
anwalts Dr. Brehmann, fand am 1. September 1920 im Evan⸗ 


| gie Vereinshaus in Leipzig eine Verſammlung der Leipziger 


itglieder ſtatt, auf der nach Berichten der Archivare Dr. Wecken 
und von Klocke über die Einrichtungen von Sonderzirkeln die 
Zuſammenſaſſung der in Leipzig und Umgegend vertretenen 
Mitglieder der Zentralſtelle zum „Sächſiſchen Sonderzirkel Leipzig“ 
beſchloſſen wurde. Die im W vorliegenden Richtlinien 
wurden beſprochen und eingehend Arbeitsplan und Betätigungs- 
weiſe des Sonderzirkels erörtert. In die Leitung des Sonder⸗ 
zirkels wurden durch Zuruf berufen: Dr. phil. Johannes Hohlfeld 
als erſter, Verlagsbuchhändler Oswald Spohr als zweiter 
Obmann. Die Verſammlungen ſinden an jedem erſten Montag 
im Monat ſtatt, die nächſte alſo am 1. Oktober abends 8 Uhr 
im Evangeliſchen Vereinshaus, Roßſtraße 14. Auf bie Tages- 
ordnung dieſer Zuſammenkunft wurde u. a. eine Ausſprache über 
das ſoziale Auſſteigen der Familien gest. 


Schleſiſcher Sonderzirkel Breslau. 

Zum 14. Mai 1920 hatte eno eines Forſchungsaufent⸗ 
haltes in Breslau Archivar von Klocke von der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte die Breslauer 
Mitglieder der Leipziger Zentralſtelle zu einer zwangloſen Ver⸗ 
ſammlung im Gaſthaus Konzerthaus gebeten, in der er vor⸗ 
nehmlich über die Entwicklungswege neuzeitlicher Familienkunde 
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berichtete. Im Anſchluß daran wurde aus ber Verſammlung 
heraus lebhaft der Wunſch nach häufigeren * 
mit gegenſeitiger Gedankenvermittlung und Arbeitsunterſtützung 
n Am 18. Juni erhielt dieſer Vorſchlag Verwirklichung 

urch die Begründung eines Sonderzirkels der de Zentral» 
ſtelle. Die Obmannſchaft bieje8 „Schlefifhen Sonderzirkels 
Breslau“ verſieht einſtweilen Dr. Felix Moeſchler (Breslau, 
Förſterſtr. 1). Die Verſammlungen finden jeden letzten Freita 
im Monat abends 8 Uhr im Cafe Henim (Matthiasſtr. 101 
van i alle Freunde familiengefchichtlicher Beſtrebungen find herzlich 
willkommen. 


Württembergiſcher Sonderzirkel Stuttgart. 

Im Anſchluß an zwei Vorträge über neuzeitliche Familien⸗ 
kunde, die der Archivar Fr. von Klocke am 12. und 19. Juni in der 
Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart hielt und in denen die Wege und 
Ziele der modernen Genealogie und die Haupt⸗Organiſationsauf⸗ 
gaben der Saen iſſenſchaft, nämlich die Familienge⸗ 
ſchichtliche Bücherkunde, die Zentraliſterung handſchriftlich abges 
ſchl oſſener genealogiſcher Arbeiten, die Nachrichtenſtelle für die in 
Arbeit befindlichen e e Unterſuchungen näher e 
wurde, bildete ſich der ürttembergiſche Sonderzirkel 
Stuttgart der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte. Schon nach dem erſten Vortrage wurde aus dem 
Hörerkreiſe heraus der Wunſch nach einem Zuſammenſchluß der 
Stuttgarter Freunde der Familienkunde geäußert; und nach dem 
zweiten Vortrag beſchloß die Verſammlung die Begründung 
eines Stuttgarter Sonderzirkels der Leipziger Zentralſtelle, um 
auf dieſe Weiſe nicht nur landſchaftlich wirken zu können, ſondern 
zugleich aud) an den zentralifierenden Arbeiten für bie geſamt⸗ 

utſche Familiengeſchichtsforſchung teil zu haben. Zum 1. Ob» 
mann wurde Frauenarzt Dr. med. Walther Pfeilſticker und 
zum 2. Obmann Direktor Georg Werner gewählt. Am 
7. Juli hielt der Sonderzirkel im Charlottenhof zu Stuttgart 
eine erſte ordentliche Sitzung ab, in der bereits größere gemein⸗ 
ame Arbeiten, wie die Anlage eines Verzeichn der unver⸗ 
öffentlichten genealogiſchen Arbeiten Württembergs (unter 
Leitung von Pfarrer Raithelhuber) beſprochen und beſchloſſen 
wurden. Am 5. Auguſt folgte die zweite Sitzung, mit gegen⸗ 
ſeitigem Auslauſche von Erfahrungen bei praktiſcher genealogiſcher 
orſchung. An beiden Sitzungen war die Teilnahme aus allen 

reiſen, ſelbſt aus dem Arbeiterſtande, ſehr rege; die weiteren 
Sitzungen finden an jedem erſten Donnerätag des Monats 
abends 8 Uhr, im Charlottenhof, Stuttgart, Charlottenſtraße, 
ſtatt; nähere Auskünfte über ſie erteilen die beiden Obmänner, 
Dr. W. Pfeilſticker, Stuttgart, Paulinenſtr. 26 und Direktor 
Gg. Werner, Stuttgart, Johannesſtr. 47 All. 


Mitgliederbewegung vom 1. bis 31. Auguſt 1920. 


Neue Mitglieder und Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter: Architekt Joh. Henricus Benier. — Kaufmann 
Carl Arthur Rudolf von Boſe. — Lehrer Bruno Buchheim. — Dr. 
pa Fritz Ditthorn. — Buchhändler Paul Erpf. — Regierungs- 

aumeiſter Johannes Fiſcher. — Stadtrat Paul Otto Gerike. 
— Kontrolleur Meinrad Greiner. — Poſtdirektor Otto Grund⸗ 
mann. — Referendar Wilhelm Hauth. — Regierungsrat Otto 
Heintzeler. — Kaufman Wilhelm Hilbers. — Frau Bank⸗ 
direktor Eliſabeth . — stud. theol. Hans Horter. 
— Fabrikdirektor Karl Klubeſcheidt. — Regierungsbaumeiſter 
Robert Köckritz. — Ratsſchreiber Karl Köpf. — Kaufmann 
Karl Koerber. — Gutsbeſitzer Moritz Löhne. — Landwirt 
Wilhelm Lömpde. — Apotheker Karl Wilhelm Long. — 
Dr. jur. Gerhard Lorenz. — Kaufmann Otto Maneval. — 
Kaufmann Ludwig Meixner. — Kaufmann David Noll. — 
Kommerzienrat Heinrich Otto. — stud. theol. et. phil. Werner 
Paucke. — Rentner Johann Scheller. — Dr. jur. Eugen 
Rofenitod. — Gutsbeſitzer Hans Sachſe. — Fabrikant Alfred 
San . — . Erwin Spalding. — 
d nl ernhard Veit. — Rechtsanwalt Dr. jur. Florian 
aldeck. " 

Lebenslängliche Mitgliedſchaft erwarb das bisherige Wit⸗ 
glied Dr. Karl Wangerin. 

Stifterrechte erwarb Alexander Graf von Brandenſtein⸗ 
Zeppelin. : 


. Eingänge 
vom 1.—31. Auguft 1920. 
A. Für bie Bücherei. g 
Geſchenke: Von Kommerzienrat Kurt Klamroth: Grund⸗ 
gefetz des Klamrothſchen Familienverbandes, Linie Alterode⸗ 
für erſtadt. o. J. « Von Dr. med, Pfeilſticker: Aerzteadreßbuch 
ür Württemberg 1919. — Von Karl A. Schimmelpfeng: Zur 
Geſchichte der heſſiſchen Familie Schimmelpfeng. Hersfeld 1913. 
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«s Von Theodor Meyer als Verf.: Zur Geſchichte der Kirche 
in ut (aus: Zeitſchrift ber Geſellſchaft für niederſächſ. 
Kirchengeſchichte 1915). = Von Kämmerer Osma Durchman 
als Verf.: Suku Weißmann von Weißenſtein Suomeſſa. Tam⸗ 
pereella 1920. — Von Verlagsbuchhändler Oswald Spohr: 
1. Perfonalverzeihnis der Sächſ. Techn. Hochſchule Dresden 
W.⸗S. 1919/20. — 2. Mitglieder⸗ Verzeichnis der Techn. Hoch⸗ 
ſchule Darmſtadt W.⸗S. 1919/20. — 3. Perſonal-⸗ Verzeichnis 
der Techn. Hochſchule Karlsruhe 1919. — A. Perſonalverzeichnis 
der Techn. Hochſchule München W.⸗S. 1919/20. — 5. Verzeichnis 
der Studierenden der Techn. Hochſchule Charlottenburg W. ⸗S. 
1919/20. — 6. Verzeichnis der Studierenden der Architektur an 
der Techn. Hochſchule Braunſchweig W.⸗S. 1019/20. — Von 
Direktor Max Stein: 1. Behrend, Chriſtian Friedrich 
Koch (1798 — 1872). Berlin 1872. — 2. Wächter, Johann 
herd s Bengel, Stuttgart 1865. — 3. Ledderhofe, Leben 
und Schriften des M. Johann Friedrich Flattich, Pfarrers 
in Münchingen. Heidelberg 1856. — A. Löhe, Lebenslauf einer 
heiligen Magd Gottes aus dem Pfarrſtande (Maria Helene 
Löhe, Frankfurt a. M. 27. VI. 1819). Nürnberg 1807. — 
5. Verzeichnis der Angehörigen der Geſellſchaft zu Schmieden 
in Bern auf Anfang des Jahres 1889. — 6. Plath, Karl 
Plath, Inſpektor der Goßnerſchen Miſſion. Schwerin 1903. 
— 7. Schmidt. Maximilian Graf von Lüttichau. Liegni 
1902. — Von Bruno Lindau: 1. Jahresbericht über das Kal. 
Dom-Gymnaſium zu Magdeburg 1912/13. — 2. Jahresbericht 
des Realgymnaſiums Bismarckſchule in Magdeburg 1913/15. — 
3. Erſter Jahresbericht der Realſchule i. E. zu Eutin 1910/11, 
1911/12. — A. Bericht über das ae Oldenburg. Gym⸗ 
naſiums zu Eutin 1911/12. — Von S. Otto Brenner: rans» 
mahr, Wappen- Almanach des Kgl. Bayer. Haus-Ritter-Ordens 
vom Heiligen Michael. München 1836. — Von Dr. E. Deuer⸗ 
lein: 1. Perſonalverzeichnis der Univerſität Erlangen 1915, 
1916, 1917. — 2. Kupfer, Leben und Werke des Bildhauers 
Friedrich Theiler aus Ebermannſtadt. Erlangen 1916. — 
Von Dr. Georg C. Meyer als Verf.: 1. Sang Meher zu Erlach 
ca. 1585 — 1635 und feine Nachkommen. Nienburg a. b. W. 1919. 
— 2. Stammtafel des Paulus Hager (Hacker) 1621-1690 und 
feiner Nachkommen, o. J. — 3. Jakob Keller, etwa 1587 — 16542 
in Geißlingen b. Ochſenfurt, und ſeine Nachkommen. Nienburg 
a. b. W. 1920. — Vom Verlag des Schwäbiſchen Merkurs: 
1. Elben, Geſchichte des Schwäbiſchen Merkurs 1785 — 1885. 
Stuttgart 1885. — 2. Stammtafeln der Nachkommen von Karl 
Friedrich Feuerlein, Regierungsrat in Stuttgart, und Aug. 
Eliſab. Franziska Johanna Fiſcher. en 1869. — 
Von Dr. Friedrich Moll: 1. Die Taube. Familienblatt für bie 
Mitglieder der Hofrat Sackſchen Stiftung. 25.— 30. Sabre. 
1911—16, Nr, 49—60 u. 64. — 2. Jahresbericht der Realſchule 
Neumarkt i. d. Oberpfalz 1919/20. 

Kauf bezw. Tauſch: Verhandlungen des Hiſtoriſchen 
Vereins von Oberpfalz und Regensburg. 70. Bd. Regensburg 
1920. — Jecht, Urkundliche Nachrichten über Georg Emerich. 
Görlitz 1892. — Meth, Schulgeſchichten aus dem Alten Görlitzer 


Kloſter. Berlin 1909. — Fritſch, Alte Görlitzer Geſchlechter 
und die on derſelben. Görlitz 1891. — Doehler, Ge» 
ſchichte ber 


EIE und Dörfer Comni& und Bohra im 
Görlitzer und Laubaner Kreiſe. Görlitz 1908. — Doehler, 
Geſchichte der nn (von Gersdorff, von Uechtritz, 


von Schweinitz) von Leuba. Görlitz 1907. 


B. Für das Archiv. 


Von Dr. med. Pfeilſticker: Zeitungsausſchnitte. - Von 
Rentantsaſſiſtent Adelbert Gümbel: Perſonalzettel.— Von 
Pfarrer A. Kerle: e «s Von Max Käßbacher: 
Biographie des P. Jeremias Käsbacher, 1739; Photographie 
eines Zeugniſſes von 1809 für Sch Käßbacher. = Von Frau 
Geheimrat M. Ledderhoſe: Handſchriftliche Be nungen 
des Frhr. von Bruben über das Gut Gelsdorf. — Von 
Direktor Max Stein: Aufgebotsbuch der Kirche St. Mauritius 
in Breslau 1892— 1897. Von Dr. Benno Siebs: Perſonal⸗ 
zettel. = Von Johannes Richard: Geſchichte der Familie 
Hollweg. Berlin 1884; Ahnentafel (* 1897). Von Kaufmann 
Wilh. Boeddinghaus: Perſonalzeitel; Ahnentafel (* 1898). um 
Von Dr. jur. Georg Adelheim: Perſonalzettel. - Von Dr. E. 
Deuerlein: Zeitungsausſchnitte Mitius und Delius. m 
Von Privatdozent Dr. med. Grote: Perſonalzettel. Von 
1 Müllers: Archiv der Stadt Rheydt (= Rheydter 

eitung 1920 Nr. 151, 153, 183). = Von Eduard Weinmaher: 
Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1899). Von Dr. Weiß: 21 Siegel- 
abbrüde. — Von Dr. Ing. Erich Stimming: Perſonalzettel; 
Ahnentafel (* 1886). — Von Erich Wasmansdorff: Gedruckte 
. Schur-⸗ Berlin. — Von Frau Eliſabeth Hilde⸗ 
randt: Perſonalzettel; 2 Siegelabdrücke. i 
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| Zentralftelle : 
für Deutfdye Derfonen- und Familiengeſchichte €. v. : 


| veröffentlichungen des Jahres 1920. 
Lamiliengeſchichtliche Blätter. Marstsrsen ne cte sione Se. 


leiter: Archivar Dr. Frieoͤrich Wecken. 18. Jahrgang. Bezugspreis für Mitglieder 20 Mark, 
für Nichtmitglieder 32 Mark. | 
Mitteilun en Quellen und Doerſtellungen aus dem Gebiete der Genealogie und; 
9 *  vermanóter Wiſſenſchaſten. 
Heft 24/25. Peter von Gebhardt: Verzeichniſſe der Leichenpredigten und perſonen⸗ 
geſchichtlicher Gelegenheitsſchriften des 16. und 17. Jahrhunderts der liniverfitáte- . 
Bibliothek zu Leipzig. 167 Seiten 80. Preis für Mitglieder JS Mark, für Nichtmitglieder 
20 Mark (und je J. oo Mark Poſtgelder). | 
Deft 26. Dr. Thomas Otto fidelis: Schülerverzeihniffe höherer febranftalten 
Deutſchlands. Ein bibliographiſcher Verſuch. 91 Seiten 89. Preis für Mitglieder bei 
Vorausbeſtellung von 5 aufeinanderfolgenden Heften der Mitteilungen JI Mark, bei Einzelbezug 
14 Mark; Preis für Nichtmitglieder (nur Einzelbezug!) 18 Mark (und je 1.00 Mark Poftgelder). | 
heft 27. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Fritz Curſchmann: Die Ahnentafeln Friedrich Barbaroſſas und 
Heinrichs des Löwen. In Vorbereitung. 5 
Flu ſchriſten Sammlung allgemeingehaltener und gemeinverſtändlicher kleiner Schriften 
9 aus dem Gebiete der geſamten wiſſenſchaftlichen Genealogie. n 
heft 1. Friedrich von Klocke: Familienkunde, Geſellſchaftskunde, Heimatkunde. Umriſſe; 
einer Einfuͤhrung in die Aufgaben der Genealogie. 16 Seiten 80. Preis 2.50 Mark (u. . 70 M. Poſtgelder). 


Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung. won 


mit Peter von Gebhardt, Dr. Stephan Kekule von Stradonitz, Friedrich von Klocke, Dr. Theodor 


Korſelt und Dr. Walter Pfeilſticker von Dr. Friedrich Wecken. [ 1. Auflage vergriffen. |] — 
2. Auflage in Vorbereitung. 


Deutſche Ahnentafeln. dancer Gescher 


I. Lieferung des J. Bandes. 80 Seiten 40. Preis für Mitglieder I6 Mark, für Nichtmitglieder 
24 Mark (und je 1.60 Mark Poſtgelder). : 


Ahnentafelvordruck für 32-ftellige Ahnentafel in 
fortlaufender Anordnung, pa, ln weden, keen c mar 


— 
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Jentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte E. v. 
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Yamitten eſchichte“ bei 5. A. Lud egener, Verlagsbußpendlung, Leipzig : 
n G. Reichardt, Groitzſch, Bezirk Leipzig. 
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alt: Die Zerbſter Ratsherren von 1667 bis 1768 unb ihre Familien. Von Dr. Th 
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Monatsſchrift für die geſamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie 
N Gegründet von O. o. Daſſel i $T os 
| 8 von der an 
Jentralſtelle für Deutfdje Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. €. D. 
Jährlicher Bezugspreis 16 M., | 


für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen find an bie Zentralſtelle (Leipzig, 
Zloßplat 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


feft 10 


Schulze. — Die ſtändiſche Entwidlun 


nh 
des durch den Weltkrieg erlöſchenden weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels. Von Archivar Friedrich von Klocke. (Forſetzung.) 
— Zur Geſchichte des Wappens des Geſchlechts Roihſchild. Von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. — Kleine Mitteilungen. 
— Böcherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — A 5 Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familienge e. TT 


Die Zerbſter Ratsherren von 1667 bis 1768 und ihre Familien. 


Von Stadtarchivar Dr. Th. Schulze. 


In Heft 8/9 des Jahrgangs 1914 und in den Heften 
10, 11, 12 des Jahrgangs 1915 dieſer Zeitſchrift wurden 
die Namen der Zerbſter Ratsherren von 1467 bis 1571 
und von 1572 bis 1666 veröffentlicht. Es iſt ſeiner 
Zeit bereits bemerkt worden, warum die Jahre 1572 
und 1667 beſtimmte Abſchnitte der Geſchichte des 
Zerbſter Rates begrenzen. War es im Jahre 1572 
eine Aenderung in der Zuſammenſetzung der drei Rats⸗ 
mittel geweſen (die bisherigen 10 Natsſtellen wurden 
um 2 vermehrt), ſo fiel im Jahre 1667 das dritte 
Rat3mittel weg, und man hatte nur noch zwei Mittel, 
die Jahr um Jahr wechſelten (vgl. „1667 zum Ge⸗ 
dächtnis.“ Jahrg. 1915, Heft 10.) Eine neue für die 
Stadtverwaltung einſchneidende Aenderung trat mit 
dem Beginn des Jahres 1769 ein: „Anno 1769 ſind 
beyde RNathsmittel auf eines geſetzet und von Ihro 
Hochfürſtl. Durchl. Herrn Friedrich Auguſt gnädigſt 
Confirmiret.“ — Schon im Jahre 1757 leſen wir eine 
Notiz, auf die in den folgenden Jahren bis 1768 
immer wieder hingewieſen wurde: „1757 iſt kein Raths 
Aufgang geſchehen, ſondern das vorhergehende Mittel 
ſitzen geblieben.“ 

Die fürſtliche Regierung war alſo weiter bemüht, 
das an der Stadwerwaltung beteiligte Perſonal „zu 
des Rathauſes und gemeiner Stadt beſtem“ zu ber» 
ringern, damit der Aufwand für die Verwaltung ge⸗ 
ringer und der Geſchäftsgang flotter würde, dann aber 
auch in der Abſicht, den Einfluß des Landesherren 
auf die ſtädtiſchen Angelegenheiten zu vermehren. Denn 
je größer die Zahl derer war, mit denen man ſich ab⸗ 
zufinden hatte, umſo ſchwieriger war es, die gefügigen 
Elemente zu finden und ſolchen, die nicht genehm 
waren, die Beſtätigung zu verſagen. Wir ſahen ſchon 
im vorigen Aufſatz, daß die fürſtliche Regierung im 
Jahre 1648 in die ſtädtiſchen Angelegenheiten ein⸗ 

egriffen hatte und keinen „Raths Aufgang geſchehen“ 
ieß, weil, wie es ſcheint, die Wahl eines neuen Nats⸗ 
mitgliedes (Johann Wolfgang Dreßler) nicht ihren 
Beifall gefunden hatte. 

Was damals (1648) vom Kammerſchreiber Andreas 
Heinichen (vgl. Jahrg. 1914, Heft 8 / 9, Sp. 319) als etwas 
ganz Beſonderes im Buche vermerkt war, mußte ſich, 


wie wir ſoeben hörten, die Stadt hundert Jahre ſpäter 
zwölf Jahre hindurch gefallen laſſen. Und es machte, 
wie nach den lakoniſchen Eintragungen ſcheint, gar⸗ 
nicht mehr einen ſo tiefen Eindruck wie damals, als 
es zum erſtenmale geſchah. Man hatte es ja doch 
auch mehrere Male im Laufe der Zeit erleben müſſen, 
daß ein Ratsmittel ohne die neugewählten Ratsherren, 
die nicht beſtätigt wurden, ſein Amt hatte antreten 
muͤſſen (vgl. Ehrhard Starcke und Andreas Schubert 
1734, 1736, 1738). Wir haben überhaupt bei Durch⸗ 
fit dieſer Seiten des Ratsherrenbuches den Eindruck, 
daß in dieſem Abſchnitt von oben her fortgeſetzt ſtörend 
eingegriffen wurde, und man die in den früheren Jahr⸗ 
hunderten peinlich gehütete Ordnung immer wieder von 
neuem durchbrach. Die Zahl der Ratsmitglieder war 
niemals mehr auf längere Zeit feſtſtehend, wie wir das 
von früher her gewöhnt find. Da 1667 die Mitglieder 
des aufgehobenen dritten Wittels mit untergebracht 
werden mußten, gab es eine Zeitlang 8, auch 7 Rats- 
herren, bis die Zahl durch Todesfälle wieder auf 5 
geſunken war. Durch die mehrfache Ernennung von 
Adjunkten ſind es dann zeitweiſe wieder 6 Ratsherren, 
aus demſelben Grunde einmal ſogar 1 Kämmerer. 
Durch Verſagen der Beſtätigung bei Neuwahlen, was 
wir ſoeben hörten, und aus anderen nicht bekannten 
Gründen ſind es zeitweiſe nur drei Ratsherren. Vollends 
in Verwirrung geraten die Aufzeichnungen in den letzten 
12 Jahren (1757 bis einſchließlich 1768), wo das Mittel 
von 1756 ſitzen blieb und weiter regierte, trotzdem es 
durch Ausfall einzelner Mitglieder (vgl. die Todes- 
daten) in den letzten Jahren längſt nicht mehr voll⸗ 
zählig war. 

Mit dem ſichtlichen Niedergang der Städte und 
dem gleichzeitigen Erſtarken der Fürſtenmacht nach dem 
30 jährigen Kriege war das Selbſtbewußtſein der Stadt⸗ 
allgewaltigen weſentlich geringer geworden; man ſetzte 
ſich über ſolche Eingriffe jetzt leichter hinweg, ſchon weil 
man mußte. 

Es iſt im vorigen Aufſatz bereits darauf hingewieſen 
worden, daß die Ratsherren in ſpäterer Zeit in ihren 
Stellen feſter ſaßen und die mit dem Amte verbundenen 
Vorteile länger auszunutzen beſtrebt waren. In der 
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E von 1467 bis 1571 waren 1050 Stellen von 258 
erſonen (durchſchnittlich je 12 Jahre), in der Zeit von 
1572 bis 1666 980 Stellen von nur 175 Perſonen 
(durchſchnittlich je 18 Jahre) beſetzt. 

uſpitzung dieſes Verhältniſſes in den folgenden hundert 

ahren (1667 bis 1768: in 1022 Stellen nur noch 
110 Perſonen) iſt nur ſcheinbar, da durch die Herab⸗ 
ſetzung auf zwei Ratsmittel ein entſprechender Verluſt 
in dem Perſonalbeſtande eintreten mußte. Tatſächlich 
haben dieſe Ratsherren nur durchſchnittlich 19 Jahre 
ihr Regiment ausgeübt, eine Dauer, die ſich mit der 
vorigen faſt deckt. 

Intereſſant iſt auch eine andere Feſtſtellung, wenn 
wir die drei Abſchnitte mit einander vergleichen: Die 
258 Perſonen des erſten entſtammen 177 Familien 
(Verhältniszahl 1,45), die 175 des zweiten ſtammen 
aus 124 Familien (Verhältniszahl 1,41) und die 110 
des dritten Abſchnitts aus 85 Familien (Verhältnis⸗ 
ahl 1.29). Die Vorherrſchaft gewiſſer alt eingeſeſſener 
Familien ſchwindet mehr und mehr, das tritt beſonders 
im Uebergang von 2 zu 3 hervor. Bei Durchſicht des 
hierunter wiedergegebenen Verzeichniſſes fällt es auf, 
daß ſich dem fürſtlichen Hofe nahe ſtehende Perſonen, 
namentlich bie Profeſſoren des fürſtlichen Gymnaſtums, 
bie faſt alle von außen zugezogen find, dem Stadt⸗ 
patriziat gegenüber im Rate breit machen. Das dürfte 
wohl auch in der Hauptſache auf Einwirkungen des 
Landesherrn zurückzuführen ſein, der natürlich ein 
Intereſſe daran hatte, das ihm ergebene Beamtentum 
zu begünftigen. 

Aus dem erſten Verzeichnis finden fid) 19 Familien- 
namen im zweiten wieder, aus dem zweiten nur 33 im 
dritten; von den 177 Familien der erſten hundert Jahre 
ſind nach zweihundert Jahren nur noch zwölf unter 
den Ratsfamilien vorhanden, trotzdem fi 
beträchtliche Zahl jener Familien in Zerbſt befand. Ein 
aroser Teil von ihnen gehörte zu dem durch den 
30 jährigen Krieg in bedrängte Lage geratenen Klein- 
bürgertum, das abſeits vom öffentlichen Leben ſein 
Daſein friſtete. Die Namen der vorhin genannten alt⸗ 
eingeſeſſenen Ratsfamilien ſind: Brodtmann, Clemens, 
Cramer, Gerhold, Heiſe, Hünicke (Hinnicke), Lamprecht, 
Natho, Reinhart, Schmidt, Seeſe, Wagenitz; fie alle find 
im nächſten Abſchnitt bis auf Hünicke verſchwunden. 

Im Jahre 1692 ijt nur ein Bürgermeiſter genannt, 
und es findet ſich neben der Liſte die Bemerkung: 
„Dieſes Jahr hat kein Oberbürgermeiſter regiert, weil 
Herr Bürgermeiſter Rephun innerhalb 24 Stunden na 
geſchehener ſolenner Proclamation verſtorben, und iſt 
alſo in dieſem Jahre keine Wahl vorgenommen.“ — 
Der Bürgermeiſter Johann Rudolf Rephun ſtarb am 
27. Juni 1692, daher dürfte dieſe Bemerkung einen 
Anhalt gewähren bei Feſtſtellung des Zeitpunktes, an 
dem die Geſchäfte dem antretenden Ratsmittel über» 
eben wurden. — Die Bezeichnung Oberbürgermeifter 
inden wir hier zum erſten Male, in der Liſte wird der 
erſte Bürgermeiſter erſt ſeit 1699 ausdrücklich ſo genannt 
(von 1715 bis 1742 heißt auch ber erſte Kämmerer 
Oberkämmerer). Daß aber immer ſchon ein Nangunter⸗ 
ſchied zwiſchen beiden Bürgermeiſtern gemacht worden 
iſt und nicht etwa ohne weiteres der an Lebensalter 
oder Dienſtjahren ältefte der primus inter pares war, 
geht [don daraus hervor, daß in den meiſten Fällen 
der neu gewählte Bürgermeiſter an erſter Stelle ein⸗ 
getragen iſt, wenn der erſte verſtorben war. Der bisher 
zweite Bürgermeiſter wurde weiter an zweiter Stelle 
geführt. Man war offenbar beſtrebt, den verantwor- 
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tungsreicheren Poſten mit einer jüngeren Kraft zu be 
ſetzen und dadurch auch einem zu häufigen Wechſel in 
der Oberleitung vorzubeugen. 

Von dieſer Regel iſt man in den 300 Jahren nur 
9 mal abgewichen, und zwar geſchah es 1562, 1568, 
1597, 1610, 1612, 1620, 1640, 1664. Bei der Dürftig- 
feit ber Perſonalnotizen in der erſten Zeit iſt es nicht 
möglich, im einzelnen feſtzuſtellen, welche Motive hier 
maßgebend geweſen ſein mögen. Wir können einigen 
Aufſchluß hierüber erwarten, wenn an der Hand der 
nunmehr weiteren Kreiſen bekannt gegebenen Quellen 
die Spezialforſchung eingeſetzt hat. 

Die im vorigen Aufſatze im Namenverzeichnis an⸗ 
gegebene Literatur iſt z. T. ergänzt und erweitert, ſoweit 
er durch das Auftreten neuer Namen nötig ſchien. In 
der Hauptſache iſt auf Mitteilungen in Altzerbſt hin⸗ 
gewieſen, die 3. T. aus dem Staatsarchive, Superinten⸗ 
denturarchive, Hypothekenbuch im Amtsgericht ujw. her⸗ 
ſtammen und daher die Uftennachweife der Stadtarchivs 
in nicht geringem Umfange ergänzen können. 


Erklärungen und Abkürzungen. 


a., Perſonalnachrichten: 
„(vor dem Familiennamen) = ſiehe Familiengeſchichtliche 
Blätter 1915, Heft 10, 11, 12. 
(vor dem Vornamen) = aus der Zeit vor 1007 über. 
nommen. 
R = Ratsherr, 
StR = Gtadtrichter, 
f. o. fiebe oben, 
ſ. u. == ſiehe unten, 
b., Akten vermerke: 
l. (1. Abteilung, Urkundenſammlungen: IA. Pergament⸗, 
IB. ierurkunden). 
II. 5 Abteilung, Aktenſammlung). 


€ = Kämmerer, 
OG = Oberkämmerer, 

B Bürgermeiſter, 
OB = Oberbürgermeiſter. 


III. (3. Abteilung, Stadtbücher). 
s. d. (unbatiert). 
ie Zahlen in [] find die Nummern ber Aktenbündel 


Aeplinius, |. Aplinius. 

Alex, Stephan, R: 1687/05. t 1696, Nov. 5., 71 Jahre 
alt. — Fam: 1666, II. [2229]. — 1669, Il. [2232]. 

Apling, |. Aplinius. 

Aplinius, Jacobus Bernhardus, Licentiat, ſeit 1681 
Profeſſor juris am Gymnaſium („tractiret Ethicam 
und Politicam und dociret zur Sommerzeit von 
7—8 Uhr, zur Winterzeit von 2—3 Uhr, bekommt 
zur Beſoldung 100 Thaler.“) B: 1635/97. OB: 
1699 / 1713. T 1714 Okt. 12. hora 9. ante meridiem, 

63 J. alt. — Fam: 1595/97, II. [1098]. — 1623. 

I. A. [459]. — 1627, II. 


(1734 und 1642). — 1652, II. [2044]. — 1654, II. 
[2046]. — 1657, II. P — 1674, II. [2409]. 
— 1787/93, Il. [4124]. — vgl. auch: Altzerbſt Il. 
(1905). 23: W. Hoffmann, Broyhanbrauen 1690. 
— ebenda: 187: H. Wäſchke, Wolfgangſtipendium. 

^. ebenda: 196: Gymnaſium 1681. 

Becker, Chriſtoph Ludwig. R: 1667/71. B: 
1672/80. t 1680, ril 26. — vgl: Altzerbſt IV 
(1907) 132: 9. Wäſchke, Gaſthof zum weißen Schwan. 
— ebenda V (1908), : £j. Wäſchke, Familien- 
Geſchichte IV. — Th. Schulze, Fürſt Carl Wilhelms 
von Anhalt⸗Zerbſt Regierungsantritt 1674 (Zerbſter 
Extrapoſt 1912, Unterhaltungsbeilage 107 u. 108). 

v. Bellern, |. v. Böllern. 

*b. Berge, Johann. R: 1668/74. C: 1676/1702. 

7 1678, Sept. 22. — Fam: 


7 1702, Sept. 19. 
Bergmann, Georg. 
Altzerbſt II. (1905) 187: 9. Wäſchke, Wolfgang⸗ 
ſtipendium. N 
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ie ler Ri: 1694/1702. C: 1704/28. 
Aug. 31, 79 alt. — Fam: 1620/66, II. 
"a. — 16:6. II. on). — 1636, II. [1734]. — 
1637, II. [1642]. — 1638; :1 I. [1643]. — 1640, II. 
[1645]. — 1643, II. [1853]. — 1654, Il. [2046]. — 
1698, II. [2802]. — 1715, Il. [3232]. f. d. Il. 
4038]. — gl. auch: Altzerbft I. (1904) 70: 9. 
Wäſchke, Hofſeilermeiſter. — ebenda IE. (1905) 15: 
derſ., Zerbiter Familien. — ebenda 158: G. Heinicke, 
duler auf der Altenbrücke. — ebenda 177: 9. 
äſchke, Schützenmeiſter 1697. 

Bieſenbruch, Johann Mathias. Ri: 1718/8. 7 
1748, Dez. 5., 79 J. alt. — Johann Ludwig. 
N 1743707 T 1767, Juni 26. 

v. Böllern, (Böller), Emanuel Wilhelm, Dr. med. 
(Vienn. Austr.). R: 1728. C: 1730/58. T 1760, 

an. 21., 62 J. 9 Mon. alt. — vgl: Altzerbſt Il. 
1905) 30: 5. Wäſchke, Münzweſen. — ebenda 34: 
Adelige Familien. 

Bolfras (Bollfraß), Johann Sora R: 1676/1712. 
1 17 uli J., 86 J. alt. — Fam: 10600, Il. 
[2232]. — 1684, II. 2609]. — 1004, ll. [2892]. 
— 1699, II. [2892]. — 1702, II. [3080]. — 1707: 
ebenda. — vgl. auch: Altzerbft II. (1905) 187: 

Wäſchke, Wolf angſtipendium. — ebenda: IV. 
1907) 177: derſ., erbſter Familien IV. 

»Brodtmann, Matthias. RN: 1667/73. 7 1074, 
März 12. — Johann David. C: 1723/41 (anfangs 
Adjunktus des Oberkämmerers Marc Friderici 
 emeriti f. u., feit 1725 OC). OB: 1743/55. T 1756, 
Wai 19., 69 f. 9 Mon. alt. 
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„Bube, Chriſtian Wilhelm. StR: 1667/80. f 1681, 
Mai 11, 64 5. alt. 


Bülau, Auguſt Friedrich. C: 1731/41 (succepit 
officium syndici 1743 April 17). — Fam: 
II. [1879]. — 1665, II. [2228]. — vgl. auch: Alt⸗ 
zerbſt II. (1905) 33: H. Wäſchke, Poltern. | 


Clemens, Chriſtian. R: 1608/1708. — Fam: 
Altzerbſt II. (1905) 87: DÀ Wäſchte, Häuſertopo⸗ 
graphie. — ebenda 1913) 11: derſ. Auf⸗ 
genommene Bürger in p 1690 

Cramer, Friedrich. B: podes + 1690, Oft. 5 
hora matutina 1, 56 J. P — Martin. R. 
1697/1711. 7 1718, Febr. 3., 71 J. alt. — vgl. 


Altzerbſt X. (1913) 96: 
Gerechtigkeit. 
Gnuppiué, ſ. Knuppius. 
"ep, P R: 1667/71. 1 1672, Jan. 10., 
alt 
"Ende, Friedrich. R: 1715/43. T 1744, Okt. 15., 
78 J. alt. — vgl. Altzerbſt IX. (1912) 71: Th. Schulze, 
haben 1734. — ebenda ll. (1905) 187: 9. 
äſchke, Wolfgangſtipendium. 
Fauſt, Carl Friedrich, N B: 1750.67. — 
ut "m ll. (1905) 6 : £j Wälchle, Falſches 


Gebicke, Remigius. R: 1713/21. $ 1721, Aug. 18. 
„Gerhold, 3800 aun Gottfried. R: 1675/77. f 1878. 
April 4. 9 J. alt. — a Friedrich. R: 
1723/61. : 1762, April 
*Glein, Eſaias. E: 1608 + 1675, Nov. 28. 
(Fortſetzung folgt.) 


9. Waſchte ig dens 


Die ſtändiſche Entwicklung des durch den Weltkrieg 
erlöſchenden weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels. 


Von Archivar Friedrich von Klocke. 


9. 


Aber die wirklich patrizifche Zeit hat für das weſt⸗ 
fäliſche Geſchlecht der Michels nur einige Jahrzehnte 
angedauert. Um 1600 etwa iſt ſeine Entwicklung 
ſchon zu einer dritten Stufe fortgeführt, die — was 
bemerkenswert ſein dürfte — nun nicht ſo ſehr von 
ſelbſtändiger Weiterbewegung wie die zweite Stufe, 
fondern vielmehr von dem Entwicklungsgange des 
übergeordneten Standes an ſich gegeben wurde: das 
Geſchlecht brauchte jetzt lediglich den ſtändiſchen Lauf 
ſeines übergeordneten Kreiſes mitzumachen. Denn mit 
dem 17. Jahrhundert, als das Handelsleben der einſt 
bedeutenden deutſchen Städte immer mehr erloſch, als 
es auch in den Mauern von Soeſt immer ſtiller wurde, 
wandelte ſich das alte Soeſter Patriziat zu einem 
neuzeitlicheren Stadt⸗ und Landadel um ). 
Seine Geſchlechter zogen ſich, ee gefättigt 
wie [ie meiſt waren, von der Kaufmannſchaft zurück, 
ſtellten ſich dafür gelegentlich dem modernen Fürſten⸗ 
und Staats dienſte unb festen fi zumeiſt als zurück⸗ 
5 „Erbgeſeſſene“ auf ihre ſtädtiſchen Höfe 
und ländlichen Güter. So auch die Wichels, die 
gleich ihren Standesgenoſſen, als Glieder jetzt des 
niederen Adels ſchlechthin, fid) nun Junker nannten“) 


s To 75 von Klocke, Das . Klocke, S. 358 ff. 
In Kirchenbuch von St. Georg in Soeſt (jetzt im 
Wieſ irchen · Archiv daſelbſt) 1685, 1686, 1687. 


(Fortſezung.) 
und dann mit Ende des 17. Jahrhunderts das als 
Adelszeichen allgemein aufkommende Prädikat „von“ 
annahmen. 

Dieſe Entwickelung vollzog ſich für den geſamten 
Familienaſt des Bürgermeiſters Goswin Michels 
aus ſeiner Ehe mit der Patrizierin Anna Klocke. 
Die Kinder und Enkel des Paares verteilten ſich ſchnell 
auf mehrere Zweige“). Ein erſter nahm den Aus- 
gang von dem älteſten Sprößling Goswins: Goswin 
(1561 bis 1629, gleichfalls Bürgermeiſter), ein zweiter 
von dem vierten Kinde: Michael (1563 bis 1644, 
wieder Bürgermeiſter), ein dritter von dem ſechſten 


0) Z. B. Kurfürſtl. dius deir bie 50 ung der Statuten 
der Erbſaͤl zer zu een orf vom 22. 1692, in der Soeſter 
aS Heft 21, Soeſt 1905 wo bemerkensweries 

Gutachten des preußifchen Geheimen Archivars Kluge vom 


18. Juli 1781 für den Adelsſtand des Geſchlechtes enthalt die 


Collectio Koenigiana in der preußiſchen Staatsbibliothek zu 
Berlin, Bd. 60, unter Mi. — Kluge weiſt mit Recht darauf hin, 
daß „bie Herren v. Michels von jeher in ben Elev-Märdifchen . 
Vaſallen Tabellen unter den adeligen Vaſallen mit aufgeführt 
worden“. Entſprechend iſt das Geſuch der „Beſitzer adliger 
Güter unb ber Angeſeſſenen vom Adel in der Stadt Soeſt unb 
Soeſter Börde“ vom 22. Febr. 1800 um Verleihung einer ritter⸗ 
Magen am „ mune crie one D bon „v. Michels auf 
ortel n Fr. von f£ e, a. a. S. 39 und 139. 

Nach 5 von i Michels 1 ien. Eine von 
mir 5 von Michelsſche Stammreihe tit im Gothaiſchen 
Genealogiſchen Taſchenduch der Adeligen Häuſer (Alter Adel 
und Briefadel) Ig. 1920, S. 624 — 626 erſchienen; daher kann hier 
EUM Beigabe näherer Abſtammungsdarlegung abgeſehen 
werden 
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Kinde Detmar (1570 bis 1044, ebenjo Bürgermeilter). 
Der erſte Zweig erloſch mit ſeiner dritten Generation, 
und zwar, genealogiſch geſehen, im Jahre 1705, mit 
dem Tode einer Tochter, die in das Geſchlecht von 
Esbeck verheiratet war. Der zweite Zweig, deſſen 
älteres Haus das Gut Nateln erbte, während das 
jüngere im Soeſter „Tangen“ ſaß, erloſch im eigenen 
Stamme ebenfalls mit dritter Generation im März 
1722, genealogiſch geſehen, mit dem Tode einer Tochter, 
bie in das Geſchlecht von Hamshauſen verheiratet war; 
er gab aber mit den Händen zweier Töchter (der Baſen Ida 
Eliſabeth und Maria Sophie) Blut und Beſitz in 
den dritten Zweig dieſes Aſtes weiter. Der dritte 
4 nun enblid) gelangte bi8 in bie Gegenwart 

inein. Er gliederte fid wieder in mehrere Häufer. 
Das älteſte, das Florens Hildebrand von Wichels 
aus dem dritten Zweige mit Ida Eliſabeth 


von ei aus dem zweiten Zweige, der Erbin 


Natelns, begründete, ſtarb mit den Kindern 1717 (im 
eigenen Stamme mit dem Tode von Florens Nikolaus 
von Michels auf Nateln, bzw. im Namen Michels mit der 
Wiedervermählung feiner Witwe Anna Eliſabeth geb. 
von Klocke an den Hammer Bürgermeiſter Johann 
Werner von Rödinghauſen 1720) wieder aus. Ein 
m Haus, das mit der Gattin des Johann von 
ichels, mit Maria Sophie von Wichels, ebenfalls 
eine Tochter aus dem zweiten Zweige als Stammutter 
ich erlofch in feinem erſten Unter⸗Hauſe, das Nateln 
erbte, auch wieder mit ben Kindern, und zwar, genealogiſch 
eſehen, mit einer in das Geſchlecht von Reden ver⸗ 
irateten, hochbetagt verſtorbenen Tochter, im Jahre 
831. Das zweite Unter⸗Haus desſelben, an welches 
Nateln nun gelangte, blühte dagegen, freilich wenig 
ausgebreitet, weiter bis auf unſere Tage. (Betrachtet 
man dieſes Entſtehen und Vergehen der einzelnen Linien, 
Alte, Zweige und Häufer genauer, fo zeigt ſich eine 
biologiſch und ſoziologiſch außerordentlich bemerkenswerte, 
auch ſonſt in der Genealogie ſehr vielfach feſtzuſtellende 
Erſcheinung, die man das genealogiſche Ab 
der Erſtgeburt nennen kann. Es zeigt ſich, daß hier 
nicht die ältefte, auch nicht die mittleren, ſondern die 
jüngſte der Abzweigungen die lebensfähigſte iſt! Die 
ältere Martinſche Linie der Michels verſchwindet im 
17. Jahrhundert. Von ber jüngeren Goswinſchenerliſcht 
der vermutliche erſte Aſt ebenfalls im 17. Jahrhundert. Es 
folgt von dem Haupt⸗Aſte der erſte Zweig 1705; es ſchließt 
ſich der zweite Zweig an, mit dem erſten Hauſe 1706, 
mit dem zeiten Haufe 1722. Vom dritten Zweig er» 
liſcht das erſte Haus gleichfalls in der 1. Hälfte des 
18. Jahrhunderts, während das zweite Haus mit dem 
erſten Unter⸗Hauſe bis in die 1. Halfte des 19. Jahr- 
hunderts, und nur mit dem zweiten Unter⸗Hauſe bis 


in das 20. Jahrhundert gelangt. Da kann man beinah 


von einer Planmäßigkeit im Wirken des Geſchlechter⸗ 
todes ſprechen !) 

Von der früheren Kaufmannstätigkeit nun ganz 
zurückgezogen und in der Lage, von den Erträgniſſen 
der erworbenen Güter in müßigem Erbgeſeſſenen⸗ 
tume zu leben, widmeten ſich die Angehörigen dieſer 
Michels Zweige wirtſchaftlich nur noch der Ver⸗ 
— — ng ihrer ſtädtiſchen und ländlichen Beſitzungen. 
In Soeſt ſelbſt gehörten ihnen zwei große Höfe, die 
alte Michels ſche Beſitzung am Markt, 1548 erbaut, 
einſt der abgebrochenen Pfarrkirche von St. Georg, in 
der die meiſten Michels ihre letzte Ruheſtätte fanden, 
gegenüber gelegen, und die nicht weit davon befindliche 


brechen 


Beſitzung am Großen Teich ber „Zangen“ genannt“). 
In der Soeſter Börde alsdann neben mehreren Höfen, 
Ein zelländereien und Zehnten namentlich das Rittergut 
Nateln, das 1773 zum Fideikommiß geſtiftet wurde!). 
Seit dem 17. Jahrhundert, und zwar bis zur Gegen. 
wart, kamen noch Beſitzanteile an der Saſſendorfer 
Saline hinzu, und dadurch zählte das Geſchlecht auch 
zu der mit dem Soeſter Patriziat eng verbundenen 
Erbſälzerſchaft von Saſſendorf bei Soeſt. Der Bürger 
meiſter Goswin Michels wurde s der erfte 
Michels ſche „Worthalter“ der Saline, b. h. Vorſtand 
des Sälzerkollegs 57. Auch in dieſem Amte ſind ihm 
etliche ſeiner Nachkommen gefolgt, zuletzt als gegen. 
wärtiger Worthalter der Amtsgerichtsrat a. D. Ernſt 
von Michels zu Soeſt. 

Auf jenen Befisungen haben bie meiſten Michels 
der Erbgeſeſſenenzeit ihr Daſein zugebracht. Mußevolles 
Erbgeſeſſenentum ſchuf ihnen müheloſe Lebens⸗ 
tätigkeit. Einige von ihnen gingen im 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert zwar in Offiziers dienſte; die Mehrzahl aber 
ſtudierte und kehrte darauf in die aa zurück, wo als übers 
lieferte Standedäußerung die Teilnahme am Stadtrat 
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*) Der Zangen abgebildet in der Goeft-Nummer ber Zeil 
Schrift Niederſachfen, Jg. 12, Nr. 15, Bremen 1907, S. 301 re$ 
unten. 

9) E. Kunſemüller, SHiftorifche Stublen 125 1489 61 
der Balder Fideikomniſſe, Bonner phil. D 
sr) Archiv ber Gälzergenofienfchaft zu Gaſſendorf, A a 92. 
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ihrer wartete. Auf dem Soeſter Bürgermeifterftuhle haben 
in dieſen Zeiten noch geſeſſen “): Goswin Michels 
1605/1606, 1609 / 1610, 1614/1615, 1618/1619, 1622,23, 
1626/27; Detmar Michels 1628/1629, 1633 / 1635; 
Michael Michels 1632/1633, 1639/1640; Goswin 
Michels 1654/1655, 1664/1665, 1671/16. 2; als letzter 
1746/1747 Goswin von Michels (* 1698, t 1768), 
ber [lebte Angehörige des Geſchlechtes Michels im 
Beſitze der vornehmſten Soeſter Ratswürde, die im 
ganzen 23 mal (für 45 Amtsjahre) an das Geſchlecht 
gekommen, und einer der letzten ſelbſtändigen Bürger⸗ 
meiſter vom alten Soeſt überhaupt. 


Solcher Beſitz und ſolche ſoziale Stellung ermög⸗ 
lichte ariſtokratiſche Kultur und Lebenshaltung. 
Was weite Kaufmannſchaft im vorigen Jahrhundert fuͤr 
die Lebensformen gab, das ſchuf jetzt zu veränderter 
Geſtalt Univerſttätsbildung und Kavalierstour durch 
fremde Lande; das geſtaltete ein eifriger geſellſchaftlicher 
Verkehr mit dem Stadt⸗ und dem Landadel der Heimat 
und ihrer Umgebung weiter aus. Der letzterwähnte 
Bürgermeiſter Goswin von Michels war ein Typus 
des kultivierten Soeſter Adels, der in ſeinem ſtädtiſchen 
„Hofe“ manch vornehmen Gaſt geſehen, der anſchauliche 
Bilder ſeiner vom ſiebenjährigen Kriege bewegten Um⸗ 
gebung dargeſtellt, der als verſtändnisvoller Freund 
der Vergangenheit und eifriger Genealoge wertvolle 
Sammlungen von Nachrichten über heute z. T. ver⸗ 
ſchwundene Soeſter n von Wappen 
und von Stammtafeln zuſammengebracht hat). Und 
ſpätere Michels konnten ihr gehobenes Daſein in 
roten Röcken mit grünen Samtaufſchlägen als eigener 
ſtändiſcher Uniform des Soeſter Adels zum Ausdruck 
bringen ). | 

Und nun die Michelsſchen Verſchwägerungen 
während dieſer Erbgeſeſſenenzeit. Im ausgehenden 16. 
und im 17. Jahrhundert verbanden ſich die Nachkommen 
des Bürgermeiſters Goswin Michels des Alteren 
unb der Anna Klocke mit den Soeſter Ctabtabel8» 
| geihlehtern ) von ber Berswordt, von Bodum«- 

olffs, vom Dael, von Esbeck, von Hamd- 
hauſen, Klepping, von Merckelbach, von Michels, 
von Plettenberg, dem Soeſter Großrichter Budde, 
den Werler Erbſälzern Brandi8-Zelion und Papen, 
bem Unna-⸗Camener Stadtadel von Arnzberg, von 
Büren, von Burtorff, dem Bielefelder Patrizier⸗ 
geſchlechte von Greſte, dem ritterbürtigen Landadels⸗ 


eſchlechte Ketteler, dem Offiziersgeſchlechte von Piat. 


m 18. Jahrhundert mit Angehörigen des Soeſter Stadt⸗ 
und Landadels von der Berswordt, von Bockum 
Dolffs, von Groende, von Klocke, ferner mit den 
auf Broel bei Soeſt anfällig werdenden Frhrn. von 
Werthern und dem ſpäter zu Meyerich in der Soeſter 
Börde begüterten Geſchlechte Smiths, ſowie mit den 
„auswärtigen“ Frhrn. von Medem, Frhr. von 


9) Stadtarchiv Soeſt LIV, 2; vgl. auch Soeſter Zeitfchrift, 
Heft A, Soeſt 1886, S. 61 ff. 

25) Familienbeſitz in 
Michels zu Soeſt, dem ich für wiederholte Benutzungsgewährung 
dieſer Schätze ſehr zu Dank verpflichtet bin. 

% Aber dieſe Uniform vgl. Fr. von Klocke, das Geſchlecht 
von Klocke, S. 139. Das Bild eines Soeſter Adeligen in 
ſolcher Uniform befindet ſich im Beſitz der Familie von Bockum 
Dolffs zu Haus Saſſendorf bei Soeſt. 

41) Ueber die meiſten der folgenden Geſchlechter vgl. Gos win 
von Michels' Genealogien; Sammlungen M. von Spieſſen zu 
Münſter: Sammlungen Fr. von Klocke; A. Zebre, Geſchichte 
der weſtfäliſchen Geſchlechter, Köln 1858; J. 9. von Steinen, 
Weſtſäliſche Geſchichte, Lemgo 1755 ff. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 10. 


Händen des Herrn Gerichtsrat von 
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Plotho, von Reden, von Reichmeiſter. — Zu 
dieſen Namen der verwandten Familien, die die 
Michelsſche Stammtafel aufweiſt, ſeien zur Ver⸗— 
vollſtändigung des ſtändiſchen Bildes noch die Familien⸗ 
namen etlicher Michels ſcher Ahnentafeln hinzugeſtellt. 
Die 8. Ahnen (Urgroßeltern) der Letzten des erſten 
Zweiges dieſes Michels ſchen Hauptaſtes, der 1705 
verſtorbenen Katharina von Michels, Frau des 
Anton Gottfried von Bockum⸗Dolffs zu Soeſt 
und ſodann des Gerhard Winold von Esbeck zu 
Soeſt, gehörten (die oberſte Reihe fortlaufend verfolgt 
und gezählt) dieſen Geſchlechtern an: 1. Michels zu 
Soeſt, 2. Klocke zu Soeſt, 3. von Bodum⸗-Dolffs 
zu Soeſt, 4. von Esbeck zu Soeſt, 5. Klepping zu 
Soeſt, 6. von Kubach zu Soeſt, 7. zur Megede zu 
Iſerlohn. 8. von der Hembeck zu Iſerlohn. Die 
8. Ahnen der letzten Natelnſchen Erbin des zweiten 
Zweiges, der Maria Eliſabeth von Michels, 
T 1700, Frau des Florenz Hildebrand von 
Michels, nun auf Nateln, zählten zu den Ge⸗ 
ſchlechtern: 1. Michels zu Soeſt, 2. Klocke zu Soeſt, 
3. von Büren zu Unna, A. Brechte zu Hamm, 
5. Kettler auf Gerkendael, 6. Budde zu Soeſt, 
7. von Thülen auf Brüggen, 8. von Hoete auf Hove 
und Weſthuſen. Die 16 Ahnen (Ururgroßeltern) des 
n Goswin Chriſtian von Michels auf 
ateln, t 1794, Stifter des Fideikommiſſes Nateln 
ſowie ſeines jüngeren Bruders Florens von Michels 
zu Soeſt, T 1792, Begründers des noch beſtehenden 
Hauſes Michels, ſtammten aus den Geſchlechtern: 
1. Michels zu Soeſt, 2. von Buxtorff zu Camen, 
3. von der Berswordt zu Dortmund, 4. von Esbeck 
auf Brockhauſen bei Soeſt, 5. Michels zu Soeſt, 
6. von Büren zu Unna, 7. von Bockum⸗Dolffs zu 
Soeſt, 8. von Esbeck auf Brockhauſen, 9. von Bockum ⸗ 
Dolffs zu Soeſt, 10. Menge zu Soeſt, 11. von der 
Berswordt zu Dortmund, 12. von Esbeck auf 
Brockhauſen, 13. von Esbeck auf Brockhauſen, 
14. vom Dael zu Soeſt, 15. Michels zu Soeſt, 
16. von Büren zu Unna (alſo mit beträchtlichem 
‚Ahnenverluſt“ durch mehrfache Wiederkehr der Ges 
ſchlechter Michels, von der Berswordt, von 
Esbeck) ). — Die Verwandtſchaft gehörte alfo zunächſt 
faſt ausſchließlich zu den Standesgenoſſen in Soeſt, in 
den benachbarten Städten und auf dem umgebenden 
Lande; und erſt in neuerer Zeit, mit der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts, erweiterte ſich ihr Kreis, 
auch dann aber vornehmlich auf eine ſozial gleid)» 
geſtellte Schicht“). ö 
Es ſind nach Wirtſchaftslage und politiſch⸗ſozialer 
Stellung, es find in Kultur und Verſchwägerung typiſche 
Erſcheinungen Soeſter Stadt⸗ und Landadels, die dieſen 
dritten Abſchnitt in der Enwicklung des Geſchlechtes 
von Michels kennzeichnen. Alſo Glieder des neueren 
Stadt- und Landadels von Soeſt und der Börde 
ſind dieſe Michels vom Anfang des 17. bis in die 


erſte Hälfte des 19. Jahrhunderts geweſen. 


(Schluß folgt.) 


45 Quellen für alles Vorſtehende: Kirchenbücher zu Soeſt; 

eigene Stammtaſelſammlung, 3. T. auf Grundlage der Genealogien 
Goswin von Michels'; vgl. auch Fr. von Kettler, Stamm⸗ 
tafeln der Familie Kettler (Ketteler), Görlitz 1900, Tfl. 22; 
auch Fahne und von Steinen a. a. O. 
Ein ähnliches ſtändiſches Bild zeigt die Nachſahrenſchaft 
weiblicher Linie dieſer Michels, auf die hier nicht mehr näher 
eingegangen zu werden braucht, da ſie als ein Teil der Klocke⸗ 
ſchen Nachfahrenſchaft in meinem Klockebuche S. 100 bis 109 
möglichſt bis auf die Gegenwart hin entwickelt ijt. 
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Zur Geſchichte des Wappens des Geſchlechts Nothſchild. 


Von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. ; 


Durch einen Zufall“) erhielt ich 1914 Kenntnis von 
einem, in dem deutſchen wappen⸗ und geſchlechterkund⸗ 
lichen Schrifttum bisher ganz unbekannten Engliſchen 
Wappenbriefe für den Begründer der Londoner Linie 
des Geſchlechts Rothſchild, den Freiherrn Nathan 
Mayer von Rothſchild, * 1777, T 1836. Um zu ver» 
ſtehen, wie es zur Beantragung und Bewilligung dieſes 
Engliſchen Wappenbriefes gekommen ijt, iit es not- 
wendig, etwas weiter auszuholen. Dabei ſollen dann, 
anſchließend, alle weiteren Standes verleihungen und 
Wappenurkunden bis zum Erwerbe der Engliſchen 
Barons unb Peers-⸗Würde durch den 1. Lord Rothſchild 
behandelt werden, wobei die Beſchreibung der jedesmal 
in Betracht kommenden Wappen eingefügt wird. 

Mayer Amſchel (Anſelm) Rothſchild, der Begründer 
des Hauſes und gemeinſame Stammvater aller heutigen 

reiherren uſw. von RNothſchild,“ 1744, t 1812, hatte 
fünf Söhne: Amſchel Mayer, 1773, Salomon Mayer, 
* 1774, Nathan Mayer, 1777, Karl Mayer, 1788 
und Jakob Mayer, 1792 (ſ. Taf. ). Es find dies: 
„Die fünf Frankfurter“ des bekannten Bühnenſtücks. 

Von dieſen ging Nathan Mayer, der dritte Sohn, 

Ma. nad) England. Gr ijt ber SBegrünber ber „Londoner 

nie“. 
Mayer Rothſchild“ zu Mancheiter und verlegte dieſes 
1813 nach London. Er erhielt 26. Sept. 1817 vom 
Könige Georg lll für ſich unb feine Nachkommen 
„letters of Denization“, d. b. er und feine Nachkommen⸗ 
ſchaft wurden in die Großbritanniſche Staatsuntertanſchaft 
aufgenommen. | 

Wohl infolge des Umſtandes, daß er fid) dauernd 
außerhalb Deutſchlands niedergelaſſen hatte, erhielten 
am 25. Sept. und 21. Okt. 1816 nur feine vier Brüder: 
Amſchel Mayer, Salomon use Karl Mayer und 
Jakob Mayer Rothſchild den Oſterreichiſchen Adel. 
Der für alle vier Brüder gemeinſame Adelsbrief vom 
25. Mai 1817 legt ihnen folgendes Wappen bei: Schild 
geviert, im 1. und 4. Feld in Gold, aus dem Spalte hervor- 
brechend, ein halber ſchwarzer Adler; im 2. und 3. Feld 
in Blau aus dem Schildrande hineinragend, ein nackter 
Arm, in der Hand vier weißbefiederte, hölzerne Pfeile, 
die Spitzen abwärts haltend. Auf dem gekrönten Helme: 
der Adler wachſend. Helmdecken: ſchwarz⸗golden und 
blau⸗ſilbern (Abb. 1). Dieſer Adelsbrief erſtreckte jid) 
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Abbildung 1. 


Dutch die Güte des Geb. Neg.-Rates Prof. Dr. Conwentz, 
Berlin, dem hierfür auch an dieſer Stelle der beſte Dank gezollt 
werden muß. 


Er begründete 1798 das Geſchäft „Nathan 


alſo auf den Londoner Nathan Mayer Rothſchild ficht 
mit. Er hat ihm aber jedenfalls den Gedanken ein⸗ 
egeben, für ſich und fein Geſchlecht in England eben- 
falls ein Wappen zu erwerben. In England, da er, 
wie oben gezeigt ii Großbritanniſcher Staatsuntertan 
geworden war. Er erbat und erhielt darauf, am 
26. Febr. 1818, vom damaligen „Garter Principal King 
of Arms“: Sir Iſaac Heard, Knight, und dem 
,Glarenceug King of Arms“: George Harrifon, 
Esquire, auf Anordnung des Earl EI des Dukr 
of Norfolk, einen Wappenbrief, wurde aljo „gentlemae, 
entitled to bear coat armour“, mit nachſtehendem Wappen: 
im Schild, in blauem Feld, ein nach rechts ſchreitenden 
vorwärts ſehender, hermelinfarbener Löwe, der in der 
rechten Pranke fünf goldene Pfeile, die Spitzen ab⸗ 
wärts, hält. Auf dem Schild: ein Wulſt in den Schild⸗ 
farben, darauf, aus einer roten, Wall⸗ ober Palliſaden“⸗ 
Krone wachſend: der Löwe, nach rechts gewendet, der 
die fünf Pfeile zwiſchen beiden Pranken hält (Abb. 2). 
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Abbildung 2. 


Die Zahl der Pfeile tjt erſichtlich deshalb auf fünf ber» 
mehrt, weil dieſer Wappenbrief nicht nur auf den An⸗ 
tragſteller Nathan Mayer, ſondern auch auf feine vier 
anderen Brüder und aller Nachkommen mit erſtreckt 
wurde, ſo daß die Gruppe der vier jüngeren Brüder 
uſw. nunmehr zwei Wappen hatte, eines für Deutſch⸗ 
land und Öfterreich, ein anderes für das Inſelreich! 
Es iſt höchſt bemerkenswert, mit welcher Genauigkeit 
der Wortlaut dieſes Wappenbriefs den Antragſteller 
als „Nathan Mayer Rothſchild“ (of the City of London) 
und dagegen feine vier Brüder: Amſchel Mayer (fol), 
Salomon Mayer, Charles und James (Jakob) als 
„de Rothſchild“ „ ſtpliſiert“, wie man in der Engliſchen 
Fachſprache ſagt, und es iſt deshalb kein Zweifel, daß 
das Engliſche Herolds⸗Amt den oben erwähnten Öfter« 
reichiſchen Adelsbrief als Unterlage gehabt und daraus 
die blaue Grundfarbe (des Feldes mit dem Arm) und 
die Pfeile übernommen hat. Warum aber dann das 
völlige Aufgeben des nackten Armes und des Adlers? 
Hinſichtlich des Grundes dieſer Umgeſtaltung kann man 
natürlich nur Vermutungen org Wenn man aber in 
Betracht zieht, mit welcher ſorgfältigen Genauigkeit es 
die Herolds⸗Amter Englands l(einſchließlich Irlands 
und Schottlands) ſtets vermeiden und vermieden haben, 
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in neue Wappen ſolche Wappenbilder aufzunehmen, bie 
ſchon in bekannten, alten, vorhandenen Wappen Groß» 
britanniſcher Geſchlechter vertreten ſind, wird man hierin 
den Grund erblicken. Ein ähnlicher Grund iſt jedenfalls 
auch dafür maßgebend geweſen, auf den Wulſt die ſeltene 
„Wall“ oder „Palliſaden“⸗Krone zu ſetzen. Dieſes 
Wappen, deſſen Abbildung getreu dem Engliſchen 
Wappenbrief-Entwurfe nachgebildet iſt, war nun von 
da ab zunächſt das Wappen der Rothſchild in England, 
in Sonderheit der Linie des Nathan Mayer. 


Am 29. Sept. 1822 erhielten die fünf Brüder von 


Ofterreid) die Freiherrliche Würde. Das Wappen wurde 
nun „vermehrt“ und gebeſſert“. Es zeigt jetzt zunächſt 
im 1. Feld in Gold einen ganzen ſchwarzen Adler. 
Das 2. und 3. Feld bleiben wie im Adelsbriefe von 
1817, dagegen hält der Arm jetzt fünf Pfeile. Das 
A. Feld wurde golden, mit einem einwärts gewenbeten, 
aufrechten roten Löwen darin. Dann erhielt das Wappen 
einen neuen „Herzſchild“: rot, mit einer nach rechts ge⸗ 
wendeten, ſchräg geſtellten, eiſernen Tartſche darin (dieſer 
Herzſchild“ ift alfo ,rebenb^ für „Nothſchild“ T). Aber⸗ 
höht wird der ganze Wappenſchild jetzt mit einer Frei⸗ 
herrenkrone mit fünf (nicht ſieben!) Kugeln, mit einer 
Perlenſchnur umwunden. Auf dieſer Freiherrnkrone 
ſtehen drei Helme. Der mittlere Helm tragt den Adler, 
wie der einzige Helm in dem Adelsbriefe von 1817, 
der Adler ſteht aber jetzt auf der Helmkrone und iſt 


nicht mehr wachſend; die Helmdecken dieſes Helmes ſind 


geblieben, wie 1817. Der rechte Helm, mit ſchwarz⸗ 
goldenen Decken, trägt zwei ſchwarz⸗ goldene Büffelhörner, 
das rechte golden über Schwarz, das linke ſchwarz 
über Gold quergeteilt, zwiſchen denen ein goldener, 
ſechsſtrahliger Stern ſchwebt. Den linken Helm ſchmuͤcken 
drei Chaibenfebenn. eine weiße zwiſchen zwei Blauen. 
Die Helmdecken dieſes Helmes find blau-weiß. Den 
Schild halten: rechts ein goldener Löwe, links ein 
weißes Einhorn. Sie ſtehen auf einem rot⸗ und weißen 
Spruchbande mit den Worten: „Concordia Integritas 
Industria“ (Abb. 3). 
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Abbildung 3. 


Es iſt zu dieſem Wappen zu bemerken, daß erſtens 
die Krone in der Malerei der Urkunde mit ber Perlen⸗ 
ſchnur umwunden dargeſtellt ijt, was bei den Dar- 
ſtellungen in den Nachſchlagewerken uſw. meiſt vergeſſen 
wird; zweitens, daß der Löwe des 4. Feldes nach der 
Beſchreibung in dem Freiherrenbrief ein natürlicher, 
mit „roter Zunge“, nach der Malerei in dem Freiherren⸗ 
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brief aber ein ganz roter iſt (oder zu ſein ſcheint). Er 
iſt deshalb auf der nebenſtehenden Abbildung auch mit 
der Schraffierung für „Rot“ (ſenkrechte Striche) ver⸗ 
ſehen. Es kann aber kein Zweifel ſein, daß der Wort⸗ 
laut der „Beſchreibung“ den Vorzug vor der „Malerei“ 
verdient. 

Dieſer Oſterreichiſchen Freiherrenwürde und des 
damit verbundenen „vermehrten“ und damit „ verbeſſerten“ 
Wappens durften ſich nach Engliſchem Staatsrechte 
diejenigen Mitglieder des Geſchlechts, die Engliſche 
Staatsuntertanen waren, naturgemäß ohne weiteres nicht 
bedienen. Nach dem Tode von Nathan Mayer a. 15 
Schritte, um für die ganze Nachkommenſchaft ſeines 
Vaters in England die Königlich Engliſche Führungs⸗ 
Erlaubnis für die Würde eines „Baron of the Auſtrian 
Empire“ und des damit verbundenen Wappens zu er⸗ 
langen. Dieſe „Royal Licence“ wurde dem Antrag» 
ſteller am 16. Juni 1838 erteilt. Von da ab hatten 
alſo die Engliſchen Rothſchild auch in England das Recht, 
ſich dieſes Freiherrlichen Wappens zu bedienen. 

Es iſt nun noch das Baronet⸗Wappen für Sir 
Anthony (ſ. Taf. II) vom 12. Januar 1847 und das 
Wappen eines Baron und Peer des Vereinigten König⸗ 
reichs für den 1. Engliſchen Baron und Peer (Lord) 
Nathaniel Mayer Rothſchild (f. Taf. II) vom 29. Juni 
1885 zu erörtern. N 

Als Sir Anthony Baronet wurde, hat eine neue 
Wappenbeilegung nicht ſtattgefunden. Es geſchah aber 
etwas ſehr bezeichnendes. Sir Anthony griff einerſeits 
auf das Wappen aus dem Engliſchen Wappenbriefe 
von 1818 zurück und ließ dieſes ohne irgend welche 
Veränderung für fid) als Baronet⸗Wappen eintragen. 
Er hat andrerſeits aber auch die berühmte „Hand von 
Ulſter“ (Das Baronets-⸗ Abzeichen), wozu er ohne weiteres 
berechtigt geweſen wäre, offenbar in fein Wappen aufs» 
zunehmen ganz unterlaſſen, denn es findet fid) feine 
Darſtellung mit dieſer. In den Bänden des berühmten 
„Peerage, Baronetage and Knightage“ von Sir Bern- 
hard Burke aus der Folgezeit, z. B. Jahrgang 1863, 
S. 919, wird Sir Antony ein Wappen beigelegt, das 
inhaltlich dem Wappen aus dem Oſterreichiſchen Frei⸗ 
berrnbriefe von 1822 vollkommen gleich tff und nur in 
der äußeren Geſtaltung davon abweicht, indem es in 
der Weiſe der Engliſchen Wappendarſtellungen zurecht 
gemacht ijt, b. h. die Helme find fortgefallen, die Helm⸗ 

ierden ſtehen unmittelbar auf den Kronen, dieſe Kronen 
ſind alle drei: die genauen Freiherrenkronen des Öfter- 
reichiſchen Freiherrenbriefes von 1822, die Helmzierden 
des 1. und 3. Helmes ſchweben, auf ihren Kronen, frei, 
rechts und links, neben dem Adler (ſ. Abb. 1). Dieſes 


Abbildung A. 


Abbildung 5. 


Wappens, ober genau des Wappens, wie es in dem 
Oſterreichiſchen Freiherrenbriefe von 1822 dargeſtellt iſt, 


mag ſich Sir Anthony auch als Baronet bedient 
haben, er hat eines von beiden ſogar wahrſcheinlich 
getan, aber in England „eintragen“ ließ er die bei 
Burke abgebildete Darſtellung des Baronet— 


Wappens jedenfalls nicht, und id) freue mich, den T 1855 


großen Wappen- und Geſchlechterkundigen Englands 
uſw.: Sir Bernhard Burke meinerſeits einmal auf 
einen kleinen Fehler ertappen zu können, was der Größe 
ſeiner fachwiſſenſchaftlichen Leiſtungen aber nicht den 
geringſten Abbruch tut. 

Da nach der Verleihungsurkunde vom 12. Januar 
1847 die Baronetswürde des Sir Anthony auf den 
älteſten Sohn ſeines Bruders Lionel Nathan (f. Taf. II) 
übergehen ſollte, ſo wurde Lionel Nathans Sohn: 


Nathaniel Mayer, 1840, der zweite Baronet. 


. G8 find aber hiernach Alfred Charles, * 1842, und 

Leopold Mayer, * 1845, wenn auch nicht zur Nach⸗ 

folge in die ſpätere Peerswürde ihres Bruders 

Nathaniel Mayer, ſo doch in die Baronetswürde 

ihres Oheims Sir Anthony (mit ihren Nachkommen; 

nach Linienerbfolge und Erſtgeburtenordnung) berechtigt. 
ie find: „in remainder to Baronetcy“, wie es nach 
ngliſchem Adelsrechte heißt. 


Als endlich am 29. Juni 1885 Sir Nathaniel 


Mayer Rothſchild, Baronet, ber 2. Baronet allo, 
Baron und Peer des „United Kingdom“ wurde, wurde 
für ihn auch ein „Barons ⸗ Wappen eingetragen. Dabei 
ſind folgende Veränderungen eingetreten: 1. den Schild 
überhöht naturgemäß die Krone eines Engliſchen, Baron“, 
d. h. der „Hut“ mit vier Kugeln, 2. über ihm ſchweben 
die drei Helmzierden auf je einer Helm krone nach deutſchem 
Gebrauche, alſo nachgebildet den Helmkronen aus dem 
Oſterreichiſchen Freiherrenbriefe von 1822, 3. hat der 
Löwe im 4. Feld endlich und endgültig feine richtige 
-Naturfarbe bekommen: er ijf „proper“. 
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Merkwürdiger Weiſe nennen die Engliſchen Wappen» 
elebrten dieſe drei Kronen, auf denen die Helmzierden 
ſtehen, fälſchlich meiſt „ducal coronets“. 

Dieſes Wappen darf ſo aber naturgemäß nur der 
jedesmalige „Lord (Baron) Rothſchild“ führen! : 

Das ijt alfo bie Geſchichte der Entwickelung des 
Rothſchildſchen Wappens bis jetzt. Einige ganz um» 
erhebliche Kleinigkeiten, die das Vorſtehende ergeben 
hat, könnten noch genauer aufgeklärt werden, wenn man 
alle Ur⸗Entwürfe und alle Adels- ufw. Urkunden ſelbſt 
einmal zum Vergleiche neben einander haben könnte. 
Das Wichtige liegt aber in den Wechſelbeziehungen 
zwiſchen Deutihem und Engliſchem Wappenweſen, die 
in dieſem Fall in die Erſcheinung getreten ſind. 


Tafel l. 
"E Aberfiht3-Stammtafel. 
Mayer Amſchel Rothſchild, 
* 1744, t 1812. 
Amſchel Salomon Nathan Karl Jakob (Fames) 
Maher, Meyer, Mayer, Maher, Maher, 
* 1773, 4 177, 4 1777, 1788, * 1799, 
: 1855. T 1838. T 1855, T1 
(Kinder 
los). 
| Wiener Londoner Frankfurter variſer 
Linie. nie Linie. Linie. 


Tafel II. 


Erwerb der Peerswürde in England. 
Nathan Mayer Nothſchilb 


* 1771, Öfterreichiich. Freiherr: 
Wien 29. Sept. 1822, 1836. E 


Lionel Nathan, Anthonh, 
* 1808, t 1879. * 1810, 

Engliſcher 1. 
Baronet 


Nathaniel Alfred Leopold, 
Mayer, Charles, * 1845. PL 
* 1840, * 1842. (3 Söhne). “a: 
2. Baronet (Kinder⸗ 148 
1876; los). — x 
Baron, "TM 
Lord und i d 
Peer des — 
Ver⸗ 
einigten 
Königreichs 
29. Juni 


1885. 
(2 Söhne). 


1... Kleine Mitteilungen. [I 


Am 29. September b. J. erfolgte in Welmar gelegentlich 
ber $auptoerjamm[ung des Geſamtvereins ber deut⸗ 
ſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine nach einem Vor⸗ 
trag des Archlvars Dr. Wecken der Zuſammenſchluß der 
. Vereine als Abteilung VI des Geſamt⸗ 
vereins. Dieſer Abteilung für Genealogie und Heraldek traten 
fofort die Vereine bei: Herold in Berlin; Geſellſchaft für Familien ⸗ 
ſorſchung, Wappen- und Stegelkunde in Danzig; Roland in 
Diesden; Zentralſtelle für niederſächſiſche Familiengeſchichte in 
Hamburg; Verein für niederſächſiſche Familienforſchung in 
Hannover; Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
eſchichte in Leipzig; Weſtfäliſche Geſellſchajt für Familienkunde 
n Münſter. Die Weimarer Tagung wird ein Markſtein in der 


Geſchichte der deutſchen Genealogie ſein! Die wenigen nicht ver⸗ 
treten geweſenen Vereine ſind zum Beitritt eingeladen. Zum 
5 der Abteilung wurde Dr. Kekule von Straboniß, 
zum Schriftführer Archivar Dr. Wecken berufen. Ein ausführ⸗ 
licher Bericht folgt im Nobemberheft unſeres Blattes. Die Zu⸗ 
ſammenkunſt der Vereinsvertreter fab eine hocherfreuliche Gin» 
müligkeit und den feſten Willen, mit allen Kräften an der 
Weiterentwicklung unſerer Wiſſenſchaft zu arbeiten. Mögen die 
Früchte des Zuſammenſchluſſes bald reifen! 

Der ber Hauptverſammlung des Geſamtvereins der deulſchen 
Geſchichts⸗ unb Altertumsvereine vorausgehende Deutſche 
Archivtag hat am 26. September in der Kirchen buchfrage einen 
bedeutſamen Beſchluß gefaßt: nach dem Vortrage des Urchivars 
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Dr. Otto Grotefend vom Staatsarchiv in Stettin über bie Inven⸗ 
tariſation der kleineren, nichtſtaatlichen Archive und nach einer fid) 
anſchließenden ſehr eingehenden Diskuſſion wählte die Verſamm⸗ 
lung eine Kommiſſton, die namens des Archivtags einen Antrag an 
die Reichs- und Landesbehörden auf die Zentraliſation der 
Kirchenbücher in den Staatsarchiven bezw. in anderen, 
dauernd durch fachmänniſche Beamte verwalteten 
Archiven vorbereiten ſoll. In dieſe Kommiſſion wurden gewählt: 
Oberregierungsrat Dr. Lippert, Direktor des Hauptſtaatsarchivs 
in Dresden, Archivar Dr. Grotefend⸗Stettin, und Archivar 
Dr. Wecken als Vertreter der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte in Leipzig. Die Kommiſſion kooptierte 
ſich noch Archivdirektor Archivrat Dr. Tille in Weimar und 
hielt ſchon am 30. September eine erſte Sitzung ab, in der in 
großen Zügen die Eingabe beſprochen wurde. Es iſt nunmehr 
Hoffnun N daß endlich einmal die Kirchenbuchfrage 
in befriedigender Weiſe gelöſt wird. 

Wie heißt der größte deutſche geſchlechterkundliche 
Verein? — yn der „Tradition“, Wochenſchrift für preußiſche 
Politik und monarchiſche Staatsauffaſſung, Ig. II, Heft 24, vom 
11. September 1920, ſteht S. 661 hinſichtlich „des bekannten 
Vereins für Wappen-, Siegel- und Geſchlechterkunde Herold 
de Berlin“ zu leſen, er ſei der „älteſte, größte und angeſehenſte 

er deutſchſprachlichen Vereine, die ſich mit den angegebenen 
Wiſſensgebieten beſchäftigen.“ Das ſtimmt nicht ganz! Der 
älteſte“ Verein, der ſich mit den angegebenen Wiſſensgebieten 
beſchäftigt, iſt der „Herold“ allerdings; er zählt jetzt 51 Jahre. 
Daß er auch der „größte“ jener Vereine ſei, ſtimmt dagegen 
nicht. Nach ſeinem ſoeben erſchienenen Mitgliederverzeichniſſe 
beſitzt der „Herold“ rund 1200 Mitglieder; die Zentralſtelle hatte 
dagegen Ende September 1920 bereits 1397, alſo rund 1400 Mit⸗ 
lieder. Nicht der „Herold“, ſondern die Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzi 
ſt alſo der größte der deutſchſprachlichen Vereine, die i 
mit ben angegebenen Wiſſensgebieten beſchäftigen. 
irrige Angabe in der „Tradition“ zwingt uns, dieſe Feſtſtellung 
auch einmal öffentlich zu machen. Zentralſtelle. 


Deutſche Familiennamen in England während des 
Weltkrieges (ſiehe Juliheft dieſes Blattes). — Um die Liſte zu 
vervollſtändigen, möchte ich noch den Namen Segnitz erwähnen, 
der in Seldon umgewandelt wurde. Es handelt ſich um zwei 
minorenne Mädchen unter engliſcher Vormundſchaft, Gladys 
und Helene Segnitz. Erſtere hat auch ihren Vornamen, und 
zwar in Andry, umgewandelt. Die Eltern, Adolf Segnitz und 
Helene Röſing, ſtammen beide aus Bremen und haben die 
Namensänderung nicht mehr erlebt. Sehr viele Deutſche haben 
die Namen der Frau oder Mutter e ie 

Ä ers. 


Bedenkliche und irrige Geſchlechterableitungen in den 
Gothaiſchen 3 d en Taſchenbüchern. — Als Fort- 
HS unferer früheren Betrachtungen (vgl. „Familien 
geſchichtliche Blätter“ Ig. 1919, Sp. 206 und 207) bringen wir: 
II. von Esbeck⸗Platen. n N 
m Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbuch der 
Uradeligen Qi tit feit langen Jahren ſchon das Geſchlecht 
von Esbeck-⸗Vlaten verzeichnet als „weſtfäliſcher Uradel mit 
dap rat go Stamm hauſe bet Marsberg, der mit Conſtantin 
von Esbeck (vgl. Wiegands Archiv Bd. VIII) zuerſt erfcheint“. 
Zunächſt iſt es nun an ſich nicht recht zuläſſig, eine weſtfäliſche 
Urkundenunterlage heute noch nach Wiegands veraltetem „Archiv“ 
(erſchienen 1826—38) anzuführen (zumal wenn von ihm ein 
Bd. VIII. überhaupt nicht erſchienen !); es müßte vielmehr, wenn 


möglich, die jetzt einzig dafür in Betracht kommende wiſſenſchaft⸗ 


liche Urkunden ⸗Veröffentlichungsſtelle, das große Weſtſäliſche 
Urkundenbuch, herangezogen werden. Das kann für eine Esbeck⸗ 
Urkunde von 1240 auch geſchehen. Im Weſtfäliſchen Urkunden⸗ 
buch Bd. IV, Nr. 300, wird im Wortlaut die Urkunde vom Jahre 
1240 mitgeteilt, in welcher jener Konſtantin von Esbeck erſt⸗ 
malig erſcheint, der dann in mehreren weiteren Urkunden des 
IV., aber auch des VI. Bandes vom Weſtfäliſchen Urkundenbuch 
noch bis 1273 als Ritter nachweisbar iſt. Konſtantin gehörte 
un nach dem jetzt wüſten ehemaligen Dorfe Esbed bei 

arsberg, Kr. Brilon, in manchen Gliedern auch von Esbeck, 
in anderen übrigens auch Tregel genannten Corvehiſchen 
Winiſterialengeſchlechte Dickeber, das einen ſpringenden Wolf 
im Wappen führte (für dieſes Wappen vgl. M. von Spieſſen, 
Wappenbuch des weſtfäliſchen Adels, Görlitz 1901 ff., Tfl. 92). 
Außer dem Orte Esbeck im Kreiſe Brilon gibt es nun aber im 
mittleren Weſtſalen noch ein anderes Dorf Esbeck, das im gleich⸗ 
namigen Kirchſpiel bei Lippſtadt gelegen und ganz zweiſelsfrei 
ebenfalls für ein altes Geſchlecht von Esbeck namengebend 
geworden iſt. Dieſes zweite Geſchlecht von Esbeck, ſpäter auch 
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vielfach Esbach genannt, tritt erſtmalig mit Albertus de 
Esbecke, Bürgermeiſter von Lippſtadt auf, in einer Urkunde 
vom Juli 1277 (veröffentlicht im Weſtfäliſchen Urkundenbuche 
Bd. VII, Nr. 1614): es führt im Wappen drei Bäche (vgl. M. 
von Spieſſens Wappenbuch Tfl. 115). Daß es von dem Orte 
Esbeck bei Lippſtadt ſeinen Namen trägt, urſprünglich wohl von 
dort ſtammt (es erſcheint in Lippſtadt in einem Kreiſe, dem ſehr 
viel Altfreie angebocten t) bat bereits M. von Spieſſen in 
feinem Wappenbuche S. 48 gefagt (wobei allerdings mit dieſem 
Esbeck auch das andere Geſchlecht irrigerweiſe zuſammengebracht 
wird), bat ferner F. Schelhaſſe in feinen „Geſchichtlichen Gin. 
leitungen“ zu den „Bau- und Kunſtdenkmälern von Weſtfalen“, 
Kreis Lippſtadt, Münſter 1912, S. 55 betont, hat auch das 
Staatsarchiv Münſter in dem von ihm bearbeiteten VII. 
Bande des Weſtfäliſchen Urkundenbuches, vollendet 1919, S. 1644 
um Ausdruck gebracht. Bei kritiſcher Betrachtung iſt es in der 

at ganz offenſichtlich, daß es ſich hier um ein beſonderes Ge⸗ 
ſchlecht Esbeck handelt, das von dem Geſchlechte Dickeber⸗ 
Esbeck ſtreng auseinandergehalten werden muß. Nicht nur bie 
Wappen ſind verſchieden, wie ſchon gezeigt. Auch die typiſchen 
Vornamen ſind verſchieden; bei den Marsbergern: Konſtantin, 
Gerlach, Ludolf; bei den Lippſtädtern: Herbord und Siegfried 
oder Ehrenfried; und daß der Name Albert bei beiden vor» 
kommt, beſagt nichts — er war im 13. Jahrhundert viel ver⸗ 
breitet, wie das Weſtfäliſche Urkundenbuch Bd. VII, S. 139A er- 
ibt. Endlich hatten in der alten Zeit weder die zuerſt er⸗ 
ſheinendes Marsberger Esbeck bei Lippftadt, noch die Lipp⸗ 
ſtädter bei Marsberg Beſitz oder Beziehungen zu den Orten; 
es waren ja auch die Marsberger altminiſterial, die Lippſtädter 
altpatriziſch. Zwei ganz verſchledene Geſchlechter alſo, von denen 
das eine, das Marsberger, ſeit Jahrhunderten erloſchen iſt, 
während das andere, das Lippſtädter heute noch blüht! Dies 
alte Lippſtädter Geſchlecht von Esbeck iſt 1894 noch im Lipp⸗ 
ſtädter Rate vertreten geweſen (vgl. A. Overmann, die Stadt⸗ 
rechte der Graffd)aft Mark, Bd. 1, Lippſtadt, Münſter 1901), im 
15. Jahrhundert aber auch ſchon nach Soeſt gekommen, wo es 
bald im Stadtadel von Soeſt und im Landadel der Soeſter 
Börde eine hervorragende Rolle ſpielen konnte (reicher Stoff 
im Soeſter Stadtarchiv, Stammtafel und zahlreiche Urkunden⸗ 
Auszüge im Beſitz des Unterzeichneten); bis es im 18. Jahr⸗ 
hundert nach Oſtdeutſchland gelangte, u. a. nach Rügen, wo 
Sproſſen, eben die Herren von Esbed-Platen, heute noch 
anſäſſig find. An die Spitze des Artikels von Esbeck⸗Platen 
im Gothaer gehört alſo nicht der Ritter Konſtantin von Esbeck 
von 1240, gehört alſo nicht ein Stammhaus im WMWarsbergiſchen, 
ſondern es gehört dahin der nach Esbeck bei“ Lippſtadt be⸗ 
nannte Lippſtädter Bürgermeiſter Albert von Esbeck von 12771 

N Archivar Fr. von Klocke. 


Im Mecklenburg ⸗Schwerinſchen Geheimen und Hauptarchiv 
in Schwerin befinden ſich die Volkszählungsliſten des früheren 
Großherzogtums aus dem Jahre 1819; ſie ſind lokal geordnet 
und enthalten die ſämtlichen Einwohner unter Angabe ihres 
Geburtstages und Geburtsortes. Eine alphabetiſche Ordnung 
oder gar eine Verzettelung liegt aber nicht vor; hiernach ſind 
die Angaben Armins Tilles in den Mitteilungen der Zentral⸗ 


ſtelle Heft 2 (1906) S. 55 zu berichtigen. 


Halleſche Archivalien liegen mannigfach verſtreut. So 
ruhen die Schöppenbücher (von 1266 — 1460 gedruckt, Halle 1882 unb 
1887) im Fürſtl. Stolbergſchen Archiv zu Wernigerode, die 
wichtigen Hofebücher im Staatsarchiv zu Magdeburg. In Salle 
ſelbſt teilen ſich hauptſächlich die Bibliotheken der Stadt, der 
Marienkirche und ber Univerſität in wertvollen Beſitz. Die Rats⸗ 
bibliothek im Rathaus enthält an handſchriftlichem Material bie 
zweibändige Steuerrolle von 1665 an, blattweiſe für jedes Haus 
geführt, und das zweibändige, zuverläſſig regiſtrierte Bürgerbuch, 
zugleich mit den Tafeln der Ratsmitglieder. Für bie felt 1500 
lückenlos vorhandenen Eintragungen aufgenommener Bürger 
gebe ich einige Beiſpiele: ö 


Jakob Ackermann vom Kluzſchmar, 8. 9. 1616; 

Hans Hartmann bon Pauſa, Schneider, promotus durch Herrn 
Hieronymus Müller, Worthalter, und Thomas Hache, 
gibt 6 Gulden in Gold, Sabbat nad) Simon und Juda 1619; 

Balthaſar Hellrigel von Hohndorf, Viceſtiftſchreiber, 20. 3. 1669; 

Chriſtoph Hofe von Mötzlich, Schneider, 3. 6. 1635; 

ochim Linde von Deſſau, Buchbinder, 1558; 
ohannes Molbach, 1426; 

Hans Oſterhauſe, Bornknecht, A. 9. 1641; 5 

Chriſtoph Stauffenbuhl, Schneider, Bürgersſohn, promotus 
durch ſeinen Vater Jacob Stauffenbuhl und Daniel 
Gratopff, 26. 5. 1666. Weil der Vater das Bürgerrecht 
nicht erhalten, hat er 3 Gulden geben müſſen. 


Mattis Wiſſenfels, 1533; 

Kerſtan Ads 1426. 

Die Lade der Salzwirkerbrüberſchaft birgt ein „Regiſter über 
die jungen Meiſter (1546— 1670). Sonſt ſcheinen Innungsakten 
akum erhalten zu ſein. 
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Die Denkwürdigkeiten des Ratsmeiſters Spittendorf liegen 
5 vor (Halle 1880). Von älteren Druckſchriften empfehle 
ch dem Familienforſcher Johann Gottfried Olearius, Coemi- 
terium Saxo-Hallense (Wittenberg 1675). 

Dr. Erich Wentſcher. 


— A ücherſchau I 


Eingegangene Bücher ). 

* Zſchaetzſch, Die Herkunft und Geſchichte des ariſchen Stammes. 
Nicolasſee bei Berlin 1920. 

*Goldſchmidt, Der Mendelismus. Berlin 1920. 

Plenge, Die Stammform der vergleichenden Wirtſchaſtstheorie 
(Staats wiſſenſchaſtliche Muſterbücher I). Eſſen 1919. 

„Ku 0 daß Du ein deutſcher Ahnherr biſt! Dresden 
u. zig : 

Brentano, Amalie Fürſtin von Gallitzin. 2. u. 3. Aufl. 
Freiburg i. Br. 1919. N 


*) Die mit * bezeichneten Bücher fteben unſern Mitarbeitern zwecks Bes 
prechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. : 


Richard SOM Die Familie in ihrer Bedeutung 
für das Volksleben. Jena 1916, Verlag von Guſtav 
Fiſcher. 48 S. 

Friedrich Zahn, Familie und Familienpolitik. Ein 
bevölkerungspolitiſcher Vortrag. Berlin 1918. Verlag von 
Franz Kahlen. 40 S. 

A. Heinen, Die Familie, ihr Weſen, ihre Gefährdungen 
"in b gie Pflege. M.⸗Gladbach 1919, Volksvereins⸗Verlag. 


Aus der Fülle der in den letzten Jahren erſchienenen 
Schriften, die jid) mit dem Problem „Famikie“ beſchäftigen, 
greifen wir dieſe drei heraus. Wie aus allen, vernehmen wir 
auch aus ihnen, die noch vor der ſtaatlichen Umwälzung ge⸗ 
ſchrieben find, als Grundton die Sorge um die Zukunft der 
deutſchen Familie als der wichtigſten und deshalb am meiſten 
„ bedürftigen Perſonengemeinſchaft innerhalb eines 

olkes. f 


Es iſt durchaus deutſch, die wichtigſten wie die minder 
DESIT Fragen zu Problemen zu machen, und eg iſt nur 
allzu deutſch, zur Forſcherbrille erſt dann zu greifen, wenn es 
u ſpät iſt. Immerhin iſt es gut, wenn ein fo wichtiges 

roblem von allen Seiten gründlich beleuchtet wird. Ebenſo 
klar aber iſt es auch, daß hier zu helfen niemals allein Sache 
des Wiſſenſchaftlers fein wird. 

Deshalb ſcheint uns von den am Kopfe erwähnten Schriften 
die von Heinen den größten praktiſchen Wert zu haben. 
Es iſt ungemein charakteriſtiſch, daß der Verfaſſer, nachdem er 
im erſten Teile ſeines Büchleins ſich mit den Gefährdungen 
der Familie und deren Urſachen beſchäftigt hat, im zweiten 
Teile ſich an die Mütter als die geborenen Träger des 
Familienſinns wendet. Er hat richtig erkannt, daß, wenn 
überhaupt pad eine Beſſerung ber Verhältniſſe, eine Wieder⸗ 
vertiefung des Zuſammengehörigkeitsgefühls möglich ift, fie nur 
von den Müttern ausgehen kann. Daß eine Reformation ber 
deutſchen Familie an Haupt und Gliedern mit dem Erſtarken 
religiöfer Gefühle Hand in Hand gehen muß, kann nicht oft 
genug geſagt werden. Dabei — möchten wir hinzufügen — iſt 
«8 völlig gleichgültig, in welches konfeſſtonelle Gewand fid) 
dieſe Gefühle kleiden mögen. Sicher wird hier die kirchliche 
Gemeinſchaft den meiſten Erfolg — und damit auch die größte 
Verantwortung! — haben, die ihrer Natur nach den ſtärkſten 
Einfluß auf das innere und äußere Leben ihrer Glieder hat. 

Wiſſenſchaftlich behandelt das Problem der „Verſöhnung 
der beiden ſo ſtark auseinandergehenden Volksſtrömungen, 
2 Idealismus und Realismus, zwiſchen Veredelung des 

eelenlebens und wirtſchaftlicher Notwendigkeit“ Richard 
Ehrenberg. Wer ſich über die Fülle der Möglichkeiten, dies 
Problem zu erörtern, und die hauptſächlichſten Werke, die 
hierher gehören, raſch unterrichten will, dem kann dies Heftchen 
von nur 38 Seiten febr warm empfohlen werden. Vielleicht 
ſorſch darin noch ſtärker auf die heutige Stellung der Familien⸗ 
orſchung hingewieſen werden können, wie es der Verfaſſer auf 
Seite Alf. tut. Es ift aber immerhin hoch erfreulich, daß hier 
dieſer namhafte Vertreter der Staatswiſſenſchaften febr anerkennt, 
daß durch den Hiſtoriker Armin Tille für die ſoziologiſche 
Genealogie der rechte Weg gewieſen iſt. Mag Ehrenberg im 
übrigen auch recht haben, wenn er ſagt, daß in Heydenreichs 
»Handbuch ber praktiſchen Genealogie“ von den Aufgaben ber 
Genealogie als volkfördern der Wiſſenſchaft und von den 


zu ihrer Löſung führenden Witteln noch wenig zu verſpüren 
iſt, ſo hätte er doch bedenken müſſen, daß die ee: 
in ihrer heutigen Geſtalt nod) eine febr junge Wiſſenſcha 
iſt und daß ſie erſt dann, wenn ſie als ſolche ihre allgemeine 
Anerkennung gefunden haben wird, imſtande ſein kann, n» 
ihres diletlantiſchen Charakters zu entledigen und fid) auf Zie 
einzuſtellen, wie ſie edler und höher nicht gedacht werden 
können. — Daß Ehrenberg die ethiſche Bedeutung der Familie 
als Liebesgemeinſchaft beſonders ſtark unterſtreicht, wird 
ihm unvergeſſen bleiben. 

Mehr rückſchauend und ebenſo bekannte Schäden wie 
verfehlte Maßnahmen aufdeckend, iſt Zahns Schrift. Mit 
derſelben Sachlichkeit und, man möchte ſagen: Nüchternheit geht 
er auch an die Frage der Behebung der Schäden heran. In 
einer „bewußten, planmäßigen, großzügigen Familienpolitik“ 
in der „intenfiven erzicherifchen Beeinfluſſung des Volkes du 
Erziehungs- und Aufklärungsarbeit“ erblickt er das Heil. Der 
Vortrag, deſſen Niederſchlag die Schrift iſt, wurde im Juli 1918 
1 Es erſcheint fraglich, ob der Verfaſſer heute noch 

le Verantwortung für das Wiederaufblühen der Familie dem 
Staate in die Hände legen würde. Selbſt in einem Staate, 
der alle die vorzüglichen, vom Verfaſſer vorgeſchlagenen 
bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen ergreift und durchführt, 
erſcheint es zweifelhaft, ob dieſer Staat auch Einfluß 
wird auf den — vom Verfaſſer als grundwichtig erkannten — 
Willen des Einzelnen zu einer zahlreichen Familie! 
Im letzten Grunde iſt doch die für das Beſtehen des Staates 
wichtigſte Perſonengemeinſchaft, die Familie, auch wieder ihrer 
Natur nach ihre Kt die die ed ee vor ſtaatlichen 
Eingriffen in ihre Eigenart hat und haben muß! 

Bibliothekar von Gebhardt. 


Walther Seyrich, Bilder aus vergangenen Tagen. Als 
Handſchrift für die Familie gedruckt. Dresden 1915. 171 S. 8°. 


Walther Seyrich. Unſere Ahnen. Familiengeſchichtliche 
Bauſteine, geſammelt von E. Hugo Möbius und Walther 
Seyrich. Bd. I. Die erſte Ahnengruppe nebſt einer Ahnen⸗ 

e js e für die Familie gedruckt. Dresden 1918. 


„Bilder aus vergangenen Tagen. Seinen lieben Geſchwiſtern 
dargebracht“ — nennt der Verfaſſer 5 Dr. jur.) 
die anſpruchsloſe und doch ſo hübſche und gewißlich nach⸗ 
ahmenswerte Schilderung einer deutſchen Bürgerfamilie. Im 
Mittelpunkte ber an ſich ganz für den Verwandtſchaftskreis ges 
dachten Darſtellung ſtehen des Verfaſſers Eltern, der in ſeinem 
Kreiſe als Muſikus und Komponiſt hoch gelhäßte Mittweidaer 
Kantor und Kirchen muſikdirektor Friedrich Anton Seyrich (* 1830, 

1887) und ſeine Gattin Anna Amalie geb. Meiſter. Ihr 
eben und Wirken und die Geſchicke ihrer Kinder und Kindes⸗ 
kinder find liebevoll geſchildert und geben ein in manchem unter⸗ 
richtſames Bild aufſtrebenden Bürgertums. Eine Stammtafel des 
Geſchlechtes Seyrich fehlt leider. 
Auch das zweite Werk des gleichen Verfaſſers, eine Ahnen⸗ 
eſchichte, tritt als Familienbuch auf, „fol kein ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliches fein, überladen mit Quellennachweiſungen“ (S. 2). 
Schade; denn wir haben wiſſenſchaftliche Werke ſo nötig, und 
Wiſſenſchaftlichkeit bedeutet doch auch für die Darſtellung ſchließlich 
nicht fo Ungemütliches. Gerade genaue Quellennachweiſungen 
hätten wohl auch dazu geführt, im vorliegenden Buche manche 
Stelle ſorgfältiger abzufaſſen; die Sätze über den fabelhaften 
Urſprung der Carpzow (S. 15), über das Alter der Lindholtz 
ie 16), über bie Mingvitz (€. 19) u. a. hätten das gebrauchen 
önnen. Es wäre dem fleißigen Verfaſſer dann auch aufgefallen, 
daß er nicht ſo ſehr von Quellen erſter Ordnung als von ſolchen 
zweiter dre. mit oft nicht ganz einwandfreier Eigenſchaft, 
wie 3. B. den Leichenpredigten, alte iſt, und daß daher 
vielfach ein behutſameres Urteil am Platze a. Im übrigen 
ift aud) dieſes Buch mit großer Liebe zur % eſchrieben, und 
über die Geſchlechter Carpzow, Gericcius, ise, Knauth, 
„ d E ud 
reuß wird mancherlei Bemerkenswertes berichtet. Die Aus⸗ 
wahl dieſer Geſchlechter iſt freilich ſehr une unb eine an 
fid) febr lohnende ſyſtematiſche Ahnengeſchichte (die in manchem 
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dem bekannten Müllerſchen Buche über Bismarcks Mutter 
und ihre Ahnen hätte folgen können), entſteht darum nicht. 

Grundſätzlich def beanſtanden — dies möchten wir für 
werdende Autoren beſonders hervorheben — iſt die Titelfaſſung 
beider Bücher. Zur Bezeichnung des Inhaltes wären genauere, 
deutlichere Titel, in denen der Name der behandelten Geſchlechter 
enthalten tit, unbedingt nötig geweſen! Auch die ftete Bezeichnung 
der Stammtafel als „Stammbaum“, obwohl es fid) hier nirgends 
um bildliche Darſtellung handelt, iſt nicht richtig! Anerkennen 
müffen wir hingegen, daß beiden Büchern Negifter ander t find. 

Archivar Fr. von Klocke. 


Wilhelm 5 Ludendorff. Berlin 1919, Staats- 
politiſcher Verlag G. m. b. 9. 142 S. A M. 

Bücher über Lebende ſind immer von zweifelhaftem Wert. 
Sie ſind befangen in einheitlicher Zuſtimmung oder Ablehnung. 
Kritik kommt erit mit dem Abſtand. Nur mit biefer Ein⸗ 
ſchränkung darf ich hier loben, beſonders die klare, faſt mili⸗ 
täriſche Darſtellung. Das Kapitel „Ludendorff und Scheidemann“ 
iſt gut und entbehrt nicht der Tiefe. Das Kapitel „Vater⸗ 
ländiſche Aufklärungsarbeit“ muß ich aus eigener Anſchauung 
ablehnen. Die Arbeit war einſeitig und nahm den ſeeliſchen Zer⸗ 
fall des Volkes nicht ernſt genug. Obwohl die inneren Voraus- 
ſetzungen Ludendorffs dürftiger behandelt ſind als die äußere 
Geſchichte, intereſſtert uns feine Abſtammung von König Grid) XIV, 
von weden und dem preußiſchen Generalleutnant Georg 

iedrich von Tempelhoff, zu dem Ludendorff bemerkenswerter 
eiſe in genau demſelben Blutsverhältnis ſtand, wie Moltke 
zu dem däniſchen Staatsmann von Johnn. 
Dr. Erich Wentſcher. 


Leibniz. em Gedächtnis ſeines 200jährigen Todes- 


tages. Herausgegeben vom Hiſtoriſchen Verein für Nieder⸗ 


ſachſen. Hannover 1916, Friedrich Gersbach. 90 S. m. 4 Abb. 


u. 1 Fakfſ. 8 
Der 70 b des geſchmackvoll ausgeſtatteten Heftes iit fol» 
gon Prof. Dr. Paul Ritter, Leibniz unb die deutſche Kultur; 
rf., Bericht eines Augenzeugen über L. 's Tod und Begräbnis; 
beri, Handſchriftenprobe (Entwurf eines Briefes von L. an 
Sophie Charlotte von Preußen) und Herm. Peters, L. in Natur» 
wiſſenſchaft und Heilkunde. Vorgeheftet iſt die Wiedergabe 
lehrt von Emil Orlik (b. J. 1910) radierten Porträts des Ge⸗ 
ehrten. : 
Die vorliegende Gedächtsnisſchrift gibt neben einem auf das 
etie Li beſchränkten Aberblid über L.“ Stellung als Medi⸗ 
iner und Naturwiſſenſchaftler eine Würdigung des letzten 
olyhiſtors“ in ſeinen Beziehungen zur deutſchen Kultur, wie 
man fie fid kaum beſſer denken kann. Beide Auſſätze ſowohl 
wie die Berichte des Bob. Herm. Vogler, 9 letzten Amanuenſis, 
über deſſen Tod und Begräbnis, räumen mit manchem alten 
rrtum auf. Sie zeigen ferner aufs neue, wie bedauerlich es 
iſt, daß wir heute, zweihundert Jahre nach dem Tode jenes 
Geiſteshelden, noch feine Geſamtausgabe feiner Werke beſitzen. 
Kurz vor dem Weltkriege haben ſich die berliner und die 
pariſer Akademie zur Veranſtaltung einer ſolchen vereinigt. 
Ein erfter Band iſt auch erſchienen. Wenn Paul Ritter in 
En Aufſatze ben Wunſch unb bie Hoffnung äußert, daß nach 
Kriege Deutſchland allein jene Herausgabe unternehmen 
möge, können wir ihm nur beipflichten. 
Bibliothekar von Gebhardt. 


Siuguft Meininghaus, Die Dortmunder Magiſtratslinie 
von 1803 bis 1918. Dortmund 1919, Verlag von Fr. W. 
Ruhfus. 83 S. 3.50 Mk. (Sonderdruck! aus Heft 26 
id rie träge zur Geſchichte Dortmunds unb der Grafſchaft 

ark“. 
Die vorliegende Arbeit des ſchaffensfreudigen und ver⸗ 
dienten Vorſitzenden des Dortmunder Geſchichtsvereins iſt eine 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 10. 
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Fortführung der Studien über bie Dortmunder Ratslinte (bis 
1500 durch K. Rübel in Heft 2/3 der Dortmunder Beiträge, 
1878, bezw. von 1500 bis 1802 durch G. von Mallinckrodt 
in Heft 6 der Dortmunder Beiträge, 1895). Während aber für 
jene Ratslinle im weſentlichen eine geſchloſſene zeitgenöſſiſche 
Quelle zugrunde gelegt werden konnte, das ſogenannte Ratsbuch 
im Dortmunder Stadtarchiv, mußte dieſe Magiſtratslinie in 
mühſeliger Forſchung auf Quellen verſchiedener Art aufgebaut 
werden. Sie iſt darum doppelt verdienſtlich und gibt mit 
ihrem Inhalt wertvolle Beleuchtung über die führende Geſell⸗ 
ſchaft eines mächtig fid) entwickelnden Gemeinweſens im 19. und 
beginnenden 20. Jahrhundert. In der RNeichsſtadt Dortmund 
hatte zuletzt ein mit den Reſten alten Stadtadels durchſetztes 
onoratiorentum die Leitung gehabt; es behielt nach Untergang 
er ſtädtiſchen Freiheit (2. Oktober 1802) zunächſt auch unter 
oranien - naſſauiſcher (1802 bis 1808), unter franzöſiſcher (1808 
bis 1813) und unter preußiſcher Regierung (ſeit 1813) ſeine 
Bedeutung. Aber langſam kamen neue Familien aus ſtändig 
erweiterten Kreiſen hinzu, unter dem Einfluß der jungen Großſtadt 
und der neuen Bürgerlichen Geſellſchaft des 19. Jaden 180g 
überhaupt. Es iſt ſehr bemerkenswert: Für die Zeit von 1803 
bis 1918 zähle ich 107 Magiſtratsmitglieder, und dieſe waren 
im einzelnen zum weitaus größten Teile aus ganz verſchiedenen 
Geſchlechtern: es ſind 88 Geſchlechter mit je 1, nur 5 Geſchlechter mit 
je 2, mit je 3 Angehörigen gar nur 3 Geſchlechter (Brügmann, 
Meininghaus, Wiskott) im Dortmunder Magiſtrat pete 
treten. Geſellſchaftswiſſenſchaftlich ſicher beachtliche Verhältniſſe, 
auf die die Einleitung des Verfaſſers leider nicht eingeht. 
Nachdem in einem erſten Teile der Arbeit die Magiſtratslinie 
zeitlich gegeben iſt, ſind in einem zweiten die giſtrats⸗ 
mitglieder nach ihren Geſchlechtern aufgeführt. Dieſer Abſchnitt, 
S. 31 bis 83, tft für die Geſchlechterkunde recht wer woll, ba er 
auch über die Vorfahren und Angehörigen der einzelnen 
Magiſtratsmitglieder Nachrichten bringt. Freilich konnte es 
aus der Sachlage heraus nicht gelingen, für alle Geſchlechter 
den Stoff gleichmäßig heran zuziehen. | 
Archivar Fr. von Klocke. 


Vibliographie der e en Geſchichte. Im Auf⸗ 
trage der Württ. Kommiſſton für Landesgeſchichte, bearbeltet 
von Wilhelm Heyd, fortgeſetzt von Th. Schön u. Dr. O. Leuze. 
4 Bde. Stuttgart 1895 — 1915. 

Die Literatur zur ſchwäbiſchen und beſonders zur württem⸗ 
bergiſchen Geſchichte iſt ſehr reich, ſchon von alters her. Be⸗ 
ſonders im 19. Jahrhundert iſt ſie gewaltig angewachſen. Es 
war ein Verdienſt der Württ. Kommiſſion für 5 
eine Bibliographie dazu zu veröffentlichen, die in vier Bänden 
vorliegt, für ſich ſelber ein ſtattliches Werk und eine zuverläſſige 

undgrube für den Forſcher, mit ein wenig Mühe leicht und 
überſichtlich benutzbar nach allen Seiten und Richtungen ge⸗ 
ſchichtlicher Forſchung. Zumal der Familiengeſchichtsforſcher 

wird reiche Ausbeute und Anregung finden, vor allem im 

weiten und vierten Bande, wo die Werke zur Orts⸗ und 
amilien- und Petſonalgeſchichte alphabetiſch zuſammengeſtellt 
ſind. Keiner, der ſich mit ſchwäbiſcher Familiengeſchichte befaßt, 
darf daran vorübergehen; keiner wird dieſes Werk ohne Nutzen 
verwenden. Und es iſt in hervorragendem Maße zuverläſſig 


und móglidjit vollſtändig. Hat man es ja doch dem verſtorbenen 


Theodor Schön zum Teil verübelt, daß er auch die kleineren 
Mitteilungen in Zeitungen über Vorträge u. a. verwertete. Die 
betr. Veröffentlichungen find für ben, der es ſucht, wohl aus» 
nahmslos in der Stuttgarter Landesbibliothek zu haben. Die 
Regiſter im zweiten und im vierten Bande erleichtern die Be⸗ 
nutzung. ſolute Vollſtändigkeit oder Vollkommenheit gibt es 
auch auf dieſem Gebiete nicht. Aber das Mögliche von Aber⸗ 
ſicht iſt hier geleiſtet. Und jeder wird bei Durchſicht ſtaunen 
über die Menge und den Umfang dieſer landesgeſchichtlichen 
und orts- und familiengeſchichtlichen Literatur. | 
Stadtpfarrer J. Rieber. 


ellſchriſtenſchau. 


Daene 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Deutſches Adelsblatt, 38. Jg., 1920, Heft 10—15. Deut⸗ 
ches Adelsbuch. — Schwebende 
es Familienbeſitzes. — v. K., Der Adel und die Familien 
deichcht ol ins⸗ — Bericht über den 34. Adelstag. — Der 
eutſche Adel im Weltkriege (Die Freiherren von der Recke 
und die Grafen von der Recke von Volmerſte in). 


ragen über die Erhaltung 


g., 1920, Heft 11—18. — Kekule 
von Stradonitz, Aus der Geſellſchaft und von den Höfen 
(u. a. v. Weſtarp, v. Pfeil und Klein⸗Ellguth, v. Salles 
ſtrem, v. Neſſelrode, Schönaich⸗Carolath, v. Bismarck, 
v. Quaſt, v. Raumer, ge v. Wildenbrud, v. Be⸗ 
nedendorff und v. Hindenburg, Salm ⸗ Horſtmar, 
v. Münchhauſen, v. Lochow, v. Müller, v. 
Bonaparte, Stinnes, v. Kleiſt). 


Die Tradition, 2. 


Gans, 
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Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Hannover. $eralbifde Mitteilungen, 30. Ig., 1919, 
Heft 1/2, 3/5, 5/12; 31. Jg., 1920, Heft 1/2, 3/4. — Deutſche Ehren⸗ 
ſchilde dem deutſchen Volke. — Fieker, Oſtfrieſiſche Familien⸗ 
wappen. — Schare, Zur Geſchichte der Scha la) re⸗Grökalbe. 
— Alphabetiſches Inhaltsverzeichnis für die Jg. 1—30. — 
Sch(are), Zwei ähnliche Hornburger Geſchlechterwappen, 


are»$. und Schlüter 9. 
Papiermühle. Archiv für Stamm⸗ und 
Wappenkund', 21. Jg., 1920, Nr. 1 und 2/3. — Scheele, 
enenſer Profeſſoren 1558—1710. — von Strantz, Das 
othaer uradlige Taſchenbuch (mit manchen ſehr richtigen und 
manchen ſehr falſchen ee ſo wie v. St. es ſchildert, 
iſt die Herkunft der heutigen Grafen v. Rietberg auch nicht 
eweſenl). — Hänſel, Ein Familienurkundenbuch (Familie 
ünch in Reuß). 


Zeitſchriften einzelner Geſchlechter. 


Verbandsblatt der Familien Couard, Stein, Weyhmann, 
1—3, 1919—20. — Eine neue Familienzeitſchrift, die 
wir, neben weiteren ebenfalls neuen, heute anzeigen können. 
Auch eine im allgemeinen trefflich angelegte Familienzeitſchrift 
und in gefälligem Gewande, im Oktavformat und gedruckt, was 
wir manchen in anderer Art veröffentlichten Familienblättern 
ne als febr weſentlich hinſtellen möchten. — Gouarb, 
tammreihe (die „ Nachfahrenreihe genannt werden 
müßte!) der Familie Couard. — Stammreihe (ebenfalls Nach⸗ 
fahrenreihe!) der Familie Stein. — Couard, Stammreihe 
(ebenfalls Nachfahrenreihel) der Familie Wehmann. — 
Familiennachrichten. ; 


Mr. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 10. . $812 


Nachrichten der Familie von der Grün, Ar. 1, 1020. — 
Eine weitere neue Familien zeitung. — Aus dem Inhalt: Aber⸗ 
blick über Urſprung und Entwicklung der Familie (wobei es 
uns ſehr bedenklich erſcheint, daß die Fraglichkeit des Zu⸗ 
„ der verſchledenen Namensträger nicht ſtärker 
eton 

Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade, 12. Jg., 
Heft 2 und 3, 1920. — Familten nachrichten. 

Knottiſche Nachrichten, 24. Jg., Heft 111—113, 1919/20. — 
Familiennachrichten. 

Pirrßſche Mitteilungen, Ar. 1, 1920. — Ebenfalls neues 
Blatt. — Satzungen des 5 Pirrßſchen Bundes und des 
„Pirrßſchen Vermögensitodes". 

»Zeitſchrift Quaſſowski, Nr. 2, 1020. — Quaſſowski, 
Unſer Stammvater und ſeine Vorfahren (Philipp Jacob 
Quaſſowski, Amtmann des Domänenamtes Budupönen, Oſtpr., 
1732, deſſen Vorfahren als Erbſchulzen zu Pietzonken drei 
Generationen weiter hinauf feſtgeſtellt werden). 

Beitſchrift des Geſchlechtes Stück, 1. Jg., Nr. 1, 1920. — 
Die vierte neue Familienzeitſchrift, die wir heute anzeigen. 
Verzeichnis der bislang zuſammengeſtellten Stammtaſeln (der 
Familien Stück, bezw. Stucken und ähnl. in Heſſen und Nieder 
ſachſen, und anderer Namensträger auch nur ähnlicher Namen). 
— Die Linie Kaſſel (leider mit neuen genealogiſchen Abkürzungs⸗ 
zeichen, die wir beſondersdeshalb nicht für glücklich halten können 
und ablehnen, weil bei der Tagung der Familiengeſchichtlichen 
Vereine in Weimar gerade auf die Einheitlichkeit im Gebrauch 
der genealogiſchen Zeichen, wie ſie ſeit Jahren große Verbreitung 
gefunden haben, unter allſeitiger Zuſtimmung hingewieſen if). 


| Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. | 


Stunbfragen und Wünſche. | 


Nr. 112. Adam. 
Geſucht Namensträger, die aus der ſeit 1600 in Ellrich, 
Wiede, Benneckenſtein, Wernigerode, Thale und anderen Orten 
des Harzes nachweisbaren Familie Adam ſtammen. 
5 | Archivrat Dr. Heinemann. 


| Nr. 113. Benoit. 

Ahnen und Ergänzung der Lebensdaten geſucht: Johann 
Daniel Benoit (Vater angeblich Pfarrer zu Hanau), Buchhalter 
b. d. aſiat. Komp. zu Emden, jg vermutl. Kommerzienrat 
ebd. (f. Oſtfrieſ. Geſchl.⸗Buch B. J, S. 107 u. 435), X . . . (1720€), 
K. . ; 00 l. Greetitel 2. XI. 1755 Eliſ. Maria Stelman, *..., 
K. . .; 00 Il. Emden 18. X. 1769 Karoline Philippine von Velſen, 
* . . . 1731, K. . . Tochter Il. Ehe: Maria Glij. Benoit, * Emden 


9. X. 1700, K ebd. 27. XII. 1822; oo ebd. 30. I. 1779 Hieronymus 


Ibeling von Santen, Bürgermeiſter von Emden, * Norden 
5. IX. 1752, K. (einziger Sohn des Friedrich von Santen, 
X. . „ K.. „ Dr. med. u. Apotheker zu Norden, u. feiner Ehefrau 
Geſina Anna von Rehden, X Leer 25. XI. 1718, K. . ). 
Oberſt von Wiarda. 
Nr. 414. Brenner. 

Vorfahren und Geſchwiſter geſucht von: 1. Jürg. Chriſtoph 
Brenner, Pfarrer in Wieſentheid, K... 1581, K.. . IX. 1682. 
^ — 9. Leonhardt Brenner, Pfarrer in Oberlauringen, *... 

um 1550, ®... um 1007. €. Otto Brenner. 


i] Nr. 115. Brütt. 
Namensträger vor 1650, beſonders in Hadeln, Ditmarſchen 
u. den Holſteiniſchen Elbmarſchen, ſowie Wappen geſucht. Orts⸗ 
und ſiedlungskundliche Nachrichten über die Brüttenwurt bei 
Cuxhaven (erwähnt 1356, Urkundenbuch des Kloſters Neuen⸗ 


walde b. Cuxhaven) und Brüttendorf b. Zeven (Hann.) erbeten. 


urt P. Brütt. 


Nr. 116. Burman, Borman, Boerman u. ähnl. 
Petrus Burman, * (wann? wo?), & Eberbach (Baden) 
18. IV. 1627, daſelbſt als Schultheiß präfentiert 1616 durch 
Keller Wecker. Woher ſtammt B.? Datenergänzung erbeten, 
ſowie Nachrichten über Namensträger B. vor 1627, beſon ders in 
Suͤddeutſchland. Eliſabeih Hildebrandt geb. Bohrmann. 


Nr. 117. Butt. — Brenner. — Neimnitz. 
Namensträger in Pommern und Brandenburg geſucht. 
S. Otto Brenner. 


a Nr. 118. Dobel. a 
In der Allg. D. Biogr. V, S. 283 heißt es: „Döbel, geinr. 
Wilh., Forſtmann, * 1699 ... gehört einer uralten Jäger⸗ 
familie von Dobel an“. Näheres über dieſe Familie geſucht. 
Rektor Karl Kern. 


Nr. 119. Grienstol(j)d, eine 
Jede Nachricht über Namen, Wappen, Siegel ober Leichen» 
predigt betr. E. geſucht. stud. phil. G. Erkenzweig. 


Nr. 120. Friedrich. 

Johann Chriſtoph Friedrich, Kurſächſ. Amtsverwalter und 
Stift⸗Naumburgiſcher Amtspachter, bis 1799 in Zwätzen b. Jena 
als Pachter der Gommenbegüter Zwätzen und Leheſten. Wo ift 
am 27. XI. 1800 feine Tochter Emilie Adelheid F. * 7 Welche 
Orte könnten als Wohnſitz (nad) 1799) für einen Stift⸗Naumb. 
Amtspachter in Frage kommen d Dr. Fehre. 


Nr. 121. (von) Frohn. 
Wappen geſucht. r. jur. Wilh. Schaare. 
Nr. 122. Gernet. 

Um 1630 erſcheint zuerſt in Buchbrunn bei Kitzingen (Unter⸗ 
franken) ein Georg (Jörg) Gernet, K 1661. Hans Gernet, 
wohl fein Sohn, 00 ebd.. . . 1662 Katharina Beuerlein (Tochter 
des Zacharias B.). Von da hat ſich die noch blühende Familie 
G. in Bayern verbreitet. Woher iſt Georg G. in Buchbrunn 
eingewandert? Beſteht etwa, was ja an ſich nicht ohne weiteres 
wahrſcheinlich iſt, ein Zuſammenhang mit der ſeit 1570 in 
Gollnow a. d. Ihna (Pommern) nachgewieſenen gleichnanize 
Familie, welche 1673 von da nach Reval auswanderte, 1761 
Keichsadel und 1771 deſſen Anerkennung in Rußland erhielt? 
Vgl. über dieſe: Deutſches Geſchlechterbuch Bd. XVIII (1910), 
S. 99 ff. Die Kirchenbücher in Gollnow reichen nur bis 1708 
zurück. Geheimer Konſiſtorialrat Prof. Dr. Ebrarb. 


Nr. 123. Gräf. 

Johann Friedrich Gräf, Stud. in Jena, Hauslehrer in 
Weimar 1726-28, Pfarrer in . 1728, Diakonus 
in Tennſtedt 1743, Oberpfarrer in Gebeſee (Thür.) 1750, X. . 5 
* Gebeſee 27. VI. 1766; c (wann? wo?) N. N. (Name, Datum 
und Vorfahren gefucht). Sein Sohn: Johann Samuel Gottlob 
Gräf, Hofprediger in Gera, * Wenigenſömmern 26. X. 1730, 
* Gera 29. VI. 1800. Paſtor C. Niedner. 


Nr. 121. von Hagen. — von der Goltz. 

Daten⸗ und Ahnenergänzung geſucht: Chriſtian Sigmund 
von Hagen, * (wo?) 17. I. 1674, 1 (wo?) 25. IV. 1717; 
oo (wann? to?) Dorothea Eleonore von der Goltz a. b. 9. 
Mellen, X.. , #... Verlagsbuchhändler Oswald Spohr. 
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Nr. 125. von Helmolt. — Cranel. — von Jaſter. 
Daten- und Ahnenergänzung geſucht: Hedwig Sophie 
Chriſtiane Cranel, * Uslar 11. II. 1703, K...; 00 I. 1723 
Johann Heinrich von Helmolt, X . . . 6. I. 1088, K Grone 29. 
IV. 1731; oo Il... . um 1732 Heinrich Georg von Jaſter, Kur⸗ 
bayr. Münzdirektor. Sie ſoll einen Sohn und eine Tochter 
(aus welcher Ehe?) haben, die in Hildesheim geboren find. 
Frau Geheimrat Ledderhoſe. 
Nr. 326. Hildebrand, — von Huntbeim. 

Franciscus Hildebrand, kath., (wo?) um 
1703, K Waldböckelheim (Kr. Kreuznach) 7. II. 1746. Daten- 
ergänzung geſucht. Bei einem Sohne des H. ſteht am 8. II. 
1739 zu Waldböckelheim Pate ein Freiherr Gottfried von Hunt⸗ 
rin aus Kreuznach. Vermutlich war er Vorgeſetzter des im 
elben Regimente (welchem?) dienenden F. Hildebrand. Angaben 

darüber erbeten. Eliſabeth Hildebrandt geb. Bohrmann. 


Nr. 127. BHort(h)er, Hurt(h)er. — Troſchel, Troſſel. — 
von) Droſſel. 


o 

Namensträger geſucht, beſonders in Franken (Ansbach, Nürn⸗ 

berg, Bayreuth). stud. theol. Hans Horter. 
Nr. 128. Hug. — Baldenhofer. 

Suche Ahnentafel von Katharina Sur aus St. Gallen, 
x... K St. Gallen 7. IV. 1634; oo (als 2. Frau) ... I. 1601 
Georg Baldenhofer, e in Iſnh, F Iſny 4. IX. 
1625. Im Kirchenbuch St. Gallen iſt nichts zu finden, 

Dr. med. Pfeilſticker. 
Nr. 129. von Jaſter. — von Bremer. 

Daten⸗ und Ahnenergänzung erbeten: Heinrich Georg von 
Jaſter, kurbayr. Münzdirektor, K. „ K. ..; 00 I. . . um 1732 
Hedwig Sophie Chriſtiane Cranel verw. von Helmholt; 
oo II. . . Katharina von Bremer, *....»k... Kinder? . 

Frau Geheimrat Ledderhoſe. 
Nr. 130. Jud (Jude 7) vom Stein. 
Wappen geſucht. Carl Schöner. 
Nr. 131. Klau. 


Namensträger geſucht. cand. med. Eberhard Zwirner. 


Nr. 132. Löber. — Bennemann. 

Daten» und Ahnenergänzung erbeten: Philipp Conrad 
Löber, Pfarrer in Endorf (Heſſen), * (wann? wo? Eltern 7). 
K Endorf. . . 1785; oo... Margarethe Hennemann, X..., 

(Vater: Georg H., Pfarrer in Sellnrod, K daſ.. . . 1760. Mutter d), 
& Endorf. . 1794. Frau Geheimrat Ledderhoſe. 


Nr. 133. Loempcke, Lemcke. 
Karl o c L., Kaufmann in Magdeburg ⸗Sudenburg, 
X (mann? wor Eltern 7) . . . 1743, K 13. XI. 1796; 00 ... Maria 
Chriſtiane Wolter, X.. , K. .. (ihre Eltern 7). 
stud. phil. G. Erkenzweig. 


Daten» und Ahnenergänzung geſucht: Konrad Philipp 
Dietrich Lütgen, * (mann? too?), & Eime 6.7. V. 1773 (72 Jahre 
1 Mon. alt). Er war 6. IX. 1737 Fähnrich im großbrit.⸗hannov. 
l du Pontpié tin (fpäter von Bock genannt), wurde 
dort ſchliezlich Major, dann in das 3. Kav.⸗Regt. von Bremer 
verſetzt und 1766 Oberftleutnant und Chef des Hamelnfchen Land⸗ 
regiments. Er befaß einen Hof in Eime. 

Archivar Fr. von Klocke. 


Nr. 135. Mell. 

Wo und wann wurde * Johann Chriſtian Mell, ev ⸗luth., 
Schneidermeiſter in Schleiz, K ebd. 6. IV. 1842 (69. J. alt); 
oo J. Schleiz 5. V. 1805 Karoline Sophie Müller; oo ll. Schleiz 
27. VII. 1823 Johanne Henriette Oehlert? Kirchenbücher, Akten 
der Schneiderinnung Schleiz, Nachlaßakten des Amtsgerichts 
Schleiz enthalten nichts. — Namensträger und Wappen Mell 
in Deutſchland und Hfterreich geſucht. Dr. Mell. 


Nr. 136. Mirow. 

Nähere Angaben erbeten über :.. Mirow, der um 1758 
in Glienicke ein Etabliſſement mit Garten, Weinberg, Siegel» 
u. Kalkſcheune uſw. hatte. Dr. jur. Wilh. Schaare. 


Nr. 137. Niederlein, Niederle. 
Geſucht alle Nachrichten über frühere und 15977 Namens- 
träger N i(e)d er lle), Niederley, Niederlſe) in, 

Das Geſchlecht iſt feſtgeſtellt in Kärnten, Steiermark, Böhmen, 
Sachſen und foll ſchon 1304 in Villach als Bergleute anfällig 
eweien fein. Insbeſondere geſucht Ahnen, Nachkommen un 

bensdaten folgender Perſonen: 1. Stadtrichter Johann Baptiſt 
Niderl, um 1750 in Villach. — 2. Gregor Niederl, Pächter 
des Salzverſchleißes um 1650 in Marburg i. Steiermark. — 
3. Protomedicus Dr. Sigmund Franz (Niderl) von Nider⸗ 
burg um 1780 in Klagenfurt. — A. Der kaiſ. Burgpfleger Urban 
Miderl, um 1550 auf Alberg [wo liegt das? wo gab es damals 
- faif. Burgpfleger 7 J. — 5. Müller Peter Niederlin(-le) su 


gamiliengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 10. 


3k... 1751; oo ll. . 1753 


bbríenu.d. 
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Leuba b. Oſtritz um 1610. — Ferner geſucht Ahnen folgender 
Perſonen: 6. Tuchmachermeiſter Matthes Niederle(⸗lein), ber 
1651 infolge der Gegenreformation von Reichenberg nach Zittau 
verzog. — 7. Chriſtian Niederlein, der 1645 in Reichenau 
b. Zittau ein „ödes und wüſtes“ Gut kauft. — 8... . 9tiberle, 
um 1650 in Dresden Goldſchmled und geweſener Soldat in der 
Untergarde. — Im Kaufbuch II der Herrſchaft Reichenberg iſt 
1560 eine Koloniſtenfamilie Niederlin in dem im Anfang des 
16. 35. vom letzten Herrn von Bieberſtein gegründeten Voigts. 
bach bezeugt. Wo tft Näheres über dieſe Koloniſation zu finden d 
ae uſw. verſagen. Bekannt find insbeſ. bie Chroniken 
von Villach, Marburg, Reichenau, ferner Siebmacher, Kärntn. 
Zſchr. 7, Reichenb. Gerichtsbuch 1585— 1683. 
Amtsgerichtsrat Dr. Niederlein. 


Nr. 138. von der Oſten gen. Sacken. — von Nautter. — 
von Zaſtrow. 

Karl Ernſt Werner Freiherr von der Oſten gen. Sacken, 
1804 als Leutnant im Regiment von Brünneck entlaſſen; oo Il. 
... um 1807 (nicht 18091) Luiſe von Zaſtrow gefchiedene von 
Rautter auf Willkamm. Sämtliche Daten über Luiſe v. B. 
und ihren erſten Gatten v. R. auf Willkamm, erbeten. 

— Oberleutnant Beſch. 

Nr. 139. Preſſler (Breſſler). — Föckler. — Freund. — 
Nikola. — Znom. 

Namensträger geſucht. Fabrikdirektor J. E. Preßler. 


Nr. 110. Quandt. 

Datenergänzung, Ehefrau und Ahnen geſucht von Johann 
Heinrich Quandt, *.. „ K. . . 00... vor 1707. Er iſt 1707 
Leutnant und Arrendator in Sollſtedt (Kr. Graſſchaft Hohenſtein), 

achtet 1711 Münchenlohre, 1720—29 Kgl. preuß. Oberamtmann 
n Dietenborn. Der Amtmann Otto Ludwig Quandt (Bruder 

des Joh. Heinr.?) K Dietenborn 5. VII. 1722. 
Paſtor C. Niedner. 


Nr. 11. von Renſelaer. 
Francois Chevaller Gcuber Seigneur d' Aveille et de la 
grab piniere, Juriſt, floh während ber Revolution nad) Amſter⸗ 
am, dann evang. Prediger in s Hertogenboſch, * Paris (F)) 
1732, K Witten a. b. Ruhr ... 1805; o (mann? wo?) ... 
Baroneſſe von Renfelaer, X.. „ K.. . Ihre Eltern (Namen 
und Daten?) lebten auf einem Gut in der Nähe von Amſterdam. 
stud. phil. G. Erkenzweig. 


Nr. 112. von Nheden. — Tiling. = 
Datenergänzung und Ahnentafelausbau erbeten: 1. Abel 
von Rheden, X. „.:.; o0 Mag. Heinrich Sting, bremifcher 
Ctabtjefretár, f. 1562 gräfl. oldenburg. Rat, * . . ., * Oldenburg 
18. I. 1591. — 2. Nicolaus von Rheden. 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Nr. 113. Sartorius (Schneider). — Wollenberger. — 
: Klunkard. — Sündermahler. 

Bartel Sartorius, Amtskeller in Fladungen und Werneck, 
Domkapitel⸗Rentmeiſter in Würzburg (S. des Stadtſchreibers 
Georg Schneider gen. Sartorius in Gerolzhofen, X. . . 14. V. 
1658, 1 Würzburg 8. X. 1721; 0... Maria Eliſabeth Wollen⸗ 
berger, & Würzburg 30. XII. 1715 (57 Jahre alt, 34 Jahre 
1 Monat im Eheſtand). Sohn: Johann Philipp Sartorius, 
Amtskeller in Werneck, e und Landgerichtskonſulent 
in Würzburg, X..., K. . . um 1728 9 &1.... Eliſabeth 
Bauer von de en oo Il. . . 25. IX. 1716 Anna Marie 
Klunkard (T. des Renten- und Stadtgerichtsaſſeſſors Joh. 
Jakob Klunkard in Mainz und der Maria Magdalena von 
Aachen daſelbſt), K Würzburg 22. III. 1753 (58 J. 3 Mon. 
7 Tage alt, nach 25 jähr. Eheſtand). Tochter der letzteren: Maria 
Eva Thereſia Eliſabeth Sartorius, X. . . 25. XII. 1730 (7), 
= I. . . 1751... Braun. Kurpfälz. Regierungsſekretär, 
Johann Adam Ignaz Sünder⸗ 
mahler, Amtskeller in Heuſenſtamm (ſpäter in Fladungen und 
WMWellrichſtadt), K... 6. VII. 1783. Ergänzungen der vorſtehenden 
Daten und Ahnenangaben erbeten. — Wer war die Frau Maria 
Iſabella (* Staffelſtein 17. I. 1748, 66 J. alt) des Amtsverweſers 
und Kaſtners Friedrich Jakob Sündermahler genannt 
von Staffelſte in ? Amtmann Strack. 


Nr. IAI. Scheer. 

Nachrichten erbeten über Familien Sch. in Weißenfels u. 
Umg. Kirchenbücher von W. verſagen. Ferner ſuche id) Bild⸗ 
niſſe, Wappen, Leichenpredigten der Familie Sch., e 
von Häuſern, die zu dieſer Familie in Beziehung ſtanden (be⸗ 
ſonders in Hohenſtein⸗Ernſtihal i. Sa. und Calbe a. d. Saale). 

Arno Scheer. 
Qtr. 5. Schi 


chillbach. 
Vorkommen des Namens Schillbach (Schilld) bach, Schilt⸗ 
pad) im ſächſtſchen Vogtland und Thüringen vor 1000 geſucht. 
Wappen? Kurt P. Brütt. 
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P Ar. 16. Sqleye gen. Schläger. | 
Wappen geſucht. weg p» Schöner. 


Nr. 147. Schore. 
Alle Nachrichten über die in Zerbſt (Anhalt) um 1600 an⸗ 
ſäſſige Familie Schore (auch über Wappen) erbeten. Namen⸗ 
ebend iſt vielleicht das nicht weit von Zerbſt gelegene Dorf 
bota Kreis Jerichow). Bekannt find: Joachim Schore (in 
Prozeßakten v. J. 1615, Stadtarchiv Zerbit); Burchard Schore 
(G d oer), Zerbſter Ratsherr um 1532/41. 
: Dr. jur. Wilh. € daare. 
Str. 218. (von) Sommerfeld. 
Daniel Sommerfeld, 1600 Amts- und Rentſchreiber ber 
Kommende Oels, dann gum Brieg'ſcher Hausvogt, Bürger unb 
Hausbeſttzer in Brieg, (wo? wann d), K.. . (er wird 1624 als 
„alt“ bezeichnet, lebte noch A. VIII. 1626 und war 19. I. 1627 be» 
reits X); ob (wo? wann?) Anna Jäſchke. Wer waren feine 
Eltern? Mit welcher Familie dürfte er in Zuſammenhang 
den In Brieg befindet nd angeblich nichts weiter über ihn. 
er Ururenkel Theodor von S. (1673— 1753) ſchreibt über ihn: 
„Mein Ubrälter- Vater hat bei der böhmiſchen Unruh fid) nach 
Schlesien retiriert und in das Streliſche feBbaft gemacht“. Was 
für eine „böhmiſche Unruh“ kann gemeint ſein, und wo befindet 
ſich urkundliches Material darüber? 
| Ernit von Sommerfeld. 


Eltern, Großeltern und genaue Lebensdaten geſucht von 
Karl Wilhelm Thielecke (lauch Tielicke, Thielke u. à), Ritter 
gutspächter von Hohenlandin 1777—98, von Flemsdorf bei Anger⸗ 
münde 1790—1813, * um 1751, K um 1821; 00... Charlotte 
Luiſe Sophie Sänger, X. . . 4. IV. 1755, K Ringenwalde (Obere 
barnim) 25. VIII. 183A. Generalleutnant Dumrath. 


Nr. 151. Weber. 
Jungen Philipp W., ev., Landwirt (7) um 1750 in Uchtorf, 
. . „ K.. .; 00... 


, Datenergänzung erbeten. Die Kirchen⸗ 
bücher verſagen. 
) Nr. 152. Wiefinger. 


Rudolf Kaſt. 
Geſucht die Vorfahren der Katharine Margareta Wilhelmine 
engen X... 15. V. 1777, K Calbe a. S., 19. VII. 1831; 
oo .. Heinrich Wilhelm Waldeher, Poſtdirektor zu Calbe a. ©. 
vordem Poſtbeamter in Minden, Weſtf., und Salzwedel). Ihr 
ater war nach Familiennachrichten Poſtdirektor in Bielefeld. 
Pfarrer A. Lieſegang. 


ietzſchmann. — Gendtner. 

Johanna Sophia Zietzſchmann, * (mo? wann). . . VIII. 
1742, K Großenhain 21. V. 1822; oo (wo? tann?... bor 1774 
Chriſtian Siegmund Genbtner, Bürgermeiſter zu Großenhain. 

rauung und Geburt des älteſten Sohnes (Karl Salomo 
Friedrich G.) fand nicht in Großenhain ſtatt. Datenergänzung 
geſucht. Wo kommt ſonſt der Name Zietzſchmann vor 1750 
bor 1788 wird Johann Auguſt 3. in Naundorf b. Großenhain 
als Subſkribent von Chladenius Chronik von Großenhain ge⸗ 
nannt. Dr. Fehre. 


— Antworten auf die Aundfragen. — 


Alberti. (Nr. 292.) 
Zahlreiche Perſonalſchriften auf A. in der Provinzialbücherei 
Hannover (f. Linke, niederſächſ. Familienkunde). | 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


| Breyer. (Nr. 833.) 

3o verweiſe auf das Buch Beheim-Shwarzbadh, Friedrich 
Wilhelms I. Koloniſationswerk in Lithauen (Königsberg i. Pr., 
1879) Seite 200, 203, 215, 230, 332. 

Konſiſt.⸗Ober⸗Sekr. Machholz. 


Nr. 353. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. geft 10. 


| Nachrichten. 


Franz Klier. 
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Deuerlein. (Nr. 111.) 

M. Joh. Theuerlein aus Königsberg i. Pr., feit 24. IV, 
1705 Rektor in Schippenbeil i. Oſtpr., X 1710 (Liek, Schippen⸗ 
beil, 1874, S. 264). : stud. theol. Bachau. 

Duday. (Nr. 158/1913.) 

1902 war ein D. Schüler im Gymnaſium zu Frauſtadt 
(Poſen). Mattenklott. 
(Nr. 301. 


| Edel. ) 
Aber E. in Nürnberg (16. u. 17. Jahrh.) auf Wunſch viele 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Ernſt. (Nr. 375.) 

Die Ahnen von Nr. 3, Anna Ernſt (K 1575, hatte 14 Kinder) 
find: 6. Andreas Ernſt, Paſtor in Nordhauſen und Quedlin⸗ 
burg, X . . . 2. IV. 1498, K Quedlinburg 24. IX. 1565; 00 ... — 
79 — 12. Cyriakus Ernſt, * Nordhauſen ..., K baf. um 1530; 
o0 ... — 13. Katharina Ribbes aus Nordhauſen. — 24. Johann 
Ernſt, lebt um 1550, K in Nordhauſen. 

Dipl.-Ing. Brandmeiſter Hans Scheele. 


Fritze. (Nr. 262.) 
Ich beſitze eine Stammreihe Fritze, die mit Hans Fritze, 
Leineweber in Neubrunn (S.⸗ Meiningen), .. . XII. 1626, 
Neubrunn 28. III. 1673, 0. . . (vor 1653) Suſanna . , 
c Neubrunn 5. XI. 1691 (67 Jahre alt), beginnt. W. Albers. 


Sehr (Nr. 202.) 

Ein baccal. Gentze ſteht 6. IX. 1742 aan Anklam Pate. 

| urt Winckelſeſſer. 
Graff. (Nr. 351. 


; ) 

Wilh. Ludw. (von) Graff, * Öhringen 9. IV. 1700. Er war 
als Oberleutnant und Rittmeiſter Diviſtonsadjutant beim Herzog 
Adam zu Württemberg und wurde 3. VII. 1827 mit Majors⸗ 
charakter penflontert. (Quellen: Offizier⸗Anciennitäts⸗Liſten von 
1810, 1817, 1821, Manujfripte im Kriegsarchiv der Reichsw.⸗ 
Brig. 13, Stuttgart.) Oberleutnant von Alberti. 


Grünewald, (Nr. 352.) 

Ein Joh. Wolfgang Gr., cand. he: Sekr. der Stadt Regens. 
burg (B: Ratsherr Tobias G. baf.), oo Regensburg 1. V. 1651 
Sabine Katharine See (B: Leonhard See, Handelsmann in 
Regensburg). — Eine alte Familie Gr. lebte in Leipzig, aus 
ber Blaſtus Gr. ſchon Hofleibarzt der Herzöge Georg, Heinrich 
und der Kurfürſten Moritz und Auguſt von Eg war. 

| Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


von Günterrode. (Nr. 194.) 
1. Kreyßigs Beiträge 3. Geſch. ber kurſächſ. Lande. IV. Teil 
S. 41. — 2. Sammlung vermiſchter Nachr. 3. Sächſ. Geſch. Bd.! 
Chemnitz 1767) S. 327—41.— 3, Kirchenbücher Lengefeld i. Er zgeb.; 
darin eine Zuſammenſtellung der in Lengefeld (Schloß Rauen⸗ 
ſtein) verſtorbenen v. G. ſeit 1500. Der Kirchenbuchführer gibt 
gute Auskunft. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


N ännel. (Wr. 306.) 
Anfrage b. Hauptſtaatsarchiv Dresden. 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Hanneken. (Nr. 353.) 

Folgender Hinweis dürfte intereſſteren: Jakob Hanneken 
Ratsherr in Jever, ©... Geſche Edzard, X ... VIII. 1698 
(Tochter des aus Knyphauſen gebürtigen Bremer Ratsherrn 
Lubbert Edzard). | Wilh. Albers. 

Junge. (Nr. 356.) 


Ich beſitze Stammtafeln Junge und Junge von Jungen» 
fels, die zur Einſicht zur Verfügung ſtehen. 
Dr. Felix Moeſchler. 


Ein Handelsmann Jonas J. in Reichenberg i. B. um 1580. 
Sein Sohn Joachim (Ck R. 10. II. 1580, c3 Ziltau 22. I. 1650) 
war Wallenſteinſcher Hauptpann in Reichenberg, 1628 als 

unge von Jungenfels geadelt, 1634 als Proteſtant nach 
ittau geflüchtet, hatte indes nur Töchter. Weiteres auf Wunſch. 
| Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Karbe. (Nr. 310.) 

Frau verw. Amtsrat Karbe geb. von Heynitz, Berlin- 
Grunewald, Dachsberg 9, oder Regierungsreferendar Karbe, 
Hannover, Arnswaldſtr. 29a, werden Auskunft geben können. 

Oberſtabsarzt a. D. von Bültzingslöwen. 


E Klier. (Nr. 129.) 
In Pforzheim, Schwarzwald ſtr. 21, wohnt der Emaillemaler 
farrer A. Kerle. 
Kuhlow. (Nr. 1898.) 
Joh. Culovius, um 1600 Pfarrer zu Lindow b. Neuruppin 
(Quelle: Bratring, Die Grafihaft Ruppin, Berlin 1799). 
Kurt Winckelſeſſer. 
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Labes. (Nr. 359.) 

Nach dem „Adres⸗Calender der ſämtlichen Königl. Preuß. 
Lande und Provinzen“ uſw. 1775, S. 287, war in Cammin kein 
Bürgermeiſter Labes, dagegen wird ebd. S. 289 David Labes 
als Senator in Gollnow aufgeführt; dieſer war 1773 in Gollnow 
zum Polizeibürgermeiſter gewählt, aber von bem Minifterium 
nicht beftätigt worden. Labes wurde 24. II. 1775 abermals in 
Gollnow gewählt; die Wahl wurde dann gegenſtandslos, da er 
am 18. V. vom Generaldirektorium zum erſten Bürgermeiſter 
consul dirigens) in Cammin beſtellt wurde (Staatsarchiv Stettin, 

it. 7, Gollnow, Rh Nr. 111). Die Taufe feines Sohnes Friedrich 
Labes fand alſo vielleicht in Gollnow ſtatt. David L. war, ehe 
er Senator in Gollnow wurde, Salzfaktor geweſen; 1767 fehlt 
er noch im Beſoldungsetat des Gollnower Rates. Ein Johann 
riebrich Labes Lit 1765 Arrendator des Gollnow'ſchen Kämmerei⸗ 
ckervorwerks „Holländerei“ (es iſt dies vielleicht der Vater oder 
ein Bruder des David L.). Die Heimat der Familie iſt alſo 
wahrſcheinlich in oder bei Gollnow zu ſuchen. Aber die pomme⸗ 
riſchen Bürgermeiſter finden ſich noch knappe Angaben bei 
Kratz und Klempin, die Städte der Provinz Pommern, Berlin 1865. 
Baurat und Provinzialkonſervator Schmid. 


von Malotka. (Nr. 363.) 

In der „Ranglifte der Königlich Preußiſchen Armee für das 
Jahr 1806 mit Nachrichten über das nachherige Verhältnis der 
darin aufgeführten Offiziere und Militärbeamte“, 2. Auflage, 
Berlin 1828 ift auf Seite 84 aufgeführt: Beim 3. Musketier⸗ 
Bataillon (Lyck) des Regiments Reinhart (Nr. 52) Pr. Lt. 
bon Malotka, 1807 penſioniert. Auch in den Rangliften von 
1805 und 1802 iſt er bei demſelben Truppenteil aufgeführt. In 
den Nangliſten von 1794 und 1795 ſteht er verzeichnet als 
Sec.⸗Lt. beim Depot- Bataillon (Preuß. Eylau) des Regiments 
Graf v. Schwerin (Nr. 52). Major Feiber. 

von Mehern. (Nr. 312.) 

Die fragliche Johanna von Meyern und ihre Ahnenreihe 

findet fid) in: Kurt von Schlözer, Die Familie von Meyern in 


Hannover (Berlin 1855). — Falls nicht zugänglich, erteilt Aus⸗ 


kunft Oberlt. a. D. von Bredow, Kiel, Moltkeſtraße 66. 
Dipl.-Ing. Brandmeiſter Hans Scheele. 
Nigrini. (Nr. 398.) 
Georg Pbilipp Nigrinus, aus Braunſchweig, immatr. 
Univ. Gießen 6. IV. 1657. Ernſt Müller. 
Noll. (Nr. 271.) 


Eduard Noll, 1884 stud. theol. in Jena (ging ſpäter nach 
Amerika), ſtammt aus einer noch jetzt in Eiſenach lebenden Familie. 
Rechtsanwalt Dr. Holbein. 


In A eim, Geigerſtr. 17, wohnt ein Kartonagenfabrikant 
Alfons Noll. Pfarrer A. Kerlé. 
Prowe. (Nr. 112.) | 
Chriſtoph Gottl. Bröw, & Elbing 1761, K 1803, Ingenieur, 
fpäter Hofmeiſter (Boldt, Elbinger eiſtesleben, 1894, S. 207). 
stud. theol. Zachau. 
Segnitz. (Nr. 312.) 
Anna Sophia S. gehört zu den S. von Schmalfelden: 
Stammreihe ſ. Gothaer Briefadel. Taſchenb. 1909. 
Bibliothekar von Gebhardt. 
Serda. (Nr. 371.) 
Vor dem Kriege ſtand im ehemaligen öſterr. Dragoner⸗ 
regiment Nr. 1 (Kaiſer Franz) Oberſtleutnant 9 i 
r. y. 
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Spanbols. (Nr. 1931.) 
Ein Polizeiſekretär Wilhelm Sponholtz wohnt in 
walde (Niederlauf.); er ſtammt aus Wolgaſt (Bonmmern). 
Erſter Bürgermeifter Dr. Schrader. 
Stadelbauer. (Nr. 823.) 

Um 1891 lebte in Mancheſter (England) ein Kaufmann 
Stadelbauer, der auch Söhne und Töchter hatte. Die älteſte 
Tochter Hilda iſt & um 1879. Die Familie ſtammte wohl aus 
Stuttgart, wo noch Verwandte (Namensträger; — wohl ein Bruber) 
lebten. Ein Stuttgarter Stadelbauer 0... (zwiſchen 1891/1900) 
. . . Neininger aus Stuttgart. M. M. Mülberger. 

3 von Stammer. (Nr. 321.) 

Glückwünſche zur Vermählung von Stammer und von 
Bötticher 20. 1. 1734, ſowie für Luiſe Charlotte Henriette von 
Stam mer und G. L. von Bülow ſ. Provinzialbücherei hannover. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Stiny. (Nr. 290.) 

Hans Stiny, Ob.⸗Poſtkontrolleur, Wien XVII, Dornbacher⸗ 

aße 23. Ing. Karl Klier. 


inſter⸗ 


f Stohmaun. (Nr. 320.) 
Gin St. war um 1790 Pächter in S$afeler b. Eckertsberga 
Pert feine Söhne Heinrich Auguſt und Chriſtian Friedrich |. 
förtnerſtammbuch, über en Friedrich St. f. Album der 
Kloſterſchule Roßleben). andgerichtsrat Dr. Förſter. 


Mag. Sim. Teuſcher war ſeit 1627 Pfarrer in Nerkewitz 
b. Jena. Konſiſt.⸗Oberſekr. Machholz. 


Am 6. Februar 1772 ijt bei Johann Rudolf Romberger in 
Möſchlitz b. Schleiz (Reuß) ber Böttchermeiſter Johann Georg 
Teuſcher Pate. B. Lautenſchläger. 


Trainer. (Nr. 320.) 
Ein Paul Trainer (Trayner oder Trener) kommt in 
Freiberg i. Sa. feit 1529 vor. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Warda. (Nr. 377.) 
Greger W. 1627, Albrecht W. 1702 Kirchenvorſteher in 
Eckersberg in Oſtpreußen. Die Familie lebte dort noch im Une 
ſange des 19. Jahrhunderts. Konſiſt.⸗Oberſekr. Machholz. 


Michael W. aus Polniſchdorf leiſtete 15. IV. 1758 in der 
Kirche Seeheſten den ruf: Huldigungseidb (Unſere maſuriſche 
Heimat, Sensburg 1918, S. 219). 

Regierungsreferendar Quaſſowski. 


von Wüdſtenhoff. (Nr. 333.) 
F auf Dorothea von W. geb. von Kroſigk 
(K 15. III. 1585, J. alt) und Magdalene von W. ( 1. A. 
1585, 9 J. alt) in der Provinzialbücherei Hannover. 
. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


8 l in Paſewalk. (Nr. 379.) | 
Aus ber „Rurbgefaßten Stamm⸗ unb Ranglifte aller Regi- 
menter der Königlich Preußiſchen Armee“ für 1785 iſt zu er» 


ſehen, daß damals in Paſewalk nur das Regiment Markgraf 


pon Ansbach⸗Bayreuth (Dragoner Nr. 5) ſtand. Chef des 
Regiments war ſeit 1760 Generalmajor von Bülow, der 1771 
Generdlleutnant wurde. Welche Regimenter ſonſt von 1775 bis 
1785 in Paſewalk ſich aufhielten, vermag ich un feſtzuſtellen. 
Major Feiber. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Die Anmeldungen au el Fg bei Durchſicht 
der Berluſtliſten liefen zahlreich ein. Es wird beabſichtigt, 
die ſehr umfangreiche Arbeit auf eine viel breitere Grundlage 
zu ſtellen, als urſprünglich vorgeſehen war. Näheres darüber 
wird vielleicht ſchon im Novemberheft veröffentlicht werden können. 

2. Für die Beſchaffung der Anſchriften von lebenden Trägern 
beſtimmter Namen laſſen wir von Zeit zu Zeit etwa 180 neueſte 
und neuere Adreßbücher deutſcher Städte durchſehen; Inter⸗ 
eſſenten werden auf dieſe gute Gelegenheit, das Vorkommen 
ihres Namens in der Jetztzeit feſtzuſtellen, aufmerkſam gemacht. 

3. Infolge erheblicher Schwierigkeiten beim Satz und bei 
der Korrektur des Ahnentafelwerkes wird die erſte Lieferung der 
Deutſchen Ahnentafeln nicht vor November zur Ausgabe ge⸗ 
langen; Anmeldungen ns Aufnahme in bie 2. Lieferung werden 
bald erbeten, um möglichſt frühzeitig die zur Herſtellung des 
druckfertigen Manuſkriptes doch immer noch nötigen Rückfragen 
erledigen zu können. 


à. Alle Sendungen (Briefe, Pakete, Wertſendungen, &ele» 
gramme ufw.) find nur an die Anſchrift der Zentralftelle 
(Leipzig, Floßplatz 1) zu richten. Briefe, die unter der Anſchriſt 
von Vorſtands mitgliedern oder Beamten eingehen, laufen Gefahr, 
infolge der Abweſenheit der Adreſſaten von Leipzig längere Zeit 
uneroffnet und unerledigt liegen zu bleiben. Allen Zuſchriften 
bitten wir Rückporto beizulegen. 


5. Die wenigen noch für das laufende Jahr rückſtändigen 
Beiträge (möglichſt 20 M.) und Bezuggelder (für Mitglieder 
20 M., für Nichtmitglieder 32 M.) bitten wir zur Vermeidung 
der Einziehung durch Poſtnachnahme mit Zahlkarte auf unſer 
Poſtſcheckkonto Leipzig 51 228 einzahlen zu wollen. 

6. Auf das rid Hos Poſtſcheckformular und die Bitte des 
Vorſtandes um freiwillige Beiträge zum Ausgleich des Zeit⸗ 
ſchriſten⸗ Kontos machen wir beſonders aufmerkſam. 


Zentralſtelle n 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


Sächſiſcher Sonderzirkel Leipzig. 
Verſammlungen an (foem eriten Montag des Monats 
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus, Koßſtr. 14. 
Näheres durch die Geſchäftsſtelle, Floßplatz 11. 
Schleſiſcher Sonderzirkel Breslau. 
Verſammlungen an jedem letzten Freitag des Monats abends 
8 Uhr im Café Henim, Matthiasſtr. 101. — Für November (jt 
eine . Werbeverſammlung geplant. 
heres durch Dr. Felix Moeſchler, Förfterftr. 1. 


Württembergiſcher Sonderzirkel Stuttgart. 
Verſammlungen an jedem erſten Donnerstag des Monats. 
abends 8 Uhr im Charlottenhof, Charlottenſtraße. 
Näheres durch Dr. med. Walter Pfeilſticker, Paulinenſtr. 26. 


Witglieberbewegung vom 1. bis 30. Sept. 1920. 
eue Mitglieder und Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter: Lehrer Hermann Ade. — Rittergutspächter 
Heinrich von Bergmann. — Leutnant a. D. Rudolf Boeſe. — 
Oberſtleutnant Friedrich Freiherr von Eſebeck. — Fabrik⸗ 
beſitzer son Friedel. — Ingenieur Karl Hauſchild. — Gtadt«- 
baurat Albert Kortüm. — Referendar Otto Lang. — Dr. rer. pol. 
Auguſt 5 — Hoffinanzrat Verſicherungsdirektor 
Carl Mügge. — Finanzbeamter Rudolf Müller. — cand. jur. 
et. phil. Walter Nicola. — Pfarrer Raithelhuber. — Dr. med. 
Grid Rau. — Oberitleutnant von Reuß. — Privatgelehrter 
Anton Sandhagen. — Rittergutsbeſitzer Freiherr von 
Schlotheim. — Regierungsrat Dr. Martin Schöpff. — Haupt- 
mann Rüdiger von Schuler. — Oberſtleutnant a. D. Ludwig 
Seeger. — Holzbändler Hermann Siebs. — Kaufmann Felix 
Steinhoff. — Kaufmann Johann Michael Stemmler. — 
Kunſtgewerbeſchullehrer Alfons Ungerer. — Herzoglich Croy⸗ 
ſches Archiv Dülmen. — Haupftarchiv Neuſtrelitz. 

Lebenslängliche Mitgliedſchaft erwarben Kauſmann Theo⸗ 
dor Will und Gutsbeſttzer Louis Max Schlenker. 

Stifterrechte erwarb Fabrikbeſitzer Rudolf Kneiff. 
Eingänge 
vom 1.—30. September 1920. 

A. Für die Bücherei. 

Geſchenke: Von Subdirektor W. von Düring: v. Gais 
berg⸗Schöckingen, Aber die im Thurgau vorkommenden zwei 
Geſchlechter Gaisberg, o. J. - Von Rechtsanwalt Dr. Kraetzer 
als Verf.: Jakob Kraetzer: Ein Mainzer Bürgerleben 1773 — 1846 
aus Heſſiſche Chronik 1920, Heft 9/10). — Von Oberlehrer 

. Riedel: Herrmann, Unſere Kriegsopfer (— Baufteine zur 
Geſchichte Neuſtadts Heft VIII). Neuſtadt a. d. Orla 1919. — 
Von Amtsgerichtsrat Dr. von Hirſchfeld: Georg v. Hirſchfeld, 
Geſchichte der Sächſiſch⸗Ascaniſchen Kurfürſten (1180 — 1422). 
Berlin 1884. — Von stud. theol. et phil. Werner Baude: Zum 
Gedächtnis an Superintendent D. Leopold Petri (T Sorau 7. IV. 
1915). Sorau 1914. — Von C. Schöner: Satzungen des 

amilienverbandes der Schöner E. V. Wiesbaden 1020. — 
on Adolf Palm als Verf.: Stammfolge und Chronik der aus 
Aalen hervorge var ad Familie Palm, fowie der damit ver» 
bundenen Familie Cranz. Neukochen 1912. = Von Referendar 
Gerhard Lorenz: Güter⸗Adreßbuch für die Provinz Sachſen. 
Leipzig 1913. —— Vom Staatlichen Gymnaſium Sorau: Vergiß 
die treuen Toten nicht! Ein Ehrenkranz des Gymnaſiums auf 
das Grab ſeiner im Weltkriege gefallenen Lehrer und Schüler. 
Sorau 1920. — Von Profeſſor Thilenius: 1. Leichenpredigt 
für Nikolaus Thilenius, Heſſ. Darmſtädtiſcher Kammerrat, 
T Gießen 1664. Darmſtadt o. J. — 2. Eſſelborn, Darmſtadt 
unb fein Hof zur Zopfzeit. Friedberg 1915 (= Heſſiſche Volks. 
bücher 21 u. 22). — 3. Pfann müller, Ludwig Wilhelm Luck, 
Pfarrer und Chroniſt von Wolfskehlen, ein Freund Friedrich 
Hebbels. Friedberg 1915 (= gheſſiſche Volksbücher 24). — 
A. Eſſelborn, Emanuel Creſpels Reifen in Kanada und Schiff⸗ 
bruch bel der Rückkehr nach Frankreich. Friedberg 1915 (= Heſſi⸗ 
ſche Volksbücher 25). — 5. Hermann, Aus tiefer Not. Heſſiſche 
Briefe und Berichte aus ber Zeit des 30 jährigen Krieges. Fried⸗ 
berg 1915 (= heſſiſche Volksbücher 26 u. 27). — 6. Eſſelborn, 
irmaſens und Buchsweiler. Bilder aus der Heſſenzeit der 
raſſchaft Hanau⸗Lichtenberg, Friedberg 1917 (= Heſſiſche Volks⸗ 
bücher 28— 30). — 7. Allerlei aus alten uw di Friedberg 1018 
(= Heiftihe Volksbücher 37 u. 38). — 8. GT 
ge et. Eine Gedenkſchrift. nen 1918 (= Heilifche 
olksbücher 39). — 9. Roth, Geſchichte der Stadt Wiesbaden. 
Wiesbaden 1883. — 10. Diehl, Reformationsbuch ber Evange⸗ 
liſchen Pfarreien des Großherzogtums Heſſen. Friedberg 1917 
(T Heſſiſche Volksbücher 31—36). — 11. Klingelhöffer, Ges 
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ſchichte der Familie Klingelhöfer. Frankfurt a. M. 1909. — 
12. Soldau, Geſchichte von Heſſen. és a 1806. — Von 
Archivar Friedrich von Klocke als Verf.: Aus neueren weſt⸗ 
fäliſchen Adelsgeſchichten (aus: Weſtfalen, Witteilungen des 
Vereins für Geſchichte und Altertumskunde Weſtſalens. 1919.). 

Kauf bezw. Tauſch: Köhler, Die Réfugiés und ihre 
Kolonien in Preußen und Kurheſſen. Gotha 1867. — Wolf, 
Lucas Geizkofler und feine Selbſtbiographie 1550 — 1620. 
Wien 1873. — v. Bredow⸗ Wedel, Hiftoriihe Stamm⸗ und 
Ranglifte des deutſchen Heeres. Berlin 1005. — Fidicin, 
Die Territorien der Mark Brandenburg. Bd. III, Berlin 1860. 


B. Für das Archiv. 


Von Kommerzienrat Heinrich Otto: Perſonal zettel. Von 
Landwirt Hermann Seitz: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1891); 
1 Siegelabdruck. - Von Reg. ⸗Oberſekretär Fritz Wiemers: 
Perſonalzettel. - Von Stadtrat Otto Paul Gerike: Perſonal⸗ 
zettel; Lichtbild. - Von Gutsbeſitzer Hans Sachſe: Perſonal⸗ 
guet, — Von Gutsbeſitzer Moritz Löhne: Ahnentafel (1881). 

on K. von Alberti: Nachfahrentafel des Franz Carl von 
Alberti, Württ. Oberſt. 1893. — Von Rechtsanwalt Viktor 
Schlüter: Ahnentafel (* 1884). — Von Apotheker Carl Long: 
Berfonalzettel. = Von Kaufmann Karl Koerber: Perſonalzettel; 
Lichtbild. = Von Kaufmann David Noll: Perſonalzettel. m 
Von der Unteroffizierſchule in Wetzlar: 19 Photographien von 
Offizieren und zwar der Generalmajore zv. Kloeden, v. Sanitz, 
ar eee ee e o Gerautb, o Bohlar. 
v. Strubberg; der Oberſtleutnants: v. Kloeden, v. Treskow, 
Graf von Schwerin, v. Horn, v. Dreßler zu Scharfen⸗ 
(tein; der Majore: v. Stülpnagel, v. Motz, v. Pannwitz, 
Freiherr d'Orville von Löwenclau, v. Kroſigk, v. Zamory. 
-Von Archivdirektor Archivrat Dr. Tille: Gedruckte Familien 
anzeigen, ex Von stud. theol, et phil. Werner Paucke: Perſonal⸗ 
zettel. = Von Alfred Sandberger: Perſonalzettel.— Von 
RNechnungsreviſor Oskar Noux: Zeitungsausſchnitte. - Von 
Direktor Klubeſcheidt: Perſonalzettel. = Von Alexander Graf 
von Brandenſtein⸗Zeppelin: Perſonalzettel; Exlibris; 3 Siegel- 
abdrucke; Nachrichten aus der von Brandenſteinſchen Familie, 
Mai 1920. — Von Oberleutnant €. Beſch: Perſonalzettel mit 
29 Kirchenbuchauszügen. — Von Kontrolleur M. Greiner: 
Perſonalzettel. — Von Rittmeiſter a. D. Wolf von Niebels 
ſchütz: Siammtafel der Vicedome von Eckſtedt (Haus Apolda). 
— Von Opernſänger Friedrich Seelbach: Perſonalzettel. — 
Von Architekt J. 9. Benier: Ahnentafel (* 1894). = Von Haupt. 
mann von Schuler: Perſonalzettel; Exlibris; 1 Wappen mit 
Beſchreibung; 1 Siegelabdruck. — Von Poſtdirektor Grunds 
mann: Perfonalzettel. = Von Ludwig Meixner: Perſonal⸗ 
zettel. Von Referendar Wilhelm Hauth: Perſonalzettel. m 
Von Freiherrn von Schlotheim: Perſonalzettel. — Von 
Kaufmann Hans Stemmler: Verfonalzettel. = Von Kaufmann 
Guſtav Karcher: Perſonalzettel. 


Wir ſuchen als dritten Beamten 


Hiſtoriker, 
möglichſt mit abgeſchloſſener akademiſcher Bildung 
und archivaliſchen Kenntniſſen. Vertrautheit mit 


genealogiſchen Arbeiten Bedingung. Eintritt ſofort; 


bei Geeignetheit Dauerſtellung. Meldungen mit 
Lebenslauf, Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an 


Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
E Leipzig, Floßplatz 11. 


Der vorliegenden Nummer liegt ein Proſpekt des „Deutſch⸗ 
Meiſter⸗Bundes“ in Barmen bei, den wir der beſonderen Auf 
merkſamkeit unſerer Leſer empfehlen. 


Alle Zuſcheiften nur an: 
dentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ 
a und Samiliengefbidte | 


? Sernruf 19068 + Leipzig, Sloßplat; 1 + Doftffyed onto Leipzig 51 228 i 


deten fr De „Bentraiheite für Dentide b n e RI RE QUI ——m 
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: Druck von G. Reichardt, Groitzſch, Bezirk Leipzig. : : " 
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für mi 


familiengefhichtliye Blätter 
ss Monatsfchrift für bie gefamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie ss 
Piensa inn pun | 

erfonen- unb Familiengeſchichte in Leipzig. C. b. 
|.  Bährlicher Bezugspreis 16 M., 


tglieder ber Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerungszuſchlag. — Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 
Floßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt, 
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nhalt: Der Zuſammenſchluß ber deutſchen familiengeſchichtlichen Vereine zu größeren Aufgaben. Von Archwar Dr. Friedrich 
ecken. — Die ſtändiſche S des durch den Weltkrieg erlöſchenden weſtfäliſchen Gefchlechtes von Michels. Von Archivar 


Friedrich von Klocke. (Schluß.) — 


Herrn Dr. Bernhard Körner. Von Profeſſor Otto 


amiliengeſchichtliche Bibliographie. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. — Antwort an 


Hupp. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 


Familiengeſchichtliche Bauſteine. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Der Zuſammenſchluß der | 
deutſchen familiengeſchichtlichen Vereine zu größeren Aufgaben. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


ia 15. Februar 1919 erließ (vgl. Familiengeſchichtliche 
Blätter 1919, Sp. 33 — 34) unſere Bentralitelle den Aufruf zur 
Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft der Fachverelne. Friedrich 
von Klocke nennt dieſen Plan (fiebe unſere Blätter 1920 
Spalte 67) „al8 Gedanke bereits eine bedeutungsvolle Tat“. 
Und mit Recht. Sind auch viele Monate vorübergegangen, bis 
daß er Wirklichkeit wurde: der Ruf nad) Zuſammenſchluß 
mal erhoben, konnte nicht wieder im Stillen verhallen. Unfer 
Aufruf hatte gezündet, und wenn aud) viele forgfältige und 
behutſame Arbeit nötig war, um die Früchte reifen zu laſſen: 
der Erfolg konnte nicht ausbleiben; am 29. September 1920 
endlich war das Ziel erreicht. j 
uf der diesſährigen Tagung des Geſamtvereins der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine, der erſten, die ſeit 
ſieben Jahren die Vereinsvertreter zu 
und zwar vom 25.—30. September in Weimar vereinte, wurden, 
vorerſt im Rahmen der Abteilung IV (für hiſtoriſche Hilfswiſſen⸗ 
5 mehrere genealogiſche Probleme erörtert Zunächſt 
rad) am 28 September Dr. phil. ge u bach über die Weimarer 
ünſtlerfamilie Richter; verfolgte am genealogiſchen 
amilienaufbau die nicht geringe Anzahl von Sproſſen dieſes 
eſchlechtes, die teils in der Malerei, teils in der Baukunſt 
Thüringens vom Anfang des 17. bis in die zweite Hälfte des 
18. Jahrhunderts, insgeſamt vier Generationen hindurch, tätig 
ewefen find; verfolgte fie nach der Art ihres Schaffens und 
[bre künſtleriſchen Entwickelung. In einem Schlußwort zu ben 
arlegungen ging 9Irdjlobireflor Dr. Tille, der die Verhand⸗ 
lungen der ping IV leitete, auf die Wichtigkeit der 
Genealogie aud) für die Kunſt⸗, Literatur- und Muſikgeſchichte 
ein. Anſchließend hielt ſodann Privatgelehrter 9. F. Madco 
einen Vortrag über Zeugenvernehmungen vor dem 
Reichskammergericht als genealogiſche Quellen. An 
einer großen Anzahl von Beiſpielen wurde der familien⸗ 
san. e Wert der Verwandtſchaftsangaben erörtert, die in 
n Protokollen über Vorladungszuſtellungen, über Ver⸗ 
nehmungen und Verhandlungen in den Akten des alten Neichs⸗ 
e ee jetzt bekanntlich zum größten Teil im Staats- 
archiv a. enthalten find, | | 
Am 29. Sepiember fand ſodann in Gegenwart von über 


30 Teilnehmern die Sitzung ſtatt, in der die Gründung einer 


beſonderen Abteilung für Genealogie und Heraldik herbei⸗ 
eführt werden ſollte. Die Sitzung wurde wieder von Archiv- 
treltor Dr. Armin Tille geleitet. Als Protokolljührer 
der Verhandlungen wurde auf Vorſchlag des Vertreters 
des Vereins Herold (€. F. Macco) Archivar Fr. von Klocke 
berufen. Vertreten waren die acht Vereine: Herold (durch 
Privatgelehrten H. F. Macco), Roland (Dresden; Kaufmann 
Georg Hänel), Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
e (Dr. phll. Naumann), St. Michael 
Privatgelehrter W. C. von Urnswaldt), Verein für Nieder⸗ 
ſächſiſche Familienſorſchung (berfelbe), Bentralſtelle für Nieder · 


eine _ 


egenſeitiger Ausſprache 


ihre SBereltwilligfeit aur Mitwirkung äußerten, 3. 
w 


ſächſiſche Familiengeſchichte (Proſeſſor Dr. Weidler), Weſt⸗ 

Bliſch, Geſellſchaft für Familienkunde Univerſitätsprofeſſor 
r. L. Schmitz ⸗ Kallenberg), Danziger Geſellſchaft für 

Familienforſchung. Wappen- und Siegelkunde (Privatgelehrter 
F. Macco) ſowie die Körperſchaft: Sächſiſche Stiitung für 
amilienforſchung (Oberregierungsrat Dr. E. Gritzner). 

Ich ſelbſt durfte zuerſt über Genealogiſche Aufgaben 
RI Gegenwart ſprechen, deren hauptſächlichſte unb bringenbite 

er Zuſammenſchluß der Fachvereine ijt. Die zunehmende Ver⸗ 
breitung der Familiengeſchichtsforſchung kommt in der Bil dung 
neuer Vereine, in der Bildung von Sonderzirkeln oder Oris⸗ 

ruppen ſchon beſtehender zum Ausdruck. Es müſſen aber darüber 
hinaus Diefe vielen Intereſſentenkreiſe dem großen Ziel dienſt⸗ 

ar gemacht werden, die Genealogie einer Blütezeit praktiſcher 
Betätigung und wiſſenſchaftlicher Forſchung entgegenzuführen. 
Von der Löſung dieſer Aufgabe hängt die Zukunft unſerer 
Wiſſenſchaft überhaupt ab; erreichen wir keine Geſamtorganiſalion 
mit gemeinſamen Zielen, dann erwächſt aus der zunehmenden 
Zerſplitterung die Gefahr des Herabſinkens unſerer Wiſſenſchaft 
in völlige Bedeutungsloſigkeit. 

Es ift daher unabweisbare Notwendigkeit, eine Vereinigung 
der genealogiſchen Welt herbeizuführen, auch nach Möglichkeit 
ein gemeinſames Arbeitsprogramm aufzuſtellen und an feiner - 
Ausführung mit vereinten Kräften zu wirken. In ein ſolches 
Arbeitsprogramm gehört vor allem die fo dringend benötigte 
familiengeſchichtliche Bibliographie, gehört ſerner ein 9708 
Leichenpredigten⸗Katalog, für den der Verein Roländ erhebliche 
Arbeit 8 hat, gehört die gemeinſame Förderung eines 

roßen Wappenbilderlexikons, wie es vom Verein Herold ſchon 
fs ahrzehnten zuſammengetragen wird. Wichtig ift ferner 
ie Schaffung einer von unſerer Zentralſtelle bereits ſeit langem 
erwogenen Nachrichtenſtelle über genealogiſche Arbeiten und 
ein von der Zentralſtelle für niederſächſiſche Familiengeſchichte 
vorgeſchlagenes gemeinſames „Suchblatt“ für genealogiſche 
ragen. Das alles kann aber gerade in den heutigen ſchweren 
eiten nur durchgeführt werden, wenn die genealogiſchen Ver⸗ 
eine und Ardeitsſtellen ſich zu einer großzügigen Organiſation 
zuſammenſchließen. Organiſation iſt heute alles; und nur mit 
organifierter Kraft können weiter unſere berechtigten Forderungen 
der Allgemeinheit, den Behörden und Körperſchaften gegenüber 
mit Nachdruck vertreten werden. à 
Anſchließend berichtete Referent weiter über ble Geſchichte des 


f N ens. Die unferer Zentralſtelle auf das Rund⸗ 


chreiben vom 15. Februar 1919 erteilten Anworten wurden verleſen, 
nämlich die der Vereine Herold, Roland (Dresden), der Zentral- 


ſtelle für niederſächſiſche Familiengeſchichte, der Den ffurter Genea⸗ 


logiſchen Geſellſchaft, des Vereins für niederſächſiſche Familien⸗ 

forſchung, ber Weſtdeutſchen Gefellfchaft für Familienkunde und der 

Sächſiſchen Stiftung für Familienforſchung. die 3. T. 1 ges 
. aber au 


Grund ber eigenen wirtſchaftlichen wie ber gejamtbeut[d)en Lage 
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der Verwirklichung des Gedankens, insbeſondere hinſtchtlich 
Beſchickung einer Vertreterverſammlung, derzeit — 1919 — nicht 
nähertreten konnten; nur der Roland, Verein für deutſchvölkiſche 
Stammkunde zu Berlin, knüpfte ſeine Mitwirkung an Be⸗ 
dingungen, die zweifellos in das Recht der einzelnen Fach⸗ 
vereine auf freie Regelung ihrer inneren Verhältniſſe eingreifen, 
in dem er erklärte, daß er nur mit ſolchen Vereinen eine Arbeits» 
gemeinſchaft eingehen würde, die gleich ihm ausnahmslos von 
allen Mitgliedern ein ariſches Blutsbekenntnis forderten. Im 
Frühjahr 1920 wurde der Gedanke des Zuſammenſchluſſes erneut 
aufgenommen, und zwar durch den Vorſitzenden des Geſamt⸗ 
vereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine, Geheimen 
Archivrat Dr. Paul Bailleu, zweiten Direktor der Preußiſchen 
Staatsarchive, der die Bildung einer beſonderen Abteilun 
für Genealogie und Heraldik im Geſamtverein vorſchlug un 
zur Ausführung dieſes Gedankens die Entſendung von Ver⸗ 
tretern zur Tagung des Geſamwereins in Weimar nabelegte. 
Zu dieſem Gedanken äußerten fid) die meiſten Vereine zu— 
ſtimmend und ſtellten die Entſendung von Vertretern in Aus- 
ſicht: die Weſtdeutſche Geſellſchaft für Familienkunde und die 
Frankfurter Genealogiſche Geſellſchaft konnten einen Vertreter 
freilich nicht entſenden. Nur der Roland in Berlin machte 
auch jetzt wieder zur Vorbedingung ſeiner Witwirkung die 
Forderung eines Blutsbekenntniſſes für die Mitglieder der 
Vereine, in deren Verband er eintreten p». in dieſem Falle 


alfo auch der ſämtlichen (ca. 180!) dem Geſamwerein ange⸗ 


hörenden Vereine. 

Archivdirektor Dr. Tille ſchlug nunmehr vor, zur Frage der 
Bildung einer Abteilung Genealogie und Heraldik im Rahmen 
des Geſamtvereins ſeitens der familiengeſchichtlichen Vereine 
überzugeben und erteilte zu dieſem Zweck den anweſenden Ver- 
einsvertretern das Wort. 

Privatgelehrter H. F. Macco erklärte für den Verein 
Herold, daß dieſer dem Plan geneigt ſei. Der Redner betonte, 
daß mit organiſtertem Arbeiten auch Erſparniſſe gemacht werden 
könnten; er begrüßte die Bibliographie trotz aller Schwierigkeiten; 
erklärte die Zuſammenſtellung eines Leichenpredigten⸗Verzeich⸗ 
niſſes für wichtig; begrüßte die Bildung einer Nachrichten ⸗Melde⸗ 
ſtelle für genealogiſche Arbeiten; begrüßte ein Suchblatt, mit dem 
ebenfalls Erſparniſſe gemacht werden könnten, und das unter 
wiſſenſchaftliche Leitung geſtellt werden müſſe. 

Der Vertreter des Roland (Dresden), deſſen Schatzmeiſter 
Georg Haenel, erklärte, bap jein Verein dem Plan in der port» 
gel agenen Form febr geneigt ſei. Der Redner begrüßte die 
8 und mit namentlicher Hervorhebung ein Such⸗ 

att ſehr. i 


Oberregierungsrat Dr. Gritzner erklärte für die Sächſiſche 


Stiftung für Familienforſchung, daß dieſe den Gedanken des 
Zuſammenſchluſſes mit Teilnahme verfolge, im übrigen aber bis 
zur Klärung ihrer Stellung im Geſamtverein eine endgültige 
Stellung noch nicht einnehmen könne. 

Der Vorſitzende der Weſtfäliſchen Geſellſchaft für Familien⸗ 
kunde, Univerſitätsprofeſſor Dr. Schmitz⸗Kallenberg, erklärte, 
daß ſein Verein dem Gedanken des Zuſammenſchluſſes ſehr 
ſympathiſch 5 | . 

Für ben Verein für niederſächſiſche Familienforſchung erklärte 
Privatgelehrter von Arnswaldt, daß der Verein bei Wahrung 
voller Selbſtändigkeit dem Zuſammenſchluß febr geneigt fel. 
Auch für ben St. Michael, Verein deutſcher Edelleute, der 
grundſätzlich u. a. Familiengeſchichte pflegt, gläubte der Redner 
ſagen zu dürfen, daß er ſich ebenfalls an einem Zuſammenſchluß 
beteiligen werde. | 

Der Vorſitzende ber Zentralſtelle für niederſächſiſche Familien ⸗ 
geſchichte, Profeſſor Dr. Weidler, äußerte lebhaiten Beifall zu 
den Vorſchlägen und erklärte den Zuſammenſchluß für unbedingt 
notwendig. 

Namens der Danziger Geſellſchaft für Familienforſchung, 
Wappen» und Siegelkunde erklärte Privatgelehrter Macco, 
daß dieſe ebenfalls für den Zuſammenſchluß ſei. 

Nach dieſen Erklärungen ſtellte der Sitzungsleiter die 
grundſätzliche Zuſtimmung der ſämtlichen vertretenen, d. h. der 


weitaus meiſten deutſchen familiengeſchichtlichen Vereine zum 


Zuſammenſchluß in eine Abteilung des Geſamtwvereins der deut⸗ 
ſchen Geſchichis⸗ und Altertums vereine feft, und erklärte, daß 
dieſe Abteilung, die auch den Beiſall des Vorſitzenden des Ge⸗ 
ſamtvereins finde, damit ins Leben trete. Es folgten längere 
Erörterungen über die Benennung der Abteilung; bie Vereins⸗ 
vertreter entſchloſſen ſich en für den Namen „Abteilung VI 
für Genealogie und Heraldik“. Das Programm der Abteilung 
wurde in folgenden Sätzen niedergelegt: 
1. Die Abteilung iſt eine durchaus loſe Vereinigung, die 
ö . eine Einwirkung in die wiſſenſchaftliche, wirt⸗ 
chaftliche und ſonſt ſatzungsgemäß beſtimmte Selbſtändigkeit der 
ange! oſſenen Vereine ablehnt.. 


— ——— — „ = — 
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2. Ihr Zweck iſt 
a) Vertretung gemeinſamer Intereſſen in der Öffentlichkeit, Be⸗ 

hörden, Körperſchaften uſw. gegenüber; 

b) Förderung allgemein wichtiger Arbelten auf dem Gebiete der 
Geſchlechterkunde. 

3. Ihre Vertretung erfolgt durch den Vorſitzenden und den 
Schriftführer; beide werden aus Gründen der Stetigkeit der 
Geſchäftsführung auf die Dauer von je drei Jahren auf der 
Hauptverſammlung des Geſamtvereins gewählt. 

Die Abteilung ſoll ſich alſo nicht nur auf den Tagungen 
des Geſamtvereins betätigen; ihr Wirken findet vielmehr grund⸗ 
ſätzlich ununterbrochen ſtatt. Es wurde deswegen auch als 
notwendig erkannt, zur Bewältigung dieſer fortlaufenden Ar⸗ 
beiten nicht nur einen Abteilungsvorſitzenden, ſondern auch einen 
Schriftführer zu wählen. In der nun erfolgenden Wahl wurde 
von den Vereinsvertretern einſtimmig Dr. jur. et phil. Stephan 
Kekule von Stradonitz zum Vorſitzenden, der Referent zum 
Schriftführer erwählt, letzterer, nachdem der Heroldsvertreter 
darauf hingewieſen hatte, daß unſere Zentralſtelle infolge ihrer 
Einrichtungen (ſtändige Geſchäftsſtelle uſw.) für die Bewältigung 
des Schriſtwechſels beſonders geeignet jei. 

Im unmittelbaren Anſchluß an dieſe Gründungsſitzung fand 
die erſte Arbeitsſitzung der neugegründeten Abteilung ſtatt, die 
von ihrem Schriftführer geleitet wurde, während bie Protokoll⸗ 
führung wiederum Archivar von Klocke übertragen war. 

Es wurde zunächſt in Anknüpfung an die wichtige Be» 
ſprechung der Kirchenbuchfrage auf bem 14. deutſchen Archivtag 
am 27. September (vgl. unſere Blätter Spalte 333—335) die 
Angelegenheit der Aufbewahrung und Nutzbarmachung der 
Kirchenbücher behandelt. Univerſitätsprofeſſor Dr. Schmitz⸗ 
Kallenberg führte aus, daß für eine Zentraliſation der Kirchen⸗ 
bücher nicht nur die Staatsarchive, ſondern auch Diözeſan⸗ 
archive oder, wie in Koblenz Konſiſtorialarchtive in Betracht zu 
ziehen ſeien. Evangeliſche wie katholiſche Pfarreien dürften 
vielſach bereiter fein, die Kirchenbücher an ſolche geiſtliche, als 
an ſtaatliche Archive abzugeben. Im Anſchluß daran berichtete 
Privatgelehrter von Arnswaldt über die Neuordnung der 
Kirchenbuchverhältniſſe in Braunſchweig, der Referent über 
Frankfurt a. M., rivatgelehrter Macco über Zuſtände 
im Rheinland, wo er feſtgeſtellt babe, wie Kirchenbücher durch 
Verſetzung der Pfarrer verſchleppt worden waren. 

Es ſolgte ſodann die ſehr ausführliche Beſprechung des 
Planes der ſamiliengeſchichtlichen Bibliographie, deren Gr» 
gebniſſe die Leitgedanken ſind, die auf Spalte 327 bis 330 dieſes 
Heftes beſonders behandelt werden. 

- Am Donnerstag, den 30. September, vormittags, hielt ble 
Abteilung VI eine zweite Arbeitsſitzung ab. 

Referent eröffnete die Sitzung und leitete fie am Anfang 
und zum Schluß, während zwiſchendurch in feiner durch Teil- 
nahme an einer Sitzung der vom 14. Deutſchen Archiptag ein. 
geſetzten Kommiſſion für Kirchenbuchangelegenheiten veranlaßten 
Abweſenheit die Leitung in Händen des Univerſitätsprofeſſors 
Dr. Schmitz⸗ Kallenberg lag. Protokollführer war wieder 
Archivar von Klocke. 

Proſeſſor Dr. Weidler beſprach zunächſt die Erklärung des 
Roland - Berlin, nur mit Vereinen, die auch das ariſche Bluts⸗ 
befenntnis von ihren Mitgliedern fordern, zuſammenzuarbeiten. 
Er erklärte, daß auch er den Raſſegedanken für wichtig halte, 
aber der Meinung ſei, daß die Frage des Blutsbekenntniſſes 
mit allgemeinwiſſenſchaftlichen Beltrebungen nicht verquickt 
werden dürfe. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. 

Profeſſor Dr. Weidler ging ſodann ausführlich auf das 
von der Zentralſtelle für niederſächſiſche Familtengeſchichte an» 
geregte „Suchblatt“ für familiengeſchichtliche Nachrichten ein. 
Er führte aus, daß heute der Familiengeſchichtsforſcher Anfragen 
oft in 3, 5, 5, 6 verſchiedenen Zeitſchriften veröffentlichen müſſe; 
daß damit erhebliche Druck- und Papierkoſten aufgewendet 
würden, ohne doch Gewähr zu haben, daß die Anfrage wirklich 
allen, die Hilfe leiſten könnten, zu Geſicht käme. Dagegen würde 
der Außen eines von den familiengeſchichtlichen Vereinen ge⸗ 
meinſam herauszugebenden und den einzelnen Zeitſchriften bei⸗ 
ulegenben allgemeinen Suchblattes, das damit allen Familien- 
Ionen vor Augen käme, außerordentlich groß fein und gleiche 
zeitig eine Druckkoſtenerſparnis für bie Zeitſchriften der einzelnen 

ereine herbeiführen. Redner freute ſich, daß (don am vorigen 

Tage ein ſolches Suchblatt er freundlich begrüßt fei. Die 

tte Hände gelegt werden, die es 

verſtänden, die oft in ganz unzulänglicher etd abgefaßten 
Anfragen geſchickt zu überarbeiten. 

In einer ausführlichen Erörterung wurden von der Ver⸗ 
ſammlung dieſe Anregungen beſprochen, ſo daß Profeſſor 
Dr. Schmitz- Kallenberg als Sitzungsleiter zum Schluß feft 
ſtellen konnte, daß ſämtliche anweſenden Vereinsvertreter fid) für 
Schaffung eines gemeinſamen Suchblattes ausgeſprochen hätten, 


im jüngiten Abſchnitt 
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So ſchloß nach hocherfreulichem Verlauf und nach an» 
ſtrengender Arbeit dieſe Weimarer Tagung. Wir dürfen die 
Hoffnung hegen, daß die perſönlichen Bekanntſchaften, die ge⸗ 
ſchloſſen oder erneuert wurden, daß die von größter Gin» 
mütigkeit getragenen Ausſprachen der Vereinsvertreter eine 
für die Zukunft unſerer Wiſſenſchaſt ſegenbringende Saat bar» 
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ſtellen. Weimar und die letzte Septemberwoche des Jahres 1920 


werden jedenfalls einen Markſtein und damit den Beginn eines 
neuen Abſchnittes in der Geſchichte der Genealogie bekunden. 
Nun ift die Bahn frei für Auswertung wichtigſter Zukunſts⸗ 
fragen! Zum Wohle des Ganzen! 


Die ſtändiſche Entwicklung des durch den Weltkrieg 
erlöſchenden weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels. 


: Von Archivar Friedrich von Klocke. 


A, 

Mit ber Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert war 
aber ſchon eine neue Zeit herangekommen. Und dieſe neue 
Zeit brachte nun auch eine Erweiterung der Lebens⸗ 
geſtaltung für die Geſchlechter des Stadt- und Land⸗ 
adels von Soeſt und der Börde. Das Erbgeſeſſenen⸗ 
tum erfuhr in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
feine Auflöſung, und Beamten» und Offiziers dienſt ge» 
wannen dafür eine bislang in dieſem Kreiſe nicht ge⸗ 
kannte Bedeutung“). Auch für das Geſchlecht von 
Michels, deſſen Entwicklung damit, auch jetzt von der 
Entwicklung des übergeordneten Standes getragen, zu 
einer vierten Stufe gelangte. 

In dieſen Abſchnitt“) ſtändiſcher Entwicklung trat 
ey nur ein Teil vom zweiten Haufe dritten Zweiges 


es Geſchlechtes ein. Das erſte Unter⸗Haus des zweiten 


Hauſes war mit den Sproſſen, die bis zu ihrem Tode 
den Namen Michels führten, bereits im Jahre 1799 
erloſchen; und ſeine genealogiſch letzte Angehörige mit 
‚anderem Familiennamen, die fchon erwähnte Frau 
von Reden, geb. von Michels, beſchloß es 1831 
ganz. Blieb nur das zweite Unterhaus, das Florens 
von Michels, Erbgeſeſſener zu Soeſt (* 1722, t 1792) 
mit ſeiner Gemahlin Sophie Charlotte Albertine 
Edler Herrin und Freiin von Plotho in den 
60er Jahren des 18. Jahrhunders begründet hatte, 
und das mit deren Sohne Franz (* 1769, 7 1849) 
die neue Zeit heraufkommen ſah. Von dieſem Franz 
von Michels und ſeiner Gattin Friederike von 
Reichmeiſter haben dann noch drei weitere Genes 
rationen ihren Ausgang genommen. | 

Den wirtſchaftlichen Hintergrund bildeten aud) 
Michelsſcher 
weſentlich die überkommenen Beſitztümer in Soeſt und 
der Soeſter Börde. Das oben ſchon erwähnte Haus 
am Soeſter Markt gehörte der Familie bis in den 
Anfang unſeres Jahrhunders und wurde dann nach 
dreieinhalb Jahrhundert langem Beſitz verkauft; der 
„Tangen“ am Großen Teich in Soeſt war ſchon früher 
in andere Hände übergegangen“). Dagegen blieb, neben 
Saſſendorfer Salinenanteilen, das Rittergut Nateln 
in der Soeſter Börde bis heute, nun ebenfalls im vierten 
Jahrhundert, dem Geſchlechte erhalten. Und anderer 
kleiner Beſitz, auch außerhalb Soeſts (3. B. in München 
und Garmiſch), kam hinzu. 

Hinſichtlich der Lebenstätigkeit blieb der 1769 zu 
Soeſt geborene und 1849 ebenda verſtorbene Fidei⸗ 
kommißherr Franz von Michels im weſentlichen noch 
das Kind des 18. Jahrhunderts, der Erbgeſeſſene auf 
feinem Beſitze zu Nateln und Soeſt. Dann aber kam 


= 10, vol auch Fr. von Klocke, Das Geſchlecht von Klocke, 


*) Für das Folgende. vgl. des näheren die Genealogie 

von Michels im Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbuche der 
Adeligen Häuſer (Alter Adel und Briefadel) 1920. 

x 0 Pgl. Zeitſchriſt des Soeſter Geſchichtsvereins, Heft 12, S. 25. 


Entwicklung 


(Schluß.) 

die Wandlung. Der Sohn von Franz, Otto von 
Michels (* 1804, f 1887, >> Karoline von Dücker), 
war nach der Richtung ſeines Wirkens in eriter Linie 
bereits preußiſcher Beamter, zuletzt Kgl. Kreisgerichts⸗ 
direktor in Soeſt, und erſt in zweiter Fideikommißbe⸗ 
ſitzer auf Nateln. Seine Söhne und Enkel traten 
gar vollzählig in den Verwaltungs-, den Gerichts-, den 
Offiziersdienſt ein; der älteſte von ihnen: Goswin 
von Michels (* 1844; oo Angèle München), Dr. juris, 
Kaiſerl. deutſcher Geheimer und Ober⸗Regierungsrata. D., 
Fideikommißbeſitzer auf Nateln, Nechtsritter des Johan⸗ 
niterordens, in München lebend; der zweite: Otto 
von Michels (* 1819; oo Anna Waſſerfall), preuß. 
Oberſt 3. D., zu Detmold wohnhaft; ber dritte: Ernſt 
von Michels (* 1854; oo Anna von Reichmeiſter), 
Kgl. preußiſcher Amtsgerichtsrat a. D., Worthalter der 
Genoſſenſchaft der Salzbeerbten zu Saſſendorf, in Soeſt 
angeſeſſen; und des letzteren beide Söhne Otto und 
e Ris von Michels (“ 1890 bzw. * 1891) wieder 

iziere. 

Solch Wandlung in der Betätigung hatte natürlich 
auch eine Wandlung von Lebenshaltung und Kultur 
zur Folge. Das geruhig⸗läſſige Weſen des Erb⸗ 
geſeſſenentums ward abgelöſt von den geſchloſſeneren 
Formen, die das ernſtere Streben in der Dienſtordnung 
eines allmählich erſtarrenden Staates ergab. Es wichen 
die bisher noch möglichen landſchaftlichen Beſonder⸗ 
heiten der Kultur, und eben jener Staatsdienſt brachte 
dafür von ſeinen allgemeiner gültigen Normativen in 
alle Gebiete der Lebenshaltung hinein. 

Jener Erweiterung der Wirkens und Lebenskreiſe 
entſprach des ferneren auch die Geſtaltung ber Ver⸗ 
ſchwägerungsgrenzen im 19. Jahrhundert. Bleiben die 
Verbindungen mit den von Düder, Frhrn. von 
Ledebur, von Holtzbrinck noch in weſtfäliſchem 
Grundbeſitzerkreiſe (doch mit Einſchlag auch des Offizier⸗ 
tums), ſo führten die mit den luxemburgiſchen München, 
den lippiſchen Waſſerfall, den von jenſeits der Elbe 
ſtammenden von Behr, den hannoverſchen von Reich- 
meiſter über Weſtfalen hinaus und auch in Beamten⸗ 
und Offizierskreiſe hinein. E 

Und das Ergebnis dieſer ſtändiſchen Entwicklung 
iſt alsdann auf ſeiner vierten Stufe: Aus dem 
Geſchlechte von Wichels als Teil des Soeſter 
Patriziats war über den Stadt- und Landadel 
von Soeſt und der Börde ein deutſcher Adel 
ſchlechthin geworden. Dieſe vierte Stufe aber ſollte 


eine letzte fein. 


Rückblickend auf ſolche Entwicklung waren die letzten 
Generationen des weſtfäliſchen Geſchlechtes von Michels 
in das 20. Jahrhundert eingetreten. Aber die Familie 


war ſchon ſeit längerem nicht mehr ausgebreitet; in jüngſter 


Generation ſtanden neben der einzigen Tochter des 


Geheimen Reglerungsrates Dr. Gos win von Wichels, 


Eleonore von Michels, nur ihre zwei (unvermählt 


gebliebenen) Vettern Jobſt und Otto, Söhne des 


à 
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Gerichtsrates Ernft von Michels zu Soeſt. Beide 
dienten dem alten Reiche als Offiziere; und bei 
den unerhörten Blutopfern, bie dieſer Kreis im Welt: 
kriege gebracht, haben beide ihr Leben hingegeben. 
Der ältere, Otto von Wichels, Kgl. preußiſcher Leut⸗ 
nant im Weſtfäliſchen Jägerbataillon Nr. 7, tft dn 
am 26. Auguſt 1914 im Gefecht bei Catténieres in 
Nordfrankreich gefallen. Der jüngere, Jobſt von 
Michels, bei Kriegsausbruch Leutnant, ſpäter Ober- 
leutnant im Leibgarde-SInfanterie-NRegiment (1. Groß⸗ 
herzoglich heſſiſches) Nr. 115, machte, nachdem er von 
einer am 22. Auguſt 1914 bei Neufchateau in Belgien 
erhaltenen Verwundung wiederhergeſtellt war, 1915 bis 
1916 die Winterſchlacht in Maſuren, Kämpfe in Polen 
und vor Riga und dann 1916 bis 1919 den Feldzug 
in Siebenbürgen und Rumänien als Adjutant des 
Reſerve-Infanterie⸗Regiments Nr. 254 mit. Wieder 
an die Weſtfront geworfen und hier zum Adjutanten der 
173. Infanterie⸗Brigade ernannt, tft er am 14. Auguſt 
1918 bei Ablaincourt in Nordfrankreich ſeinem Bruder 
in den Soldatentod gefolgt. So kommt nad) bem Ver: 
luſt der Zukunftsträger dermaleinſt der Tag, an dem 
der Letzte des Geſchlechtes die Verſe wird ſprechen 
müſſen, die Börries von Mündhaufen in feiner 
Ballade „Der Letzte des Geſchlechtes“ (Balladen und 
ritterliche Lieder) Klaus Büschen hat ſprechen laſſen: 

„De ole Stamm verdörrte, id bün de letzte Tweig, 

De ebelen grönen Blädder, de wörn all dot un bleich“. 


" — — r  — -— — — d — — — — 


5. 
Es iſt eine [ange Wegſtrecke, die vom Rhein um 
1500 bis auf die Kampfgefilde des eben dahingebrauſten 
Weltkrieges führt. Viele Michelsſche Generationen 
fan auf ihr dahingezogen, einander ablöſend und im 
tändiſchen Gewande ſich langſam verändernd. Bürger⸗ 


liche Kaufleute die erſten, folgten Patrizier, und. 


geruhſame Erbgeſeſſene zuletzt ſchon von altem 
Adel und endlich deutſche Adlige in verſchiedenen 
Staatsbedienungen ſchloſſen ſich an. Beſondere Tüchtig⸗ 
keit gab den Übergang von ber erſten zur zweiten Ge⸗ 
ſellſchaftsſtufe; von der zweiten zur dritten und vierten 
führte allgemeine Standesentwicklung weiter. Alſo: 
perſönliche zunächſt und ſodann ſtändiſch bedingte Vor⸗ 
wärtsbewegung ſchuf den heutigen ſozialen Charakter des 
Geſchlechtes, ſeinen alten Adel, der ganz naturgemäß 
und ſoziologiſch ſelbſtverſtändlich mit dem ſelbſteigenen 
Adelscharakter des übergeordneten Geſellſchaftskreiſes 
erwuchs. Dabei brauchte keinerlei Adelsdiplom helfend 
hinzuzulreten; denn es iſt doch gründlich falſch, was 
man noch immer hören kann, daß Fürſtendienſt und 
Fürſtengunſt ſo oder ſo, mit Uradel oder mit Briefadel, 
die Wurzel allen Adels ſei. Soziales Eintreten und 
Verbleiben in adelsmäßigem Kreis konnte vielmehr an 
fld nobilitierend wirken. Vergleichende Geſchlechter⸗ 
kunde zeigt im Geſellſchaſtskreiſe, dem die Michels 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


vgl 
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angehörten, auch ſonſt den ſtändiſchen Entwicklungs. 
gang vom Patriziat zu allgemeinerem Adel, den dieſe 
Blätter am beſonderen Beiſpiele geſchildert, nicht nur 
für die Soeſter, ſondern auch für andere Patrizierkreiſe 
in Deutſchland !). | | n 

Durch dieſen Enwicklungsgan 
ſprünglich bürgerliche Geſchlecht Michels zu zweifels. 
freiem und anerkannten Adelsſtande gelangt. Das Be⸗ 
ſondere iſt dabei, daß der „bürgerliche“ Charakter in 
dieſem Falle noch im 16. Jahrhundert beſtand. Wenn 
alſo meine ältere, umfänglichere Schilderung des Ge⸗ 
ſchlechtes von Klocke, die mehrfach für die vorliegende 
Betrachtung herangezogen werden mußte, für ein bereits 
im Mittelalter patriziſches Geſchlecht das Auf— 
gehen im niederen Adel Deutſchlands zeigt, fo fügt 
dieſe Unterſuchung über den ſtändiſchen Gang des Ge⸗ 
ſchlechtes von Michels in lehrreicher Weiſe hinzu, 
daß auch ein erſt ſpät in den gleichen ſtändiſchen Kreis, 
in das Patriziat einer großen Stadt aus ſozial tiefer⸗ 
ſtehender Schicht aufgeſtiegenes, alſo ſpät-neupatri⸗ 
ziſches Geſchlecht nach ſeinem Anſchluß an die höhere 
Schicht jene Entwicklung ganz ebenſo erlebte. Ent⸗ 
ſprechende Vorgänge find auch ſonſt zu finden“). Und 
ſo ergibt ſich alſo, daß die Zugehörigkeit zum Patriziat 
einer großen Stadt auch in fpäter Zeit noch ihre 
nobilitierende Wirkung beſaß und fie auch auf ſpät⸗ 
neupatriziſche Geſchlechter ausüben konnte. Das iſt der 
große Unterſchied dem Patriziat kleinerer Städte 
gegenüber, wo mit dem Vorrücken der Jahrhunderte 
der patriziſche Charakter ſich leicht zu einem Honoratioren⸗ 
tum?) abwandelte, wo alfo, wie am Beiſpiel des Ge⸗ 
ſchlechtes Geyr früher bereits“) gezeigt Wurde, ſelbſt 
altpatriziſche Geſchlechter nicht ſelten erſt durch 
fürſtliche Nobiliterung den Anſchluß an den Adel 
endgültig finden konnten, und wo dementſprechend neus 
patriziſche Geſchlechter noch ungünſtiger geſtellt 
waren. | 

So möchte dieſe Betrachtung über ein neupatriziſches 
Geſchlecht aus großſtädtiſchem Patriziate ein 
weiteres Glied in umfaſſender gedachtem Ringe von 
genealogiſch-ſoziologiſchen Unterſuchungen bedeuten. 


) Für Soeſt vgl. Fr. von Klocke, Das Geſchlecht von 
Klocke, auch die Genealogie von Schmitz im G aiſchen 
Genealogiſchen Taſchenbuch der Adeligen Häuſer (Alter Adel 
und Briefadel) 1920; für andere weſtſäliſche Städte ebendort 
die Genealogien von ber Berswordt, von Bisſchopinck 
(fämtlich von mir bearbeitet); ferner ebenda: die Genealogien von 
Anderten, von Damm, von Eberhardt; allgemein vgl. 
meine Ausführungen in Weckens Taſchenbuch für Familien⸗ 
geſchichtsforſchung, S. 124 ff. , 

2 3. 10 auch im Soeſter Geſchlecht von Schmitz; 
. Anm. 26. 

40) Ueber den Unterſchied zwiſchen Patriziat und Honoratloren⸗ 
tum, der nicht 5 genug beachtet werden kann, vgl. Fr. von 
Klocke, Zum Begriff Patriziat, in den Famliliengeſchichtlichen 
Blättern, Ig. 16, Leipzig 1918, Sp. 155—150. 

80) Vgl. Fr. von Klocke, die ee Entwicklung des 
Geſchlechtes Geyr (von Schweppenburg). | 


war alſo das ur. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie 


. Von Archivar Dr. 


Auf der erſten Arbeitsſitzung der Abteilung VI (für 
Genealogie und Heraldif) des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertums vereine am 29. Sept. 1020 
in Weimar wurden die don der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig aus⸗ 
| en „Leitgedanken zur familiengeſchichtlichen 

ibliographie eingehend A und ſodann von 


Friedrich Wecken. E 


den anweſenden Vereinsvertretern gutgeheißen. Es iſt 
nunmehr Zeit, auch bie Mitgliedſchaften dieſer Ver⸗ 
eine in großen Zügen mit den „Leitgedanken“ 
vertraut zu machen, in denen die Organiſation der 
Bibliographie Arbeit niedergelegt ift. Dies geſchieht auch 
in der Abſicht, in den Reihen unſerer Mitglieder das 
Intereſſe für dies bedeutendſte Werk der Genealogie 
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gamillengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1020. | Heft 111. 


aller eiten zu wecken, auf daß von vielen Seiten 


die Geldmittel in reichem Maße zur Verfügung geſtellt 
werden, die das Unternehmen beanſprucht. Daß dieſe 
privaten Förderer bei der Benutzung der Bibliographie 
ſelbſt manche Vorteile genießen, wird aus den folgenden 
Zeilen zu erſehen ſein. | 
Die Bearbeitung der familiengeſchichtlichen Biblio» 
graphie als einer von der Abteilung VI (für Genealogie 
und Heraldik) geförderten, für die geſamte genealogiſche 
Welt und darüber hinaus für viele andere Wiſſens⸗ 
ebiete allgemein wichtigen Arbeit übernimmt die Zentral⸗ 
Helle für Deutfche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Es wird angeſtrebt, die Vorbereitungen fo zu fördern, daß 


die eigentliche Arbeit mit Beginn des Jahres 1921 ein- 
ſetzen kann. | | - | 
Ziel der Arbeit ift die Verzeichnung der geſamten 
im Druck erſchienenen oder ſonſt vervielfältigten familien⸗ 
geſchichtlichen Literatur, d. h. der Unterſuchungen zur 
Genealogie überhaupt, der Sammelwerke und inſonder⸗ 
heit der Darſtellungen über die einzelnen Familien 
(dabei auch ſolcher über deren Familienzeichen, Beſitz 
ufw.). Das Verzeichnis der bis zum 31. Dezember 1920 
erſchienenen Literatur ſoll als abgeſchloſſenes Werk ver⸗ 
öffentlicht werden. Zunächſt wird die Verzeichnung in 
Form eines Zettelkataloges erfolgen, ber bei der Zentral« 
ſtelle aufgeſtellt wird. Die vom 1. Januar 1921 ab 
erſcheinende Literatur wird nach gleichen Grundſätzen 
wie das Hauptwerk verzeichnet, aber in Jahresüberſichten 
zuſammengefaßt. Die erfte Jahresüberſicht für 1921 foll 
1922 erſcheinen. Fuͤr ben Gang der Arbeit, die Technik der 
Titelaufnahme uſw. find Arbeitsanweiſungen maßgebend, 
die durch die Bibliographie⸗Kommiſſion aufgeſtellt werden. 
Die Leitung der Bearbeitung liegt in den Händen 
der Bibliographie⸗Kommiſſion, die fid) zuſammenſetzt 
aus je einem Vertreter der das Bibliographie⸗Unter⸗ 
nehmen fördernden familienkundlichen Vereine, aus von 
dieſen Vertretern zu berufenden bibliothekariſchen, 
buchhändleriſchen und Archive Fachleuten und er- 
fahrenen Genealogen, ſowie dem wiſſenſchaftlichen Leiter 
der Geſchäftsſtelle der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte, der zugleich Geſchäftsführer der 
Bibliographie⸗Kommiſſion iſt. Bu 
Die Koſten der Verwaltung und der Bearbeitung 


tragen die dem Unternehmen angeſchloſſenen Vereine, 
und zwar zahlen ſie auf die Dauer von zunächſt 6 Jahren 


(b. h. bis mit Ende 1926) vom 1. Januar 1921 an für 
Jahr und Mitglied 50. Pfennige. Daneben ſoll aber 
auch verſucht werden, von nichtangeſchloſſenen Vereinen, 
von Behörden, Körperſchaften, auch von Privatperſonen 


Antwort an 


Auf die Vorwürfe, die Dr. Koerner in der Juli⸗ 
nummer, Sp. 197—201, gegen das „Münchener Klee⸗ 
blatt“ erhebt, das „die Wiſſenſchaft für ſich allein in 
Anſpruch nehmen will“, erlaube ich mir zu erwidern: 

1. Wir haben in der ſtrittigen Sache noch nicht ein 
Wort vorgebracht, das nicht im Einklang mit der Aber⸗ 


zeugung ausnahmslos aller deutſchen Heraldiker ſtünde. 


Wie kann nun jemand, der eine vorher nicht dageweſene 
Idee vorträgt, uns dreien, die nur die allgemeine Anſicht 
verteidigen, ein Beſſerwiſſenwollen vorwerfen !? ft das 
nicht ein Beweis arg einſeitiger Auffaſſung d N 
2. Der Vorbeter Dr. Koerners, der Wiener Schrift⸗ 
ſteller Guido v. Liſt, brüſtet ſich in ſeinem Buche: Das 
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einmalige ober laufende Beiträge für die Koſten ber 
Bibliographie zu erhalten. Die einmaligen Beiträge 
nd zins bar anzulegen, bis daß fie für die Koſten einer 
päteren Drucklegung Verwendung finden; bis dahin 
ſollen nur deren Zinſen für laufende Ausgaben ver⸗ 


braucht werden. Von der Höhe der ſomit zur Verfügung 


ſtehenden Gelder, zu denen in abſehbarer Zeit auch die 
Auskunftsgebühren treten, werden Leiſtung und Dauer 
der Arbeit abhängen. - E 
Auskünfte aus dem handſchriftlichen Zettelkatalog 
der Bibliographie werden erteilt: 5 | 

a) unberechnet — gegen Portoerſatz — an willen» 

ſchaftliche Anſtalten und Behörden (Archive, Bis 
bliotheken, Muſeen ufw.); 

b) unberechnet — gegen Portoerſatz — bis zu 25 Fragen 
(geſuchte Familien uſw.) im Jahre an Privat- 
perſonen, die durch eine einmalige Zahlung von 
mindeſtens 200 Mk. oder durch jährliche Sahlung 

von mindeſtens 15 Mk. das Unternehmen fördern; 

c) gegen Zahlung von je 1 Mk. für jede Frage an 

le Milglieder der dem Unternehmen angeſchloſſenen 
Vereine; | | | 

d) gegen Zahlung von je 5 Mk. für jede Frage an 
lonitige Anfrager (nichtfördernde Privaiperfonen, 

Mitglieder nicht angeſchloſſener Vereine uſw.). 

Bei rein wiſſenſchaftlichen Arbeiten iſt die Biblio⸗ 


graphie⸗Kommiſſion befugt, eine Ermäßigung der Ge» 


bühren eintreten zu laſſen. Bei Anfragen aus dem 
Auslande erhöhen fid) ſämtliche Gebühren um 200 0. 

Auch bei mündlichen Anfragen werden die Gebühren 
erhoben; eine perſönliche Einſichtnahme des Bibliographie⸗ 
Manuffriptes ijt aus Ordnungsgründen nicht geſtattet. 
(vorausſichtlich ſchon 
im Laufe des Jahres 1921) wird f. Zt. der Offentlichkeit 


rbeiten von Zeit zu Zeit in den Fachblättern berichtet 


Arie gegeben, wie überhaupt über den Fortgang der 


werden ſoll. Bei der Drucklegung der Bibliographie 
werden die Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine, ſowie 
die fördernden Privatperſonen beſondere Vorteile hin⸗ 
ſichtlich des Bezugspreiſes genießen, ſo daß auch aus 
dieſem Grunde geldliche Beihilfen von den verſchiedenſten 
Seiten erwartet werden dürfen. Wer dem Unternehmen 
eine ſolche Gabe, etwa auch für die ſachlichen Ausgaben 
der erſten notwendigen Einrichtung (Kartothekkäſten, 
Regifterzettel uſw.), zukommen laſſen will, wird gebeten, 
ſie auf das Poſtſcheckkonto Leipzig 62 701 (Archiv der 
e Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte in Leipzig) mit genauer Angabe des Zweckes 
einzuzahlen. | ! E 


Herrn Dr. Bernhard Koerner. 
Von Profeſſor Otto Supp. | 


Geheimnis der Runen, 1913, S. 33: es fei unglaublich, 
„daß die Pfleger und Wahrer Heraldiſcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft bisher gar keine Ahnung davon hätten, 
was ſie pflegen und weiterbilden!“, bis es jetzt ihm 
gelungen ſei, „den ſeit einem halben Jahrtauſend ver⸗ 
lorenen Schlüſſel zu finden“. Und Dr. Koerner ſelbſt 
wird nicht müde, immer von neuem zu wiederholen, wie 
hoch feine „Sinndeute der Wappen“ über der modernen 
Heraldik ſtehe, „die die Entſtehung der Wappen aus 
Schildbeſchlägen, Buckeln, Graveursirrtümern uſw., alſo 
aus rein techniſchen Gründen erklärt, die Seele des 


Wappenweſens (nämlich feine Einfälle!) dagegen leugnet“ 


(vergl. Familiengeſchichtliche Blätter 1917, Sp. 108). 
Nach dieſen Proben mag der Leſer entſcheiden, ob der 
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Vorwurf, die Wiſſenſchaft allein gepachtet haben zu 
wollen, hierher nicht beſſer paßt. 

3. Auf die Runen⸗„Findungen“ im einzelnen ein« 
zugehen, verſpare ich mir für eine beſondere Abhandlung, 
die recht drollige Aufklärungen bringen wird. Doch 
möchte ich hier ſchon die Methode Dr. Koerners kur 


kennzeichnen. Jedermann wird mir recht geben, da 


der Nachweis dafür, daß die Wappen ihren Urſprung 
aus den Runen genommen hätten, gar nicht kurzer, 
ſchlagender und wiſſenſchaftlicher, als in folgender Weiſe 
erbracht werden könnte: Der Erfinder dieſes Gedankens 
müßte zuerſt zeigen, welche Formen die Runen zu der 
Zeit, als ſie in Deutſchland noch in Gebrauch waren, 
alſo etwa im 7. Ihdt. n. Chr., gehabt haben. Weiter 
müßte er zeigen, daß die Wappen, ſei es nun zur ſelben 
Zeit, oder, wenn er ſich überzeugen ſollte, daß es damals 
noch keine Wappen gab, fo doch im 12. und 13. Jahr- 
hundert, wo ſie bereits tauſendweiſe gebraucht, wurden, 
eben dieſe Runenformen in größerer Anzahl, oder doch 
wenigſtens hie und da, enthalten. eiſt er beides 
nach, ſo braucht er weiters kein Wort zu verlieren, jeder 
ſieht, daß er recht haben könne. Aber ſo geht Dr. Koerner 
nicht zu Werke. Von Runendenkmälern ſagt er nichts. 
Von den Sammlungen der Runenformen durch Gelehrte 
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alfo zu Ende des 15. Jahrhunderts. Die Schreiber: 
linge hatten des Wappens Urſprung und Zweck bald 
vergeſſen, und wie fie die Familiennamen und Genea— 
logien an römiſche, griechiſche und ſogar bibliſche 
Namen gleichen Klanges anzuknüpfen ſuchten, ſo meinten 
ſie auch in den äußerlich oft ganz ähnlichen, im Weſen 
aber ganz verſchiedenen Schildfiguren der Griechen und 
den Familienzeichen der Römer den Urſprung unſeres 
Wappenweſens zu finden. Auf die bezüglichen ober— 
flächlichen Sätze Dr. Koerners brauche ich hier nicht 
einzugehen, da ich das alles ja ſehr ausführlich mit 
einer größeren Anzahl beſtimmter Beiſpiele in der 
Schrift: Wider die Schwarmgeiſter! 2. Teil, 1918, S. 
46 — 52 gezeigt und auch widerlegt babe. Nur darauf 
möchte ich hinweiſen, daß Koerner den Widerſpruch gar 
nicht ſieht, der darin liegt, daß er einerſeits den Satz 
aufſtellt: „daß die Wappen aus den Runen entitanden 
ſind“, und andererſeits auf die Wappen der Griechen 
und Römer zurückgeht. Oder will er uns glauben machen, 
die Griechen und Römer hätten in RNunenſchrift ges 
ſchriebend 

5. Dr. Koerner beſchwert ſich über die „Gehäſſigkeit 
und Gereiztheit“ meiner Sprache. Ich ſoll ihn einen 
Pfuſcher, ungeſchickten Holzknecht, Waſſerſchoſſe, minder: 


des 8. bis 10. Jahrhunderts ſagt er auch nichts. Von 7 begabten Anfänger und dergl. genannt haben. Freilich 


den wiſſenſchaftlichen Werken, die mit allen Hilfsmitteln 
der Neuzeit die alten Runendenkmäler abbilden und 
erläutern, jagt er wieder nichts. Und von den Original- 
wappen des 12. und 13. Jahrhunderts ſagt er gerade⸗ 
ſowenig, wie von deren vortrefflichen Wiedergaben. 
Oder hätte etwa jemand von allen dieſen überreichen 
und unentbehrlichen Mitteln des Quellenbeweiſes auch 
nur ein einziges Stück erwähnt gefunden in dem ge» 
waltigen Papierſtoß, den Guido v. Liſt und ſein treuer 
Famulus Dr. Koerner ſchon mit ihren Gedanken haben 
bedrucken laſſen? — Wie alſo arbeitet Dr. Koerner? 
Sehr bequem: Statt der deutſchen Runendenkmäler des 
ſiebten Jahrhunderts nimmt er einen däniſchen Runen⸗ 
chmöker des ſiebzehnten Jahrhunderts, den Olaus 

ormius, zur Hand, legt ſtatt der Siegel des zwölften 
Jahrhunderts, das Wappenbuch Grünbergs v. J. 1483 
daneben und ſucht darin nun nach Formen, die mit den 
Runen des Ole Worm einige Ahnlichkeit haben. Zu 
Ende des 15. Jahrhunderts war das Wappen längſt 
vom Furnier aufs Papier geſunken, hatte aber ſeine 
einfachen Formen noch ſo ziemlich beibehalten. Da nun 
auch jede Rune nur aus einem oder zwei ſenkrechten 
Strichen und einem oder ein paar Schrägſtrichelchen 
beſteht, ſo lohnt ſich die Suche reichlich. Dieſe Wappen⸗ 
figuren zeichnet der glückliche Finder dann, um die 
ſpäten Schildformen ſeiner „Quelle“ nicht hervortreten 
zu laſſen, fein ſäuberlich in frühheraldiſche Dreieckſchilde 
und ſetzt ſie gutmütigen Leſern als „Findungen“ ſeiner 
„wiſſenſchaftlichen Forſchung“, als „Beweiſe“ für die 
urzeitliche Entſtehung der Wappen aus den Runen vor! 
Leuchtet nun jemand mit wirklich alten Urkunden in 
dieſen Miſchmaſch aus dem 15., 17. und 20. Jahrhundert 
hinein, ſo zetert der Herr Regierungsrat über den ver⸗ 
letzenden Ton, der der Kritik den Charakter einer Schmäh⸗ 
ſchrift gebe. 

4. Im Gegenſatz zu der neuen Nunenerfindung tft die 
Behauptung vom Urſprung des Wappenweſens im 
klaſſiſchen Altertum ein älteres Märchen. Es entſtand, 
und konnte auch erſt entſtehen, nachdem das Wappen 


aus dem wirklichen Gebrauche auf dem Kampf» und 


Turnierplatz verſchwunden war und nun in den fürſt⸗ 
lichen Schreibſtuben ein neues, papiernes Daſein begann, 


habe ich dieſe Ausdrücke gebraucht, aber doch bloß im 
Bilde! Wenn ich behaupte, irgend jemand verſtehe 
nichts von alten Siegeln, ohne deren genaue Kenntnis 
könne einer aber zum Verſtändnis der Wappen ſo wenig 
eingehen, als ein Kamel durchs Nadelöhr — darf dieſer 
Jemand mir dann vorrücken, ich hätte ihn ein Nadelöhr 
und ein Kamel geſcholten? — Doch gebe ich zu, daß 
mein Ton in dieſem Streit ein anderer Ton iſt, als ich 
ibn ſonſt bei Erörterungen anzuſchlagen pflege. Natürlich! 
Stehen beide Teile auf wiſſenſchaftlichem Boden, dann 
werden Tatſachen gegen Tatſachen aufgeführt. Die 
Schwarmgeiſter hängen aber mit ihrem Nunengebäude 
völlig in der Luft, und Dr. Koerner ſucht nun den 
Mangel an jedem geſchichtlichen Boden, an jeder 
Tatſache, durch ein fatales Abſpringen von der Frage 
und die weitſchweifigſte Behandlung fernliegender Dinge 
zu bemänteln. Nur ein paar Beiſpiele aus ſeinem 
Aufſatz, den er mit: „Runen als Wappenbilder“ betitelt, 
in ſeiner Reihenfolge. Die Wölfin war nie das 
„Wappen“ der Stadt Rom und die drei „zur Gabel 
geſtellten“ Beine nie das von Sizilien, wie er lehrt; 
und wenn ſie's wären, wären das dann Runen? — 
Was hat der elf Zeilen lange Abſchnitt vom Tacitus uſw. 
mit der Aberſchrift zu tun? Im 6. Kap. ſeiner Germania 
hatte Tacitus geſchrieben, die Germanen pflegten ihre 
Schilde mit erleſenen Farben bunt zu bemalen, im 
43. Kap. hebt er hervor, die Harier färbten aber ihre 
Schilde ſchwarz. Wer anders als ein Schwärmer denkt 
dabei an Wappen oder Runen? — Und was hat es mit 
ſolchen zu tun, wenn Euſebius berichtet, Konſtantins 
Krieger hätten auf ihre Rüſtungen Kreuze geſetzt? — 
Was hat es mit der Frage zu tun, daß u. a. auch 
Grunenberg für fabelhafte Perſonen fabelhafte — oder 
wie Koerner ſchreibt „vielleicht oder ſicher falſche“ — 
Wappen zeichnete? — Was ſoll ferner der ſiebzehn 
Zeilen lange Auszug aus Frhr. v. Gaisbergs: „Genea— 
logie und Heraldik“ eigentlich beweiſen? Da ich die 
Ehre perſönlicher Bekanntſchaft mit dieſem eiftigen 
Ae genieße, erlaubte ich mir die ſchriftliche 

nfrage: ob ihm ein einziges Wappen mit einer Rune 
bekannt ſei. Die Antwort war ein ehrliches: „Nein!“, 
nur wenig eingeſchränkt durch den Beiſatz, er habe ſich 


a 
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aber feit Jahren nicht mehr mit Heraldik befaßt. — 


Darauf läßt Koerner einen Satz aus einer Schrift 


Dr. Hauptmanns folgen, des Inhalts, daß Mer ed 
zuweilen in Wappen übergegangen ſeien. Jeder Fach⸗ 
mann weiß, daß das ſchon im 14. Jahrhundert oft 
genug vorkam; aber heißt denn das, die Wappen ſeien 
aus Runen entſtanden? — Dann verbraucht Dr. Koerner 
weitere vierzehn Zeilen zu der Mitteilung, der bekannte 
Dr. v. Karwowski habe geſagt, der bekannte Piekoſinski 
hätte im Jahre 1908 ſtatt des ſonſt von ihm gebrauchten 
Ausdrucks „ſein Feldzeichen“ zur Abwechflung einmal 
geſchrieben „jeine Rune“. — Sind das die geforderten 
„Beweiſe“ für eine, der bisherigen Anſchauung ſo 
ganz entgegengeſetzte Behauptung vom Urſprung der 
appen? Sind es nicht vielmehr lauter neue Belege 
für den Vorwurf, den ich Herrn Dr. Koerner ſchon 
im dritten Teil der Schwarmgeiſter, S. 47, machen mußte: 
daß er unberechtigt wohlklingende Namen in ſeine 
Schriften einflechte, um harmloſe Leſer glauben zu machen, 
dieſe Fachleute ſtänden auf ſeiner Seite, zeugten alſo 
gegen uns!? Einem Cherub möchten bei dieſem un⸗ 
nützen Federſpiel die parlamentariſchen Ausdrücke zur 
eg gehen! | 
Es wäre jünbbaft, den Raum der Zeitſchrift nod) 
weiter in Anſpruch zu nehmen. Die Fortſetzung, und 
ich hoffe, den Schluß, wird man in meiner bald ere 
ſcheinenden Arbeit: „Runen und Hakenkreuz“ finden. 


Nachſchrift. Eben leſe ich in „Der deutſche Roland“ 
det 13 (Berlin, Herbſt 1920) S. 203 einen Aufſatz 
r. Koerners: „Der Wiedehopf als Wappen⸗Vogel.“ 
Darin druckt Koerner einen achtundzwanzig Zeilen 
langen Auszug aus Zedlers Univerſallexikon v. J. 1747 
ab, des Inhalts, das Neſt des Wie dehopfs rieche übel, 
weil es in tiefen Baumhöhlen angelegt ſei, die Alten 
daher den Kot der Jungen nicht wegſchaffen könnten. 
„Uebrigens iſt der 
Federn ein Sinnbild eines wohlgeſtalteten oder prächtig 
einhergehenden, daneben aber laſterhaften Menſchen: 


Und wegen ſeiner Unſauberkeit ein Bild der Unzucht“. 


So meinte der wackere Alte von anno 1747, und Res 
Bene Dr. Koerner glaubt das auch heute noch, 
enn er ſchließt folgende recht bezeichnende Gloſſe daran: 


... Kleine Mitteilungen. 


dieſer unerſetzlichen Geſchichtsquellen zur Folge gehabt bdbep— — 


Der 11. Deutſche Archivtag und die Kirchenbuchfrage. 
Am 27. September 1920 fand, wie ſchon im Oktoberheft dieſer 
Zeitſchrift Spalte 303 /5 kurz berichtet iit, in Weimar nach langer 
Unterbrechung durch den Weltkrieg wieder eine Tagung der 
deutſchen Archivare ſtatt. Im Auguſtheft der „Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter“ glaubte ich die Erwartung äußern zu dürfen, 
daß dieſe Tagung auch für die uns Familiengeſchichtsforſchern 
ſo wichtige Kirchenbuchfrage bedeutſam wurde; dieſe Hoffnung 
hat ſich glänzend erfüllt. f 

Neben anderen Vorträgen brachte der 14. deutſche Archivtag 
Ausführungen des Archivars am preußiſchen Staatsarchiv zu 
Stettin Dr. Otto Grotefend über das wichtige Thema „Die 
5 der nichtſtaatlichen Archive“, das ja auch für 

ie Familiengeſchichtsforſchung bedeutſame Fragen birgt. Der 
Redner erörterte u. a. die großen Gefahren, die von verſchiedenſten 
Seiten her dem Stoffe ber nichtſtaatlichen Archive drohen, auch 
den Kirchenbüͤchern, die zweifellos öffentlich- rechtliche Urkunden find 
und vom Staate beanſprucht werden könnten. Die beſte Abhilfe 
für die vielfach ganz unleidlichen Zuſtände ſei die Deponierung 
des gefährdeten Stoffes in ſicheren, fachmänniſch geleiteten 
Archiven. An den Vortrag ſchloß ſich eine lange, allgemeine Er⸗ 
1 an, die ſich bemerkenswerterweiſe vornehmlich mit der 
Kirchenbuchfrage beſchäftigte. Von allen Seiten wurde anerkannt, 
daß die heute leider vieler Orten noch troſtloſe Unterbringung 
der Kirchenbücher, die ſelbſt in neueſter Zeit ſchwere Verluſte 
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„Offenbar ahnen diejenigen Familien, die einen Wiebe- 
opf im Wappen oder als Marke führen, garnicht, was 
ieſes Wappen bedeutet. Zu dieſen Ahnungsloſen, die von 
der Bedeutung der Wappen offenbar nicht den geringſten 
Schimmer haben, gehört auch der wegen feiner Streit- 
ſchriften bekannte Münchener Wappenzeichner Otto Supp, 
ſonſt würde er nicht gerade ausgerechnet den Wiedehopf 
ſich als ſeinen Wappenvogel auserkoren haben. Denn der 
Wiedehopf ,Duppt" nicht allein, ſondern er bedeutet eben, 
wie vorher dargelegt, noch verſchiedenes andere. Und Herr 
Hupp, der offenbar nicht einmal die Symbolik ſeines eigenen 
Wappens kennt, redet von „Bönhaſen“, „Pfuſchern“ uſw.! 
Die bekannte Geſchichte vom Glashauſe! Vielleicht wählt 
en Hupp. jetzt einen anderen Vogel, z. B. ben von ihm 
o geſchmähten Adler als ſein Wappentier oder Kennzeichen, 
wo ihm deſſen Bedeutung — über die er ſich eigentlich 
längſt hätte klar werden ſollen — vorgeführt wird!“ 


Zu ſchade, daß Dr. Koerner nicht ſchon vor vielen 
hundert Jahren zur Welt gekommen iſt! Gewiß hätte 
er manchen Wappenträger davor bewahrt, ſich durch 
die Aufnahme von groben Ochſen, dummen Eſeln, 
blöden Schafen, ſchmutzigen Schweinen, ſtinkenden Böcken, 
geilen Affen und derlei ünpaſſenden Tieren in ſein 
Wappen vor witzloſen Klüglingen des 20. Jahrhunderts 
bloßzuſtellen. Otto Hupp. 


Erklärungen zu den Ausführungen Dr. Koerners 
in den Familiengeſchichtlichen Blätter 1920. Sp. 197—201. 
Nachdem Profeſſor Otto Hupp auf Einzelheiten ge» 
nügend eingegangen iſt, beſchränke ich mich auf folgende 
Feſtſtellungen: 

1. Die Mitteilungen des St. Michael nehmen 
Artikel und Kritiken nach dem felbftoeritánblid)en Grund⸗ 
ſatz auf, daß ſie wiſſenſchaftlich ſind und der Wahrheit 
dienen. Ob dann einzelne Ausdrücke des Inhalts für 
vornehm gehalten werden oder nicht, iſt nebenſächlich. 

2. Zu dem von Dr. Koerner beliebten ebenſo un⸗ 
gewöhnlichen als, überflüſſigen Hereinziehen meiner 
Perſönlichkeit als des Verlegers ber huppſchen Schwarm⸗ 
geiſter dürfte für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, 
daß ich Dr. Koerner 1917 das mir zum Verlag angebotene 
Manuffript ſeines „Handbuchs“ dankend zurückgab, um 
mich nicht der Verbreitung ſeiner haltloſen Theorien 
mitſchuldig zu machen. Egon Freiherr von Berchem. 


Und hiermit ſchließen wir die Erörterungen über 
dieſe Fragen. Die Schriftleitung. 


— P -.-. 


daß ferner bie Verwaltung ber Kirchenbücher durch unzulänglich 
vorgebildete Perſonen, die aus dem Inhalt die unglaublichſten 
falſchen Auskünfte, erhärtet durch Unterſchrift und Amtsſiegel, 
erteilt hätten (von denen eine ganze Reihe, ts etbeiternber 
Sans berichtet wurde) Dringend bie Behebung ber gegenwärtigen 

uftände erheiſche. Der Direktor des Mecklenburgiſchen Ge» 
eimen und Haupt⸗Archivs zu Schwerin, Geheimer Archivrat 

r. Herm. Grotefenb berichtete zunächſt über bie Zentrali⸗ 
ſation mecklenburgiſcher Kirchenbücher; im Hauptarchiv zu 
Schwerin hätten die Kirchenbücher derjenigen Pfarreien Meck⸗ 
[enburg8 zuſammengebracht werden können, die großherzog⸗ 
lichen Patronats geweſen ſeien, denn auf dieſe Pfarreien 
konnte ſtaatlicher Zwang zur Ablieferung ausgeübt werden. 
Geheimrat Grotefend betonte ſodann, daß es leider die Schuld 
ju riſtiſcher, hiſtoriſch nicht genügend geſchulter Gutachter fet, 
wenn die öffentlich rechtliche Eigenſchaft der Kirchenbücher noch 
nicht allgemein anerkannt ſei. Darauf ſprach ausführlich 
Dr. Fr. Wecken, 1. Archivar der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig, über die Erfahrungen, 
die die Zentralſtelle ſeit langen Jahren in allen Gegenden 
Deutſchlands mit Kirchenbuch- Aufbewahrung und Kirchenbuch⸗ 
auskunft hat machen müſſen und hinſichtlich welcher die Zentral 
ſtelle bereits 1919 (vgl. Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 1919, 
Sp. 102—105) in einer Eingabe an den Generaldirektor der preu⸗ 
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ßiſchen Staatsarchive um Beachtung und Abhilfe durch Aus⸗ 
geſtaltung der Geſetzgebung erſucht hat. Auch Dr. Wecken er⸗ 
klärte fid) für den öffentlich- rechtlichen Charakter der Kirchen⸗ 
bücher und für ihre Zentraliſation. Diefe forderte ebenfalls auf 
Grund eigener ſchlimmer Erfahrungen der Direktor des Erfurter 
Stadtarchives Profeſſor Dr. A. Overmann; für die Zentrali⸗ 
fation kämen aber nicht nur Staatsarchive, ſondern auch fach⸗ 
männiſch geleitete Stadtarchive, aud) Diözeſanarchive in Betracht. 
Der Direktor des Braunſchweigiſchen Landeshauptarchivs zu 
Wolfenbüttel, Gebelmer Archivrat Dr. P. Zimmermann, be⸗ 
richtete über die Art und die guten Erſolge der Kirchenbuch⸗ 
Zentraliſation in Braunſchweig. Der Direktor des ſächſiſchen 
F zu Dresden, Geheimer Oberregierungsrat 

r. Lippert, ſprach ausführlich über die Verſuche zur Zen⸗ 
traliſation der ſächſiſchen Kirchenbücher. Im ſächſiſchen Landes ⸗ 
konſiſtorium jet zunächſt durchaus Stimmung für die Zentrali⸗ 
fatton geweſen und erft nach Proteſten aus Pfarrerkreiſen ge» 
ſchwunden; aber gerade die ſächſiſchen Pfarrer, die ſich eifrig 
mit Heimatsgeſchichte beſchäftigten und darum die Bedeutung 
der Kirchenbücher erkannt hatten, ſeien für die Zentraliſation 
geweſen! Geheimrat Lippert betonte nachdrücklichſt, gerade der 
gegenwärtige Zeitpunkt müſſe für Abänderung der bisherigen 
Zuſtände benutzt werden; wenn es jetzt nicht gelinge, eine groß⸗ 
zügige Aktion in der Kirchenbuchfrage durchzuführen, werde die 
geeignetſte Zeit verſäumt! Kurz darauf fügte Geheimrat Lippert 
noch an, daß die Kirchenbücher keinesfalls an die Standesämter 
abgeführt werden dürften, denn dann kämen ſie wiederum nicht 
in ſachmänniſche Verwaltung, außerdem würden ſie dann erneut 
dezentraliſiert, während doch die Zentraliſation gerade im In⸗ 
tereſſe der Forſchung liegt, da ein Geſchlecht niemals nur in 
den Kirchenbüchern eines einzelnen Ortes vorkommt, ſondern 
durchweg in mehreren, und die Vereinigung zahlreicher Kirchen. 
bücher an einem Orte alſo die praktiſche Verwertung des Stoffes 
durch Vereinfachung der Reifen uſw. ſehr erleichtere (ein wich⸗ 
tiger Geſichtapunkt, ber fid) mit den Anſchauungen gerade ber 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Tal Hader deckt). 
Auch ein Vertreter der Geiſtlichkeit, Pfarrer Baethcke aus 
Georgenthal, erklärte, daß die Kirchenbücher heute nicht mehr ins 
Pfarrhaus gehörten, ſondern irgendwie an ſichere Zentraliſations⸗ 
ſtellen gebracht werden müßten. Der Direktor des Haus⸗ und 
Staatsarchivs zu Darmſtadt, Geheimer Archivrat Dr. Dieterich, 
der ebenfalls die Notwendigkeit der Zentraliſation betonte, for⸗ 
derte das Eingreifen der Reichsgeſetzgebung in die Kirchen⸗ 
buchfrage, da man mit Landesgeſetzen allein nicht auskomme. 
Daraus ſchlug der zweite Generaldirektor der Preußiſchen Staats- 
archive, Geh. Archivrat Dr. Bailleu, die Bildung einer 
Kommiſſton für die Kirchenbuchfragen vor, bie fid) im Namen 
des Deutſchen Archlvtags mit Gutachten an die Reichsregierung 
wenden und bie Beſeitigung der bisherigen Zuftände im Kirchen 
buchweſen erſtreben ſoll. Dieſer Vorſchlag wurde vom 14. Deut⸗ 
ſchen Archivtag mit großem Beifall aufgenommen; die Verſamm⸗ 
lung wählte in die Kommiſſion den Direktor des ſächſiſchen 


aus Geheimrat Dr. Lippert, den Archivar am. 


reußiſchen Staatsarchiv zu Stettin Dr. Grotefend und den 


1. Archivar der Zentral ſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
Bei ihrer erſten vorbereitenden Be⸗ 


geſchichte Dr. Wecken. 
ſprechung am 29. September 1920 wählte die Nommiſſion noch den 
Weimarer Urhisdirefior, Archivrat Dr. Armin Tille, hinzu. 
Es war ein erhebendes Gefühl, in der von 60 Teilnehmern 

aus allen deutſchen Landen beſuchten Archivartagung, bie nun 
buchfrage in ſachkundiger, gründlicher, energifcher Weiſe behandelt 
n feben. Und biefe8 Gefühl gibt uns in befonderem Maße 
je Hoffnung, daß es der auf dieſer Tagung erwählten Kommiſſion 
für die Kirchenbuchfrage gelingen möge, die Behebung der 
ſchlimmen Zuſtände zu erreichen. Für die Familiengeſchichts⸗ 


forſchung aber bedeutet es ſchon heute eine Genugtuung, daß 


in der Kommiſſion ein namhafter genealogiſcher Fachmann, unſer 
1. Archivar Dr. Wecken, vertreten iſt. 


Archivar Fr. von Klocke. 


Bedenkliche und irrige Geſchlechterableitungen in den 
Gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbüchern. ir bringen 
aus der Feder unſeres langjährigen, verdienten Mitarbeiters 
Dr. von den Velden, einen weiteren Beitrag zum Kampf- um 
genealogiſche Wahrheit. 


III. Freiherren d' Orville v. Löwenclau. In Bezug auf 
die ältere Geſchichte dieſer Familie wird in den Gothaiſchen 
genealogiſchen Taſchenbüchern der Freiherrlichen 


N uferauf den Jahrgang 1877 hingewieſen, in dem von angeblicher 
uswanderung der Familie aus Frankreich infolge der Aufhebung 
des Ediktes von Nantes (1685) die Rede ift, mit dem fo viel 
mißbrauchten Zuſatz: bei dieſer Gelegenheit ſollen die Familien⸗ 
dokumente in Verluſt geraten fein. . . | 


Aber bie Familie ſtammt nicht aus Frankreich, ſondern 


aus den ſüdlichen Niederlanden franzöſiſcher Zunge; und ihre 


Auswanderung hatte mit der Auſdebung Ediktes von 
Nantes nicht das geringſte zu tun, ſondern war bereits im letzten 
Jahrhunderts geſchehen. 


Die Stammreihe, die bislang im Gothaer fehlt, iſt dieſe: 
Philipp d' Orville oo Anne le Meſureur. Sie lebt noch 1600. 


Fery d' Orville, Handelsherr, + Frankenthal (Pfalz) 1009 
| oo Unne Godin 


Samuel d' O., Handelsherr in Frankenthal, feit 1621 in Amſterdam, 
oo Köln 1611 Walburg T d Familiengeſch. Bl. 1916, 
N p. 357. 


Peter d'O., Bankherr in Frankfurt a. M., f daſelbſt 1099, 
| oo Glifabetb de Famark. | 


Peter Friedr. b'O., — Frankfurt 20. II. 1662, f daf. 11. VI. 1739, 
Dr. med, oo 14. VII. 1690 €uf. Judith SBuirette v. Oehlefeld. 


Saat d' O. erhielt nach dem Freiherrnkalender 1877, S. 508 
12. IV. 1733 „unter gleichzeitiger Adelsbeſtätigung den | 
Reichsritterſtand.“ . 
Urkundliche Beweiſe für den einſtigen Adelsſtand der 
Familie gibt es aber nicht. Die „Beſtätigung“ im Diplom bes 
weiſt ion bekanntlich nicht. Es iit darum ſehr richtig, daß der 
Gothaer neuerdings im Eingang des Artikels b'O. ausdrüdlich 
ſagt: „Reichsadel und Ritter mit dem Prädikat „Edler don 
fomenclau* . . . 1743. Dr. Ad. von den Velden. 


Bei der von mir vorgenommenen RNegiſtrierung des erſten 
Bandes der Kirchenbücher in Seidenberg (Oberlauſttz), ber die 
Eintragungen von 1630— 90 enthält, find die nachſtehenden adeligen 
Geſchlechter vermerkt: von Bindemann, von 1 von 
Borau gen. Keſſel, von Eberhardt, von Gersdorff. von 
Haugwitz, von Knobloch, von Milotto, von Miltitz, 
von Noſtitz, von Pentzig, von Pförtner, von Plato, 
von Rechenberg, von Reibnitz, von Rindfleiſch, von 
Ro dochs, von Schwanitz, von Schweinichen, von Con 
merfeld, von Sternicken, von Uechtritz, von Unwürde, 
von Wedel, von Warnsdorf und von Wolffers dorff. 


Dipl. Ing. Curt Adler. 


Bei genauer Durchſicht des Pſarrarchivs zu Sommerau 
(Weſtpr.) fand ich in den älteren Jahrgängen der Kirchenbücher 


zu Sommerau (mit Schönberg, Peterkau, Silm; alle Regifter 


vorhanden ſeit 1725) und zu Groß⸗Herzogswalde (mit Gulbien, 
Stradem, Mosgau, 9teugut; alle Regilter vorhanden feit 1662) 
vor allem folgende Namen häufig vertreten: Baer, Bank, 
Behdacz, Bieber, Blumberg, Conſtant, Dahm, Depner, 
Deutſchmann, Dikmann, Dill, Drews, Ehlert, Ehmann, 
Emmerich (ein Huſar), Finau, Fiſcher, Gall, Grau, Gutt, 
gapke, Herod, $ogu8, Jakel, Junghans, Kant, 
Kleiſt, Kron, Künſtler, Lind, Marmul, Marquart, 
Merholz. Mittelſtaedt (1756), Mroz, Münfter, Neu⸗ 
mann, Nikel, Nogga, Nowak, Oſtermeher (ein Soldat), 
Saffran, Schleſier, Schwerz, Sperling, Stange, Stern- 
berg, Strauchwaldt, Teſchendorff, Wegner, Weiß, 
Went, Wieczorek, Wilkom, Wilm, Wodtke, Wrobel, 
Wulff, Bech, Zielinski. — Die älteren Jahrgänge der Kir⸗ 
chenbücher find nicht regifiriert. Dr. Erich Wentſcher. 


Der von Schönbergſche Geſchlechtsverein hielt am 
25. Oktober 1920 den erſten regelmäßigen Geſchlechtstag | feit 
Kriegsende ab, ben 71. feit Errichtung der Geſchlechtsordnung 
vom 26. Oktober 1675. Es wird wenige Familien geben, bie 
feit [o langer Zeit über eine heute nod) gültige forporatibe 
Organifation verfügen. Die geſchäftlichen Verhandlungen fanden 


tagsüber wie üblich im Familienhauſe zu Dresden-. ftatl; 


abends vereinigten fid) über 70 Familienangehörige unb Ver⸗ 
wandte im Hauſe des Geſchlechtsſeniors, des Kammerherrn 
Adolf Freiherrn pon Schönberg-Thammenhain (ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der Zentralſtelle für deutſche Perſonen - und 
Familiengeihichte), wo u. a. Archivar Dr. Wecken einen längeren 
ortrag über Stand und Fortgang der von ihm bearbeiteten 
Familiengeſchichte des Geſchlechtes hielt. 


Eingegangene Bücher). 
"Lindner, Die geſetzliche Verwandiſchaft als Ehehindernis im 
Ubenbländifchen Kirchenrecht des Mittelalters. Pader⸗ 
orn . 
*b. Liſzt, Der Einfluß des Krieges auf die ſoziale Schichtung 
der Wiener Bevölkerung. ien und Leipzig 1919. 
Philippi, Einführung in die Urkundenlehre des deutſchen 
Miitelalters. Bonn und Leipzig 1920. 
Marcuſe, Die Fruchtbarkeit der chriſtlich ⸗ jüdiſchen Miſchehe 
(= Abhandlungen aus bem Gebiete der Gerualforfchung 
Bd. II, Heft A). 1920. 
Münchener Kalender 1921. 
Neudegger, Zur Chronik unb Genealogie ber Neichsfreien und 
Geſchlechter von Neudegg . . . fowie der Familie der Neu⸗ 
degger in Altbayern. München 1919. f 


D 


*) Die mit * bezeichneten Bücher ftepen unſern Mitarbeitern zwecks Be⸗ 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt (on verfügt. . 


Walter v. GelbernsGriipenborf, Geſchichte der Familie 


v. Geldern und v. Geldern⸗Criſpendorf. Görlitz 1919, 
C. A. Starke. IV u 389 Seiten 8°, 2 u. 18 Lichtdruck⸗, 8 Stamm⸗ 
tafeln. Preis 60 Mk. N 


Eine gut ausgeſtattete und auch dem Inhalt nach recht 
wertvolle Geſchichte des 1592 mit Jürgen von Geldern aus 
Wohlenerde, der 1598 die Braunſchweiger Bürgerfchaft erwarb, 
zuerſt urkundlich auftretenden Geſchlechts. 

Als Herkunſt der Familie ift wohl das Land Geldern an» 
zunehmen, ein Zuſammenhang mit dem Herzogshauſe iſt nicht 
nachzuweiſen. Aus bem Niederſächſiſchen (Gegend von Braun⸗ 
ſchweig, Celle, Uelzen) kommt die Familie 1688 mit Georg 


Geldern, Hofe, Juſtiz- und Konflitorialrat, nach Greiz, unb ſeit⸗ 


dem blüht ſeine Nachkommenſchaft bis in die neueſte Zeit in 
Neuß. 1787 erwirbt die Familie das Rittergut Criſpendorf, 
1816 erhält eine Linie den reußiſchen Adel, eine andere 1846 
unter dem Namen v. Geldern. Criſpendorf. Viele Glieder des 
heute in Reuß. Sachſen e verbreiteten Geſchlechts 
haben fid) überall, beſonders in reußiſchen Dienſten, in Friedens- 
und Kriegsſtellungen ausgezeichnet, am letzten Kriege haben 
12 Geldern teilgenommen. : E 
In den vielen Kapiteln des Buches werden u. a. behandelt: 
5 und Name, Siegel (ſeit 1619) und Wappen (ſeit 1699) — 
ehrreich als typiſches Beiſpiel iſt, wie in Folge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes der Helmfchmud verändert wird, jo daß aus einem 
wachſenden Lämmchen mit der Fahne ein von einer Fahne 
durchſtochener Adlerflug geworden tft — ſodann, nach Generationen 
und jede Perſon in einem Abſchnitt für fid), auf dem Hinter» 
Bruns der Landesgeſchichte und in engem Zuſammenhange mit 
er des Fürſtenhauſes, vielfach mit hübſchen kulturgeſchichflichen 
Ausblicken, die Genealogie des Geſchlechts, an deſſen Spitze das 
Ehepaar Jürgen von Geldern und Dorothea von Elding (diefe 
aus einer 1672 im Mannesſtamm erloſchenen adligen Familie) 
ſteht, ſchließlich die ſehr ausführlich gehaltenen Quellen für die 
Genealogie. Im Anhang folgen u. a. Nachrichten über den 
Güterbeſitz und die die Familie angehenden Stiftungen (Boner 
von 1608, Brem von 1630, Schneidewein von 1578, Geldern 
1837, 1873 uſw.). Dankenswert iſt die Zugabe von 17 Ahnen⸗ 
tafeln zu je 8 Ahnen, auf denen neben vielen anderen die 
Namen v. Albedyll, v. Alden, v. Boſeberg, v. Brederlo, 
v. Bülow, v. Elding, v. Feilitzſch, v. Mandelsloh, 
v. Selchow, v. Wedel erſcheinen, und von vielen ſehr guten 
Lichtdrucktafeln. Eine Geldern'ſche Abſtammung von Karl dem 
Großen wird durch die Familie v. Feilitzſch vermittelt. Von 
den noch angehängten Stammtafeln ſind hervorzuheben die der 
Familien v. Elding, Uffelmann (v. Uffeln), Rudolph, Fritz. 
Gute Regiſter machen das inhaltreiche, verdienſtvolle Werk 
völlig brauchbar. Dr. C. Knetſch. 


Auguft Sperl, Der Archivar. Roman aus unſerer Zeit. 
ünchen 1921, C. ©. Beckſche Verlagsbuchhandlung. 356 S., 8°. 
geb. 22.50 Mk. 


Vor vielen Jahren erſchien erſtmalig das Büchlein, das 


bis heute der eigentliche Roman ber Famillengeſchichtsforſchung 
geblieben tft, das Buch bon Auguſt Sperl, Die Fahrt nach 
der alten Urkunde, Geſchichten und Bilder aus dem Leben 
eines Emigrantengeſchlechtes (ietzt in 21. Aufl., 23.—25. Tauſend, 
Verlag C. G. Beck in München, geb. Mk. 10.—). Es ſchildert 
in tief erfaßten Bildern die Wege, auf denen ein Familien⸗ 


geſchichtsforſcher nach den verſchiedenen Linien ſeines weit⸗ 


Familiengeſchichtliche Glatter. 18. Jahrgang. 1920. geft 11. 


VBücherſchau. 


erſtreuten Geſchlechtes ſucht; und es berichtet in ergreifenber 

eiſe von dem wechſelvollen Geſchick, dem dieſe Linien im Laufe 
der Jahrhunderte unterworfen waren, — das Ganze von ſolcher 
e und Schönheit, daß man ſeinen Verfaſſer an die 

eite Adalbert Stifters ſtellen möchte. Und nun hat Aug uſt 
Sperl, der ja auch in rein hiſtoriſchen Werken Namhaftes für 
die neuere Genealogie leiſtete (feine große Geſchichte des fürſt⸗ 
lichen Hauſes Caſtell, erſchienen 1908 unter dem Titel „Caſtell. 
Bilder aus der Vergangenheit eines deutſchen Dynaſten⸗ 
geſchlechtes“, ift eins der glänzendſten Werke in unſerem Zach 
ſchriftentum), nun hat Auguſt Sperl, bayriſcher Oberarchivrat 
und Vorſtand des Kreisarchives zu Würzburg, einen neuen 
Roman geſchaffen, der ebenfalls die Familienge e 
febr viel angeht, und von dem wir daher auch in den Spalie 
der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ berichten müſſen. 

Der Familienforſcher erſcheint in dieſem neuen Buche Meiſter 
Sperls mit dem Major a. D. Georg Titus, der in ſeiner beſten 
Kraft ,abgebalftert^ ift und nun feine Muße zu einer Fahrt 
durch die oberpfälziſche. Urheimat ſeines Geſchlechtes benutzt. 
Er kennt freilich nichts Näheres über den Urſprung ſeiner 
Vorfahren. Die Familienüberlieferung weiß nur ganz allgemein 
von Herkunft aus der Oberpfalz zu reden; weiß nur, daß der 
älteſte Vorfahr, Georg Titus, zur Zeit des 30 jährigen Krieges 
in Regensburg gewohnt hat. „Natürlich ein Edelmann,“ heißt 
es lächelnd. Aber kein Werk über den ſüddeutſchen Adel, kein 
ſonſtiges Werk zur Geſchichte der Landſchaft, kein Regensburger 
Kirchenbuch hilft weiter. Auch kein Wappen. Und ſo ſcheint 
die Lage dem Major Titus für weitere Forſchung ausſichtslos. 
Da aber kommt dem Geſchichtsliebhaber ein geſchulter Geſchichts⸗ 
fachmann, Jonas Eiſengut, zu Hilfe, dem trotz ſeiner Beſchlagen⸗ 
heit in oberpfälziſcher Geſchichte auch niemals etwas über ein 
Geſchlecht Tims bekannt geworden iſt. Der kommt auf den 
Gedanken, daß vielleicht der Ahnherr mit Vornamen Georg 
Titus geheißen, daß er aus irgend einer Urſache feinen eigent⸗ 
lichen Familiennamen abgelegt, dafür den Namen Titus als 
Geſchlechtsnamen angenommen und dieſen ſeinen Kindern ver⸗ 
erbt hat. Und er meint, daß vielleicht in den reichen im Kreis- 
archiv lagernden Aktenbeſtänden aus der Zeit der Gegenreformation, 
die eine Namensänderung veranlaßt haben könne, am eheſten 
eine Spur über ſolche Familie zu finden ſei. 

Und mit größtem Forſchereiſgr zieht Georg Titus ins Archiv. 
Er wird von einem prächtigen alten Archivar freundlich aufs» 
genommen und erfährt von ihm, was ein Archiv darſtellt und 
was es enthält und wie mancherlei rein praktiſche oder gelehrte 
Aufgaben dort der Entſcheidung harren, vom Streurecht des 
hilfeſuchenden Bauern oder der ſtrittigen Kirchenbaulaſt oder 
der fabelhaſten Millionen⸗Erbſchaft aus Holländiſch⸗ Indien für 
die Familie Müller bis zur allgemeingeſchichtlichen, ortsgeſchicht⸗ 
lichen, familiengeſchichtlichen Forſchung. Mit Georg Titus tun 
wir tiefe Blicke in deutſches Archivweſen hinein; und das iſt 
ſicherlich manchem Familiengeſchichtsforſcher, für den die Archive 


die Hüter eifrig geſuchten Stoffes bedeuten, hochwillkommen. 


Und je mehr wir mit dieſem prächtigen alten Archivar, der 
nicht nur Geſchichts⸗, ſondern auch Menſchenerfahrung befibt 
und ſo viel treffliche Worte äußert, zuſammenkommen, um ſo 
Un on wir, daß er ber eigentliche „Held“ dieſes Romanes 
ein muß. , 

Im Kreisarchiv der Heimat verſenkt fid) Georg Titus nun 
in Berge von Akten, Konvertiten⸗ und Emigrantenverzeichniſſe, 
Ausweiſungsbefehle, Bittgeſuche, Verkaufsverhandlungen. Aber 
er findet nichts über den letztbekannten Titus, nichts über ihn 
hinaus. Der „tote Punkt“ ſcheint unüberwindlich. Da taucht 
im so eines Vetters ein Petſchaft auf, das ein Familien- 
ſtück der Titus ſein ſoll, aber das Wappen des bislang als 
erloſchen betrachteten Geſchlechtes von Moos, deſſen halb ber» 
fallenen Stammſitz Moos der Major inzwiſchen erworben, ent. 
hält. Und damit taucht auch die Frage auf: ſollte der älteſte 
Georg Titus ein Moos geweſen ſein? Und nun werden im 
Archiv alle erdenklichen Aktenſtücke über die Moos durchſucht: 
da findet ſich wohl ein Georg von Moos, der der Religion 
wegen 1629 die Heimat aufgeben muß, aber ein Moos mit dem 
Vornamen Titus läßt ſich nicht entdecken. Der „tote Punkt“ iſt 
unüberwindlich! Aber da, als die Arbeit beträchtlicher Zeit 
fruchtlos abgeſchloſſen wird, da rückt Fortunens leichte Hand . 
den „toten Punkt“. Beim Suchen nach ganz anderer Sache, 
an einer für die Titusſche Frage unmöglich als weſentlich zu 
vermutenden Stelle findet der alte Archivar die Copla testamenti 
Johannis ab Moos 1607, nach der der ſeines Glaubens wegen 
vertriebene Georg von Moos mit vollem Namen Georg Titus 
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heißt! Der ungewöhnliche Name, das gleiche Wappen, die Berlin 1920, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 333 S. 8°. 


Umſtände des erſten Auftretens der Titus — es ift kein Zweifel: 
ſie ſind Abkömmlinge der von Moos, und der rieſige, gemalte 
alte Stammbaum, der aus der Bruft eines Gewappneten empor. 
wachſend eine ganze Wand im Schloſſe Moos bedeckt, das iſt 
auch der Stammbaum der Titus. Und ohne es zu ahnen, hat 
Georg Titus mit dem Erwerb von Moos auch die Urheimat 
ſeiner Vorfahren wieder gewonnen. Aber die unſagbare Freude, 
die in Georg Titus auſſteigt, ſie wird zerſtört durch ein herbes 
Schickſal, das gleichzeitig über ihn und feine Familie hereinbricht.— 
Feſſelnd und reizvoll hat Auguſt Sperl dieſe familien 
deſchich auge Forſchertätigkeit dem Leſer entwickelt; ja: ſo geſchickt, 
aß mancher Familienforſcher direkte Anregung aus dieſem 
Roman ſchöpfen kann. Auch über Weſen und Wert der Familien- 
geſchichte im allgemeinen iſt manches ſchöne Wort geſagt (die 
trefflichſten von ihnen werden [páter für die, Kleinen Mitteilungen“ 
beſonders zuſammengeſtellt). Die Genealogie hat dem verehrten 
Meiſter Sperl für all das bleibenden Dank zu zollen! 
Aber neben dieſen Bildern von familiengeſchichtlicher Forſchung 
findet fid noch viel anderes in dem Buche. Glänzende Schilde» 
rungen von Land und Leuten, humorvoll, aber auch ergreifend, 
aus Vergangenheit und Gegenwart; feine Bemerkungen über 
Menſchentum und Schickſalsmacht; ernſte Mahnungen zur 
Innerlichkeit, die gerade unſerer Zeit ſo not ſind. Und alles 
gegeben in der anmutigen Dichterart Sperls und zuſammen⸗ 
efaßt zu einem Kranz lichtvoller, feſſelnder Bilder. Das ganze 
ann man einen tandesroman der Archivare und 
ſonſtiger Geſchichtsforſcher, auch von der Zunft der 
Genealogen, nennen. Das Buch verdient wahrlich im Leſer⸗ 
kreiſe der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ beſondere Beachtung; 
möge es ſich auf recht viel Weihnachtstiſchen unſerer Freunde 
finden! Fr. von Klocke. 


Erich Wentſcher, Freiheit. Eine Preußenjugend. (Grote ſche 
Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, Band 142). 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Die Tradition, 2. Jg., 1920, Heft 19—26. — von Franken⸗ 
berg u. Ludwigsdorff, Der Zuſammenſchluß der Regiments 
vereine. — von Kries, Der Wert der öſtlichen Abtretungs⸗ 
gebiete für Deutfchland (von völkiſchem Geſichtspunkt geſehen, 
wobei auch die wichtige Frags er'heint: „Was ift überhaupt 
a bie deutſche affe? Sie ijt doch unmöglich dasſelbe, was 
ie vor dem dreißigjährigen Kriege war? .. In dem von Bismarck 
jeeinigten Deulſchland war von der Elbe ab nach Oſten die 

evölkerung ſtark flawiſch. .. Alſo find reinraſſige deutſche 
Elemente vielleicht nur in Hannover, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein 
zu finden“). — Kekule von Stradonitz, Aus der Geſellſchaft 
und von den Höhen (u. a. Schönburg, v. Frankenberg u. 
Ludwigsdorff, Solms, v. Itzenplitz, v. Puttkamer, 
v. Kielmansegg. Erbach, v. Zülow, v. Zobeltitz, v. Par⸗ 
part, Haus Bahern, v. Soden, Rinck, v. Baldenſtein, 
v. Bardeleben, v. Winning, Hanau Lichtenberg, 
v. Schwerin, Bernicke⸗ Alba). 


Politiſch⸗Anthropologiſche Monatsſchrift, 19. Jg., 1920, 
Nr. 5 u. 6. — Winzer, Das Blutsbekenntnis und der Zuſam⸗ 
menſchluß aller Nichtjuden (danach iſt das Blutsbekenntnis vom 
deutſch⸗völkiſchen Schriftſtellerverband und Reichshammerbund 
folgendermaßen feſtgelegt: „Ich erkläre nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen an Eides Statt, daß ich [und meine Frau! keinen 
Tropfen jüdiſchen Blutes in den Adern babe[n].^ Wenn dazu 
dann angefügt wird: „Die Schwierigkeiten, das „Bekenntnis“ zu 
5 find geringer als man annimmt“ — fo iſt das doch 
eine Verkennung der Tatſachen. Und es iſt durchaus nicht 
richtig, was kurz darauf geſagt wird: „So kann man bei jedem 
Deutſchen, deſſen Groß⸗ und Urgroßeltern beiderſeits rein ſind, 
den Stammbaum ruhig als überhaupt frei von Judenblut an. 
ſetzen“, denn auch vor 1848 find, neben chriſtlich⸗jüdiſchen Ehe⸗ 
ſchließungen, fo zahlloſe Abertritte jüdiſcher Familien zum echriſt⸗ 
lichen Glauben und in Folgewirkung ſo zahlreiche Verbindungen 
von raſſiſch natürlich immer noch ſemitiſch gebliebenen Familien 
mit germaniſchen Kreiſen erfolgt, daß die Aufftellung einer kritiſch 
erforſchten und über die nächſten Generationen hinausgehenden 
Ahnentafel unbedingtes Erfordernis iſt. Wer will ernſthaft ohne 

enaue Kenntnis ſeiner Ahnen ſagen können, daß er „keinen 

ropfen jüdiſchen Blutes in den Adern habe?“ Aber mit Auf⸗ 
ſtellung einer 8 Ahnentafel 5 wird die Sachlage 
noch nicht hinreichend aufgeklärt! Wir halten dafür, daß min⸗ 
deſtens eine 16 Ahnentafel [aljo der Ururgroßeltern], beſſer noch 


eine 32. Ahnentafel [alfo der Urururgroßeltern] als notwendig 


Zeitſchriftenſchau. 


geb. 18.— Mk. 

Erich Wentſcher iſt in ber genealogiſchen Welt kein Une 
bekannter mehr. Fetzt tritt er auch als Erzähler hervor und 
geist fid) als erfolgreicher Geſtalter eines großen bichterijchen 

orwurfes. 

Das Buch „Freiheit, eine Preußenjſugend, erzählt von 
Erich Wentſcher“, entwickelt die Geſchicke einer kerndeutſchen 
Jet bn und ihres heranwachſenden beſten Vertreters in der 

eit der ſchwerſten Not vor hundert Jahren. In Mecklenburg 
beginnt dieſe Geſchichte Heinrich NRormanns. Dort wächſt der 
Held heran. In Zehdenick, am Havelufer, wohin Heinrichs Vater 
alsdann überſiedelt und durch kaufmänniſchen Fleiß zu Wohle 
ſtand gelangt, bis die Franzoſen alles zerſchlagen, und in Berlin, 
wo Heinrich Normann bei Herrn Alberti die Handlung tiefer 
erlernt, läuft die Geſchichte weiter. Wir ſehen in trefflich ges 
ſchilderten Bildern die Zeit des „Falles“ Preußens und die 
Zeit der „Furcht“; und wir ſehen in den Erlebniſſen Heinrich 


Normanns und feines Nächſten mit den Kapiteln „Das Feuer“, 


„Der Frühling“ und „Die Freiheit“ deutſche Wiedergeburt nach 
dem Scheitern Napoleons in Rußland. Wir ſehen Heinrich 
Normann als Freiwilligen, als Leutnant, beim Ausbilden, im 
Kampfe, in der Mark, in Sachſen, am Rhein, in Frankreich. 
Und wir erleben in ergreifend eindrucksvollen Schilderungen 
die große Zeit und ihre Wirkung auf deutſche Männer; wir 
erleben großartig erfaßte Rulturbi.der treudeutſcher Kreiſe und 


Familien und nehmen ſie in unſerer Zeit ſchwerer Not dankbar auf. 


Das Buch, auch im Stil vorzüglich, iſt ein vielverſprechendes 
Erſtlingswerk. Er zeigt ein ſchönes Talent, Menſchen und 
Zeiten zu ſehen und zu verſtehen, in Glück und Unglück, einfach 
und innerlich, und Zuſtände und Geſchehniſſe aus den Nächten 
der Veranlagung, der Umwelt, des Zeitgeiſtes zu erklären und 
zu beleuchten. Wir möchten auch dieſes Buch unſern Leſern 
ſehr empfehlen. Fr. von Klocke. 


anzuſehen iſt. Im übrigen hat der Verfaſſer ſehr recht, wenn 
er wachſendes Blutsverſtändnis fordert; es wäre hoch bedeutſam 
— was der Verfaſſer nicht betont — auch für das Verſtändnis 
des Familienweſens und würde ſicherlich zu weiterem Auſſchwunge 
der Familiengeſchichtsforſchung beitragen. Auch ſonſt ſtehen 
in dem Aufſatz manche bemerkenswerte Ausführungen. — 
Bornträger, Volksſittlichkeit und Frauentum (betont mit großer 
Eindringlichkeit die ungeheuren Gefahren, die durch den immer 
ſtärker werdenden „Ausfall des ſütigenden weiblichen Einfluſſes 
in den Familien“ entſtehen). — Stiebler, Gefahren der Inzucht. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. Der Deutſche Herold. 51. Jg., 1920. Nr. 9 u. 10. — 

v. Strantz, Geſchlechter⸗ und Wappenkunde in Würzburg 

(allgemeine Ausführungen, die kaum dem Thema gerecht 

Be) — de Lorme, Die Ableitung des Familiennamens 
elius. 


— Vierteljahrsſchrift für Wappen⸗,Siegel⸗ und Familien⸗ 
kunde. 48. Ig. (nicht 47., wie ſchon in unſerer Zeitſchriftenſchau 
auf Spalte 245 berichtigt), 1920 Heft 3—^. — Arndt, Beitrag 
zu einer Bibliographie der Presbyterologien (Predigergeſchichten). 
(Fortſetzung). — Franz Meyer, Die Stammbücher der Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothek zu Jena (dies ſonſt recht dankenswerte Ver⸗ 
zeichnis wird durchaus ſeinen Zweck verfehlen, wenn nicht am 
Schluß ein vollſtändiges Perſonenverzeichnis gebracht wird). — 
v. Strantz, Dynaſtiſche Forſchungen am Beiſpiel ber Strantz⸗ 
iden Geſchlechts⸗(aul)' kunde (Urteil über Wert oder Unwert 
erſt nach Abſchluß des ganzen Aufſatzes möglich, der hier im 
Anſchluß an Vierteljahrsſchriſt 33. Jg. 1905 (I) eine Fortſetzung 
von 4 (I) Seiten erfährt. Auch bei dem heute jo üblichen Raume 
mangel wäre es bod) erwünscht, größere Aufſätze — wie 3. B. 
auch den beachtenswerten von Arndt, fiebe oben — nicht über 
mehrere Jahrgänge zu verteilen, jedenfalls neue Jahrgänge, 
nicht wie den jetzt abgeſchloſſenen von 1920, ohne irgend einen 
Zwiſchentitel mitten in einem Aufſatz zu beginnen. 


Dresden. Mitteilungen des Roland. 5. Jg. 1920, 
Nr. 6/7. — Mitzſchke, Friedrich Nietzſches Herkunft und 
Vorväter (febr wertvolle Darſtellung aus der Feder des leider 
inzwiſchen verſtorbenen Weimarer Archivrates). — Unter den 
Bücherbeſprechungen eine ſolche von K. Gutwaſſer über Fried- 
rich von Klocke, Die ſtändiſche Enwicklung des Geſchlechts 
Geyr (von Schweppenburg); der Nezenfent hat in keiner 
Weiſe die Bedeutung des von Klockeſchen Büchleins erkannt). 
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Wien. Monatsſchrift der heraldiſchen Geſellſchaft 
Adler. VIII. Bd. 1920, Nr. 37— 42. — Der ſchwerbedrängte 
öſterreichiſche Bruderverein bietet ſeinen Mitgliedern die Mo⸗ 
natsblätter für Januar — Juni auf 8 Seiten 8° zufammengefaßt. 
Wir wünſchen aufrichtig, daß ihm das „Durchhalten“ gelinge! 
Aus dem Inhalt: Zur Abſchaffung des Adels. — P 

Die Familien de Bois in Böhmen (Schluß). 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


Jahrbuch für Brandenburgiſche Kirchengeſchichte. 
18. Jg. 1920. — Clemen, Briefe von Georg Buchholzer 1556 
u. 1527 (B., der ſpätere Probſt von Berlin, war damals Pfarrer 
in Buckau und ſodann in Schöna und Colpin). 
Ellwanger Jahrbuch 1915/16 und 1917/18. — Sedlmeyr, 
Be (König von Weltfalen) in Ellwangen. — Nettenmeier, 
rnold Friedrich Prahl, Stadt- und Landbaumeiſter ber Fürſt⸗ 
probſtei Ellwangen 1709 —58. — Kriegsgedenktafel. Verzeichnis 
der gefallenen Krieger aus Stadt und Bezirk Ellwangen. — 
Alt, Zur Geſchichte ber Muſik in Ellwangen. — Zeller, Stifs⸗ 
dekan (Ignatius Deſiderius) von Peutingen 1641 —1718 (mit 
Stammtafel der Familie). 
| Frankenland. 5. Jg. 1918. — Lin dmeyr, Herkunft des 
Namens Würzburg. — Piloty, Helden Vater und Sohn 
(Carl Kliebert, Leiter ber Würzburgiſchen Muſikſchule, f 1907; 
Hans Kliebert, Syndikus, T 1917). — Schneider, Dem An⸗ 
denken fränkiſcher Männer der Wiſſenſchaft (Karl Voll, t 1917; 
Hyazinth Holland, t 1918; Ottmar von Angerer, T 1918). — 


Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Heft 11. 


rohaska, 
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Dasſelbe. 6/7. Jg. 1919/20, Heft 1 u. 2. — Pfeiffer, Zur För- 
derung der bürgerlichen und bäuerlichen Familiengeſchichts⸗ 
forſchung in Franken (u. a. Beſprechungen von: Bachl, Stamm⸗ 
baum der Familie Petzet, 1919; Krauß, Karl Brügel und 
ſeine Familie, 1918). — Klarmann, Charlotte von Kalb und 
ihre Beziehungen zum Steigerwald. — Haug, Wolfram von 
Eſchen bach, ein Lehensmann ber Grafen von Wertheim. 


Hannoverſche Geſchichtsblätter. 23. Ig. 1920, 1. und 
2. Heft. — Jürgens, Die Stadtbibliothek in neuerer Zeit. — 
Goebel, Jobſt Sackmann im Briefwechſel mit der Kurfürſtin 
Sophie von Hannover und der Herzogin Eliſabeth Charlotte von 
Orleans. — Peßler, Beiträge zur vergleichenden Volkskunde 
Niederſachſens (Aufgaben der Volkstumforſchung; leider ohne 
Rückſicht auf Familienforſchung). s 

Archiv für heſſiſche Geſchichte und Altertumskunde. 
XII Bd. 1917/1919, 2 und 3. Heft. — Würth, Neuere heſſiſche 
Stãdtewappen. 


5 des Oberheſſiſchen Geſchichtsvereins. 
N. F. 23. Bd. 1920. — Paul, Ein wiedergefundenes Schüler- 
verzeichnis des Gießener Pädagogiums a. b. J. 1616 (wert- 
vollſte Ergänzung der 1898 erſchienenen Gießener Matrikel 
1608 - 1707 von Klewitz und Ebel. 

Oldenburger Jahrbuch für Altertumskunde und Landes ⸗ 
eſchichie. Kunſt und S e 1918. — Rüthning, 
Has Haus Gottorp in Oldenburg. — Unſeren Helden zum 
Gedächtnis. 


Familiengeſchichtliche Baufteine für unſere Leſer. 


[sd 


| Rundfragen und Wünſche. 


| Nr. 151. Bax (Pax). 

Jochen Chriſtian Bar, — Greifswald 6. III. 1774 (St. Nico⸗ 
lai); 0 Gera 11. IX. 1798 Friederike Karoline Pipping, & Greiz 
1816. Herkunft, Vorfahren und Lebensdaten des Schuſters Bax, 
Vaters Jochen Chriſtians, geſucht. Lehrer Emil Pax. 

Nr. 155. Bonwetſch. 

Geſucht Vorfahren und Nachkommen des Heinrich B., Hut- 
machers, E Metzingen (Kr. Urach, Württemberg) 1811. 
baltiſch-ruſſiſche Zweig der Familie iſt mir, bekannt. 

ö Georg Adelheim. 
Nr. 156. Bloß (Blos). 

Johann Ernſt Bl., ev., Rittergutsbeſitzer in Breitenheerda 
und fürſtlicher Amtsverwalter in Remda. Angaben über Leben, 
Verheiratung und Herkunft geſucht. Kirchenbücher und Archive 
verſagen. f Ref. Dr. Walter Koch. 

Nr. 157. Braun (Brun, Brum). 
Wer war der „ebrenveite, großachibare, wohlgelahrte u. 
mannhafte“ Anton Br. im Stifte Paderborn? Seine Tochter 
* 1610; o0 1637, hal „einem Fräulein von Delmanhorſt aufs 
gewartet!; wo fand dies ſtatt? Landgerichts rat Dr. Förſter. 
Nr. N58. Breitmann. — Gruber. — Henninger. — Luck. — 
Uebelacker. — Urſenbach. 

Alteres Vorkommen und lebende Namensträger dieſer 

Familien geſucht. Iſt etwas über fie im Druck eridjienen? 

| | Arno Teuſcher. 
Nr. 159. Brieſe(n). — Elsner. — Montan. 
Karoline Wilhelmine E., o um 1782/83 Stadtrichter 


Briefen zu Gumbinnen. — Anna Sophie Montanlus), * wo?. 


Mitte 1679; oo l. Jakob Raczibor, Gerichtsverwandten zu 
Nordenburg; oO ll. Nordenburg 18. XI. 1711 Chriſtoph Briefe. 
Lebensdaten und Vorfahren beider Frauen erbeten. 

| j Regierungsreferendar Quaſſowski. 


Nr. 160. Brinckmann. — e ay 

Angaben erbeten über die Vorfahren von Katharina Brinck⸗ 
mann, * 1642, K Hildesheim 5. IV. 1713; O um 1663 Johann 
Nicolaus Weſtphal, Kämmerer und Riedemeiſter der Stadt 

Hildesheim. Prof. Dr. Wilh. Weſtphal. 

Nr. 161. Büttner. ö 

Ahnen geſucht von Anna Gertraut (Rotraut?) Büttner, 
ohann Büttners, Natsverwandten zu Seehauſen, eheliche 
ochter (08 1709 Elias Hardenack, Bäckermeiſter zu Perleberg). 

: | Kurt Winckelseſſer. 

| Nr. 162. Carové. 

Geſucht alle Nachrichten über frühere und gegenwärtige 
Träger des Namens Carové. Das Geſchlecht ſtammt ans 
Venedig. Eine Familie erſcheint nach 1650 in Trier. — Bekannt 


Der | 


Trier. Chronik Neue F., IV. Jg., S. 5. — Insbeſondere 
Ahnentafelergänzung erbeten: Johann (Baptiſt oder Gerhard) 
Garooé, praefectus telonei und Präfenzmeifter des Domſtifts 
zu Trier, ſpäter Zollſchreiber in Cochem, ..., * Cochem 
(1746 ober 1756); oo (Trier?) .. . Maria Wilhelmi. 
Amtsgerichtsrat Dr. Nieberlein. 


Nr. 163. Claſen. 

Claſen, Chriſtoffer Hinrich, Penſionarius zu Perdöhl, 
Camin u. Woeß in Mecklenburg. X. ., c3 Woes bel Döbber⸗ 
fen 1. IX, 1730; 0 Rambow 27. VI. 1710 Anna Margareta 
Meinnke (wahrſcheinlich Stieftochter des Paſtors Baſedo w zu 
Rambow), 0 ..., T im Haufe ihres älteſten Sohnes (Johann 
Chriſtoph Cl., Paſtor zu Neuenkirchen i. M., c3 daſelbſt 10. I. 
1767). Paſtor Johann Chriſtoph Cl., — Rambow A. X. 1711, 
t Neuenkirchen i. M. 6. XII. 1781. Geſucht Kinder und Ge⸗ 
ſchwiſter der Vorgenannten. Chriſtoffer Hinrich Cl. war Pächter 
des Gutes Perdöhl; die älteren Kirchenbücher der zuſtändigen 
Pfarre Körchow i. M. ſind verbrannt u. beginnen erſt wieder 
1750, ſodaß fid) hier nichts ermitteln läßt. Das Kirchenbuch von 
Rambow enthält keine weiteren Taufeintragungen. | 

| alph Claſen. 
Nr. 161. Faber. 

Woher ſtammt Daniel Tobias Faber, ev., * Auguſt 1667, 
E Crailsheim 31. I. 1744, Stadtorganiſt daſ., Erfinder des erſten 
bundfreien Klavichords? Angeblich — vor 1690 — aus dem 
Ansbachiſchen nach Crailsheim eingewandert. Regiſter des 
Prot. Pfarramts Ansbach verſagen. 

Regierungsrat a. D. Scholl. 


| Nr. 165. Freie. 

Geſucht Geburtsort und Eltern der Reval 22. VIII. 1779 mit 
Thomas Johann von Dehn o unb 30. VIII. 1759 geborenen 
Helene F. — Bekannt find C. von Dehns Stammtaſeln der 
Familie von Dehn. Bibliothekar v. Gebhardt. 


Nr. 166. Friedel. 

Mitteilungen über Glieder der Familie Friedel, Def. über 
Veit F., 1483 — 1585 in Grumbach bei Jöhſtadt (Erzgeb.); 
Michael Friedel K 1578; Blaſtus Friedel & 1580; Elias Friedel 
* Grumbach 1583; Lucas Friedel, Pfarrer zu Geringswalde, 
E 1575; Bartholomäus Friedel, Superintendent. zu Oſchatz und 
feinen Sohn Michael Friedel, Pfarrer in Merkwitz⸗Altoſchatz, 
F 1619, erbeten. Fabrikbeſitzer Egon Friedel. 

Nr. 167. (von) Heintze. 

Ahnen geſucht von Karl Ferdinand von Heintze, Poſtmeiſter 
zu Wolmar (Livland), * (St Petersburg?) 24. III. 1775, K Wol⸗ 
mar 1. XII. 1844; o Anna Karoline Sparwart, * Walk 27. IX. 
1788, X Wolmar 2. I. 1842. Dr. James Brock. 


ö Nr. 168. Henze. — Pape. 

Geſucht Vorfahren, Ehefrau und Lebensdaten: 1. des Johann 

Friedrich ee sahen ſächſ. Landgeitütsauffeherd in Dresden 
ahr 


(2. Hälfte des 18. ); — 2. des Johann Friedrich Traugott 


—— 


Kirchenbuch Küſtrin verſagt. 
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Henze, Bürger und Fleiſchhauermeiſters in Dippoldiswalde, 
— Chriſtiane Konkordia Keulicht (um 1800). 
| Regierungsaſſeſſor Thöne. 
Nr. 169. von gertzberg. 
Angaben erbeten über... von AES Ehefrau des Jo- 
hann Friedrich von Malotti men um 1750 in Falkenwalde 
bei Neuſtettin). Dr. Schultze Brockſien. 


Nr. 169 a. Horſt. 
Mag iip d des 1855 in Alsfeld i. Heſſen wohnhaften 
Großh. Kreisbaumeiſters Chriſtian Horſt geſucht. 
Diplom⸗Handelslehrer W. Horſt. 


Nr. 170. von Hugo 
Karl Adolf von Hugo, Xx. „ K Darmſtadt (auf einer Reife) 
25. V. 1828, Herr auf Dittersdorf (Kr. Jauer), Landrat des 
Kreiſes Sauer, vorher Offizier im Hufaren-Reg. L Eſtocq; o 
Chriſtine Wilhelmine Freiin von Richthofen, * Jeſchkendorf 
28. IX. 1763 .. Wer waren feine Eltern? Iſt er der Be⸗ 
ründer der ſchleſiſchen Linie der aus Hannover ſtammenden 
Familie von Hugo? Er und ſeine Nachkommen führen das 
Wappen der Familie von Hugo, II. Linie ae (f. Brief ⸗ 
adel. Taſchenbuch 1912), dos den ſilbergekleideten Engel nicht 
in blau, ee in vet; eden rot⸗weiß. 
Heinrih von Bergmann. 


Nr. 171. Huſtede (Huſtedt). — Wegener. 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Maria Eliſabeth 
Wegener, * Hamburg 14. VIII. 1760, K Hamburg 11. XII. 1831; 
2. Johann Chriſtian Wegener, Kaufmann in Hamburg; * (Waake 
bei Göttingen?) 18. II. 1729, K Hamburg 23. V. 1709, oo. 
3. Friederike Dorothea Huſte de Var ^^ Hamburg (Gt. Mich. ) 
25. 9. 1728, K Hamburg vor 1780; ohann Georg Wegener, 
* Altenbruchhauſen 6. 1. 1689, * 55 el 27. XI. 1754, bis 1734 
Amtsverwalter zu Waake, zog 1734 nach Trendelburg in Heſſen, 
1737 Kgl. Schwed. Amtmann 1 5 6. Johann 
Chriſtoffer Huftede (Suitebt), K $3 1725—1736 in 
Hamburg, vermutlich nicht dort geboren; 7 . ufw. 
Profeſſor Dr. Wilhelm Weſtphal. 


Ar. 472. von Kummerow. — von Ilten 

1. Luiſe Dorothea (oder Sophie Maria?) v. K. * 1. VII. 
1686 (7). 1732 noch lebend; o Grid) Ludwig v. Rhoden ok Langen» 
hagen (?) A. VIII. 1686, * Gehrden 19. VIII. 15 2. Daniel 
(oder David?) Wilhelm v. Kummerow, X.. „ X bee 17. XII. 
1732); 00 . . . 3. Luiſe Dorothea v. Ilten, * (nach 
17. i 1739). — Ahnenkafelaus bau erbeten. | 
Landgerichtsrat Dr. 5 örſter. 


Nr. 173. Lauriscus. 


Wo finden fid) Nachrichten über den Konrektor Samuel L. 


in Küſtrin, der 15. X. 1715 K war? 


Sein Sohn Samuel Friedr. 
L. iſt 1686 oder 1687 geboren. 


Leipziger Matrikel bekannt. 
Senatspräͤſident Stiehl. 


Nr. 171. Löbe. 

Chriſtian a Sohn des Geh. Kämmerers Georg L. in 
Dresden, — 8. II. 1667 (Sophienkirche), 1689 Kornet im Gräfl. 
Flemmingſchen Renten 1703 Sächſ. Rittmeiſter, ſpäter in 
Kaiſerl. Dienſten. War er verheiratet, und hat er Nachkommen 
binterlaſſen? Finanzkontrolleur Hans Löbe. 


Nr. 175. von Maſſow. 

Angaben erbeten über Agnes (Slgnetd) v. Maſ ſau, die gegen 
1700 als Ehefrau von Kaſimir von Wica Czarnows i in 
Carnowo (Weſtpreußen) lebte. In der 5 enge ute Maſſow 
nicht erwähnt. Schultze Brockſien. | 


Nr. 476. von prion 
Ahnen geſucht von Gottlob Friedr. Freiherr von N., württ. 
Oberſtleutn., * 1742, K 1811 Konrad v. Alberti. 


Nr. 177. Peucer. 

War Anna Gottliebe P., * um 1691 wahrſcheinlich in 
Großteuplitz ſſe un Or. 8 * Dresden 1702; oo Poſamentierer 
Salomon Heſſe in Dr., Schweſter des Stieberfauhi er Dichters 
P. und Tochter des Pfarrers MON Kirchenbücher 
verſagen. Ref. r. Waller nom. 


Nr. 178. ferdmen es. 

1. Wann, wo und wen 00 David [Vit Pferdmenges? Er 
iſt 1712 in Rheydt ^^ und fol nach ſchriftlicher Aberlieferung 
drei oder vier um 1800 „in DR wohnende Kinder haben. 
Wann und wo ſtirbt er? 2. Geſucht Tauf⸗, Trau- u. Sterbe⸗ 
daten ſeiner Kinder und evtl. weiterer Nachkommen. 3. Erwünſcht 
jeder Nachweis des Namens. Lehrer Heinrich Müllers. 


Nr. 179. (von) QAuickmann. — Namelow. 
Suche on über Familien (v.) Quidmann und 
Ramelow Hor 1600 Kurt Winckelseſſer. 
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Nr. 180. Ra 
Geſucht Träger des Namens (aud) Raguet, Raguez, 
Raguenet, Raguiez, Jagel Naiguey), zu allen Zeiten in der 
Schweiz und Frankrei 3 Helm. 


4 


r. 181. NRefardt. 

Die Familie Kefarbt ift feit etwa 200 Jahren in Wulf⸗ 
ſode (Lüneburger Heide) anſäſſig. Urkundlich nachweisbar iſt 
zuerſt Johann Hinrich R., * 1698, K 1776. Er war herzoglicher 

örſter, legte das Amt ſpäter aber nieder, um ſich ganz der 

'anbtirifd)aft zu widmen. Sein Vater ſcheint ebenfalls in W. 
oder deſſen Umgegend Ben zu haben, wahrſcheinlich auch als 
Förſter. Kann jemand über dieſen oder weitere Vorfahren 
. machen? Nach einer mündlichen Aberlieferung ſoll 
die pou e aus dem Harz (Harzburg oder Umgegend) einge⸗ 
wandert ſein; bisherige Nachforſchungen haben jedoch keinen 
Anhaltspunkt dafür ergeben. Regierungsaſſeſſor Firnhaber. 

Nr. 482. Reiche. — Schilke. 

a) Ahnen und Nachkommen namens Reiche geſucht von 
Karl Benjamin Reiche, Kgl. Feldmeſſer und Waſſerbaukondukteur 
i. en * um 1778, K Unrubftadt (Kr. Somit) 11. XII. 1865; 

Anna Doroth. Schilke, * um 1798, % Unrubftabt 8. X. 
1860; b) Vorfahren geſucht des Oberförſters Schilke, 1829 in 
Bellenſchien (Kr. Bomſt). Rechtsanwalt Mattenklott. 


Nr. 183. Reineke. — Dohmle). 

1801— 1819 leben in Helpenſen (Kr. Hameln): Wilhelm N., 
Pächter des von Mengerſen'ſchen Ritterguts, und feine Adi de 
Sophie, geb. Dohm (Kirchenbuch adem). Wann und wo find 
fle geboren und geſtorben? d" Eltern? Paten ihrer Kinder 
find: 1. Die Großmutter R., 0 Rentmeiſter Goedeke auf 
Coverden (Grft. Schaumbur S* 2. Frau Leutnant R. in Detmold; 
- Leutnant R.; à. Frau Doktor R. aus Detmold; 5. Doktor 

; 6. Amtsverwalter R.; 7. Gutsbeſitzer Dohme; 8. Kaufmann 
Dehner 9 9. Madame Dohme aus Rinteln. 

| Regierungsreferenbar quen ſte in. 


Nr. 181. von Roeder. 

Ende der 1870er Jahre beſaß mein Großvater, Kreisgerichts⸗ 
rat Eduard von Roeder in Guben, ein Stammbuch aus ſeiner 
Studienzeit, Leipzig SS. 1816 — SS. 1817, Halle ab WS. 1817/18. 
Es iſt verſchwunden, vielleicht veräußert. Um Auskunft über 
den Verbleib u. Eintragungen des Genannten in anderen Stamm- 
büchern bittet | Senatspräſident Stiehl. 


| Nr. 185. Roßberg. 
Herkunſt u. Vorfahren geſucht von va R., K 1753 als 
Halbhüfner zu Schönnewitz b. Oſchatz (Sa. e zwiſchen Okt. 1749 
u. Mai 1745 Anna Chriſtina Schellenb e 8 en 
* Borna b. Bornitz 1725 als Tochter Michael Sch., Halbhüfners 
daſelbſt. Trauung nicht im Kirchenbuch Bina Anna Chr. 
Sch. iſt ſeit 1743 Volwaiſe, Trauung hat deshalb vermutlich 


in der Heimat Peter R. s ſtattgefunden. — Suche dieſen Trau⸗ 
„ einirag zwecks Aufſchluß über Abſtammung Peter R. 's; ſeine 


Heimat vermutlich in Oſchatzer Umgegend? Familienname in 

jener Zeit auch als RNoßperg, Roßprig, Roßprich. — Exiſtieren 
e Nachrichten über andere Familien namens 
oßberg d Dr. med. Gerhard Roßberg. 


Qtr. 186. Sailer von Pfersheim. 5 
F geſucht von Hieronymus * um 1505, * Augs- 
burg 1599. Regierungsrat O. Heintzeler. 


Nr. 187. Schaar, Schaare. i 
Nähere Mitteilungen geſucht über: a) Konrad en 
1043— 1695 Paſtor in Wormsdorf (bel Eilsleben, Prov. Sachſen 
* „Elban (Groß⸗Elbe ?) im Stift Hildesheim“ 1614. — b) Wolfe 
gang Ronrab daar(e?9), Sohn des vorigen, ebenfalls Paſtor 
n Wormsdorf 1696— 1714, stud. in Helmſtedt, Cor in Aken, 
* e 1651 und x ebenbort 21. m 
Dr. Wilh. Schaare. 


r. 188. Schulmeier. 
Wo finden ſich Sräger des Namens Schul meier vor 1800? — 
üpere Angaben erbeten. Diplom⸗Handelslehrer W. Horſt. 


Nr. an Sickel. | 
Erbitte Nachrichten über: Familie des Dietrich Andr. 
Gottvertrau Sickel, ev., 25 00 1801, 00 Holdorf b. Brũel 
(Mecklbg.) 1837 Chriſtina Burmeiſter; 1834—41 Hofbefiger in 
Predöhl, 1841—85 u. 1853— 54 desgl. in Rohlsdorf (Oſtpriegnitz), 
Septbr. 1854 mit ſeiner Familie nach Amerika ausgewandert. 
Von ſeinen 5 Söhnen (1. Karl Friedr. Andreas und 2. Heinr. 
Ernſt Dietrich * 1835; 3. Ludwig Eduard Albert & 1888; 4. Theo- 
dor Chriſtian Konrad * 1844; 5. Hermann Otto * 1851) ſoll 
einer um 1882 die alte Heimat beſucht haben. — 2. Vorkommen 
des Namens Sickel in Mecklbg. (außer Wismar) ſeit 1860. 
Major a. D. Sickel. 


Nr. 190. Sperling. 

cht die Eltern der Gebrüder Karl Sp. 17542 —1818, 
gyro gs 1751—1832, beide Qittergut8bell&er auf Buslar 
Kr. Pyritz), Ernſt Julius Sp. 1805—1813 Pächter von Kerkow 
mit Krauseiche (Kr. Soldin) und Heinrich Sp. um dieſelbe Zeit 
Pächter von Wedel bei Königsberg N. M. und 

(Kr. Pyritz). Familie foll aus Mecklenburg ſtammen. 
Generalleutnant Dumrath. 


Nr. 1008. von N — Rupe. 

Ahnentafelausbau erbeten: 1. . von Steinen, X.. ., 
— 2. von Steinen, Piebrich Gottfried, ev., K..., "X Ser» 
lohn 16. VII. 1756; 90 (als „ein Tuchmacher ‚aus Unna“) Iſer⸗ 
lohn 19. 111. 1720. 3. Rupe, Erna Maria, X * Iſerlohn 
9 X. 1759. Beſteht vielleicht eine Verbindung mit der Prediger- 

familie v. Steinen in Frömmern bei Unna? 

Regierungsbaumeiſter Sander. 


r. 191. Stimming. 

m findet ſch t in ben Kirchenbüchern des Oſt⸗ unb Weſt⸗ 
havellandes etwa feit 1645. Alteſte bekannte Beurkundung im 
Schoßregiſter von Brandenburg a. 5. 1607. Wo finden ſich 
ältere Beurkundungen? Wo lit ber Name im 17. und 18. Jahr- 
hundert außer im Havelland ſonſt (nod) B Iſt ein 
Wappen bekannt? Dr. Erich Stimming. 


Nr. 192. Wagner. 
Geſucht weitere Daten über 1. 1.90 ohann Gottfried Wagner, 
1803 Pächter des Freigutes teinbach bei Bad Lauſick, 
Steinbach 24. VIII. 1805, 59 abre u. & Mon. alt. 2. Sobann 


Chriſtian Wagner, Sohn des Johann Gottfried, „gebürtig von 


Steinbach“, oo Döben 14. VII. 1804 Anna Chriſtina Richter, 
dritte Tochter des Gärtners u. Nachbars Johann Chriſtian 
Richter in Neumitz; 1819 Einwohner u. Nachbar zu Regis. 
bx Borna, 1821 Nachbar u. Hinterfäßer zu Deutzen, Bez. Borna; 
eutzen 6. XII. 1837, 63 Jahre alt. Kirchenbücher Steinbach 
52 Archive des Rittergutes Steinbach und des Amts⸗ 
gerichts Bad Lauſick enthalten nichts. Karl Sille. 


Nr. 193. Werdermann. — Pondel. 
Friederich Ehriſtian Traugott Werdermann, *. 
1805 Kgl. Preuß. Kriegs und n in Kaliſch; oo . 
. Beate Wilhelmine Pondel, X... 23. VI. 1769 (8), 
Schirau bei Hagenau (Schleſien) 24. IV. 1838. ee 
über beider Herkunft und Vorfahren erbeten. 
Heinrich von Bergmann. 


Nr. 194 Wigard. — ih belmi. 
Ahnen erbeten für: a) dopannes n um 1750 Leine⸗ 
weber in Fulda, * . atia Eliſabeth. 
Vater des Fulda 22. Vin. 1749 * gl. Bayr. wirklichen Rats- 


‚und Oberhof» und Zentralſtaatsbibliothekars Bonifacius Wigard. 


— b) N. beim: um 1725 Kurkölniſcher Major, 
M „ X . Franziska Huppeney. 
Amtsgerichtsrat Dr. u. 


Nr. 405. Wittemack (Wildmack). — Ger 
Geſucht nähere Angaben für Chriſtina una in] (aud) 
Wildmackin) „aus Flensburg“, Tochter des Dirik oder Dietrich 
Wuütemack, * Gröningen. ( ürttbg.) 7. V. 
Gerlach, 1609 — 1686, Hofprediger zu Eutin. 
Regierungsrat a. D. Scholl. 


Nr. 196. Altmagdeburger Familien. 

Wo leben heute Nachkommen der altmagdeburger ee 
(v. Alemann, Coſtenoble, Delbrück, Feska, Francke, 
Germershauſen, (v.) Guericke, gaſſelbach, Immermann, 
Kühlewein, Liſtemann. Nöldechen, Oppermann, Pincker⸗ 
nelle, Rollenhagen, Spielhagen; v. Syborg, Berenner, 
Bſcho tte i Ronfiftorialoberfefretär Machho! 3. 


Nr. 4197. „ | 
Was bebeutet „weinfäuflich fopultert* ? 
Diplom-Handeläfehter Horſt. 


| — Antworten auf die Rundfragen. — 


(von) Adelgais. (Nr. 230.) 
Antorff“, der auf Spalte 282 genannte Geburtsort des 
Melchior A., Dürfte = Antwerpen fein. 
Studienrat Dr. Riedel. 


Bauer von Bauern. (Nr. 381.) 


Um 1900 lebte eine Familie Bauer von Bauern in 


Braunſchweig. Kammerherr von Leers. 
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Brenz. (Nr. 883.) 

Eine Fülle von Material ift enthalten in Faber, Württ. 
amilienſtiftungen, Nr. 30, 48, 57, 58. 65, 67, 69, 70, 94. Weitere 
iteralur zu erſehen n Heyd u. Schön, Bibliographie zur 

württ. Geſchichte Bd. u. 4. Eine große Anzahl württem⸗ 
bergiſcher Samen W auch die des Einſenders, ſtammt 
von Joh. Brenz. Konrad v. Alberti. 


In der Zwick. Natsſchulbücherei (unvollſt.) Leichenprebigt 
für Joh. Brenz mit Gpitapb, Grabſchrift, Teſtament 
(Tübingen 1570). Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


In Georgii⸗Georgenau, Biogr.⸗geneal. Blätter aus u. über 
Schwaben (Stuttgart 1879) find Nachkommen des Reformators 
Br., genannt bei den Familien Lentilius (S. 519), Müller 
(S. 623) u. Weikersreuter (S. 1065). 

Architekt Paul Thumm. 


Caſtner manner). (Nr. 316.) 

Um 1827 Oberamtmann Caſtner in Stegenitz, und Apo⸗ 
theker C. in Anklam (Erſter Jahresbericht der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchichts- u. Altertumskunde 1826, S. 32). — Joachim 
Kaſtner, 8 P Geiſtlicher in Dramburg (Baltiſche Studien 
Bd. 34, 68). — Karl Wilh. Gottlob Kaſtner, Chemiker. 
* Bent P. 1783 (ebenda Bd. 35, S. 228). 

Geh. Juſtizrat Magunna. 


on Döring. (Nr. 381.) 
Antwort wird "jlemtid) beſtimmt geben fónnen p MERE 
Konrad Wilhelm v. Döring in Arnim bei Stendal. 
Regierungsaſſeſſor von Ehrenkrock. 
Kammerherr von Döring in Niederlößnitz bei Dresden wird 
Auskunft geben können. Kammerherr von Leers. 


(von) Fick. (Nr. 386.) 

Vielleicht beſtehen Beziehungen zu Johann Jakob F., Sohn 
eines Schuſters in Riga, Leibarzt des Herzogs Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar und Univerſitätsprofeſſor in Jena, Verfaſſer 
eines 1706 ni, Anatomielehrbuches. 

Geh. Med. ⸗Rat Profeſſor Dr. R. Fick. 


Ferse yſtein. (Nr. 387.) 
Mit Hilfe von Perſonalſchriften in der Natsſchulbücherel 
Zwickau, auch der Leipziger und Württemberger Untverfitätd- 
matrikeln, ſowie des Afraneralbums habe ich folgende Ahnentafel 
aufgeſtellt: 1. Johann Burchard Fr., d Weißenfels . . .; 1677 
Univ. Leipzig, ſpäter Dr. jur. Jena, * 2. Adam Samuel 
Fr., * Dresden .. ., 1650 Univ. Leipzig, ipäter Dr. jur. Jena, 
* um 1600 Jur. pract. in Leipzig (© Marie Eliſabeth Richter, 
F Leipzig 20. III. 1660 puerpera), ſpäter fürſtl. ſächſ. Vice⸗ 
kanzler bei der Regierung in Weißenfels, auch Oberinſpektor u. 
1 des Gymnaſiums daſ., K daf. 13. IV. 1682, C2 Wurzen; 
. . Johann Fr., * Pirna 1593, Schule Freiberg, 
1606— 10 Meißen, 1617 Univ. Leipzig, auch Wittenberg (aber 
dort nicht ee 1621 Dr. jur. Jena, Advokat 15 an 
K. . . 5. Dorothea Funde. 6. 8. Johann Fr. 
* Dresden . 4 1573 Univ. Leipzig, 1575 Wittenberg, 1590 
Dr. jur. Sena, Apellationsrat in Dresden, Syndikus in Pirna, 
1593 am Prozeſſe gegen den Kanzler Krell beteiligt als Anwalt 
ber Kurfürſtin⸗Witwe (wird fid) durch ſächſ. ee 
noch näher belangen laſſen). 9. Magdalene 1 18. Paul 
Trainer, angeſehener Bürger in Freiberg Sa. — Joh. 
Burch. Fr. (Nr. 1) ſagt 1682, ſeine Familie het vor 300 Jahren 
aus der Schweiz gekommen. Annehmbar beſteht ein Suae: 
bang mit der Schneeberger Familie Fr., bie Meltzer in 
ſeiner Schneeberger Chronik behandelt; doch geht er aus 
lio nicht hervor. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
eichenpredigt auf Adam Samuel Freyſtein von 1682 in 
fürſtlicher Bibliothek Stolberg. 
Hoch zeitsgedicht für ihn xb Marie Eliſabeth Richter vom 
22. XI. 1658, ſowie Trauergedicht für letztere (K 20. III. 1660) in 
Staatsbibliothek Hannover. 
Hberlandesgerichtsrat Dr. Seyrich. 


Aber Adam Samuel Freyſtein und ſeinen Sohn Johann 
Burchardt pp. finden fid) eine große Anzahl biographiſcher 
Notizen in der Neuen Sch]. Kirchengallerie, Ephorle Grimma 
(Leipzig 1915) Sp. 414 ff. Ich habe dort das Material, 
das ſich im Dresdner Hauptſtaatsarchiv im Lehnhof, im Archiv 
der Superintendentur Grimma uff. fand, verarbeitet. Außerdem 
hat Fr. Blanckmeiſter in den Beiträgen zur Sächſ. Kirchen⸗ 
geſchichte VII (Leipzig 1892) S. 58 ff. gobann Burchard Freyſtein 
monographiſch behandelt. 

an war Adam Samuel Freyſtein mit Salome, Tochter 

8 Hofe u. Juſtizrats Burkhardt Berlich auf Wegefahrt u. 
Weitersdorf (b. Freiberg) und Johann Burchardt J Tode mit 
Chriſtiane Erdmute, F. des Konſiſtorialpräſtdenten Theodoſtus 
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Lehmann, damals Sup. in Freiberg, verheiratet. Des letzteren 
Tochter Erdmute Henriette iſt nicht in Dresden geboren worden. 
Paſtor C. Nie dner. 
Jaeniſch. (Nr. 355.) 

Johann Friedrich Wächter, * 18. IV. 1644, K 1715, Hir⸗ 
ſauiſcher Pfleger & Ditzingen, nachmals Beamter in Hochdorf 
(Würitbg.); oo Il Sibylla Barbara Jeniſch (Georgii⸗Georgenau, 
Bürg.⸗Geneal. Blätter aus und über Schwaben, Stuttgart 1879, 
Seite 31.) Architekt Paul Thumm. 

Jetze. (Nr. 170.) 

Paul Jetze 1657 Profeſſor am Gymnaſium in Stettin 
aus Studien, Ergänzungsband — Vitae Pomeranorum — 
1898, 331.) Geb. Juſtizrat Magunna. 

Iſenbart. (Nr. 311.) 
Todesanzeigen für den Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Ober⸗ 


amtmann Friedrich Chriſtoph J. (K 11./12. IV. 1780) und für 


Georg J. K 7. VII. 1784) in der Staatsbibliothek Hannover 
(Linke, Niederſächſ. Familienfunde). 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Seyr ich. 


Kötteritz. (Nr. 211.) | 
1. Gottfried K. in Teublitz b. Lützen, * 28. II. 1671, fad. 
Feldprediger, ſpäter Archidiakonus zu Frankenberg (Sa.), 7 
Kinder; E Frankenberg 26. III. 1750. 
2. Chriſtian Gottfried Theodorus K., * Frankenberg 2. IV. 


1716; 1755 Archidiakonus in Penig. 


3. Chriſtian Siegemund K., * Frankenberg. ., K als 
stud. theol. 9. II. 1746. 

Sehr ausführlicher Lebenslauf v. Gottfried K. in Bahn, 
Hiſtor. Nachr. v. Frankenberg, 1755. Dr. med. Roßberg. 


Labes. (Nr. 359.) 

Auguſte Henriette Labes, Tochter des Senators David 
Labes und der Maria Sophia Sauerbier, * Gollnow 18. VIII. 
1774 (K.⸗B. Gollnow). Die Mutter kommt ſchon 1771 als Pate 
vor; ihr Vater war Bürgermeiſter in Gollnow geweſen. 

’ Baurat Schmid. 


Leuchſenring. (Nr. 396.) 
In Bd. 44/45 der Heſſiſchen Volksbücher Seite 142 unter 
Nr. 200 finden ſich Angaben über Franz Michael Leuchſen⸗ 


5 
Diplom⸗Handelslehrer W. Horſt. 
Ein Leuchſenring war 1793 „Creisausreuter“ beim 
Landratsamt in Pyzdrh (Peiſern) in Südpreußen (Prümers, 
Das Jahr 1793. Poſen 1895. S. 179. 
Studienrat Dr. Hand Baumert. 


Lübcke. (Nr. 1771 von 1919.) 
Mag. Johann Lübbecke, Bürgermeiſter zu Treptow (Rega), 
oo 2. X. 1552 Barbara Parcham, Tochter d. Valentin Parcham, 
Bürgermeiſters zu Treptow. Aber ſeine Nachkommen dürften 
fid Nachrichten finden in den Akten der Parcham⸗Stiftung 
(beim Magiſtrat Treptow a. Rega). Kurt Winckelſeſſer. 


Luft. (Nr. 1719 von 1919). 

Der auf Spalte 283 des laufenden Jahrgangs erwähnte 
Aufſatz im Steglitzer Anzeiger 1920 Nr. 62 fußt vermutlich auf 
dem Buche von Ulrich Muhs „Aus der Vergangenheit von 
Gießensdorf und Lichterfelde“ (1904); dort S. ^7 über Lufft, 
ebenſo bei Willy Spatz. „Der Teltow“ Teil 3 (Berlin 1912), 
S. 273, auch bei Ulrich Muhs „Lichterfelde einſt und jetzt“ (Berlin 
1919) S. 100. Bibliothekar Dr. W. Hoppe. 


von Malotka. (Nr. 363.) 

1. Der geſuchte Sekonde⸗Leutnant (Patent vom 2. VII. 1801) 
Friedrich Wilhelm von Malotka (eigenhändig: Malottky) 
ſtand 1806 beim Infanterle-⸗Regiment v. Natzmer (Nr. 55), das 
in Graudenz, Culm und Marienburg in Garniſon lag. Er ſelbſt 
ſtand in Culm. Das Regiment gehörte zur Weſtpreußiſchen 
Inſpektion und war 1773 errichtet worden. Genannter nahm 
1812 als Premier-Et. mit Penſion feinen Abſchied. Er war 
nach der Rangliſte von 1806 29 Jahr 7 Monate alt und ſtammte 
aus Hinterpommern. Am 6. XI. 1806 bei Lübeck gefangen ge» 
nommen wurde er in Nancy interniert, wo er fid), p einem pon 
Dort eingereichten Berichte, nod) ant 14. IX. 1808 befand. 

2. Sek.⸗Lt. v. Malotki, 1806 im Inf.⸗Negt. v. es 
Nr. 51). Garniſon Danzig. Er war 1817 *Dremier*t. un 

reisoffizier bei der Gensdarmerie und nahm als Rittmeiſter 
Er ren feinen Abſchied; 1828 lebte er als Poſtmeiſter in 
neſe. 

3. Sek.⸗Lt. o. Malotky, 1806 im Inf.-Regt. v. Beſſer (Nr. 18). 
Garniſonen des Regiments waren Bartenſtein, Schippenbeil und 
Preußiſch⸗Holland; er ſelbſt ſtand in Schippenbeil, kam 1813 zur 
Garniſonkompagnie des 4. Infanterie⸗Regiments als Stabs⸗ 
Kapitain, nahm dort mit Penſion ſeinen Abſchied und ſtarb 1823. 

4. Sek.⸗Et. v. Maloiky, 1806 beim Füſilier⸗Bataillon Graf 


ring. — In Kottbus gibt es Familien 


Wedel (Nr. 5) in Hildesheim. 1818 Malor und Batalllons⸗ 
kommandeur im 2. Poſenſchen Landwehr. Regiment. 1828 ober 
früher geſtorben. 

5. Fähnrich v. Malotky, 1806 im Inf.⸗Regiment v. Strach⸗ 
witz (Nr. 43). Garniſonen: Liegnitz und Striegau. Er nahm 
1808 als Sek.⸗Lt. den Abſchied. 

6. Premier-Lt. v. Malotka, 1806 beim 3. Musketierbataillon 
des Inf.⸗Regts. v. Reinhart (Nr. 52) in Lyck. 1807 penfioniert. 

7. Sek.⸗Lt. v. Malotky, 1806 beim Grenadierbataillon des 
Inf.⸗Regts. v. Plötz (Nr. 42) in Warſchau. 

1823 ſtand er als Premier⸗Lt. beim 3. Bataillon 21. Land⸗ 
wehr⸗- Regiments, von wo aus er, mit Beibehaltung ſeiner 
früheren Uniform und Penſion, ben Abſchied nahm. 

Oberſtleutnant a. D. Maurhoff. 


Menſenkamp. (Nr. 849.) 

Ahnentafel ber 1. Anna Margarethe Menfencamp (f. aud 
Sp. 124 u. 251 des laufenden Jahrg., * 1651). — 2. Author 
Menſenkamp, X 1625, C3 Hameln 12. I. 1660; oo (proklam.) 
daf. (Bonif.) 21. XI. 1647. — 3. Dorothea Ratbarina Girſe— 
waldt, X. ., ( Hameln [Bonif.] 28. II. 16757), wieder oo 
daſ. (Bonif.) 24. XI. 1661 Johann Dietrich von Döhren. des 
"* Burchard v. D., Advokaten u. Prokurators zu Hannover 
nachgelaſſener Sohn. — 4. Henricus Menſencamp, * Haſen 
(um 1600), C3 Hameln (Bonif.) 8 III. 1670: oo I. Hameln (Bonif.) 
11. V. 1624 5 Katharina Gerling, r3 bafi. (Bonif.) 29. V. 
1626. — 6. Stats Girſewald, Rittmeifter, C Hameln (3Bonif.) 
22. XI. 1656; oo ... 7. Agnes Hulderſen (Eheleute u. ihre 
Kinder Dorothea Katharina u. Hans gewinnen Bürgerrecht u. 
Brauergilde zu Hameln 23. VIII. 1639, ſ. Bradebuch der Stadt 
Hameln), C3 Hameln (Bonif.) 27. V. 1647. — 10. Author 
Gerling b. Altere, Cà Hameln (Bonif.) 16. XI. 1633. 

von Arnswaldt. 


von Pawlowski. (Nr. 1619 von 1919.) 

„Dieſes Adelsgeſchlecht in Preußen hat ſeinen Urſprung aus 
Schleſien, und iſt der erſte dieſes Namens ein geborener Deutſcher 
von Adel aus dem Geſchlecht der von Haugwitz geweſen, 
welcher um feiner Meriten willen das Indigengt im Königreich 
Polen öffentlich auf dem Reichstag erhalten hat und unter die 
Anzahl des polniſchen Adels mit einmütigem Konſens der 
Republik aufgenommen, auch nach dem ihm vom Könige ge— 
ſchenkten Gute Pawlowo „der von Pawlowski“ genannt worden“ 
(Collectio Koehne XII). Bibliothekar von Gebhardt. 

Puchert. (Nr. 88). 

1654 Johannes Henricus Puchert aus Berlin, Student in 

Frankfurt a. Oder (Matrikel). stud. Max Prowe. 


Movius. (Nr. 173.) 

Samuel M., Prediger in Daber bei Stargard t. P. (Sal: 
tiſche Studien Band 34, S. 57 ff). — Für Friedrich M., * 1696, 
Syndikus in Stargard Hochzeitsgedicht u. Leichenpredigt in ber 
Greifswalder Univerſitätsbibliothet, (ebenda Ergänzungsband, 
1898, S. 220). Ein Movius 1646 auf b. Weltf. Friedenskongreß 
(ebenda Band 5, Heft 1, S. 235. Geh. Juſtigrat Magunna. 


Pietſch. — Rochen. (Nr. 319.) 

Es muß wahrſcheinlich heißen: Katharina Noſing Rochen 
(Roch). Der Name Roch kommt in der Gegend von Sto pen 
(Sachſen) vor, 3. B. frühzeitig in der Gemeinde Lauterbach. 
Auch der Name Pietſch ijt im Meißner Hochland und an. 
5 Lauſitz (Stolpener Gegend) häufig. Die Kirchen⸗ 
ücher in Stolpen beginnen allerdings erſt 1723. 

Joh. Wigand Horn. 
Gerda. (Nr. 374). 

In Wien wohnen 1920: Katharine Serda, VIII. Lerchen⸗ 
felderſtr. 128, Jakob Sereda, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, X, 
Gudrunſtr. 27. Ing. Karl Klier. 

Warda. (Nr. 377. 


) 

Eine ſchleſiſche Urform des Namens ift vielleicht Wartha, 
Warthe; vgl. dazu Sinapius, Schleſiſche Kurioſttäten Bd. |, 
S. 1025 u. Bd. II, S. 1100. In der erſten Hälfte des 17. Jahrh. 
sogen febr viele Proteſtanten von Schleſien nach Preußen, [o 
aß Herkunft des Geſchlechts von dort nicht ausgeſchloſſen 

erſcheint. stud. Max Prowe. 
Job. Warda war 1774 Schulze in Godawy Kr. Mogilno. 
(Zeitfchr. d. hiſtor. Geſellſch. für die Prov. Poſen VIII (1893), 69.) 

Studienrat Dr. Hans Baumert. 

Weinmaher. (Nr. 183.) 

Am Friedhof der Stadt Kloſterneuburg fand ich 1919 
folgende Grabſchriften: a) Grabſtein. „Nuheſtätte der Familie 
Joſef Weinmaher und Karl Huber.“ b) räumlich weit gc 
trennt von Grabſtein a zweiter Grabſtein (Stil ungefähr 1850 1860) 
„Ruheſiätte der Familie Weinmayer.“ c) eilernes Kreuz füt 
„Karl Weinmeier (Weinmeier), Wirtſchaftsbeſitzer, K 12. IIT. 1918 
im 74. Lebensjahre. | 


Aus a und b iſt wohl zu ſchließen, daß um 1850— 1880 zwei 
Familien Weinmayer in Kloſterneuburg blühten. ö 
Ing. Karl Klier. 


d Wenckebach. (Nr. 329.) 
O. Roller (Einwohnerſchaſt der Stadt Durlach 1907) er. 
wähnt den fürſtlichen Kellermeiſter Jakob Chriſtoph Wenken⸗ 


bach, K vor 1766. Näheres über ihn und feine Familie wohl 


in den Kirchenbüͤchern. Oberſtleutnant a. D. Platz. 
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um Wappenverleihungsweſen. (Nr. 111.) 
In „Die Adels- und Wappenbriefe des Namens Mayer“ 
Wien 1911, Selbſtverlag der k. k. heraldiſchen Geſellſchaft 
dler) S. 4 iſt ein ſolcher Fall vom 2. IX. 1687 angeführt. 
Staatsförſter Mayer. 


- Eine größere Anzahl von Antworten mußte wegen Raum⸗ 
mangels den Frageſtellern unmittelbar mitgeteilt werden. 
Schriftleitung. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Für umfangreiche Berzettelungsarbeiten einfacher Art 
ſuchen wir Diele freiwillge Mitarbeiter; wir bitten um 
baldige Meldung. 

2. Ende Oktober erreichte der Zuwachs unſerer Mitglieder 


in, dieſem Jahre die Zahl 303! Allen denen, die durch eifrige 


Werbetätigkeit zu dem ſchönen Erfolg beigetragen haben, ſagen 


wir herzlichen Dank; tritt kein Nachlaſſen in dieſer uneigen- 


nützigen Mitarbeit ein, ſo dürfen wir für nächſtes Jahr mit 


noch weit größeren Zahlen rechnen. Sei jedes Mitglied der 


Zentralſtelle eingedenk, bap die Vergrößerung unſerer Mit- 
gliederzahl immer wieder auch feinen eigenen Arbeiten zu 


Gute kommt! | 
Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Sonderzirkel Düffeldorf. 


Die Gründung des Sonderzirkels erfolgte am 29. Oktober 


1920. In der erſten Sitzung hielt Rentner Guſt. H. Lucas 
einen Vortrag über das Bergiſche Wappenbuch bürgerlicher 
0 von Johannes Holtmanns (Barmen 1912), ein 

erk, das neben manchem Bemerkenswerten auch viele Fehler 
und Bedenklichkeiten enthält, fo daß die Vorbereitung einer bes 
richtigten und ergänzten eee wünſchenswert erſcheint. 
Künftig finden die Sitzungen regelmäßig an jedem erſten Freitag 


des Monats Abends 8 Uhr im Hotel Zweibrücker Hof (Zimmer 


Nr. 1) ſtatt. Zuſchriften werden bis auf weiteres an Grid) Was⸗ 


manns dorff, Düffeldorf, Cleverſtr. 60, erbeten. 


Sächſiſcher Sonderzirkel ie 

Am zweiten genealogiſchen Abend dieſes Winters (A. Of» 
tober) berichtete zunächſt Archivar Dr. Wecken über die Wei⸗ 
marer Tagung des Deutſchen Archivtags, bie gaupwerſammlung 
des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertums⸗ 
vereine und über den dort erfolgten Zuſammenſchluß der familien- 
kundlichen Vereine als Abteilung VI des Geſamtvereins. Ferner 
ſprach der erſte Obmann des Sonderzirkels Dr. phil. Johannes 
Hohlfeldt im Anſchluß an die von ihm in ds relangen For- 
[hungen bearbeitete Geſchichte der Familie Breymann über 
te Erſcheinung des ſozialen Aufſtieges der Familien und löſte 
damit eine angeregte Ausſprache aus. 


Mitgliederbewegung vom 1. bis 31. Oktober 1920. 
Neue Mitglieder und Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter: cand. theol. von der Au. — Studienrat Prof. 
Albert Baumgarten. — Kaufmann Erich Bethmann. — Prakt. 
Arzt Dr. phil. Bernhard Brandt. — Prof. Dr. Wilhelm Dörpfeld. 
— Dr. phil. Ernſt Ellenberger. — Pfarrer Karl Ettmüller. — 
Rolf Geber. — Fabrikant Carl Hellmund. — Regierungsrat 
Bann Hollender. — Aſſeſſor Dr. jur. Hellmut Kramer. — 
r. phil. Robert Leuchs. — cand. phil. Alfred Lindner. — 
Superintendent Heinrich Meyer. — Geſchäftsführer Hermann 
Müller. — Reviſions⸗Buchhalter Wilhelm Polte. — Lehrer 
Armin Reiche. — Studienaſſeſſor Dr. phil. Eberhard Richtftieg. 
— Ingenieur Otto Scharenberg. — Magifter Gunnar Sohl⸗ 
berg. — Lehrer Max Wahnſchafft. — Rechtsanwalt Dr. jur. 
Karl Theodor Weiß. — Kaufmann Guſtav Werner. — 


| d Ads Landesbibliothek Detmold. — Univerfitätd- 


iothek Göttingen. — Badiſche Landesbibliothek 
Karlsruhe. — Fürſtlich Thurn⸗ und Taxniſche Hofbi- 
bliothek Regensburg. — Landesbibliothek Roftod. — 


| Lebenslängliche Mitgliedſchaft erwarb Studienrat Dr. 
phil. Adolph Kunkel. 


Stifterrechte erwarb Profeſſor Dr. phil. Irwin Hoch De Long. 
Verſtorben: Prokuriſt Eugen Hartenſtein. 


Verichtigung: Mitglied Regierungsrat a. D. Scholl 
(f. Sp. 254) führt den Vornamen Reinhard (nicht Reinhold). 


Am 6. November 1920 ſtarb in hohem Alter 
von 82 Jahren " 


Dr. Georg Schmidt, 


Paſtor emeritus in Halle, 
feit 1907 Mitglied unſeres Hauptausſchuſſes. 
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 


treuen Freund unſerer Beſtrebungen und einen 
warmherzigen Forſcher in unſerer Wiſſenſchaft. 
Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten 


werden. Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
Dr. Breymann, Vorſitzender. 


Eingänge 
vom 1.—31. Oktober 1920. 
A. Für die Bücherei. "E 
Geſchenke: Von Archivvorſtand Amtsgerichtsrat a. D. 
Gerd Freiherrn von Ketelhodt: 1. Satzungen für den Frei⸗ 
herrlich von Ketelhodtſchen Familienverband (1904). — 2. Ent⸗ 
wurf eines Stammbaumes der Familie von Mengerſen. 1899. — 
3. Altadeliges Geſchlecht von Doetinchem. Sangerhauſen 
(1878). — 4. Aufſätze zur Geſchichte Frankenhauſens o. J. — 
Von Hauptmann Blumröder: 1. Palmberger, Geſchichte des 


Kgl. Bayr. 6. Chevauxlegers⸗Rgts. Großfürſt Konſtantin Niko⸗ 


lajewitih. Amberg 1883. — 2. Perſonal- Veränderungen in der 
Armee. Berlin 1913. — 3. Hof- und Staatshandbuch des König⸗ 
reichs Bayern. München 1911. — A. Nangliſten der Offiziere 


des aktiven Dienſtſtandes ber Kgl. Bayriſchen Armee. München 


1895, 1904 u. 1917. — 5. Militär⸗ Handbuch des Königreichs 
Bayern. München 1880, 1891, 1903, 1905, 1907. — Von Direktor 
Max Stein: 1. Thierſch, Chriſtian Henrich Zellers Leben 
(1779 1860). Baſel 1876. — 2. Brandt, Caroline Perthes, 
geb. Claudius (1775—1821). Gotha 1882. — 3. Michaelis, 
Albrecht von Graefe (1828 - 1870). Berlin 1877. — 4. Auer, 
Friedrich Ozanam (1813-1853). 2. Aufl. Freiburg i. Br. 1913. — 
5. Misler, Zum Gedächtnis meiner himmliſchen Gattin (Maria 
Misler, geb. Schramm, X 7. VI. 1777). Hamburg 1781. — 
6. Dr. Claus Harms geweſenen Predigers in Kiel Lebens- 
beſchreibung verfaſſet von ihm felber. Kiel 1851. — 7. Viol, 
Karl Gottlieb Freudenberg, Ober⸗Organiſt in Breslau. Breslau 
1870. — 8. Tobias Kießling (1743 — 1823). Stuttgart o. J. — 
Von Hauptmann Erich Freiherrn von Guttenberg: Frhr. 
von RNotenhan, Philippe de Gentils marquis de Langalerie 
und Geididte der Familie Gentils be Langalerie. Mün⸗ 
chen 1805. Von ber Landwitktſchaftlichen Winterſchule Hof 
Geisberg: Feſtſchrift zur Hundertjahrfeier der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule Hof Geisberg. iesbaden 1920. — Von ber 
Zentralſtelle für ie Familiengeſchichte: Mar» 
tiu8, Pflege ber Ahnen⸗ unb Familienforſchung in ihrer 33e» 
deutung für bie Zukunſt des deutſchen Volkes. Hamburg 1920. — 
Von Dr. W. Hoppe als Verf.: Notizen des 16. und 17. Jahr- 
1 aus dem Liber Quodlibeticus des Pfarrers Dionyſius 
aus: Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg 1911). — 
Von der Öffentlichen Bibliothek Bamberg: Katalog ber 
Bibliothek des Freiherrn Emil Marſchalk von Oſtheim. 
3 Abteilungen. Bamberg 1911. Aus dem Nachlaß des KR Major 


von Schuckmann: v. Bülow, Beſchreibung des Geſchlechts von 


Bülow. Neubrandenburg 1780. Von Gerichtsaſſeſſor Dr. B. Eide 
Siebs als Verf.: Das Lüdingworther Schulzengeſchlecht Beym⸗ 
raben. O. J. e Von Archivar Dr. Sea: 10. Jahresbericht 
er Hiftorifchen fommijflon für Heſſen und Waldeck. Marburg 
1907. — Von Paſtor Joh. Bolf: Tillaeg til Stamtavlen Wolf. 
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Kopenhagen 1919. = Von Dr. Johannes Hohlfeldt als Verf.: 
Ecce Arionis. Gedenkbuch der im Weltkrieg 1914 bis 1919 für 
geben und Vaterland gefallenen Arionen. Leipzig 1020. — 

on Kurt P. Brütt: Marine ⸗Rangliſte 1910, 1911, 1912, Von 
Georg C. Leber: Merz, Wappenbuch der Stadt Baden 
und Bürgerbuch. Aarau 1920. — Von der Handelskammer 
Würzburg: Feſtſchrift zur Eröffnung des Handelskammer⸗ 
Gebäudes Würzburg. Würzburg 1014. — Von stud. Karl 
Georg Pfleiderer: Fünfzig Jahre Stuttgardia⸗ Tübingen 
1869—1919. — Von Profeſſor Dr. Kröhnke als Verf.: Beiträge 
ur Familiengeſchichte des Geſchlechtes Kröhnke. 1. Buch. Zeh⸗ 
enborf 1918. — Von Geh. Juſtizrat E. Wedekind: 1. Eduard 
Wedekind 1805-1885. Danzig o. J. — 2. Statuten der Stiftung 


der Familie Wedekind zur Horit vom 26. V. 1885. — 3. Die 


Familie Wedekind zur Horſt 1880 — 1920 Sendſchreiben VI XIV). 
Von Oberarzt Dr. med. Kurt Kirmſe als Verf.: Die Familie Kirmſe 
im Gaſthofe zu Gerſtenberg b. Altenburg S.-A. (mit 3 Stammtafeln). 
Albertsberg i. V. 1020. — Vom Geſchlechtsverein von Schön⸗ 
berg: Chronik des Geſchlechts von Schönberg XV. Heft. 1920. — 
Von Kaufmann Chriſtian Germar: 1. Armee⸗ Verordnungsblatt 
1917, 1918, 1919. — 2. Heeres⸗ Verordnungsblatt 1919. 


Kauf bezw. Tauſch: Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 32. — 
Harms zum Spreckel, Stammliſte des Warine⸗Sanitäts⸗ 
Offizierskorps von 1848 — 1918. Berlin 1919. — Verzeichnis ber 
Mitglieder des Vereins Herold zu Berlin 1920. — Ritter, 
Alte rheiniſche Fabrikantenfamilien und ihre Induſtrien. 
Köln 1920. — Heyd, Bibliographie ber Württembergiſchen Ge⸗ 
ſchichte. IV. Bd. 2. Hälfte. Stuttgart 1915. — Baring, Der 
Adel und fein Name im neuen Recht. Leipzig 1920. — Walter 
Wallroth, Coronif der Familien Wallroth, Tiſchbein, 
v. Roehl, Lembke, Schwing, Picht. Altona 1920. 


B. Für das Archiv. 


Ä Von Fabrikbeſitzer Egon Friedel: Perſonalzettel. - Von 
Regierungsrat O. Heintzeler: Perſonalzettel; Ahnentafel 
(* 1875). = Von Regierungs- Baumeiſter Fr. Arnold: Stamm- 
tafel der Familie Arnold aus Franken nebſt Ergänzungsblatt. 
Erlangen 1916. Von Fabrikbeſitzer R. Kneiſf: Perſonalzettel.— 
Von Referendar O. Lang: Perſonalzettel; Ahnentafel (* 1890). — 
Von Werner Auguſtin: Perſonalzettel — Von Heinrich Fantl: 
3 Bücherzeihen. = Von Studienrat Dr. Riedel: Nachruf auf 
die Geographen ufw.: Ernſt Hugo Berger, Carl Chun, Hermann 
Credner, Friedrich Natel, Wilhelm Reiß, Sophus Ruge, 
Alphons Stübel, Ferdinand Zirkel. — Von 
Grundmann: Ahnentafel (* 1878). = Von Pfarrer Karl Ett⸗ 
müller: Perſonalzettel; 1 Siegelabdruck. Von Lehrer R. 
Becker: Ahnentafel für Joh. Rich. Martin Becker (& 1912). 
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Von Hermann Müller: Perſonalzettel. Von Lehrer Max 
Wahnſchafft: Perſonal zettel. = Von Studienaſſeſſor Dr. phil. 
Richtſteig: Perſonal zettel. — Von Erich Bethmann: Perionale 
ettel. = Von Hoffinanzrat Verſicherungsdirektor C. Müller: 
Perſonalzettel. es Von Baurat Kortüm: Perſonalzettel. Von 
Rechtsanwalt Dr. jur. Hans Node: Ahnentafel für Sans Joachim 
Rode (* 1916). — Von Ingenleur P. Wever: Familienbild 


Wever. — Von Dr. med. Grid) Rau: Ahnentafel (* 1890); 


Perſonalzettel. = Von Lehrer Alfons Ungerer: Perſonalzettel; 
Bücherzeihen. = Von Fritz Schminke: Ahnentafel für Wil⸗ 
Pers Schminke (* 1803). — Von Heinrich von Bergmann: 

erſonalzettel. - Von Kaufmann Philipp Märkert: Perſonal⸗ 
ettel. - Von Rudolf Boere: Perſonalzeitel; Lichtbild des Grab» 
ſteins der Sophie Eliſabeth Tentzel, geb. Leyſer, in Arnſtadt. 
Von Oberſtleutnant Heinrich v. Neuß: Perſonalzettel; Ahnentafel 
(* 1853). Von Pfarrer Kerlè: 3 große und 28 kleine Perſonal⸗ 
zettel. Von Geh. Nechnungsrat Friedrich Werwach: 7 große 
Perſonalzettel = Von Oberſtleutnant Freiherrn von Eſebeck: 
Perſonalzettel. Von Dr. Hans Gerhardt: 
2 Bücherzeichen; 3 Siegelabdrücke.— Von Prof. Dr. ©. This 
lenius: Eine Anzahl Auszüge aus Kirchenbüchern zur Familien- 
Dies Thilenius. — Von Ludwig Meixner: Ahnentafel 


Bücherangebot. 
1. Eduard Freiherr von Fehrenteil und Gruppenberg, 


hneutafel (* 1889); 


UR 


Ahnentafeln des geſamten jetzt lebenden ſtiftsfähigen 


Adels Deuſchlands. Lieferung 1—4 mit 40 Ahnentafeln (alles 
was erſchienen). Regensburg 1884 1868. Großfollo. 
Von dieſem in nur wenigen Bibliotheken vorhandenen, übers 


Haus feltenen, in Antiquariatskatalogen fait nie Aab e kaum 


bekannten Werke eines f. 3. bedeutenden und ſehr zuverläffigen 
achmannes können wir 2 Exemplare abgeben, bei denen das 
itelblatt, Vorwort, Inhaltsüberſicht und die Ahnentafel der 
Geſchwiſter Freiherr und Freiin von ber Ketteuburg (* 1809 
und 1811) in Handſchrift bezw. Maſchinenſchrift ergänzt tit. 
2. Otto Titan von Hefner, Stammbuch des blühenden 
und abgeſtorbenen Adels in Deutſchland. 1 Teile. 


Regensburg 1860-66. Quart. Pappbände. 


Auch von dieſem ſeltenen und vergriffenen Werke mit 
Nachrichten über 35000 Adelsfamilien, das in dem neueſten 
Kalalog des Antiquariats Gilhoſer und Ranſchburg in 
Wien mit Mk. 800.— angeboten wird, können wir ein ſchönes 
Exemplar abgeben. Ernſthafte Intereſſenten erfahren Preis 
auf Anfrage (mit Rückporto!) bet . 
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Berautwortli 


verlegt für bie „Bentralftelle für Deutſche Berfonen- unb 


Zentralſtellefür Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte S: 


Leipzig, Floßplatz 1. Poſtſcheckkonto Leipzig 51228. 


für die Schriftleitung: n E a 5 
amilienge e* A. Ludwig 
Druck von 6. Reichardt. ^: 


Ein gutes Weihnachtsgeſch en? für angehende Familiengefhichtsforfcher! 
Vor kurzem begann | Ms 
eine neue genealogiſche Veröffentlichungsreihe: 


Flugſchriften der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗- und Familiengeſchichte, 


die allgemeingehaltene und gemein verſtändliche kleine Schriften aus dem Geblete ber geſamten 
wiſſenſchaftlichen Genealogie in zwangloſer Folge bringen und durch ſie die Teilnahme für genealogiſche Fachwiſſenſchaft 
| | in weiteſte Kreiſe tragen wollen. Eben erſchien in beſter Ausſtattung | 


| | Heft 1. 
Familienkunde, Geſellſchaftskunde, Heimatkunde. 


Umriſſe einer Einführung in die Aufgaben der Genealogie. 
Von Archivar Friedrich von Klocke. | 


16 Seiten Großoktav. Preis 2.50 Mk. (und —.70 Mk. Poſtgelder). 
Genealogie heute iſt, in welche Arten ſie ſich gliedert als Stammkunde, Familienkunde, Geſchle 
was die ihr eigenen Darſtellungsarten ſind, welchen Wert genealogiſche Arbeiten in rein menſchlicher 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht vornehmlich für die Geſellſchaftskunde und die Heimatkunde, aber auch für Vererbungskunde 

und Raſſenhygiene haben, wie fte in ihrer Geſamtheit Arbeit am Volkstum bedeuten. a 


erkunde, 


Schildert in knappen e ime 
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3entralftelle für Deutſche P 


Inhalt: Eine Normalſatzun 
in Königsberg i. Pr. Von Dr. jur. & 
Stadtarchivar Dr. $5. Schulze. (Schluß.) — Bücherſch 


Familiengeſchichtliche Blätter 


ss ſſlonatsſchriſt für die geſamte deutſche wiſſenſchaſtliche Genealogie m 
| Gegründet von O. o. Daffel 

| herausgegeben von ber 

erfonen= und Familiengeſchichte in Teipzig. €. D. 

Jährlicher Bezugspreis 16 M., 


für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M., außerdem je 100% Teuerun 
Floßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. 


18. Jahrgang. | Dezember 1920 | . | 


zuſchlag. — Beſtellungen find an bie Zentralſtelle (Leipzig, 
Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt, 
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Eine Normalſatzung für Familienverbände. 
Von Amtsrichter Dr. Otto Schlegel. 


Als ich in Heft 4 der Familiengeſchichtlichen Blätter 
von 1919 einen Aufſatz über „Die Familienverbände 
in der ſozialiſtiſchen Republik“ veröffentlichte, nahm ich 
nicht an, daß der Artikel das Intereſſe finden würde, 
das ihm tatſächlich entgegengebracht worden iſt. Denn 
von der Veröffentlichung an bis Anfang dieſes Monats 
habe ich ſtändig Anfragen wegen Abermittelung des von 
mir entworfenen Familienverbandsſtatuts erhalten, ſo 
daß dieſes eigentlich immer unterwegs war. Einer 
Aufforderung der Zentralſtelle komme ich daher heute 
gerne nach und bringe nachſtehend den Entwurf einer 

amilienverbandsſatzung, die ich für eine verwandte 
amilie entworfen habe. Dazu bemerke ich, daß ich 

i Abfaſſung der Satzung bemüht geweſen bin, ihre 
Beſtimmungen ſo kurz und einfach wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten, weil die Satzung für eine Familie beſtimmt 
war, für die ein Zuſammenſchluß innerhalb der Familie 
eine Neuerung bedeutete, im Gegenſatz zu anderen 
bürgerlichen und vor allem adeligen Familien, in denen 
bereits auf Grund von Familienlegaten oder »ftiftungen 
oder Familienfideikommiſſen die einzelnen Familien⸗ 
mitglieder an ein beſtimmtes Verhalten gebunden ſind “). 
De halte es nämlich für notwendig, daß beim Zu⸗ 
ammenſchluß einer Familie zu einem Verbande ſatzungs⸗ 
gemäß zunächſt nur die unumgänglich nötigen Be» 
ſtimmungen feſtzulegen ſind, damit nicht die idealen 
Beſtrebungen des Verbandes ſofort durch bürokratiſch 
verklauſulierte Beſtimmungen erſtickt werden. Haupt- 
ſache iſt, daß die Organe des Verbandes in ihrem 
Rechten⸗ und Pflichtenkreis klar beſtimmt find, daß fie 
aber in der Ausgeſtaltung ihrer im Intereſſe der Familie 
liegenden Tätigkeit möglichſt großzügig vorgehen können. 
Wenn dann der ſo geſchaffene Familienverband mehrere 
bon lebenskräftig beſtanden hat, wird es viel ein⸗ 
acher ſein, Sonderwünſche, die wohl nicht bei jeder 
Familie gleichgeartet ſind, in die Satzung einzuarbeiten 
und dieſe dabei auch auf erkannte Fehler und Mängel 
nochmals zu überprüfen, ö 

*) Für dieſe ift ein Aufſatz, Adelsbuch und Familienverbände“ 
u beachten, den Friedrich Ernſt von Schwerin im Deutſchen 


delsblatt 1920, Nr. 16, S. 277—983, veröffentlicht und in dem 
id .. 8 für Familien verbände adeliger Familien 


Ganz anders geſtaltet wird die Satzung für einen 
zu gründenden Verband einer Familie ſein müſſen, in 
der bereits Stiftungen oder durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung aufgelöſte Fideikommiſſe und ähnliche Inſtitute 
beſtanden haben. In ſolchen Fällen wird man natür⸗ 
lich eine Normalſatzung für einen Familienverband 
einem derartigen Inſtitut nicht überſtülpen dürfen, 
ſondern man muß in einem ſolchen Falle die Be- 
ſtimmungen der Stiftungen, Fideikommiſſe oder ähn⸗ 
lichen Einrichtungen als Grundlage für die Satzung 
annehmen und darauf geſtützt den Verband organiſieren. 
Hier irgend welche Richtlinien zu geben, iſt ohne Kennt⸗ 
nis der betreffenden Inſtitute unmöglich. glaube 
aber hinſichtlich der aufgelöſten Fideikommiſſe an dieſer 
Stelle der Meinung Ausdruck geben zu dürfen, daß 
alle diejenigen, die wünſchen, daß ihre aufgelöſten Fidei⸗ 
kommiſſe in ihren guten Zwecken und Wirkungen prak- 
tiſch aufrecht erhalten bleiben ſollen, dies mit Hilfe 
eines Familien verbandes erreichen können. 


Satzung des Familien verbandes 


1 

Die unterzeichneten Angehörigen der Familie 

gründen heute einen Verein, der den Namen führt 
„Familienverband“ 

Der Verband iſt ins Vereinsregiſter einzutragen, 
ſobald er Grundbeſitz oder ein Recht an ſolchem erwirbt 
oder das Vereinsvermögen die Summe von Eintauſend 
Mark überſteigt, oder wenn es der Familientag aus 
ſonſtigen Gründen für wünſchenswert hält. 


| 8 2. | 

weck des Verbandes, ber feinen Sitz in ... hat, 
iſt Pflege und Förderung der Familienbeziehungen 
durch engeren Zuſammenſchluß der lebenden Mitglieder, 
durch Feſtſtellung der Familiengeſchichte, insbefondere 
durch Anlegung einer Ahnentafel, durch ſchriftliche 
Abermittelung der Ergebniſſe der Familienforſchung an 
die einzelnen Mitglieder, ſowie durch Pflege und Gr» 
haltung der Familiendenkmäler. E Ä 


8 3. „ 
Mitglieder des Vereins können werden: EE 
a) Alle volljährigen ehelichen Abkömmlinge des am 


. . . in .. geborenen und am... in... bere 
ftorbenen . . . ! 
b) Alle Ehegatten unb Witwen der unter a ge» 


nannten Perſonen. 


J. 
Die Mitgliedſchaft wird erworben durch ſchriftlichen 
Antrag um Aufnahme an den Senior und Genehmigung 
der Aufnahme durch den Familienrat. 


S 5. ; 

Die Mitgliedſchaft erliſcht durch Tod, Austritt ober 
Ausſchluß des Witgliedes. 

Der Austritt erfolgt durch ſchriftliche Mitteilung an den 
Senior. Jedes Mitglied kann aus dem Verband aus 
geſchloſſen werden, wenn er die Ehre der Familie in 
erheblicher Weiſe verletzt oder wenn ſonſt ein wichtiger 
Grund vorliegt. Aber die Ausſchließung eines Mit- 
gliedes beſchließt der Familientag. 


S 6. 
Organe des Verbandes find der Senior, der Familien- 
rat und der Familientag. 


| 87 | 
Das Amt des Seniors, das ein lebenslängliches ijt, 
kann nur ausüben, wer das 30. Lebensjahr voll» 
endet hat. 

Solange der Mannesſtamm des Stammvaters 

blüht, iſt Senior ftet3 der dem Verbande angehörende 
älteſte männliche Abkömmling, ber den Namen 
führt; iſt der Mannesſtamm erloſchen, ſo geht das Amt 
des Seniors auf den älteſten dem Verband angehören- 
den männlichen Abkömmling des Stammvaters über. 
Sind vorübergehend oder überhaupt männliche Ab» 
kömmlinge nicht vorhanden, ſo iſt Senior der älteſte 
dem Verbande angehörende weibliche Abkömmling des 
Stammvaters. 
Solange ein als Senior berufener männlicher Ab⸗ 
kömmling das 30. Lebensjahr nicht vollendet hat, wird 
er durch den älteſten weiblichen, dem Verbande an⸗ 
gehörenden Abkömmling des Stammvaters im Amt des 
Seniors vertreten. | 


8 8. 
Iſt der Senior dauernd unfähig feine Pflichten zu 
erfüllen oder vernachläſſigt er dieſelben, fo wählt ber 
1 einen Vertreter, der ihn in ſeinem Amte 
erſetzt. 


| 89. 

Das Amt des Seniors ift ein Ehrenamt, er erhält 
nur Erſatz ſeiner notwendigen Auslagen. 

Er vertritt den Verband gerichtlich wie außergericht⸗ 
lich und führt alle laufenden Geſchäfte des Verbandes, 
ſoweit ſie nicht ausdrücklich dem Familienrat oder 
Familientag vorbehalten ſind. 


S 10. 

Der Familienrat beſteht aus dem Senior als Vor⸗ 
ſitzenden und vier Mitgliedern, die der Familientag 
auf die Dauer von zwei Jahren wählt. Von dieſen 
vier Mitgliedern müſſen mindeſtens zwei Abkömmlinge 
des Stammvaters ſein. Eins von ihnen beſtimmt der 
Familientag zum Stellvertreter des Seniors, ein anderes 
zum Chroniſten. 


S 11. 

Die gewählten vier Mitglieder des Familienrates 
haben das Recht und die Pflicht, den Senior in Aus⸗ 
übung ſeiner Obliegenheiten zu unterſtützen und zu 
überwachen. Der Senior hat vor wichtigen Entſchließ⸗ 
ungen, die nicht dem Familientag vorbehalten ſind, die 
Anſicht der Familienrats mitglieder einzuholen. Sind 
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dieſe einſtimmig anderer Anſicht als der Senior, fo ift 
die betreffende Angelegenheit zur Entſcheidung vor den 
Familientag zu bringen. 

S 12. 

Der Familientag hat bie Oberaufſicht über die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Seniors, beſchließt über ſeine Ent⸗ 
laftung auf den erſtatteten Geſchäfts⸗ und Vermögens- 
bericht und trifft Beſtimmungen über das Verbands 
vermögen. | 
S 13. 

Der Familientag, auf dem der Senior ben Vorfiß 
hat, wird jährlich einmal ſchriftlich und rechtzeitig vom 


Senior einberufen, braucht aber nicht notwendig in 


. . . ftattzufinden. Der Senior iſt verpflichtet, einen 
außerordentlichen Familientag einzuberufen, wenn zwei 
Mitglieder des Familienrates oder drei Abkömmlinge 
des Stammvaters die Berufung aus wichtigen Gründen 
verlangen. 


§ 11. | 
Jedes Mitglied des Verbandes hat auf dem 


Familientag eine Stimme und kann jedes andere Mit⸗ 


glied auf Grund einer ſchriftlichen Vollmacht vertreten. 
Ein Beſchluß kommt gültig zuſtande, wenn die 
Mehrheit der anweſenden Mitglieder einem geſtellten 
Antrage zuſtimmt. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Seniors den Ausſchlag. 
Eine Abänderung der Satzung kann nur mit Billigung 
von 3/4 aller Mitglieder des Verbandes erfolgen. 


8 15. 

Das zum Chroniſten gewählte Mitglied des Familien- 
rates hat die Familienchronik zu führen, in die es alle 
Vorgänge, die die Familie betreffen und erwähnenswert 
ſind, einzutragen hat, insbeſondere auch die Protokolle 
über die Familientage. 


N S 16. 

Jedes Mitglied des Verbands zahlt einen jährlichen 
Mitgliedsbeitrag von mindeſtens 10 Mk., weiter iſt 
jedes Mitglied verpflichtet, bei freudigen Ereigniſſen in 
ſeiner engeren Familie, insbeſondere bei Geburten, 
Heiraten, beſtandenen Prüfungen, Anſtellung, Be⸗ 
förderung, Errettung aus Lebensgefahr, Geneſung von 
ſchwerer Krankheit und dergleichen mehr dem Verbands⸗ 
vermögen einen der Bedeutung des Ereigniſſes und 
ſeinen eigenen Vermögensverhältniſſen entſprechenden 
Beitrag zuzuwenden. 

Von den Mitgliedern wird ferner erwartet, daß ſie 
in ihren letztwilligen Verfügungen den Verband mit 
Vermächtniſſen bedenken. 

Aus allen dieſen Zuwendungen ſowie den bei 
Gründung des Verbandes geſpendeten Beträgen ſammelt 
der Senior ein Verbandsvermögen an, das nach den 
Vorſchriften über Mündelvermögen anzulegen und zu 
verwalten iſt. 


8 17. 

Nur durch einſtimmigen Beſchluß des Familientages 
kann die Auflöſung des Verbandes herbeigeführt werden. 
Wird ſie beſchloſſen, ſo fällt das Verbandsvermögen 
einſchließlich aller im Eigentum des Verbandes ſtehenden 
Familienurkunden niemals den einzelnen Mitgliedern 
zu, ſondern geht als Ganzes auf die Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte E. V. in 
Leipzig, oder falls dieſe bei Auflöſung des Verbandes 
nicht mehr beſtehen ſollte, auf eine gleichartige Anſtalt 
über, die der letzte Familientag zu beſtimmen hat. 

sup DC v 19 s . 
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ältere bewahrt. 
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Einiges über Familienforſchung in Königsberg i. Pr. 


Von Dr. jur Erich Wentſcher. 


Der eigenartige Partikularismus in der Entwickelung 
Königsbergs ergab nicht nur das ſeltſam verwirrte, kern⸗ 
loſe, des üblichen Mittelpunktes entbehrende Stadtbild, 


er ſchädigte auch für immer die Forſchung über Königs⸗ 


berger Familien. 

Die evangeliſche Kirchenbuchforſchung wird ſich 
unbedingt au f die Pfarrämter der drei alten Stadtteile 
Königsberg — Altſtadt, Dom und Löbenicht — er⸗ 
ſtrecken, wird aber meiſtens auch die Regiſter der Vor⸗ 
ſtädte oder Freiheiten — Altroßgarten, Haberberg, 
Neuroßgarten, Sackheim, Steindamm, Tragheim und 
Hoſpital — in Betracht ziehen müſſen. Endlich haben 


auch die Littauiſche, die Schloß⸗, die franzöſiſch⸗refor⸗ 


mierte, die reformierte Burgkirche eigene Kirchenbücher 
geführt. Da die Suche nach einer einzelnen Eintragung 
bequem durch ein Dutzend verſchiedener Archive führen 
kann (man findet übrigens noch manches Kirchenbuch 
im Vertiko des Küſters zwiſchen Engelhorn und Ull⸗ 
ſtein), ſo zeigt ſich auch hier das dringende Bedürfnis 
nach einer Zuſammenfaſſung der älteren Kirchenakten, 
mindeſtens innerhalb der Stadt. Das Alter der Kirchen⸗ 
bücher (Sauf. und Trauregiſter des Doms beginnen 
als die älteſten i. J. 1579) iſt nicht unbeträchtlich und 
bleibt in der Zeit vor 1700 der Stützpunkt der Königs⸗ 
berger Familienforſchung. 

Die bürgerlichen Akten, von jeher wenig geſchloſſen, 
da Altſtadt, Kneiphof und Löbenicht erſt 1724 zu einer 
einzigen Stadt verbunden, die Einheitlichkeit aber erſt 
1809 auch auf die Freiheiten erſtreckt wurde, haben bis 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts unter Miß⸗ 
achtung und Pflegloſigkeit ſo gelitten, daß heute das 
Stadtarchiv am Domplatz, vorzüglich geordnet und 
mit der Stadtbibliothek in der pflegenden Hand von 


Prof. Dr. Auguſt Seraphim, für die Zeit vor 1700 


ſo wenig bietet, wie kaum das Archiv einer zweiten 
Stadt von Königsbergs hiſtoriſcher Bedeutung. 
Stadt», Gerichts⸗ und Schöppenbücher fehlen ganz. 


An Hausbüchern beſitzt das Stadtarchiv die der Alt⸗ 


ſtadt um 1720, während das Staatsarchiv noch einige 
Das Bürgerbuch, für den Familien⸗ 
forſcher von hohem Belang, beginnt erſt 1746. Es 
nennt dann Namen, Jahr, Beruf, Herkunft und Wohn⸗ 
viertel, 3. B. 1754: David Hirſchfeld, Gelbgießer aus 
Frankfurt a. M., wohnt Anger. 
1769: Johann Hermann Kopp, Glaſer aus Königs- 
berg, wohnt Steindamm. 
Aus der Zeit vor 1720 beſitzt das Stadtarchiv nur 
13 Geburtsbriefe, nämlich für 
Behmer, Jakob, Knopfmacher aus Memel, 1652; 
Brandt, hriſtoph, Bechler aus Tragheim, 1657; 
Diener, Reinhold, 1712; Eckardt, Chriſtian, aus 
Döbeln, 1652; Eyll, Gregor, aus Elbing, 1649; 
Gargut, Hans Jakob, aus Worms; Heinrichs⸗ 
dorff, Friedrich, 1712; Martiſchewszki, Jakob, 
aus Georgenburg, 1670; Micheels, David, aus 
an Reimer?, Jürgen aus Lübeck, 1641; 
Schultz, Georg, aus Gailgarben, 1633; Sprengel, 
Tiſchler aus Heiligenbeil, 1651; Zimmermann, 
Johann, aus Löbenicht, 1688. 
Einige jüngere Geburtsbriefe (von ca. 1760 und 
ſpäter) ruhen bei den Innungsakten. 
Die Innungen haben meiſtens ihr Material dem 
Stadtarchiv anvertraut, jedoch beſitzen wohl nur die 
Bäcker ſolches von beträchtlichem Alter. Von den Akten 


der Bäckerinnung ſind erwähnenswert: 


1. MWeiſterbuch von 1723— 1823. 

2. Meiſterverzeichnis von 1696-1839. Angegeben 
werden Namen, 8 der Meiſterſchaft, oft Todestag 
oder Verbleib, an fangbande, Meiſter 
12. 9. 1736, geſt 12. a. 1771. 

9. „Waß die Küchenbecker der dreyer Städte Königs⸗ 
berg wegen Ihren Stueben im Hofpital Jhärlichen Ann 
Zinſe erleget, Worüber der Hoſpitalſchreiber quittieret 
hat.“ Die Eintragungen laufen von 1619—1900. Man 
erfährt jeweils die Elterleute der Innung, Peter Thiele 
IX. Hans Schulz (1633), Georg Sterlicke (Stir- 
i 48) u. a. 

4. Geſellenbuch von 1602 — 1788. Nennt meiftend 
nur Jahr und Namen, alſo: Gergen Elsner (1628), 
Peter Mey (1657), Peter Schwarck (1618). 

Die übrigen Akten der Bäcker, Fleiſcher, Schuh⸗ 
macher, Kürſchner, Poſamentierer uchbinder uſw. 
reichen meiſt nicht über 1700 zurück. 

Ein fleißiger Sammler, Heinrich Bartſch, hat nach 
1691 die in Archiven, Leichenpredigten und anderswo 
gefundenen Hinweiſe auf preußiſche, vor allem Königs⸗ 
berger Familien mehrmals alphabetiſch regiſtriert. So 
wird, um ein Beiſpiel zu geben, in feinem „Alpha⸗ 
bethiſchen Index Derer Geſchlechts verzeichnis Im König⸗ 
reich Preußen uſw.“ über die Königsberger Familie 
Pfennigs dorff notiert: 

ans Pfennigsdorff f. Mich. bapt. 10. 8. 1660 

( aufb. b. Altit.) Jacob Pfennigsdorffs Poſamen⸗ 

tirers conj. Anna Langhanckin Lebensl. 1722.“ 

Bartſch, der Sekretär der Altſtadt war, hat auch 
vornehmlich aus altſtädtiſchen Quellen geſchöpft. Nur 
ſind die Archivalien, die ihm vorlagen (ich fand bei 
ihm Hinweiſe auf das altſtädtiſche Bürgerbuch um 1490), 
heute zum großen Teil unauffindbar. Sehr häufig 
verweiſt er auf eine handſchriftliche Sammlung alpha⸗ 


betiſch geordneter Lebensläufe, ein ſeltenes Kleinod für 


die Familienforſchung, inzwiſchen en auch zerpflückt, 
da ganze Gruppen, ſo die häufigen mit „S u. a. 
beginnenden Namen in den heute vorhandenen vier 
Bänden fehlen. 

Dieſe Lebensläufe Königsberger Bürger und Bürge- 
rinnen, ſehr zahlreich aus dem Handwerk, bringen etwa 
den biographiſchen Teil von Leichenpredigten, auf 

2—3 Seiten eine Lebensüberſicht voll familiengeſchicht⸗ 


licher Daten, z. B. einen zeitgenöſſiſch friſchen Lebens⸗ 


lauf des Hans Marquart, geb. Königsberg A. 10. 1649 
als Sohn des Barthel Marquart, Fiſchers in Königs⸗ 
berg auf der Laake, und der Anna Kiauter, geſt. 
Königsberg 24. 11. 1694 als Bürger und Gildefiſcher 
der Altſtadt, oo 6. 9. 1677 Maria Tiedemann, 
Tochter des Stephan Tiedemann, Schiffers zu uu 
holtz. — Die Kinder find meiſtens nur ber Zahl nach 
angegeben, dagegen wird von Schule, Lehrzeit, Wander⸗ 
ſchaft, une oft ausführlich gehandelt. 

Eine beträchtliche Sammlung ſehr intereſſanter 
Stammbücher im Stadtarchiv beſchließt ſchon das 
Quellenmaterial, das dem Königsberger Familienforſcher 
für die wichtige Zeit der verſagenden oder knapper 
redenden Kirchenbücher zur Verfügung ſteht. 

Rein genealogiſche Handſchriften, meiſtens jedoch 
über den preußiſchen Adel, finden ſich in der Wallen⸗ 
rodtſchen Bibliothek im Dom. Die Sammlungen 
Johannes Gallandis (geſt. 1917) im Staatsarchiv 
und in der Univerſitätsbibliothek nn neuerdings er» 
weitert unb vielleicht veröffentlicht werden. 
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Die Zerbſter Ratsherren von 1667 bis 1768 und ihre Familien. 


Von Stadtarchivar Dr. Th. Schulze. 


Göbicke, ſ. Gebicke. 

„ So R: 1682/1716. f 1717, 
Juli 9. — Fam 1515, IB. [1862]. — 1519, ll. 
[206]. — 1528, IA. [3572]. — 1537, IA. [373]. 
— 1561, II. [671]. - — 1649, Il. [1859]. — 1651, ll. 
[2033]. — 1652, [2022]. — 1692, 1698, II. 
[2892]. — 1712, u. 13232] 

Grätz (Gräz), Chriſtian, Dr. iur., Profeſſor publicus 
am Gymnaſium (ſeit 1715 als Nachfolger d. Prof. 
Aplinus), geb. zu Deſſau 1672, Dez. 25. B: 1722/48. 
+ 1749, Dez. 30. — vgl. 1628, Il. (1493). — 1632, 
II. [1637]. — 1633, II. [1638]. — 1640, II. [1645], 
— dgl. Schmidt, Anhalliſches Schriftſtellerlexikon. 

»Gründell, Martin. N: en 95. t 1696, Dez. 28. 

Hahn, Johann 5 E: 1695/1706, t 1708, 


an. 4, — Fam: 1651, ll. [2043]. — 1653, II. 
2045]. — 1660, ll. 420821. — 1665, Il. [2227]. — 
1666, Il. [2229]. — 1673, ll. [2408]. — 1685, ll. 


[2 630]. — 1693, II. [2892]. — 1705, Il. [3080]. — 
1708, II. [3080]. — 1811, Il. [1329]. — vgl. aud): 
Altzerbft Il. (1905) 263: G. Heinicke, Berühmte 
Namen. 
en Se Felix. R: 1688/92. T 1692, 
— Fam: 1643, II. [1854]. — 1684, II. 
81957 


E 
Heiring, Friedrich Günther. G: 1718/20. 9G: 
1722 40. t 1751, Nov. l4, 62 J. alt. — vgl. 
2 II. [2633]. — 1694, Ir [2892]. — 1698, II. 


[2892 ]. 

*Seije, *Chriftian. B: 1668/74. — vgl. Altzerbſt ll. 
(1905) 187: £j. Wäſchke, Wolfgangſtipendium. — 
ebenda IX. (1912) 169: Th. Schulze, Fürſtin Sophie 
Auguſte belehnt Bürgermeiſter und Rat von Zerbſt 
mit dem Rittergut Krakau und Zubehör. 1673. 

Herrmann, Chriſtian Leberecht. R: 1755/68. 
+ 1787, Nov. 13., 75 4 Mon. alt. — Fam: 
1511, IB. [1544]. — 1548, IA. [396d]. — 1620, II. 


[1396]. — 1631, U. [1636]. — 1660, II. [2052]. — ^ 


. 1: 62, II. [22 5]. — 1663, II. [2226]. — 1668, II. 
[2231]. — 1672, II [2407]. — 1695/1701, ll. [2899]. 
Soffmar »Michael. C: 1668/72. f 1673, Mai 26. 
offmann, Gottfried. R: 1668,80. en 1682/86. 
1 1686, Juli 22. — Carl Friedrich. R: 1731/37. 
t 1739, Mai 20, 45 J. alt. — vgl. Altzerbft II. 
(1905) 170: 9. Wäſchke. Hausfriedensbruch 1683. 
Boffmeper, e700 Fürſtl. Anh. Hofadvokat. C: 1689. 
R: 1692,1760 (suscepit officium Syndici die 
$ Julii 1691). B: 1712/20. t 1722, Mai 4. 
Heinrich Gottfried. St R (und Syndikus): 1708/14, 
ſpäter Juſtitien⸗ und 1 in Ballenſtedt und 
Hain. am: 1633, II [1638]. — 1652, II [2044]. 
— 1655, II. [2047]. — 1660/61, II. [2228]. — 1663, 
II. [2226]. — 1690, II. [2633]. — 1692, Il. [2892]. 
— 1813, Il, [4329]. — vgl. auch: Altzerbſt Il. (1905) 


117: 9. Wäſchke, Bierftipendien. — Schmidt, An⸗ 


haltiſches Schriftſtellerlexikon. 

Hueffner, Adam. B: 1673/89. f 1690, Aug. 17. 
hora dimidia prima matutina, 55 J. alt. am: 
1674, II. [2409]. — f. d. (ca. 1700), II. [3080]. — 


vgl. auch: Altzerbſt Il (1905) 187: H. Wäſchke, 


Wolfgangſtipendium. 

Suifeifen, Johann Friedrich. Pus 1749/1755 u. w. — 
vgl. Altzerbſt II. (1905) 93: G. Heinicke, Bürger- 
häuſer auf dem Markte. 


(Schluß.) 

*Sünide, Martin Friedrich. 9: 1730 38. + 1739, 
Okt. 27., 46 J. alt. — Georg Leberecht Chriſtian 
SR: 1750/68. + 1768, Aug. 8. — Johann 
Conrad Friedrich. R: 1750/64. 1766, 
Febr. 2. — Fam: vgl. Altzerbft ll. (1905) 6: 9. 
Wäſchke, Falſches Geld, 1754. — ebenda 187: 
derſ., Wolfgangſtipendium. 

Jacobi, Daniel Dietrich, Dr. med. R: 1750/68. 
1 1802. — vgl. Altzerbſt IL. (1905) 6: 6 Wäſchke, 
Falſches Geld 1754. — ebenda 118: G. Heinicke, 
Bürgerhäuſer auf der Altenbrücke. 

von Jena, Rudolf. N: 1668. T 1670, Febr. 4. — 
Peter Jakob. C: a t 1688, Mai 20. hora 
dimid. quarta, 10 J. a 

Krinitz, Jacob wee O: 1731/41. T 1753, 
März 13., 64 


Knuppius, Carl Spiel. R: 1723/27. + 1728 
Dez. 18, 45 J. a 
Sampreit, Andreas. StR: 1668/74. + 1675, 


ez 
Limmer, Conrad Philipp. Dr. Ern. Profeffor pu- 
ee am Gymnaſium. OB: 1715/29. f 1730, 


Jan. 1., 72 J. alt. — vgl. Schmidt, Anhaltiſches 
Schriftſtellerlexikon. 
Manſo, Johann Georg. C: 1695/1725 (feit 1723 


emeritus; ſein Adjunktus dt. Sohan Auguſt Wagner 
ſ. u.). 11727, Febr. 7., 81 J. alt. — vgl. 1698, 
* be dgl. Schmidt, Anhaltiſches Schriftſteller⸗ 
eriton 

"Martins *Chriftian. R: 1668/76. f 1677, April 20. 

Meyer, Johann Friedrich, Dr. OB: 1712/A2. 

T 1743, Febr. 19., 74 J. alt. — vgl. Altzerbſt IX. 
11912 Ti: Th. Schulze, Forſtſchaden 1731. 

»Wöring, Heinrich. B: 1667/71. + 1671, Dez. 10. 
— dgl. Altzerbſt IX. (1912) 109: Th. Schulze, Fürftin 
Sophie Augufte von Anhalt⸗Zerbſt belehnt Bürger» 
meiſter und Rat von Zerbſt mit dem Rittergut Krakau 
und Zubehör. 1673. 

*Natho, Tobias (in der vorigen Abhandlung fälſch⸗ 
licherweiſe Martin genannt). R: 1667/71. T 1071, 
Juni 11., 54 J. alt. — Johann Gottfried. StR: 
1715/26. + 1727, Nov. 10., 47 J. alt. 

Naud, Johann Jacob. N: 1699/1713. 7 1718, 

uli 16., 49 J. alt. — Fam.: 1813, II. [1329]. 

Nicolai |. Stifolai. 

Wii u) Johann Gottfried. R 1745/53. C: 

7 1756, April 23., 5^ J. 6 Mon. alt. — 
u 1630, II. [1500]. — 1654, WU. [2046]. — 
1655, 1. 2017]. — 1680, II. [2515]. — vgl. auch: 
Altzerbſt (1913) 24: H. Wäſchke, Aufgenommene 
Bürger in Zerbſt. 1690. 

Nikolai, Johann Friedrich, Licent. med. R: 1740/46. 
+ 1747, April 10. — Fam.: 1632, II. [1734]. 

Puchau Bude), Gottfried. C: 1674/94. t 1696, 

April 21. hora 8 vesp. — Johann Chriſtian, 
Hofadvokat. B: 1717/23. t 1723, Juli 31 zu Heſſen 
hinter Wittenberg am Beinbruch. — dgl. Altzerbſt ll. 
(1905) 1683: 9. Wäſchke, Hausfriedensbruch 1683. 

"Pis, 1 Michael. R: 1667/97. + 1697, 

Aug. 18. — Friedrich Wilhelm. R: 1714/26. 
t 1727, Juli 7. — vgl. Nate V. (1908) 99: 
9. Wäſchke, Familien⸗Geſchichte II. 

RNadewitz, Chriſtian. R: 1676/03. t 1699, Febr. 21. 

hora vesp. — Fam.: 1639, Il. [1 45]. — 1682, II. 
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[2225]. — 3991 II. [2227]. — 1681, II. [2641]. — 
1691, II. [289 9]. 

"Reichert, Heinrich. 1675 zum Regiſtrator des Co- 
piſten beſtellt und angenommen. 

Reichhelm, Ir bang Jeremias. C: 1743/55. f 1756, 
an. 7., . 6 Mon. 7 Tage alt. — Johann 
udwig, 1 R: 1750,68. 1793. — Fam.: 
1718, Il. [3232]. vgl. auch: 11 II. (1905) 6: 

9. Wäſchke, Falſches Geld — dgl. ebenda 
235: G. Heinicke, Bürgerhäuſer A der Altenbrücke. 

Steined (Reineccius), Georg. StR: 1691/1713. f 1715, 
Febr. 16. hora 5 vespert, 62 J. alt. — Ernft 
Conrad, Hofadvokat. StR: 1725/43. B: 1745/53. 
r 1754, Juni 16, 67 J. alt. — Fam.: 1569, II. 
[726]. — 1668, II. [2231]. — vgl. auch: Schmidt, 
Anhaltiſches Schriftſtellerlexikon. 

Bephun, Johann Rudolf. B: 1676/90 (92). T 1692, 
Juni 27. hora 10 ante meridiem, 50 J. alt. — 
Andreas Johann Chriſtian, Hofadvokat. StR: 
1715/23. B: 1725/40. f 1741, Sept. 30., 54 
alt. — Fam (auch von Rephun): 1654, Il. [2023]. 
— 1718/28, II. [3243]. — vgl. auch: Altzerbſt l. 
(1904) 40: H. Wäſchke, von Rephund Haus. — 
ebenda 64: berj., Bürgerhäuſer auf dem Markte. — 
ebenda 147: A. Knof, Arnold Johann Siegismund 
Rephuns Grabſtein. — ebenda 174: H. Wäſchke, 
Bürgerhäuſer a. d. Schloßfreiheit. — ebenda 183: 
derſ., Wolfgangſtipendium. — ebenda IX. (1912) 2: 
derſ., Des Rates zu Zerbſt Lehnbrief über Krakau. 

Röhring, Ernſt Ludwig. R: 1731/41. C: 1743/47. 
129277 Febr. 19, 57 J. alt. — Fam: 1655, Il. 

A 

Nöſeler, „Jakobus, Dr. med. Kurf. Brandenb. wie 
auch Fürſtl. Anhalt. Leibmedicus, geb. 1627. B: 
1667/85. t 1685, April 13. — vgl. Altzerbſt I. 

(1905) 196: 9. Wäſchke, Gymnaſium 1681. — 


ebenda IX. (1812) 2: derſ., Des Raths zu Zerbſt 


Lehnbrief über Krakau. 

Scharffenberg, Daniel Jakob. R: 1714/32. t 1734, 
Febr. 9, 09 J. alt. — vgl. Altzerbſt IX. (1312) 7: 

orſtſchaden 1734. 

Schelle, Johann Georg. R: 1668 80. 

Scheuban, Paulus. Sor Anhalt. Leibmedicus 
in Zerbſt und Coethen. B: 1694/98. OB: 1698/1710. 
+ 1711, Febr. 18. 

»Scheuer Scheurer), Caspar. R: 1679/99. + 1701, 
Febr. — Caspar. R: 1710/16. f 1718, Febr. 13. 
hora 9 ante meridiem, 58 J. alt. — Andreas. 
R: 1721/27. t 1729, Juni 25, 43 J. alt. — 
Theodor. R: 1728/32. + 1734, März 13., 61 J. 
alt. — Carl Friedrich. N: 1743/55 (65). 
1766, Nov. 20., 53 J. 6 Mon. 17 Tage alt. — 
Fam: Altzerbſt l. (1905) 187: H. Wäſchke, Wolf- 
gangſtipendium. 

Scheuger, ſ. Scheuer. 

S "wu (ag) Peter, Fürftl. Anhalt. Hofadvokat. 
R: 1673/75. StR: 1077 89. + 1691, Febr. 28. 
— ph matutina, 59 J. alt. — Fam: 1657, II. 

[2049]. — 1658, II. [2062]. — 1663, II. [2226]. — 

1664, Il. [2227]. .— 1680, II. [2415]. — 1686, II. 

[2760]. — 1701, II. [3080]. — 1707, 11. [3080]. — 

vgl. auch: Th. Schulze, Ein holländiſcher Werber 


in Zerbſt. Zerbſter Jahrbuch 8 (1912) S. 61. 

Schlichting, Johann. 1733/47. C: 1749/51. 
+ 1755, Juni 5., 58 J. 6 Mon. alt. — Fam: 
1756, l 3232]. 


*Schlöffer, Johann. R: 1668/74, 1675/85. + 1686., 
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Sept. 38. — Georg Rudolf. StR: 1704/6 
t 1707, Sept. 2. — Auguſt Friedrich. R: 


1718/26. StR: 1728/48. + 3 749, April 29., 68 J. 
3 M. 3 T. alt. — Gottfried Rudolf. R: 1740/48. 
t 1749, Sept. 24., 48 J. alt. — Fam: vgl. Alt- 
zerbſt l. (1905) 11: £j Wiemann, Georg Rudolf 
Schloſſer bittet, mit einer Kutſche zur Trauung fahren 
zu dürfen. — ebenda 30: 9. Wäſchke, Münzweſen. 
— ebenda 187: derſ., Wolfgangſtipendium. 
801748 2 Chriſtian Au guft (geb. zu Zerbſt). SIR: 
1743 53. B: 175/68. 1760 Kämmereideputierter. 
1765 Königl. Preuß. Kriegs- und Domänen-Rat, 
auch Juſtitiar bei der Gelder- und Mörsſchen 
Kriegs⸗ und Domänenkammer. Ehrenmitglied der 
Anhalt. Deutſchen Geſellſchaft. + 1766, Juni 25. 
— Seine Werke: vgl. Schmidt, Anhaltiſches Schrift- 
ſtellerlexikon. 
Schrickel, Johann Chriſtian, juris utriusque Licentiatus. 
B: 1691/1715. f 1716, Febr. 15. hor. 10. ante mer., 
71 J. alt. — Fam: 1649, II. [1859]. — 1650, Il. 
1850]. — 1652, II. [204]. — 1667, II. [2230]. — 
1674, II. [2424]. — 1676, Il. [2432]. — 1677, II. 
| 9511]. — 1679, Il. [2414]. vgl. auch: Th. Schulze, 
Ein holländiſcher Werber in Zerbſt a. a. O. 
Schubert (Schubart), Johann Andreas, Dr. iur. 
R: 1734/36 (electus, sed non confirmatus). C: 
1744/56 (1760). T 1760, Nov. 15., 63 J. 5 M. 
alt. — Fam: vgl. Altzerbſt V. (1908) 211 G. Heinicke, 
Berſchiedenes aus dem Hausgquittungsbuch des jetzt 
Bierwirthſchen Hauſes (Breite Nr. 4). — ebenda IX. 
(1912) 10: 9. Wäſchke, Verlegung der Freibauern. 
Schwa er, Gottfried. R: 1703/19. t 1721, Febr. 9. 
Fam: 1498. IB. Us — 1627, II. 111971 — 


1629, II. [1499]. — 1630, I. [1500]. — 1. d., II. 
[1501]. — 1631, II. 11636. — 1637, II. [1612]. — 
1638, I. [1734]. — 16:9, ll. [1624]. — 1630, 1 
[1645]. — 1641, II. [1851]. — 1650, II. [1860]. — 
1651, ll. [2043]. — 16 4, II. [2046]. — 1657, I. 
[2019]. — 1671, II. [2406]. — 1687, . [2632]. — 


Arte auch: Altzerbft I. (1904) 59: 9. Wäſchke, Bürger⸗ 


Seeſe, FBenebir. R: 1667/79. + 1680, San. 12. 


Starcke (Starke), Johann Ehrhard. R: 1734/56 
(1762). (1734: electus, sed non confirmatus. Die- 
ſelbe Bemerkung 1736 u. 1738). t 1765, Jan. 30., 
68 J. 9 M. alt. — Fam: 1553/60, Il. [695]. 
1627, II. [1497]. — 1628, ll. [1498]. — dgl. auch: 
Altzerbſt I. (190 ) 64: 9. Wäſchke, e 

Thiele, Jakob. R: 1700/36. t 1736. Dez. 2 : 
alt. — vgl. „ V. (1908) 108: 9. Waſchte 

Familien⸗Geſchichte IV. — ebenda IX. (1912) 71: 
h. Schulze, Forſtſchaden 1734. 

Thomas, Bo Bernhard. SIR: le T 1784, 

Nov. 6, 82 J. 3 M. alt. — Fam: 11. , II. (14). 
— 1465, IA. [221]. — 1466, TA. 12251. — 14 87, 

" [135]. — 1616, II. [1958]. 
"en ohann. 1675 Kammerſchreiber. — Fam: 1. d., 
1501]. — 1645, II. [1855]. — 1637, II. [1734]. 
— 1640, II. [1645]. — 1643, II. [1853]. — 1647, II. 
[1857]. vgl. auch: Bo Ein holländiſcher 


Werber in Zerbſt a. 
Vogt (Voigt), Nathan. C: 1687/93. f 1693, Sept. 30. 
alt. — Fam: 1448, II [14]. — 


hora 7 vesp., 52 J. a 

1453, IB. [819]. — 1486, Il. [135]. — 1488, II. 
[125]. — 1514, IB. [1852]. — 1547/28, II. [391]. 
1637, Il. [1629]. — 1650, II. [1860]. — 1669, II. 
[2232]. — 1075, Il. [2110]. — 1679, II. [2214]. 
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Vollmar, Carl Gottfried. C: 1710/16. f 1717, 

n. 17. hor. 12 mer., 57 J. alt. — Fam: 1691, II. 

2802]. — vgl. auch: Altzerbſt II. (1905) 30: 9. 
Wäſchke, Gelehrtengeſchichte. 

Wagener, (Wagner), Johann Georg. C: 1667/69. 
1 1669, Sept. 26. — Johann Auguſt. R: 1719/21. 
StR: 1723/29 (bis 1725 [1727 ] Adjunktus d. Johann 
Georg Wanſo, f. o.). f 1730, April 8., 50 J. alt. 

Wagenitz, Melchior Ernſt. R: 1682/86. St N: 
1688/94. B: 1696/1702. + 1702, Dez. 19. hor. 
8a m. — Melchior Ernſt, Dr. med. R: 1701/29. 
T 1730, Okt. 28, 58 J. alt. — Friedrich Chriſtoph. 
R: 1704/12. t 1712, Okt. 9. — Fam: vgl. Alt⸗ 
zerbſt IL (1905) 187: 9. Wäſchke, Wolfgang⸗ 
ſtipendium. 

Wapenhentzſch, Andreas, Collega quintus an der 

ochfürſtl. Stiftsſchule. R: 1677/83. + 168.. — 
vgl. Altzerbſt Il. (1905) 31: H. Wäſchke, Gehalt ber 
Gymnaſiallehrer 1749. 
Warneyer, Johann Chriſtoph, Hofadvocat. R: 
1748,68. — vgl. Altzerbſt II. (1905) 6: H. Wäſchke, 
alſches Geld, 1758. — ebenda 235: Heinicke, 
ürgerhäuſer auf der Altenbrücke. — ebenda Ill. 
(1906) 2: dgl. — dgl. Schmidt, Anhaltiſches Schrift⸗ 
ſtellerlexikon. 
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Weile (Weiße) Johann Gottfried. R: 1738/A. 
OB: 1744/68 (und weiter). t 1774, Mai 14, 
79 J. alt. : 


Wellmann, Leonhardt. R: 1667/69. C: 1671/81. 
T 1682, Dez. 9., 66 J. alt. 


Wendelinus, Marcus Friedrich. R: 1697/1701. 
C: 1703 / 13. OC: 1715/25 (feit 1723 emeritus. 
Sein Adjunktus iſt Johann David Brodtmann, ſ. o.). 
+ 1725, Okt. 26., 76 J. alt. — Fam: 1636, ll. 
[1641]. — 1640, II. [1645]. — 1650, II. [1861]. — 
1655, II. [2407]. — 1657, Il. [2049]. — 1658, II. 
[2050]. — 1659, IIl. [2051]. — 1661, II. [2224]. — 
1672, II. [2407]. — 1674, II. [2309]. — 1681, II. 
[2626]. — 1686, II. [3632]. — 1697, II. [2892]. — 
vgl, auch: Altzerbſt II. (1905) 243: H. Wäſchke, 
Roland 1703. — Schmidt, Anhaltiſcher Schrift« 
ſtellerlexikon. 

»Wentzlo, Bartholomdus. B: 1668/70. t 1672, 
Jan. 2., 74 J. alt. 

Wieſener, Daniel. N: 1679/85. T 1685, Sept. 28 
hora dimidia 9 matutina, 47 J. alt. | 

Beifing, Johann. R: 1729/37 (fo ben 12. Mai 1730 
confirmirt und den 13. Mai gedachten Jahres ijt 
introducirt worden). t 1737, Dez. 25., 63 J. alt. 


—Bücherſchau. I 


Eingegangene Bücher. 


Freiherr von Freytag⸗Loringhoven, Generalfeldmarſchall 
Alfred raf von Schlleffen. Leipzig 1920, Hiſtoria⸗ 
erlag Paul Schraepler. 153 S. 8%. Halbleinenband M. 20.—. 

Hans F. Helmolt, Leopold Nantes Leben und Wirken. 

Leipzig 1920, Hiſtoria⸗Verlag Paul Schraepler. 222 S. 8°. 
Halbleinenband M. 26.—. 

„Eine Reihe Biographien, herausgegeben von Dr. Joh. 
Hohlfeld! (dem erſten Obmann unſeres Leipziger Sonder 
zirkels und früheren Aſſiſtenten unſerer Geſchäftsſtelle) wird 
durch vorſtehend genannte zwei prächtige Bücher — prächtig im 
Außern und prächtig (ganz beſonders das zweite) in Innern — 
vielverſprechend eröffnet. Ein Kamerad behandelt das Leben 
und würdigt die Arbeit des hervorragenden Chefs des Preußiſchen 
Generalſtabs beſonders in der Hinſicht, wieweit im Weltkrieg 
das geiſtige Erbe verwertet worden iſt, das dieſer Mann in der 
Vorbereitung der kriegeriſchen Operationen der Armee hinter⸗ 
laſſen hat. Ein Fachgenoſſe gibt ein überaus anſprechendes 
Bild vom Leben und Wirken des großen Hiſtorikers, druckt 
neben ſehr vielem ſonſtigen Neuen abtsebu bisher ungedrudte 
Briefe ab und fügt, wofür wir als Genealogen ihm beſonders 
dankbar find, eine Stammreihe der Familie Ranke und eine, 
allerdings nicht ausgebaute Nachfahrenliſte des älteſten bisher 
bekannten Vorfahren (Andreas Rande, um 1600 Stadtkämmerer 
in Wettin) bei. Durch dieſe wird auch das Hirngeſpinſt des 
Semi-Gotha 1 (1912) ad absurdum geführt, ber (S. 390) von 
einer jüdiſchen Abkunft Rankes fabelte; Helmolt nimmt Ver⸗ 
anlaflung, in ben (übrigens vorzüglich abgefaBten und zahl⸗ 
reichen) Anmerkungen (©. 164) dieſe Phantaſien nochmals aus- 
drücklich zurückzuweiſen, wie das 1912 ſchon Kekule von 
Stradonitz in den Grenzboten (71. Bd., S. 279 ff.) getan hat. — 
Möge Hohlfelds Biographien⸗Relhe noch recht viele fo lobens⸗ 
werte Bücher bringen, wie wir ſie heute anzeigen und zu 
unſerer Freude — zumal für Weihnachten! — empfehlen können! 

Archivar Dr. Wecken. 


Thomas Otto Achelis, M beräelontlle höherer 
ehranſtalten Deutſchlands. Ein bibliographiſcher Ver⸗ 
ſuch. [= Mitteilungen der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte E. V., 26. Heft!. Leipzig 1920, P. A. 
Ludwig d RAE 91 Seiten g M. 18.—, für Mitglieder 
ber Zentralſtelle 11 bezw. 14 M. ). 
Zuſammenfaſſende Bücherverzeichniſſe von Sondergebieten, 
die ſo weit ihre Vorgänger überholen wie dieſes, ſind ſtets 


) Ausnahmsweiſe bringen wir über das treffliche Buch von Achelis zwei 
fi aufs beſte ergänzende Beſprechung en. Die Schriftleitung. 


dankbar zu begrüßen. Gegenüber Heydenreich (Handbuch 
der praktiſchen Genealogie. 1913) bietet Achelis, wenn man 
bedenkt, daß jener ſich nicht auf Deutſchland beſchränkte 
und auch reine Lehrerverzeichniſſe mit aufnahm, mehr als 
das Zehnfache. Auch die Form, in der die große Lifte ge» 
geben wird, hat ſehr gewonnen. Klar und mühelos auffindbar 
tritt uns bei jeder Anſtalt bie Zeitſpanne, für welche das Ver⸗ 
ae der Schüler gilt, entgegen; was man von Heydenreichs 
9 durchaus nn fagen kann. Die drei einleitenden 
Kapitel: Schüler⸗ und Abiturientenverzeichniſſe, Quellen der 
Bibliographie, Wert und ung Der e — 
in denen der Verfaſſer uns ſeinen Gegenſtand nahe bringen und 
deſſen Nützlichkeit für Perſonen⸗ und Familiengeſchichte erweiſen 
will, atmen eine wohltuende Vorausſetzungs ofigteit, ble bem 
nicht im Buchweſen bewanderten Teil ber Fam ienforſcher be⸗ 
ſonders lieb ſein wird. Auch findet ſich hier manche Gelegen⸗ 
heit zu Betrachtungen, durch die ſelbſt den vielen, ſcheinbar 
trockenen Zahlen belangreiche Auſſchlüſſe abgewonnen werden. 
de. ber Verfaſſer über das gefamte Rüſtzeug für feinen Zweck 
verfügt, brauche ich, da er heute noch als Bibliotheksverwandter 
ſich fühlt, nicht erſt zu verſichern. Stichproben haben einen Ver⸗ 
ſager nicht ergeben. Wenn ich zum an einige kleine An« 
merkungen mache, jo können die in keiner Weiſe ber Bedeutung 
ber zuverläſſigen und febr empfehlenswerten Arbeit Eintrag tun, 
te ſollen vielmehr zeigen, daß fid) das obige Urteil auf genaue 
Inaugenſcheinnahme gründet. S. 26 hätte vielleicht angegeben 
werden können, daß die Firma Guſtav Fock in Leipzig den 
antiquariſchen Handel mit Programmen betreibt. S. 37 ſind 
20 Pf. als Gebühr beim Auskunftsbureau verzeichnet; man hat 
aber — hoffentlich noch recht auge — nur 10 Pf. beizulegen. 
Die Drudanordnung für bie Auflöfung der Abkürzungen auf 
S. 46 hätte durch Verwendung von ſenkrechten Reiben übers 
ſichtlicher geſtaltet werden können. Ilfeld (S. 65) hat wohl in 
Nr. 369 nur verſehentlich keinen Stern. Wenn die Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter durchgehend mit den Jahrgängen an- 
gezogen werden, fo darf ber Weißenbornſche Aufſatz nicht mit 
1908 zitiert werden, denn dies iſt nur das Jahr des Erſcheinens 
des Geſamttitelblattes für die gg. 1906 und 1907. Es muß 
alſo auf S. 39 u. 41 entweder 1907 heißen, oder wie auf S. 2A: 
Bd. II [1908]. Der Verfaſſer ber Bibliothekslehre (1. Aufl.: 
Grundzüge, 2. Aufl.: Handbuch heißt, Arnim Gräſel, außer 
auf S. 26 wird er immer Armin genannt (S. 27, 36, 37 
Univerſitätsbibliothekar Dr. Bernh. Weißenborn. 
Das 26. Heft der „Mitteilungen der Zentralſtelle“, die von 
nun an mit dem Untertitel Quellen und Darſtellungen 
aus dem Gebiete der Genealogie und verwandter 
Wiſſenſchaften“ erſcheinen, hilft einem wirklich längſt emp⸗ 
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fundenen Bedürfniſſe ab. Je mehr ber Familiengeſchichtsfreund 
danach ſtrebt, ſeine Arbeiten zu vertiefen, d. h. die rein genea⸗ 
logiſchen Tatſachen auch in biographiſcher Hinſicht auszugeſtalten, 
umſomehr wird er auf die Quellen zurückgreifen müſſen, die ſich 
mit den einzelnen Lebensabſchnitten feines „Forſchungsobfſektes“ 
befaſſen. Wenn dabei die Schuljahre meiſt unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen ſind, ſo lag das daran, daß es an einer Nachweiſung 
der für dieſe Jahre in Betracht kommenden Quellen bisher 
mangelte. Dieſe Lücke auszufüllen iſt der Zweck der vorliegen⸗ 
den Veröffentlichung, die ſein Verfaſſer, der auch im Schulamt 
dem früheren Beruf als Bibliothekar treue Anhänglichkeit be⸗ 
wahrt hat, beſcheiden einen „bibliographiſchen Verſuch“ nennt. 
Daß die Arbeit noch weſentlich erweitert werden kann, liegt in 
der Natur der Sache; denn welche Bibliographie wäre jemals 
abgeſchloſſen? Regelmäßige Ergänzungen der Arbeit ſind in 
Ausſicht geſtellt und ſollen in oder als beſondere Beilage mit 
dem Auguſtheft der Familiengeſchichtlichen Blätter erſcheinen. 
Die Beſchafſung des Materials war nicht leicht; es liegt im 
weſentlichen in den ſog. „Schulprogrammen“, bie jeder von uns 
kennt und „nach erlangter Reife“ zuſammen mit ber Logarithmen⸗ 
tafel, dem „kleinen Plötz“ und andern Gegenständen des täglichen 
Schulbedarfs in den Ofen geſteckt hat, verborgen, und da blefe 
Programme von den Bibliotheken noch immer recht ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt werden, iſt das Verzeichnis der öffentlichen wie 
der Schulbibliotheken, auf denen Programme zu finden ſind, 
ſehr zu begrüßen (S. 29—35); mit Leichtigkeit wird jeder daraus 
erſehen, an welche Stelle er ſich am beſten zu wenden hat. Daß 
die Zentralſtelle eine nicht unbedeutende Sammlung von Pro⸗ 
rammen beſitzt, iſt ſchon aus den Familiengeſchichtlichen. 
lättern 1911 Seite 2 bekannt; die planmäßige Beſchaffung 
der in Achelis' Arbeit verzeichneten Veröffentlichungen wird 
jetzt eine wichtige Aufgabe unſerer Leipziger Anſtalt ſein. Da 
naturgemäß die älteſten Schülerverzeichniſſe am meiſten inter⸗ 
eſſieren, gibt Achelis auch eine chronologiſche Ordnung der⸗ 
ſelben (S. 17/18). Der Hauptteil der Arbeit, das bibliographiſche 
Verzeichnis ſelbſt, füllt u Seiten und zeichnet fid) durch et» 
friſchende Kürze, große überſichtlichkeit und bibliographiſche 
Genauigkeit aus, ohne tatſächliche und kritiſche Bemerkungen 
über einzelne Veröffentlichungen vermiſſen zu laſſen. Es ſcheint 
uns unzweifelhaft, daß hier der rechte Mann mit den richtigen 
Mitteln am Werke geweſen iſt. | . 
Es wäre undankbar, nicht aud) einmal das Lob des Setzers 
s fingen, ber ein Stück Präziſionsarbeit geleiſtet hat. Möge 
ieſe Kraft der bewährten Druckerei von G. Reichardt in Groitzſch 
bei Leipzig, die ihrerſeits alles zur würdigen und dauerhaften 
Ausſtattung des Buchs getan hat, und dieſe felbit wieder der 
Zentralſtelle noch lange erhalten bleiben. Aber auch unſerer 
Geſchäftsſtelle, die als Schriftleitung an der techniſchen Ser. 
ſtellung mitbeteiligt war, wollen wir gedenken. Jedenfalls 
können wir mit dem erſten Heft der neuen Folge, das uns mit 
Heft 26 vorgelegt iſt, durchaus zufrieden ſein; mögen die weiteren 
Qe zu einem einzigartigen Sammelwerk der „Quellen und 
arſtellungen aus dem Gebiete der Genealogie und verwandter 
Wiſſenſchaften“ werden. Bibliothekar v. Gebhardt. 


Inventare der evangeliſchen Pfarrarchive im Freiſtaat 
Heſſen, hrsg. von dem Heil. Oberkonſiſtorium, bearbeitet von 
Archivrat D. Fr. Herrmann. 2. Halbband. Darmſtadt 1920, 
Heſſiſcher Staatsverlag. XXXIII und S. 529 — 1232. 


Nach 10½ jähriger Arbeit liegen nunmehr die Inventare der 
eb. Pfarrarchive Heſſen-⸗Darmſtadts vor, zu deren Herausgabe 
die „Vereinigung für heſſ. Kirchengeſchichte“ im Jahre 1904 bie 
Anregung gegeben und deren Bearbeitung im Frühjahr 1909 
begonnen hat. Das Oberkonſiſtorium in Darmſtadt, das als 
Herausgeber erſcheint, die ev. Landesſynode, die die Mittel be⸗ 
willigte, Archivrat D. Herrmann, der mit Hülfe ſämtlicher 
Geiſtlichen in äußerſt mühſamer Arbeit das Werk ſchuf, haben 
fid damit „ein Ehrenſäul und Gedächtnis“ für alle 
richtet. Nimmt man die Inventare anderer Landesteile oder die 
von Privaten veranſtalteten Ausgaben von Kirchenbüͤcherverzeich⸗ 
niſſen zur Hand und vergleicht, ſo merkt man gleich, wie ſehr 
all dieſe ſchaͤtzenswerten, oft mit Aufwendung großer Mühe unb 
Koſten 3uftaube. gekommenen Arbeiten hinter dieſem monumen⸗ 
talen Werk zurück ſtehen. Es iſt eben Alles, was den Forſcher 

u den Pfarrarchiven zieht, verzeichnet: Urkunden, Kirchenbücher, 
Protokolle, Chroniken, Salbücher, Rechnungen und Akten; und 
zwar in muſtergültiger Weiſe. Dem Werk voraus geht eine 
Einleitung des Bearbeiters, die u. a. einen Begriff von den 
reichen Schätzen gibt, die noch in den Pfarrarchiven liegen. Den 
Beſchluß machen Perſonen-, Orts- und Sachverzeichniſſe. Für 
1 der Familiengeſchichte ſei darauf hingewieſen, daß das 

erſonen verzeichnis über 5000 Namen enthält; dabei find in 
ihm nur die „irgendwie hervorragenden Perſönlichkeiten“ auf⸗ 


Zeiten er⸗ 
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genommen. Alle in bem Buch vorkommenden Namen zu buchen, 
hätte ein beſonderes „Namenduch“ erfordert. Hoffentlich finden 
ſich für das Werk recht viele Käufer und Benutzer. Letztere 
kommen auf ihre Rechnung, denn das Buch ſtellt viele wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fragen, was hier nicht weiter ausgeführt werden kann, 
auf eine neue Baſis. Proſeſſor D. Dr. Diehl. 


Karl Nübel, Geſchichte der Grafſchaft und der freien 
Reihsitadt Dortmund. Bd. I: Von den Anfängen bis zum 
Jahre 1400. Dortmund 1917, Fr. W. Ruhfus. XVI und 681 S. 

Luiſe von Winterfeld, Reichs leute, Erbſaſſen und Grund- 
. in Dortmund. Dortmund 1917, Fr. W. Rubfus. 

. 


Luiſe von Winterfeld, Die Dortmunder Wandſchneider— 
8 Dortmund 1920, Fr. W. Ruh⸗ 
us. : 


Die Geſchlechtergeſchichte ift von der Ortsgeſchichte immer 
in weſentlichem une abhängig. Neue Ortsgeſchichten müſſen 
daher auch in dieſer Bücherſchau beachtet werden. Die Geſchichte 
Dortmund bedurfte ſeit langem dringend einer wiſſenſchaftlichen 
Geſamtdarſtellung und der 1916 verſtorbene Dortmunder Archiv- 
direktor Dr. Rübel hat wenigſtens den I. Teil ber „Geſchichte 
ber Grafſchaft und freien Reichsſtadt Dortmund“ ber Wiſſenſchaft 
als Gabe hinterlaſſen können. Das Buch ift echter Nübel; 
ernſte und teilweiſe recht ſchwierige Wiſſenſchaft, viel ſchöne Be⸗ 
merkungen, geſchickte Entwicklungen, aber auch manche erſtaunliche 
Eigenwilligkeit. Auf die nicht immer glückliche Stoffgliederung 
ſoll nicht eingegangen werden; das aber n»: man mit Nachdruck 
als febr bedauerlich feſiſtellen, daß in diefer umſaſſend anzu⸗ 
legenden Arbeit weſentliche Seiten des ſtädtiſchen Lebens ganz 
unberückſichtigt geblieben ſind. Die Dortmunder Bürgerſchaft, 
ihre Herkunft und Zuſammenſetzung; das fo bedeutſame Dort- 
munder Patriziat; das Dortmunder Handwerkertum und ſeine 
Gewerbe, nichts davon iſt e behandelt, und jedes 
verlangte ſchon ein eigenes Kapitel. Damit kommt auch die 
Geſchlechterkunde, für die in einem Abſchnitt über das Patriziat 
die geeignete Stelle geweſen wäre, vollſtändig um die erhoffte 
Förderung. Das 7. Kapitel des II. Teils „Dortmunder Handel 
und Dortmunder im Auslande in der 2. Hälfte des 14. Jahrh.“ 
bringt wenigſtens allerlei Perſonengeſchichtliches aus dem Ge⸗ 
ſchlechterkreiſe. Im übrigen verbietet es ſich hier, auf Einzel⸗ 
heiten der Darſtellung einzugehen; manches wäre ſonſt noch zu 
ſagen und mit manchem ſich herumzuſtreiten. Trotzalledem kann 
natürlich niemand, der irgendwie zu Dortmunder Geſchichte 
dieſer Zeit kommt, an dem Werke vorbeigehen, deſſen Inhalt 
ausführliche Regiſter bequem nutzbar machen. 

In eine der weſentlichen Lücken des Rübelſchen Buches 
ſchiebt ſich die Unterſuchung Dr. Luiſe von Winterfelds, 
als Dortmunder Stadtarchivarin die Nachfolgerin Rübels, 
in etwa ergänzend ein. Aus der richtigen Erkenntnis, daß 
Grundbeſitz und Stand eng miteinander zuſammenhängen, werden 
die verwickelten Verhältniſſe der ſogenannten Reichsleute und 
Erbſaſſen in Dortmund auf Grund des Eigentums am Boden 
behandelt. Die Verfaſſerin löſt einen Teil der bisherigen 
Schwierigkeiten durch ihr Ergebnis (S. 62): „Die Erbſaſſen, d. h. 
die in Stadt und Nat ſitzenden einheimiſchen und zugewanderten 
Bürger haben als Privatperſonen das Dortmunder Reichsgut 
an fid) gebracht und find dadurch Reichsleute geworden“. Auch 
manche andere Frage tit mit Umſicht unterſucht, jo die Glieder⸗ 
ung des Erbſaſſenſtandes in die Junker (Jungherren) und die 
Wandſchneider. Perſonen⸗ und geſchlechtergeſchichtliche Angaben 
bilden dabei ſehr zutreffender Weiſe häufig den Rückhalt. Dieſe 
bringen auch an ſich ebenfalls erfreuliche neue Feſtſtellungen, 
könnten aber zum Teil wohl noch ausführlicher und hier und 
da auch vorſichtiger gehalten ſein. Der Hinweis S. 8 auf all⸗ 
5 Beziehungen zwiſchen Werler Burgmännern und 

ortmund iſt nicht unbedenklich. Die Werler von Berſtrate, 
die dort anführt werden, waren feine Dortmunder, ſondern 
ſtammen von dem nahe Werl gelegenen Orte f 
deutlich nad) dem Stoff des Weſtfäliſchen Urkundenbuchs Bd. VII. 
Ebenſo hat der Ritter Arnold Balke mit den Dortmunder 
Balkes nichts zu tun, ſondern gehört zu dem bekannten auf 
beiden Ufern der Lippe bei Hoveſtadt anſäſſigen Winiiterialen- 
geſchlechte; dafür ſprechen wiederum Urkunden im WUB. VII 
und gerade der in dieſem Geſchlechte erbliche Vorname Arnold. 
Auch Ritter Heinrich von Wickede iſt kein Dortmunder Pa⸗ 
trizierſproß, ſondern zweifelsohne ein Sohn des nach Wickede 
(nicht weit von Werl) benannten Miniſterialengeſchlechtes. Doch 
dies nur nebenbei. ! 

Manche Fragen dieſes Büchleins nimmt L. von Winter" 
feld in der letztgenannten Arbeit zu weiterer Verfolgung wieder 
auf. Die uralte kaufmänniſche Reinoldigilde, die daraus ent» 
wickelte adelige Junkergeſellſchaft und die Wandſchneidergeſell⸗ 


* 
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Schaft, das ſpätere Erbſaſſenkolleg werden in ihrem Verhältnis 
u einander entwickelt und Tuchhandel und Tuchſchnitt näher 
Betrachtet, mit vielen neuen Ergebniſſen, zu denen im einzelnen 
Stellung zu nehmen, hier nicht der Ort iſt. Es ſei nur noch 
bemerkt, daß zahlreiche familiengeſchichtliche Nachrichten das in⸗ 
haltsreiche Heft durchſetzen. Archivar Fr. von Klocke. 


Ernſt Mucke, Bauſteine zur Heimatkunde des Luckauer 
Kreiſes. Luckau 1918, Verlag des Kreisausſchuſſes des 
Luckauer Kreiſes. 

Das ſtattliche Buch, das XXIII + 516 Seiten (Oktav) um⸗ 
faßt und mit 160 Abbildungen, wie mit einer Spezialkarte des 
Luckauer Kreiſes ausgeſtattet iit, behandelt im J. Teil: die Grund- 
lagen zur Heimatkunde des Kreiſes Luckau (Seite 1— 1), im 
II. Teil: De un und Bedeutung der Flurnamen (Seite 145 
bis 228), im III. Teil: Deutung und Bedeutung der Familien- 
namen (Seite 229—394) und im IV. Teil: Abriß einer Heimat- 
kunde des Kreiſes Luckau (Seite 395—510). 

Wie man aus dem Inhaltsverzeichnis erſehen kann, ſind 

es nicht nur die Vorarbeiten, die Bauſteine, aus denen ſich 
ſpäter einmal die Heimatkunde aufbauen ſoll, ſondern als Er⸗ 
ebnis der Teile I— Ill ift den Forſchern der Heimatgeſchichte 
ie langerſehnte Heimatkunde im Teil IV bereits gegeben worden, 
die nunmehr die gute Grundlage au allen weiteren Arbeiten 
der u te bilden wird. Der Verfaſſer hat den Titel 
aber wohl deshalb fo gewählt, weil bie Bauſteine tatſächlich den 
größten Teil des Buches ausmachen. 

Es kann an dieſer Stelle nicht die Aufgabe ſein, das um⸗ 
faſſende Werk in ſeiner ganzen und eigentlichen Bedeutung, die 
es für den Kreis Luckau beſitzt, zu würdigen — der hier zu Ge⸗ 
bote ſtehende Raum würde auch nicht ausreichen —, es ſoll piel» 
mehr in der Hauptſache auf das hingewieſen werden, was den 
Leſerkreis der Familiengeſchichtlichen Blätter beſonders intereſſiert, 
auf den Ill. Teil: „Deutung und Bedeutung der Familiennamen“, 
wobei natürlich die Teile I u. Il nicht ganz übergangen werden 
dürfen, in denen Torſaulen⸗(Gehöfte⸗) und Familiennamen ber 
156 Ortſchaften und die wendiſchen und deutſchen Flurnamen 
im Kreiſe behandelt werden. 

Um die durch mündliche Aberlieferung und den Einfluß 
der Volksetymologie gar oft arg veränderten Namen, die dem 
Gegenwartsmenſchen zum Teil völlig unverſtändlich ſind, zu er⸗ 
klären und zu deuten, war ein Fachmann nötig, und der Kreis- 
ausſchuß des Ludauer Kreiſes übertrug die Arbeit dem Ver⸗ 
faffer, welchen der hochverdiente langjährige Vorſitzende der 
Niederlauſitzer Geſellſchaft, weiland Prof. Dr. Jentſch in Guben, 
dem Landrat als beſten Kenner der wendiſchen Sprache und des 
wendiſchen Volkstums namhaft gemacht hatte. 

Dr. Mucke nimmt eine genaue Scheidung der deutſchen 
und wendiſchen Familiennamen vor und teilt in beiden Gruppen 
die Namen ein nad) ſolchen, die a) aus Ruf» und Perſonen⸗ 
namen, b) aus chriſtlichen Ruf- und Taufnamen, c) aus Zu⸗ 
namen (Beinamen) und d) aus Herkunftsnamen entſtanden ſind. 
Während er der deutſchen Gruppe noch die Zeitnamen und 
humaniſtiſchen Namen zufügt, ſcheidet er die Herkunftsnamen 
der wendiſchen Gruppe in 1. wendiſche Volksnamen und 2. wen⸗ 
diſche Ortsnamen als Familiennamen. Die im übrigen gleiche 
Behandlung beider Gruppen iſt deshalb berechtigt, weil die 
Entſtehung und Bildung der Perſonen⸗ und Familiennamen 
bei den unter den Indogermanen am nächſten verwandten 
Germanen und Slaven die gleiche geweſen iſt. Dagegen hält 
es der Verfaſſer für nötig, in den beiden alphabetiſchen Ver⸗ 
zeichniſſen der Familiennamen (Seite 306 und 346) die Be⸗ 
wohner der Städte und des platten Landes zu ſcheiden. Als 
Grund dafür gibt er im Vorwort an, daß im Mittelalter die 
ſtädtiſchen Bevölkerungsverhältniſſe andere waren als die länd⸗ 
lichen, und daß aus den ſtädtiſchen Namen ſich für die Heimat⸗ 
geſchichte weniger verwertbare Schlüſſe ziehen laſſen. 

Dadurch, daß ſämtliche in dem Kreiſe Luckau vorkommende 
Namen, ſoweit ſie alte ortseingeſeſſene Familien betreffen — 
von den fremden 3. T. polniſchen, ruſſiſchen und tſchechiſchen 
Zuwanderern in den Induſtriegebieten iſt abgeſehen worden —, 
in beiden Verzeichniſſen enthalten und mit genauen Hinweiſen 
verſehen ſind, iſt das Buch für den Forſcher ein ſehr bequemes 
Nachſchlagebuch, in dem er jid) nicht nur über Zugehörigkeit 
ſeines Namens zur deutſchen oder wendiſchen Namengruppe, 
reſp. den vorhin angegebenen Einzelſcheidungen unterrichten 
kann, ſondern er wird auch durch die hinter den Erläuterungen 
der wendiſchen Namen angegebenen Zahlen auf diejenigen Orte 
(im I. Teil) verwieſen, in denen der Name vertreten iſt. 

Dadurch daß die alphabetiſch geordneten wendiſchen Namen⸗ 
erklärungen das alphabetiſche Verzeichnis der Familiennamen 
in moderner Schreibart neben fid) haben, tit es auch dem ber 
wendiſchen Sprache Unkundigen leicht gemacht, ſich zu orientieren. 

Um einmal ein Beiſpiel zu geben: derjenige, der über den in 


familiengeſchichtliche Forſchung würde es freudig 


deutung“ (Sis-Verlag Zeitz 1920). 


den alten Weberdörfern verbreiteten Namen Kalf Aufklärun 
wünſcht, dürfte ohne die ihm gegebene Hülfe ſchwerlich darau 
verfallen, unter „Tkalc“ nachzuſehen. Dasſelbe dürfte bei 

aſchke der Fall ſein, deſſen Erklärung unter „Jarislaw“ ſteht. 

och ſchwieriger dürfte dies bei einzelnen chriſtlichen Rufnamen 
ſein, die unter dem Einfluß des in der Mundart wechſelnden 
Anlaut H oft zur Unkenntlichkeit verſtümmelt find, wie gadaugk 
aus Adam uſw. 

Im Intereſſe der Heimatkunde der Niederlaufitz wäre es 
zu wünſchen, wenn die anderen Kreiſe dem Vorbilde des 
Luckauer Landrats, Freiherr von Manteuffel, bald folgen 
würden und für ihr Gebiet ähnliche Arbeiten ann Auch bie 

grüßen, wenn 
durch weitere derartige Veröffentlichungen die zum Teil noch 
weniger geklärten wendiſchen i der weiter nach 
Oſten gelegenen Landſtriche gedeutet und ihren Aufgaben zu⸗ 
gänglich gemacht würden. 
Stadtarchivar Dr. Th. Schulze. 


Edmund von Wecus, Die Bedeutung der Ortsnamen für 
die Vorgeſchichte. Zeitz 1920, Sis⸗Verlag. 141 S. 8°. M. 8.25. 
Trotz eifrigſten Bemühens bedeutender Gelehrter — ich 
nenne aus unſerer Zeit nur Kluge, e Alfred Goetze —, 
trotz der vielen Vereine, die ſich mit den BOE die ba deutſch 
heißen, befaſſen, iſt wirkliche Erkenntnis und Wiſſen von deutſcher 
Sprache und deutſchem Weſen, von deutſcher Vergangenheit doch 
nur in recht beſcheiden wenige Kreiſe unſeres Volkes gedrungen. 
Wie wäre es ſonſt möglich, daß die Schreibereien eines Mannes, 
der auch das hier vorliegende Papier hat bedrucken laſſen, der 
En werden, ja Anerkennung finden? Und während ſonſt ber 
elehrte und wiſſenſchaftliche Arbeiter an ſolchen Kunſtwerken 
achſelzuckend vorübergeht und ſie ſtillſchweigend beiſeite wirft, 
muß er fid) bod) von Zeit zu Zeit aufraffen, um die jámmerlide 
Kläglichkeit derartigen Geſchreibſels aufzudecken, um größeren 
Schaden zu verhüten, oder wenigſtens vor ihm zu warnen. 

Der Herr Edmund von Wecus will Flur-, Orts-, Straßen⸗ 
und Familiennamen erklären. Von der Schwierigkeit eines 
ſolchen Unternehmens hat er keine Spur, weil ihm die gewöhn⸗ 
lichſten ſprachlichen Kenntniſſe abgehen; er kennt nicht abc 
ber deutſchen Grammatik, piel weniger das einer anderen Sprache. 
Die Hundertfchaft tit ihm der Angelpunkt, die einführen foll in 
die Geheimniſſe der Vorzeit. Zu den hundert Alloden der Freien, 
aus denen nach v. Wecus die Hundertſchaft beſtand, gab es eins 
für den Huno, Hund, Da Hunt, Kuno, Rund, Chund, Hind, 
Hend, Kent, Gent, Kind (Wittekind), oder wie man ihn nach der 
Stammesmundart nennen mußte, den Edeling, den Urkönig, den 
11 da der Hundſchaft. So P leſen S. 25: „Sein Allod 
hieß der Sedel⸗, Gadel-, Sattel⸗, Cal» oder Selhof, Anſedel 
(Ahn⸗) Hoveſant, Salilant, Bifang oder Vaut“ Mehr kann 
man nicht verlangen, b. h. ein Gebräu von Unkenn mis. Un⸗ 
wiſſenheit. — Und auch das Haustier Hund hat feinen Namen 
von der Hundſchaft, „da er, wie mehrere andere Tiere, in irgend 
einem Verhältnis zu den geheimen Handlungen auf der Walſtatt 
ſtand. Man vergeſſe nicht, daß der Hund der Freund und treue 
Begleiter der Menſchen iſt und daß er den Germanen als 
Geiſterſeher galt“ (S. 27). Er dürfte unmöglich ſein, ohne eine 
lange Abhandlung in dieſen Rattenichwanz von Verworrenheit 
etwas Licht zu bringen. — Aber dieſe beiden Beiſpiele dürften 
genügen, um jedem zu zeigen, wie es mit dem Wiſſen des Herrn 
von Wecus beſtellt iſt, der fid) unterfängt, Fragen öffentlich zu 
behandeln, wofür ihm jede Anlage fehlt. 

Die zweite Silbe in Lübeck erklärt er S. 16: durch lokaudiſch 
bec — Schnabel, Maul! Nun aber genug! 

Auf derſelben Stufe ſtehen auch andere Arbeiten desſelben 
Verfaſſers, ich nenne nur „Zur Erkenntnis der Vorzeit! Das 
Rätſel des Hunsrücks“ (Berg⸗Verlag, Düſſeldorf 1916) und „Die 
Wochen und Monatsnamen und die Feſttage und ihre Be⸗ 
n der zuletzt genannten 
Schriſt überraſcht uns der 99 err mit einer neuen ger⸗ 
maniſchen Gottheit: Sater (S. 6). Weiter braucht man gar 
nicht zu leſen! — Man kann Herrn von Wecus nur einen Rat 
geben, die Hand von dieſen Sachen zu laſſen oder ſich auf die 
Hofen zu ſetzen und zornig deutſche Sprachwiſſenſchaft zu treiben. 

Dr. Georg Schoppe. 


Erwin Volckmann, Straßennamen und Ctábtetum. Würz⸗ 
burg, 1919, Gebr. Memminger. X und 160 S. 8°. 

Die alten Straßennamen geben einen wichtigen Einblick in 
das Städteleben und die Entwickelung der Städte in vergangener 
Zeit. Mit gründlicher Sachkenntnis und in ernſter Forſchung 
enthüllt der Verfaſſer dem Leſer die Entſtehung vieler alter, 
eigenartiger Straßennamen, die teilweiſe recht derben 1 
fehr Das beigefügte Orts- und Straßennamenverzeichnis tit 
ehr willkommen. Oberſt M. v. Falkenhahn. 
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Münchener Kalender für 1921. 37. Jahrgang. Mit Wappen- 
bildern von Otto Hupp unb Erläuterungen Dazu von Guſtav 
A. Seyler. München und Regensburg, Verlagsanſtalt vorm. 
G. J. Manz A.⸗G. 31 S. Schmalfolio M. 8.—. . 

elten wohl haben in einem Jahrgange ber Familien- 
geſchichtlichen Blätter Wappenfragen einen ſo breiten Raum 
eingenommen, wie in dieſem Jahre. Wir freuen uns, von dem 

Verfaſſer einer Reihe der erwähnten Aufſätze, Profeſſor Otto 

Dup in Schleißheim, als guten Abſchluß im letzten Monatsheft 

es Jahres noch feinen bekannten „Münchener Kalender“ ams 
zeigen zu können, der außer dem ſtilgerechten Titelbilde des 
neuen Reichsadlers (über die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 

Künſtler und dem Reichsminiſterium des Innern wird in den 

„Erläuterungen“ berichtet; hinzuweiſen iſt auch auf die kleine 

Mitteilung „Ein neues Reichswappen“ in den „Familien⸗ 

geſchichtlichen Blättern“ 1919, Sp. 99) wieder die Wappen von 

12 Adelsgeſchlechtern (von Beaulieu-⸗Marconnay, von 
othmer, von Bültzingslöwen, von der Gabelentz, 

von Hornſtein, von Laiming, Lochner von Süttenbad, 

von Maltitz, von Pogrell, von Uſedom, von Wallmoden, 
von Wartensleben) in Haffifch-fchöner Ausführung enthält. 

Pie vorzügliche Ausſtattung des Kalenders wurde PE ber deae 
Herſtellungskoſten beibehalten, angeſichts deren der erhöhte Preis 

immer noch als ſehr billig bezeichnet werden muß. 

Ernſt Müller. 


Max und Walter Kahlke, Die Wappen der alten Bauern- 
familien in den holſteiniſchen Elbmarſchen, geſammelt 
und mit begleitendem Text und Genealogien verſehen. Altona 
1920, Riegel & Jenſen (J. Harder Buchhandlung). 4%. 29 Seiten 
Text und 18 Tafeln in Farbendruck. 50 Mark. | 

ie Verfaſſer rs e von 72 Bauerngeſchlechtern der ge⸗ 
nannten Gegend die Wappen, ſämtlich mit Helm und Helmzier 
und in Farben. Als Quellen ſind nur ganz im allgemeinen 
teils Grabfteine, Siegel, Geräte uſw., teils einige näher 
bezeichnete Druckwerke genannt. Schmerzlich vermißt man den 

Quellennachweis im einzelnen, die Nachricht, wann jedes Wappen 

zuerſt, und wo es auftritt, woraus auf die Farben geſchloſſen 

werden kann, die doch auf älteren Siegeln, Grabſteinen u. dergl. 
nicht erſichtlich ſind uſw. | 

Auch die Darſtellungsweiſe der Wappen muß Bedenken er» 
regen. Der Zeichner ſcheint bie Unbeholfenheit und Voraus- 
ſetzungsloſigkeit der früheſten Heraldik vortäuſchen und dahinter 
Mangel an Beobachtungsgabe und zeichneriſchem Können pete 
bergen zu wollen. eee Entſtellen der Wirklichkeit tft 
aber noch 5 nicht ſtiliſteren. Die vielfach unmöglichen und 
verzeichneten bräunlich gemalten Helme, die teilweiſe plump und 
unſchön geſtalteten Decken, die Zerrbilder von Tieren, die jede 
Naturbeobachtung und Gbarafterifierung vermiſſen laſſen, ſodaß 
der Wolf 3. B. als ſolcher ohne Text garnicht zu erkennen iſt — 
eine rühmliche Ausnahme macht die Krähe —, können nur als 
heraldiſche Verirrung bezeichnet werden. | 

Der „Genealogie“ überſchriebene Abſchnitt enttäuſcht. Er 
bringt nur für jeden Namen eine Aufzählung von zuſammenhang⸗ 
loſem Vorkommen einzelner Namensträger, meiſt ohne urkundliche 
Belege. Wiederholt iſt auf „eine Urkunde“, aber ohne deren 
nähere Bezeichnung hingewieſen. 

Das Aufſuchen der einzelnen Familien iſt unnötig dadurch 
erſchwert, daß ſie nicht alphabetiſch, ſondern ganz willkürlich nach 
Schildbildern geordnet ſind, und ein Verzeichnis fehlt. Wir 
bedauern aus allen dieſen Gründen, dem Buch eine Empfehlung 
nicht mit auf den Weg geben zu können. 

| Dr. A. von den Velden. 


ganz Straſſer, Fragen der Entwicklungs mechanik. Die 
Vererbung erworbener Eigenſchaften. Bern und Leipzig 
1920, Verlag von Bircher. 147 S. 
Wie es meiſtens zu gehen pflegt, ſo ſcheint auch in den 
ragen der Vererbungslehre, bie, nad) den Extremen Lamarck 
Vererbung erworbener Eigenſchaften) — Weißmann (Nicht⸗ 
erbung erworbener Eigenſchaften) ausgeſchlagene Magnet- 
nadel ſich auf eine mittlere Lage allmählich einzuſtellen. In ſehr 
ſympathliſcher, objektiver Weiſe nimmt Verfaſſer bie verſchiedenen 
Anſchauungen, Theorien und Verſuchsreſultate, die bie Ver» 
erbung erworbener Eigenſchaften beweiſen follen, unter feine 
kritiſch ſcharfe Lupe und kommt zu dem Ergebnis, daß zwar der 
Lamarckismus (erbliche Abertragung der wahrend des individu⸗ 
ellen Lebens erworbenen Eigenſchaften) nicht in ſeinem ganzen 
Umfange Geltung haben könne, daß jedoch bis jetzt, beſonders 
nach ben Verſuchen Towers am Koloradokäfer von einer Ver⸗ 
erbung blaſtogen (= in der Keimzelle) erworbener Eigenſchaften 
geſprochen werden kann. — Er prägt den neuen Begriff ,(Gutropte*, 
worunter er die nützliche Neuerwerbung von Veränderungen 
verſteht, die es ihrem Beſitzer ermöglichen, neue Lebensbedingungen 
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auszunutzen. Als eine (von ihm aufgeftellte) Hypotheſe und 
als äußerſtes Zugeſtändnis, das er zu Gunſten der Lehre von 
der Vererbung erworbener Eigenſchaften machen zu können 
glaubt, bezeichnet er das „Prinzip der gleichen Beeinfluſſung 
noch nicht aktivierter korreſpondierender Determinanten im Soma 
und in den Keimbahnzellen“. Sollte eine gemeinſame Beein- 
fluſſung des Somas und der Keimzellen wirklich ſtattfinden, ſo 
beruhe ſie nicht auf dynamiſcher oder ſtofflicher Induktion, 
fondern auf der „Paralleleinwirkung“ eines der Zirkulation 
übermittelten Agens (urſächlichen Stoffes). (S. 142.) 

Als wichtiges Ergebnis geht nach des Verfaſſers Anſicht 
aus den neueren Verſuchen (u. a. Kammerers) hervor, daß „die 
Keimzellen durch abnorme äußere Bedingungen mehr oder 
weniger tiefgreifend, unter Umſtänden auch in ihrem Genotypus 
transformatoriſch verändert werden können“. 

„Veränderungen des elterlichen Somas ſind aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nicht die Urſache der Keimesveränderung und 
der Abänderung des Nachkommen, ſondern nur Parallelvorgänge 
zu dem Prozeß, der ſich an den Keimzellen abſpielt“ (S. 144). 

Ein reiches Literaturverzeichnis beſchließt das zum Nach⸗ 
denken anregende Buch. Dr. med. W. Pfeilſticker. 


5. Tiefrenger, Graphologiſche Charakterforſchung. Berlin. 
o. J. (1919), Verlag von R. Bredow. 157 S. 8. M. 4— 
ie Graphologie iſt als ernſt zu nehmende Wiſſenſchaft 
längſt anerkannt, und wenn fie mit Zitaten Shakeſpeares, Al. Dumas 
u. d. erhärtet werden ſoll, ſo iſt das ſchon geeignet, Mißtrauen 
zu erregen; dieſes beſtätigt ſich leider nur zu ſehr. Das Buch 
erhebt fid) in keiner Weiſe über den Unwert der, graphologiſchen 
Ecke“ in Familienzeitſchriften und verzichtet von vornherein auf 
pſychologiſche Auswertung (vgl. die Beſprechung von Comer 
über A. R. Stongs Wiſſenſchaftliche Handſchriftenbeurteilung 
in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1919, Sp. 245). 

Gerade, weil wir der Meinung find, daß Handſchriften⸗ 
vergleichung und Handfchriftenbeurteilung in viel ſtärkerem 
Maße als bisher von ber Familienforſchung berüdfichtigt werden 
ſollte, muß vor allen „populären“ Handbüchern, die mit unbe⸗ 
wieſenen und unbeweisbaren Behauptungen arbeiten, gewarnt 
werden. Eine ausgezeichnete Einführung in die Probleme und 
das Arbeitsgebiet der Graphologie bietet: Schneidemühl, 
Die Handſchriftenbeurteilung (2. Aufl. Leipzig 1918. Aus Natur 
und Geiſteswelt 514). — Ein Weg für die genealogiſche An⸗ 
wendung der Graphologie iſt durch die Fakſimilebeigabe einer 

roßen Anzahl von Namensunterſchriften im „Stammbaum (fo!) 
er Familie Siemens“ gewieſen. Eine Bearbeitung dieſes 
reichen Materials fehlt leider. — In ähnlicher Weiſe ſollte ſich 
jeder Familienforſcher bemühen, eine möglichſt umfangreiche 
Sammlung handſchriſtlicher Aufzeichnungen von Familien- 
mitgliedern anzulegen. ie Beurteilung des Materials muß 
dann von einem graphologiſchen Fachmann erfolgen, um auf 
dieſem Gebiete von vornherein den wilden Dilettantismus aus- 
zuſchließen, der 3. B. in der Heraldik leider noch immer nicht 
verſchwunden iſt. cand. hist. Steinberg. 


Ludwig Flügge, Die raſſenbiologiſche Bedeutung des 


TEARS Aufſteigens und das Problem ber immuni⸗ 
ierten Familien. Göttingen 1920, Vandenhoeck und 
Ruprecht. 74 S. 8°, M. 3.—. 

Wer aus der Familiengeſchichte nicht nur lernen will, wie 
es geweſen iſt, ſondern auch für ſich ſelbſt und ſeinen engeren 
Familienkreis praktiſche Lehren des Handelns zu gewinnen 
wünſcht, der muß dieſe fleißige, auf weitſchichtigem Stoffe auf⸗ 

ebaute und in das ſoziale Problem tief eindringende Schrift 
eſen. Der Verfaſſer iſt Rechtsanwalt, hat eine große Menge 
gena oder Tatſachen und Statiſtiken ausgebeutet, iit aber 
och nicht eigentlicher Genealog. Der allgemeine Begriff des 
„Stammbaums beherrſcht ihn vollſtändig, während die klaren 
Begriffe Nachfahrentafel und Ahnentafel ihm fehlen, und die 
engere familiengeſchichtliche Literatur kaum benutzt iſt. Die 
kleine Arbeit, für weitere Kreiſe beſtimmt und doch nicht leicht 
zu leſen, hat in unſerer Zeit, da alles nach Aufſtieg und wo⸗ 
möglich höherer Tätigkeit ſtrebt („Freie Bahn dem Tüchtigen“) 
hervorragende Bedeutung, da ſie jedem, der ſich überhaupt mit 
ſolchen Gedankengängen befaßt, die Aberzeugung beibringt, daß 
der raſche Aufitieg in eine höhere Geſellſchaftsſchicht für die 
Familie, inſofern ſie es mit Armut an Nachkommenſchaft büßt, ge⸗ 
fährlich und mithin für das Volksganze ſchädlich iſt. Im Gegenſatz 
dazu wird überzeugend dargelegt, daß Familien, die ſchon lange 
in gehobener Lebensſtellung ſind, vor allem der alte Adel, aber 
in gewiſſem Grade auch die Kreiſe des höheren Bürgertums, 
gegen bie ſchädlichen Einwirkungen dieſer Lebensweiſe abgehärtet 
und gewiſſermaßen „immunifiert“ find, fo daß ſie ſich beſſer er⸗ 
halten und durch eine zahlreichere, im Durchſchnitt leiſtunas⸗ 
und anpaſſungsfähigere Nachkommenſchaft auszeichnen. Der 
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Genealog, der über die einzelne Familie hinausblickt und aus 
Vergleichen praktiſche Schlüſſe für die eigene Lebensführung 
zu ziehen geneigt iſt, findet hier eine Menge feiner Beobachtungen 
und Anregungen zum Nachdenken. Und der ernſte, nicht partei⸗ 


politiſch eingefärbte Geſellſchaftswiſſenſchaftler und Geſellſchafts⸗ 
politiker wird aus den nicht alltäglichen Gedankengängen großen 
Gewinn ziehen können, da namentlich dem Statiſtiker eine Fülle 
neuer Aufgaben geſtellt wird. Archivdirektor Dr. Tille. 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


Rundfragen und Wünſche. 


Berichtigung zu Rundfrage Nr. 113. Sartorius. 
Druckfehler: ſtatt Eliſabeth Bauer von Hoppenheim muß 
es heißen „Eliſabeth Bauer von Heppenſtein“, ferner am 
Schluß: „Sünder Mahler, genannt von Staffelſtein“. 
Amtmann Strack. 


Nr. 198. Alberti. — Albrecht. 

In Greifswald tit immatrikuliert: 3. 1. 1615 Christophorus 
Alberti Oryphiswaldensis, ferner in Königsberg: A. III. 1620 
Christophorus Albertus Liswaldiensis () Pomeranus. Iſt letzterer 
Ort vielleicht auch als Greifswald zu leſen? Alle näheren An- 
papen über ben oder bie Vorbezeichneten find erwünſcht. Geſter⸗ 
ing, Beitr. 3. Geld). von Greifsw., verſagen. Vgl. auch Fam. 

Bll. 1920, Sp. 83. Oberleutnant a. D. Konrad v. Alberti. 


Nr. 199. Arndt (v. Arndten). 

Geſucht: Tauftag der Marie Katharina Arndt (& Dresden 
1790, 67 oder 64 Jahre alt), oo Albrecht Erhard v. Klüfer, 
* Schleſien, Poſen ober Weſtpr. 

Amtsgerichtsrat v. Klüfer. 


Nr. 500. Block. 

Herkunft geſucht von: 1. Abraham Gotthilf Block Ck um 1699), 
ſeit 1721 Kinderlehrer in Schwanebeck, 1733 Schulſubſtitut, dann 
Schulmeiſter in Brück (Kurſächſ. Amt Belzig). 2. Tilemann 
Block, feit 1731 Rektor in Zahna (Bez. Halle). — Kirchenbücher, 
Geh. Staatsarchiv Berlin, Hauptſtaatsarchiv Dresden verſagen. 

Landgerichtsrat Hanicke. 


Nr. 501. Brock (Broch). 

Der Vater des 4. X. 1701 in der Trinitatiskirche in open» 
hagen — Laurits Chriſtianſen Brock (Brock) war Chriſten Laurſen 
Broch, Bierausſchenker bei dem nördlichen Wall, C2 Kopen⸗ 
hagen 12. XII. 1713, 0 Anne Haagens Tochter. Nachrichten 
über die Vorfahren erbeten. Was kann wohl den in Kopenhagen 
lebenden Norweger (?) zur Annahme eines deutſchen Familien- 
namens veranlaßt haben? Leben in Deutſchland noch andere 
Nachkommen dieſer Familie? Dr. James Brock. 


Nr. 502. Eckhold. 

Um Vervollſtändigung folgender Ahnenreihe wird gebeten: 
1. Anna Eckhold, X.. , K.. , 0 . . . Claus Raſch, * ..., 
K. Be in Nieharde, Schleswig, lebten etwa 1650. 
2. Diedrich Eckhold, X. . , . . , Bürgermeiſter in Vechta. 
3. . . . 4. Bernhard Eckhold. R. . , X..., Ratsherr in 
Vechta. 0. . . 5. Anna Nack, X.. „, X. . 10. Lorenz Nack, 
*. . „ K. . „ Bürgermetiter in Vechta. Gibt es gedruckte Quellen 
über dieſe Münſterländiſchen Familien? W. Albers. 


Ergänzung nachſtehender Ahnentafel erbeten: 

1. . .. Elert, * nad) 1671, 0 1696/97 (7) Kloſteramtmann 
Franz Andreas Brückmann zu Marienthal bei Helmſtedt. 
2. Martin Friedrich Elert, Bürgermeiſter von Berlin, & Witt⸗ 
tod 1644, K Berlin 1693. 3. Anna... 4. Chriſtoph Elerd, 

ag. Archidiakonus zu Wittſtock .. 5. Eliſabeth Kühne 
6. Q . 7. . . . 8. Nikolaus Elerd, Propſt von Berlin, 
* Wuſterhauſen 17. X. 1586, X Berlin 14. VIII. 1637. 9. 
10. . a A d zu Berlin 


ju PEE a sus dU s 
Bauingenieur Hans Feltzin. 


Nr. 50%. Fruwein von Podoli. 

Ahnentafelergänzung erbeten: 

1. Johanna Froweihnin v. Podoli, röm. kath., X. .., 
C2 Guntramsdorf bei Wien 16. X. 1777, alt 17 Jahre. 2. Ritter 
Ferdinand Froweyn v. Podoli, X. , k.. (vor 1777); 
00... 3. Joſepha . , X.. „ K. . . (nad) 1777). 

Nach der Totenmatrik in Guntramsdorf ſtammt Johanna 
Froweihnin v. Podoli aus „Rlattrub“ in Böhmen. Die 
Anfrage an alle Pfarrämter Kladrub in Böhmen blieb ergebnis 
los, da angeblich die Matriken verſagen. Ing. Karl Klier. 


Nr. 505. Gerſtmann. 
Im Okt. 1694 wird als Pate bei einem Enkelſohn in Göttingen 
genannt ber Dr. med. Florian Gerſtmann, fürſtl. Merſe⸗ 
urgiſcher Leib u. Hof⸗Medicus, im Septbr. 1701 wird als 
Pate bei einem Neffen (7) in Göttingen genannt der Amtmann 
u. J. U. C. Johann Ludwig „ zu Droyßig (Bez. 
Merſeburg). Weitere Nachrichten geſucht. 
Hugo Gerſtmann. 


Nr. 506. Halberftadt. 

Geſucht Geburtsort u. «Datum, ſowie Eltern von Philipp 
Halberſtadt, stud. theol. in Jena 1720, evang.⸗luth. Pfarrer 
in Eichenberg (Kurheſſen), 1732—32, desgl. in Carlshaſen an 
der Weſer 174268. Dr. Rider. 


Nr. 507. v. Hanxleden. 

Geſucht werden alle Nachrichten. auch Anſchriften, über die 
im 19. Jahrh. und etwa heute noch lebenden Angehörigen des 
Geſchlechtes von Hanxleden (urfprünglich weſtfäliſcher Uradel). 
In der 2. Sale des 19. Jahrh. beitanden noch folgende Familien 
von der Linie Bödefſeld⸗Gershauſen: die des Ferdinand v. 9. 
u Gershauſen, Kinder u. a. Wilhelm (Sprachlehrer zu Grant» 
Furt, oo Minna Mahrt), Albrecht, Alban; die des Bürger- 
meiſters Ludwig Karl Friedr. v. H., Kinder u. a. Wilhelm 
(* 1855, Offizier), Ludwig (* 1863); die des Oberförfterd Alban, 
Kind u. a. Erich; die des Ernſt, Kinder u. a. Ernſt und Robert. 

Archivar Fr. von Klocke. 


Nr. 508. r & 

Gin Chriſtian Herms dorff, * Rochlitz 30. X. 1624, wurde 
Buchhändler in Frankfurt. Sein Vater wird als Andreas 
Hermsdorff, Nalskämmerer in Rochlitz, angegeben. Hit über 
dieſen und weitere Vorfahren näheres zu erfahren? 

Anton Sandhagen. 


Nr. 509. Herrmann. 
Jede Nachricht über Johann Georg 9., X. . . 1785, K Nikol⸗ 
ſtadt (Kreis Liegnitz) ... I. 1823, geſucht. Herrmann. 


Nr. 510. Hummel. 

Vorfahren geſucht von Johann Heinrich Hummel, * ... 
1681, X Schwanfließ (Neumark) 1750, Kgl. Akziſeeinnehmer u. 
Bürgermeiſter daſelbſt; o Anna Margarete Werckmeiſter. 
Geſucht werden weiter Angaben über Namensträger haupt- 
ſächlich in Pommern u. Neumark, ſowie in Anhalt. f 

Kgl. NRittmeiſter a. D. Hummel. 


Nr. 511. Kohlhaas (Kohlhaſe). 

Heinrich v. Kleiſt Iöriebt feinen Michael Kohlhaas (eigent- 
lich Hans Kohlhaſe) mit ben Worten: „Vom Kohlhaas aber 
haben noch im vergangenen Jahrhundert im Mecklenburgiſchen 
einige frohe und rüſtige Nachkommen gelebt.“ Iſt über dieſe 
Näheres bekannt? Im Dorfe Wehrſow, fip. Herrenburg im 
Fürſtentum Ratzeburg lebten um 1600 Hinrich Kohlbaſe 
(C3 24. VI. 1655) unb fein Sohn Jochim ( 5. II. EU Der 
Enkel des letzteren, Jochim (* 19. VI. 1651, C21 21. VII. 1700), 
erwarb wohl erit bie Schulzenſtelle, bie fid) noch heute im Beſitze 
ber Kohlhaſeſchen Familie befindet. 

Studienrat Dr. Kunkel. 


Nr. 512. Korch (Korg, ford) - 
Geſucht Vorkommen des Namens ford) (Korg, ft ord) in 
der Provinz Sachſen im 17. Jahrh. Im 18. Jahrh. war die 
amilie im Kreis Mansfeld anſäſſig. teſtes Datum bis jetzt: 
evangeliſches) Kirchenbuch Stadt Mansfeld 3. VI. 1700: Johann 
Gottlieb ford) *, Sohn des Mſtr. Zacharias ford. 
Rubolf ford. 


Nr. 513. (von) Kotze bue. 
Amtmann Gerhard Chriſtian K. in Fürſtenberg a. Weſer, 
oo 26. 11. 1737 Marie Margarete von Hantelmann. Geburts- 
u. Sterbedaten beider geſucht, ſowie Ahnen des Amtmann K. 
Verlagsbuchhändler Spohr. 


Nr. 514. Lamberg. 
Bürgerliche, chriſtliche Namensträger in Oſterreich geſucht. 
Rudolf Lamberg. 


— 
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Nr. 515. Lieſegang. | 
Geſucht Ausbreitungsgebiet dieſes Namens, ſowie Vorfahren 
des Chriſtoph Lieſegang, um 1750 Hüfner in Beelitz (Mart). 
| Dr. phil, Brandt. 


Nr. 516. Maske. 
Jede Nachricht über Namen, Wappen und Siegel im 17. 
u. 18. Jahrh. im Kreiſe Pyritz und Umgegend geſucht. 
Oberſt Bruno Vanſelow. 


Nr. 517. Mebeſius. 

ir fid) ber Familienzuſammenhang zwiſchen Mag. Joachim 
Mebeſius, K 12. Xl. 1646 als Diakonus in Gardelegen, alt 
51 J. (auch Mevius genannt) und der Familie des Friedrich 
Mevius, Dr. iur. u. Prof. in Greifswald (9. V. 1576— 7. VII. 1636) 
feititellen? In ber Marlenkirche zw. Gardelegen ſoll Grabſtein 
des Joachim Mebeſius vorhanden ſein. 

Dr. Paul Benn dorf. 


von Metzſch. 
argarete von Metzſch, 


Nr. 318. 

Wer waren die Eltern von Sabine 

.. „ X. . 00 I. . . . Kurt Ludwig Woldeck von Arneburg, 
Kurfürſtlicher Obriſtlieutenant, 1677 Pachtinhaber des Amtes 
Stöcklenburg, Erbherr auf Breitenhain bei Altenburg vor 1700, 
* ; 00 II. Hans Seir von Heßler auf Schlöben 


eu »*... 
und Gößnitz, * 23. XI. 1648, K. 
a Amtsgerichtsrat von Hirſchfeld. 


Nr. 519. e 

Wann und wo iſt der ſpätere Schmiedemeiſter in Warſchau 

Chriſtoph M., aus dem Braunſchweigiſchen ſtammend, geboren 
(E Warſchau um 1810)? Kurt Meyerding. 


Nr. 520. Niemeyer. — Moderſohn. 

Geſucht Ahnen ⸗ u. Stammtafel: a. ber Brüder Lehrer Heinrich 
Niemeher und Goldarbeiter Auguſt N., beide um 1850 in 
Braunſchweig; b. ber Brüder Kornhändler Hermann Moder⸗ 
ſohn, um 1835 in Lippſtadt, und Poſthalter Adolf M., 1859 in 
Soeſt. Rechtsanwalt Mattenklott. 


Nr. 521. Oſterloff. 
Johann Albrecht Oſterloff wird 1753 in Friedland (Meckl.) 
angeführt als „aus Holtzendorf ſtammend“. Wo mag dies liegen? 
Dr. Herdtmann. 


Nr. 522. Peterſilge. — Peter⸗Zilli. — Rittmeher. 

Ahnentafelergänzung erbeten: 1. Julius Nikolaus Peter ⸗ 
filge, ev., Rot-, Stück- und Glockengießer zu Thorn, 
Garniſonkirche Braunſchweig 10. XII. 1717, 25. X. 1747 Bürger 
in Thorn, X Thorn . . . (Y). 2. Tobias Peter-Zilli, X..., 
1734 Sergeant in der Kompagnie des K Obriſt Vaſtir, K...; 
oo Wipshauſen 1A. Il. 1716 3. Ilſe Katharine Rittmeyer, 
* . . „ K. . , Tochter des Franz Qittmeper, Bürger und 
Brauer zu Braunſchweig, K vor 17334. 

Max Prowe, stud. rer. pol. 


. Nr. 523. Puchert. 
Namensträger um 1700 und früher, hauptſächlich in Branden⸗ 
burg, Mecklenburg und Pommern, geſucht. 
Oskar Puchert, Revierförſter. 


Nr. 521. von Quaſt. 
lg Eltern und Vornamen einer von Quaſt, oo 1625 
oachim Woldeck von Arneburg auf Polkritz unb Welborn 
(Altmarf). Amtsgerichtsrat von Hirſchfeld. 


Nr. 525. Sander. 
-Geſucht Lebensdaten von Paſtor Phil. Joach. Sander, 
Elze (Hannover) 2. X. 1725. Prof. F. Plathner. 


a Nr. 526. Schaar, Schaare. 

Nãheres geſucht für: 1. Konrad Schaarte), 1643 1695 Paſtor 
in Wormsdorf (bei Eilsleben, Prov. Sachſen), * 1615 in „Elban“ 
= Groß ⸗-Elbe 7), Stift Hildesheim. — 2. Wolfgang Konrad 

ch aar (e), Sohn des vorigen, ebendort Paſtor 1696— 1714, 
stud. in Helmſtedt, Rektor in Aken, Xx Wormsdorf 1651, 
K ebendort 21. XII. 1714. (Vergl. Geſchichtsbll. f. Magdeburg, 
Jahrg. 46, 1911.) Dr. Wilh. Schaare. 


Nr. 527. (v.) Schlieffen. 
Ahnen geſucht von Anna (v.) Schlieffen (Schlieff, Schleif, 
Schleve), © Joachim Beggerow, 1580 Bürgermeiſter zu 
Treptow (Rega). Kurt Winckelſeſſer. 


Nr. 528. Schnöd. 
Geburt u. Ahnen geſucht von Ludwig Sch., des Nats in 
Ulm, 4 Ulm 1596; oo daſ. 1582 Katharine Schleicher (deren 
Ahnen bekannt); Eltern angebl. Ludw. Sch., praefectus Reichen; 
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bergensis, u.. . . Nützlin, oder Ludw. Sch., K Ulm 159^ u. 
Magdal. Beſſerer (deren Ahnen bekannt). 
0007 O. Heintzeler. 


Nr. 529. Schöpf. 
Daten und Vorfahren, ſowie Quellenangabe geſucht über: Joh. 
Wilhelm Schöpf, 1724 Fürſil. Juſtizienrat bei der Landes- 
hauptmannſchaft des in Neuſtadt a. d. Aiſch reſidierenden Fürſten 
Karl Auguſt, Markgrafen zu Brandenburg. E 
Regierungsrat Dr. Schöpff. 


Nr. 530. Schultz. — Higelin. 

Geſucht Ahnen und Geburtsdatum des Johann Erhard 
Schultz, * Brunſtatt i. Elf. 26. IX. 1759, ſowie Geburts⸗ unb 
Sterbedatum feiner Ehefrau (00 Brunſtatt 30. X. 1718 Maria 
Higelin). Kirchenbücher verſagen. Pfarrer Kerle. 


Nr. 531. Spalding. 

Geſucht Bild des Kgl. Wegebaumeiſters Wilhelm Albert 
Otto Spalding, ev., * Fichtwerder 23. IX. 1791, F Gleiwitz 
15. VI. 1852. — Als Baumſtr. tätig in Nicolai u. Gleiwitz. Als 
Beſitzer kann in Frege kommen: die Witwe des Kreisbaumſtrs. 
Otto Spalding ( St. Wendel 19. XI. 1890), deren Aufenthalt 
unbekannt ift. Regierungsbaumeiſter Erwin Spalding. 


Nr. 5832. Sturmberger. 
Erwünſcht jedes Vorkommen des Namens, ſowie Eltern 
Joſef Sturmbergers, * Loſenſtein, Ob.⸗Oſterreich (9), um 1785. 
Dr. phil. Brandt. 


Nr. 533. von Sydow. 

Geſucht Ahnentafel von Anna von Sydow, Witwe des 
Zeugmeiſters und Gießers Wichael Dieterich und Mutter 
natürlicher Kinder des Kurfürſten Joachim II. von Brandenburg 
(vergl. 3. B. Pauli, Allgem. Preuß. Staats-Geſchichte, Bd. 3, 
Halle 1762, S. 194— 196), und deren Schweſter Eliſabeth Sydow, 


© Joachim Paſcha (& Ruppin . . . 1527, 4 Wuſterhauſen (?) 
30. VIII. 1578). Als Vater wird Nicolaus Sydow, Hauptmann 
zu Bötzow und Zoſſen, genannt. Gerhard Bürger. 


Nr. 531. S(h)iede. 
Vorfahren von Aen) Thiede, Schulmeiſter (ev., * v, 
F Hohenſeeden 15. VII. 1785, geſucht. Kirchenbücher beginnen 
1668. Erſte 1 Thiede 1699. Wo find Anſtellungs⸗ 
oder Viſitationsakten der Gemeinde Hohenſeeden zu ſuchen d 
Wer kann Näheres mitteilen über Familien Thiede vor 1800 
in der Altmark, Jerichow, Havelland, Priegnitz, Zauche, Teltow? 
Profeſſor Thiede. 


Nr. 335. Ungerer. — Nünnenmader. 

Geſucht Ahnen, Heirats- und Geburtstag des 22. Il. 1675 in 
Pforzheim — Weingärtners u. Totengräbers Lucas Ungerer 
u. feiner Ehefrau Anna Marie .. , C3 1.11.1601. Ferner Geburts- 
datum u. Ahnen des Lucas Ungerer, K 19. Il. 1675, 00 Pforz⸗ 
heim 26. II. 1656 mit Anna Nünnenmacher (Kirchenbücher 
verſagen). Pfarrer Kerle. 


. Nr. 336. Velſen (Velzen). 
Nähere Angaben (Eltern, Lebensdaten uſw.) geſucht über: 
1. Cornelius A Velzen, Dr. u. Profeſſor der Theologie in 
Groningen i. Holland; 2. die in Sage 413 erwähnte Karoline 
Philippine von Velſen. Oberſt a. D. J. v. Baße. 


Nr. 537. Werther. — Zimmermann. — Schilke. 
Vorfahren geſucht von Johann Georg Werther, Stolberg. 
Oberförſter, K Wernigerode 25. IX. 1785, und ſeiner Frau Marie 
Margarethe Zimmermann. Rechtsanwalt Mattenklott. 


Nr. 338. Witzendorff, Wiezendorf, v. Witzendorff. 
o nn ..., Vorname 
ihres Gatten Dr... W. (X.. , . . ). 2. Was iſt über eine, 
1241—1492 erwähnte, Hamburger Patrizierfamilie v. Witzen⸗ 
dorff bekannt? Wappen: 3 Noſen auf einem Schrägrechtsbalken. 
Alfred Richard Witzendorff. 


Nr. 539. Kupferhämmer in Niederſachſen und im Harz. 
Wo gab es gegen Ende des 17. Jahrh. Kupferhämmer 
in Niederſachſen u. im Harz? Die Grundſtücke haben meiſtens 
noch bis heute die Bezeichnung „Kupferhammer“ beibehalten. 
Auf welchen Kupferhämmern waren Mitglieder der Familie 
Schramm (Cdramme)? von Arnswaldt. 


Nr. 510. Zwillingsgeburten. 

Iſt etwas bekannt über die Vererbung der Anlage zur 
Geburt ungleicher Zwillinge? Dieſe Anlage ſcheint nach meinem 
Material eine aus der Familie der Zwillingsmutter ftammenbe 
ſowohl durch Männer als durch Frauen vererbbare Eigenſchaft 
zu ſein. Unterliegt fie der Mendelſchen Regel? Riehm. 


^ 
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— Antworten auf die Rundfragen. — 


Adam (Nr. 112). 
Urkundenbuch der Stadt Wernigerode, Seite 109 und 172/173 
e Curt Adams heredes Michel Hillen] u. Ebert 
triling (c. 1560). Stammer, Stabsveterinär a. D. 


b. Brandt. — b. Kreutzen (Nr. 191). 

Sammlung handſchriftlicher Leichenpredigten im Stadtarchiv 
Königsberg i. Pr.: 1. auf Wilhelm von Aweyden, (K 9. Il. 
1688), nennt unter den Vorfahren die Familie v. Brandt aus 
bem Haufe Regitten; 2. auf Katharina Barbara geb. von Schlub⸗ 
hutt, * Boſem 14. XI. 1633, K 11. XII. 1693, Witwe des Georg 
Küchmeiſter von Sternberg, Erbherr auf Rheinswein uſw., 
nennt unter den mütterlichen Ahnen die Familie von Kreytzen; 
3. in einer Stammtafel der von Kreutzen (1200 — 163 ) liegen 
Familienzuſammenhänge mit den von Brandt vor. 

Kurt Tiesler. 


Bruns (Nr. 255). 

Bruns, Köthner in Marienau (Kr. Hameln); Bruns, 
Getreidehändler in Coppenbrügge (Kr. Hameln); Bruns, Carl, 
Hofbeſitzer in Gronau (Regbz. Hildesheim); Bruns, Heinrich, 
Hofbefiger in Mehle (Prov. Hannover). 

Staatsförſter Otto Meyer. 


Dolberg (Nr. 1809). N 
Vgl. Ludwig Schiviz von Schivizhoffen, Der Adel in 
den Matriken der Stadt Graz (Graz 1909). Ing. Karl Klier. 


Döbel (Nr. 118). 
Ausführliches in dem Neudruck von Heinrich Wilhelm 
Döbels Jäger- Practica (zuerſt erſchienen 1746), J. Neumanns 
Verlag, Neudamm (Meumarf). Rudolf Schmidt. 


Eger (Nr. 1651). : 
Vgl. Ludwig Schiviz von Schivizhoffen, Der Adel in 
ben Matrifen der Stadt Graz (Graz 1909), S. 560. 
Ing. Karl Klier. 


Erpff — Schenck von Erpffingen (Nr. 261). . 
Ausführliches Material in Karl Pfaff, Regeſten ber württ. 
ürſten⸗ und Adelsgeſchlechter (Handſchrift in der Landesbibl. 

tuttgart, Bd. B, 229—230, 258). Konrad v. Alberti. 


irnhaber (Nr. 1875). 

Friedrich Firnhaber, kaiſ. Rat, Archivar im k. k. Geh. 
Haus-, Hof- und Staats-⸗Archiv, K 19. IX. 1860, 32 Jahre alt, 
wohnte Alſergrund 290, Tuberkuloſe der Sehirnhäute. Wiener 
Zeitung 1860, Nr. 224 vom 23. IX. 1860. 

Wiens Wohnungsanzeiger (Allgemeines Adreß- Buch für 
Wien) Jahrgang 1859, gibt als Anſchrift des Verſtorbenen 
Alſergrund, ly oro an. Über feine Schriften f.Fontes rerum 
Austriacarum. II. Abt. Diplomataria et acta. Bd. VI. XV. 

Ing. Karl Klier. 


Fütterer (Nr. 568). 

e Füſilier im Bataillon Erbprinz, Kom⸗ 
pagnie Eichrodt, oO Karlsruhe 25. X. 1801 Eva Katharina 
Müller aus Grötzingen (Trauungsbuch der luth. Militär- 
gemeinde). K. G., von Recklinghauſen. 


Getnet (Nr. 122). 

Ein Geſchlecht Gernet zu Haardt bei Neuftabt a. d. 9. 
(Rheinpfalz) hat nach dem Kirchenbuch folgende Stammreihe: 
1. Johann Jakob G., * nach 1693. Gemeindsmann zu Haardt: 
069... Anna Katharina .. .; 2. Johann Andreas G., & um 


1666, konfirmiert 9. 1683, K 9. 22. I. 1746, Gemeindsmann zu 9. 


oo H. 26. III. 1693 Anna Katharina Rothgeb, K H. 27. V. 1733 
(T. von Johann Martin N., K vor 1603, „Modorer“ in Neu⸗ 
ſtadt a. d. J.); 3. Johann Jakob G., * um 1697, konf. £. Oſtern 
1713, K H. 3. III. 1729, Bürger 3.9.; 00 9. 7. VII 1722 Maria 
Katharina Krauß, & 9. 23. IV. 1696, . . . (oo Il. 9. 18. IV. 
1730 Joh. Jakob Stolleiſen, * 9. 9. XII. 1705, . .. Bürger 
zu H.), T. v. Johann Peter Krauß, * um 1663, konf. 9. Oſtern 
1679, * 5. 21. IV. 1718, Almoſenpfleger zu 9. [S. v. Johannes 
Krauß. K 9. 25. X. 1678, Gärtner zu H., u. Eliſabetha 
H. 30. VII. 1684]; oo 9. 27. I. 1686 Anna Barbara Kieffer, 
9. 18. 11. 1737 [T. v. Joh Valentin Kieffer, K 9. 25. Il. 1695, 
Gemeindsmann z. $.]); 4. Johann Jakob G., * H. 7. VII. 1723, 
% g. 3. III. 1777, Almoſenrechner zu H. (val. Gen. Handb. Bürg. 
Fam. Bd. 29, S. 340); 00 1. 9. 9. V. 1747 Anna Margaretha. 
(Ww. v. Philipp Riedinger aus Wenber (7) b. Colmar (7), 
Bürger z. H.); © II 9. 6. X. 1773 Eva Katharina Riehm, * 9. 
24. XII. 1742 (vgl. a. a. O. — Die Eltern ihres dort ©. 313 u. 
339 genannten Großvaters Joh. Nikolaus Köhler find: Jakob 
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Köhler, X vor 1678, Semeindsmann 3. $., u. Anna Margaretha 
. . „ & 9.6. III. 1688. — Sie oo ll. 9. 14. IX. 1779 Joh. Georg 
Krumreher, & g. 6. X. 1735, Bürger z. 9.). — Kinder zweiter 
Ehe: 5. a) Maria Katharina G., * 9. 13. IV. 1775; — b) Maria 
Eliſabetha G., * H. 20. IX. 1776. — Das Geſchlecht G. war bereits 
1621 zu H. anſäſſig (J. Müller, Chronik v. Haardt, Neuſtadt 
a. d. 9. 1903, ©. 18, vgl. S. 24). Ein Franz Adam Gerneth, 
Gerichtsdiener zu H., wird 1768 erwähnt (a. a. O. S. 30). Als 
weitere Quellen kommen in Frage das gutgeorbnete Gemeinde» 
archiv zu Haardt, Kirchenbuch beginnend 1678, das Stadtarchiv 
Neuſtadt u. das Kreisarchiv Speyer. Referendar Riehm. 


1607 — 1615 war Nikolaus Gernet Pfarrer in Michelſtadt 
i. Odenwald, 1615 — 1635 Pfr. in Pfungſtadt bei Darmſtadt, dort 
1635 K, er ſtammte aus Pforzheim. Nachkommen leben noch 
in der Gegend. D. Dr. Dieſt. 


Gingerid) (Nr. 1882). 
Eine Landwirtsfamilie Güngerich ſitzt feit langen Jahren 
auf den Gütern Engelthal und Oppelshauſen bei Altenſtadt in 
Oberheſſen. Sanitätsrat Dr. Reinhardt. 


Grünewald (Nr. 352). 

Nach einer Familie Gr. zu Neuftadt a. b. H. hieß die che- 
malige Grünewaldsmühle unterhalb Winzingen bei Neuſtadt. 
Nach den 1612 beginnenden Verkaufsprotokollen von Neuſtadt 
(Stadtarchiv) erwarb Margaretha, Peter Motzenbeckers zu 
Winsingen Witwe (Gen. Handb. Bürg. Fam. Bd. 20, S. 343), am 
9. VII. 1616 ein Sechsteil an dieſer Mühle. Am 18. III. 1662 
ging die Mühle als „abgebrochener Mühlplatz“ in das Eigen ⸗ 
tum des Wafienſchmieds Hans Henrich Lorch aus Neuſtadt über. 
— Johann Jakob Grünewald aus Danzig wurde 1702 Bürger 
von Neuſtadt (F. J. Dochnahl, Chronik von Neuſtadt 1867, 
S. 168). Referendar Riehm. 


Hartenſtein (Nr. 69). 

Otto Hartenſtein, Sportel⸗Einnehmer in Jena, Sohn des 
Stadtkantors Karl Friedrich H. u. Adelheid Müller in Triptis 
(S. Weimar), * Triptis 9. X. 1832, K Jena 21.1.1896; 96 . .. 
Rofalie Dittmar. — Guítao Hartenſtein, Geh. Hofrat u. Ober» 
bibliothekar an der Univerfität Jena, * Oberloja b. Plauen im 
Vogtland 18. 111. 1808, K Jena 2. 1l. 1890. Sein Bruder war 
Ferdinand g., Erb», Lehn⸗ u. Gerichtsherr in Oberloſa; 
00 Franziska Emilie Zetzſche aus Glsnitz. 

Sanitätsrat Dr. Reinhardt. 


Henneberg (Nr. 399). 
In Quedlinburg und Umgebung (3. B. Rieder) gibt es eine 
dort alteingeſeſſene Familie €. Das Wappen eines Kämmerers 
. (1622) findet ſich im Pfarrhaus St. Nicolai zu Quedlinburg. 
m 18 Jahrh. waren verſchiedene H. Bürgermeiſter zu Quedlin⸗ 
burg ⸗Neuſtadt. Gerhard Bürger. 


Junge (Nr. 356). 

1. Auguſt Junge, Bürger und Altermann des Wabdler- 
gewerks in 70710 i. Pr., & Torgau 13. 11. 1671, K Königs- 
berg i. Pr. 7. VII. 1719. Eltern: Auguſt Junge, Zimmermeiſter 
in Torgau, u. Urfula Brether. — 2. Georg Nikolaus Jung, 
* Radeburg (Sachſen) 25. II. 1652, * Kbg. i. Pr. A. IX. 1702, 
Bürger u. Kgl. Preuß. Hoftöpfermſtr. in Kgb. i. Pr. Er hatte 
noch einen Bruder und eine Schweſter. Eltern: Georg Jung, 
Töpfermſtr. in Radeburg, u. Ottilie (K 1695), des Bürgermeiſters 
Nikolaus Karpen in Radeburg Tochter. (Leichenpredigten, 
auch mit näheren Angaben über die Heiraten der vorigen, im 
Stadtarchiv Königsberg i. Pr.). Kurt Tiesler. 


Labes — Kolbe (Nr. 359). N 
Vielleicht kann Dr. med. Kolbe in Neurode Auskunft geben. 
Rechtsanwalt Mattenklott. 


Leuchſenring (Nr. 396). 

Laut Kauſprotokoll (Stadtarchiv Neuſtadt a. b. Haardt Nr. 74) 
verkaufte das Spital Branchweiler bei Neuſtadt an Otto Doll, 
Gemeindsmann zu Winzingen, und feine Hausfrau Anna Eliſabeth 
einen Morgen Acker im Dorf Winzingen; Anlieger waren einer⸗ 
feit8 $un8 Riem zu Winzingen, anbeterfeli8 Hermann Leuchſen⸗ 
ring zu Neuſtadt, und unten Hans Körners Erben. — Philipp 
Leuchſenring war 1695 Apotheker und Vorſteher der lutheriſchen 
Kirche zu Neuſtadt (Friedr. Jac. Dochnahl. Chronik v. Neuſtadt 
a. b. $., 1867, S. 161). — Weiteres Material über bie Neu⸗ 
ſtädter Leuchſenring dürfte durch Anfrage bei Prof. Dr. Taver» 
tier in Neuſtadt zu erhalten ſein. Gerhard Bürger. 


5 91 (Nr. 1865). 

Robert Karl Gottlob Licht, * Lobiens, Kreis Wirſitz, 5. VI. 
1853, war Buchbinder u. 1872 Unteroffizierſchüler in Weißen⸗ 
fels 4. Komp. v. Lyncker, Major a. D. 
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Löber (Nr. 132). * 

1. Ph. Konrad Löber, Sohn des Diakonus Joh. Heinrich 
Löber in gt, 1747—1760 Adjunkt, 1760—1774 Pfarrer in 
Sellnrod, 1774 — 1781 Pfr. in Eudorf bei Alsfeld, K daſelbſt 
30. V. 1784. — 2. Johann Heinrich Löber, * Gießen, bis 1709 
Schulmeiſter in Nieder-Modau bei Darmſtadt, 1709-1718 Pfr. 
in Albach bei Gießen, 1718 - 1733 Diakonus in Echzell, K daſelbſt 
29. IV. 1733, 52 Jahre alt. — Hennemann, Johann Georg, 
* Burggemünden, Sohn des ſpäteren Laubacher Stadtſchreibers 
H., 1720— 1760 Pfarrer in Sellnrod, K 25. l. 1760, 76 Jahre alt. 
Vielleicht Nachkomme Heiderich 9.8 aus Marburg. 1641 — 1636 
Pfarrer in Viermünden, 1656 — 1699 in Amönau, . . V. 1699, 
81 Jahre alt. D. Dr. Diehl, Prof. d. Theol. 


von Malotka (Nr. 363). 

In den evang. Kirchenbüchern von Pr⸗Eylau find zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts eine große Anzahl Eintragungen auf den 
Namen Malotka zu finden, allerdings ohne „von“. 

Kurt Tiesler. 


Mirow (Nr. 136). 

Es handelt fid um den Königl. Hofrat Johann Jakob 
Mirow, o9 Charlotte Eliſabeth Boden (Kaufbrief über Haus 
und Maulbeergarten in Kl. Glienicke vom 9. X. 1747, Kaufbrief 
über Weinberg vom 19. VI. 1753, Taxe von ſeinem Grundſtück 
vom 6. Kl. 1756 und Hypothekenverſchreibung vom 25. XII. 1756 
in dem „Grund- und Gerichtsbuch des Königl. Amts Potsdam“ 
beim Amtsgericht in Potsdam). 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Empfehle Anfrage bei Stadtarchivar G. Mirow in Münche⸗ 
berg (Silart). Rudolf Schmidt. 


Niederle (Nr. 137). 
1. Prof. Dr. Niederle (Prag, deutſche Univerſität), Direktor 
d. ethnographiſchen Muſeums. — 2. Med. Rat Dr. Niederle, 
Primararzt in Kladno bei Prag. Dr. Tichy. 


Noll (Nr. 271). a 
Johannes Noll, Rotgerbermeiſter in der privilegierten 
engliſchen Lederfabrif zu Rüppurr bei Karlsruhe (Sohn des 
Joh. Georg Noll, Poſthalter zu Rotenburg in Seffen, und 
ſeiner mes Anna Chriſtina Eichenberger), © Karlsruhe (ref.) 
23. VIII. 1789 Maria Magdalena Brandenberger (Tochter 
des K Joh Michael Brandenberger, Schulmeiſter zu Eichſtätt 
in Bayern, und feiner Frau Chriſtina Barbara Wenz). 
K. G. von Recklinghauſen. 


In Rottenburg a. Neckar leben zahlreiche Träger des 
Namens N. (katholiſch). Auskunft vielleicht durch Rechtsanwalt 
N. daſelbſt. Reg. ⸗Rat Scholl. 


Nonne (Nr. 86%). 
Vielleicht gibt Domänenpächter $auptm. Nonne; Gr. Heidau 
Kr. Neumarkt in Schleſien, Auskunft. 
Rechtsanwalt Mattenklott. 


Poppe⸗genneberg (Nr. 309). | 
Aber Diaconus Chriſtian Friedrich Poppe (K Guben 12. V. 
1769), deſſen ie Bild in dortiger Stadtkirche hängt, 
wie über die Familie T. überhaupt kann Oberleutnant Poppe 
in Hannover, Ferdinandſtr. 39, Auskunft geben. 
| Dr. Wilh. Schaare. 
Preßler (Nr. 139). 
Ernſt Wilhelm Breßler (19 J. 5 W.) * Breslau 15. V. 
1683 als Schüler des Gymnaſiums St. Eliſabeth. Vater: B. u. 
ndelsmann Chriſtof Bre p. er in Breslau (Trauergedichte, gedr. 
reslau; Ratsſchulbücherei Zwickau 49, 6, 5. Dr. Förſter. 
18 


1. Hofbeſttzer Freund in Berkum bei Peine. — 2. 1912 in 
Tharandt (Sachſen) Forſtaſſeſſor Gotthold Johannes Freund. 
— 3. Föckler, Forſtmeiſter in Lenzkirch (Baden). 

s Staatsförſter Otto Meyer. 


Eckard, Johannes, — 1676 Vikar, — 1678 Pfarrer in 
Balingen, 1678— 1711 Pfarrer in Mappach, K Mappach 11. VII. 
1711; 90 Anna Föckler (Ahnentafel ... Ernſt Baſſermanns, 
Frankfurt 1910, S. 16). Frau Eliſabeth Hildebrandt. 


Quandt (Nr. 110). 
Eine Quanbt(in) wird 1708 im Kirchenbuche von Stöcke 
(Graſſchaft Hohenſtein) als Patin genannt. 
b N Staatsanwalt Dr. Fie ker. 
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von Rheden⸗Tiling (Nr. 12). 

Von dieſen Familien gibt es ſehr ausführliche Stammreihen 
im „Goldenen Buch“ Handſchrift des Bürgermeiſters Heincken in 
Bremen (1808). Ahnentafel: 1. Abel von Rhedenz oo Heinrich 
Tiling. 2. Nicolaus von Rheden in Bremen, lebte 1537 — 1568. 
3. Adelheid Kenckel. A. Johann von Rheden, T 1521, 
Inſpektor des St. Gertruden⸗Hoſpitals in Bremen; oO 1406 
5. Abel Freye. K 1535. 6. Diedrich Kenckel, K Oftern 1531, 
Bürgermeiſter in Verden. 7. Gebfe Specken, * 1494, K 1.1. 
1564. 8. Gottfried von Rheden, Ratsherr in Bremen, lebte 
1464 —84. 9. Geſche Balleer. 10. Heinrich Freye, 1509 
Ratsherr in Bremen. 11. Geſche Zierenberg; 00 1485. 12. Detmar 
Kenckel, * 1425, K 1530, Bürgermeiſter in Verden. 16. Klaus 
von Rheden. 18. Claus Balleer. 19. Geſche von Varle. 
20. Arend Freye, K 15:9 Ratsherr in Bremen (vom Bruder 
erſtochen). 21. Abel Steding. 22. Heinrich Zierenberg, 
Ratsherr in Bremen; 0 1458. 23. Margarethe Haſſelbuſch. 
24. Konrad Henckel, & 1371, K 1451 Ratsherr 2 18 

à ers. 


Scheer (Nr. 141). 
Familie Scheer, in Zöllnitz anſäſſig, kommt häufig vor im 
Kirchenbuch von Drackendorf bei Jena ſeit Ausgang des 16. Jahrh. 
Dr. Lunderſtedt. 


(von) Sommerfeld (Nr. 148). 


Schmertoſch v. Rieſenthal: Die böhmiſchen Exulanten 
unter der kurſächſ. Regierung in Dresden (Neues Archiv für 
Sächſiſche Geſchichte und Altertumskunde, Bd. 22, S. 291); 
Peſcheck: Die böhmiſchen Exulanten in Sachſen (Leipzig 1857); 
Wolf: Aber bie Reformationsgeſchichte der Stadt sae (Sitzungs⸗ 
berichte der phil.⸗hiſt. Kl. ber kaiſ. Ak. der W., 1. Bd., Wien 1850, 
S. 10, u. 7. Bd. 1851, S. 3). Dr. Jie ker. 


Sponholz (Nr. 1981). 

Sanitätsrat Dr. med. Julius Sponholz, Sohn des Paſtors 
25 0 it S. u. Dorothea Brückner, * Breeſe (Meckl. ⸗Strelitz) 
27. VI. 1819, K Wenigenjena 7. VIII. 1897 ; 90 Karoline Sophie 
olſten, Tochter des Rechtsanwalts H. in Güſtrow, & 1823, 
Wenigenjena 27. VI. 1905. Deſſen Sohn: Ingenieur, Kgl. 
reuß. Regierungslandmeſſer Otto Sponholz, * Goldberg 
(Meckl.⸗Schwerin) 28. XI. 1846, K Magdeburg 15. II. 1888. Alle 

drei liegen auf dem neuen Friedhof in Jena begraben. 

Sanitãtsrat Dr. Reinhardt. 


Stohmann (Nr. 326). 


Ein Stohmann beſaß um dle genannte Zeit das ſ. g. 
Stohmannſche Schlößchen in Dornburg a. d. Saale. Er ver⸗ 
kaufte es 1824 an den Weimariſchen Staat. 

Sanitätsrat Dr. Reinhardt. 


Friederike Sophie Eliſabeth Mebeſlus geb. Stohmann, 
Bucha bei Merſeburg 16. VI. 1833, 70 Jahre alt; e Pfarrer 
Mag. Friedrich Gottlob Mebeſius. Dr. Paul Benndorf. 


Wickert (Nr. 100). 


Unter „Zenſor“ tit der Inhaber eines kirchlichen Ehrenamtes 
zu verſtehen. Der Ausdruck iſt gleichbedeutend mit Kirchen⸗ 
rechner, Almoſenpfleger, Almoſenrechner. Gerhard Bürger. 


Zietzſchmann (Nr. 153). 


Zu den älteſten urlundlich im Kirchenbuch verzeichneten 
Bewohnern bon Maſſerberg bei Hlze (Thür. Wald) gehört bte 
Familie Zietzmann, die heute noch dort vorkommt. Anfragen 
an den Pfarrer des Orts, der ſich ſelbſt mit Ortsgeſchichte be⸗ 
ſchäftigt. v. Germar, Major a. D. 


a 


Zum Wappenrecht (Nr. 110). 

Aber die Frage dürften feſte Richtlinien nicht beſtehen. Man 
kann aber wohl von Folgendem ausgehen: 1 Die Wappen- 
verleihung löſt für den Beliehenen und ſeine ehelichen Abkömm⸗ 
linge männlicher Linie zwar das einem beſonderen Schutze 
unterſtehende Recht, nicht aber die . das 
verliehene Wappen zu führen. Das Recht des ſchlechtes, 
fein altes Wappen zu führen, wird daher durch die Wappen⸗ 
verleihung nicht beeinträchtigt. Dieſes Recht könnte nur er» 
löſchen zufolge Wappenverzichts. Lediglich in ber Nichtführung 
des alten und der Führung eines neuen Wappens iſt ein 
Wappenverzicht nicht zu erblicken. Referendar Riehm. 
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Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Bekanntmachungen. 


1. Der bisherige Sonderzirkel in Stuttgart hat ſich zu 
einem „Verein für Württembergiſche Familienkunde“ 
ausgeſtaltet, der in enger Arbeitsgemeinſchaft mit uns ſeine 
Tätigkeit auch auf Kreiſe erſtrecken wird, die uns nicht ange⸗ 
hören. Die Mitglieder des neuen Vereins erhalten die Familien- 
geſchichtlichen Blätter zu einem beſonders vereinbarten Vorzugs⸗ 
preiſe; im übrigen werden die engen Ne zwiſchen 
Stuitgart und Leipzig nach außen auch dadurch dokumentiert, 
daß Archivar Friedrich von Klocke in dieſer ſeiner 
Eigenſchaft in den Vorſtand des Stuttgarter Vereins 
abgeorbnet wird, während unſerer nächſten Jahreshaupt- 
verſammlung die Wahl von Dr. med. Walther Pfeilſticker, 
1. Vorſitzender des Vereins für Württembergiſche Familienkunde, 
in den Hauptausſchuß der Zentralſtelle vorgeſchlagen werden ſoll. 


2. Die ſteigenden Unkoſten (Umſchläge, Briefpapier, Farb- 
bänder und dergl.) nötigen uns zu der Bitte, allen Anfragen 
an die Geſchäftsſtelle nicht das Rückporto, ſondern M. 1.— 
Koſtenerſatz beizulegen. 

3. Unter Hinweis auf die glänzenden Beſprechungen, die dem 
26. Heft unſerer Mitteilungen Ver DU. 

öherer Lehranſtalten Deutſchlands von Dr. Th. O. 

chelis) auf Spalte 363 ff. dieſes Heftes zu teil werden, richten 
wir an alle Mitglieder, die bisher noch nicht beſtellt haben, die 
Bitte, durch Beſtellung dieſes Heftes, ſich den erſten, wichtigen 
und wertvollen Teil unſerer neuen Veröffentlichungsreihe der 
„Quellen und Darſtellungen aus dem Gebiete der 
Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften“ zu ſichern. 
Preis für Mitglieder bei Ratenbezug (aufeinanderiolgende 
5 Hefte) 11.— M, bei Einzelbezug 14.— M.; für Nichtmitglieder 
18.— M.; im Buchhandel mit den dort üblichen Zuſchlägen. 

4. Unſere in der ganzen Welt zerſtreuten Freunde bitten 
wir dringend, uns in unſeren Arbeiten auch dadurch 
zu unterſtützen, daß ſie uns alle ihnen bekannt gewordenen 
Zeitungsausſchnitte zukommen laſſen, die irgendwie für uns 
von Wichtigkeit fein können, alſo 3. B.: Nachrichten über die 
Zentralſtelle, über die Tätigkeit der familiengeſchichtlichen Vereine, 
über Vorträge, Ausſtellungen und Neuerſcheinungen uſw.; über 
Geſetze (Namensänderungen), Anordnungen bevölkerungs⸗ 
politiſcher Natur, ſolche über Kirchenbuchbenutzung; Hinweiſe auf 
Pfarrhausbrände, handſchriftliche Sammlungen in Archiven 
und Bibliotheken, Bücherverſteigerungen, Todesfälle bedeutender 
. uſw. uſw. Jeder, dem beim Leſen feiner Zeitung oder 

eitſchrift etwas Ahnliches aufſtößt, ſende uns den Ausſchnitt ein; 
er unterlaſſe dies nicht etwa aus dem Gedanken heraus, daß wir 
ſchon von anderer Seite darauf aufmerkſam gemacht würden. 
Auch dieſe Mitarbeit lohnt! ; 

5. Drei Einzel⸗Kartothek⸗Käſten (Syſtem Soennecken) für 
Zettelgröße 10 * 15 cm, bisher für den Bibliotheks⸗Zettelkatalog 
der . benutzt, ſind für je M. 110.— (jetziger Neupreis 
je 156.—) abzugeben; ſte eignen fid) gut für familien- 
geſchichtliche Zettel⸗Kataloge. 

6. Titel, Inhaltsüberſicht und Namens verzeichnis zum 
Jahrgang 1920 dieſer Zeitſchrift werden mit dem Februarheft 
1921 verſandt werden. 

Zentralſtelle für 


Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. B. 


* 


Brandenburgiſcher Sonderzirkel Berlin. 

Durch Mitglieder unſerer Zentralſtelle fand am 29. Nov. in Berlin 
die Gründung eines Sonderzirkels ſtatt. Als erſter bezw. zweiter 
Obmann wurden Bibliothekar Peter von Gebhardt (Berlin- 
Grunewald, Humboldtſtr. 33) und Dr. jur. Erich Wentſcher 
(Berlin⸗Friedenau, Eſchenſtr. 7) gewählt. Nach einer eingehenden 
Ausſprache über Ziel und Betätigung des Sonderzirkels wurden 
Neuerſcheinungen vorgelegt und ausführlich in anregendfter 
Weiſe beſprochen. Näheres über die regelmäßigen Zuſammen⸗ 
künfte erteilen auf Anfrage die genannten Obleute; die nächſte 
Sitzung ſoll am 10. Januar 1921 im Reſtaurant Patzen hof, Schelling⸗ 
ſtraße 1, abends 8 Uhr abgehalten werden. 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Sonderzirkel Düſſeldorf. 

Die zweite Sitzung am 12. November 1920 verlief unter 
uter Beteiligung äußerſt angeregt. Mitglied Guſtav 5 Lucas 
egte verſchiedene Hochzeits⸗Denkmünzen und Siegel ⸗Abdrücke, 
ſowie Siegelſtempel vor. Unter erſteren war beſonders die 
Denkmünze zur goldenen Hochzeit des Chriſtian Hannes und 


Vortrag wird in unſerer Zeitſchrift zum Abdru 


der Senberina Lenertſen vom Jahre 1737 bemerkenswert, über 
die [don in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1906 S. 99 — 100 
gehandelt ift. Mitglied Erich Was mans dorff berichtete über 
eine im Jahre 1700 von dem Schmiedeamt zu Obermarsberg 
bei dem Notar Ludwig Neumann in Brilon eingeholte Rechts. 
belehrung, ob dem Johann Hildebrandt, der zwar das 
Schmiedehandwerk zu Warburg erlernt habe, deſſen Vater aber 
ein Schäfer geweſen ſei, die Aufnahme in das Schmiedeamt 
zu Recht verweigert werde. Die Frag wurde bejaht, weil die 
Schäfer als unehrlich galten. — Die Zuſammenkünſte des 
Sonderzirkels finden an jedem erſten Freitag im Monat im 
Hotel Zweibrückerhof ſtatt. 


Sächſiſcher Sonderzirkel Leipzig. 

In der Sitzung vom 1. November entwickelte zuerſt Verlags ⸗ 
buchhändler Spohr, der 2. Obmann des Sonderzirkels, den 
weitſchauenden, wohldurchdachten Plan einer Verzettelung 
aller deutſchen Verluſtliſten aus dem Kriege 1911— 18: ber 
gelangen, um 
auch weitere Kreiſe mit dieſem Plan vertraut zu machen und 
an ſeiner Verwirklichung mitarbeiten zu laſſen. Den zweiten 
Vortrag des Abends hielt der eigens zu dieſem Zweck von 
auswärts erſchienene Ud en Dr. Foerſter über die 
gegenfeitige Förderung bei Ahnentafelarbeiten; er empfahl bie 
Einrichtung eines Ahnentafelaustauſches zwiſchen den 
ſchon weiter vorgeſchrittenen Forſchern. Auch dieſer Vortrag, 
der wie auch der erſte, eine ſehr lebhafte Ausſprache zeitigte, 
wird Anfang nächſten Jahres in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern veröffentlicht werden. — Die nächſte Sitzung findet 
Dienstag, 11. 1. 1921, abends 7 /; Uhr im Evang. Vereinshaus 
(Roßſtr. 13) ſtatt. 


Mitgliederbewegung vom 1. bis 30. November 1920. 


Neue Mitglieder und Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter: Oberleutnant Paul Block. — Kammerherr 
Major Rudolf von Brandis. — Landrat Walter Firn⸗ 
haber. — Paſtor Dr. phil. Friedrich Gatzemeher. — Iter 
Gebhardt. — Bibliothekar Dr. jur. Friedrich Lift. — Univerſitäts⸗ 
bibliothekar Dr. Johannes Martens. — Kaufmann Otto Nau⸗ 
mann. — Leutnant Adolf Raegener. — Landgerichtsrat Dr. jur. 
Falun Ulich. — cand. jur. Franz Unverzagt. — Dr. phil. 
ulius Volk. . 

Lebenslängliche Mitgliedſchaft erwarb Juſtizrat Dr. jur. 
Guſtav Adolf Liedtke. | 

Stifterrechte erwarb Manfred Schröder. 


Eingänge 

vom 1.—30. November 1920. 
A. Für die Bücherei. 
Geſchenke: Von Rektor Oberſtudienrat K. Kern: 1. Ver⸗ 
zeichnis ber Programme und Gelegenheitsſchriften . [ber]... 
Kgl. bayer. Lyzeen, human. Gymnaſien und Lateinſchulen. 
IV. Abt.: Die Schuljahre 1884/85 bis 1888/89. Landshut 1890. — 
2. Lommer, Geſchichte der oberpfälziſchen Grenzſtadt Wald- 
münchen. Amberg 1894. — 3. Menrad, geimatkundliche Ge⸗ 
ſchichte und Kunſtgeſchichte Münnerſtadts. München 1915. — 
4. Maurer, Die Ortsnamen des Hochſtifts Paſſau. Würzburg 
1912. — 5. Beckh, Veit Joachim v. Jaxheim auf Ablitz. 
Erlangen 1909. -- 6. Dietſch, Beiträge zur Geſchichte des 
Gymnaſiums in Hof. Hof 1896. — 7. Simon, e des 
Gymnaſiaſten Ludwig Döderlein in Pforta aus den Jahren 
1807—1810. Kaiſerslautern 1900. — 8. chreibmüller, 
Pfälzer Reichsminiſterialen. Kaiſerslautern 1910. — 9. Schreib ⸗ 
müller, Burg und Herrihaft Stauff in der Pfalz, I. u. II.; 
bis 1393. Kaiſerslautern 1913—1914. — 10. Fiſchl, Die Frau 
im römiſchen Altertum, beſonders in der Kaiſerzeit. Kempten 
1912. — 11. Kern, Schwäbiſche Schulordnung vom Jahre 1543 
u. ihre Beziehungen s ber Württemberger Schulordnung 1559. 
Kitzingen 1901. — 12. Binhack, Die Gründung ber Ciſterzienſer⸗ 
Abtei Waldſaſſen nebſt den Erzählungen aus dem Leben Wald⸗ 
ſaſſener Mönche. Eichſtätt 1890. — 13. Harſter, Der Güter- 
beſitz des Kloſters Weißenburg i. E. Speyer 1893— 94. — 
14. Spiegel, Die Vaganten und ihr „Orden“. Speyer 1892. — 
15. Seibel, Die Einrichtung des Paſſauer Studienweſens na 
Aufhebung des Jeſuitenordens. Paſſau 1908. — 16. Seibel, 
Neue Beiträge zur Geſchichte des Gymnaſtums Paſſau. Paſſau 
1912. — 17. Becker, Schiller unb die Pfalz. Ludwigshafen a. R. 
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1907. — 18. Doeberl, Regeſten und Urkunden zur Geſchichte 
der Dipoldinger Markgrafen auf dem Nordgau. München 1893. 
— 19. Schmid, Die Oberpfalz als Kriegsſchauplatz im Auguſt 
1796. Amberg 1896. — 20. Gotlanka, Epigraphiſche Beiträge. 
Augsburg 1912. — 21. Kilian, Chronik der Kgl. Studienanſtalt 
Bamberg. Bamberg 1870. — 22. Motſchmann, Das Bay⸗ 
reuther Gymnaſium 1864 — 1914. Bayreuth 1914. — 23. Grünes 
wald, Geſchichte der K. Gymnaſtalbibliothek zu Speyer. Il. 
Speyer 1916. — 24. Melber, Perſonalſtand der ſämtlichen 
höheren Lehranſtalten des Königreichs Bayern. München 1915. — 
25. Perſonalſtatus der human., real., techniſchen und landwirt- 
ſchaftlichen Mittelſchulen im Königreich Bayern. München 
1919. — 26. Statiſtiſches Jahrbuch der Höheren Schulen 1891/92, 
1897/08. — 27. Eine große Reihe von Schulprogrammen. — 
28. Adreßbücher von Nürnberg 1910 und Frankfurt a. M. 1911.— 
Von Dr. Ludwig Finckh als Verf.: Die Jakobsleiter. Stuttgart 
u. Berlin 1920. — Von P. Hopf: Otto Hopf, Wie die Familie 
Hop! ins Bernerland kam. Bern 1912. = Von Dr. E. Leupold: 
Leupold, Geſchichte der Familie Leupold. o. O. u. J. Von 
Major Feiber: 1. Schäffer, Entwicklung der Knabenſchule 
zu Bergiſch⸗ Gladbach. 1007. — 2. Jahresbericht des Pro- 
gymnaſiums in Bergiſch⸗ Gladbach 1908— 1915. Von Medizinal⸗ 
rat Dr. Fehre: 1. Walde, Jubiläums -⸗Nangliſte für das 8 Sächſ. 
Inf.⸗Ngt. 107. (1908). — 2. Vereinsbericht (Mitgliederverzeichnis) 
ehemaliger Fürſtenſchüler 1920. — Von Verlagsbuchhändler 
Kranſe: Stammbaum der Familie Krauſe. Arnſtadt o. J. 
1920). Von Sanitäts rat Dr. Reinhardt: Mitgliederverzeichnis 
ber] Salia-fjena o. J. Von Studienrat Profeſſor Munſcheid: 
„Döring, Beiträge zur Sonderhäufer Mundart I. Sonders⸗ 
hauſen 1903. — 2. Erichſen, Die erſte Landeseinteilung in 
olſtein. 1909. — 3. Schulbericht des Gymnaſiums Mülheim 
Ruhr) 1901. — ^. Zur Schulgeſchichte der Stadt Sondershauſen. 
Sondershauſen 1915. = Von Lehrer K. Meyerding, Perſonal⸗ 
nachweiſung der Berliner Gemeindeverwaltung Jahrg. 1907, 
1909 — 1912. = Von Georg C. Leber: Hiſtoriſch⸗biographiſches 
Lexikon der Schweiz: Lieferung 1-5. Neuenburg 1914. — 
Von Regierungsreferendar Quaſſowski: 1. Geſchichte des 
Hannoverſchen Pionierbataillons Nr. 10. Minden o. J. — 
2. N ber Mitglieder des Vereins Herold⸗Berlin. 1914. — 
3. [Führer durch]! Das Kgl. Zeughaus. Berlin 1904. — A. Be- 
richt des Realgymnaſiums Mainz. 1908. — 5. Bericht über die 
16. Hauptverſammlung des deutſchen Beton⸗ Vereins. 1913. — 
6. Witgliederliſte des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins. 
Berlin 1915. - Von Pfarrer M. Trippenbach als Verf.: Das 
Geſchlecht von Walhauſen (aus: Mitteilungen des Vereins 
für Sangerhäuſer Geſchichte 1920). — Von Oberſtleutnant 
von der Oelsnitz als Verf.: Die von Koberſe und von 
der Oelsnitz im Ermlande (aus: Ermländiſche Zeitſchrift 1920.) 
Von Bibliothekar P. von Gebhardt: Döderlein, Aber Ent⸗ 
ſtehung und willkürliche Beſtimmung des Geſchlechts. (Aus: 
Deutſche Revue 1902). Von Sanitätsrat Dr. med. Reinhardt: 
Mitgliederverzeichnis der Vereinigung ehemal. Angehöriger des 
a 3. Halle 1907. Von Berlagsbuchhändler Spohr: 
artothekſchrank mit A Käſten und Ober» und Unterteil. 


Kauf bezw. Tauſch: Süßmilch, Die göttliche Ordnung 
in den Veränderungen des menſchlichen Geſchlechts. A. Ausg. 
von Baumann. 3 Teile. Berlin 1775—76. = Koner, 
Repertorium über die 1800 — 1850 auf dem Gebiete der Geſchichte 
und ihrer Hilfswiſſenſchaften erſchlenenen Auſſätze. 2 Bde. 
Berlin 1852-56. = Meuſel, Anleitung zur Kenntnis der 
europäiſchen Staatenhiſtorie uad) Gebauerſcher Lehrart. Leipzig 
1878. — Potthaſt, Wegweiſer durch die Geſchichtswerke des 
europäiſchen Wittelalters von 375 — 1500. 6 Bde. Berlin 1862. 
Denkſchrift, die Herrſchaft Hatzfeld a. d. Eder betr. (mit Stamm⸗ 

tafel des Geſchlechts). 1864. — Gründliche Unterſuchung der 
Frage, ob mit den Herren zu Hanau die von Carben in 
rgleichung zu ſtellen fein. 1734. — Garpentier, Glossarium 
novum ad scriptores medii aevi .... 4 Bde. Paris 1766. — 
Imhof, Notitia sacri rom. germ. imp. procerum tam eccl. quam. 
secul. historico-heraldico - enealogica. Tübingen 1732. 
v. Fürth, Beiträge zur Geſchichte der Aachener Patrizier- 
familien ll. u. Ill. Abt. Bonn 1882. — Zimmermann, Das 
Archio der Stadt Hermannſtabt. Hermannſtadt 1901. — In⸗ 
ruftionen für die alphabetiſchen Kataloge der preußiſchen Bib⸗ 
iotheken vom 10. V. 1895. 2. Ausg. Berlin 1915. = Schott, 
Alte Mannheimer Familien. Mannheim u. Leipzig 1910. 
Hochhuth, Statiſtik der evangeliſchen Kirche im Regierungs- 
bezirk Caſſel. Marburg 1872. Jaſt ro w, Handbuch zu Literatur- 
berichten. Berlin 1891. — Thomas, Der Stammbaum der 
N von J. S. Bach. Gymnaſialprogramm Ohrdruf 1899. — 
urckas, Die Ohrdrufer Familiennamen. Gyianaſialprogramme 
Ohrdruf 1896-9. — Voigtel⸗Cohn, Stammtafeln zur Ge⸗ 
ſchichte der europäiſchen Staaten. Braunſchweig 1871. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


18. Jahrgang. 1920. Heft 12. 


B. Für das Archiv. 


Von Hans Räbiger: Wappen Lang von Kronenburg; 
Bild des J. A. L. Werner. Kommandant des 3. Bat. Dresdner 
Kommunalgarde. o. J. — Von Gino Sabattini: 6 Bücher- 
zeichen. = Von Carl Stock: (Auszüge bezw. Abſchriften von) 
1. Taufregiſter von Hochemmerich (Kr. Mörs) 1645 — 1698. — 


2. Verkündigungsbüchlein von Hochemmerich 1725 ff. — 3. Pro» 


hlamationsbuch von Hochemmerich 1760 — 1798. — ^. Heirats⸗ 
regiſter von Hochemmerich 1799 — 1820 und 1802-1863. — 
5. Regiſter der Geſtorbenen der Bürgermeiſterei Emmerich 1738 
bis 1798. — 6. Sterberegiſter von Hochemmerich von 1799 — 1809. 
Von Regierungd-Referendar Quaſſowski: 15 kleine Perfonal«- 
zettel; 14 Lichtbilder. — Von Major a. 9. Stifft: 1. Stamm⸗ 
tafeln Meinhard aus Siegen, Kramer aus Halberſtadt und 
Quedlinburg, von der Mühlen. — 2. Lichtbild des Grab» 
ſteines der Friederike von der Mühlen geb. Schmid. = Von 
W. e Lichtbild des Wappenbriefes Queißer. — Von 
cand. theol. von der Au: Perſonalzettel.— Von Ingenieur 
A. Saft: 1 Wappenſkizze. = Von Gutsbeſitzer J. Scheller: 
Perſonalzettel. = Von Regierungsbaumeiſter Fiſcher: Perſonal⸗ 
zettel. Von Prof. Dr. W. Dörpfeld: Perſonalzettel; 1 Bücher⸗ 
zeichen. Von Mar von Trebra: Eine Anzahl von Familien- 
anzeigen. e Von Oberftleutnant a. D. Seeger: Perſonalzettel. 
Von Rolf Geber: Perſonalzettel. 


Bücher ⸗ Angebot. 


Max Holfmann, Pförtner⸗Stammbuch 1543—1803. Berlin 
1893. XV und 564 Seiten Lerifon-Oftav. 

Das Pförtner⸗Stammbuch, zur 350 jährigen Gtiftungsfeler 
Pfortas herausgegeben, weiſt über 12000 Schüler dieſer be⸗ 
rühmten Landesſchule nach; fait ſämtliche Familien des Adels- 
und des Gelehrtenſtandes Witteldeutſchlands find darin ver⸗ 
treten; das Buch iſt ein Quellenwerk erſten Ranges. Einige tadel- 
loſe Exemplare können wir broſchiert zum Preiſe von 18 M. 
und Porto abgeben. | 


Auguft Sperl, Die Aichinger. Chronik eines bayeriſchen 
Bürgerhauſes 1240-1909. 1909. 177 Seiten Groß ⸗ Oktav 
mit zahlreichen Stamm- und Ahnentafeln. 

Auguſt Sperl iſt als Verfaſſer hiſtoriſch, beſ. auch familien⸗ 
geſchichtlich bedeutſamer Werke im Novemberheft unſeres Blattes 
Sp. 337—339 eingehend gewürdigt worden. In der vorliegenden 
Chronik der Aichinger bietet er ein glänzendes Vorbild in 
prächtiger äußerer Aufmachung — leſenswert und lehrreich für 
jeden Freund unſerer Wiſſenſchaft. Wir können einige Exemplare 
zum Preiſe von 26 M. und Porto abgeben. 

Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. $3. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie. 
Für die Zwecke der famlliengeſchichtlichen Bibliographie 
ſind geſtiftet worden: 

1. Vom Hiſtoriſchen Verein Alt- Wertheim in Wertheim 
a. Main: eine einmalige Zuwendung von 300 Mk. N 

2. Von einer ſüddeutſchen Papierfabrik und von der Buchdruckerei 
G. Reichardt: je mehrere Tauſende Regiſterzettel. 

3. Von der Öffentlichen Bibliothek in Bamberg: aus 
dem 1911 gedruckten ans ber Bibliothek des Freiherrn 
Marſchalk von Oſtheim die Seiten 587—608 mit ca. 1100 
Titelaufnahmen der Abteilung „Genealogie“ in einſeitig be⸗ 
druckten Bogen. Die einzelnen Titelaufnahmen wurden auf 
Zettel geklebt und bilden nunmehr in ihrem muſtergültigen, 
ausführlichen Wortlaut den erſten Grundſtock der Bibliographie. 

à, Von Brandmeiſter Dipl.⸗Ing. Scheele: etwa 600 Büchertitel 
aus buchhändleriſchen Katalogen zur Vervollſtändigung des 
Hilfsapparates der Bibliographie. | 

5. Von ber Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte E. V.: ein zweiteiliger Kartothekkaſten. 
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Familiengeſchichtliche Blätter. 18. Jahrgang. 1920. Belt 12. 


Wir bitten ſtets zu beachten: 


1. Alle Brief-, Druckſachen⸗ und Paket⸗Sendungen 
für die Zentralſtelle, deren Archiv und Bücherei, und 
für die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen Blätter, 
auch wenn „Eingeſchrieben“ oder mit Wertangabe, ſind 
nur mit der Anſchrift der Zentralſtelle, Leipzig, 
rdum 1, zu verſehen; bei Zuſchriften, die unter der 

rivatanſchrift eines Vorſtandsmitgliedes oder eines 
Beamten erfolgen, kann eine pünktliche Erledigung nicht 
gewährleiſtet werden. 

2. Alle Zahlungen für Beiträge, Bezugsgelder u. 
dgl. ſind nur an das Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle 
beim Poſtſcheckamt in Leipzig Nr. 51228 zu richten, 
alſo nicht an die Privatanſchrift des Schatzmeiſters, 
auch nicht an den Verlag Degener. Bei allen Zahlungen 
iſt anzugeben, wofür ſie erfolgen. 


3. Der Mindeſtbeitrag für 1921 beträgt laut Be⸗ 
ſchluß der Jahreshauptverſammlung vom 19. April 1920 
M. 20.—, der jährliche Bezugspreis der Sauce 
eig ge Blätter für Mitglieder der Zentralſtelle 
„für Nichtmitglieder M. 36.—. Um Einſendung 
* Beträge bis Ende Februar wird gebeten, da ſonſt die 
Erhebung durch Nachnahme erfolgt. Der Bezug der „Wit⸗ 
teilungen, Quellen und Forſchungen aus dem 
Gebiete der Genealogie und verwandte Wiſſen— 
ſchaften“ (bisher 26 Hefte) geſchieht nur auf dem Wege 
beſonderer Beſtellung. 


4. Zahlungen aus dem in der Valuta ſtärkerem 
Auslande auf Beiträge und Bezugspreiſe werden in 
fremder Währung bei einem Umrechnungskurs von 
10 Mark = 6.25 Franken — 5 Schilling = 1.25 Dollar 
— 2.25 niederl. Gulden — 4.25 ſkandinav. Kronen und 
in Schecks auf eine Deutſche Bank erbeten. Bei Bezug 


von Büchern uſw. wird der Preis nach den jeweils 
geſetzlich vorgeſchriebenen Valutaaufſchlägen berechnet. 
Zahlungen für familiengeſchichtliche Forſchungen find 
laut beſonderer Gebührenordnung zu leiſten. 


5. Allen Zuſchriften iſt als Ausgleich für die 
erſten Unkoſten (Porto, Papier, Briefumſchlag 
uſw.) 1 Mark beizulegen; die Poſtſendungen ſind ge⸗ 
nügend zu frankieren, beſonders auch die Briefe, die durch 
die Sentraljtelle an beſtimmte Empfänger weitergeleitet 
werden ſollen. Der Koſtenerſatz von 1 Mark iſt auch 
dann beizulegen, wenn die Zentralſtelle erſucht wird, 
Herrn X. eine beſtimmte Nachricht mitzuteilen. 


6. Zur Erleichterung der Ordnungsarbeiten in der 
febr umfangreichen und immer wachſenden Regiſtratur 
dient es, wenn bei allen Schriftſtücken an der innern 
Seite ein unbeſchriebener Heftrand von etwa 2 em 
Breite gelaſſen wird, und möglichſt Briefbogen in 
Quarts oder Foliogröße verwendet werden. 

7. Einſendungen für die Abteilung „Familien⸗ 
geſchichtliche Bauſteine“ ſind auf beſondere Blätter 
einſeitig zu ſchreiben, keinesfalls aber im Text von 
Briefen oder Poſtkarten mitzuteilen. 

Die Berechtigung auf unentgeltliche Beröffent⸗ 
lichung von jährlich 40 Zeilen Rundfragen ſteht nur 
den Beziehern der Familiengeſchichtlichen Blätter zu, 
die gleichzeitig Mitglieder der Zentralſtelle ſind. 

8. Die Geſchäftsſtelle (Leipzig, Floßplatz 1) ift 
für den Beſuch wochentäglich von 10—12 und 2—4 Uhr, 
Sonnabends von 10—1 Uhr geöffnet; Fernſpr. 10068. 


Zentralſtelle für Deutiche ne und 
Familiengeſchichte E. B 


Gute Weihnachtsgeſchenke: Eine Mitgliedſchaft bei der Zentralſtelle ober ein Jahresabonnement 


der Familiengeſchichtlichen Blätter! 


was die 


Leipzig, Floßplatz 1. 


für die Schriftleitung: Archidar Dr. 
amilien 
d von G. Reichardt. 


tw 
Verlegt für die „Bentralftelle ae Deutſche 55 und 


Vor kurzem begann 
eine neue genealogiſche Veröffentlichungsreihe: 


Flugſchriften der Zentralſtelle für Seutſche Perſonen · und Familiengeſchichte, 


die allgemeingehaltene und gemein verſtändliche kleine Schriften aus dem Gebiete ber geſamten 
wiſſenſchaftlichen . in zwangloſer Folge bringen und durch ſie die Teilnahme für genealogiſche Fachwiſſenſchaft 
in weiteſte Kreiſe tragen wollen. Eben erſchien in beſter Ausſtattung 


Heft 1. 
Familienkunde, Geſellſchaftskunde, Heimatkunde. 


Umriſſe einer Einführung in die Aufgaben der Genealogie. 
Von Archivar Friedrich von Klocke. 


16 Seiten Großoktav. Preis 2.50 Mk. (und —.70 Mk. Poſtgelder). 

riſſen, was die Genealogie heute iſt, in welche Arten ſie ſich gliedert als Stammkunde, Familienkunde, 

ihr eigenen Darſtellungsarten find, welchen Wert genealogiſche Arbeiten in rein menſchlicher Beziehung und 

in wiſſenſchaftlicher Sal: vornehmlich für die Geſellſchaftskunde und die Heimatkunde, aber auch für Bererbungskunde 
und Raſſenhygiene haben, wie fie in ihrer Geſamtheit Arbeit am Volkstum bedeuten. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Jamiliengeſchichte s 


Poſtſcheckkonto Leipzig 51228. 
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